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Borbemerkung. 


| $, 211. 
Begriff des Bermaltungs - Nechtes }. 


Die Regterungsgewalt im allgemeinſten Sinne ift ver Inbegriff aller dem 
Regenten zuftehenven öffentlichen Befngniffe. Sie ift im abfoluten Stante gleichbeben- 
tend mit der vollen Staatögewalt ?; im Tonftitutionellen Stante dagegen, und insbe: 
fondere im der repräfentativen Monarchie, befteht fie in dem Inbegriffe derjenigen 
Rechte der Stuatsgewalt, weldhe dem Staatsoberhaupte vorbehalten And, Zu diefen 
Rechten gehören indeß nicht bloß Rechte ver Verwaltung, fondern auch andere, insbe- 
Tonbere der Geſetzgebung und Kectöpflege®. Im Gegenfate zur Berfaffung befteht 
num aber die Regierung (Stants-Berwaltung im weiteren Sinne) in ber recht- und 
zwedmäßigen Anwendung der Staatshoheitsredyte anf ihre einzelnen Gegenftänve *, und 
bie Staats-Verwaltung tft der Inbegriff derjenigen Thätigfeit, welche beſtimmt ift, den 
Staatszwed in allen Beziehungen und nah allen Richtungen hin zu verwirffichen. Dazu 
find zahfreihe Emrichtungen und Beftimmungen erforderlich, welche die Anwendung ver 
Grundſätze der Verfaſſung auf die verſchiedenen Berhältniffe näher ordnen und feft- 
feßen; es bebarf ferner der Organe, welchen die Löſung der Aufgabe ber Stantsver- 
waltung im Namen des Stantsoberhauptes innerhalb gemifjer formeller und materieller 
Schranken übertragen if. Die Rechtsgrundſätze, welche fi auf die Bildung jener 
Einrichtungen, ſowie auf die Beſtellung und Inftruftion jener Drgane beziehen, alfo der 
Inbegriff der Normen über die Ausübung der Stantsgewalt und der einzelnen Hoheitd- 
vechte innerhalb der Grenzen: der Berfaffung, bilden das VBerwaltungs-Redt. 





(neben ber Mitwirkung ber Volks- ober Sanbes- 
bertretung) dadurch eine Bürgſchaft gewähren, 
daß fie. auf die Beamten, insbefondere Die 


1 Vgl. Bd. I, Abth. 1, 8. 1, ©. 4-5 u. 
8. 29, ©. 115—116, 6 
2 Im abfohıten Staate begreift alſo bie Re⸗ 


gierungsgewalt (imperium, jus imperandi) bie 
vollkommene Rechtsgewalt, folglich auch das 
polle Recht der Geſetzgebung, in ſich; allein 
auch hier iſt fie nicht die nubedingte Gewalt 


über das Net, fondern überall faft in ber’ 


Geſchichte zeigt die organische Entfaltung bes 
Stantslebens ein von ber Megierungsgemalt 
unabhängiges und fie begrenzendes Syftem bes 
‚Rechtes (vgl. Schmitthenner, Grundlinien Des 
allgem. oder ibenlen Staats⸗Rechtes, $. 148, 
©. 48 ff.) 


0 

ee 
— Die Zrennung von Regierung und Ber- 
waltung ‚gehört zu ben Örumbibeen der re- 
präfentatigen Monardie. Dieſe Staatsform 
legt zwar die oberſte Entfcheibung über poli- 
tifhe Syſtemfragen in bie perjänliche Ent- 
Schließung des Fürften, will. indeß für bie 
Berfafiungsmäßigfeit feiner Regierung 


(. Schmitthenner a. a. D., ©. 482 ff. 


Hinifter , die Berantivortfichkeit für die Re⸗ 


‚gterungshandlungen des Staatsoberhauptes 


überträgt (vgl. Zöpfl, Grundfätze des gem. 


D. Staats» Rechtes, 5. Aufl., 3b. II, 8. 344, 


S. 2%). — Bol. auch Bd. I, Abth. 1, 8.51, 
©. 194, Rote 4. 
+ Bel Zachariä, D. St⸗ m. B.⸗R., Bd. II, 


8,129, ©. 1 


* Die Bezeihuung: „Verwaltung“ ober 
„ Abminiftration‘ wird in der Theorie ſowohl, 


als in ber Gefebgebung und Preris auch in 


einer engeren Bedeutung verftanben, nämlich 
in dem Sinne, daß die Handhabung ber 
Rechtsordnung durch die Gefehe Davon ausge⸗ 
ſchlofſen wird, und daß man darunter nur 
diejenigen Angelegenheiten begreift, melde 
keine Juſtizſachen find, jondern von ben Ad⸗ 
miniſtrativ⸗Behbrden, wenn auch) nad) Rechts⸗ 
grundbfägen, jo doch mit Berlidfichtigung ber 
1* 
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In der Staats» Verwaltung zeigt fih das ſtets bewegliche Leben pder Stants-Drgane 
und es fteht die Verwaltung zur Verfaſſung in dem Berhältniffe, wie das Mittel zum 
Zwede. Was jene beabfichtiget, fol viefe zur Ausführung bringen. Daher muß vie 
Ausübung der Regierung den Beftimmungen der Landes-Verfaſſung gemäß erfolgen 
und die Verwaltung ift an dieſe gebunden; fie findet ihre beftimmten Schranken einer- 
feits Thon in dem Wefen und Zwecke des Staates felbft, andererfeits aber in dem für 
fie unabänderlihen Staats-Verfaſſungsrechte. Daraus ergiebt fih von felbft, daß bie 
Staats-Verwaltung keinesweges beredhtiget iſt, ihr Ziel nach freiem Belieben zu ver- 
folgen, ſondern daß es ihre Pflicht ift, fih nur der verfafiungsmäßigen Mittel zu be= 
dienen. Aber nicht bloß die in der Berfaflung feftgefekten äußeren Formen und 
Schranken müfjen bei ver Ausübung der Regierung inne gehalten werben, fonvern bie 
Berwaltung muß auch im Sinne und Geiſte der Berfaffung erfolgen. Daher bebarf 
es der Seftftellung eines dem entfprechenden Verwaltungs-Rechtes, welches überall 
die Grundſätze der Verfaſſung, ſowohl formell, als materiell, zur Grundlage haben 
muß und diefe niemals verlegen darf. Die Ausbildung dieſes Theiles des öffentlichen 
Rechtes, die nähere Beflimmung ber in der Berfafiung nur in den Grundzügen nieber- 
gelegten Prinzipien und Einrichtungen, ift für die Verwirklihung der Zwede bes kon⸗ 
ftitutionellen Staates von eben fo großer Bedeutung, als die Berfaffung ſelbſt. Denn 
biefe würde ein todter Buchftabe bleiben, wenn nicht ihre allgemeinen Gedanken auf bie 
verjchievenen im Staatsleben vorkommenden Berhältniffe und Gegenftände im. Sinne 
und Geifte der Verfaſſung angewenbet werven . — Der Preufifche Staat bat in ber 
Beitperiope feit dem Jahre 1806 einen Weg ver Reform feiner Berwaltungs-Gefek- 
gebung betreten, welcher wahrjcheinlich geeignet gewejen fein würde, ihn in allmäliger 
und ruhiger Entwidelung auch zu einer ven gefellichaftlihen Zuftänden und dem Landes- 
rechte entfprechenden Berfaflung Hinüberzuführen, wenn an dem Geſammt⸗Syſteme ber 
Stein-Hardenberg'ſchen Geſetzgebung mit Konfequenz feftgehalten worden wäre ?. Statt 
beffen ift in Preußen nad langem Ringen zwar eine parlamentarifhe Verfaſſung ent- 
flanden, mit biefer indeß die ihr entfprechende Ausbildung des Verwaltungs-Rechtes nicht 
gleihmäßig vorgefchritten. Die organischen Geſetze, weldye die Verfaſſungs-Urkunde v. 
31. Jan. 1850 in Ausficht geftellt hat, um bie Verwirklichung der Grundſätze ber 
Berfaflung im Gebiete der Verwaltung zu ermöglichen, find zum größten Theil noch 
nicht zu Stande gefommen ®, theilweife ſogar — nachdem fie zwijchen Krone und Volks⸗ 








Grundſätze der Zweckmäßigkeit oder Nützlichkeit 
und der faltifhen Nothwendigkeit, behandelt 
und entfehieben werben. Es gehört dahin alfo 
namentlih die Ausübung ber Polizei- und 
Sinanzhoheit. In biefem Sinne werben bie 
Berwaltungs-Saden den Juſtiz⸗Sachen 
gegenüber eftellt und hierauf bezieht fidh Die 

vennung er Zufliz und Berwaltung (vgl. 
Bd. I, Abth. 1, 8. 56, S. 236 ff.). — lieber 
die verſchiedenen Anfichten von dem Begriffe, 
bem Umfange und ben Theilen bes Verwal⸗ 
tungs-Nechtes vgl. Hoffmann in ber Tübinger 
Zeitihrift für die gefammte Staatswiſſenſch., 

44 ©. 1% ff 


Sarg. 1844, 1, S. 

1 Sonft würden die Formen ber Verfaffung 
nur dazu dienen, um unter freiſinniger Maske 
abſolutiſtiſche und ſelbſtſüchtige Tendenzen zu 

‚verbergen. Der große König, indem er bie 
nachtheiligen Folgen des Wechſels der Charak⸗ 
tere ber auf einander folgenden Fürften und 
der abfoluten Gewalt fchildert, knüpft hieran 
Worte, welche fpeziell für bie Monarchie bie 
hohe Wichtigkeit Der VBerwaltungs-@inrichtungen 
hervorheben: „Il faut done, que dans les 
monarchies les &tablissements, qui doi- 
vent braver la vicissitude des sidcles, ayent 
des racines si profondes, qu’on ne puisse les 


arracher, sans ebranler en m&me temps les 
plus solides fondemens du tröne‘ (Oeuvres 
historiques de Frederic le Grand, nouvelle 
edition 1830, Tom. I; p. 889). — Bon fol- 
chem Sinne waren auch hervorragende Preuß. 
Staatsmänner der Stein-Harbenberg’ihen Pe⸗ 
riode durchdrungen. So äußert Niebuhr in 
ber Borrede zu ber Schrift bes Oberpräfiden- 
ten Freih. v. Binde (Darfiellung ber inneren 
Berfaffung Großbritanniens), S. I von diefem: 
„Sr war von dem Sinne befeelt, der unfere 
Gejeßgebung damals (1808) wenigftens nad) 
ſchönen und edlen Zügen leitete, — von ber 
Erfenntniß, daß bie Freiheit ungleich mehr 
auf ber Berwaltung, als auf der Berfaſſung 
berube, aus welcher die Stäbte-Ordnung her⸗ 
vorging, und eine vollendete Reihe gleicher 
Einrichtungen ſich neben biefer erhoben haben 
würbe, wenn Das Schidfal nicht flörend da- 
zwifchengetreten wäre“. 

3 Bgl. hierüber Dr. R. Gneift, das heutige 
Engliſche Berfaffungs- und Berwaltungs-Rect 
(Berlin, 1857), 3b. I, 8. 176, ©. 696 ff. 

3 &8 möge nur auf einige ber wichtigften 
Lücken in biefer Beziehung hingewiefen werben. 
Das im Art. 72 (vgl, Art, 115) der Berf.- 
Url. verheißene Geſetz Über bie Wahlen ift 
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vertretung vereinbart worden — wieder außer Kraft gefet worden 1, 


Sol aber von 


einer geveihlihen Entwidelung der Berfaffung überall bie Rede fein, fo ift die un— 
erläßliche Borausjegung hiervon, daß duch eine eingreifende Geſetzgebung nach einem 
umfaffenden und einheitlihen Plane eine Herftellung der VBerwaltungs- Orbnung 
-erfolgt, wie ſolche den Bedürfniſſen des Landes und dem wahren Geifte der Eonftitu- 


tionelen Monarchie entfpricht 2, | 


noch nicht ergangen. Das Geſetz, welches 
(nad Art. 96) die Kompetenz der Gerichte 
und ber Berwaltungs- Behörden ordnen foll, 
teht noch zu erwarten. Das Gefeß v. 18. 
Febr. 1854 über bie Konflikte bei gerichtlichen 
Berfolgungen wegen Amtshandlungen, welches 
ben Art. 97 der Verf.⸗Urk. ergänzen fol, bat 
bergleichen Berfolgungen erfchwert, flatt daß 
ber fgebachte Art. ein nur bie Bebingungen 
berfelben regelndes Geje in Ausſicht flellte. 
Ebenſo wenig ift das im Art. 98 vorgefehene 
umfaffende Staatsdiener» Gefeß ergangen, ſon⸗ 
dern nur bie Disciplinar- Gejege find zu 
Stande gelommen. Das Geſetz über die Ber- 
‚antwortlichleit der Miniſter, welches ber Art. 
61 verheißt, ift noch nicht exlaffen worden. 
Ebenfo wenig bat die im Art. 101 zugeficherte 
Reviſton ber gefammten Steuergejeßgebung 
unter Abſchaffung jeder Bevorzugung ftattge- 
funden. Die im Art. 40 (jebt Art. 2 des 


Gefetzes dv. 5. Juni 1852) verheifiene Auf⸗ 


löfung des Lehnsverbandes ift noch nicht er» 
folgt. Das in den Art. 26 und 112 veripro- 
dene Unterrichts» Gefet fehlt gänzlich und bie 
betreffenden Berfaflungs » Beftimmungen find 
noch ſuspendirt (vgl. Bd. I, Abth. 2, 8. 198, 
&. 511—513). Die dem Art. 15 entſprechende 
Regulirung der Verhältniſſe der evangelifchen 
Kirche ift. nicht erfolgt (vgl. Bd. I, Abth. 2, 
$. 197, ©. 492 ff). Das im Art. 19 zuge- 
ficherte Gefeß über Einführung der Civilehe 
und Führung ber Civilftands- Regifter wirb 
gleichfalls noch vermißt. 


ı Nämlich die auf Grund bes (burdy das 


Geſetz v. 24. Mai 1853 befeitigten) Art. 105 
ber Verf.⸗Urk. erlaffenen Gejege v. 11, März 
1850 über die Berfaffung der Gemeinden, 
Kreife, Bezirke und Provinzen,. weldhe durch 
ben Allerh. Erlaß v. 19. Juni 1852 zunächft 
fuspenbirt und dann durch das Geſetz v. 24, 
Mai 1853 gänzlich aufgehoben wurden, indem 
zugleich die Reaktivirung der durch den Art. 66 
der Kreis-, Bezirks⸗ und Provinzial-Ordnung 
v. 11. März 1850 außer Kraft gefetsten pro» 
vinzial⸗ und kreisſtändiſchen Berfafiungen er- 
folgte (vgl. Bd. I, Abth. 2, 8. 109, ©. 227 
— 236). Ebenſo erfolgte Die Wieberherftellung 
ber gutsherrlichen Polizeiverwaltung und obrig- 
feitlichen Gewalt, welde ber Art. 42 Der 
Verf.⸗Urk. für aufgehoben erklärt Hatte und 
ber Art. 114 nur noch interimiftifch fortbeftehen 
ließ, indem der Art. 42 in biefem Sinne 
durch das Geſetz v. 14. April 1856 (©. ©. 
1856, ©. 353) abgeändert wurde und. ſodann 
durch das Gefeß von demfelben Datum (©. 
S. 1856, ©. 354 ff.) neue Anordnungen über 
den Gegenſtand ertheilt wurden, wobei bie 
Reaktivirung. jener befeitigten Inſtitution als 


-in feinem Werke über das Heutige 


Verwaltungs⸗Ordnung 


ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt wurde (vgl. hier⸗ 
über 33 Bd. I, Abth. 1, SS. 61 u. 62, ©. 


30 + 

7 Bon befonderem Intereſſe find in biefer 
Beziehung die geiftreichen Erörterungen Gneift’s 
Engliſche 
Verfaſſungs⸗ und VerwaltungsRecht im 
Abſchnitt U (SS. 170—183, ©. 678 ff.). 
Derjelbe ftellt bier im treffenden Zügen bie 
Deutichen Gegenſätze, insbejonbere mit Berück⸗ 
fichtigung der Zuflände Preußens, zu ben 
ftantsrechtlihen Verhältniſſen Englands dar 
und dedt die Uebelftände auf, welche durch ein 
Zufammenfchieben Englifher Berfaffungs- Sy- 
fteme mit Tontinentalen Berwaltungs-Syftemen 
theils bereits entflanden find, theils zu befor- 
gen ſtehen. „Wo die Grundlagen ber 
freien Staatsverfaflung in England, die po⸗ 
litiſchen Korporationen, nicht mehr vor» 
handen find, fondern ber Staat nur aus Ber- 
waltungsbehörben befleht, denen der Zuſam⸗ 
menhang ber Sahrhunderte, Die Harmonie ber 
neu entitandenen Stände fehlt, und wo bie 
Parteien nur gefelliaftlihe Gruppen find, 
welche ihre einfettigen Intereſſen erfireben, ba 
fönnen — wie Gneiſt ausführt — die Er 
folge einer Parteiregierung, angewandt auf bie 
eines monarchiſchen 
Staates, nur nachtheilige fein. Hier drohen 
ſyſtematiſcher Mißbrauch der obrigkeit⸗ 
lichen Gewalt, insbeſondere der Polizei⸗ und 
Staatsanwaltſchaft im Intereſſe der zeitigen 
Majorität gegen die Minorität, und ſyſte⸗ 
matifher Mißbrauch des Anfellungsred- 
tes, welches (bei dem Mangel aller ſelbſtſtän⸗ 
digen Kreis und Gemeinde- Berfaflung) die 
Aemter zw Prämien ber berrihenden Faltion 
macht; ferner die Berbildung und Ber- 
biegung bes ganzen Öffentlichen Nechtes, mie 
e8 aus bem Ineinandergreifen jener beiden 
Momente hervorgehen muß. Die feindfelige 
Barteinahme des Beamten in dem Klafjen- 
fampfe, zur Bebingung der Anftelung ge» 
macht, enthält zugleih die Anweilung zum 
parteiiſchen Gebrauche des Amtsrechtes, und 
wo ber DBerwaltungsbeamte zugleich Nichter 
über die Rechtmäßigkeit feines Alts ift, ergiebt 
fih daraus bie Berfhiebung des ganzen öffent- 
lihen Rechtszuſtandes. Die Geſetze über Amts⸗ 
anftellungen, Gewerbes Konzeifionen, Sicher. 
beitöpoligei, Preßweſen, Niederlaffungs Recht, 
Ausweiſungen 2c. verändern ihren Sinn. Alle 
Hechte des Staates werben zu Parteiprämien 
oder Drohmitteln. Der Mißbrauch der Poli» 
zeigewalt führt zu einem politiſchen Obſervaten⸗ 
weſen, zu einer inregiftrirung ber Uebel- 
gefinnten, die nur durch die Kleinheit bes 
nächften Ztvedes ſich von den republilanifchen 
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Die vollfländige Darftellung des beftehenden Verwaltungs-Rechtes erfordert ie 
Zertheilung des Stoffes in zwei Abtheilungen. Die erfte berfelben handelt von 
der formellen Einrichtungen und Bon den Organen, durch melde die Stanteregierung- 
ihre Thätigkeit äußert; die zweite erörtert die Grundfäße, nad welden dieſe Thätig⸗ 
feit mit Rückſicht auf ihre verſchiedenen Zwecke und Gegenftände auszuüben iſt. J 


Erſte Abtheilung. u 


Der Organismus der Staafs- Verwaltung. 


Erfter Abſchnitt. 
Die Eintheilung des Preuß. Staates!. 


8 28, 
I. Die Eintheilung in Provinzen. 


Das Preufifhe Staatsgebiet, aus der verſchiedenartigſten, urfprünglih zum 
Theil ſelbſtſtändigen, Landesgebieten allmälig herangemachfen 2, bildet in Bezug auf 
feine Berfajfung ein einheitliches und untheilbares Ganze? In adminiftratiner 
Beziehung Dagegen zerfällt vaſſelbe in Provinzen, Bezirke, Kreife und Ge— 


meinden 8. 





Proffriptionsliften unterſcheidet. Ohne bie 
Vorbedingungen und Schranken des Engliichen 
Staatsweſens lann anf bdem Kontinent keine 
regierende Part ei' entſtehen, fondern nur 
eine parteiiſche Regierung“ (a. a. O., 
S. 703 - 704). 

1 Bel. Dr. ©. v. Biebahn über die Um⸗ 
bildung der Provinzialbehörden und bie Ein- 
theilung Preußens (in Dieterici's Mittheiluns 
gen des ſtatiſtiſchen Büreaus in Berlin, Bd. I, 
Tr, s—10, S. 113—148), 

2 Bol. Bd. I, Abtb. 1, 8. 11, ©. 44 ff. 

® Dal, Bd, I, Abth. 1, 8. 33, ©. 125 ff. 

* Die VerfUrk. in ihrer gegenwärtigen 
Gehalt enthält Teine Beſtimmung hierüber; 
wohl aber findet fick diefelbe in dem früheren 
Entwürſen. Der Art. 102 des Berf.-Entw. 
der Nat.⸗Verſamml. enthielt den Saß: „Das 
Gebiet des Preuß. Staates wird in Bezirke, 
Kreiſe und Gemeinden eingetheilt, Deren Gren- 
zen, Einrichtung und VBerwaltungsform durch 
befondere Gelege näher beſtimmt werben.‘ 
Diefen Sat hatte auch der Art. 104 ber 
oktroy. Berf.⸗Urk. v. 5. Dee. 1848, jedoch in 
folgender Faſſung aufgenommen: „Das Gebiet 
bes Preuß. Staates zerfällt in Provinzen, 
Bezirke, Kreiſe und Gemeinden, deren Ver⸗ 
tretung und Verwaltung durch beſondere Ge⸗ 
ſetze näher beſtimmt wird.“ Die Verf.⸗Kom. 
bes Nat.⸗Verſamml. hatte die Proviuzial« 


— 


Gntheilung, deren der Art. 104 der oktroy. 
Verf.⸗Urk. als fortbeſtehend ermähnt, aufheben 
wollen, und dies kam auch bei der Revifion 
der Verf.⸗Urk. wieder zur Sprache, wurde 
indeß abgelehnt, „weil dieſer Verband mehr, 
wie irgend ein anderer, ein eigenthümliches 
Leben bewährt babe” unb „weil von: den 
meiften Proninzen das Hiftorifche nicht wegge⸗. 
mwifcht werden Tanne, auch das ben Provinzen 
wirklich Gemeinſchaftliche micht zu befeitigen: 
jet, da fie bereit® als Korporationen beſtän—⸗ 
ben und eigenes Bermdgen, eigene Anſtalten 
und befondere Verpflichtungen befäßen“. Bon 
ber anderen Seite wurde dagegen behauptet, 
„Daß die Provinzial» Eintheilung überflüſſig, 
ſogar fchädlih jei, indem bier nah Abſtam⸗ 
mung und Gefchichte verſchiedene Landestheile 
ohne eine eigentliche Gemeinſchaftlichkeit zu 
einem allen Theilen nur läftigen gemeinfamen 
Berbande zufammıengefligt feien‘. Die beiden 
Kammern beichloffen die unveränberte Beibe⸗ 
haltung des erwähnten Satzes bes Art. 104; 
allein nunmehr verlangte die Krone (in ber 
Botichaft vo. 7. Ian. 1850, Propofition XII), 
daß ftatt jenes Eingangsſatzes nur gefeht wer⸗ 
den möge: „Die Vertretung und Verwaltung 
der Gemeinden, Kreife, Bezirke und Brovim. 
zen bes Preuß. Staates wird durch befonbere 
Geſetze näher beſtimmt.“ Die Motive hierzu 
bemerken: „Durch dieſe Beränderung fol 
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I. 2a8 bie Brovinzialm@igtheilnug des Seaates betuifft; fo tft biefelbe 
ie ihrer . gegenwärtigen. Geſtalt eine moderne! Gie bernhet auf der Bermbnung 
v. 30. April 1815 wegen verbeflerter Einrichtung der Provinziak⸗Behörden 2, welche 
im 8.1 beſtiumt: a) daß ver Prenßiſche Staat im zehn Provinzen getheilt werde, 
by daß eime ser mehrere Provinzen zufaummengenommsen eine Militair? Abtheilung 
bilden, beren überhaupt fünf fein ſellen, unb -@) daß jede Provinz in. zwei oder mehr 
Regieruuges Begirke geiheilt werbe, beren. überhaupt fünfundzwangig fein. ſollen. Die 
mad; vier: Beorbuung feftgejeten zehm Provinzen find igbeß.fpdte: auf echt zarlid- 
gefithrt worden, indem .dis beiden. Broninzen Preußen und, Weſtpreußen zu. einer Pro- 
vinz Preußen, und bie beiden Proninzen. Kiene- Berg und Nieders Rhein zu einer 


Rheinprovinz vereiniget wurben. Die gegenwärtig beftehenven acht Provinzen zerfallen 
in bie ſechs öftlichen und bie beiben wefllichen..- . . 


Die öoſtkichen Previmzen ſind folgende: | 
1) Die Provinz Preußen (Königreich Preußen) 2. 


30. April 1815 follie: 


Nach ber Verordnung v. 


a) die Provinz Preußen — das alte Oſtyrenßen und Litthanen — umfaffend % 


m 


’ 
.. 





auch in ber Fafſung augebentet werben, baf 
bie bier genannten Werhäutbe mit ihrem räume 
Ken Bereiche nit zunächſt und nicht Tedig- 
lich als Eintheilungen des StaatBgebieles ober 
abminiftrative Berwaltungs-Bezirte und wieder- 
um letzttre nicht lebiglich in dieſer Eigenfchaft 
als Korporationen zu betrachten find.” Die 
Kammern traten fodann diefer Propofition bei 
und in Folge beffen ging ber in Rede ftehenbe 
Satz in ber von der Staatsregierung vorge- 
fohlagenen veränderten Faffung als Eingangs- 


n den Art. 105 ber revib. Bert, Urt, v. 


31. Ian. 1850 über (vgl. bierliber v. Mönne’s 
Bearbeitung ber Berj.-Urk., ©. 196-205). 
Dur das Geſetz v. 24. Mat 1853 (8. ©. 
18585, &. 228) if indeß ber Art. 105 der 
Verf.⸗Urlk. v. 31, 
fett, und in jenem an deſſen Stelle getretenen 
Geſetze nur ausgeſprochen, „da Die Bertre- 
tung und Verwaltung der Gemeinben, Kreife 
unb Provinzen bes Stantes durch befonbere 
Gefeße näher beffimmt werde‘ (dgl, Bd. I, 
Abth. 2, S. 109, ©. 238 fi.) Die Einthei- 
lung des Staatögebietes in Provinzen, Kreife 
und Gemeinden wird alfo in dieſem Geſetze 
nur als beſtehend anerkannt und vorausgeſetzt. 

1 Die im Jahre 1815 geſchafſenen gehn 
Provinzen haben in Beziehung auf ihre Ein- 
tbeilung nur zu einem fehr Heinen Theile eine 
efhichtlihe Bafıs. Es war Insbefondere 
ein Hiflsrifder rund vorhanden, eine 
Rheinprosinzg zu fchaffen, Ba bie einige 
und achtzig früher und zum großen Teile bis 
1803 unb 1808 ſelbſtſtändigen Xerritorten, 
aus welchen biefefde zuſammengeſetzt iſt, bie 
verfchtebenartigften Verfafſungen und Geſetz⸗ 
gebungen hatten. Es war dies alſo eine po⸗ 
litifh-abminifratine Mafregel. Daffelbe 
it von ben Provinzen Weftphalen, Sad. 
en, Preußen; denn bie einzelnen Territo⸗ 
rien, aus welden biejelben zuſammengeſetzt 
wurden, hatten größtentheils nur das gemein- 
ſchaftlich, daß fie Deutjche waren, 

2 Bel. G. ©. 1815, ©, 85, 

3 Ueber die verfchiedenen Beränderungen, 
welchen dieſe Provinz Hinfichts ihrer Bildung 


an. 1850 außer Kraft ge⸗ 


‘ 3 * — 2 


“ 


unterworfen geweien ik, vgl. Starkes Bei 
träge zur Kenntniß der beſtehenden Gerichts- 


verfaffung, Bb. 1, ©. 3 ff. 


s* Das alte Oftpreußen begreift das vor⸗ 
malige fogen. Niederpreußen, zum Unter» 
ſchiebe you dem vormaligen Polniichen oder 
Oberpreußen, wie es bis 1772 war, alſo 
mit Einfchluß ber bei der neuen Provinziak⸗ 
Eintheilung zu Weftpreußen gelegten reife, 
wänttdh des ehemafigen i und 
Riefenburgihen Kreifes, in fih. Daſſelbe 
wer im Sabre 1525 dem Hochmeiſter Des 
Dentichen Orbens, Markgraf Albrecht von 
Brandenburg, von dem Könige von Polen 
als ein mweltliches, won ber Krone Polen zu 
Lehn gehendes Herzogthum verliehen. Kur⸗ 
brandenburg erhitlt hieranf 1569 die Mitbe⸗ 
lehnung und in deren Folge 1618, nach Ab⸗ 
gang ber Preußiſch⸗Brandenburgiſchen Linie, 
ben Beſttz vom Herzogthume Preußen. Duxch 
ben Labiauer Vertrag v. 10. Nov. 1656 und 
durch ben Welaner Frieden v. 19. Sept. 
1659 erlangte dann der. große Kurfürſt von 
der Nepublif Polen die Unabhängigfeit des 
Herzogthums, welches bie jetzigen Regierungs⸗ 
Bezirle Königsberg und Gumbinnen und einen 
Thal bes jetzigen Negierungs-Bezirta Marien⸗ 
werber umfaßte und in hier Lanbichaftem. 
(Samland, Ratongen, Oberland und Lit- 
tbauen) zerfiel. Als dann durch den War- 
ſchauer Vertrag v. 19. Sept. 1773 der König 
und bie Republik Boler an König Friedrich I]. 
ganz Bommerellen, mit Ausnahme Dauzigs, 
den Diſtrikt von Groß» Polen. bia an bie 
Nette, Gordon und das übrige Weſtpreußen, 
nämlich bie Palatinate Marienburg und Kulm 
mit Elbing und Biethnum Ermeland, aber mit 
Ausnahme der Stadt Thorn, abtraten, wur⸗ 
den Die beiden Provinzen Of» und Weſt⸗ 
preußen geriet. Das alte Herzogthum 
Preußen (Oftpreußen) erhielt das Bisthum 
Ermeland (au Wermeland genaunt) Yon 
nochprenfen, mogegen zu biefem, welches bie 
neuerworbenen Ränder amfaßte, von Oſtpreu⸗ 
fen der Marienwerberfche Kreis des alten 
Oberlandes gefchlagen wurde. 
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ben alten Braunsbergſchen, Heilsbergfhen, Branbenburgihen und Schafenfchen, 
Tapiauſchen, Inſterburgſchen, Seheſtenſchen, Oletzkoſchen und Raſtenburgſchen 
Kreis und das Hauptamt Ortelsburg; | 
b) vie Provinz Weftpreußen! ven Marienburgfhen und Dirfchaufchen Kreis, 
nebft Stadt und Gebiet Danzig, den Stargarbter, Koniker, Marienwerderſchen, 
Mohrungenihen, Kulmſchen und Micelaufchen Kreis in. den Grenzen von 1772, 
den Neidenburgichen Kreis mit Ausnahme bes Hauptamtes Ortelsburg, einen 
Theil des Netzdiſtriktes, die Stadt Thorn. mit dem neu beftimmten Gebiete der-: 
felben, und das linke Ufer der Weichfel im Bromberger. Kreife mit. ber an den 
Strom grenzenden ober doch in befien Niederung liegenden Ortichnften wegen des. 
Strombaues, 
enthalten, wogegen die Weſtpreußiſchen Kreiſe Deutſch⸗Krone und. Kammin zur Propinz 
Poſen kommen ſollten. Allein in Folge einer Kabinets⸗Ordre v. 26. Aug. 1815 kam 
dieſe Departements-Eintheilung nicht vollſtändig zur. brung. Die Kreife Deutfche 
Krone und Kammin blieben bei Weftpreußen, und bie Grenzen ver Provinz Preußen: 
gegen die Provinzen Pofen, Pommern und Brandenburg wurden durch Austauſch 
einzelner Ortfchaften zwedmäßiger regulirt. Durd eine Kabinet3-Drbre v. 3. Dec. 
1829 2 wurde demnächſt bie bisherige Eintheilung in die Provinzen Oſt⸗ und Weft- 


preußen aufgehoben und baburd Die jegt beftehende Provinz Preußen gebilvet. 

2) Die Provinz Brandenburg ® nad ihrer jeßigen Begrenzung umfaßt theils 
mehr, theils weniger als die früher zum Deutſchen Reiche gehörige Preußifche Provinz 
Markt Brandenburg * Nah ber Verorbnung v. 30. April 1815 follte. dieſelbe 


umfafjen : 


Polizei Bezirke; 


a) den Bezirk ber Regierung von. Berlin, enthaltend die Stadt Berlin mit ihrem 





1 Das ehemalige Weftpreußen begreift in 
fih das ehemalige Oberpreußen (vgl. bie 
vor. Note), enthaltend die: vormaligen. Pol- 
niſchen Woiwodſchaften Kulm, Marienburg und 
Ermeland (Bisthum Ermeland), nebſt den 
Laudſchaften Pommerellen und dem zu Groß- 
polen gehörigen Netzdiſtrikte, welche Länder 
nad Inhalt der Reg.-Iuftr. v. 21. Sept. 1773 
(Rabe's Samml., Bb. I, Abth. 5, ©. 674) 
den Namen „‚Weftpreußen‘‘ führen follten. 


Diefe Länder kamen in Folge bes Petersburger. 


Theilungs-Traltats v. 17. Febr. 1772 laut 
Ratifilations- Patents v. 28. Sept. 1772 (a. a. 
D., Bd. I, Abth. 4, ©. 335) an Preußen. 
Durch die Verordn. v. 14. DOM. 1776 (a. a. 
D., Bd. I, Abth. 5, S. 766) wurden ber 
Provinz Weftpreußen bie Herrſchaften Lanen- 
burg und Bütow, und im Jahre 1793 aud 
noch die damals zu Preußen gelommenen 
Stäbte Danzig und Thorn inforporirt, Schon 


früher war der zu Oftpreufien gehörige Marien- 


werderſche Iandräthlihe Kreis dazu gelegt. 


Dur den Tilfiter Frieden v. 9. Juli 1807. 


warb ein Theil bes Netzdiſtriktes und ber vor- 
maligen Woiwodſchaften Kulm und Marien⸗ 
werder an das Herzogthum Warſchau abge⸗ 
treten, welche Lanbestheile 1814 und 1815 
wieder mit Preußen vereiniget wurben, wobei 
dann aber ber Kronfche und Kamminjche Kreis 
bes ehemaligen Weftpreußens (Netzdiſtrikts) 
nicht wieder ganz zur Provinz Weftprenfen, 
wie ſolche 1772 vorgedachtermaßen beftimmt 
war, gelegt wurbe, fonbern nur ber 1807 bei 
Preußen gebliebene Theil biefer Kreife, . wo⸗ 
gegen bie 1807 an das Herzogthum Warſchau 


abgetretenen Theile biefer Kreife zum Groß-. 
berzogthum Pofen gelegt wurden. . Auch wur⸗ 
ben bei ber neuen Eintheilung des Landes die 
Herrihaften Lauenburg und Bütow und zwei 
in Pommern liegende Enklaven von Weſt⸗ 
preußen getrennt und zur Provinz Pommern, 
fowie das ehemalige Bisthum Ermeland zur 
Provinz Preußen gelegt. Dagegen find bie. 
Städte Thorn und Danzig nebft ihren Ges - 
bieten mit Weftpreußen verbunden worden 
—— das Befitznahme⸗Patent v. 15. Mai 1815, 

. . ’ .. . . 

3 Nicht publicirt (Act. gen. des Juſtiz⸗Min. 
46, Vol. II, 81. 95). | 

® Bgl. über deren Bildung Stark a. a. O., 
Bd. DI, ©. 3 ff. | 

4 Nach der audergebraqten Eintheilung be⸗ 
ſtand die Mark Brandenburg bis zum 
Jahre 1807: a) aus der Kurmark, welche 
wieber eingetheilt wurde in die Altmark, 
Priegnig, Mittelmart, die Herrfchaften 
Beeskow und Storkow (welde eine be= 
fondere Landfchaft der Kurmark ausmachten, 
jedo in fameraliftifcher Beziehung einen Kreis. 
ber Mittelmarf bildeten), und bie Uder- 
mark; b) aus ber Neumark. — Nach dem 
Zilfiter Frieden kam der größte Theil der Alt- 
mar! an das Königreich Weftphalen; der Kott⸗ 
busſche Kreis fiel an das Königreih Sachſen. 
Diefe abgetretenen Diftrikte wurden jedoch 1813 
wieber erworben. Außerdem wurden mehrere 
vormals Sächſiſche Diftrikte, namentlih die 
Niederlaufig und ein Theil ber Oberlauſitz, 
ber neu zu bildenden Provinz Brandenburg 
einverlejbt. 











Eintheilung des Staates; Eintheilung in Probinzen. (6. 212.) 9 


by) ven Bezirk der Hegierung in der Mark Brandenburg zu Potsdam, für welchen 
beftinmt wurbe:. ver Nieder-Barnimfhe und Teltowfche Kreis mit Ausnahme des 
Polizei⸗Bezirks von Berlin, der Ober⸗Barnimſche Kreis, die Uckermark, ber Glien- 
Löwenbergfhe und ber Ruppinſche Kreis, die Priegnig, der Gavelländifhe, Zanchiſche 
und. Luckenwaldiſche Kreis ganz, bie Herrichaft Storkow ohne Beeskow und ohne bie 
in der Niederlaufig eingefhloffenen Ortichaften, bie Herrſchaft Baruth, die Aemter 
Juterbogk, Dahme und Belzig; 

c) ben Bezirk der Regierung in der Neumark und Lauſitz zu Fraukfurt, enthaltend. 
ben Arenswalbifchen, Friedebergſchen, Soldinſchen, Königsbergſchen, Landsbergſchen, 
Sternbergſchen, Schwiebuſer, Zülfichauer, Kroſſener und Kottbufſer Kreis, den Lebuſer 
Kreis und die Herrſchaft Beeskow, die Niederlauſitz mit allen Enklaven und die Herr⸗ 
ſchaften Dobrilugt und Sonnenwalde, die Aemter Finſterwalde und Senftenberg, bie 
Herrſchaft Hoyerswerda und ben Theil ber Oberlauſitz Preußiſchen Antheils, welcher 
weitwärts. dieſer Herrſchaft Liegt. | 

Hiernach kam auch der Schwiehufer Kreis, welcher fett 1742 von neuem mit bem 
Herzogthume Schlefien dem Preußiſchen Stante einverleibt worden war, nebft mehreren 
Schleſiſchen Enklaven und verſchiedenen Pommerſchen Orxtfchaften, ingleihen ein 
Diſtrikt der Provinz Pofen, er Provinz Brandenburg, von: welder dagegen vie Alt» 
mark mit der neu gebilbeten Provinz Sachen, und die Neumärkiſchen Kreife Schievel- 
bein und Dramburg und mehrere einzelne Diftrikte und DOrtfchaften der Neumark und 
Udermark mit ber Provinz Bommern, einige Ortfhaften ver Neumark auch mit den’ 
Provinzen Preußen und Schlefien vereiniget wurden. — Im JDahre 1825 wurden 
jedoch die mit der Provinz Braubenburg verbundenen Theile der Preußiſchen Oberlaufig, 
weiche ben DHoheröwerbaer Kreis ausmachen, von: berfelben getrennt und der Provinz 
Schleſien einverleibt. 

3) Die Provinz Pommern! Nach ver Verordnung v. 30. April 1815 follte 
diefelbe ans dem ganzen alten Bor- Pommern? (nämlih ven Kreifen Demmin, 
Anklam, Uſedom⸗Wollin und Randow) und aus Hinter-BPommern? (nämlich dem 
Greiffenhagenfhen, Purigihen, Saagiger, Borkſchen, Daberſchen, Ylemmingfchen, 
Greiffenbergſchen, Oftenfchen, Belgarbfchen, Fürſtenthumſchen %, Neu-Stettinfgen, Rum- 
melsburgfchen, Schlaweihen und Stolpefhen Kreife und ben Herrichaften Lauenburg 
und Bütow) ®, unter Einverleibung der Weſtpreußiſchen Enklaven, ferner aus den bei- 
den Kreiſen Schievelbein und Dramburg, und aus dem Durch ben Friedenstraktat 
v. 14. Ian. 1814 von Schweden und Dänemart an Preußen abgetretenen Schwer 
diſch-Pommern und der Injel Rügen beftehen. — Hiernady follten aljo der alten 
Provinz Pommern außer dem Schwediſchen Pommern (Fürſtenthum Neu-Borpommern 
und Fürftenthum Nügen) von der Neumark vie Kreiſe Schievelbein und Dramburg und 
die Weſtpreußiſchen Enklaven zugejchlagen werden. Bei ver Ausführung dieſer Be— 
ſtimmungen in den Iahren 1816 und 1818 wurden indeß nicht nur dieſe Landestheile 
und Diftrikte, fondern andy noch verſchiedene einzelne Ortfchaften ver Udermarf und 
Neumark der Provinz Pommern einverleibt, und dagegen verſchiedene Pommerſche Ort⸗ 
{haften mit der Provinz Brandenburg vereiniget. 

4) Die Provinz Schlefien ® Hat gegen Pofen, dad Konigreich Polen und bie 
Defterreihifchen Stanten wefentlich noch jetzt biefelben Grenzen, welche der Breslauer 
Präliminar-Bertrag v..11..Yuni 1742 und. ber Berliner Friebe v. 28. Juli 1742 
bezeichnete. Sie. befteht. nach der alten Eintheilung aus bem Herzogthum Schlefien 


2 Bol, über deren Bildung Starte a. a. 4 Das Fürftentbum Kammin, welches als 
D., 2b I, ©. 215 ff. Bisthum unter der Tandeshoheit ber vormali- 
2 Das Herzogthbum Borpommern oder | gen Herzoge von Pommern fand. 
Stettin, welches die Länder der vormaligen 5 Diefe Herrichaften gehörten urfprüngfich zu 
Herzoge von Pommern auf dem linken Ufer der | Polen, wurden nad Aufhebung ber Lehusver- 
Oder nebft ben Imfeln Uſedom und Wollin | bindung mit der Krone mit Weftpreußen ver- 
begreift. einiget und fpäter zur Provinz Pommern ge- 
3 Die Länder ber vormaligen Herzoge von | Tegt. 
Pommern auf dem rechten Ufer ber Oder (Her- ® Hy über deren Bildung Starke a. a. 
zogthum Kafluben und Wenden. O., ®d. U, ©. 289 fi. 
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(Miever-Schlefien: und Ober⸗Schleſten) ımb ver Graffchaft Glatz. Die Erwerbung 
eines Theiles von Sachſen und die Berorbuung 30, April 1815 haben indeß auch 
auf dieſe Provinz: ihren Einfiuß geiußeri. Es wurde nämlich durch letztere der 
Schwiebuſer Kreis vom Fürſtenthum —— und: überhaupt von ber Provinz, Söteien. 
getrennt und mit der Prowinz Brandenburg verbunden, dagegen bie Preußiſchen Yan 
thelle ber vormals Sächſifchen Obeslaufig,, nebfl: einigen vormals Böhmiichen Culla⸗ 
ven, jedoch mit Ausnahme der Herrihaft Hoyerswerda and. der weſtlich von derſelben 
gelegenen Ortſchaften, ver. Provinz. Schlefien als. die Hauptbeſtandtheile ver Kreiſe Gör⸗ 
litz, Lauben und Rothenburg zugeſchlagen. Die ‚bier: ausgenommenen, mit. der Pro⸗ 
vinz Brandenburg. verbundenen Theile der Dberlanfig, welche ven Hoherswerdger Kreis 
ausmachten, wurden jedoch im Dahre 1852 ebeufalls der Vrwoinz Schlefien einwer⸗ 


leibt !. 

u 5) Die Provinz Groſcherzogthunm Poſen 2 iſt erſt. i im Jahre. 1815, als die an 
Preußen surüdgefallenen Theile des Herzogthums Warſchau in. Beflg genommen wurs. 
ben, gebilvet: worden ? und umfaßt einen Theil des ehemaligen Weftpreußens: und einen 
Theil des ehemaligen Sürpreußens. Nachdem Posijer. Frieden und nad ber bei dem. 
Kongreſſe zu Wien getroffenen Mebereintunft Mei ne ein Theil des ehemaligen Süb⸗ 
preußens*, nebſt dem vormmligen Nepriftsilte, an. Praißen zurück. Diefe Landes- 
theile ſollten unter Beifügung der andy: nach dem Kriege von 1806/7 bei Preußen gen 
bliebenen Theile der Weſtpreußiſchen Kreiſe Deutſch Krone und Kammin die Paovinz 
Poſen bilden?, und bie Berorduung v. 30. April 1816 beſtimmte, daß dieſe Paovinz 
aus zwei Regierumgs-Bejirten: = 

> a Poſen, enthaltend: vie Kreiſe Poſen, Obernid, Meſeritz, Bonft, Frauſtadt, 
Koſten, Kroben, Schrimm, Schroda, Peifern: Preußiſchen Antheils, Lrotoſchin, Adelnanu 
und Schildberg Preußiſchen Antheils; 

: b) Bromberg, enthaltend: die Kreiſe Powiedz Preußiſchen Antheils, Gueſen und 
Wengrowitz, nebſt einem Theile des Negsiftriltes: (ver Früher zu Weſtpreußen gehörte), 
beſtehen ſollte. Nachdem indeß von ber Verbindung der Weſtpreußifchen Kreiſe Dentſch 
Krone und Kammin mit der Provinz Pofen Abſtand genommen war, erfolgte auf Grund 
der Rabinets=-Drbre- v. 31. Jan. 1816. eine: veollftänbige Regulixung. ber Provinzial: 
und Regierungs⸗Bezirks⸗ —— — und eine zwerdmäßigere. Kreiseintheilung, 

mit dem 1. Jan. 1818 in Wirkfamleit trat und ine. Weſentlichen noch jetzt befteht ©. 
Bei derfelben wurde insbeſondere die frühere Grenze zwifchen den Provinzen Preußen 
und Poſen, weldye. auf mehreren Punkten bie vermöge ihrer urſprünglichen inneren 
Berhältnifie zuſammengehörenden Beſtandtheile mehrerer Herrſchaften und Güter durch⸗ 
fehnitt, dahin geändert, daß die Wiedervereinigung jener getrennten: Beſtandtheile er⸗ 
folgte. Dadurch Iamen verſchiedene Ortſchaften des Bromberger Regierungs Bezirkes 
zur Provinz Preußen, wogegen dieſe andere Ortſchaften zum Bezirke der Regierung zu 
Bromberg abtrat. Auch wurde die Stadt Schermeiſel im Meſeritzer Kreiſe mit einem 
enklavirten Diſtrikte von der Provinz Pofen getrennt und der Provinz Brandenburg 
durch Vereinigung mit dem Sternberger Kreife des Regierungs⸗ Bezirles Fraukfuri ein⸗ 
verleibt. 

6) Die Provinz Sachfen? iſt gleichſalls erſt im Hahre 1815, wo ber Haupt- 
beftanptheil der nenerworbenen vormals Sächfiſchen Landestheile als Herzogthum 
Sachſen mit mehreren altpreußifchen: Landestheilen zu einer Provinz vereinigt wurde, 
welche von den zulegt erworbenen Beftandtheilen verfelben ihren Namen erhielt, ge= 
bildet worden. Sie befteht aus jehr verfchiedenartigen Beſtandtheilen ”. 8. Bunädft ent | 





ı Dal. giegniger Amtsbl., Jahrg. 1825, &.18. P Bol. das aleg. Patent. 
©. re ne vgl. Starte a. a, er BVgl. außerordentliche Beilage zum Amts⸗ 
tt 
en 3 gl Zee —— v. 15. Mai Dun 3 De *— egier. zu Bromberg, Nr. 51 für 
15 1 | 
* Nämlich der größere Theil Des vormali · | o Fran deren eibung vgl. Starte a. a. 
gen Poſener Kammerdepartements und ein Theil ©. 140 ff. 
des Kaliſcher Kammerdepartements (vgl. das 8 Eine ipegielle ‚Meberficht ber Landestheile 
alleg. Pat. v. 15. Mai 1816), bes Königreiches Sachſen, welche in Folge bes 
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hält fie die Lander bes vormaligen: Deuiſchen Reichskreiſes Nieder⸗Sachſen, welde 
durch den Weftphälifchen Frieden won 1648 an Kurbrandenburg ſielen, nämlich das 
Herzogthum Magdeburg and das Fürſtenthum Halberſtabt mit ihrem Bubehöre , wo⸗ 
mit and bie Landeshoheit über vie Grafſchaft Wernigerode, der Antheik an der Graf 
Theft Hobenftein ? und vie Lehnsherrlichkeit Über die Grafſchaft Mansfeld in Gemein⸗ 
Icheft mit Suchen verbunden war. Sodann gehdren dazu bie im Iahre 1702 vom. 
Preußen erworbenen ſogenannten Entſchädigungslaäͤnder, naͤmlich dus. bie dahin Kur- 
mainziſche Erbfürſtenthum Eichsfeld, nebſt ven vormaligen Reichsſtädten Nordhauſen 
und Muhlhauſen, die vormals Kurmainziſche Stadt Erfurt mit ihrem Gebiete und die 
Herrſchaft Blanfenhayn?. Ferner iſt bie nach "Auflöfung des Königreichs Weſtphalen 
an Preußen zurückgefallene Altmark ver Provinz Sachſen emverfeißt worden, ‚md 
etdlic, gehören dazu Die durch den Staatsvertrag v. 18. Mai: 1815 von Preußen er 
worbenen Theile des Konigreiches Sachſen (das Herzogthum Sachfen), ſoweit fie. nicht 
At den. Provinzen Brandenburg und Schleſien gelegt, oder wieder an Sachſen⸗Weimar 
abgetreten warden, namentlich alfa: ber Rurfreis, mit Ausnahme ber zur Provinz Bram- 
benburg gefommenen Theile deſſelben, nebſt der Graffchaft Barby, nem Orte Gommern 
und ber Landeshoheit über das -Anıt MWalternienbing, der Preußiſche Anteil an dem 
Meißner Kreife ung an dem Stifte Merſeburg, ſowie dad Stift Naumburg; ferner 
der ganze Thüringer Kreis mit ber Lanveshoheit über: die Graffchaft Stolberg; endlich 
der Meberreft des Neuftänter Sreifes, welcher größtentheils an Sachſen⸗Weimar abge- 
treten wurde, vier in: den Reufifchen Landen -eingefchloffene Ortſchaften des Bolgtlän- 
difchen Kreiſes und der Königlich Sächſtiſche Antheil an ver Grafſchaft Henneberg. 
Zu den hiermit erworbenen, ber Proving Sachſen einverleibten Beſitzungen gehört auch 
der Sächſiſche Antheil an der Grafihaft Mansfelo, welcher nah dem Ausfterben ver 
Grafen dem Lehnsherrn anheimgefallen war; ferner das Fürftenthum Querfurt, 'ent- 
flanden aus vier im Weftphälifhen Frieden von dem fälularifirten Erzbisthume Mlag- 
deburg abgetretenen Aemtern, von welchen jevoh nur Duerfurt und Helvrungen in 
Thüringen liegen, Jüterbogk und Dahme aber als .mit dem Kurkreiſe an Preußen ge 
kommen, wie bereit oben ermähnt,: zur Provinz Brandenburg gelegt: worben. find, 
Auch die Ganerbfchaft Treffurt mebft der Voigtei Dorla ſind, fomweit fie zu Sachſen 
gehörten, mit dem Thüringer Kreife an Preußen gelommen und der Provinz Sachen 
zugetheilt worden. Außerdem hat Preußen dur Staatsverträge mit Hannover, Sad- 
fen-Weimar, Schwarzburg-Sonvershaufen und Schwarzburg-Rubolftabt in ben Jahren 
1815 und 1816 verfhienene, der Provinz Sachfen zugelegte, Diftrilte und Ortſchaf⸗ 
ten gegen Abtretung anderer erworben #. 

Die Verordnung v. 30. April 1815, 'welde die fümmtlihen hier erwähnten Tan- 
vestheile und Diftrifte zur Provinz Sachſen vereinigte und in drei Regierungs-Bezirke 
eintheilte, ift in Betreff diefer Provinz im Wefentlichen zur Ausführung gelangt, in- 
dem nur ber in Folge der fpäter abgeſchloſſenen Stantäverträge eingetretene Austauſch 
verfchievdener Diftrifte und Ortfchaften einige Veränderungen herbeigeführt Hat. 

Die weftliden Provinzen find: 

7) Die Provinz Weftphalen °. Diefelbe ift aus vielen werfchievenen Landes⸗ 
tbeilen zufannmengefett, welche ver Preußiſche Staat zu verſchiedenen Zeiten erworben 
hats. Es find dies folgende: a) die Graffhaften Mark und Ravensberg, welche 





Staate und größtentheils mit der jeßigen Pro- 2 Aus den Herrichaften Lohra und Kletten- 
vinz Sachfen vereinigt worden find, enthält die | burg beftehend. 
Darftellung der Veränderungen in der Geſetz⸗ 3 Alle dieſe Zandestheile, und faft Die ganze 
gebung und gerytererſaſun der verfchtedenen | Altmark, wurden durch den Tilſiter Frieden 
zum Departement des Ob. L. Ger. zn Naum- | im 3. 1807 von Preußen abgetrennt und erſt 
burg gehörenden Zandestheile feit dem 3. 1806 | im J. 1813. wieber damit vereiniget. 

von Kratzſch, abgedr. in v. Kampf, Iahrb., | + Ueber biefe Diſtrikte und Ortſchaften vgl. 
Bd. XXX, ©. 185 ff. (inshefond. S. 290— | Starke a. a. O., ©. 149, Note 8. — Bgl. 
292), und unter bemfelben Titel vervollſtän- Wr. I, Abth. 1, $. 11, S. 49—50. 

Digt herausgegeben im J. 1832 (Zeit, 1882,. 5 lleber deren Bildung vol. Starte a. a. 
im Verlage bes Berf), S. 1283—135, ©, | O., 3b. IT, &. 829 fi. 

326 ff. . | Mehrere Landestheile, welche in Betreff 


Bertrages v. 18. Mai 1815 mit dem Preuß. | 2.Beibes fäknlarifirte geiftliche Reichslande. 


12 Das Verwaltungs: Mcht. Organismus der Staatd-Berwaltung. ($. 212.) 

burch den Erbvergleich v. 9. Sept. 1666 mit dem Herzogthum Kleve an das Kurhaus 
Brandenburg abgetreten wurben, wodurch bafjelbe zugleich b) zum Untheil an der Lan⸗ 
beshoheit über die Stabt Lippe gelangte, welde demnächſt durch ben Staatsvertrag 
v. 17. Mai 1850 unter die alleinige Landeshoheit Preußens gelommen ift!; c) das 
Fürftenthum (frühere Bistum) Minden, im Weftphälifchen Friedensſchluß von 1648 
an Preußen als reichslehnbares erbliches Fürftenthum mit Reichs- und Kreisftandichaft 
überlafien;- d) die im Jahre 1702 nah dem Tode des legten Prinzen von Dranien 
von Preußen erworbene Grafſchaft Lingen ?; e) die durch DVergleihe von 1707 und 
1729 mit Preußen vereinigte Graffchaft Tedlenburg; 5) die in Folge des Reichsde— 
putationg-Hauptichluffes vom Jahre 1803 von Preußen erworbenen Antheile des färı- 
lorifirten Bisthums Münfter, das gleichfalls fährlarifirte Bisthum Paderborn (als Für⸗ 
ſtenthümer Münfter und Paderborn) und die frühere Abtei (jegige Grafichaft) Her- 
ford 3, Außerdem gehören zur Provinz Weftphalen folgende in Folge der Beſchlüſſe 
bes Wiener Rongrefles an Preußen gefallene, bis dahin mit Frankreich, dem Königreiche 
NWeftphalen oper dem Großherzogthume Berg vereinigt gewejene Landestheile; g) meh- 
rere Beitandtheile des früheren Bisthums Münfter, namlih Theile des Amtes Dülmen 
(Herrichaft Dülmen) * und der früheren Aemter Bewergen und Rheina⸗-Wolbeck (Für- 
ſtenthum Rheina-Wolbeck) ®, desgleichen ein Theil des Amtes. Horſtmar (Grafſchaft 
Horfimar) ®, die Aemter Ahaus und Bocholt, und die Herrichaft Werth 7; h) die Graf- 
ſchaft Redlinghaufen ®; i) die Grafſchaft Steinfurth %; k) die Herrſchaft Anholt 10; 
I) die Reichsherrſchaft Gehmen 11; m) die Grafſchaft Rietberg ; n) die Herrjchaften 
Rheda und Gütersloh und die Grafſchaft Hohen-Timburg oder Limburg-Styrum 13, 
Endlich find der Provinz Weftphalen auch noch folgende durch befondere Verträge er: 








der allgemeinen abminiftrativen Berwal- 
tung Theile der Rheinprovinz bilden, ge⸗ 
hören übrigens in Beziehung auf die Juſtiz⸗ 
verwaltung zur Provinz Weſtphalen. 

1 Bol. Bd. I, Abth. 1, $. 11, ©. 51. 

2 Bon der Grafſchaft Lingen trat Preußen 
die niedere Grafſchaft Lingen, nebft den zwi⸗ 
ſchen berjelben und ber Ems gelegenen Mün⸗ 
fterihen Ortfchaften, durch den Traktat v. 29. 
Mai 1815 (Anh. zur ©. ©. 1818, ©. 15) 
an Hannover gegen das Amt Redeberg mit 
Stadt und Gebiet Wiedenbrud ab. 

3 Bol. wegen der Erbfürftentbiimer Paber- 
born und Münfter das Pat. v. 5. April 1803 
(Mylius, N. C. C., Tom. XI. p. 1688) und we- 
gen ber vormaligen Abtei Herford die Inſtr. 
v. 21. Oft. 1802 (ebenda. p. 1218). — Alle 
oben genannte Landestheile, welche früher in 
feinem gemeinfchaftliden Provinzialverbande 
ftanden, wurben durch die Friedensſchlüſſe von 
1806 und 1807 von Prengen abgetrennt und 
gum Theil mit Frankreich vereiniget, zum 

beil zu dem Königreiche Weftphalen und bem 
Großherzogthume Berg gefchlagen, jedoeh im 
J. 1813 von Preußen wieder erworben (Bes 
Inahme-Pat, v. 21. Suni 1815, ©. ©. 1815, 

1 


* Dies Gebiet hatte im 3. 1808 ber Her- 
309g von Croy erhalten; dDaffelbe war aber 
durch die Rheinbundsakte (1806) unter Herzog. 
lich Arembergſche nnd 1810 und 1811 zum 
Theil unter Franzöſiſche, zum Theil unter 
Bergihe Landeshoheit gelommen. 

5 Diefe Gebiete waren als Fürftentbum 
Rheina-Wolbed an den Herzog von Looz⸗Kos⸗ 
waren gefallen, durch bie Rheinbundsalte aber 
1806) unter Bergſche, 1810 unter Franzöfiſche 

obeit gelommen, und fielen 1815 theils unter 


bundsakte 


Preußiſche, theils unter Hannoverſche Laudes⸗ 
hoheit. Vgl. Bd. I, Abth. 2, 8. 107, ©. 198 
—199, Note 4 sub a zu y. 

° Die Grafſchaft Horftimar fiel 1808 dem 
Wild - und Rheingrafen zu Salm- Grumbad 
(dem jeigen Fürften von Salm-Horftmar) zu, 
fam aber 1806 unter Bergſche Landeshoheit. 

7 Diefe Gebiete, welche den Fürften von 
Salm-Kyrburg und von Salm-Salm über- 
laffen worden waren, kamen im 3. 1810 unter 
Franzöſiſche Herrſchaft. = 

8 Diefelbe gehörte bis 1803 zu Kur- Köln, 
wurde in Folge des Reichsdeput.⸗Hauptſchluſſes 
von 1803 dem Herzoge von Aremberg zuge- 
theilt und kam 1811 unter Bergſche Landes⸗ 


heit, - 

d Dieje dem Fürften won Bentheim-Stein- 
furth gehörige Grafſchaft kam durch Rhein⸗ 
(1806) unter Bergſche und 1810 
unter Franzöfiihe Landeshoheit. 

10 Dem Fürften von Salm- Salm gehörig 
und 1810 mit Frankreich vereinigt. Vgl. Bd. 
I, Abth. 2, 8. 107, ©. 200, Note 4. 

11 Diefelbe — zulett bem Freiheren v. Böm⸗ 
melberg gehörig — kam durch Die Rheinbunds⸗ 
alte (1806) unter Salm⸗Kyrburgſche Herx⸗ 
haft, 1810 aber at Franfreid. Vgl. Bd. J, 
Abth. 2, 8. 107, S. 198, Note 4. 

12 Diejelbe war bis 1807 unter dem Grafen 
(fpätern Fürften) von Kaunit-Rietberg foune- 
rain, fam dann aber unter Königl. Weftphä- 
liſche Landeshoheit. Vgl. Bd. I, Abth. 2, $. 
107, ©. 198, Note 4, sub a (S. 199). 

18 Diefe Befitzungen waren bis 1806. reichs- 
unmittelbares Eigentum der damaligen Gra- 
fen von Bentheim» Tedlenburg-NRheda, Tamen 
aber dann zum Großberzogth. Berg. 
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worbene Landestheile einverleibt morben: 0) ber durch den Traktat v. 20. Mai 1815 
von Hannover erworbene Theil bes früheren Bisthums Dsnabrüd, nämlich) das Amt 
Redeberg mit Stadt und Gebiet Wievenbrud I; p) die von den Niederlanden (Naſſau⸗ 
Oranien) erworbenen Lanbestheile *, nämlich das frähere Bisthum, jegige Fürſtenthum 
Korvey, die Stabt und bie Grafſchaft Dortmund ?, das enthum Siegen und bie 
Aemter Burbad und Neuenkirchen (auch der freie Hückengrund genannt); q) bie von 
Heſſen⸗ Darmftabt erworbenen LTandestheile *, nämlih das Herzogthum Weftphalen ® 
und die Grafſchaften Wittgenftein-Wittgenftein und Wittgenftein-Berleburg °. 

Alle biefe verfchiebenen Lanbestheile hat die Berorbnung v. 30. April 1815 zur 
jetigen Provinz Weſtphalen vereinigt. 

8) Die Rheinpropinz?. Bon ben Beſtandtheilen der jebigen Rheinprovinz 
gehörten ſchon vor dem Jahre 1806 folgende zum Preußiſchen Staate: a) pas Herzog⸗ 
tbum Steve ®; b) die im Jahre 1707 vom Kaifer zum Fürftenthume erhobene Graf- 
Schaft Mens (Mörs) 9; c) der Preußiſche Antheil des alten Herzogtums Geldern 10, 
Dieje Lanbestheile 11 wurden buch ben Lümeviller Frieden (1801) an Fraukreich ab- 
getreten. Nur kurze Zeit beſaß Preußen die jegt gleichfalls wieder zur Nheinprovinz ge- 
hörige Grafſchaft Sayn⸗Altenkirchen 12, erwarb aber durch den Läneniller Frieden und 
ben Reichsdeputations⸗Hauptſchluß v. 23. Febr. 1803 die jetzt gleichfalls zur Rheinprovinz 
gehörigen vormaligen Stifte Elten und Effen und die Abtei Werden. Diefe Diftrikte 
wurben jedoch durch den Tilſiter Frieden ebenfalls von Breußen abgetreten 1°. — In 
Bolge ver. Beichläffe des Wiener Kongrefles erwarb indeß Preußen nicht nur alle biefe 
Befigungen von neuem, fondern auch das vormalige Herzogthum Berg und einen Theil 
der Franzöſiſchen Provinzen am linken Rheinufer. Nach dem Befisuahme- Patente v. 
5. April 1815 1% wurden, unter Herftellung der alten Benennungen, die Herzogthümer 
Kleve, Berg und Gelvern, das Fürftentfum Mens und die Grafſchaften Efien und 
Werden mit dem Preußiſchen Stante wieber vereiniget. Dagegen wurben nach dem 
Befignahme-Patente wegen des Großherzogthumes Niener-Ahein von gleihem Datum 19 
bie von Preußen in Folge der Wiener Kongreß-Befchlüffe neu erworbenen Rheinischen 
Sandestheile, nämlich das ganze ehemalige Departement Rhein und Mofel, und die an 
Preußen abgetretenen Theile der DepartementE Saar, der Wälder, Ourthe, Niever- 
Maas und Roer, und des ehemaligen Großherzogthums Berg, zu einem Großherzog⸗ 
thume Nieder-Rhein vereiniget. Wegen biefer Erwerbungen und in Berüdfichtigung 
der bereits eingeleiteten Verträge über Xerritorinl- Beränderungen mit Oranien und 
Naffau ordnete die Verordnung v. 30. April 1815 bie Bildung won zwei befonberen 
Provinzen aus den Beftandtheilen der jegigen Rheinprovinz an, nämlich: 


1 Bol. Anh. zur ©. S. 1818, ©. 15. 

2 Verträge v. 31. Mai 1815, Rezeß v. 14. 
u. 19. Dec. 1816, 24. Ian. 1817 (Anh. zur 
©. ©. 1818, ©. 26, 31ff., u. G. ©. 1819, 
©. 97, 9). 

3 Bis 1803 freie Reichsſtadt. 

Verträge v. 10. Juni 1815 u. 80. Juni 
1816 (Anh. zur ©. S. 1818, ©. 46, 99). 

5 Dafielbe Hatte bis 1803 zu Kur- Köln 
gehört. 

° Diefe hatten durch die Rheinbundsafte 
(1806) ihre Souveränetät verloren und waren 
unter Heſſen⸗Darmſtädtiſche Landeshoheit ge- 
kommen. 

Ueber deren Bildung vgl. Starte a. a. 
D,, Br. IV, ©, 3 ff. 

8 Seit 1609 unter gemeinfchaftlider Landes⸗ 
boheit von Kur-Brandenburg und Pfalz-Neu- 
burg, durch ben Erbvergleich v. 9. Sept. 1666 
an Brandenburg allein abgetreten. 

9 Diefelbe wurbe nah dem Tode des Yetten 
Brinzen von Oranien, Königs Wilhelm DIL von 
Großbritannien, im I. 1702 von König Frie⸗ 


rich Wilhelm I. theils als Erbnehmer, theils 
als Lehnsherr in Befl genommen. 

10 Bon Preußen im 3. 1702 und reſp. buch 
ben Bertrag zn Utrecht v. 2. April 1713 er- 
worden. 

11 Das Herzogthum Kleve jedoch nur info» 
weit bafjelbe auf dem linken Rheinufer lag. 

12 Diefelbe war nach dem Ableben ber Mark⸗ 

trafen von Anſpach und Baireutb (1802) an 
Breußen gefallen und wurde Durch ben Reichs⸗ 
en deuptſqhi. von 1803 an Naffau über- 
wiefen. 

18 Nachdem das Herzogthum Kleve ofifeits 
bes Rheins buch den Barijer Frieden von 
1806 an beu Kaijer von Frankreich, und von 
diefem an den Prinzen Murat, ben Herzog von 
Kleve und Berg, abgetreten worden, wurden 
von dem letzteren bie Stifter Eliten und Efjen 
und die Abter Werben als angebliche Beftand- 
theile bes Herzogthums Kleve mit in Befit 

enommen und — * durch den Frieden von 

ilſit von Preußen förmlich abgetreten. 

14 Bgl. ©. ©. 1815, ©. 21. 

15 Bol. G. S. 1815, ©. 23. 
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a) Der Brovinz Kleve-Berg, melde folgenbe Landestheile enthalten ſollte: 

a) im Bezirke ber Megrerung für das Herzogthum Berg: auf dem rechten Rhein⸗ 
ufer das Herzogthum — mit Broich und Styrum, Eſſen und. Werben, die von 
Rafſau und Draniew erivorbenen Tänber, die Wied-, Neuwiedſchen und Runkelſchen 
Befigungen zum Theil, die Solmsſchen, welche unter Raffaufcher Goheit fi befanven, die 
Herrſchaften Homburg, Gimborn und Neuſtadt, auch Wildenburg, auf dem linken 
Rheinufer die Kantone Uerdingen, Neerſen, Vierſen, Odenkirchen, Elſen, Neuß und 
Dormagen; 

—* Bezirke ver. Regierung der: Sergogihiimer: Kleve und Gelbers umd ‚bes Fur⸗ 
ſtenthumes Mörs: auf dem rechten Rheinufer das Herzogthum Kleve mit Elten, auf 
dem linken Rheinufer die Kantone Kleve, Kalkow, Xanten, Rheinbergen, Mörs, Rem- 
gen, Krefeld, Bracht und Krüchten ganz; die Kantone Waukum, Geldern, Goch und 
Rranneburg, mit Ausnahme bed davon getrennten Uferbezirkes längs ber Dans, und 
den Breußifchen Antheil an dem Kanton: Roermonbe; 

by der Provinz — — Niederrhein, welche folgende Sanbestfeile 
enthalten jollte: 
0.00) im Bezirke ber Regierung bes Grokberzegtinung Jülich: auf bem linken Rhein⸗ 
ufer die Kantone Rheinbach, Bonn, Brühl, Köln, Weyden, Bergheim, Kerpen, Lechenich, 
Bülpih, Gemünd, Forizheim, Düren, Jülich, Erbelenz, Hainsberg, Sittard Preußischen 
Antheils, Geifentirchen, Herzogenrath. Preußiſchen Antheils, Tinmich, Aachen, Burtſcheid, 
Ghmeiler, Montjoie, Enpen mit: bem Breußiicen Antheil an dem Kanton Aubel, 
Schleiden und Reiferſcheidt; 

B) im Bezirke der Kegierung ves Mofellandes: auf dem linken Rheinufer die Kau⸗ 
tone Kronenburg, Malmedy, St. Vith, den Preußiſchen Antheil an dem Departement 
der Wälder und ber Saar, letzterer mit Ausnahme des zu Köln gelegten Kanutons 
Reiferſcheidt, das ganze Departement Rhein und Moſel mit Ausnahme ver zu Köln 
gelegten Kantone Rheinbach und Bonn; endlich alles, was Preußen am rechten Moſel⸗ 
ufer erhielt, mit ven Beſitzungen des Grafen von Boppenheim. 

Diieſe Beſtimmungen ver Bexorbuung v. 30, April 1815 Haben inbeß Verän⸗ 
berungen erlitten. Durch die Staatöverträge mit. nem Königreihe ber. Niederlande und 
den Herzogen und Fürften von Nafſau 1 erwarb Preußen verſchiedene Oraniſche Erb- 
länder, welde mit der Rheinprovinz wereinigt wurden?. Durch die Schlußalte Des 
Wiener Kongreffes v. 9. Juni 1815 erwarb Preußen ferner die Stadt Wetzlar mit 
ahrem Gebiete’; welche gleichfalls der Rheinprovinz zugetheilt wurde. Endlich trat 
Frankreich durch ben Pariſer Friedens-Traktat v. 20. Mon. 1815 * die Städte Saar- 


14 


ı Er Traftate v. 31. Mai 1815 (Anh. zur 
©, ©. 1818, ©. 22 u. 30), Befignahme-Bat. 
v. 21. uni 1815 (8. S. 1815, ©. 


And. zur ©. ©. 1818, ©. 78,.113 


*. 
2 Vgl. die ſpezielle — biefer ee 
Es gehd- 


Biete bei Starke a. a. DO. © 
ren dazu das Fürſtenthum Siegen mit ben 
Aemtern Burbad und Neuenkirchen (welches in- 
deß nicht zur Rheinprovinz gelegt, ſoudern der 


Provinz Weftphalen u wurde), Die 


Aemter Linz, Altenwied, Schöneberg, Alten- 
kirchen, Scönftein, Freusberg, Friebdewald, 
Dierdorf, Reuerburg, Hammerſtein mit Irlich 
und Engers, Heddesdorf, Braunfels, Greifen⸗ 


ſtein und Hohenſolms, das Kirchſpiel Hamm, 


ein Theil des Amtes Zersbach die Stadt Nen- 
wied, der auf bem rechten Hheinufer belegene 


Theil des Amtes Ballendar, und von dem. | 


Amte Ehrenbreitenftein bie rechte Rheinſeite. 

3 Die vormalige Reichsſtadt Wetzlar und 
deren Gebiet wurde als Ber buch den 
Reichsdeput.⸗Hauptſchluß vom 3. 1803 dem 


126), 
Grenz-Traftate v. 26. Juni u. 7, Oft. 1816 


bisherigen Kurfürften von Mainz, als Kur- 
Erzkanzler und Kurfürften von Regensburg 
(jeit 1806 ft Primas von Deutſchland) 
überwiefen und 1810 mit deffen übrigen Staa- 
ten mit Frankreich vereinigt. Sie hatte zu- 
legt zum Großherzogthume Frankfurt gehört. 
Dur den Art. 42 der Wiener Schluß-Alte 
gelangte Diefelbe an Preußen, welches dagegen 

wieder von den Rheinischen Befigungen a) an 
Oldenburg Theile der Kantone Herftein, Bir- 


kenfeld, Hermesfiel, Wadern, St. Wendel und 


Baumhboder (das Furflenthum Birkenfeld !ge- 
nannt), b) an Sadfen-Koburg Theile der Kan- 
tone ‚ Örumbad, Baumbalder, St. Wendel, 


Kufel, Tholey und Ottweile (das Fürftenthum . 


a genannt), und c) an Heffen-Hotit- 
burg den Kanton Meiſenheim und Theile des 
Kantons Grumbad) abtrat. 

* Bol. Friedens -Traftat v. 20. Nov. 1815 
und DBefigergreifungs-Protofoll v. 30. Nov. 
1815 (©. ©. 1816, ©. 13 u, 73). Definitive 


Vebereintunft — die Grenzberichtigung v. 


Oft. 1829 (G. S. 1830, ©. 26). 
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brücken nnd St. Zohann, die Aemter Molftar, Burbach, Rußhütte, Halberg, Arnual, 
Brebach, Güdingen, Bübingen, Büſchmisheinn, Sechtngen, Scheid, Scheiderberg, Ren⸗ 
drifch, Stahlhammer, Bliesransbach, —— — Auersmachen, Hauweiler, Rül⸗ 
chingen, Gersweiler, Klarenthal, Ottenhauſen, Kr e, Ludweiler, Karlsbrunn, Naß- 
weiler, Emmeröweiler, St. Nikolaus, Lauterbach, en Seiflantern, Bölkingen, 
Werden, Fürftenhaujen, Knausholz Duttiweiler, Sulzbach, Fiſchbach, Neuhaus, Schwalbach, 
Derlen, Buß, Rittenhofen, Kichenbach, Sellerbach, Engelfangen, Sprengen, Köln und 
Elm; ferner die Stadt und Feſtung Spawouis und alle Übrigen Oerter der Kantone 
Saarlouis, Rehlingen und Sirk des Moͤſel Departements, an Preußen ab, welche eben- 
falls der Rheinprovinz einherleiht wurben. Im JZahre IBEBA hat dann Breufen noch 
von Sachſen-Koburg das Fürſtenthum Lichtenberg zurückerworben ', 1, welches ber Rhein— 
provinz als Kreis Wendel zugetheilt wurde T Durch bie. Kabinehs-Oubres 2. 3. Gebr. 
‚1820, 26. Mai 1821 und 3. Deo. 1829 wurde bemnälhft die Vereinigung ber Pro— 
vinen ſeleve-Berg und Großherzogthum Nieder Rhein gu einer Provinz bewirkt, welche 
feitvem IB „‚Hheimpeovinz‘‘ bezeichnet wutde· 

Die durch die Verorduung w. 80. April 1815 : angeorbneten fünf Mil ita ir⸗Ab⸗ 
tbeilungen betreffend, ſo bilden fie jetzige Proving Preußen Oft⸗ und Weſtpreußen) 
die erſte, bie Provinzen Brandenburg und Pommern die zweite, die Provinzen 
Schleſien und Pofen bie dritte, die Provinz Sachſen die. vierte, und die Provinz 
Weſtphalen und bie jeßige Rhein hrobing (Provinzen Kleve⸗Berg ‚und Großherzogthum 
Nieder⸗Rhein) die fünfte derſelben. 

Die im Jahre 1850 mit Preußen. vereinigten Hobenzelleenfhen Lande 
und bie im are 1858 von Preußen erworbenen Japdegebiete *. find feiner ber 
befiehenben acht Provinzen des Staates zugelegt worden, jendern was: 

- 41) vie Hohenzollernſ chen Lande betrifft, jo bilden biefe einen beſonderen 
Bermaltungs-Bezirt, dem eine in Sigmaringen errichtete Regierung vorgejegt ifl. Nur 
in Betreff der Konſiſtorial⸗, Sul, Medizinal⸗ und Berg-Angelegenheiten. fichen jene 
Gebietstheile unter Leitung des Konfiſtoriums, Provinzial⸗Schullollegiums, Medizinal⸗ 
Kolleginmns und Dber-Bergamtes ber Ahelproving, end in militairiſcher Beziehung 
Find fie dem 8. Armeekorps zugetheilt worden, wobei joweit als bie Mitwirkung bes 
Dber-Präfidenten —— hat biefe durch den Ober⸗Präſidenten der Rheinprovinz 
ausgeübt wird, 

2) Die beiden Jadege biere gehbren für jegt gleichfalls keiner Phrovinz an, fon- 
bern bilven zwei beſondere Amtsdiſtrikte und ftehen unter dem Miprine-Minifterium 
(ber Kigen Admiralität), welches bie Miniſterial⸗ Inſtanz bildet ®, 

Die Eintheiling des Staates in Provinzen, mie letztere durch die Verord⸗ 
nung er. ‚30. April 1815 und durch ſpätere Königliche Erlaſſe angeordnet und feit- 
geftellt worben find, hat hauptſächlich den Zwed, eine. geographifh-adminiftrative Be— 
geenzung ber verjchiebenen Beſtandtheile bed Stantsgebietes zu bilden. Die Wichtig⸗ 
keit der Provinzen, als Elemente des Staatsverbandes, erfordert indeß, darauf auch 
bei Organiſationen und ſonſtigen Staatseinrichtungen Küdficht zu uehmen. Sie haben 
‚überdies einen forporativen Charakter, wie ſich ſchon daraus ergiebt, daß fie als 
Korperſchaften gerneinfchaftliche Inſtitute und Vermögen befigen und Berbinblichfeiten 
eingegangen find”. Wenn daher Beränderungen in ven gegenwärtig geſetzlich beftehen- 
ben Brovinziaf-Berbänben und ihren Örenzen borgenommen werben ſokllen, fo würde 





I Vgl. Bertrag v. 831. Mai 1884 und Be- 4 “Bol. Bd. I, Abth. 1, ‚©. 5. 
fitznahme⸗Pat. v. 15. Aug. 1834 (8,5. 1834, 5 Bol. Berordi. ©. 7. San, er über bie 
&. 159, 161). DOrganifation ber Verwaltungs - Beheroen 3. 

2 Bol. Rab. D. v. 25. März 1835 G. ©. Hohenzoll. Länder, 8.1 1852, 

1835, ©. 43). ° Bol. Berordn. v. 5. Nov. 1854, ei. % 
3 Bol. Bd. I, u . 11, ©. -50, — — 2* Verwaltung der Jadegebieie (G. 
Der Allerh. Ei, v. 50, April 1851 (Juſt.⸗ © 5 


3). 
Min.Bl. 1851, S. 2) bat angeordnet, Daß l Ueber Die Verwaltimgs » Befngniffe ber 
den Hohenzoll. Fuͤrßen humern die im Texte Kommunal⸗ und Provinzial⸗Landtage in Be⸗ 
erwähnte Saeipmung beiguiegen, Bi us treff ber provinziellen Angeegenbenen und In⸗ 
8. 1 ver Berordn. v. 7. Im. 1852 (G. ©. | ftitite vgl. das Nähere in Bo. I Abth. 2 ‚8. 
1852, ©. 35). 179-185, ©. 432 ff. 
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bies unzweifelhaft ein vie gefeglich feftgeftellten Rechte und Nechtsverhältniffe ver bes 
treffenden Provinzen und ben Organismus des Stantes berührender At fein, und 
beshalb muß angenommen werben, daß foldhe Veränderungen nicht im Wege der Ver⸗ 
waltung, und ebenfo wenig im Wege des dem Könige zuſtehenden gewöhnlichen Verord⸗ 
nungs-Rechtes !, fondern nur im orbentlihen Wege der Gefebgebung 3 und zwar unter 
‚Mitwirkung der Vollövertretung ®, angeordnet werben können *, 


6. 213. 
OD. Die Eintheilung in Bezirke. . 


Die Verordnung v. 30. April 1815 wegen verbefierter Einrichtung der Provin- 
ztal-Behörden ® bat im 8. 1, Nr. 3 beftimmt, daß jede Provinz in zwei ober mehr 
Regierungs-Bezirke getheilt werben folle und daß deren überhaupt 25 fein follen. 
Dieje Zahl der Regierungs-Bezirke befteht auch gegenwärtig, jedoch find die Beſtimmun⸗ 
gen der Verordnung v. 30. April 1815 über deren Bildung und Begrenzung nicht 
vollftändig, ſondern „mit erheblihen Modifikationen zur Ausführung gefommen. Bon 
ben überhaupt vorhandenen 25 Negierungs- Bezirken gehören 17 den fechs. öftlichen 
Provinzen und 8 den ‚beiden weftlichen Provinzen an. 


I. Die Regierungs-Bezirke ver öfllihen Provinzen. 


A. Die Regierungs-Bezirle der Provinz Preußen. | 

Die beiven durch die Berorbnung v. 30. April 1815 angeorbneten Provinzen 
Preußen und Weftpreußen find, wie bereits oben ($. 212) bemerkt ift, zu einer 
Brovinz Preußen ® vereinigt worden. Nach der gebachten Verordnung follten für vie 
dadurch angeorhnete Provinz Preußen zwei Regierungs⸗-Bezirke: a) von Oftpreußen 
(Königsberg) und b) von Litthauen (Gumbinnen), und für die Provinz Weit- 
preußen gleichfall8 zwei Negierungs-Bezirfe (Danzig und Marienwerder) einge- 
richtet werden. In biefe vier Regierungs-Bgzirle Königsberg, Oumbinnen, Dan- 
zig und Marienwerder zerfällt die jekige Provinz Preußen auch gegenwärtig; in- 
deß ift bei deren Bildung in verſchiedener Beziehung von den Anordnungen ber Ber- 
orbnung v. 30, April 1815 abgewichen worden. Was nämlich: 


1) den nad) der gedachten Verorbnung zu bildenden neuen Bezirk der Negierung 
zu Königsberg betrifft, fo follte dieſer enthalten: 





1 Bor. 3b. I, Abth. 1, 8. 47, ©. 166. 

3 Bol. Bd. I, Abth. 1, 8. 46, ©. 155. 
3 Auch nicht im Wege ber Oftroyirung, weil 
bier niemals einer der beiben nach Art. 63 
ber Verf.⸗Urk. allein zuläffigen Fälle ber Ok⸗ 
mopirung vorliegen kann (vgl. Bd. J, Abth. 1, 
8. 47, ©. 169—170 ’ 


4 Die Nichtigfeit biefes Grundſatzes wird 


dadurch befräftigt, daß Die Gefeßgebung den- 


jelben bereits ausbrüdlich anerkannt hat. Schon 
bei der Berathung des Art. 2 der Verf.Urk. 
war e8 (in der Kom. der I. 8.) zur Sprache 
gelommen, ob nicht in die Berf,-Urf, der Grund» 
fat aufzunehmen ſei, daß jebe Veränderung 
ber Provinzen, Bezirke und Kreife ein Geſetz 
erforbere; es wurde indeß hiervon abgeftanben, 
‚weil eine folche Beſtimmung nicht in Die Berf.- 
Urk., fondern in die Kreis», Bezirks⸗ u. Pro- 
vinzial- Ordnung gehöre (vgl. ften. Ber. ber 
I. K. 1849—1850, ©, 642, ſ. v. Rönne's 
Bearb. der Verf.Urk. S. 21). Demgemäß 
enthielt denn auch die (demnächſt durch das Geſ. 
v. 24. Mai 1853 wieder aufgehobene, — ſ. 
Bd. I, Abth. 2, $. 109, ©. 233) Kreis⸗, Be⸗ 
zirls- u. Prov.⸗Ordn. v. 11. März 1850 in 


ben Art. 3, 32 u. 38 die Beftimmung, daß 
Beränderungen in den Grenzen ber Kreije, Be- 
irfe und Provinzen nur Durch ein Geſetz er- 
Folgen können. Dies hatte ber Entwurf der 
Staatsregierung felbft beantragt und der Min. 
bes Inn. vertheibigte die Beflimmung noch 
fpeziell durch den Grund, Daß es unftatthaft 
jet, in die Korporations⸗Rechte der gedachten 
Berbände und die benjelben entiprechenden 
Korporations-Berbindlichkeiten durch bloße Ver⸗ 
waltungsanorbnungen einzugreifen (vgl. ften. 
Ber. ber L 8. 1849—1850, ©. 642, 2051, 
und der IL K., S. 3210, f. v. Rönne's Be- 
arbeitung ber Gemein- 2c. Ordn. v. 11. März 
1850, ©. 323—-325, 357 u. 365—366). Auch 
bie jpäteren von der Staatsregierung vorge⸗ 
legten Entwürfe der Provinzial» u. Kreis-Orb- 
nungen (vgl. Bd. I, Abth. 2, 8.109, ©. 235, 
Note 2), welche indeß nicht die Genehmigung 
ber Kammern erlangten, hatten jenen Grund- 
fag der Kreis⸗, Bezirks⸗ u. Prov.Ordn. v. 
11. März 1850 aufgenommen. 

5 Bel. ©, ©. 1815, ©. 85. 

° Weldhe auch das „Königreih Preußen 
genannt wird. 
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bie Kreife Braunsberg, Heilsberg, Brandenburg und Schafen ganz; das Hauptamt 
Bartenftein von dem Raſtenburgſchen Kreife; den Tapiaufchen Kreis mit Ausnahme 
ber Aemter Soldau und Lappöhnen, und ben nördlichen Theil des vormaligen In⸗ 
fterburger Kreifes, nämlich alles davon, was norbwärts der Memel liegt; die ganze 
Tilſiter Niederung und bie Aemter Sommerau, Balgarden und Althof-Kagnit nebft 
der Schnedefhen und Trappöhnſchen Forſt. 


Dagegen jollte danach 
2) der neu zu bildende Bezirk der Negierung zu Gumbinnen enthalten: 


den ſüdlichen Theil des vormaligen Infterburgfchen Kreiſes, nämlich ſoweit biefer 
Kreis nit (nad) dem zu 1 Bemerkten) zum Bezirke der Regierung zu Königsberg 
geihlagen werben follte; die Aemter Soldau und Lappöhnen vom Tapiauſchen 
Kreife; den Seheftenjhen und Oletzkoſchen Kreis ganz; das Hauptamt Ortelsburg 
vom Neidenburger Kreife und den Raſtenburgſchen Kreis mit Ausnahme des Haupt- 
amtes Bartenftein, 

Diefe Beftimmungen (zu 1 und 2) fanden jebodh in ber Ausführung einige 
Schwierigfeiten, weshalb theilweife davon abgewichen worden iſt. Indeß bezieht ſich 
dies faft ausfchließlich auf die Begrenzung der beiden Regierungs-Bezirke Königsberg 
und Gumbinnen zu einander, wogegen biejenigen Veränderungen, welche nur die Re— 
gierungs- Departements Königsberg und Marienwerber berühren, im Wefentlihen aus- 
geführt worden find. Nach der Verordnung v. 30. April 1815 follte nämlich zwar 
ber ganze Waflerweg von der Ruſſiſchen Grenze her, auf ver Memel und Gilge nad) 
Königsberg, nebft der Tilfiter Niederung und dem Kuriſchen Hafe zum Königsberger 
Regierungs-Bezirke, und es follten dagegen die Hauptämter Ortelsburg, Raftenburg, 
Barten, Norvenburg und Gerdauen zum Bezirke der Negierung zu Gumbinnen kom— 
men; allein nach ven |päteren Beftimmungen einer Kabinets-Ordre v. 24. April 1816 ! 
kam nur der Seeftrand bis an die Ruſſiſche Grenze mit der Stadt Memel zum Kö— 
nigsberger Bezirke, wogegen das Kirchſpiel Puſchdorf und der öftliche Theil des Erb- 
hauptamtes Norbenburg vom Königsberger Bezirke an den von Oumbinnen abgegeben 
wurde. 

Die Verorbnung v. 30. April 1815 beftimmt ferner: 
RR den nen zu bildenden Regierungs-Bezirk Danzig dahin, daß folder enthal- 
ten follte; | 


den Marienburgfchen und Dirfchaufhen Kreis nebft Stadt und Gebiet Danzig 
ganz; den Stargarder und Koniger Kreis größtentheils, mit Ausnahme ber an ber 
Weichſel — Marienwerver, Graudenz und Kulm gegenüber — liegenden Gegen- 
den bis an die Seen Czarne und Oſchick und an die Ortfchaften Jarcz, Brezin, 
Liano, Oftröwitte und Truttnowo; 
ferner: Ä 
4) den nen zu bildenden Regierungs-Beirt Marienwerder bahin, baß folder 
umfaffen follte: 
den Marienwerberfhen, Mohrungſchen, Kulmſchen und ven Michelaufchen Kreis 
in ben Grenzen von 1772 ganz, den Neivenburgfchen Kreis mit Ausnahme des 
Hauptortes Ortelöburg, diejenigen Theile des Stargarber und Koniter Kreifes, bie 
nicht der Regierung zu Danzig zugewiefen find, einen Theil des Negpiftrifts, bie 
Stadt Thorn mit dem neu beftimmten Gebiete derfelben, und das linke Ufer der 
MWeichfel im Bromberger Kreife mit den an den Strom grenzenden ober bod) 
in deflen Niederung liegenden Ortichaften wegen des Strombanes. Ä 


Diefe Beftimmungen (zu 3 und 4) famen jedoch nur mit einigen Mopifikationen 
zur Ausführung, indem die Kreife Deutſch-Krone und Kammin, welde won der Provinz 
Weftpreußen zur Provinz Poſen gefchlagen werben follten, bei der erfteren verblieben 
und nur bei der Kegulivung der Grenzen ver Provinz Weftpreußen mit den Brovinzen 
Pofen, Brandenburg und Pommern einige Veränderungen eintraten. 





ı Nicht publicirt (Acta gen. des Suftizmin. 46, Vol. I, Bl. 293—298). 
v. Rönne, Preuß. Staats-Redt. II. 1. 2 
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B. Die Regierungs- Bezirke der Provinz Brandenburg. 

Nach ver Verordnung v. 30. April 1815 follte Die Provinz Brandenburg, wie 
fon oben ($. 212) bemerkt ift, in brei Negierungd- Bezirke (Berlin, Potsdam und 
Frankfurt) zerfallen. Die für bie Stabt Berlin mit ihrem Polizeibezirfe im Jahre 
1816 errichtete befonbere Regierung iſt indeß mit dem 1. Yan. 1823 wieder aufge 
hoben und mit der Regierung in Potsdam verbunden worben !, ſodaß gegenwärtig 
die Provinz in die beiden Regierungs-Bezirke Potsdam und Yrankfurt zerfällt. 
Auch abgejehen hiervon find die Beilimmungen der Berorbnung v. 30. April 1815 
über die Begrenzung der Regierungs-Bezirke Potsdam und Frankfurt nicht ganz voll- 
ftändig zur Ausführung gebracht morben, ſondern Aenderungen darin eingetreten, 
indem zur Abrundung der Grenzen einzelne Ortfhaften und Diftrifte von dem einen 
Bezirke zu dem anderen gelegt wurden. Im Sabre 1836 wurde die Herrfchaft 
Beestow vom Frankfurter Regierungs-Bezirke getrennt und dem Potsdamer zu—⸗ 
getheilt 2. 

C. Die Regierungs- Bezirke der Provinz Pommern, 

Die Verordnung 9. 30, April 1815 beabfichtigte die Provinz Pommern nur in 

zwei Regierung Bezirfe zu theilen, nämlich: 
U den Bezirk der Regierung in Borpommern zu Stettin, welder ben 
Demminihen, Anklamſchen, Uſedom-Wollinſchen und Randowſchen Kreis enthalten 
follte, mithin da$ ganze Vorpommern nad der alten Eintheilung, ferner von Hinter— 
pommern den ©reiffenhagenihen, Pyritzer, Saatziger, Borkſchen, Daberfchen, 
Flemmingſchen, Greiffenbergihen und Oftenfchen Kreis nebft dem Domkapitel Kammin 
und der Probftei Kulelow, und ſodann fünftig auch das ehemals Schwediſche 
Pommern und die Infel Rügen, wo vorläufig eine Kegierungs- Kommiffion ange- 
ordnet wurde; 

2) den Bezirk der Regierung in Hinterpommern zu Köslin, enthaltend ben 
Schievelbeinfhen, Dramburgfhen, Belgarder, Türftenthumfchen, Neu = Stettinfchen, 
Rummelsburgſchen, Schlaweichen und Stolpejchen Kreis, nebfl dem Domkapitel Kolberg 
und den Herrſchaften Lauenburg und Bütow, und mit Einverleibung der beiden Weft- 
preußiſchen Enklaven. 

Die Beſtimmung, daß die vorläufig für das Schwediſche Pommern angeordnete 
Regierungs-Kommiſſion künftig wegfallen und dieſe Landestheile zum Bezirke der Re— 
gierung zu Stettin geſchlagen werden ſollten, iſt indeß nicht zur Ausführung gekommen, 
ſondern in Stralfund eine ſelbſtſtändige Regierung für Neu-Vorpommern und 
bie Inſel Rügen eingerichtet worden, fobaß aljo die Provinz Pommern in drei 
Regierungs- Bezirke Stettin, Kdslin und Stralfund zerfällt. | 

D. Die Regierungs- Bezirke ver Provinz Schlefien. 

Nah der Erwerbung Schlefiend war daſſelbe in zwei Kriegs» und Domsinen- 
Kammer- Bezirke, nämlid für Mittel» und Dber-Schlefien nebft der Grafſchaft 
Glatz zu Breslau, und für Nieder-Schlefien zu Glogau eingetheilt worben. 
Die Verordnung v. 30. April 1815 beftimmte indeß, daß aus biefer Provinz vier 
Regierungs- Bezirke gebildet werben follten: 

1) für Mittel-Schlefien mit dem Site der Regierung iu Breslau, ent- 
haltend die Kreife Neumarkt, Breslau, Ohlau mit Wanfen, Strehlen, Brieg, Nams- 
lau, Dels, Wartenberg, Trebnig, Militſch, Wohlau, Steinau und Guhrau; 

2) für die Gebirgs-Kreiſe mit dem Site ber Regierung in Reichenbach, 
enthaltend die Kreife Nimptfh, Münfterberg, Frankenſtein, Reichenbach, Schweidnitz, 
Striegau, Bolkenhain, Hirfhberg, Jauer und die Grafihaft Glatz; 

3) für Nieder-Schlefien mit dem Site der Regierung in Liegnig, ent- 
haltend die Kreife Löwenberg, Bunzlau, Goloberg, Liegnig, Lüben, Glogau, Sprottau, 
Sagan, Freiftant und Grüneberg, nebft dem Preußifhen Antheile an der Ober-Laufig 





ı Bol, die Befanntmahungen v. 1. März 
1816 und 28. Dec. 1822 im Potsdamer Reg.» 
Amtsbl. 1816, S. 84, und 1823, ©. 13—15. 


2 Bol. das Nähere hierüber in Starke's 
Beiträgen, Bd. IH, ©. 10—12 und ©, 82 
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mit Ausnahme der Herrichaft Hoyerswerda 1 und ber weftlich von derſelben gelegenen 
Ortſchaften; 

4) für Ober⸗Schleſien mit dem Sitze ber Regierung in Oppeln, ent- 
baltend die Kreife Kreuzberg, Roſenberg, Lublinig, Beuthen, Pleß, Ratibor, Leob- 
ſchütz, Kofel, Toſt, Groß-Strehlig, Oppeln, Falkenberg, Neuftadt, Reiße und Grottfau 
ohne Wanſen. 

Allein der Regierungs-Bezirk für bie Gebirgskreife (Reichenbach) wurde bereits 
im „Jahre 1820 wieder aufgelöfl. Die Kreife Striegau, Schweidnitz, Waldenburg, 
Glatz, Habelſchwerdt, Frankenſtein, Reichenbach, Nimptfh und Münfterberg wurden 
mit bem Regierungs-Bezirfe Breslau, und die Kreife Jauer, Bolkenhain, Schönau, 
Hirſchberg und Landeshut mit bem Negierungs-Bezirke Liegnitz vereiniget, ſodaß 
gegenwärtig bie Provinz in bie brei Megierungs-Bezirfe Breslau, Liegnig und 
Dppeln zerfällt. Ä 

E. Die Regierungs» Bezirke der Provinz Pofen 

Diefe Provinz ift, wie bereits oben ($. 212) bemerft worben, in Folge ber 
Derorbnung v. 30. April 1815 in die beiden Regierungs-Bezirke Bofen und Brom- 
berg eingetheilt worben, welde in ber feit dem 1. Ian. 1818 feftgefegten zwed- 
mäßigeren Begrenzung aud gegenwärtig noch beftehen. . 

F. Die Regierungs-Bezirke der Provinz Sachſen. 

Die durch die Verordnung v. 30. April 1815 aus verfdiedenartigen Landes⸗ 
theilen nen gebildete Provinz Sachſen (f. oben 8. 212) ift in Gemäßheit biefer Ver- 
orhnung in brei Regierungs-Bezirke eingetheilt worben, in welche fie auch gegenwärtig 
zerfällt, nämlich: | 

1) den Bezirk ver Kegierung des Herzogthums Sachſen mit dem Sibe der 
Regierung in Merjeburg, enthaltend den Saalfreis, die ganze vormals Preußifche 
und Sädfifhe Graffhaft Mansfeln, und von den Übrigen an Preußen gefallenen, 
vormals Sächſiſchen Landestheilen: ven Kur- oder Wittenberger Kreis, mit Ausnahme 
des Amtes Belzig und der Herrſchaſt Baruth; den Antheil des Meifiner Kreifes, mit 
Ausnahme der Aemter Fürſtenwalde (Finfterwalde) und Senftenberg; den Antheil des 
Leipziger Kreifes; den Antheil an den Stiftern Merjeburg und Naumburg - Zeig; vie 
Aemter Querfurt und Heldrungen; den Thüringer Kreis, mit Ausnahme der Aemter 
Langenfalge und Weißenfee und der vom Kreisamte zu Tennſtädt verwalteten Ort—⸗ 
Ihaften und Gerechtſamen; endlich die Hoheits- und Lehnsrechte Über die Grafſchaft 
Stolberg und das Amt Walter-Nienburg; 


2) den Bezirk der Kegierung von Nieder-Sahfen, mit dem Site ver Regie— 
rung in Magdeburg, enthaltend das Herzogthum Magbeburg mit dem einverleibten 
Zieſarſchen Kreife, bo ohne den Saal» und Tudenwalder Kreis; die Altmark nebft 
dem eingefchloffenen Amte Klöge und dem vormald Lauenburgihen Amte Neuhaus; 
Halberftadt mit den Herrichaften Derenburg und Hafferode, Quedlinburg, das Amt 
Elbingerode, bie Hoheits- und fonftigen Rechte über die Grafſchaft Wernigerode und 
die Herrihaft Schauen; die Grafichaften Barby und Gommern mit Elbenau, body ohne 
Walter -Nienburg; 


3) den Bezirk der Regierung von Thüringen, mit dem Site ver Regierung 
in Erfurt, enthaltend die Stadt Erfurt und deren Gebiet nebft deſſen Depenvenzen; 
die Hennebergihen Aemter Schleufingen, Suhla (Suhl), Kühndorf und Breshaujen 
(Bennshaufen), die Thüringſchen Aemter Weißenſee und Langenfalza, nebft den von 
bem Sreisamte Tennſtädt verwalteten Ortichaften und Gerechtſamen; das Eichsfeld 
mit feinen Dependenzen; die eingefchloffenen Dörfer Rüdigershauſen und Gänſeteich; 
Hohenftein; die Städte Norbhaufen und Mühlhaufen mit ihren Gebieten. 





1 Auch ber Kreis Hoyerswerda wurbe in- | getrennt und ber Provinz Schleften, ſpeziell 
deß im J. 1825 vom Reg.» Bezirke Frankfurt I dem Reg.-Bezirke Liegnitz, einverleibt. 
2% 
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I, Die Regierungs- Bezirke der weftlihen Provinzen. 

A. Die Regierungs- Bezirke der Provinz Weſtphalen. | 

Die Verordnung v. 30. April 1815 hat beftimmt, daß die Provinz Weftphalen 
in drei Regierungs- Bezirke getheilt werben folle, nämlich: 

1) den Bezirf der Regierung im Münfterlande zu Münfter, enthalteno alle 
zum vormaligen Bisthume Münfter und Kappenberg gehörige Befigungen und Ge— 
rechtfame, welche unter Preußifcher Hoheit ftehen, namentlich die Befigungen ber 
Fürſten von Salm-Salm ımd Salm-Kyrburg, der Nhein- und Wildgrafen, ‚ver 
Herzöge von Eroy und Looz-Corswaren, infofern letztere nicht Hannöverifc geworden 
find, die Grafſchaften Bentheim und GSteinfurth, die Herrfhaften Anholt, Gronau und 
Gehmen, die Graffhaft Tedlenburg nebft der oberen Grafſchaft Lingen, und bie 
Landeshoheit über die Graffchaft Recklinghauſen; 

2) den Bezirk der Regierung im Weferlande zu Minden, enthaltend das 
Fürſtenthum Minden, die Graffchaft Aavensberg und die Fürftenthlimer Paderborn 
und Korvey, das Amt Kedeberg, die Preußifhen Hoheits- und fonftigen Gerechtſame 
über die Graffhaft Rietberg, die Herrfchaften Rheda und Gütersloh, vesgleichen in 
Lippſtadt und in Rüdficht aller vor dem Kriege von 1806 beftandenen Verhältniffe 
mit dem Haufe Kippe; 

3) den Bezirf der Regierung in Mark und Weftphalen zu Hamm, enthaltend 
bie Grafſchaft Mark mit ihren alten Grenzen, nebft Dortmund und Hohen - Limburg 
und das Herzogthum MWeftphalen. | 

Diefe Beftimmungen find mit der Modifikation zur Ausführung gekommen, daß 


für die Grafſchaft Mark, das Herzogthbum MWeftphalen, Dortmund, Hohen-Limburg, 


das Fürftenthbum Siegen, die Grafſchaften Wittgenftein-Wittgenftein und Wittgenftein- 
Berleburg, fowie für die Aemter Burbach und Neuenkirchen ein bejonderer Negierungs- 
Bezirk gebildet und für denſelben ver Sit dieſer dritten Regierung nit nah Hamm, 
ſondern nach Arnsberg gelegt wurde. 

Die Provinz Weſtphalen zerfällt ſomit in die drei Regierungs-Bezirke Münſter, 
Minden und Arnsberg. 

B. Die Regierungs-Bezirke der Rheinprovinz. 

Die Verordnung v. 30. April 1815 hatte, wie bereits oben (8. 212) bemerkt 
worden iſt, beſtimmt, daß aus den die gegenwärtige Rheinprovinz bildenden Landes— 
theilen zwei bejondere Provinzen, nämlidy die Provinz Kleve-Berg und die Provinz 
GroßherzogthHum Niederrhein gebildet werben follten. Es wurden indeß, wie 
gleichfalls bereits oben bemerkt worden, demnächſt diefe beiden Provinzen zu einer 
einzigen als jetige Aheinprovinz vereinigt, welche gegenwärtig in fünf Aegierungs- 
Bezirke zerfällt. Nach der Verordnung v. 30. April 1815 follten aus den Lanves- 
theilen ber Aheinprovinz nur vier Regierungs-Bezirke gebildet werben, nämlich: 
a) für die Provinz Kleve-Berg vie beiden Bezirke des Herzogthums Berg mit bem 
Site der Regierung in Düffelvorf, und der Herzogthümer Kleve und Geldern umb 
bes Fürſtenthums Mörs mit dem Site der Regierung in Kleve; b) für die Provinz 
Großherzogthum Niederrhein die beiden Bezirke des Herzogthums Zülich mit dem Site 
ber Regierung in Köln, und des Mofellandes mit dem Site der Regierung in Koblenz. 
Allein hiervon wurde bei der Ausführung der gedachten Verordnung abgemichen. 
Durch die mit dem Königreihe der Niederlande und den Herzögen und Fürften von 
Naſſau abgefchloffenen Verträge v. 31. Mai 1815! hatte Preußen verfchiedene 
Draniihe Erbländer erworben, welche größtentheils mit der Rheinprovinz vereinigt 
wurben ?; ferner hatte Preußen durch die Schlußakte des Wiener Kongrefies v. 
9. Juni 1815 die Stadt Weblar mit ihrem Gebiete erworben, welde zur Ahein- 
provinz gelegt wurden, und bagegen von feinen Rheiniſchen Befigungen an Olvenburg 





I Bol. oben 8. 212, ©. 6, Note 1. jondern als Kreis Siegen dem Regierungs- 
* Nur da8 darunter begriffene Fürftenthbum | Bezirfe Arnsberg, und fomit ber Provinz 
Siegen nebft den Aemtern Burbach und Neuen- | Weftphalen, überwieſen. 
firhen wurbe nicht zur Rheinprovinz gelegt, 
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das Fürſtenthum Birkenfeld, an Sadfen-Koburg das Fürſtenthum Lichtenberg, und 
an Heflen- Homburg den Kanton Meifenheim nebft Theilen des Kantons Grumbach 
abgetreten ?; endlich aber Hatte Preußen durch den Parifer Friedens-Traktat v. 
20. Nov. 1815 verfchiedene Gebietstheile erworben, die gleichfalls zur Aheinprovinz 
gelegt wurden?. In Polge deſſen wurden nun im Jahre 1818 aus ben an 
fie: gefallenen Rheiniſchen Lanbestheilen ſechs Negierungs » Bezirke gebildet ®, 
nämlich: 

1) der Regierungs-Bezirk Kleve mit dem Sitze ver Regierung in Kleve, wozu 
die Herzogthlimer Kleve und Geldern, das Fürftentbum Mörs, die Grafichaften Eſſen 
und Werben, und das Stift Elten, nebfl dem nördlichen Theile des Erzſtiftes Köln 
gelegt wurben; 

2) der Regierungd- Bezirt Düffeldorf mit vem Site ver Regierung in Düffel- 
dorf, enthaltend den nördlichen Theil des Herzogthums Berg und auf dem linken 
Rheinufer einige Theile des Erzftiftes Köln und Herzogthums Jülich; 

3) der Regierungs-Bezirf Köln mit dem Site ber Regierung in Köln, ent- 
haltend den ſüdlichen Theil bes Herzogthums Berg nebft den Herrichaften Homburg, 
Neuſtadt und Gimborn, die vormalige Reichsſtadt Köln, und ben mittleren Theil, 
Haupttheil des Erzftiftes Köln; 

4) der Regierungs-Bezirk Aachen mit dem Site der Regierung in Aachen, 
enthaltend die vormalige Reichsſtadt Aachen, den größten Theil des Herzogthums 
Jülich bis an deſſen ſüdliche Grenze, und die an Preußen gekommenen Theile ver 
Nieverländifhen Provinzen Limburg und Geldern, wie aud die vormals reichsunmittel⸗ 
baren Stifter Malmedy, Kornelimänfter und Burtſcheid; 

5) der Regierungs-Bezirk Koblenz mit dem Site ver Regierung in Koblenz, 
enthaltend auf ver Linken Rheinſeite faft das ganze Departement Rhein und Mofel, 
wovon nur ber nördlichite Theil zum Regierungs- Bezirke Köln gelegt war, und oft- 
wärts des Rheins alle von Naſſau eingetaufchten Landestheile, mit den dazu gehörigen 
Befigungen der Fürften zu Wied und Solms, wie auch die vormalige Reichsſtadt 
Wetzlar und die Herrfhaft Wildenburg; 

6) der Regierungs-Bezirt Trier mit dem Site der Regierung in Trier, ent- 
haltend. alles, was von dem Saar-, dem Wälver- und dem Mofel- Departement an 
Preußen gekommen war. 

Die Regierung zu Kleve wurbe im Jahre 1822 * aufgelöft und ihr Bezirk mit 
dem der Regierung zu Düffelvorf vereinigt, Eine fernere Aenderung trat dann noch 
im Jahre 1835 ein, wo das von Sachſen-Koburg zurüderworbene Fürftenthum 
Lichtenberg mit der Rheinprovinz veremigt und dem Regierungs-Bezirke Trier, unter 
dem Namen bes Kreiſes St. Wendel, einverleibt wurde ®, 

IH, Zu den vorſtehend gedachten jetzt beftehennen 25 Regierungs- Bezirken der 
öftlihen und weftlihen Provinzen tritt endlich noch der Bezirk der Hohenzollern- 


hen Lande mit dem Site der Regierung in Sigmaringen ®. 


I Bgl. oben 8. 212, ©. 6, Note 1. 

2 Bol. oben $. 212, ©. 6, Note 1. 

° Bei ber Bildung dieſer Regierungs⸗Be—⸗ 
jirfe wurde vorzüglic” darauf Rückſicht ge- 
nommen, in benjenigen Städten Regierungen 
zu errichten, die bisher fchon die Sitze ber 
ng großer Gebiete gewejen waren. 
An Kleve 
über bundertjährigen Befiges, auch war Kleve 
ber Sit der vormaligen Kammer daſelbſt ge- 
weien. Düffeldorf fam als Hauptort bes 
Großherzogthums Berg, Köln als größte und 
wichtigſte Stabt ber Rheinprovinz in Betradt. 
Aachen, Koblenz und Trier wurden als bie 
Hauptftäbte des Roer⸗, des Rhein⸗ und Dio- 
iel- und bes Saar-Departements auserfehen. 


üpften fich die Erinnerungen eines . 


* In Folge der K.O. v. 26. Mai 1821. 


5 Vgl. oben $. 212, ©. 6. Die 8-0. v. 
25. März 1835 (©. S. 1835, ©. 43) ver 
ordnet die Einverleibung bes unter dem Namen 
des Fürftenthumes Lichtenberg erworbenen Ge- 
bietes (enthaltend Theile der vormaligen Kan- 


"tone St. Wendel, Baumbolder, Grumbad), 


Kufel, Tholey und Ottweiler) in ben Trier- 
[chen Regierungs» Bezirk der Rheinprovinz mit 
dem 1. April 1835, und beftimmt, daß dieſe 
Gebietstheile den Kreis St. Wendel bilden 
offen, wogegen die Benennung „Yürftenthum 
Lichtenberg’ aufhört. 


8 Bol. oben $. 212, ©. 15. 


N 
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| $. 214. 
UI. Die Yuftizuerwaltungs - Eintheilung. 


Der $. 5 der Verordnung v. 30. April 1815! hatte beftimmt, daß im jedem 
Regierungs-Bezirke in der Regel ein Oberlandes-Gericht für die Verwaltung ber 
Juſtiz und eine Regierung für die Landespolizei und für Finanzangelegenheiten be= 
ftehen folle; einige Kegierungs- Bezirke follten indeß, vorerſt vereiniget mit einem 
anderen, ein Oberlandes= Gericht befiten. Die Bezirke der Provinzial⸗Juſtiz-Kollegien 
follten hiernach mit den Bezirken ver Provinzial-Berwaltungs-Behörden übereinftunmen 2. 
Demgemäß wurben in dem Anhange zu ber gedachten Verordnung auch die Site der 
Provinzial Iuftiz-Rollegien näher bejtimmt. Bei der Ausführung ber VBerorbnung v. 
30. April 1815 ift indeß, wie Betreffs der Bildung der Negierungs- Bezirke, jo auch 
Betreffs derjenigen der Obergerichts-Bezirke vielfach abgewichen worben, ſodaß bie 
Bezirke der jest beftehenden Regierungen und Obergerichte (jet Appellations-Gerichte) 
zum Theil weber ven Beſtimmungen jener Verordnung entſprechen, nod eine Ueber⸗ 
einftimmung ber YJuflize und Verwaltungs-Bezirke überall eingetreten ifl. Der gegen- 
wärtig beftebende Zuſtand ift folgender ®: 

1) Der Bezirk des Kammer⸗Gerichts umfaßt a) den Kegierungs- Bezirk 
Potsdam, mit Ausfchluß eines Heinen Theiles des Kreiſes Beeskow⸗Storkow, welder 
zum Bezirke des Appellations-Gerichtes in Frankfurt a. D. gehört, b) einen Theil 
der zum Kegierungs- Bezirk Frankfurt gehörigen Kreife Königsberg, Lebus und Lübben, 
und e) einen Theil des zum Regierungs-Bezirk Magdeburg gehörigen zweiten veri- 
chowſchen Kreiſes. 

2) Der Bezirk des Appellations-⸗Gerichtes zu Frankfurt a. DO. umfaßt a) den 
Regierungs-Bezixt Frankfurt, mit Ausichluß eines Theiles des Kreiſes Arnswalde, 
welcher zum Bezirke bes Appellstions-Gerichtes zu Köslin, und eines Theile der 
Kreife Königsberg, Lebus und Lübben, weldher zum Bezirke des Kammer-Gerichtes 
gehört; b) den zum Regierungs⸗Bezirk Liegnig gehörigen Kreis Hoyerswerda, und 
e} einen Theil des zum Regierungs⸗-Bezirk Potsdam gehörigen Kreifes Beestom- 
Storkow. 

3) Der Bezirk des Appellations⸗Gerichtes zu Stettin umfaßt den Regierungs⸗ 
Bezirk Stettin, mit Ausnahme der zum Bezirke des Appellations »Gerichtes zu Greifs- 
wald gehörigen Vorſtadt Anklamer Peendamm. 

4) Der Bezirk des Appellations=Gerichtes zu Köslin umfaßt a) den Regierungs— 
Bezirk Köslin mit Ausichluß eines Theiles des Kreiſes Dramburg, welder zum Be— 
zirle des Appellations= Gerichtes in Marienwerbder gehört, und b) einen Theil des zum 
Regierungs-Bezirk Frankfurt gehörigen Kreiſes Arnswalde. 

5) Der Bezirk des Appellations-Gerichtes zu Greifswald umfaßt den ganzen 
Regierungs- Bezirt Stralfund und die im Kegierungs - Bezirk Stettin belegene Vorſtadt 
Anklamer Beendamm. 

6) Der Bezirk des Appellstions-Gerichtes zu Königsberg (jekt Oftpreußifche 
Tribunal) umfaßt den Regierungs-Bezirk Königsberg mit Ausfchluß eines Theile ber 
Sreife Preußiſch Holland und Mohrungen, welcher zum Bezirke des Appellationd -Ge- 
richtes zu Marienwerber gehört. 

7) Der Bezirk des Appellationg= Gerichtes zu Infterburg umfaßt den ganzen 
Kegierungs -Bezirt Gumbinnen. 


1 Bgl. &. ©. 1315, ©. 85. 


Sig des Kammergerichtes bleiben, befien Ju⸗ 
2 Der S. 7 dev Verordn. v. 30. April 1815 


risdiktion fich über die Stadt Berlin und ben 





beftiimmt, daß Die Oberlandes- Gerichte für 
einen oder zwei Regierungs- Bezirke eingerichtet 
werben jollten, und ber 8.8 a. a. O. febt 
feft, daß, wo bie Rolalität es geftattet, das 
Oberlandes⸗Gericht feinen Sig an dem Orte 
haben folle, welcher ber Regierung zum Sitze 
angewiefen worden. Berlin follte demnach der 


Bezirk der Regierung zu Potsdam erftreden ſollte. 

3 Vgl. Starke's Yuftiz- Verwaltungs Sta- 
tiſtik bei ben einzefnen Ober - Gerihts-Depar« 
tements; besgl. Jahrbuch der Preuß. Gerichts⸗ 
Berfaffung; rvedigirt im Bilreau bes Juſtiz⸗ 
Min., 4 Jahrg., Berlin, 1856, 5. Jahrg. 
Berlin, 1861. 
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8) Der Bezirk des Appellations-Gerichtes zu Marienwerver umfaßt a) bie 
Regierungs- Bezirke Danzig und Marienwerber; b) einen Theil der zum NRegierungs- 
Bezirke Königsberg gehörigen Kreife Preußiſch Holland und Mohrungen, und c) einen 
Theil des zum Regierungs-Bezirk Köslin gehörigen Kreifes Dramburg. 

9) Der Bezirk des Appellations-Gerihted zu Breslau umfaßt a) den Regie 
rungs-Bezirk Breslau mit Ausſchluß des zum Bezirfe des Appellations - Gerichtes zu 
Glogau gehörigen Kreifes Guhrau, b) vie dem Regierungs-Bezirke Liegnitz angehörigen 
Kreife Bolkenhain, Hirſchberg, Jauer, Landeshut und Ehönen. 

10) Der Bezirk des Appellations-Gerichtes zu Glogau umfaßt a) den Regie⸗ 
rungs-Bezirk Liegnig, mit Ausnahme der zum Bezirke des Appellattons -Gerichtes zu 
Breslau gehörigen Kreife Bolkenhain, Hirſchberg, Jauer, Landeshut und Schönau, und 
bes zum Bezirke des Appellations-Gerichtes zu Frankfurt gehörigen Kreiſes Hoyers⸗ 
werda; b) den dem Regierungs-Bezirk Breslau angehörigen Kreis Guhrau. 

" 1, er Bezirk des Appellations-Gerichtes zu Ratibor umfaßt den Hegierungs- 
ezirk Oppeln. 

12) Der Bezirk des Appelfationg- Gerichtes zu Poſen umfaßt dent ganzen Re— 
gierungs= Bezirk Pofen, 

13) Der Bezirk des Appellations-Gerichtes zu Bromberg umfaßt den ganzen 
Regierungs-Bezirk Bromberg. ' Ä 

14) Der Bezirk des Appellations-Gerichtes zu Magdeburg umfaßt den Regie 
rungs-Bezirt Magdeburg, mit Ausſchluß der Kreife Aſchersleben, Halberftabt, Ofchers- 
leben und der Graffchaft Wernigerode, welche zum Bezirke des Appellations-Gerichtes 
zu Halberſtadt gehören, und eines Theiles bes zweiten Jerichowſchen Kreiſes, welcher 
zum Bezirke des Kammergerichtes gehört. 

15) Ber Bezirk des Appellations-⸗Gerichtes zu Halberſtadt umfaßt a) die zum 
Regierungs-Bezirke Magdeburg gehörigen Kreife Aſchersleben, fowie die Grafſchaft 
Wernigerode, b) von dem Regierungs-Bezirke Erfurt die Kreife Heiligenſtadt, Mühl⸗ 
haufen, Nordhaufen und Worbis, und c) von dem Regierungs⸗-Bezirk Merfeburg 
einen Theil des Mansfelder Gebirgskreiſes. | 

16) Der Bezirk des Appellations-Gerichtes zu Naumburg umfaßt a) ven Re— 
gierungs-Bezirk Mierfeburg mit Ausſchluß des zum Bezirke des Appellationd-Gerichtes 
in Halberfisdt gehörigen Theiles des Mansfelder Gebirgskreifes, und b) bie zum Re 
gterungs > Bezirke Erfurt gehörigen Kreiſe Erfurt, Langenfalza, Schleufingen, Weißen⸗ 
fee ımd Ziegenrück. | 

17) Der Bezirk des Appellatiorts-Gerichtes zu Münfter umfaßt den ganzen 
Regierungs-Bezirk Münſter. 

18) Der Bezirk des Appellations⸗Gerichtes zu Paderborn umfaßt ben ganzen 
Regierungs⸗Bezir! Minden. 

19) Der Bezirk des Appellatiots-Gerichtes zu Hamm umfaßt a) von dem Re— 
gierungs-Bezirk Arnsberg die Kreife Bochum, Dortmund, Hagen, Hari, Iſetlohn, 
Soeft und ven größten Theil des Kreifes Altena; b) -von dem Regierungs-Bezirke 
Düffelvorf die Kreife Rees und Duisburg. Ä 

20) Der Bezirk des Appellations-Gerichtes zu Arnsberg umfaßt von bem 
Regierımgs- Bezirke Arnsberg die Kreife Arnsberg, Brilon, Lippftadt, Mefchene, Ofpe, 
Siegen, Wittgenftein und einen Heinen Theil des Kreifed Altena; ferner die Hohen- 
zollernſchen Lande. 

21) Der Bezirk des JZuſtiz⸗ Senates zu Ehrenbreitſtein umfaßt den oſtrheini⸗ 
ſchen Theil des Regierungs-Bezirkes Koblenz, mit Ausnahme eines Theiles des Kreiſes 
Altenkirchen, welcher zum Bezirke des Landgerichtes zu Bonn (Appellations-Gerichts⸗ 
Det Köln) gehört. | | | 

22) Der Bezirk des Appellations-Gerichtähofes zu Köln umfaßt die Rheinprovinz, 
mit Ausſchluß des Bezirkes des Juſtiz-Senates zu Ehrenbreitftein und ber im Regie— 
rungs= Bezirke Diffelvorf gelegenen, zum Departement des Appellations-Gerichtes zu 
Hamm gelegetien Kreife Rees und Duisburg. 
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$. 215. 
IV. Die Eintheilung in Kreife. 


A. Die Eintbeilung des Staatsgebietes in Kreife ift, ebenjo wie bie Eintheilung 
in Provinzen, feinesweges lediglich eine geographiſch-adminiſtrative für die Begrenzung 
gewiffer Verwaltungs-Bezirke, ſondern bie Kreife Bilden zugleih Sorporationen, bie 
eigenes Altio- und Paffio-Vermögen, befonbere Intereffen, Rechte und Berpflichtungen 
haben. Schon das fogenannte Gensdarmerie-Edikt v. 30. Juli 18122 Hatte (im 
feinem Eingange) angeoronet, daß mit einer neuen Landeseintheilung in angemefjene 
Militairgouvernements und Negierungs- Departements eine neue Kreiseinthetlung ver- 
bunden werben folle, nach welcher das Land aus einer angemeſſenen Zahl geographiſch 
abgerunbeter möglichft gleicher Kreiſe beftehen folle *., Die Verordnung wegen ver- 
befierter Einrichtung der Provinzial Behörden v. 30. April 1815 * beflimmte demnächſt 


(in ven 88. 35 und 36) zwar gleichfalls, daß jeder Kegierungs-Bezirk in Kreiſe ein- 


getheilt werben folle, zugleidh aber, daß in ber Hegel die ſchon ſtattfindende Ein- 
theilung beizubehalten, und da, wo Feine Sreis-Eintheilung vorhanden, ober bie vor» 
bandene für eine gehörige Verwaltung unangemefjen fei, mit möglichſter Berüdfichtigung 
früherer Verhältniſſe eine angemefjene Eintheilung bewirkt werben ſolle. Alle Ort- 
ſchaften, die in den Grenzen eines Kreiſes liegen, follten zu demſelben gehören, jedoch 
follten alle anfehnlihe Städte mit derjenigen Umgebung, die mit ihren ſtädtiſchen Der- 
hältniffen in weſentlicher Berührung ftehe, eigene Kreife bilden. 

Nachdem in der durch die Verordnung v. 30. April 1815 angeoroneten Einthei- 
lung der Regierungs-Bezirfe, wie bereits oben ($. 213) erörtert worben, mehrfache 
Aenderungen getroffen worben, zerfallen gegenwärtig die beftehenben 25 Regierungs⸗ 
Bezirke des Preußiſchen Staates in einen eremten Stabt-Bezirk (Berlin) und 332 Ianb- 








ı Als Korporationen werben fie durch bie 
Kreis» Stände vertreten. VBgl. hierüber bas 
Nähere in Bd. I, Abth. 2, 88. 163—178, 
©. 403 ff. 


2 Bgl. ©. ©. 1812, ©. 141 ff. 


3 Dies Edikt beſtimmte ferner (in feinem 
Eingange), daß neben ben Kreifen diejenigen 
Städte, deren Umfang oder Berhältniß eine 
abgefonderte Konfitution erfordert, als beſon⸗ 
bere, jenen in allen Beziehungen gleichgeftellte 
Korporationen beftehen, bie übrigen Städte 
aber zwar in angemeffenen Arrondiffements 
als bejondere Gemeinden fortdauern, jedoch in 
Abſicht auf den Kreisverband eine Präroga- 
tiven vor ben ländlichen Gemeinden voraus- 
haben ſollten. Die Kreife follten, wie bie 
Städte erfter Klaffe, ein gemeinichaftliches Ver⸗ 
mögen und eine Kaffe zur VBeftreitung der 
Bartitularlaften haben und alle das Kommunal- 
verhältnig berfelben "angehenden Angelegen- 
beiten Durch eine aus Deputirten der Gemein- 
den zufammengejette Verwaltung, unter Auf- 
fiht, unmittelbarer Leitung und Mitwirkung 
ber Staatsbehörben, verfehen werben. Die 
geographifchen Grenzen der Kreis - Kommunal- 
verbände jollten zugleich die Grenzen für bie 
Amtsbezirfe ber eingreifenden erften und un⸗ 
mittelbar wirkenden Staatsbehörden fein. Es 
war dann insbefondere (in 88. 1—3) beftimmt 
worben, daß nur die Städte Berlin, Breslau, 
Königsberg, Stettin, Elbing, Potsdam und 


Frankfurt in ihrem bisherigen BVerhältniffe, 
als befondere den Kreifen gleichgeftellte Korpo⸗ 
vationen, bleiben, die Übrigen Städte dagegen 
zwar bie durch die Städte-Orbnung beftimmte 
Gemeinbeverfaffung behalten, auch alle länd⸗ 
lichen Gemeinden in ihrer bisherigen Ber» 
faffung bleiben follten, daß Dagegen die Städte 
zweiter Klaffe, und bie ländlichen Gemeinden 
aller Gattung mit Einfchluß der Dominialhöfe, 
fogleich in dem Kreisverbande zu einer Korpo⸗ 
ration vereiniget werben follten, welche Ver⸗ 
einigung einftweilen nach ber bisherigen Kreis- 
eintbeilung geichehen ſolle. — Allein bie Be⸗ 
unmungen biejes Edikts gelangten nirgends 
ber einzelne Punkte hinaus, und in einem 
großen Theile des Staates (uamentlich in der 
rmark) gar nicht zur Ausführung Die 
fpäteren kreisſtändiſchen Geſetze haben das 
Edikt gänzlich beſeitiget (vgl. Kreis⸗Ordn. für 
Brandenburg v. 17. Aug. 1825, 8. 22, ©. ©. 
1825, ©. 206, für Bommern v. 17. Auß- 
1825, $. 22, ©. ©. 1825, ©. 220, für 
Schlefien v. 2. Juni 1827, 8. 24, ©. ©. 
1827, ©. 74, für Preußen v. 17. März 1828, 
8. 22, ©. ©. 1828, ©. 38). — Mit welchen 
Beſorgniſſen die durch die frühere Geſetzgebung 
politiſch Benorrechteten durch den Erlaß dieſes 
wichtigen Edikts erfüllt wurden, ergiebt ſich 
aus der Aeußerung in v. Rancizolle über 
Königthum und Landftände in Preußen, ©. 
179 - 186. 
Vgl. ©. S. 1815, ©. 85 ff. 
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räthliche Kreife T, worunter 6 Stadtkreiſe. 


Die Zahl biefer Kreife vertheilt fih auf 


bie Provinzen und bie 25 Regierungs-Bezirke des Staates in folgender Art 2: 
I. Die Provinz Preußen enthält 57 Kreife, darunter zwei Stabtkreife (Königs- 


berg und Danzig). 


Bon diefen 57 Kreiſen gehören 20 zum Kegierungs = Bezirke 
Königsberg ?, 16 zum Regierungs-Bezirke Gumbinnen *, 


8 zum Regierungs- 


Bezirfe Danzig *, und 13 zum Regierungs-Bezirke Marienwerder 9, 
U. Die Provinz Brandenburg enthält 30 Kreife, von welden 14 zum 
Regierungs = Bezirfe Potsdam 7” und 16 zum KRegierungs = Bezirfe Iranffurt 3 


gehören. 


II. Die Provinz Pommern enthält 26 Kreife, von welchen 12 zum Regie— 
rungs⸗Bezirke Stettin ?, 10 zum Regierungs-Bezirke Köslin 19 und 4 zum Regie— 


rungs=- Bezirke Stralſund 1! gehören. 


IV. Die Provinz Schlefien enthält 58 Kreife, von weldhen 23 zum Regie⸗ 
rungs= Bezirke Breslau 12, 19 zum Regierungs⸗-Bezirke Liegnitz 13 und 16 zum 


Kegierungs- Bezirfe Oppeln 1% gehören. 


V. Die Provinz Pofen enthält 26 Kreife, von welden 17 zum Regierungs- 
Bezirke Bofen !? und 9 zum Regierungs-Bezirke Bromberg !° gehören. 

VI Die Provinz Sachen enthält 40 Kreife, darunter ein Stadtkreis (Magpe- 
burg). Don diefen 40 Kreilen gehören 15 zum Regierungs-Bezirke Magdeburg ’7, 


I Der numerifhe Beftand der Kreife war 
feit vem 3. 1815 durch mehrfache Zufammen- 
legungen kleinerer Kreije verringert worben, 
bis in neuerer Zeit theils Rückſicht auf bie 
ftarle Bermehrung der Einwohnerzahl einzelner 
Diftrikte, theils das Streben nah Erhaltung 
biftorifcher Erinnerungen wieder zu einzelnen 
Kreisabgweigungen und Trennungen geflihrt 
haben. 

2 Vgl. den Auffat im Preuß. Staatsanzei- 
ger fiir 1856, Wr. 157, ©. 1296. 

3 Nämlich bie Kreife: Memel, Fiſchhauſen, 
Stadkreis Königsberg, Landkreis Königsberg, 
Labiau, Wehlau, Gerdauen, Raftenburg, Frieb- 
Iand, Preuß. Eylau, SHeiligenbeil, Brauns- 
berg, Heilsberg, Röffel, Allenftein, Ortels« 
burg, Neidenburg, Ofterrode, Mohrungen und 
Preuß. Holland, Dieſe Kreife find aus ben 
8 alten Kreifen des Königsberger Bezirks ge- 
bildet worden. 

4 Nämlich die Kreife Heydekrug, Niederung, 
Tilſit, Ragnit, Pilllallen, Stallupönen, Gum⸗ 
binnen, SInfterburg, Darfehmen, Angerburg, 
Goldap, Oletzko, ud, Löten, Sensburg und 
Johaunisburg. Dieje Kreife find aus den alten 
Kreifen des Litthauiſchen Kammer-Departements 
gebildet worden. 

5 Nämlich die Kreife Elbing, Marienburg, 

Stadtfreis Danzig, Landkreis Danzig, Star- 
garbt, Berent, Karthaus und Neufladt. 
‚9 Rämlich die Kreije Stuhm, Marienwerber, 
Roſenberg, Löbau, Strasburg, Thorn, Kulm, 
Graudenz, Schweg, Konitz, Schlodau, Flatow 
und Deutfh- Krone. 

7 Nämlih die Kreife Prenzlau, Templin, 
Angermünde, Ober-Barnim, Nieber- Barnim, 
Teltow, Beeskow⸗Storkow, Jüterbogk⸗Lucken⸗ 
walde, Zauch⸗Belzig, Stadtkreis Potsdam, 
Oſt⸗Havelland, Weſt⸗Havelland, Ruppin, 
Oſt⸗Priegnitz und Weſt⸗Priegnitz. 

s Nämlich die Kreiſe Königsberg (Neu⸗ 
mark), Soldin, Arnswalde, Friedeberg, Lands⸗ 
berg, Lebus (mit der Stadt Frankfurt), Stern⸗ 
berg, Züllihau, Kroſſen, Guben, Lübben, 


Sudan, Kalau, Kottbus, Sorau und Sprem⸗ 
erg. 

’ Nämlich die Kreife Demmin, Anklam, 
Uedom-Wollin, Udermünde, Randow (mit 
der Stabt Stettin), Greiffenhagen, Pyritz, 
Saatzig, Naugard, Kammin, Greiffenberg 
und Regenwalbe. 

10 Nämlich die Kreife Schievelbein, Dram- 
burg, Neu-Stettin, Belgard, Fürftentbum 
(mit der Stadt Köslin), Schlame, NRummels- 
burg, Stolpe, Lauenburg und Bütow. 

1 Nämlich die Kreife Greifswald, Franzburg, 
Grimmen und Rügen. 

12 Nämlich die Kreife Namslau, Wartenberg, 
Dels, Trebnitz, Militſch, Guhrau, Steinau, 
Wohlau, Neumarkt, Breslau, Ohlau, Brieg, 
Strehlen, Nimptſch, Münſterberg, Franken⸗ 
ftein, Reichenbach, Schweidnitz, Striegau, 
Waldenburg, Glatz, Habelſchwerdt und Neu- 
rode. Dieſer letztgedachte Kreis ift erft neuer⸗ 
dings (auf Grund des Allerh. Erl. v. 26. Aug. 
1854, ſ. Preuß. Staatsanzeiger für 1856, 
Nr. 157, S. 1296) von dem Glatzer Kreiſe 
abgezweigt worden. 

13 Nämlich die Kreiſe Grüneberg, Freiſtadt, 
Sagan, Sprottau, Glogau, Lüben, Bunzlau, 
Haynau=- Goldberg, Liegnitz, Jauer, Schönau, 


| Bollenhain, Landshut, Hirſchberg, Löwenberg, 
| Zauban, Görlig, Rothenburg und Hoyerswerda. 


14 Nämlich die Kreife Kreuzburg, Rojenberg, 
Oppeln, Groß-Strehlig, Lublinitz, Toft-Glei- 
wis, Beuthen, Pleß, Rybnid, Ratibor, Kofel, 
Leobſchütz, Neuſtadt, Falkenberg, Neiße und 
Grottkau. 

15 Nämlich die Kreiſe Wreſchen, Pleſchen, 
Schroda, Schrimm, Koſten, Buk, Poſen, 
Obornik, Samter, Birnbaum, Meſeritz, Bomſt, 
Frauſtadt, Kröben, Krotoſchin, Adelnau und 
Schildberg. 

16 Nämlich die Kreiſe Czarnikau, Chodzieſen, 
Wirſitz, Bromberg, Schubin, Inowraclaw, 
Mogilno, Gneſen und Wongrowietz. 

17 Nämlich die Kreiſe Oſterburg, Salzwedel, 
Gardelegen, Stendal, Jerichow J., Jerichow IL., 
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16 zum Regierungs-Bezirke Merſeburg !, und 9 zum Regierungs⸗Bezirke 
Erfurt 2, 

VH. Die Provinz Weftphalen enthält 34 Kreife, von welchen 10 zum Re— 
gierungs-Bezirke Münfter ?, LO zum Regierungs- Bezirke Minpen * und. 14 zumt 
Kegierungs- Bezirke Arnsberg ? gehören. 

VII. Die Rheinprovinz enthält 60 Kreiſe, darunter 3 Staptfreife (Köln, 
Aachen, Trier). Bon dieſen 60 Kreifen gehören 11 zum Regierungs-Bgzirt Köln‘, 
14 zum Regierungs-Bezirke Düffeldorf?, 12 zum Regierungs-Bezirke Koblenz ?, 
11 zum Regierungs-Bezirte Aachen? und 13 zum Regierungs-Bezirke Trier 10, 

Die HSohenzollernfhen Lande zerfallen nicht in Kreife, fordern die Verord⸗ 
nung v. 7. Ian. 1852 11 Hatte (im $. 2) beftimmt, daß biefelben in abminiftrativer 
Beziehung in zwei Oberamts-Bezirfe einzutheilen, welchen die Benennung Oberamts⸗ 
Bezirk Hechingen und Oberamts-Bezirt Sigmaringen beizulegen 12, Die Verordnung v. 
18. Ian. 1854 1? änderte dies indeß dahin ab, daß bie gedachten Lande in admini⸗ 
niftrativer Beziehung in fieben Oberamts-Bezirke einzutheilen, welchen die Benennun⸗ 
gen Dberamts-Bezirfe Hechingen, Sigmaringen, Gammertingen, Haigerloh, Walb, 
Trochtelfingen 1% und Oftrad 1° heizulegen. Zugleich beſtimmte diefe Verordnung, daß 
a) die Oberamts-Bezirfe Hechingen, Wald, Trochtelfingen und Oſtrach in ihrer bishe- 
sigen Begrenzung verbleiben follten, b) ver Oberamts-Bezirf Sigmaringen ben bishe- 
herigen Oberamts-Bezirk gleihben Namens, das Ober-Voigteiamt Achberg und die zu 
dem früheren Oberamts-Bezirle Straßberg gehörigen Gemeinden Ober- und Unter- 
fhmeien, fowie das Hüttenwerk Thiergasten umfaflen, ec) der Oberamts-Bezirk Game 
mertingen aus den bisherigen Oberamts-Bezirken Gammertingen und Straßberg, aus« 
Thließlih der Gemeinden Ober: und Unterfchmeien und des Hüttenwerkes Thiergarten, 
und d) der Oberamts-Bezirk Haigerloh aus ben bisherigen Oberamts-Bezirken Hai- 
gerloch und Glatt beftehen ſolle. — Diefe Einrichtungen find indeß fpäter im Verwal⸗ 
tungswege wieder abgeändert worden. Die Staatsregierung erflärte nämlich ſchon im 




















Kalbe, Wanzleben, Stabtfreis Magdeburg, 
Wolmirftebt, Neu⸗Haldensleben, Dfchersieben, 
Alchersieben, Halberftabt und Graffchaft Wer- 
nigerode. 

ı Nämlich die Kreiſe Liebenwerda, Torgau, 
Schweinitz, Wittenberg, Bitterfeld, Delitzſch, 
Saalkreis, Seekreis Mansfeld, Gebirgskreis 
Mansfeld, Sangerhauſen, Eckartsberga, Quer⸗ 
Kan Merfeburg, Weißenfels, Naumburg und 

eig. 


2 Nämlich bie Kreife Morbhaufen, Worbis, 


Heiligenftadt, Mühlhauſen, Langenfalza, Wei- 


Benfee, Erfurt, Ziegenrüd und Schleufingen. 

s Nämlich die Kreife Tecklenburg, Waren⸗ 
dorf, Bedum, Lüldinghaufen, Münfter, Stein- 
—* Coesfeld, Ahaus, Borken und Reckling⸗ 
auſen. 

Nämlich die Kreiſe Minden, Lübbecke, Halle, 
Herford, Bielefeld, Wiedenbrück, Paderborn, 
Büren, Warburg und Hörter. 

⸗Nämlich die Kreiſe Arnsberg, Meſchede, 
Brilon, Lippſtadt, Soeſt, Hamm, Dortmund, 
Bodum, Hagen, Sferlohn, Altena, Olpe, 
Siegen und Wittgenftein. 

° Nämlich die Kreife Wipperfürth, Gum- 
mersbah, Sieg, Mülheim, Stabtfreis Köln, 
Landfreis Köln, Bergheim, Euskirchen, Rhein- 
bach und Bonn. 

7 Nämlih die Kreife Kleve, Rees, Duis⸗ 
burg, Geldern, Kempen, Krefeld, Düffelborf, 
Eiberfed und Barmen, Lennep, Solingen, 
Neuß, Grevenbroich und Gladbach. — Mittelft 
8.0. v. 25. Juni 1856 ift die definitive Ge⸗ 
nehmigung der Abzweigung eines Kreifes 


Moers von dem bisherigen Kreife Geldern 
erfolgt, welche demnächſt auch vealifirt worden 
ift (vgl. Königl. Preuß. Staats-Kalender für 
1862 un. 1863, ©. 601). Diefer neugebildete 
Kreis Moers ift der 332. Kreis des Preuß. 
Staates. 

s Nämlich die Kreife Koblenz, St. Goar, 
Kreuznach, Simmern, Zell, Kochem, Mayen, 
Adenau, Ahrweiler, Neuwied, Altenkirchen und 
Wetzlar. 

’ Rämlih die Kreife Erkelenz, Heinsberg, 
Geilenkirchen, Jülich, Düren, Eupen, Stadt» 
kreis Aachen, Landfreis Aachen, Montjoie, 
Schleiden und Malmedy. 

10 Nämlich die Kreife Daun, Prüm, Bits 
burg, Wittlich, Bernfaftel, Stadtkreis Trier, 
Landfreis Trier, Saarburg, Merzig, Saar⸗ 
louis, Saarbrüden, Ottmeiler und. St. Wen- 
bei (vormaliges Fürflenthum Lichtenberg). 

1 Vgl. G. ©, 1852, ©. 35. 

13 Der 8. 2 der Verordn. v. 7. Ian. 1852 
beflimmte zugfeih, daß a) der Oberamts⸗Be⸗ 
zirk Hechingen ans dem Fürſtenthume Hechin⸗ 
gen und aus den bisherigen Oberamts-Bezir- 
fen Glatt, Haigerlo und Troctelfingen, da⸗ 
gegen b) der Oberamts⸗Bezirk Sigmaringen 
aus den bisherigen Oberamts⸗Bezirken Gam⸗ 
mertingen, Straßberg, Sigmaringen, Wald u, 
Oſtrach, und aus dem bisherigen Obervoig⸗ 
ne ner beſtehen folle. 


gi: ®. S. „S. 4. j 
ent » es ift der Fürſtl. Fürſtenbergiſche 
ezirk. 
15 Dies iſt der Fürſtl. Tariſche Bezirk. 
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Sahre 1861 bei ven Berathungen über den Etat der Hohenzollernfchen Lande !, daß 
es ihre Abficht jei, zur Berminderung der Berwaltungs-Roften, die Oberamts-Bezirfe 
auf drei zu vermindern, und zwar in ber Weile, daß die Ober-Aemter Sigmaringen, 
Hechingen und Gammertingen beizubehalten, die anderen aber im Falle der Erlebigung 
nit wieber zu befegen, fondern ben betreffenden größeren Aemtern einzuverleiben. 
Inzwiſchen hat die Staatsregierung diefe Umgeftaltung der Oberamts-Bezirfe beinahe 
vollftändig ins Werk gefebt 2, | 

B. Die Berfaffungs-Urkunde enthält keine Beſtimmung barüber, ob es zu Ver— 
änderungen ber Kreiögrenzen eines Geſetzes bebürfe over ob ſolche im Wege König: 
licher Berorbnung angeordnet werden können. Dagegen beftimmte der Art. 3 der 
Kreis-, Bezirks⸗ und Provinzial- Ordnung v. 11. März 1850 ausprüdfih, daß ſolche 
Beränberungen nur buch ein Geſetz erfolgen könnten?. Diefe Kreis- 2c. Ordnung 
ift indeß durch das Geſetz v. 24. Mai 1853 % außer Kraft geſetzt worden, und es 
befteht daher gegenwärtig feine ausdrückliche Vorfchrift varüber, in welcher Form Ver— 
änderungen in ber beitehenven FKreißeintheilung und in der Begrenzung ber Kreife zu 
Stande kommen können. Da indeß die Kreife, ebenfo wie die Provinzen, feinesweges 
bloße Berwaltungs-Bezirke bilden, fondern als Korporationen mit beftimmten Rechten 
und Verbindlichkeiten beftehen, fo muß — ungeachtet der Wiederaufhebung ver Kreis ꝛc. 
Orbnung v. 11. März 1850 — angenommen werben, daß es in jedem Falle, wo eine. 
Abänderung in dem beftehenven Rechtszuſtande der gegenwärtig vorhandenen reife 
vorgenommen werden fol, hierzu eines fürmlichen Geſetzes bedarf und daß die An- 
orbnung folder Abänderungen im Wege Königlicher Verordnung nicht ftatthaft ift®. 





1 Bol. den Bericht ber Budget- Kom. bes 
Abgeordu.⸗Hauſes v. 18. März 1861 in ben 
fien. Ber. deffelben 1861, Bd. V, ©. 523. 

2 Das bisher ftandesherrliche Troctelfingen 
if vom Staate Übernommen. Das Oberamt 
Wald ift mit Sigmaringen, Troctelfingen mit 
Sammertingen, und das ftandesherrliche Ober- 
amt Oftrach, nach feiner Uebernahme Seitens 
bes Staates, mit Sigmaringen vereiniget. 
Endlich ift die Abficht, Snigerlod mit Hechin⸗ 
gen zu verſchmelzen, fobald eines dieſer beiden 
Oberämter zur Erledigung gelangt (vgl. die 
Erklärung ber Stuatsregierumg in der Bubget- 
Kom. des Abgeorbn. » Hanfes in deren Bericht 
vd. 12. Sept. 1862, f. ften. Ber. des Abge- 
orbn.-Haufes 1862, Bd. VII, Anl. Nr. 135, 
©, 1442—1445). Zur Zeit beftehen noch vier 
DOberamts-Bezirte: Sigmaringen, Gammertin- 
gen, Haigerloh (melde zuſammen das ehema⸗ 
lige Fürſtenthum Hohenzollern - Sigmaringen 
ausmachen) und Hechingen (das frühere Fürften- 
thum Hohenzollern⸗Hechingen). Die ehemaligen 
Oberämter Strafderg, Glatt, Trochtelfingen, 
Wald, Oftrach und das Obervoigteiamt Achberg 
find aufgehoben. Das Haus der Abgeordne- 
ten bat übrigens bet der Verhandlung über den 
Etat der Hohenzollernſchen Lande in ber Sit. 
v. 22. Sept. 1862 (vgl. ften. Ber, 1862, Bd. 
IM, S. 1822—1829) beſchloſſen, „gegen bie 
Staatsregierung die Erwartung auszufprechen, 


dag die Abänderung ber OÖrganifatton ber 


unteren Berwaltungs-Stelfen ber Hohenzollern» 
[den Lande fiftirt, im Falle erfannter Roth 
wenbigfeit einer anberweiten Organifation aber 


nur im Wege ber Geſetzgebung vorge 


gangen werbe.” Vgl. über diefe Frage auch 
ben Bericht der YBudget- Kom. des Abgeordn.⸗ 
Haufes v. 17. April 1855 in ben ften. Ber. 
des Abgeorbnn.Haufes 1854—1855, Bb. IV, 
Anl. Ar. 122, S. 781 ff., und bie Verhand⸗ 


lungen baräber in ber Sitz. bes Abgeordn.- . 


Hauſes v. 23. April 1855, in ben ſten. Ber. 
befielben 1854—1855, Bd. II, ©. 808 ff. 

3 Vgl. oben 8. 212, ©. 16, Rote 4. 

Vgl. 3b. I, Abth. 2,8.109, S. 232—233. 

5 Bei der Bildung eines neuen Rreifes Neu- 
rode (j. oben S. 25, Note 12) und ber beabfich- 
tigten Bildung eines befonderen Kreifes Moers 
(f. Note 7 auf vor. ©.) ift indeß Seitens der 
Staatsregierung das Gegentheil angenom- 
men worden. Man wird aber nicht in Abs 
rede ftellen fünnen, daß jede Veränderung der 
Kreisgrenzen nicht bloß eine Aenberung der 
abminiftrativen Verwaltungs» Bezirke enthält, 
fondern zugleih auch die Bildung einer neuen 
Korporation zur Folge hat, aljo die beftehen- 
ben Rechtsverhältniffe der bisherigen Kreiskor⸗ 
poration wejentfich berührt, überdies aber auch 
ihre Wirkungen über die betreffenden Kreife 
hinaus äußern und die Rechte Dritter verän- 
dern fann. Aus diefen Gründen hat Die Staats» 


‚regterung bei Borlegung und Berathung ber 


Kreis» zc, Orbn. v. 11. März 1850 felbft bes 
antragt, in ben Art. 3 derſelben bie Beftim- 
mung aufzunehmen, daß fortan Veränderungen 
der Kreisgrenzen nur durch ein Gefet zuläffig 
fein foßlten, und die Kammern find dem bei- 
getreten (vgl. v. Rönne's Kommentar über die 
Bemeinde-, Kreis- x. Ordn. v. 11. Mär 
1850 zum Art. 3, ©. 323—324). Es if 
zwar bei Aufhebung dieſes Gefeßes durch das 
Geſetz v. 24. März 1853 verabfänmt worden, 
wenigftens bie Beflimmungen des Art. 3 
von der Aufhebung ausdrücklich auszunehnren; 
allen ans dieſer Unterlaffung kann nicht ge- 
folgert werben, daß es nunmehr zu Verände⸗ 
rungen ber Kreisgrenzen feines Gefetes be- 
bürfe. Denn ein foldhes tft in allen Fällen 
erforberlih, wenn Beränderungen in ben be» 
ſtehenden Rechtszuſtande einzelner ober mora⸗ 
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$. 216. 
V. Die Eintheilung in Gemeinden !. 


Die Eintheilung des Staatsgebietes und der Bewohner defjelben in Kreisbezirke 
ift für viele Zwecke des Staates und der Staatsbürger zu umfaflend, und deshalb be- 
darf es noch einer weiteren Unterabtheilung der Kreife in Bezirke von geringerem Um— 
fange. Diefe bieten fich von felbft der in den (politiichen) Gemeinden. Zwar 
fommen dieſe leteren Feinesweges nur als Berwaltungs-Bezirke für ftantlihe Zwecke 
in Betracht, fondern fie beftehen als felbftftändige und für ihre Angelegenheiten jelbt- 
- thätige Korporationen im Staate; allein als foldhe bilden fie die Grundlage des 
Staates, in deffen Organismus fie mit einbegriffen find, und welcher fie als die un- 
terfte Inftanz feiner Wirkſamkeit, infoweit dies mit ihrer Selbitthätigfeit in anderen 
Beziehungen vereinbar ift, benugen darf. | 

Die oftroyirte Berfaflungs-Urkunde v. 2. Dec. 1848 hatte, von biefen Grund- 
fügen ausgehend, in den Art. 104 den Cab aufgenommen, daß das Staatögebiet in 
„Provinzen, Bezirke, Kreife und Gemeinden‘ zerfalle ?, und diefer Sat wurde bei ber 
Kevifion der Berfaffungs-Urfunde Anfangs auch von den Kammern aufredht erhalten; 
fchließlich ift derjelbe indeß in die Verfaflungs-Urfunde v. 31. Ian. 1850 (Art. 105) 
nicht mit übergegangen °. Inzwiſchen ift die Erxiftenz der Gemeinden, als ber unter- 
fien Stufe der allgemein durchgeführten Torporativen Drganifation des gefammten 
Staates, eine Thatfadhe, die aud) ohne ausprüdlihe Anerkennung Seitens ber Ver— 
faſſungs-Urkunde beftehen bleibt. Allein die Beſeitigung bes erwähnten Grundfates 
ver Verfaſſungs-Urkunde ift Teineswegs als eine materiell unerheblihe Abänderung an- 
zufehen. Aus der in Rebe ftehenden Beitimmung des Art. 104 der oftroyirten Bers 
fafjungs-Urkunde v. 5. Dec. 1848 ergab fid als nothwendige Folge, daß es feinen . 
Theil des Stantsgebietes, alfo Fein Grunpftüd, geben folle, welches zu feinem Ge- 
meinde-Bezirke gehört *, und es kann auch nicht in Zweifel gezogen werben, daß, wenn 





liſcher Perſonen (mithin auch der beftebenden 
Kreis-Korporationen) eintreten follen, und nad 
Art. 62 der Verf.⸗Urk. bedarf es zu jedem 
Geſetz der Uebereinftimmung des Königs und 
beider Kammern. Das Berorbnung dr 
Recht des Königs befchränft fich auf das Hier 
nit in Betracht kommende aufßerordent- 
liche Verordnungs⸗Recht des Art. 63 der 
Verf.⸗Urk. und auf dasjenige, welches nur die 
Vollziehung der Geſetze betrifft (vgl. Bb. 
I, Abth. 1, 8.47, ©. 166 ff.) ; aus dieſem Berord- 
nungs-Rechte aber kann die Befugniß zu ein- 
feitig vorzunehmenden Abänderungen in ber 
Drganifation der Kreisverbände um fo weni« 
ger hergeleitet werben, als dadurch eben bie 
beftehenden Rechtszuſtände biefer Korporatio- 
nen und der betheiligten Staatsbürger geän- 
dert werben. 

I Meber die Berfaffung ber Gemeinden 
vgl. unten Abjchn. III (SS. 304 ff.). 

2 Der Entw. der Berf.-Kom. der Nat.⸗Verf. 
v. 26. Juli 1848 enthielt im Art. 102 ven 
Sat: „das Gebiet des Preuß. Staates wird 
in Bezirke, Kreife und Gemeinden eingetheilt“. 

8 Die Botſchaft ver Krone v. 7. San. 1850 
(Propofition XII) beantragte nämlich die Strei- 
hung jener Eingangsworte des Artifels und 
daß ftatt derfelben nur gefetst werde: „Die 
Bertretung und Berwaltung ber Gemeinden, 
Kreife, Bezirke und Provinzen des Preuß. 
Staates wird durch beſondere Geſetze näher 
beftimmt". Diefem Antrage find die Kammern 


fohließlich beigetreten. Als Grund der Aen⸗ 
derung wird in den Motiven der Propofition 
angegeben, „Daß dur die BVBeränderung ber 
Eingangsworte auch in ber Faſſung angedeutet 
werben jolle, daß die hier genannten Verbände 
mit ihrem räumlichen Bezirke nicht zunächt 
und nicht lediglich als Eintheilungen des Staats- 
gebietes oder abminiftrative Verwaltungs -Be- 
zirfe, und wiederum lebtere nicht Tediglich in 
diefer Eigenfchaft als Korporationen zu betrach— 
ten feien” (vgl. v. Rönne's Bearbeitung ber 
Verf.⸗Urk., Art. 105, ©. 196—205). Das 
Verfaſſungs⸗Geſetz v. 24. Mai 1853 (©. ©. 

‚ ©. 228), weldes ben Art. 105 ber 
Berf. Url. aufbebt, hat demnächſt an deſſen 
Stelle gleichfalls nur den oben oben erwähn- 
ten Sat geſetzt. 

4 Die Motive zum $. 1 des von der Staats- 
regierung vorgelegten Entwurfs der Gemein- 
de⸗Ordn. v. 11. März 1850 erfennen Dies 
ausdrädiih an (vgl. v. Rönne's Komment. 
über bie Gemeinde-Orbn. ©. 20); bei ber 
Berathung in den Kammern über die in ber 
vorigen Note gedachte Propofition XII ber 
Könige. Botſchaft v. 7. Ian. 1850 ift indeß 
diefe Bedeutung der in Rede ftehenden Beftim- 
mung bes Art. 104 nicht vollftändig gewürbi- 
get worden, Die Reviſions⸗Kom. der IL. K. 
ſpricht nämlich in ihrem Berichte über Die 
Propofition XII die (mit den oben gedachten 
Motiven der Staatsregierung im Widerfpruche 
ftehende) Anfiht aus, „daß der Eingang bes 
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die Gemeinde die unterfte Stufe der ganzen Staatseintheilung bilden fol, auch bie 
Abgrenzung in Gemeinde-Bezirke durch das ganze Staatsgebiet hindurchgehen muß und 
fein Theil deſſelben außerhalb viefer Eintheilung ftehen darf. Deshalb hatte der 8. 1 
der Gemeinde-Ordnung v. 11. März 1850 den Grundſatz ansgefptodhen, „daß zu 
einem Gemeinde-Bezirke alle innerhalb der Grenzen deſſelben gelegenen Grunpftüde ge- 
hören, und daß jedes Grundſtück einem Gemeinde-Bezirke angehören oder einen folchen 


bilden muß“ !. 


Diefer Grundſatz ift indeß mit der durch das Geſetz v. 24. Mai 


1853 ? erfolgten Wieberaufhebung der Gemeinde-Orbnung v. 11. März 1850 aud) 


aus der Spezial-Gejetgebung zum Theil wieder befeitiget worden. 


Denn die an bie 


Stelle diefer Gemeinde-Orbnung getretenen Gejege über vie Gemeinde-Berfaffungen 





Art. 104 in feiner urfprünglichen Fafjung 
nicht dahin zu verftehen fei, als ob dadurch 
eine Öarantie dafür babe ausgefprocdhen wer⸗ 
ben follen, daß im Preuß. Staate alles Land 
zu einer Gemeinde, alle Gemeinden zu Kreifen 
u. f. w. gehören follen‘. Zur Begründung 
biefer, von ber ausdrücklichen Erklärung ber 
Staatsregierung abweichenden Anficht wird in- 
deß von Seiten der Revifions- Kom. nichts 
Näheres beigebracht. Dagegen hat der Cen⸗ 
tral⸗Ausſchuß der I. 8. in feinem Berichte über 
die erwähnte Propofition mit Recht bemerft, 
„daß die Annahme derfelben den bereits von 
der Gemeinde-Drdn. angenommenen Grund» 
ſatz gefährde, daß es durchaus Teinen Theil 
des Stantsgebietes, aljo fein Grundſtück, geben 
Ir welches zu feinem Gemeindebezirke ge- 
ört“. 
her die Ablehnung der Propoſition. Nachdem 
indeß die II. K. ſich für deren Annahme ent- 
ſchieden hatte, ftand auch der Central⸗Ausſchuß 
ber I. 8. von feinem Bedenfen ab, bemerkte 
indeß ausdrücklich, „daß dies nur deshalb ge- 
ſchehe, weil das erwähnte Prinzip bereits in 
8. 1 der Gemeinde-Ordn. gewahrt fei und bie 
Regierung erflärt babe, daß durch die Propo- 
fition eine materielle Aenderung nicht beabfich- 
tigt werde“ (vgl. v. Rönne's Bearbeitung ber 
Verf.⸗Urk. S. 205), worauf dann auch bie 
I. 8. dem Antrage beitrat. Die Vorausfegun- 
gen der I. K. find indeß fpäter dadurch hin- 
fällig geworden, daß auch die Gemeinde-Ordn. 
v. 11. März 1850 durch das Geſetz v. 24. 
Mai 1853 (8. ©. 1853, ©. 238) wieder 
aufgehoben und folchergeftalt das erwähnte 
Prinzip völlig wieder bejeitiget worden ifl. 

1 Dies ift gegenwärtig vielfach, namentlich 
auf dem Lande, noch nicht der Fall; vielmehr 
fiehen bis jett nicht allein die meiften großen 
Güter (Domainen und Rittergliter) und frlihere 
Beftandtheile derjelben in ben Provinzen Prey- 
gen, Pommern, Brandenburg, Sadfen und 
Schlefien nicht allein, jondern auch manche an- 
dere Heinere Befigungen (Mühlen, Krüge und 
dergl.) noch außerhalb des Gemeinde-Berban- 
bes. Die Motive der Staatsregierung zum 
8.1 des Entw. der Gemeinde⸗Ordn. v. 11: 
März 1850 bezeichnen aber das längere Fort—⸗ 
beftehben dieſes Zuftandes ausdrücklich als un- 
haltbar (vgl. v. Rönne's Kommentar über die 
Oemeinde-Ordn. S. 20). — Die älteren ©e- 
meinde⸗Geſetze des Preuß. Staates hatten den 
in Rebe ftehenden Grundfat des $. 1 der Ge⸗ 
meinde-Orbn. v. 11. März 1850 nicht voll- 
fländig anerkannt. Die Stäbte-Orbn. v. 19. 


Der Central-Ausfhuß beantragte da⸗ 


Nov. 1818, 8.4, und die revid. Städte⸗Ordn. 
vd. 17, März 1831, 8. 5, fpreden nur aus, ” 
daß fämmtlide Einwohner und Grundftüde 
innerhalb der Stadt, der Vorſtädte (und ber 
ſtädtiſchen Feldmark) zum ſtädtiſchen Gemeinde- 
Bezirke gehören ſollten. Die 88. 7 u. 8 der 
letterwähnten Städte» Orbn. jchloffen davon 
die vormals unmittelbaren D. NReichsftände 
und deren im Stadtbezirke liegenden Grund» 
ftüde und deren Bewohner, und die Befißer 
der Übrigen mittelbaren Städte mit ihrem Do— 
mintalbefige und deſſen Bewohnern, ſowie auch 
die Grundſtücke oder Rittergüter mit ihren Be» 
wohnern ausbrüädliih aus. Dieſe Grundfäße 
waren durch die Verordn. v. 20. Nov. 1838 
(8. ©. 1838, S. 3) auch auf bie Provinz 
Schlefien nebft der Grafihaft Glatz und dem 
Markfgrafentbume Ober-Laufig ausgedehnt wor⸗ 
ben. Die Weftphäliihe Landgemeinde» Ordn. 
v. 31, Oft, 1841, 88. 3 u. 4, und die Rhei⸗ 
nifhe ®emeinde-Ordn, v. 23. Juli 1845, 88. 
3 u. 4, hatten dagegen beftimmt, daß nicht 
bloß alle innerhalb der Grenzen eines Ges 
meinde⸗Bezirkes belegene Grundſtücke zu Die- 
fem gebören, fondern au, daß einzeln gele- 
gene Grundſtücke, Die noch feiner Gemeinde 
angehören, mit einer angrenzenden Gemeinde 
verbunden werden follten, wovon indeß (nad 
8. 5) die Grundftüde der vormals reichsun- 
mittelbaren und in der Provinz Weftphalen 
auch die Yandtagsfähigen Rittergüter ausge- 
nommen fein follten. In den zur Provinz 
Sadjen gehörigen ehemals Weſtphäliſchen Lan⸗ 
destheilen war durch Die Berordn. v. 31. März 
1833 (©. S. 1833, ©. 62) die in Folge der 
frembberrlichen Geſetzgebung zeither beitan- 
dene Verbindung der Domainen und Ritter» 
güter mit den Stabt- und Landgemeinden wie- 
der aufgehoben worden. In nen altländilchen 
öftlihen Provinzen, wo das AR. R. einge- 
führt ift, gehörten nah S.IEAM.UR, LU, 
T nur die bäuerlichen Grundſtücke der Feld- 
mark zur Dorfgemeinde, wogegen Die Ritter⸗ 
güter, Domainen und Staatsforften, wie auch 
häufig die Kirchen-, Pfarr- und Schulgrund- 
filde von jebem &emeindeverbande ausge- 
thloffen waren. Alle dieſe Verhältniſſe hatte 
dann ber 8. 1 der Gemeinde⸗Ordn. v. 11. 
März 1850 gleihmäßig für den ganzen Umfang 
der Monarchie dahin regulirt, daß fortan zu einem 
Gemeinde⸗Bezirke alle innerhalb der Grenzen deſ⸗ 
felben gelegene Grundſtücke gehören follten, und 
daß jedes Grundftüd einem Gemeinde - Bezirke 
angehören oder einen ſolchen bilden müſſe. 
2 Bol. ©. ©. 1853, ©. 238. 
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haben venjelben keinesweges allgemein und unbebingt anerkannt. Es beitimmen näm- 
lich bieräber: 

1) die Städte-Ordnung v. 30. Mai 1853 für die ſechs öftlihen Provinzen 1 
(8. 2) und bie Stäbte-Orbnung v. 19. Mai 1856 für die Provinz Weftphalen (8. 2) 
gleichlautend, „daß den ſtädtiſchen Gemeinde-Bezirk alle diejenigen Grundſtücke bilden, 
welche demſelben bisher angehört haben“, und „daß Grundſtücke, welche bisher noch 
feinem Gemeinde» ober ſelbſtſtändigen Gutsbezirke angehört haben, nad) Vernehmung 
der Betheiligten ® und Anhörung des Kreistages unter Genehmigung des Minifters 
des Innern mit dem Stadtbezirke vereinigt werben können‘ Ferner wird dann 
beftimmt, „daß eine Bereinigung eines Tänplihen Gemeinde- oder felbitftändigen Guts- 
Bezirkes mit einer Stadtgemeinde nur unter Zuſtimmung der Vertretung ber betheilig- 
. ten Gemeinden, fowie bes betheiligten Gutsbeſitzers nad) Anhörung des Kreistages mit 
Genehmigung des Königs erfolgen Tann“. 

2) Dagegen beftimmt die Städte-Orbnung v. 15. Mai 1856 für bie Rhein— 
provinz ® (8.2) nur, „baß alle innerhalb der Grenzen des Stadtbezirkes gelegenen 
Grundſtücke zum ſtädtiſchen Gemeinde-Bezirte gehören“ 6. 

3) Was die Landgemeinden in den ſechs öſtlichen Provinzen betrifft, jo hat das 
Geſetz v. 14. April 1856 7 (8. 1) verordnet, „baß den Bezirk einer ländlichen Ge- 
meinde oder eines ſelbſtſtändigen Gutes alle diejenigen Grundſtücke bilden follen, welche 
demſelben bisher angehört haben‘, und „daß jedes Grundſtück, welches bisher noch 
feinem emeinde- over ſelbſtſtändigen Gutsbezirke angehört hat, nad) Vernehmung ber 
Betheiligten ® und nad) Anhörung bes Kreistages durch den Oberpräfiventen mit einem 
folhen Bezirke vereinigt werben fol ?, wenn es ſich aber nad feinem Umfange und 
feiner Leiftungsfähigfeit zu einem befonderen Gemeinde- oder ſelbſtſtändigen Gutsbe⸗ 
zirke 29 eignet, mit Genehmigung des Königs dazu erflärt werben kann“. Zugleich ift 
noch vorgejchrieben, „baß bie Vereinigung eines ländlichen Gemeinde- Bezirkes ober 
eines felbftftändigen Gutsbezirkes mit einem anderen Bezirfe nur unter Zuftimmung 
ber betheiligten Gemeinden und des betheiligten Gutöbefizers, nah Anhörung des 
Kreistages, mit Genehmigung des Königs erfolgen kann“. 

4) Die Tandgemeinde-Orbnung v. 19. März 1856 für bie Provinz Weftphalen : 
(88. 2 und 3) beſtimmt, „daß zum Gemeinde-Bezirfe alle Grunpftüde gehören, welche 
pemfelben bisher angehört haben”, und „daß biejenigen Ianbtagsfähigen Nittergüter, 
welche vor dem Erlaß ber. Kand-Gemeinde-Orbnung für die Provinz Weftphalen v. 
31. Oft. 1841 bereit in die Ritterguts-Matrikel eingetragen waren, wenn fie ben 
Zweden einer Gemeinde für fid) allein zu genügen geeignet find, auf den Antrag der 
Beier oder der Gemeinde, mit welcher das Gut bisher vereinigt gewefen ift, felbft- 
ftändige, den Gemeinden gleich zu achtende, Güter (Gutsbezirfe) bilden können“ 12, 





ı Bl. ©. ©. 1853, ©. 261. ° Die Berhältniffe ber vormals unmittelba- 


2Vgl. ©. ©. 1856, S. 237. 

3 Unter den „‚Betheiligten‘ find lediglich Die 
Befiger derjenigen Grundftüde, um deren In- 
tommunalifirung es fich handelt, fowie bie 
Bertretungen derjenigen Gemeinden refp. bie- 
jenigen Gutsbefiger zu verſtehen, mit Deren 
Kommumnal- oder felbftfländigen Gutsbezirken 
die fraglichen Grundftüde auf den Antrag ihrer 
Eigenthümer, oder nach der Abſicht der Be- 
hörde vereinigt werben follen. Denn einer 
angrenzenden Gemeinde fteht ein Hecht zu, 
die Einverleibung eines Grundſtückes in ihren 
Bezirk zu verlangen, woraus von felbft folgt, 
dag Gemeinden bloß deshalb, weil auch ihre 
Bezirke an bie zu infommunalifirenden Grund» 
flüde grenzen, noch nicht zu den Betheilig- 
ten gehören, deren Anhörung erfolgen muß 
(Reikr. des Min. des Inn. v. 20. Sept. 1859,, 
Min.⸗Bl. d. i. V. 1859, ©. 249). 

* Die Bereinigung ift bier alfo nur ge- 
flattet, nicht unbedingt vorgefchrieben. 

5 Bel. ©. S. 1856, S. 406. 


ven D. Reichsſtände und derjenigen Befitzer 
bon Stanbesherrlichkeiten, welchen gleichartige 
Befugniffe befonders verlieben find, werben 
(im $. 94) beſonderer NRegulirung vorbehalten. 

7 Bel. ©. S. 1856, ©. 359. 

® Ueber ben Begriff der „Betheiligten“ vgl. 
das in der Note 3 alleg. Reſkr. des Din, des 
Inn. v. 20. Sept. 1859. 

° Hier ift aljo die Vereinigung unbedingt 
vorgefchrieben. | 

10 Ueber bie leitenden Grunbfäße bei ber 
Bildung „ſelbſtſtändiger Gutsbezirke“ vgl. die 
Reſkr. des Min. des Inn. v. 26. Okt. 1859 
(Min.⸗Bl. d. i. V. 1860, ©. . 31. 
März 1860 (a. a. DO. ©. 73), v. 9. Mai 
1860 (a. a. O., ©. 114) und v. 25. Sept. 
1860 (a. a. O., ©. 223). 

1 Vgl. ©. ©. 1856, ©. 265. 

12 Ueber das Verfahren bei ber Abtrennung 
eines folhen Gutes von dem Gemeinde - Be- 
sirte bisponirt der 8.8, Alin. 2 u. 3 a. a. O. 
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Uebrigens bilden in ver Provinz Weftphalen (nah 8. 4a. a. D.) mehrere Gemeinben, 
nebft den benfelben gleichgeftellten Gütern, einen VBerwaltungs-Bezirt (Amt) unter einem 
Amtmanne; doch kann das Amt auch aus Einer Gemeinde beftehen. Ferner ift dann 
beftimmt ($. 6), „daß Grundſtücke, welche bisher noch feinem Gemeinde- oder felbftftän- 
bigen Gutsbezirke angehört haben, nad) Bernehmung der Betheiligten und Anhörung 
bes Kreistages durch den Oberpräfidenten mit einem Gemeinde- oder Gutsbezirke ver- 
einigt werben müſſen“ 1. Dagegen foll eine Vereinigung eines ländlichen Gemeinde- over 
ſelbſtſtändigen Gutsbezirkes mit einem anderen nur unter Zuftimmung ber DVertretun- 
gen ber betheiligien Gemeinden, fowie bes betheiligten Gutsbefigers, nach Anhörung 
bes Kreistages mit Öenehmigung bes Königs erfolgen künnen‘ 2, 

5) Die für diejenigen Gemeinden ber Aheinprovinz, auf welche die Stäbte-Orb- 
nung v. 15. Mai 1856 feine Anwendung findet, durch das Geſetz v. 15. Mai 1856 ? 
wieder in Kraft geſetzte Gemeinde-Orbnung für die Rheinprovinz v. 23, Juli 1845 * 
beftimmt ($$. 3 und 4), „daß zur Gemeinde alle Einwohner des Gemeinbe- Bezirkes 
und zu legterem alle innerhalb befjen Grenzen gelegenen Grundſtücke gehören‘, fowie, 
„Daß einzeln gelegene Befigungen, welche noch feiner Gemeinde angehören, mit einer 
angrenzenden Gemeinde vereiniget werben müſſen 5, worüber der Oberpräfinent nad) 
Anhörung der Betheiligten und bes Gemeinderathes ber betreffenden Gemeinde zu be 
jhließen hat“. Mebrigens bilden aud in der Rheinprovinz mehrere Gemeinden einen 
Berwaltungs-Bezirt (Bürgermeifterei) unter einem Bürgermeifter; doch Tann die Bür- 
germeifteret auch aus Einer Gemeinde beftehen ($. 7). 

6) Die Gemeinde⸗Ordnung für Hohenzollern-Sigmaringen v. 6. Juni 1840 ftellt den 
Grundſatz auf, daß alle Grundſtücke, die bi8 dahin Feiner Gemarkung zugehört haben und 
feine eigene Gemarkung bilden, ver nächſtgelegenen Gemarkung zugetheilt werden müſſen. 
Das Semeindebürgerrecht befigen aber nicht alle Einmohner des Gemeindebezirkes; es 
muß vielmehr befonders erworben werben. 

Die beſtehenden Stabt- und Gemeinde-Bezirke Finnen nicht durch einfeitige Anorbnun- 
gen des Staatsregierung verändert werben, fondern e8 find in den Geſetzen über bie Ver- 
faffung der Gemeinden Die Beningungen und Formen vorgefchrieben worben, unter welchen 
und mit deren Beobachtung folche Anorbnungen nur vorgenommen werben bürfen 7. 


! Hier ift alfo die Bereinigung unbedingt | Örundftüde darin einwilligen. In Erman- 
vorgefchrieben. gelung der Einwilligung aller Betheiligten ſoll 
2 Die betr. BVerhältniffe der vormals un- | eine folche Beränderung nur in dem Falle, 
mittelbaren D. Reichsſtände find (im 8. 85) ı wenn biefelbe im öffentlichen Interefje als noth⸗ 
bejonderer Regulirung vorbehalten worben. ; wenbiges Bedürfniß ſich ergiebt, und alsdann 
’ Bel. ©. ©. 1856, ©. 485. | nur mit Genehmigung des Königs nah Ber- 
4 Bol. ©. ©. 1845, ©. 523. | nehmung ber Betheiligten und nah Anhörung 
5 Hier ift aljo gleichfalls die Vereinigung | bes Kreistages ftattfinden. Im Wefentlichen 
unbedingt verordnet. biefelbe Beflimmung enthält pas Geſetz v. 14. 
° Die betr. Berhältniffe ber vormals un- | April 1856, betr. Die Lanbgemeinde-Berfaffun- 
mittelbaren D. Reichsſtände find (im Art. 3 | gen in ben fehs äftlichen Provinzen, im $. 1 
bes Gef. v. 15. Mai 1856, ©. ©. 1856, ©. | (©. ©. 1856, ©. 359) und die Landgemeinde- 
435) befonberer Negulirung vorbehalten worden. | Orbn. vd. 19. März 1856 für die Provinz 
7 Die Stäbte-Ordn v. 30. Mai 1853 fir | Weftphalen im $. 3 (©. ©. 1856, ©. 266). 
die ſechs öſtl. Provinzen (8. ©. 1853, ©. | Die Stäbte-Ordn. v. 19. März 1856 für bie 
261) 8. 2 und bie Städte-Ordn. v. 19. März | Rheinprovinz (G. S. 1856, S. 406) beftimmt 
1856 für die Provinz Weftphalen (G. S. 1856 | im 8. 2, daß Veränderungen bes Stabtbezir: 
©. 237) $. 2 beftimmen in dieſer Beziehung | les nur mit Genehmigung bes Königs nah 
gleichlautend, daß bie Abtrennung einzelner | Anhörung ber Gemeinbevertretung borgenom- 
Srunpftüde von einem Stadtbezirke und deren | men werben fünnen, und baß bie Regulirung 
Bereinigung mit einem angrenzenden Gemeinde» | der Berhältniffe bei folchen Veränderungen im 
ober ſelbſtſtändigen Gutsbezirke, ſowie Die Ab- | Verwaltungswege nad Vernehmung Der Be— 
trennung einzelner bisher zu einer anderen | theiligten burch die Regierung erfolgen foll, 
Gemeinde oder einem felbftftändigen Gute ge- | gegen deren Entfcheidung ber Rekurs an ben 
börender Grundftüde und beren Bereinigung | Oberpräfidenten ftattfindet. Die Rheiniſche Ge- 
mit einem angrenzenden Stadtbezirke nad) An- | meinde-Drbn. 0.23. Juli 1845, 8. 6(G. S. 1845, 
drung bes Kreistages mit Genehmigung bes | ©. 524) beftimmt gleichfalls, bag ſolche Verände⸗ 
in. des Inn. nur dam vorgenommen Wer- | rungen nur mit Genehmigung bes Königs, nach 
ben Tann, wenn aufer ben Vertretungen der | Anhörung der zur Ausübung bes Gemeindereg- 
betheiligten Gemeinden und ben betheiligten | tes befühigten Gemeinbemitglieber ber betheilig- 
Butsbefigern auch die Eigenthümer jener | ten Gemeinde, vorgenommen werben können. 
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Zweiter Abſchnitt. 
Die Organe der Staats - Verwaltung '. 


Die Darftellung der Organe der Stants-Berwaltung umfaßt: 1) die Darftellung 
des Organismus der Berwaltungs-Behörden (Kap. 1), 2) die Darftellung des Orga 
nismus der Gerichts-Behörden (Kap. 2)2, und 3) die Darftellung der ftaatsrechtlihen 
Berhältniffe der Staats-Beamten oder die Staatsdienft-Pragmatif (Kap. 3) ?, 


Erftes Kapitel. 
Der Organismus der Verwaltungs- Behörden, 


$. 217. 


Borbemerfung. 


Die oberfte Leitung der gefammten Stants-Verwaltung gebührt dem Könige, als 
alleinigem Inhaber der vollziehenden Gewalt *, unter ver Verantwortlichfeit der Mini- 
fter, welche diefe Verantwortlichleit durch bie zur Gültigkeit eines jeden Regierungsaftes 
des Königs erforberlihe Gegenzeihnung übernehmen. Zur Ausübung der öffentlichen 
Funktionen des Staatslebens bedarf aber der König der Organe, weldhe in feinem 
Namen handeln, indem fie, Kraft der ihnen vom Könige, als Inhaber der Bollzugs- 
gewalt, ertheilten Vollmacht, die ihnen übertragenen Amts-Funktionen ausüben 6 Des- 
halb gebührt dem Könige das Recht der Beſetzung aller Stellen in ſämmtlichen Zwei— 
gen des Staatsbienftes, fofern nicht das Gefeg ein Anderes verorpnet”, und das Recht, 
bie Behörden zu errichten, welchen die Staatsgefhhäfte, inländiſche und auswärtige, 
nad) beftimmter Drbnung und Einrichtung der Staatöverwaltung, zu übertragen find ®. 








ı Bal. Freih. v. Malchus, Politif der in- 
neren Staatsnerwaltung oder Darftellung bes 
Organismus der Behörden für dieſelbe (Hei- 
delberg, 1823), 3 Bde. — F. Bülau, die Be- 
börden in Staat und Gemeinde (Leipzig, 1836). 
— Zachariä, Deutihes St.- u. BR. (2. 
Ausg.), Bd. I, 88. 130—132, ©. 3 ff. — 
Klüber, öff. R. des D. B., 88. 345 —352, 

S. 537 ff. 

2 Eine Behörde Heißt in der Geſammt⸗ 
gliederung des Staatslebens das Organ, dem 
ein beftimmter Gejchäftsfreis oder Inbegriff 
von Funktionen zugewieſen ift, und die Anord- 
nung der Behörden, nach welcher fie von der 
Gentral-Behdrde aus einander untergeorhnet 
find, bildet die Hierarchie berfelben (vgl. 
Schmitthenner, allgem. Staats-R., $. 150, 
©. 499). Die Geſammtheit ber Behörden des 
Staates bildet feinen Behörden-Organis— 
mus. 

3 Ueber die Organiſation der Behörden in 
Preußen vgl.: Fr. dv. Raumer, über die Ber- 
fafjung der Behörden im Preuß. Staate (in 
Manſo's Gefchichte des Preuß. Staates, Frank⸗ 
furt, 1820, Thl. III) — 8. 8%. v. Woltmann, 
Geift der neuen Preuß. Staatsorganifation 
(Leipzig, 1810). — Die neue Staatsverfaffung 
der Preuß. Monardie in tabellarifchen Ueber- 
fihten (Berlin, 1811). — Häberlin’s Staats- 
archiv, 9. 39, ©. 246 ff. — Schreiben an 


Friedrich Wilhelm III. über die neue Organifation 
des Preuß. Staates (Berlin, 1808). — Weh⸗ 
nert, über den Geiſt der Preuß. Staatsorga⸗ 
nijation u. Staatsdienerſchaft (Potsdam, 1833). 
— J. D. 5. Rumpf, Reffort u. Organismus 
fänmtliher Preuß. Staatsbehörden u. Öffentl. 
Anftalten (Berlin, 1837). — Geſchichte u. Dars 
ftelung des Organismus der Preuß. Behör⸗ 
den (Arnsberg, 1840). — Eine bloße Samm⸗ 
fung der betr. Geſetze und Verordnungen ent- 
hält die Schrift: Die Grundgeſetze liber Die 
innere Berwaltung des Preuß. Staates oder 
Berfaffung und Einrichtung der oberften Staats⸗ 
und Provinzialbehörden der Preuß. Monarchie 
(Berlin, 1842). 

Verf.⸗Urk. Art. 45. 

5 Verf.⸗Urk. Art. 44. 

6 Die Behörden und Beamten Üben ihre 
Befugniffe nicht auf Grund eigener Berechti- 
gung aus, fondern nur vermöge des ihnen 
von dem Könige, als Inhaber ber oberften 
Staatsgewalt, ertheilten Auftrages (vgl. Za- 
garik D. St, u. B.⸗R., Bd. II, $. 129, 


. 3). 
2 Seth, Art. 4. Vgl. A. L. R., LU, 


‚Ss. 1. 

8 Bol. Bd. I, Abth. 1, 8. 52, sub II, unter 
1 u. 2, S. 199—201. — Die Frage: ob das 
Recht zur Errichtung von Behörden im Wege 
Königl. Verordnung ausgelbt werden 
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In der Art, wie bie Bejorgung der Staatsgefchäfte duch bie Behörden und 
Beamten erfolgt, iſt ein dreifaches Syſtem zu unterſcheiden: 

1) das Kollegial-Syſtem, wo bie Geſchäfte durch Kollegien behandelt werben, 
in welchen die Beſchlüſſe, nach gemeinſchaftlicher Berathung, durch Mehrheit der ent- 
fcheidenden Stimmen 1 gebilvet werben; 

2) das Einheits- oder Büreau-Syftem ?, wenn die Beſchlüſſe von dem Wil— 
len eines Einzelnen ausgehen und bie übrigen Mitgliever der Behörde nur berathende 
Stimmen (vota consultativa s. deliberativa) haben; 

3) dasjenige Syſtem, welches ben Mittelmeg oder eine zwedmäßige Bereinigung 
beider Syſteme bildet, indem einige Arten der Staatögefchäfte durch kollegialiſch bera- 
thende und veſchließeude Behörden, andere durch einzeln ausführende Staatsbeamte be— 
handelt werben ®. 

Abgefehen hiervon kann für bie Staatsverwaltung entweber das Syſtem der Pro— 
vinzial-Verwaltung beſtehen, bei welchem jede Provinz ihre eigenthümliche Orga— 
niſation und Verwaltung hat, oder das Central- ober Real-Syſtem, bei welchem 
die Berfaffung und Verwaltung für alle Provinzen biefelbe ift und in einer hoͤchſten 
allgemeinen Behörde zufammenläuft, ſodaß in Bezug auf die Bertheilung ber Geſchäfte 
unter die verſchiedenen Behörden vor Allem die Beſchaffenheit der Gegen ſtände ent- 
fcheivet, indem bie ihrer Natur nach verwandten Angelegenheiten einem und bemfelben 
Behördenzweige und nur biefem übertragen werben. 

Die Preußifhe Staats-Verwaltung, wie fid) diefelbe nad und nad) entwidelt, und 
namentlich wie fie fih in Folge der Reformen feit dem Jahre 1808 geftaltet hat, be⸗ 
ruht auf dem Prinzipe der Centraliſation und auf, einer Verbindung des Syſtemes 
der Kollegial- und Büreau-Verwaltung. Die Verfaſſungs-Urkunde hat indeß 
keine Beſtimmungen hierüber aufgenommen %; dagegen ſtellt fie (im Art. 98) ein 
Staatspiener-Öefek zur Feſtſtellung ber bejonderen Rechtsverhältniſſe ber nicht 
zum Richterftande gehörigen Staatsbeamten allerdings in Ausficht, welches indeß bis 


jest nicht ergangen ift. 





ner, Grundlinien des allg. u. ideal. Staats⸗R., 


fönne, ober 06 e8 dazu allemal eines Ge⸗ 
8. 150, S. 500, Welder im Staatslerifon s. 


fees bebürfe, ift indeß nicht unbeftritten. 


Der Min. des Innern hat in ber 44. Sitzung 
der I. 8. v. 31. März 1854 Erfteres behauptet, 
wogegen bie letztere Anficht von mehreren Ab- 


geordneten (v. Bonin, Kister und v. Patow) 


vertheibigt worden f (vgl. ften. Ber. ver IL. K. 
1853—1854, 3b. II, ©. 732— 735), ohne daß 
indeß eine ausbrüdtiche Entſcheidung ber Frage 
erfolgt wäre, bie fomit als eine nod offene 
anzufehen if. Der Min. des Inn. bat jedoch 
(a.a. D., S. 734) wenigftens zugegeben, daß 
Die Zuftimmung ber Kammern zu allen Ber- 
änderungen in, ber Organifation der Gerichte 
erforderlich fet, und daß es biefer Genehmi- 
gung bei Veränderungen in ber Organifation 
ber Berwaltungs-Behörden alsbann bedürfe, 
wenn dadurch vermehrte Koften für die Staats- 
kaſſen entſtehen (vgl. Druckſ. der IL. 8. 1853 
—1854, Bd. IV, Nr. 227, ©. 7). 

ı Bol.‘ L. Rt, I, 10, 88. 114 ff. 

z Kuc „Bilreanfratie‘‘ genannt. 

3 Meber dieje verjshiedenen Syſteme ber Be- 
forgung ber Sinatageiiäfte vgl. Klüber, öffentl. 
R. des D. B., 8. 343, ©. 537, Schmitthen- 


v. Ronne, Preuß. Staats-Redt. IL. 1. 


v. Collegium (8b. II, ©. 264 — 268), ©e- 


ſchichte und Darftellung des Organismus. der 


Preuß. Behörden mit befond. Rückſicht auf Die 
Begriffe: Büreaukratie und Kollegialverwal- 
tung, nebft Erörterung der Vorzüge u. Män- 
gel beider Verwaltungs - Behörden „Meneberg, 
1820) [bejonders Kap. 1, ©.4 Kap. 10, 

. 175 ff.) Bel. auch v. Bolgogen, Preu- 
Gens Stants- Verwaltung mit Rücficht auf 
jeine Verfafſung (Berlin, 1854), wo unter an⸗ 
dern ©. 1 ff. die Anficht aufgeftellt wird, daß 
das Büreau- Syftem Der autofratifchen. und 
monarchiſchen, das Kollegial-Spitem ber re- 
publikaniſchen Verfaſſung entſpreche. Vgl. auch 
S. . (Dagegen 28% Pözl, 
Lehrb. d. Baherifgen Verw.⸗R., 8. 7, ©. 12, 
Note 3). 


* Nur in Betreff der Gerichte ift im Art. 
89 feſtgeſetzt, daß deren Organifation durch 
das Geſetz (aljo nicht Ya FI 
beſtimmt werbe (vgl. 3b. I, Abth. 1, $. 4 
©. 167, Note 5, und 8.55, ©. 232 ff. 
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Erfter Titel, 
Geichichtliche Einleitung 1. 


$. 218, 
I. Ueberſicht ver Entwidelung des Organismus der Behörven bis zum Jahre 1806. 


Die Organifation der Ianbesherrlihen Beamten zu beftimmten Behörben hat im 
Preußiſchen Staate, und namentlich in ven Preußifch-Brandenburgifchen Landen, int We— 
fentlichen denfelben Gang genommen, wie in Deutfhland überhaupt. Sie fchließt ſich 
an die Entwidelung der Landeshoheit zu einer mehr oder minder vollfommenen Staats- 
gewalt an? und beginnt in Preußen hauptſächlich ſeit dem Anfange des fiebzehnten 
Sahrhunderts. Erft unter dem Kurfürften Joachim Friedrich erhielt der Brandenbur- 
giihe Geheime- oder Staats-Rath durch die Geheime Raths-Ordnung v. 1/25. 
Dec. 1604 eine ftehbende und bleibende Einrichtung und trat als höchſte Staatsbe— 
hörde ein, deren Hauptbeftimmung bie oberfte Auffiht und Leitung ber gefammten 
Stantsverwaltung und die Berathung des Negenten in Regierungs- und Yanilien-An- 
gelegenheiten war *, KHurfürft Johann Sigismund erließ. unterm 25. März 1613 eine 
verbefierte Geheime-Raths-Orbnung ?, in welcher durdy genauere Beftimmung der Ver- 
waltungs-Sreife bereit3 die Grundlagen zu einer planmäßigen Geſchäftseintheilung nad) 
Departements gelegt wurden. Nachdem im Yahre 1640 der große Kurfürft Friedrich 
Wilhelm zur Regierung gelaudt war, traf dieſer Durchgreifende Aenderungen in ber 
Berfaflung des Öeheimen-Rathes, ‚welcher nunmehr in 19 Abtheilungen (cheils nach 
Provinzen, theild nad) Gegenftänden) eingetheilt wurde und deſſen oberfte Direktion .er 
fih zum größten Theil felbft vorbehielt 6 Für die Verwaltung der Domainen und 
ber zur Unterhaltung des Kriegsheeres dienenden Steuern wurden befonvere Kollegien 
unter dem Namen: „Amts-Kammern‘ und „Kriegs-KRommiffariate” errichtet, und Kur— 
fürft Friedrich UI. (nachmals König Friedrich L) fette dann im Jahre 1697 eine Ge- 
neral-Domainen-Kommiffion zur Unterfuhung und Regulirung des Domainen, 





Bol: J. Chr. 3. Fiſcher, Lehrbegriff Landesfürſten und fpeziellen beratbenden Ors 
—— Kameral⸗ und Polizeirechte (Franf- | ganen vorbehalten waren (ogl. Gneiſt, Ge⸗ 
urt a. O., 1785), Bd. II, S. 1ff. — Kurze | jhichte der heutigen Geftalt der Aemter in 
Darftelung der vor dem Jahre 1808 in den | England, ©. 685). Diefe gehörten in ober- 
Preuß. Staaten beftandenen öffentlichen Ber- | fler Inftanz vor das Konfiftorium, die Lehns⸗ 
waltungs-Behörden (In der Einleit. zu Rabe’s | Kanzlei und den Kanzler (vgl. die oben alleg. 
Samml. Preuß. Geſetze und Verorbn., Bd.IV). | Schrift: die Organifation der Preuß. Behör- 
— Ergänz. und Erlänt. der Preuß. NHechts- | den, S. 34). Auch auf bie Juſtiz⸗Sachen 
bücher von Sräff, v. Rönne u. Simon (2. | hatte der Geheime-Rath urjprünglich feinen 
Ausg.), Bd. V, S.38f. 5 Einfing, da dieſe vor das ſchon im J. 1516 

2 Bol. Zachariä, D. St.-n. B.⸗R., Bd. LI, —— Hof-⸗- und Kammergericht (vgl. bie 
8.130, S. 8 ff. tiftungs-Urk. in Mylius, ©, C. M., Tom. L, 

s3 Bol. Cosmar und Klaproth, ber Königl. Abth. 1, Nr. 1) gehörten und erſt weit ſpäter 
Preuß. und der Kurfürftl. Brandenburgiffe | (nach Ertheilung des Kaiſerl. privilegii de non 
Seh. Staatsratd (Berlin, 1805), ©. 86 ff. | appellando v. 16. Dec. 1702) in letter In⸗ 
Sn diefem Werfe (S. 299 ff.) ift bie erfte | ftanz an das Ob.⸗Tribunal Übergingen (vgk. 
Geheimeraths⸗Ordnung, welche Joachim Frie- | Hymmen's Beiträge zur jur, %it., Bd. VI, 
drich am 25. Dec. 1604 vollzog, obwohl bie | j 
wirkliche Einführung des Kollegiums erſt am 
5. San. 1605 ftattfand, vollftändig abgedruckt, 

— Vgt. tiber die Berfaffung des Geheimen⸗ 
Raths⸗Kollegiums auch: Gefchichte und Orga- 
— der Preuß. Behörden (Arnsberg, 1840), 


S. 225). 
Bei Cosmar u. Klaproth a. a. O., 
S. 113 ff. Darin verſprach der Kurfürſt, „in 
Saden jeines Haufes und bes Landes nichts 
ohne Zuziehung und Genehmigung bes Gehei- 
men-Rathes vornehmen zu wollen”, 

8 Insbeſondere refervirte er ſich perjänlich 
die politifchen Angelegenheiten und legte, da er 
bieje wiederum durd beliebig ermählte Mit- 
glieder des Geheimen -Rathes Tollegialifch bes 
arbeiten ließ, den Grund zum nachmaligen 
Kabinet (vgl. Stenzel’s Geſchichte bes Preuß. 


* Range Zeit ausgefchloffen von ber Kom⸗ 
petenz des Geheimen-Raths blieben ſolche Ge⸗ 
genftände, Die zur Bildung eines feften öffent- 
lihen Rechtes noch nicht gereift waren, als Re— 
figions-, Lehns- und Landtags-Sachen, die dem 
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Hans-, Hof- und Kammerweſens ein 1, welcher im Jahre 1698 die Ober: Direktion 
ber Domainen und Regalien in allen Provinzen übertragen und die Provinzial-Ram- 
mern und Regierungen untergeorbnet wurben?, Neben und theilweife über viefem Do- 
mainen-Direftorium befland noch bie ſchon früher eingerichtete Geheime Hof: 
Kammer? Eine völlige Umgeftaltung ver Eentral-Behörben erfolgte dann aber unter 
König Briedrih Wilhelm L Er z0g zuvörderſt im Jahre 1713 die bis dahin nad 
ben verſchiedenen Zweigen abgefondert geführte Apminiftration ſämmilicher nicht in bie 
Militair⸗Kaſſe fließenden Steuern zufammen, indem er aus ber Hofsfammer und dem 
Dber- Direktorium ein Kollegium unter dem Namen „General-, Domainen- und 
Sinanz- Direktorium” bilbete*, wogegen bie Gentral-Behörbe für die Kriegs⸗ 
Kommiffariate der Provinzen, das General-Kriegs-Kommiffariat, in Berlin 
verblieb. Zugleich errichtete er (nnterm 2. Oft. 1714) eine General-Rehen-Ram- 
mer, welde aus einem Kriegs- und einem Domainen» Departement beftand d, Nach 
zehnjähriger Prüfung und Beobachtung aller Berhältniffe hielt der König es indeß für 
nothwendig, eine viel burchgreifendere Aenderung in der Organifation ber oberften 
Londes-Behörden eintreten zu Iaffen und den gefammten Stantshaushalt einer einzigen 
Dber «Behörde unterzuoronen 6 Im Jahre 1723 wurden beide Behörben (das 
General » Kriegs = Kommiffariat und das ©eneral- Finanz « Direktorium) aufgehoben 
und zu einer Behörde vereiniget, welhe die Benennung: „General-, Ober» 
Vinanz-Kriegs- und Domainen-Direltorium” erhielt ®, in welchem ber König 
in Perjon den Borfit führte, und welches in fünf Spezial- Departements eingetheilt 


Staates, Bd. DI, ©. 77 un. 449), fobaf der 
Geheime- Rath nunmehr als Mittelpunft der 
inneren, das Kabinet ale Mittelpunkt der äuße⸗ 
ren Angelegenheiten anzuſehen war. 

I Bgl. die Verordn. u. Inſtrukt. v. 6. Dec. 
1697 (in Fiſchbach's hiſtor. Beitr., Thl. II, 
3b. I, ©. 85 u. 89). 

* Bol. die Berorbn. v. 7. Mat 1698 und 
Inſtrukt. v. 10. Juni 1699 (a. a. O., ©. 9 
u. 93), 8-8. v. 27. Juli u. 6. Aug. 1699 
und Verordn. v. 17. Ian. 1797 (a. a. O., 
Thl. IH, 8b. I, ©. 118, 119). 

3 Diefe kommt gleichfalls ſchon im 17. Jahrh. 
dor und wurde durch die K.-D. v. 20. Febr. 
1702 auf 6 Direktoren und Käthe und 2 Kanz⸗ 
liften beſchränkt (vgl. Fiſchbach a. a. O., Thl. 
III, „S. 113). 

4 Regl. v. 27. März 1713 (vgl. bei Fiſch⸗ 
bad, a. a. O., ©. 123). Dal. auch K.⸗O. u, 
Regl. v. 21. Sehr. 1719 (a. a. O., ©. 140). 

Diefe Behörde hatte die Reviſiou aller 
Rechnungen, die bis dahin bei verfchiedenen 
Koflegiis und zum Theil bei deshalb angeorb- 
neten Kommilfionen geprüft worden waren. 
Nach der K.⸗O. v. 16. Juni 1717 war fie ein 
befonberes, bem Könige allein untergeorbnetes 
Kollegium (vgl. Stenzel’s Gefhichte des Preuß. 
Staates, Bd. III, ©. 239 u. 330). 

° A der bierliber an den Minifter dv. Ilgen 
erlaffenen K.⸗O. heißt es: „Beide Kollegien 
haben nichts gethan, als Kollifiones gegen ein⸗ 
anber gemacht, als wenn Das General-Kriegs- 
kommiſſariat nicht fowohl des Königs bon 
en wäre, als die Domainen. Diefes Kon- 

fionswerf Tann nicht Beſtand haben. Jetzt 
hält das Kommiffariat Rechtögelehrte und Ad- 
vokaten aus Meinem Beutel, um zu fechten ge- 
gen bie Finanzen, alfo gegen mid) ſelbſt; das 
General-Finanz-Direktorium dagegen hält auch 
ans Meinem Beutel Abvofaten, um ſich zu 
vertheidigen“ (vgl. diefe 8.-D. in dv. Röben- 


beck's Beiträgen zu ber Lebensbefchreibung 
Friedrih Wilhelm’ L., Th. I, ©. 23, vgl. 
Förſter, Friedrich Wilhelm J., Bd. II, ©. 172): 

Gewöhnlich fürzer: „General-Direftorium‘‘ 
genannt. 

° Bol. das Notififations-Patent über die Er- 
richtung bes General» Direftoriums v. 24. Juni 
1723 in Mylius, C. C.M., Tom. VI, Sect. 2, 
No. 158, pag. 241. — Die in biefem Patent, 
fowie in dem Reſkr. v. 2. Mai 1754 (Mylius, 
N. C. C., Tom. III, pag. 1211, Wr. 7 bes 
Nachtr. v. 1765) erwähnten Inſtruktionen bes 
General »Direltoriums dv. 20. Dec. 1722 und 
v. 20, Mai 1748 (lettere von Friedrich IL.) 
find officiell nicht publicirt worden (vgl. Rabe's 
Samml., Bd. IV, Einleit. S. V); erftere ift 
jeboch neuerdings vollftändig veröffentlicht wor⸗ 
ben in Förſter's Geſchichte Friedrich Wil⸗ 
helm's I. (Potsdam, 1834—1835), Th. V, ©, 
173 - 265 


Das Perſonal ſollte aus fünf dirigirenden 
Miniſtern, welche als Vice⸗Präfidenten ben 
fünf verſchiedenen Departements vorſtanden, 
und verſchiedenen Geheimen Finanz⸗, Kriegs- 
und Domainen-Räthen, weldhe der König aus⸗ 
drücklich assessores, jowie die erfleren ministri, 
nannte, zufammengelegt fein. Ale Sachen 
wurden von den Miniftern tollentatif bearbeis 
tet, und die Minifter waren für Alles, was 
beim General-Direltorinm vorging, dem Könige 
verantwortlich, felbft wenn es nicht in dem ib 
nen untergeordneten Departement vorkam; bie 
Käthe hafteten nur für dasjenige, was zu dem 
Departement gehörte, dem jeder von ihnen zu⸗ 
geordnet war (vgl. das Nähere hieräber in ber 
allegirten höchſt merkwürdigen Inſtruktion v. 
20. Dec. 1722 und im Auszuge in der Schrift: 
Geſchichte und Darſtellung des Organismus 
ber Preußiſchen Behörden, ©. 4448). Ganz 
eigenthümlich ift aber bie Auffaffung des Kö⸗ 
nigs bon ber Berantwortlichfeit, welde das 

3* 
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wart. Zu gleicher Zeit bilbete der König aus den Kriegs-Kommiffariaten und Amts- 
Kammern fogenannte Kriegs: und Domainen-Kammern”, welde alle Kontributiong-, 
Domainen-, Kommerzien-, Manufalturen-, Fabriken⸗, Polizeis, Kämmerei- und ftädtifche 
Sachen zu bearbeiten haben follten ? und fämmtlich dem General: Direktorium untergeorpnet 
waren ®, Unter ben Kriegs- und Domainen-Rammern ftanden die Landräthe, die Steuer- 
räthe und Magifträte, ſowie alle Kammerbebienten in den Provinzen. Dur dieſe 
Schöpfungen Friedrich Wilhelm’s I. war zwar das- follegialifche Syitem mit Konfequenz 
burchgeführt; allein er ſelbſt hat es ſchon für erforberlid gehalten, gewiſſe Regierungs— 
Geſchäfte viefer zeitraubenden Behanblungsweife zu entziehen, indem er im Jahre 1728 
ein befonveres Rabinets-Minifterium aus feinen -fpezielleren Bertrauten bildete, 
in dem namentlich die auswärtigen, bie Standeserhöhungs- und die Königl. Haus- 
Angelegenheiten, und zwar büreaumäßig, bearbeitet wurden, und zu welchem aud ber 
erfte Yuftiz-Minifter (ſpäter Groß-Kanzler genannt) gehörte*. Auf diefe Weife wurde 
bas eine Hauptdepartement des Geheimen Staatsrathes faktiſch von dieſem getrennt, 
obſchon das KRabinets-Minifterium dem Namen nad) no die erfte Sektion deſſelben 
blieb. Auch bei dem General- Direktorium konnte‘ die Idee eines die ganze innere 
Berwaltung umfafjenden Kollegiums nicht volftändig aufrecht erhalten werben, fondern 
im Jahre 1725 wurbe das fchon früher errichtete Collegium medicum 5 zum Ober- 
Collegium medicum erhoben und es wurden bemfelben vie im Jahre 1724 ein- 
gefetten Provinzial-Medizinal-Kollegien untergeorpnet ®, fo daß hiermit eine von dem 
General=- Direktorium unabhängige Berwaltungs- Behörde für die Landes-Medizinal- 





Angelegenheiten geſchaffen war. 


Diefe Einrichtungen blieben zwar unter Friedrich dem Großen im Wefentlichen 
befteben; fie erlitten indeß mehrfache Aenderungen. Das Kabinet wurde eigentlich 





General-Direltorium gegenüber den Untertha- 
nen zu übernehmen haben follte. Die Inftruf- 
tion ſpricht nämlih aus, daß der König ſich 
die. eigene Entſcheidung vorbehalte, indem es 
darin beißt: „Wir find doch Herr und König 
und können thun, was Wir wollen. Den 
Mitgliedern des General - Direltoriums follte 
jedoch freiftehen, ihre Bedenken dem Könige 
vorzutragen. Dabei wurde die tieffte Geheim⸗ 
haltung der Inſtruktion anbefohlen und zugleich 
verordnet, „daß, wenn die Untertbanen und 
Behörden mit einer oder der anderen Beftim- 
mung nit zufrieden fein möchten, das Gene- 
ral-Direftorium die Sache jo formiren milfe, 
Daß. das Odium nicht auf den König, ſondern 
auf Das General-Direftorium ober ein und Das 
andere Mitglied defjelben, wenn es nicht anders 
ift, noch ben Leuten eine beffere Opinion bei» 
gebraght werben Tann, fallen möge. 

ı Nämlich: a) Preußiſche, Vor⸗ und Hinter- 
pommerfhe und Neumärkifche Angelegenheiten, 
Grenzſachen, Ausrodung und Räumung ber 
Brücher; b) Mindenſche, Navensbergifche, Ted- 
lenburgifche und Lingenſche, auch Rechenkammer⸗ 
und Proviant-Sacen; c) Kurmärkiiche, Magde- 
burgifche, Halberftädtifche Marſch⸗Sachen und 
Armenverpflegungs » Angelegenheiten; d) ®el- 
dernſche, Kleveſche, Meursſche, Neufchateljche 
Angelegenheiten, Orangeſche Erbſchafts⸗Sachen, 
Pofl- und Münz⸗Sachen; e) Juſtiz-Sachen des 
General» Direltoriums. — Es tritt hier aljo 
Thon eine Mifhung des KReal- und Provinzials 
Syſtems hervor. — Die Gerichtsbarkeit 
bes General» Direltoriums erftredte ſich über 
diejenigen Gegenftände, welche mit der Finanz- 
verwaltung und der Randespolizei in unmittel- 
bare Berührung kamen. Sie wurbe durch zwei 


Behörden verwaltet: a) ein Ober-Revifions- 
Kollegium als Appellations-Inftanz von den 
Erfenntniffen der Kriegs- und Domainen-Ram- 
mern (in Domainen-, Kommerzien- und Fabrik⸗ 
Suftizjachen), und b) eine Ober-Revifions- 
Deputation für alle Sachen, in melden das 
Ober-Nevifiond- Kollegium erfaunt hatte und 
bie dritte Inflanz zuläjfig war (vgl. v. Gräff, 
v. Rönne und Simon, Ergänz. ber Preuß. 
Rechtsbücher, 2. Ausg., Bd. V, ©. 39, 40, 43, 
44). Die vollftändige Trennung der Rechts— 
pflege von der Adminiftration blieb erſt einer 
ipäteren Zeit vorbehalten. 

2 Jede Provinz hatte ihre eigene Kriegs- und 
Domainen-Rammer: Die Kurmark zu Berlin, 
die Neumark zu Küftrin, Preußen zu Kö— 
nigsberg und Gumbinnen, für Kleve und 
Meurs zu Kleve, für Mark zu Hamm, für 
Minden, Ravensberg, Tedlenburg und Lingen 
zu Minden, für Bommern zu Stettin, für 
Magdeburg und Halberftadt mit Hohenftein zu 
Magdeburg und Halberftabt. Geldern be- 
ſaß ein Landes-Adminiftrations-Kollegium der 
Zanbftände, welche ſämmtliche Domainen in 
Pacht genommen hatten. Schlejien war damals 
noch nicht Preußiſch. 

3 Vgl. Stenzel, Geſchichte des Preuß. Staa- 
tes, 3b. IH, ©. 341—343, Geſchichte und 
Darftelung des Organismus der Preuß. Be- 
hörden, ©. 51. 

4 Bgl. Cosmar und Klaproth, ber Königl. 
Preuß. Staatsrath, ©. 233 ff. 

5 Bol. A 3. König, hiſtor. Schilderung der 
Hauptveränderungen von Berlin bis 1786, 
Bd. I, ©. 1322. 

6 Bol. die K.O. v. 4. Dec, 1725 (Mylius, 
C, C. M. Tom. V, IV. Sect. I, No. 29). 
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pie oberfte Behörde, von wo aus er felbft die gefammte Staatsverwaltung in einem 
Geifte leitete. Im Jahre 1748 wurben die Gefchäfts-Inftruftionen der Kriegs- und 
Domainen-Rammern revidirt und es wurbe hierbei theilweife von der Idee der Kolle- 
gial-Verfaſſung abgewichen Die Kriegs- und Domainen- Kammern follten in ben 
Brovinzen alle Domainen-, Steuer-, Polizeis, Militair- und Servis-Sachen, in einigen 
auch die Landeshoheits⸗, Kirchen-, Schul=- und ähnlihe Sachen verwalten. Ihre Or- 
gane waren die Landräthe, welde in beftimmten SKreifen das Steuer- und Polizei- 
weſen des platten Landes, nebſt ven Kantons, Lieferungs-, Vorſpanns- und vergleichen 
Sachen beforgten, und die Kriegs- und Steuerräthe, welde in den Städten die 
Kämmerei⸗, Bolizeis, Handwerks- und Manufaktur, Kanton, Militair- und Invaliden— 
und dergleichen Sachen beauffichtigten *. — Auch dem General-Direktorium wurde un- 
term 20. Mai 1748 eine neue Inſtruktion ertheilt *, nach welcher zuerft, Behufs Be— 
fhleunigung des Gefhäftsganges, neben den Abtheilungen nad) Provinzen auch foldhe 
nach Gegenftänden eingeführt wurden d. Die Kollegial-Berfaffung blieb indeß vor- 
herrſchende Einrihtung und dem Geifte, wie der Energie Friedrich’8 des Großen Tonnte 
es gelingen, bie Nachtheile des nunmehr neben einander beftehenden Provinzial- und 
Keal-Syftems zu verhindern und eine zu große Vereinzelung der Gejchäfte zu verhüten. 


2 Bol. 3. Ch. Rinne, Handbuch ber Preu- 
ßiſchen innern Staatsverwaltung, Bd. I, ©. 
77. Alles, was bie Berhältniffe zu fremden 
Mächten betraf, fam nur no im Kabinet zur 
Beratbung und Entſcheidung. Die Zuziehung 
Fr Zuftizminifters zum Kabinets-Minifterium 

el weg. | 


2 Jede Kammer erhielt eine neue Inftruftion, 
welche ſtets fetretirt gehalten und nur jährlich 
einmal bei verjchloffenen Thüren dem Kollegium 
vorgelejen wurde. Jede Kammer follte fortan 
aus einem Präftdenten, zwei oder mehreren 


Direktoren und ber erforderlichen Anzahl von 


Räthen beftehen. Die Sachen follten nad) Bor- 
trag des Referenten, und bei wichtigeren Sachen 
auch des Korreferenten, in ben Kammerfigungen 
beftetirt und expedirt, indeß zur Zeiterfparniß 
nur vom Präfidenten, den Direktoren, dem Re- 
und Korreferenten im Konzepte gezeichnet wer- 
den, wogegen bie Idee der Kollegial-Berfafiung 
in ihrer Schärfe die Vollziehung durch fämmt- 
liche an ben Beſchlüſſen Theil nehmende Mit- 
glieder erfordert hätte (vgl. Gefchichte u. Dar- 
Retung iu Organismus der Preuß. Behörden, 
. 51 ff.). 


s Das Inftitut der Kriegs» und Steuerräthe 
bat feinen Urfprung darin, daß Die mit der 
Akeiſe und Steuer » Verwaltung beauftragten 
Kriegs-Rommiffariate bei ber Menge ber ihren 
untergebenen Städte, und ber unorbentlichen 
Berfaffung der Magifträte und ihrer Gefchäfte, 
nicht alles im Detail überſehen fonnten. Des⸗ 
halb wurden die Städte in gewiffe Inſpektio⸗ 
nen zerlegt, und über jede Abtheilung von einer 
beftimmten zufammengelegten Anzahl (Depar- 
tement) ein Steuer⸗Kommiſſarius (commissarius 
loci) beftelft. Dieſe Kommifjarien erhielten in 
ber Folge die Benennung „Steuerräthe“ und 
fpäter „Kriegs⸗ und Steuerräthe. Die In- 
ftitution rührt wahrjcheinlich von dem großen 
Kurfürften ber, obwohl eine Verordnung über 
ihre Errichtung nicht befannt ift. Ueber die 
Art ihrer Anftellung vgl. den Plan des Mi- 
nifters dv. Hagen, wie das Preuß. Kanıeral- 


und Finanziwefen in Ordnung zu bringen jet, 
in (Fiſchbach's) Hiftor.-ftatift. Beitr. für Die 
Preuß. Staaten, Bd. I, ©. 43, 88. 1—3, 
desgl. die Schrift: Geſchichte und Darftellung 
des Organismus der Behörden im Preuß. 
Staate, S. 58—59. — Ueber ihre Rechte und 
Obliegenheiten ift eine Inftrultion,v. 6. Mai 
1712 (Mylius, C. C. M., Tom. III, Sect. I, 
pag. 287) ergangen (vgl. auch v. Roͤnne und 
Simon, die Preuß. Städte-Orbmungen [Bres- 
lau, 1843], ©. 20, Note 3, u, Rabe’s Samml,, 
Bd. IV, Einl. ©. XVI, 8.9). Unterm 1. Aug. 
1766 erbielten fte eine neue Inſtruktion, wonach 
te mit bilreaufratifcher Einrichtung deputirte 
the bes Provinzial-Finanz-Kollegiums über 
ein ftädtifches Inſpektions⸗Departement find. 


* Diefer Inftruftion wird in dem Neffe. v 
2. Mai 1754 (Myliu, N. N. C, Tom. IH, 
pag. 1921, Nr. 7 des Nachtr. v. 1765) erwähnt; 
diefelbe ift indeß nicht veröffentlicht worden. 


5 Schon unterm 27. Juni 1740 war dem 
Gen.»Dir. eine Abtbeilung für Poft-, Han- 
bels-und Manufaktur-⸗Sachen unter einem 
eigenen Minifter hinzugefügt worden, ba fi 
bier die Zerjplitterung der Gejchäfte nach Lan⸗ 


destheilen beſonders wachtheilig zeigte (vgl. 


König, hiſtor. Schilderung der Hauptverände- 
rungen vou Berlin, Bd. V, 2, ©. 230, und 
Preuß, Friedrih der Große, 1. Aufl., Bd. I, 
S. 285). Auch war aus gleihem Grunde eine 
befondere Abtheilung für ale Magazin-, 
Proviant-, Marſch-, Einguartirungs- 
und Servis⸗Sachen gebildet worben. Durch 
die K.⸗O. v. 9. Mai 1768 wurde demnächſt 
ein abgefondertes Bergwerts- und Hütten« 
Departement, womit das Salzwejen ver- 
bunden war, im General-Direktorium gebildet, 
unter welches Die kollegialiſch Tonftituirten vier 
DOber-Bergämter geftellt wurden, und im Jahre 
1771 ein eigenes Forfi-Departements- 
Kollegium, gleichfalls als Abtheilung Des 
General-Direltoriums (vgl. Gejhichte u. Dar⸗ 
ftelung des Organismus der Behörden im 
Preuß. Staate, S. 62, 63, 65—66). 
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Die beventendfte Aenverung ans diefer Zeitperiode war aber bie im Jahre 1766 1 


erfolgte Errichtung einer befonderen General-Afcife- und Zoll-Apminiftration?, 
in ben Provinzen dieſſeits der Wefer ?, für alle Gefchäfte, welche mit Afcife- und Zoll- 
Sachen in Verbindung ſtanden. Diefe Behörde wurbe ganz nah Franzöſiſchem Mufter 
eingerichtet und ſtand unter einem Negie-Minifter, fowie unter fünf (fpäter vier) ein 


- Rollegium bildenden Regiſſeurs, von denen jeder feine beſonderen, von. zwölf Direktoren 


büreaumäßig anminiftrirten Provinzen hatte %, 


Nach dem Tode Friedrich's des Großen hob König Friedrich Wilhelm I. im 
Jahre 1787 die fehr verhaßt geworbene büreaukratiſche Regie auf und führte eine neue 
Akciſe⸗Verwaltung mit follegialifher Berfafjung ein, die ein bejonberes Departement bes 
Seneral-Direktoriums bildete. Die ganze Einrichtung biefes letzteren erhielt durch vie 
hinzugefügten Aominiftrationen eine völlig veränderte Geſtalt, und e8 erging unterm 
28. Sept. 1786 abermals eine neue Inſtruktion für daffelbe, welche dem Webelftande 
abhelfen follte, daß aus dem Nebeneinanderbeftehen des Neal» und Provinzial-Syitemes 
häufige Konflikte unter den Abtheilungen des General=-Direftoriums, welche das eine 
oder das andere Shitem repräfentirten, hervorgingen 6. Allein die Einheit, welche vie 
Stastsverwaltung in dem Geifte Friedrich's des Großen gefunden hatte, war nicht 
wieder zu erreichen. Der König blieb zwar noch Chef des General-Direktoriums, fo 
wie die dirigirenden Minifter Vice-Präſidenten des ihnen anvertrauten Departements; 
allein das ganze Kollegium Hatte ſich in fo viele einzelne Verwaltungs-Behörden auf- 
gelöft, als Departements vorhanden waren, und e8 fehlte ver leitende Centralpunft, 
zumal für Schlefien noch ein befonderes, von dem Könige unmittelbar refortirendes 
Finanzminiſterium beftand ”, 


Bald nach dem Kegierungsantritte Friedrich Wilhelm’s II. waren eine befondere 
Sinanz-Kommiffion® und im Dahre 1798 eine General-Kontrolle der Fi— 
nanzen, fowie eine Staatsbudhalterei? gebildet, die durch eine Toncentrirte 
Ueberfiht des Staatshaushaltes den eingeriffenen Uebelſtänden Abhülfe gewähren joll- 
ten 3%, Allein auch dieſe Einrichtungen erwieſen fi) als nicht geeignet, das fchwerfällige 
Gebände aufrecht zu erhalten, welches wicht vermochte, die Stürme des unglüdlidyen 
Jahres 1806 zu ertragen, und ber beträchtliche Länderverluſt, welchen Preußen in 
Folge des Friedens von Tilſit erlitt, gab die Beranlaffung zu einer durchgreifenden 
Umbildung des Organismus, insbeſondere der oberften Vermwaltungs-Behörden. Diefe 
Keform begann mit dem Jahre 1806, wo Stein ald Finanzminifter eintrat, und 
erreichte ihre weitere Ausbildung in der Zeit ver Harbenberg’schen Verwaltung. 


1 gl. das Dellarations- Patent v. 14. April 
1766 (Mylius, N. C.C., Tom. IV, No. 36, 
pag. 293). 

2 Kuh „Regie genannt. 

3 MWeftphalen bebielt hierin feine bisherige 
Berfaffung. Die Alcife warb dafelbft ferner 
durh die Kammern unter Aufficht bes im 
6. Departement des General-Direltoriums prä- 
ſidirenden Minifters bearbeitet. _ 

4 Bol. das Nähere in ber Schrift: Geſchichte 
und Darftelung des Organismus der Behör- 
den ıc., ©. 63—65. | 

5 Dal. die Verordn. v. 25. Ian. 1787 fir 
ſämmtliche Provinzen bieffeits der Wefer, we⸗ 
gen einer neuen Einrichtung bes Alcife- und 


Zollweſens (Mylius, N. C. C., Tom. VI, 
pag. 255, No. 8 de 1787) und das Alcije- 
Negl. v. 3. Mai 1787 (a. a. O., pag. 1114, 
No. 51, Rabe's Samml., Bd. I, Abth. 7, 
©. 588 ff.). 

° Vgl. Geſchichte und Darftellung des Or 
ganismus der Behörden 2c., ©. 66. Ä 

7.0.09, S. 70-71. 

8 Bol. Manſo's Gefchichte bes Preuß. Staa⸗ 
te8 (1. Ausg.), Bd. II, ©. 440. 

9 Vgl. ebendaf. ©. 441, u. Cosmar u, Klap⸗ 
rotb, der Geh. Staatsrath, S. 238. 

10 Bol. Gräff, v. Rönne u. Simon, Ergänz. 
Rz ud. Rechtsbücher, 2. Ausg., Bd. V 
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II. Ueberficht des Organismus der Behörden im Jahre 1806 1, 


Im Jahre 1806, wo ber unglüdlihe Ausgang des Krieges mit Frankreich Das 
ganze Staatsgebäude vernichtete, beſtand folgender Drganismus ber öffentlichen Ver⸗ 
waltungs= Behörden 2. 


1. Das Kabinet des Königs, 


Dafjelbe beftand aus einem oder mehreren Geheimen Kabinets-Räthen, welche bie 
nicht militairiſchen Angelegenheiten, und einem oder mehreren General-Apjutanten, welche 
bie militairifhen Angelegenheiten dem Könige vortrugen. Die befchloffenen Verfügungen 
vollzog der König jelbft °. 

iefe Einrihtung beſteht noch gegenwärtig *. 


1. Das Minifterium. 
A. Der Geheime Staatsrath. 


Die verjchievenen Minifterien bildeten bie höchſten Staatsbehörden. Sie ftanden 
unmittelbar unter bem Könige, und alle übrigen Staatsbehörden, mit Ausnahme des 
Dber-Kriegö-Kollegiums®, waren ihnen untergeoronet. Sämmtlihe Staatsminifter 
bildeten den Geheimen Staatsrath, welder auch das Geheime Stantsmini- 
flerium genannt wurde 6. Ihm waren fämmtliche übrige Staatsbehörden, mit Aus- 
fhluß der Minifterien und des Ober-Kriegs-Kollegiums, untergeorbnet und er verfügte 
an folde und an Privatperfonen im Namen des Königs”. — Die eigentliche Ber. 
waltung der verichievenen Gegenftände geſchah übrigens nicht durch den geſammten 
Staatsrath, fondern durch die einzelnen Departements bes Minifteriums, welche die zu 
ihrem Wirkungsfreife gehörigen Angelegenheiten ohne Zuziehung ber übrigen Depar- 
tements bearbeiteten. Dieſe Departements waren: 1) das ber auswärtigen Angelegen- 
heiten (Rabinet8-Minifterium), 2) das der Königl. Haus⸗, Landeshoheits⸗ und Lehns⸗ 
Sachen, 8).das der Finanzen, Gewerbe und des Krieges (General- Direktorium und 
Schleſiſches Minifterium), 4) das der Juſtiz (Juſtiz-Miniſterium), 5) das der geiftlichen 
Angelegenheiten, 6) das der Schulen und Unterrihts-Anftalten, 7) das der Franzöft- 
{hen und Pfälzer Kolonien, und 8) das der Mebizinal-Angelegenheiten. Dieje verjchie- 
denen Zweige bed Minifteriums befanden theils ans einem, theils aus mehreren Mir 





1Vgl.: Die Kurmark Brandenburg, ihr Zu- 
fland und ihre Verwaltung vor dem Ausbrude 
des Franzöſiſchen Krieges im Oft. 1806. Bon 
einen ehemaligen höheren Staatsbeamten (Leip- 
sig, 1847), Abſchn. III, ©. 35 ff. 

2 Mit Necht ift bemerkt worden, daß die 
Kenntniß diefer älteren Organifation bei An- 
wenbung ber Preuß. Geſetze und Verorbnnungen 
auch jetzt unentbehrlich ift, weil viele noch ge- 
genwärtig beftehende Einrichtungen nur dadurch 
verſtändlich werben (vgl. Rabe's Samml., 
Bd. IV, Einl. S. I). 

s Dergleihen Verfügungen heißen Kabinets⸗ 
Ordres, Kabinets-Befehle, auch Immediat⸗Ver⸗ 
fügungen. Sie können auf den Antrag von 
Staatsbehörben, von Privatperfönen, ober aud) 
ohne ſolche Veranlaſſung ergeben. Infofern fie 
„Regierungs-Alte' enthalten, bebürfen fie ge- 
genwärtig (nad Art. 44 ber Berf.⸗Urk.) zu 
ihrer Gültigkeit ber Gegenzeichnung eines Mi- 
niſters. — Bol. auch Bd. I, Abt 1, 8. 16, 
©. 61 ff. 

Bgil. unten Tit. U, Stüd 1, $. 221. 


Bgl. unten sub IV. 

° Diejenigen Mimifter, welche nicht in ben 
Staatsrath eingeführt waren, gehörten nicht 
dazu. 

7 Die Inftruftion des Geh, Staatsraths ift 
nicht veröffentlicht worben. Es fcheint aber, Daß 
zum Reffort befjelben ſolche allgemeine Angele- 
genheiten gehörten, welche nicht ein bejonderes 
Minifterial-Departement, fondern mehrere der⸗ 
felben, oder ſämmtliche Departements betrafen. 
Die Reitripte des Geh. Staatsminifteriums er⸗ 
kennt man nur aus ber Unterfehrift der Mini- 
fter, indem es nicht üblich war, die verfügende 
Behörde zu nennen. Unter benfelben und vor 
ber Unterjchrift ber Minifter findet fih Die Be⸗ 
merfung: „auf Sr. König. Majeftät aller- 
gnäbigften Spezialbefehl“, und es muß baber 
angenommen werben, baf dieſe höchfte Staats» 
behörbe zu ben erlaffenen Verfügungen in Folge 
der erhaltenen Aufträge bes Königs ermächtigt 
geweſen ift (vgl, Rabe's Samml., Bd. IV, 
Einl. S. II). Bel. Bd. I, Abth. 1, 8. 16, 
©. 61 ff. 
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Die bedeutendſte Aenderung aus biefer Zeitperiode war aber bie im Jahre 1766 ! 
erfolgte Errichtung einer befonderen General-Afcife=- und Zoll-Abminiftration?, 
in ben Provinzen bieffeitS der Wefer ?, für alle Gefchäfte, welche mit Akeiſe- und Zoll- 
Soden in Verbindung ftanden. Diefe Behörde wurde ganz nad) Franzöſiſchem Mufter 
eingerichtet umd fland unter einem Negie-Minifter, fowie unter fünf (fpäter vier) ein 
- Rollegium bildenden Kegiffeurs, von denen jever feine beſonderen, von zwölf Direktoren 
bürenumäßig abminiftrirten Provinzen hatte *. 


Nach dem Tode Friedrich's des Großen hob König Friedrich Wilhelm IL. im 
Jahre 1787 die fehr verhaßt gewordene büreaukratiſche Regie auf und führte eine neue 
Arcife-Berwaltung mit follegialiiher Berfafjung ein, die ein beſonderes Departement des 
General-Direftoriums bildete. Die ganze Einrichtung diefes Ietteren erhielt durch bie 
hinzugefügten Aominiftrationen eine völlig veränderte Geftalt, und es erging unterm 
28. Sept. 1786 abermals eine neue Inftruftion für baffelbe, welche dem Uebelſtande 
abhelfen follte, vaß aus dem Nebeneinanverbeftehen des NReal- und Provinzial-Syfiemes 
häufige Konflikte unter den Abtheilungen des General-Direktoriums, welche das eine 
oder das andere Syſtem repräfentirten, hervorgingen ®. Allein die Einheit, welche vie 
Staatsverwaltung in dem Geiſte Friedrich's des Großen gefunden hatte, war nicht 
wieder zu erreichen. Der König blieb zwar nod Chef des General-Direftoriums, fo 
wie die birigirenden Minifter Bice- Präfidenten des ihnen anvertrauten Departements; 
allein das ganze Kollegium hatte ſich in fo viele einzelne Verwaltungs-Behörden auf- 
gelöft, als Departements vorhanden waren, und es fehlte der leitende Ceutralpunkt, 
zumal für Schlefien noch ein befonderes, von dem Könige unmittelbar refjortirendes 
Finanzminiſterium beftand 7, 


Bald nah dem Kegierungsantritte Friedrich Wilhelm’s II. waren eine bejondere 
Sinanz-Kommiffion® und im Kahre 1798 eine General-Rontrolle der Fi- 
nanzen, fowie eine Staatsbuhhalterei? gebildet, die durch eine Toncentrirte 
Ueberficht des Staatshaushaltes den eingeriffenen Webelftänden Abhülfe gewähren joll- 
ten 3°, Allein auch dieſe Einrichtungen erwieſen ſich als nicht geeignet, das jchwerfällige 
Gebände aufrecht zu erhalten, welches nicht vermochte, die Stürme bes unglüdlichen 
Sahres 1806 zu ertragen, und ber beträchtliche Yänderverluft, welchen Preußen in 
Folge des Friedens von Zilfit erlitt, gab die Beranlaffung zu einer burchgreifenden 
Umbildung des Organismus, insbeſondere ber oberften Verwaltungs-Behörden. Dieje 
Keform begann mit dem Jahre 1806, wo Stein ald Finanzminifter eintrat, uud 
erreichte ihre weitere Ausbildung in der Zeit der Harbenberg’schen Verwaltung. 








1 Bol. das Dellarations-Patent v. 14. April 
1766 (Mylius, N. C. C., Tom. IV, No. 36, 
pag. 293). 

2 Auch „Regie“ genannt. 

: Meftphalen bebielt hierin feine bisherige 
Berfaffung. Die Akeiſe warb dafelbft ferner 
durch die Kammern unter Auffiht des im 
6. Departement des General-Direftoriums prä 
fidirenden Minifters bearbeitet, 

Bgl. das Nähere in ber Schrift: Geſchichte 
und Darftelung des Organismus der Behör- 
den ıc., ©. 63—65. 

5 Vgl. die Verordn. v. 25. Ian. 1787 für 
ſämmtliche Provinzen dieffeits der Weſer, we⸗ 
gen einer neuen Einrichtung des Akeiſe- und 


Zollweſens (Mylius, N. C. C., Tom. VIII, 
pag. 255, No. 8 de 1787) und das Aleiſe— 
Negl. v. 3. Mai 1787 (a. a. O., pag. 1114, 
No. 51, Rabe's Samml., Bd. I, Abth. 7, 
©. 588 ff.). 

° Vgl. Geſchichte und Darftellung des Or 
ganismus ber Behörden ꝛce. ©. 66. Ä 

a 


. a. O., S. 70—71. 
° Vgl. Manſo's Geſchichte bes Preuß. Staa⸗ 
tes (1. Ausg.), Bd. II, ©. 440. 

9 Vgl. ebendaſ. ©. 441, u. Cosmar u, Klap⸗ 
roth, der Geh. Staatsrath, ©. 238. 

10 Bol. ©räff, v. Rönne u. Simon, Ergänz. 
ber Freuß. Rechtsbücher, 2. Ausg., Bd. V 


0 
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II. Ueberfiht des Organismus der Behörven im Iahre 1806 1, 


Im Jahre 1806, wo ber unglüdliche Ausgang bes Krieges mit Frankreich das 
ganze Staatsgebäube vernichtete, beſtand folgender Organismus der öffentlichen Ver⸗ 
waltungs=- Behörden 2. | 


J. Das Kabinet des Königs, 


Dafjelbe beſtand aus einem oder mehreren Geheimen Kabinets-Räthen, welche die 
nicht militairifhen Angelegenheiten, und einem oder mehreren General-Apjutanten, melde 
bie militairifhen Angelegenheiten dem Könige vortrugen. Die befchloffenen Verfügungen 
vollzog der König jelbft ?. 

ieſe Einrichtung befteht noch gegenwärtig *. 


I. Das Minifterium. 
A. Der Geheime Staatsrath. 


Die verſchiedenen Minifterien bilveten die höchſten Staatsbehörben. Sie ftanden 
unmittelbar unter dem Könige, und alle übrigen Staatsbehörden, mit Ausnahme des 
Ober⸗Kriegs-Kollegiumsſ, waren ihnen untergeoronet. Sämmtliche Staatsminifter 
bildeten den Geheimen Stantsrath, welder auch das Geheime Staatsmini— 
flerium genannt wurde 6%, Ihm waren ſämmtliche übrige Staatsbehörden, mit Aus- 
ſchluß der Minifterien und des Dber-Kriegs-Rollegiums, untergeordnet und er verfügte 
an foldhe und an Privatperfonen im Namen des Königs”. — Die eigentliche Ber⸗ 
weltung der verjchievenen Gegenftände geſchah übrigens nicht durch den geſammten 
Staatsrath, ſondern durch die einzelnen Departements bes Minifteriums, welche die zu 
ihrem Wirkungskreife gehörigen Angelegenheiten ohne Zuziehung der übrigen Depar⸗ 
tements bearbeiteten. Diefe Departements waren: 1) das ber auswärtigen Angelegen- 
heiten (Kabinets-Minifterium), 2) das der Königl. Haus⸗, Landeshoheits⸗ und Lehns⸗ 
Sachen, 8) das der Finanzen, Gewerbe und des Krieges (General - Direktorium und 
Schleſiſches Minifterium), 4) das der Juſtiz (Juſtiz-Miniſterium), 5) das der geiftlichen 
Angelegenheiten, 6) das der Schulen und Unterrichts-Anftalten, 7) das der Franzöſi⸗ 
jhen und Pfälzer Kolonien, und 8) das der Medizingl-Angelegenheiten. Diefe verfchie- 
denen Zweige des Minifteriums beftanben theils ans einem, theils aus mehreren Mir 





I Bol: Die Kurmark Brandenburg, ihr Zu⸗ 
fand und ihre Verwaltung vor dem Ansbrude 
des Franzöſiſchen Krieges im Oft. 1806. Bon 
einem ehemaligen höheren Staatsbeamten (Leip⸗ 

2 Mit Hecht ift bemerlt worden, baf bie 
Kenntniß dieſer älteren Organifation bei An⸗ 
wenbung ber Preuß. Geſetze und Verorbnungen 
auch jekt unentbehrlich ift, weil viele noch ge- 
genwärtig beftehende Einrichtungen nur dadurch 
verftändlih werben (vgl. Rabe's Samml., 
Bd. IV, Ein. © I). 

3 Dergleihen Verfügungen heißen Kabinets- 
Ordres, Kabinets-Befehle, auch Immediat⸗Ver⸗ 
fligungen. Sie können anf den Antrag von 
Staatsbehörben, von Privatperjönen, ober auch 
ohne ſolche Beranlaffung ergeben. Inſofern fie 
„Regierungs-Alte‘ enthalten, bebürfen fie ges 
gemwärtig (nah Art. 44 der Berf.⸗Urk.) zu 
ihrer Gültigkeit ber Gegenzeihnung eines Mi- 
wifters. — Bgl. auch Bd. I, Abt 1, 8. 16, 


©. 61 fi. 
© Bgl. unten Tit. II, Stüd 1, $. 221. 


* 


Bgl. unten sub IV. 

° Diejenigen Minifter, welche nicht in den 
Staaterath eingeführt waren, gehörten nicht 
a 


zu. 

7 Die Inftruftion des Geh, Staatsraths ift 
nicht veröffentlicht worden. Es fcheint aber, daß 
zum Reſſort befielben ſolche allgemeine Angeles» 

enheiten gehörten, welche nicht ein beſonderes 
Tinifteriol-Departement, fondern mehrere der⸗ 
felben, oder ſämmtliche Departements betrafen. 
Die Reſkripte bes Geh. Staatsminifteriums er⸗ 
fennt man nur aus ber Unterjhrift ber Mini⸗ 
fter, indem es nicht üblich war, bie verfligende 
Behörde zu nennen. Unter benfelben und vor 
ber Unterſchrift der Minifter findet fih die Ber 
merfung: „auf Sr. Königl. Majeftät aller 
guäbigften Spezialbefehl’‘, und es muß daher 
angenommen werben, daß biefe höchfte Staats“ 
behörde zu den erlaffenen Verfügungen in Folge 
Der erhaltenen Aufträge bes Königs ermächtigt 
geivefen ift (vgl, Rabe's Samml., Bd. IV, 
“urn D\ Bel. 3b. I, Abth. 1, 8. 16, 
« 61 ff. 


40 Ddas Verwaltungs⸗Kecht. Organismus der Staats-Verwaltung. ($. 219.) 


niftern, in welchem leßteren Falle die Geſchäfte unter den verſchiedenen Miniftern ges 
wöhnlich nach Provinzen vertheilt waren 1, 


B. Das Geheime Kabinets-Minifterium ober Departement der aus— 
wärtigen Angelegenheiten. 


Zum Reffort deſſelben gehörten die auswärtigen Staats- und Deutſchen Reichs— 
Angelegenheiten; die Korrefponvdenz mit den Königl. und den fremben Gefanbten; bie 
Abſchoß⸗, Grenz⸗ und Arreſt-Sachen gegen Fremde, gemeinfhaftlih mit dem General- 
Direltorium, dem Schlefifhen Finanz= Departement und dem Juſtiz⸗Miniſterium; alle 
Berwendungs-Sahen im Auslande; die Ausfertigung der Nominations- und Konfir⸗ 
mations= Patente für die Bifchöfe in den Königl. Staaten; die Angelegenheiten für 
Neufchatel und Valengin; bei den Königl. Hausangelegenheiten und bei ven Landes— 
hoheits⸗Sachen bie Konkurrenz, injoweit e8 auf auswärtige VBerhältniffe und Korrefpon- 
denz anfam; die Anftellung der Gefanbten, Kefiventen und Konfuln; Cenfur der Zei- 
tungen und politifch=hiftorifhen Schriften; Oberauffiht über die Staats- und Landes⸗ 








Archive; Aufbewahrung der größeren Stants- und Landes- Siegel u. |. w. 
C. Das Departement der Angelegenheiten des Königl. Haufes, ber 


Landeshoheits- und Lehns-Sachen. 


Daſſelbe hatte die Beſorgung der Angelegenheiten des Königl. Hauſes, wie auch 
der Landeshoheits⸗- und Lehns-Sachen im ganzen Staate, mit Ausnahme der Provinzen 
Anſpach und Baireuth und Neufchateld, und zwar gemeinjchaftlich mit dem Kabinets- 
Minifterium, infofern es dabei auf auswärtige Verhältniffe ankam ?. 


D. Das General» Ober - Finanz, Kriegs- und Domainen-Direl- 


torium. 


Zum Geſchäftskreiſe deffelben gehörten alle Finanz=, Domainen-, Forft:, Steuer-, 
Landespolizei⸗-, Militair- ? und damit verknüpften Kaffen- Angelegenheiten im ganzen 


Staste, mit Ausnahme von Scleften. 


Auch nahm e8 mit dem Kabinets- Minifterium 


und dem Ranveshoheit3- Departement an den Randes- Örenz- und Abjchoß - Angelegen- 


heiten Theil *, 


Es zerfiel in folgende Spezial- Departements : 


1) ſolche, welde ſich über fümmtlihe Provinzen erftredten?, nämlih: a) das 


ı Alle dieſe verfchiedenen Miniſterien ver- 
fügten‘, wie der Geh. Staatsrath, im Namen 
und auf Spezialbefehl des Königs. In früherer 
Zeit findet_ fih unter den Reſkripten ber ein- 
zelnen Minifterien angegeben, aus welchen De- 
partemen diefelben erlaffen worben, 3.8. bei 

em Reffr. v. 11. März 1765 (Mylius, N. C.C., 
Tom. III, pag. 605); fpäter fann man bie 
Minifterien aber nur aus ben Unterfchriften 
und Gegenftänden entnehmen. Der Mangel 
der Kenntnig der Inftruftionen ber Minifterien 
verhindert indeß Die Prüfung, ob Die verfügende 
Behörde zu dem Erlaß ermächtiget gemefen 
(vgl. Rabe, a. a. O., ©. I. 

2 Früher hatten die Königl. Haus- und Lan⸗ 
deshohelts- Sachen zum Kabinets- Minifterium 
gehört. — Unter dem Departement Der Hoheits⸗ 
und Lehns- Sachen ftand das Lehns⸗Archiv 
zu Berlin, in welchem bie Kurmärkfifchen und 
Magdeburgiſchen Lehns - Sachen aufbewahrt 
wurden. Die Lehns⸗Sachen der Übrigen Pro- 
dinzen wurden theils durch bejondere Provin- 
zial-Behörben,, theils burch die Landes-Juſtiz⸗ 
Kollegien bearbeitet. — 

3 Inſoweit dieſe nicht zum Reſſort des Ober⸗ 
Kriegs⸗Kollegiums (ſ. unten sub‘ IV) gehörten. 

* Der König war Präftdent, und die dabei 
angeftellten Staats - Minifter waren, jeber in 


jeinem Departement, BVicepräfidenten dieſes 
Kollegiums, in welchen die Geheimen Ober» 
Sinanzräthe den Vortrag hatten. Es verfam- 
melte ſich wöchentlich einmal, und in biefer 
Sigung wurden alle Generalien und Kaffen- 
fachen, ſowie alle Angelegenheiten, welche meh⸗ 
tere Spezial» Departements zugleich betrafen, 
vorgetragen. An den Übrigen Tagen der Woche 
verſammelten ſich bie Spezial» Departements 
jedes für fih und bearbeiteten bie Gegenftänbe 
ihrer Departements abgejondert und ohne Theil⸗ 
nahme der anderen Departements. In frü⸗ 
berer Zeit follen ſämmtliche Sachen Tollegtalifch 
von dem General-Direltortum bearbeitet wor⸗ 
den fein. 

5 Folgende Gegenftände gehörten nit zum 
Reſſort des General-Direltoriums, fondern bil« 
beten zum Theil bejondere Immediat +» Depar- 
tements: a) die Medizinal- und Sanitäts⸗ 
Saden, für welche ein eigenes Minifterial- 
Departement errichtet war; b) bie Poſt⸗Sachen, 
welche gleichfalls ein Immebiat - Departement 
(Seneral-PBoftamt) bildeten; c) die Angelegeus- 
heiten ber Königl. Haupt⸗Bank (Haupt-Banto- 
Präſidium); d) die Angelegenheiten der all» 
gemeinen Wittwen-Verpflegungs-Anftalt; e) bie 
Angelegenheiten der ritterfchaftlihen Kredit- 
Affoeistionen; 5) Die Chauſſeebau⸗Angelegen⸗ 
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Departement des Staatsſchatzes und ber General-Kaſſen, b) das Münz-Departement, 
c) das Stempel-Departement, d) das Lotterie-Departement, e) das allgemeine Militair- 
Departement, f) das Akcije-, Zolle und Salz- Departement 1, g) das Fabriken -Depar- 
tement, b) das Manufaktur» und Kommerzien- Departement, i) das Seehanblungs- 
Departement, K) das Bergwerls- und Hütten- Departement ?, 1) das Forft-De- 
partement;; 

2) ſolche Departements, welche die übrigen (unter 1 nicht genannten) Domainen-, 
Steuer- und Landespolizei-Sahen bearbeiteten. Diefe waren nach Provinzen eingetheilt 
und erftredten fih nur über die ihnen untergeorbneten Provinzen, weshalb fie als 
„Brovinzial-Departements‘ bezeichnet wurben. Dieje waren: a) das Schlefifche, 
welches durch einen in Schleſien reſidirenden Minifter, ohne alle Verbindung mit dem - 
General-Direftorium, bearbeitet wurde und unmittelbar unter dem Könige ftand; b) das 
Anſpach- und Baireuthſche, bis zum Jahre 1798 durch einen in Anſpach refinirenven 
Minifter, ohne Verbindung mit dem General-Direftortum, verfehen; c) das Oft-, Weſt⸗ 
und Neu-Oftpreußifche; d) das Kur- und Neumärkifche, Pommerſche und Südpreußiſche; 
e) das Nieder-Sächſiſche und Weſtphäliſche; f) das Departement der Iandesherrlichen 
Einfünfte. von Neufchatel und Valengin; g) das DOft- und Weſtpreußiſche Magazins 


Departement. 


Alle diefe Spezial» Departements bes General- Direltoriums verfügten in ven 
ihnen angewiefenen Gegenftänden ohne Konkurrenz der anderen Departements im Na- 


men des Königs ?, 


Unmittelbar und zwar beziehungsweife unter und bei dem General - Diveftorium 


ftanden: 


1) die General» Finanz - Kontrolle, welde befonbers die Etats Tontrollirte 
und die Dergleihung der Abjchlüffe der Rechnungen mit den Abfchlüffen der Etats 


anftellte *; 


2) die Ober-Kriegs- und Domainen-Rehnungs-Rammer, welde bie 
ganze Staatswirthfchaft, infoweit das Kefultat derſelben auf darüber abzulegenven 


Rechnungen beruht, kontrollirte ®; 


3) die Ober-Examinations-Kommiſſion beim General-Direftorium, welche 


bie zu, Räthen bei den Kammern und zu La 


nen eraminirte 8; 


nd» und Steuer-Räthen beftimmten Perfo- 


4) die Ober-Forfl-Eraminationd-Kommiffion, weldhe die zum Oberförfter- 


Dienfte beftimmten Perſonen prüfte; 


5) die tehnifhe Ober-Bau-Deputation des General-Direltoriums, 
welche dem letzteren und deſſen einzelnen Departements umtergeorbnet war ”; 


heiten von der Kurmarf und Bommern (Gene- 
ral = Chauffeebau » Departement oder General- 
Chauffeebau-Intendantur); g) bie Landgeftüt- 
Saden; h) die Seidenbau-Angelegenheiten. 

ı Diefem war früher noch Die fpäterhin auf» 
gehobene General-Akcife und Zol-Adminiftra- 
tion untergeorbnet. 

3 Unter diefem ftand auch die Königl. Por- 
zellan- Manufaltur zu Berlin. 

3 Huch dieſe Departements exließen, . ebenjo 
wie Das Geh. Staatsminifterium und bie Mi⸗ 
nifterien, ihre Reſkripte mit dem Beifate: „auf 
Allerhöchſten Spezialbefehl”. Das Departes 
ment, von welchem fie ausgegangen, ift theils 
aus der Unterjchrift des Minifters, theils Daran 
erkennbar, daß unten bei der Adreffe jedesmal 
das Departement bemerkt wurde. In.ber letz⸗ 
ten Zeit bes General » Direltoriums beflanden 
bei einigen Provinzial-Departements zwei Ab» 
theilungen, vom welchen bie eine durch einen 
Dirigirenden geheimen. Ober-Finanzrath geleitet 
mwurbe, während in der anderen ber Provitizial- 
Minifter ſelbſt präfidirte. Die Verfügungen ber 
erfteren führten bie Unterfohrift: „Südpreußi⸗ 


[ches 20. Departement bes General - Direlto- 
riums“ unb waren nur won ben babei ange- 
ftellten Geh. Ober-Finanzräthen unterfchriehen. 
Uebrigens hatte gewöhnlih ein Minifter meh- 
rere Spezial-Departements und daher blieben 
bei Veränderungen ber Minifter auch nicht 
immer diejelben Departements bei einander. 

* Sie ftand unmittelbar unter einem Minifter 
bes General-Direltoriums, welcher in den letz⸗ 
ten Zahren deshalb noch den Titel eines Ge- 
neral-Rontroleurs der Finanzen führte. 

5 Daran ift bie fpätere Ober⸗ Rechnungs⸗ 
Kammer hervorgegangen. 

6 Auch dieſe befteht noch gegenwärtig. 

? Sie war an die Stelle des unterm 6. März 
1770 errichteten Ober-Bau- Departements 
bes General - Direltoriums getreten, welches 
zur Vereinfachung bes Gejhäftsganges im 
Bauweſen eine andere Einrichtung erhielt (vgl. 
v. Rönne's Baupolizei, 2. Ausg., ©. 83, 
Note 2) und im Jahre 1804 in dieſe Deputa- 


„tion verwandelt wurde. Ueber ihren Gefchäfts- 


gang vgl. das. Nähere in Rabes Samml., 
Bd. IV, Ein. S. IX, sub 5. . — 
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6) die ÖeneralsLotterie-Apminiftration, welde unter dem Vorſitze eines 
Minifters, als Chefs, alle Lotterie-Saden bearbeitete 1; 

7) vie General-Direftion der Seehanplungs- Societät; | 

8) die Haupt - Stempel- und Karten-Kammer, weldhe unter und bei dem 
General-Direktorium die Anfertigung und den Debit der Stempel und Karten bewirkte; 

9) das General-Münz- Direktorium, welches unter dem Oeneral-Diveftorium 
bie jämmtlichen das Prägen ver Münzen betreffenden Sachen bearbeitete ?. 

10) Endlid fanden unter dem Oeneral- Direktorium folgende General⸗ -Raflen: 
a) der Staats⸗Schatz, b) bie General-Rriegs-, c) die General-Domainen-, d) die Ges 
neral-Ehargen-, e) die Ertraorbinarien- und Hanpt-Lanbes-Meliorations-, f) bie General⸗ 
Invaliden-, g) bie General-Straf-, h) die Haupt-Alaun-, i) die Haupt-Magazin-, 
k) die Haupt-Kaſſe des Potsdamſchen großen Waiſenhauſes. 

11) Unter dem Afcife- und Zoll- Departement ftand das ftatiftifhe Bureau, 
welches die aus den Steuer⸗Rechnungen und von ven Behörden einzufendenven ftatifti- 
fhen Nachrichten fammelte -und zufammenftellte, 

12) Das Königl. Ober-Reviſions-Kolleginum Des General-Direfto- 
riums zur Entſcheidung der Kameral- und Kommerzien-Juſtiz⸗Sachen ? war bie Ins 
ftanz für die Apellationen von Erfenntniffen a) der Kammer-Juftiz-Deputationen, mit 
Ausnahme Schlefiens, b) der Bergwerks- und Hütten-Nominiftrations-Iuftizdeputation, 
c) der Rotterie-Gerichte, d) des Berliniſchen Polizei-Direktoriumd und Gefindeamtes, 
e) der Ober-Hofbauamts-Gerichte, f) des Berlinifhen, Potspamjchen und Königsberg» 
ſchen Polizei-Direftoriums in Fabrik-Sachen, g) in Poſt-Sachen, h) in Mledizinal- und 
i) in Afcife- und Zoll-Fuftiz- Sachen. Zugleich bildete daſſelbe die Reviſions-Inſtanz 
in allen Kammer⸗-Juſtiz⸗Sachen, in welden die Kammer⸗Juſtiz⸗-Deputationen in zweiter 
Inſtanz erkannt hatten: auch gehörten dahin alle dergleihen Saden in instantia ulte- 
rioris defensionis. — Die zur Entſcheidung der Kameral- und Finanz - Juſtiz-Sachen 
in letzter Inſtanz eingerichtete Ober-Reviſions— Deputation* entſchied in allen 
Sachen in dritter Iuftanz, in welchen das Ober⸗-Reviſions-Kollegium in zweiter Inſtanz 
erfannt hatte. Beide Behörden fanden unter ver gemeinfchaftlichen Aufficht des Ge— 
neral-Direftoriums und des Großfanzlers. | 

Mehrere Behörven, welde nad den Gegenftänben ihrer Verwaltung gleichfalls 
zum General-Direktorium hätten gehören müfjen, hingen nicht von bemfelben ab; indeß 
wer ihnen ein Minifter, der Mitglied des General-Direltoriums war, vorgefest. Dieſe 
Behörden waren: 

1) das Ober-Collegium medicum et sanitatis, Daſſelbe ſiand unter 
dem Ober⸗Medizinal-Departement, welches im Jahre 1797 als ein eigenes, nicht zum 
General Direktorium gehöriges, ummittelbar unter dem Könige ftehendes Minifterial- 
Departement errichtet worben war ®. 

2) Die General- Direltion ber allgemeinen BWittwen-Berpflegungs- 
Anftalt®, weldhe unter vem Borfige ihres Chefs, der ein Minifter war, die Angele- 
genheiten der allgemeinen Wittwen=Berpflegungs-Anftalt ganz unabhängig von dem 
Seneral- Direktorium bearbeitete, 


— 











1 Sie hatte in ben Provinzen die Lotterie- 
Direktionen unter fih. Neben ihr flanb das 
DOber-Lotterie-Öericht, welches in allen Lotterie- 
Juſtiz⸗Sachen in erfter Inftanz erfannte. 
. Unter ihm ftanden bie beiden Münzen in 

Berlin und bie Münz- Komptoirs in ben Pro- 
binzen; aud hatte es die Gerichtsbarkeit über 
die Münz-Offizianten und Arbeiter. 

° Vgl. den Auffa von Zueeberg in v. Kamptz, 
Jahrb. Bd. XVII, ©. 

a. a. O., S. 17. 

5 Das Ober-Collegium medicum war durch 
das Patent v. 17. Dec. 1725 (Mylius, C. C. 
M., Tom. V, Abth. 4, cap. 1, No. 33) ange- 
orbnet und befland früher aus zwei Abtheilun⸗ 


gen (dem Ober-Collegium medicum und bem 
Ober» Collegium sanitatis), welche durch das 
Regl. ©. 21. Febr. 1799 zu. einer Behörde 
vereiniget wurden. Es waren bemfelben nach 
dem gedachten Reglement alle nah Inhalt der 
Ordre v. 4 Dec. 1724 (a. a. O., Tom. V, 
Abth. 4, cap. 1, No. 29) eingerichteten Pro⸗ 
vinzial-Collegia mediea et sanitatis, mit Aus⸗ 
nahme Schleſiens, juborbdinirt. Es war zu⸗ 
gleich das Brovinzial- Collegium medicum fir 
bie Kurmark (vgl. das Nähere in Rabe's 
Samml., Bd. IV, Einl. S. XI—XIU und in 
v. Hönne 8 und Simone Medizinal-Wefen Des 
Preuß. Staates, Bd. I, ©. 49 ff). — Bl. 
unten $. 231, sub L D, 
° Diefe befteht noch gegenwärtig. 
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3) Das Öeneral-Poftamt oder General-Boft-Direltorium, welches alle 
bie Poften und das ntelligenzwefen betreffenden Sachen bearbeitete, auch in erfter 
Inſtanz in allen Poſt-Juſtiz⸗Sachen entſchied!, und als ein nicht zum General- Direl- 
torium gehöriges Immebiate Departement, unter dem Borfige eines General-Boftmeifters 
als Chef, der in der Kegel ein Minifter war, die Gefchäfte bearbeitete, 

4) Unter dem Haupt-Banko-Präſidium, weldes aus einem Minifter beftand, 
bearbeiteten dad Haupt-Banko - Direktorium zu Berlin und die Banko⸗-Komptoirs zu 
Dreslau, Emden, Frankfurt a. O., Königsberg, Magbeburg, Minden und Stettin bie 
Angelegenheiten der im Jahre 1765 gegründeten Königl. Bank. 

In den Provinzen wurden die Gefchäfte aus ben Reſſorts des General-Direl 
korhuns und ber oben aufgeführten Immebiat= Departements burch folgende Behörden 

earbeitet: | | 

1) die Rotterie- Sachen durch eigene Rotterie-Romptoirs, 

‚2) die Mebizinal- Angelegenheiten durch eigene Provinzial-Mebdizinal-Rol- 
egien, 

3) die Witwen - Verpflegungs - Sahen burd die General: Direftion un- 
mittelbar, 

4) die Poſt-Sachen durch Poftämter, 

5) die Geſchäfte der Bank durch das Haupt-Banko⸗-Direktorium umb bie 
PBrovinzial-Komptoirs, 

6) die Afcifes, Zoll- und Salz-Sachen früher theils durd eigene Kollegien, bie 
ben Namen ber Afcije- und Zoll-Direltinnen führten, theild buch Salz⸗ 
Infpektionen und Salz-Faltoreien. Späterhin jollten jedoch dieſe Afcife- und 
Zol-Dizektionen aufgehoben und mit ben Kriege- und Domainen- Kammern vereinigt 
werben, was indeß nur in einigen Provinzen gefhah, während fie in anderen bis zur 
neuen Drganifation im Jahre 1808 beftehen blieben. 

7) Die Bergwerfs- und Hütten-Sahen wurden in ver Kur- und Neumark durch 
die Bergwerfs- und Hütten-Adminiftration ? zu Berlin, und in den anderen 
Provinzen durch die Dber-Berg- und Hütten-Aemter bearbeitet, 

8 Die ritterfhaftlihen Kredit Affociationen, welche auch jett noch beſtehen, 
ließen, wie jegt, ihre Gejchäfte durch die Haupt- und Spezial-Ritterfchafts- 
Direltionen, wie fie in Pommern und den Marken heißen, duch General- 
Landichafts- Direktionen und Provinzial- Departements -Kollegien, wie 
fie in Oft- und Weſtpreußen heißen, und burd die Haupt-Landfhafts-RKommij- 
fionen und Fürftenthbums-Direltionen, wie fie in Schlefien genannt werben, 
bearbeiten °. 

9) Die Feuer-Societäts-Sahen wurden von General- und Spezial-Feuer- 
Societäts- Direktionen bearbeitet *. | 

10) Die Angelegenheiten der in mehreren Zanvestheilen errichteten Ranparmen- 
und Ünvaliden-Häufer und der Bmangs- Arbeits - Anftolten wurden durch eigene 
. General-Landarmen-. und Invaliden-Verpflegungs-Direktionen ver- 
waltet. 





1 Bon bemfelben refjortirten alle Poſt⸗ 
ämter, best. das Direltorium bes In— 
telligenz-Weſens, welches die bie SIntelli- 


a Anzeiger, Jahrg. 1856, Nr. 167, ©. 
5 Erftere bearbeiteten die Geſchäfte für bie 


genzblätter angehenden Sachen in allen Pro⸗ 
ginzen, ausgenommen Schlefien, Oftfriesiand, 
Anſpach und Baireuth, bearbeitete. Bon biefem 
Direltorium hingen die in Folge bes Reſkripts 
v. 10. Febr. 1727 (Mylius, C, C.M., Tom. VI, 
I, No. 186) errichteten Intelligenz» ober 
Adreß-Komptoirs ab, welche bie Imtelli- 
genz- Blätter rebigirten und deren Drud und 
Abſatz bemirkten. | 


? Diefelbe war durch bie K.O. v. 13. Dec. 
1776 errichtet worben (vgl. Königl. Preuß. 


ganze Provinz, Yestere diejenigen ber einzelnen 
Kreife. — Dieſe Inftitute find Übrigens nicht 
mit den in mehreren Provinzen beftandenen 
Landſchaften zu verwechſeln, welde flän- 
diſche Kollegien waren und theils ftän- 
difche Fonds verwalteten, theils bei der Ge- 
feßgebung fonkurrirten (vgl. Rabe’! Samml,, 
Bd. IV, Einl,, ©. XV), 

4 Die Affociationen der Städte waren ge- 
mwöhnlih von denen bes platten Landes ge- 
trennt und wurden buch bie Kammern vers 
waltet. 
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11) Alle übrigen vorftehend unter 1 bis 10 nicht gedachten Geſchäfte des Ge- 
neral- Direftoriums und der Departements ließen diefe dur die Kriegs- und Do— 
mainen-Rammern in den Provinzen ausführen, welche im Jahre 1723 unter König 
Friedrich Wilhelm I. zugleich mit der Einfegung des General-Direktoriums 1 errichtet 
worden waren und als deren Organe die Lanbrätbe und die Kriegs- und Steuerräthe 
fungirten ?. | 

Den Kriegs- und Domainen- Kammern war übrigens zugleih eine Geridts- 
barkeit über ſolche Sachen und Gegenftänbe beigelegt, welche mit der Finanz-Ver—⸗ 
waltung und Landespolizei in unmittelbarer Verbindung fanden ®, und e8 wurde biefe 
Gerichtsbarkeit bei jeder Kammer durch einen von dem Yinanz- Kollegium getrennten, 
aus rechtsverſtändigen Perfonen beftehenvden Gerichtshof verwaltet, welcher die Krieg s- 





und Domainen-Kammer-FJuftiz- Deputation hieß *. 
In den Bezirken derjenigen Kriegs- und Domainen-Sammern, welde zu um- 
fangreih waren, beftanden daneben Kammer-Deputationen, weldhe die Gefchäfte 


ihres Bezirkes bearbeiteten °. 


Eine Zeitlang beftanden bei den Kriegs- und Domainen- Kammern auch Imme— 
biat-Forft- und Bau-Kommiffionen, welde aus Mitglievern der Kammern ge- 
bildet waren und die Forft- und Bau-Sachen der Provinz verwalteten. Gie 
wurden indeß nad einigen „Jahren wieder eingezogen, weil fie fih als zwedmäßig 


nicht bewährten. 


.E. Das Juftliz-Minifterium ober Suftiz- Departement des Staats— 


minifteriums und der Großfanzler ?. 


Das Yuftiz-Minifterium beftand aus mehreren Staats- und Yufti-Miniftern und 
hatte die Aufficht über die Ober- und Untergerihte®. Die Geſchäfte waren in 


ı Bol. Pat. v. 24. Ian. 1723 (Mylius, C. 
C. M., Tom. VI, Seet. II, No. 153, p. 241). 
Vgl. oben 8. 218, ©. 34. 

2 Bol. oben $. 218, ©. 36. Die Magi- 
fträte in den Städten, welche Die Lokalgeſchäfte 
beforgten, waren den Kriegs- und Steuer- 
räthen in Angelegenheiten ihres Reſſorts unter- 
geordnnet. Auf dem platten Lande und in den 
Mediat- Städten wurde bie Polizei durch bie 
Königl. Aemter in den Königl. Ortfchaften, 
und dur die Gutsherrſchaften in ben nicht 
Königl. Ortfchaften verwaltet. Beide bebienten 
ih dazu in ben Dörfern der Dorfgerichte 
(Schulze und Schöppen, auch Gerichtsleute 

enannt) und in ben Mebiat- Stäbten ber 
agifträte. Diejenigen Städte, welche nicht 
unter Aemtern oder Gutsherrſchaften zunächtt, 
fondern unmittelbar unter dem Könige und 
deffen Kommifjariys loci ftanden, hießen Im⸗ 
mediat⸗Städte. 

3 Die Grenzen dieſer Gerichtsbarkeit waren, 
mit Ausſchließung von Schleſien und Süd— 
preußen, welche Provinzen in dieſer Beziehung 
ihre eigene Verfaſſung hatten, durch das Reſ⸗ 
ſort⸗Regl. v. 19. Juni 1749 (Mylius, C. O. 
M., Cont. IV, p. 163, No. 66, Rabe's 
Samml., Bd. I, Abth. 1, S. 232), welches 


die Gejchäfte der Kammern und Yuftiz- Koles . 


gien beftimmte, ſowie durch befondere neuere 
andesgefeße, und durch die Conclusa ber 
Jurisdiktions-Kommiſſion beftimmt. — 
Vgl. den Aufſatz von Duesberg in v. Kamp, 
Jahrb., Bd. XLII, ©. 14 ff. 

In früherer Zeit verwaltete ber Kammer- 
Juſtitiarius dieſe Gerichtsbarkeit im Kollegium. 
— Die Yuftiz-Deputation übte ihre Juris⸗ 
bition in eben dem Bezirke aus, in welchem 


die Kammer bie Staatseinfünfte und die Rare 
bespolizei ihres Reſſorts verwaltete. Der 
Kammer » Präftdent führte den Borfig und 


ward zur Jugi— vereidet. Die Aufſicht über 


die Kammer⸗-Juſtiz hatten der Gen.Dir. und 
ber Großkanzler. 

5 Diefe Deputäationen flanden unter Dem 
Haupt» Kollegium, mit Ausnahme berjenigen 
für die Grafſchaften Lingen und Tecklenburg, 
welche unter dem Gen.⸗Dir. fland, jedoch im 
%. 1794 mit der Mindenfhen Kammer ver- 
einiget wurde. — Die Herrichaften Wufter- 
haufen und Schwedt hatten eigene Domainen- 
Kammern, welde früher unmittelbar unter 
bem Könige, fpäter unter dem Gen.-Dir. ftan- 
ben und früherhin Prinzlide Domainen- 
Kammern gewejen waren, Nad) dem Anfalle 
biefer Domaine an die Krone batte man bie 
Kammern berjelben fortbeftehen laſſen, welche 
indeß demnächſt aufgehoben worden find. 

® Bol. das Regl. v. 15. Sept. 1798 über 
beren Einrichtung (Mylius, N. C.C. de 1798, 
S. 1738, Nr. 70, und v. Ronne's Bau-Poli- 
zei, 2. Ausg., ©. 14 ff.). 

7 Ein befonberes Minifterium für die Juſtiz⸗ 
Angelegenheiten, bie früher von Mitgliedern 
des Geh. Stantsrathbes neben anderen Ge- 
fchäftern bearbeitet worden waren, wurde erft 


von König Friedrih Wilhelm I. durch das. 


Notiftlations- Pat. v. 1. März 1738 (Mylius, 
C. C.:M., Cont. I für 1738, Nr. 13) ge- 
gründet, indem der nachmalige Groß - Kanzler 
v. Eocceji zum Chef der Yuftiz ernannt wurde. 

s Jedoch mit Ausſchluß: a) von Neufchatel 
und Balengin, welde auch in Anjehung der 
Juſtiz unter bem Kabinets-Minifterium ftan- 
den, b) der Militair-Gerichte, welche unter 





Berwaltungs-Behörden; ältere Berfaffung. ($. 219.) 45 


Departement? nad) den Provinzen und nad Arten der Geſchäfte vertheilt, und jeber 
Suftizminifter hatte mehrere derſelben zu beaxcheiten . Seit Sriebrih I. war einer 
ber Juſtizminiſte? Großfanzler und Chef der Juſtiz und aller Yuftiz- 
Kollegien. Ihm fland die allgemeine Leitung bes: Juſtizweſens und der Gefeßgebung, 
ber Vorſchlag und die Beitellung der Yuftizbebienten, vie Bifitetion der Juſtiz⸗-Kollegien 
und die Mitaufficht, neben dem General=- Direktorium und den fonftigen Departements, 
über bie „Juftizverwaltung bei ben Sameral=- und übrigen Gerichten für befondere 
Gegenftände und Perjonen zu. 

Unter dem Großkanzler ftanden: 

1) die Geſetz-Kommiſſion, welhe durch die Kabinets-Ordre v. 14. April 
1780 angeorbnet und burh das Patent v. 29. Mai 1781 ° eingerichtet wor- 
ben war”; 

2) vie Immediat- Iuftliz- Eraminationd- Kommiffion, welcher die Prü- 
fung derjenigen Perfonen oblag, die zu Raths- ober Iuftizlommifjarien - Stellen bei 
einem Landes-Fuftiz- Kollegium, bei Mediat-Regierungen, bei Stabt- und größeren 
Gerichten in Haupt- und Hanblungs-Stäbten gelangen wollten >. 

Die Gerichtsbarkeit felbft warb durch Die angeordneten Gerichte ausgeübt $. 

F. Das geiftlihe Departement. 

Daſſelbe hatte vie Direktion aller geiftlichen Kirchen- und Schul-Sachen in ſämmt⸗ 
lichen Lanbestheilen, mit Ausſchluß biefer ‚Angelegenheiten bet den Branzöfifhen und 
Pfälzer Kolonien, und wurde von Königlichen Staats- und Yuftiz- Miniftern verwaltet. 
Es befland aus zwei Abtheilungen, nämlih dem Iutherifchen und dem reformirten 


Departement 7, 


1) Bon dem Iutherifch geiftlihen Departement hingen ab: a) das Ober- 
und damit verbundene Kurmärkiſche Konfiftorium zu Berlin ®, b) die Schlefifchen Ober- 


dem Militair- Juftizbepartement ftanden, und 
c) der Gerichte für die Franzöfifchen und Pfälzer 
Kolonien, welche unter ben bafür angeorbneten 
bejonderen Departements flanden. Früher 
Randen auch Anfpach und Baireuth nicht unter 
der Oberaufficht des Juſtiz⸗Miniſteriums. 

2 Ueber die Bertbeilung ‚ber Gelchäfte des 
Zuftiz - Minifteriums theils nach Provinzen, 
theils nach Spezial» Departements oder Arten 
ber Gejchäfte zu Ende des Jahres 1786 und 
dann im Jahre 1806 vgl. Starke's Darfellung 
der a a Berfofjung im Preuß. Staate, 

3 Richt immer ber älteſte. Seit Eocceji’s 
Ernennung (1738) wurde bie Großlanzler- 
Würde demjenigen Juftizminifter beigelegt, 
welchen das General» Depart. übertragen war 
und welder davon auch den Zitel Chef de 
Justice führte. . 

2 Bel. Mylius, N.C. C., Tom. VI, p. 1985, 
und Tom. VII, p. 337, Rabe's Samml., 
Bd. I, Abth. 6, ©. 439 u, ©. 506. 

Dieſe Geſetz⸗Kommiſſion war beſtimmt 
zur Entſcheidung der ſtreitigen Rechtsfragen, 
welche in rechtsanhängigen Sachen bei den 
Gerichtshöfen vorkamen, ſowie zur Prüfung 
aller neuen Geſetze und zur Vorlegung von 
Vorſchlägen neuer Geſetze oder Verbeſſerung 
der ſchon vorhandenen. Sie beſtand aus zwei 
Deputationen, ber Juſtiz⸗ und ber Finanz⸗ 
Deput., jede unter einem Direktor, und batte 
den Groß⸗Kanzler zum Chef-Präfidenten (vgl. 
Klein’s Ann, Bd. OD, ©. 30, A. L. R., 
Eint., 88. 7—9,.4. ©. O., Thl. I, Tit. 13, 
58. 2—34). Durch die K.⸗O. v. 8 März 
und das Reſkr. v. 21. März 1798 (Mylius, 


N. C, C., Tom. X, p. 1009, No. 23, Rabe's 
Samml., Bd. V, ©. 86) wurden indeß bie 
Anfragen bei der Gefeg- Kom. in rechtsanhän⸗ 
gigen Sachen aufgehoben (vgl. Anh., $.2 zum 
AL R.), und aud in Betreff ihrer übrigen 
Funktionen ift Diefelbe eingegangen. Vgl. 
Bd. I, Abth. I, 8. 16, ©. 60, Note 3. 

.® Diefe Kommijfion wurde durch das Regl. 
v. 12. und 19. Nov. 1755 (Mylius, N. C.C., 
Tom. I, p. 891 und 895) eingerichtet und be- 
fteht noch gegenwärtig. Vgl. unten $. 230, 
sub V zu 2. 

° Bgl. das Nähere hierüber unten $. 268. 

7 Das erftere hatte bie Direktion aller evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſchen und Tatholifchen Kirchen-, 
geiftlihen Stifts- und Klofter-Sachen in 
fämmtlichen Lanbestheilen, mit Ausjchluß der 
Tatholifchen Angelegenheiten in Schlefien, Süd⸗ 
und Nenoftpreußen und Anſpach und Baireuth; 
ferner die Leitung der Kapitels- und Stifts- 
Saden, der reformirten Kirchen- Sachen im 
Kleviſchen, der Grafſchaft Mark, den Fürſten⸗ 
thümern Effen, Eliten, Werden und Ofifries 
Iand, lettere jedoch gemeinſchaftlich mit dem 
reformirten geiftlichen Depart. — Das letz⸗ 
tere hatte die Direktion aller Deutfchen evan- 
geliihereformirten geiſtlicher Kirchen“ und 
Schul⸗Sachen in ſämmtlichen Provinzen (vgl. 
v. Rönne’s Unterrichts » Weien des Preuß. 
Staates, Bd. I, ©. 242 ff.). 

8 Inter dem Ober- Konfiftorium ftanden alle 
Konfiftorien in den Provinzen (Inftr. für baf- 
felbe v. 4. Oft. 1750, Mylius, C. C. M., 
Cont. IV, p. 291), außer denen in Sclefien, 
welche allein von bem Chef des lutheriſch⸗ 
geiftl. Depart, refjortirten. Die Provinzial- 
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Konfiftorien zu Breslau, Slogan und Brieg !, c) das Kurmärkiſche Amts - Kirchen- 
Revenien- Direktorium ?, d) das Kuratorium der Dreifaltigfeits-Sirche zu Berlin?, e) bie. 
katholiſche Geiftlichkeit *. | 

2) Unmittelbar unter dem reformirten geiftlihen Departement ftanben: 
a) das evangelifch reformirte Kirchen- Direktorium zu Berlin ®, b) das Direktorium ber 
Kafie mons pietatis ®, c) das Domfirchen- Direktorium 7. 

G. Die Departements. für Wiffenfhaften, Künfte und Unterridt. 

Zu diefen gehören: 1) das Kuratorium der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin, 
und 2) das Kuratorium der Afademie der Künfte und mechanifchen Wiffenjchaften zu 
Berlin, 3) die General» Direktion der Königlichen Ritter-Akademie und Reitbahn zu 
Berlin, 4) die General- Direktion der Königlichen Thierarznei-Schule zu Berlin, 
5) das Kuratorium der Königlihen Bau-Afademie zu Berlin ®, 6) das Ober-Kuratorium 
über die proteftantiihen Univerfitäten ?, 7) das: Dber- Schul-Departentent 1°. 

H. Das Sranzöfifhe Kolonie» Departement. 

Unter vemfelben ftanden fämmtliche Franzöfifche Kolonien in allen Provinzen des 
Staates. Diefe Kolonien hatten nämlich eigene Dunicipal-Berfaffungen, eigene Obrig- 
feiten, Gerichte, Kirchen, Schulen und Armenanftalten; diefe Orts-Kolonie- Behörven 
aber waren nicht den gewöhnlichen Landes Kameral-, geiftlihen. und Schulbehörben 
untergeorbnet, ſondern ftanden unter befonveren Ober» Behörden, welche wiederum von 
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dem Franzöſiſchen Departement des Minifteriums abbingen. Unter demfelben ſtanden 





Konfiftorien beftanden aus Mitgliedern der 
Landes -AJuftiz- Kollegien und aus geiftlichen 
Konfiftorial-Räthen. Unter denfelben ftanden 
die geiftl. Infpeftoren (jpäter Superintenden- 
ten), in Bommern auch Präpofiti genammt. 
Sn den Kleve-Märkifhen Ländern (Kleve, 
Mark, Jülich und Berg) befland dagegen bie 
yon ber Berfaffung aller übrigen Provinzen 
ganz abmeichende Presbyterial- Synodal-Ber- 
faffung. Vgl. das Nähere in Rabe's Samml., 
Bd. IV, Einl., 88. 24 u. 25, ©. XXX ff, 
und in v. Rönne's Unterrihts-Wejen, Bd. I, 
©. 242 ff. 

1 Die Schlefifhen Provinzial» Konfiftorien 
führten den Titel: „Ober-Konſiſtorien“, weil 
unter ihnen bie Mebdiat- Konfiftorien der Für⸗ 
ftenthilmer, und fie nicht jelbft unter dem 
Ober » Konfiftorium zu Berlin, fondern un- 
mittelbar unter dem geiftl. Depart. ſtanden 
(vgl. Rabe's Samml., Bd. IV, Einl., $. 26, 
S. XXXII). 

2 Daffelbe verwaltete die Einfünfte der Kir- 
hen in den Königl. Amtsdörfern der Kurmark 
und ftand unmittelbar unter dem geiftl. Depart. 
(vgl. das Nähere barliber in Rabe's Samml., 
Bd. IV, Einl., 8. 27, ©. XXXU). 

3 Daffelbe fand gleichfalls unmittelbar unter 
dem geiftl. Depart. und bearbeitete die Ange- 
Vegenheiten der genannten Kirche (vgl. Rabe's 
Samml. a. a. O., 8. 28, ©. XXXIII). 

In fo weit bie lanbesherrlihe Gewalt 
nach der Berfaffung der kathol. Kirche in deren 
Angelegenheiten eingreift, wurden bieje kirch⸗ 
lichen Angelegenheiten von dem lutheriſch⸗geiſtl. 
Depart. verwaltet, und bie Erzbifhöfe und 
Biſchöfe, deren Sprengel ganz oder zum 
Theil aus Preuß. Provinzen beftand, flanden 
in jo weit unmittelbar unter biefem Departe- 
ment. Bol. das Nähere in Rabe's Samml., 
3b. IV, Einl., 8.29, ©. XXXIH, und in 
v. Rönne's Unterrichts-Wefen, Bd. I, ©. 248. 


5 Daffelbe hatte die Beſetzung aller refor- 
mirten Deutſchen und Walloniſchen Kirchen, 
Pfarr⸗ und Schulbedienungen Königl. Patro⸗ 
nats und die Beſtätigung der von den berech⸗ 
tigten Gemeinden und Patronen voeirten Pre⸗ 
diger, Kirchen- und Schulbedienten. Auch 
führte es bie Oberaufſicht über bie Deutfch- 
reformirten piu corpora und hatte in refor- 
mirten geiftlihen Sachen alle Zunftionen, 
welche in Iutherifch geiftl. Angelegenheiten von 
ben Ober-Konfiftorien beforgt wurden (vgl. 
Nabe a. a. ©., 8. 31, ©. XXXVI). 

6 Daffelbe verwaltete die Abminiftration bes 
Eigenthums biejer reformirt geiftl. Stiftung, 
aus welcher die meiften reformirten Geiftlichen 
und Schullehrer der Königl. Lande außerhalb 
Berlin befoldet werben (a. a. O., 8. 32, ©. 
XXXVI). Es befteht übrigens noch gegen- 
wärtig und ift dem Min. für geiftl. 20. Angel. 
unmittelbar untergeordnet (vgl. Königl. Preuß. 
Staats- Kalender für 1862 u. 1863, ©. 144). 

? Daffelbe verwaltete das Cigenthbum ber 
ten Domlirhe zu Berlin (a. a. O., 
$. 32). 

° Die oben unter 1—5 genannten Behörben 
bearbeiteten bie Geſchäfte der erwähnten An⸗ 
ſtalten, welche unter dem Proteltorate des 
Königs landen, unmittelbar unter dieſem (vgl. 
Rabe a. a. D., 8. 33, ©. XXXVII). 

9 Diefes wurde von einem Königl. Minifter 
als ein für fich beſtehendes Depart. geführt, 
in welden alle Angelegenheiten diejer Univer, 
fitäten bearbeitet wurben. 

19 Daffelbe wurbe gleichfalls won einem ber 
geifil. Departements verfehen, und zwar durch 
Das Ober» Schul- Kollegium zu Berlin, unter 
welchem ſämmtliche Brovinzial- Schul - Kollegia 
und Anftalten fanden (vgl. Die Inftr. v. 22. 
Febr. 1787 in v. Rönne’s Unterrichts -Wefen 
des Preuß. Staates, Bb. I, S. 76--77, und 
bas Nähere Über das Ober - Schul- Kollegium 
ebendaf., S. 244—245). 
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unmittelbar: 1) das Franzöſiſche Ober-Direktorium (Conseil frangais) zu Berlin, 
welches bie allgemeinen Angelegenheiten ber Kolonien, mit Ausſchluß der der Yuftiz- 
und Ronfiftorial-Saden bearbeitete, 2) das Franzöſiſche Obergericht zu Berlin, welches 
die Auffiht über ſämmtliche Yranzöftfche Kolonie-Gerichte führte, wobei indeß ber 
Großkanzler Tonkurrirte, dem die Franzöfiichen Gerichte und auch das Obergericht 
untergeorpnet waren, 3) das Franzöſiſche Ober-Konſiſtorium zu Berlin, welches vie 
fanmtlichen Gefchäfte des Ober-Konflitoriums und des Ober-Schul-Rollegiums in ben 
Franzöfiihen Kolonien verfah 1. 

J. Das Pfälzer Kolonie- Departement. 

Daſſelbe war für die Pfälzer Kolonien zu Magbeburg, Burg, Kalbe und Halle 
in gleicher Art, wie das Franzöſiſche Departement für die Franzöſiſchen Kolonien, an- 
geordnet. Unter demſelben bearbeitete die Pfälzer Kolonie-Kommiſſion zu Magdeburg 
fanmtliche allgemeine Angelegenheiten dieſer Kolonien 2, . | 

K. Das Oftpreußifde Staats- Minifterium. 

Daſſelbe beftand aus vier wirklichen geheimen Staatöminiftern, welche zugleich die 
Würde von Landhofmeiſter, Kanzler, Obermarfhall und Ober-Burggraf 
befleideten und das Präſidium bei dem Ober-Landes-Juſtiz- und geiftlihen Kollegium 
zu Königsberg führten. Dies Minifterium bejorgte in Oftpreußen, unter Direktion 
der Tompetenten ‘Departements des Stantsminifteriums zu Berlin, die Negierungs- 
und Lanveshoheits-, Lehn-, Kirchen⸗ und Schul-Sachen und verſchiedene andere Ge— 
ihäfte ?, 

III Das Fisfalar Ä 

In den Provinzen, mit Ausſchluß von Südpreußen, Neufchatel und den Fürften- 
thümern Auſpach und Baireuth, waren zwei General-Fiskale (in Berlin und . 
Breslau) angeftellt, um fowohl über die. Königlichen Gerechtſame und Kegalien, als 
über die Beobachtung der Landesgeſetze und Verordnungen von Seiten fämmtlicher 
Behörden und Unterthanen zu wachen? Diejelben waren dem Minifterium nicht 
untergeordnet, ſondern flanden neben bemfelben, indem ihr Amt fi) auf alle und jebe 
Berwaltungszweige und Staatöbehörben bezog ®. Unter den General-Fiskalen ftanden 
die ſämmtlichen Fisfale, weldye bei den einzelnen Aominiftrations- Behörden zur Wahr- 
nehmung der fisfalifchen Gerechtſame und Wachſamkeit über die Beobadhtung der Ge- 
ſetze in dem Geſchäftskreiſe dieſer Behörden angeftellt waren 7. 

IV. Das Ober-Kriegs-Kollegium. | 

Dafjelbe beforgte feit dem Jahre 1787 alles, was auf die Armee und die Landes— 
vertheivigung Bezug hatte ®, und war in drei Departements getheilt *. Neben, jedoch 
unabhängig von demjelben bejorgte das Ingenteur- Departentent bie Angelegen- 





I Bol. das Nähere über dies Depart. in 
Rabe's Sanıml., Bd. IV, Einl., 88. 35838, 
&. XXXVII ff. 

2 Bol. a. a. D., $. 39, ©. XXXIX ff. 

3 Bgl. a. a. D., 8. 40, ©. XL. 

4 Bol. Über dies Inflitut Starke's Darftel- 
Yung ber beſtehenden Gerichtsverfaſſung in dem 
Prenß. Staate, 88. 43 u. 44, ©. 138 ff, 
desgl. den Aufl. von Duesberg in v. Kamptz, 
Jahrb., Bd. XLU, ©. 21—22. Dafjelbe tft 
nicht ausdrücklich aufgehoben, jedoch faktiſch 
befeitiget worden, indem die vakant geworde⸗ 
nen Stellen nicht wieder befeßt wurden. 

5 An Südpreußen verfahen zwei Ober -Fis- 
tale dies Offizium. 

6 Vgl. die Inftr. bes Gen.⸗Fiskals zu Berlin 
v2 Der. 1763 (Mylius, N. C. C., Tom. III, 
pag. 341, Nr. 98), Berorbn, v. 24. Mai 1769 
6 a. O., pag. 421, Nr. 34), nd A. G. O., 

l. HI, Tit. 6, 88, 12—15. 

? Diefe hießen: Poſt⸗, Medizinal-, General- 
Invaliden ⸗Kaſſen⸗, Forſt⸗ und Jagd⸗, Kon- 


ſiſtorial⸗, Stempel», Münz⸗, Kammer⸗, Hof⸗ 
Fiskale ꝛc., welche letztere bei den Juſtiz⸗Kol⸗ 
legien ſtanden. Sie waren zur Denunciation 


der ihnen bekannt werdenden Uebertretungen 


ber Geſetze verpflichtet, hatten bie ihnen auf- 
getragenen Unterſuchungen gegen foldye Ueber- 
tretungen zu führen, und in fisfal, Civil-Pro— 
zeffen die Rechte des Fiskus wahrzunehmen. 
° Bol. Pat. v. 25. Juni 1787 (Mylius, N. 
C. C., Tom. VIH, pag. 14%). 
® Das erfte Depart. bearbeitete die Ange- 
legenheiten ber Infanterie, Kavallerie, Artil« 
Yerie, das allgemeine Feldbäderei-, das Laza⸗ 
reth⸗ und Trainweſen der Armee. Unter ihm 
fanden das Direftorium des Potsdamfchen 
roßen Militatr-Waifenhaufes, die ©eneral- 
tendantur der Armee, bie Haupt-Feld-Laza= 
rethb- Direltion, das Train- Depot und das 
General- Proviantamt. Das zweite Depart. 
beforgte das Armatur- und Montirnngs-Wefen; 
bas dritte das Imvaliden- und Invaliden- 
Berpflegungs⸗Weſen (vgl. Rabes Samml., 
Bd. IV, Einl., 8.422, ©. XLI). 
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heiten des Korps de Genie, Minenr-Korps, fünmtliher Feflungen, ber Alabemie für 
Offiziere und der Akademie de. Genie, . 

Außerdem bejtanden: 

1) das Militair- Inftiz- Departement, welches aus einem Yuftiz- Minifter 
und einem Mitglieve des Ober-Friegs-Kollegiums gebildet war und die oberfte Leitung 
des Juſtizweſens bei der Armee hatte! und unmittelbar unter ihm führte, 

2) Der General-Auditeur der Armee bie Oberauffiht und Direktion ver 
ſämmtlichen Militair- Gerichte ?. | 

3) Das Kriegs-Konfiftorium hatte Die. Beforgung der geiftlihen und Kirchen- 
Sachen der Armee, und unter ihm und bem Feldprobſte ftanden ſämmtliche Feld⸗ und 
Sarnifon= Prediger. 

4) Der Mepizinal-Stab der Armee, welder aus dem General-Gtabs- 
Chirurgus, den General-Chirurgen und den Felvärzten der Armee beſtand, führte bie 
Auffiht und Direktion des Medizinal- und Geſundheits-Weſens, und der militairifchen 
Medizinal- Erziehungs-Anftalten; auch hatte derfelbe die Prüfung ver bei der. Armee 
und den Lazarethen anzuftellenden Aerzte und Chirurgen. 


$. 220. 
IH. Die Stein» Harbenberg’fchen Reformen. 


Die vorftehend gefchilderte Vermaltungsweife des Preußiſchen Staates hatte ſchon 
längft nicht mehr den Anſprüchen einer wohleingerichteten Verwaltungs - Einrichtung, zu 
genügen vermocht. Die nach Provinzen erfolgte Abtheilung der Gejhäfte des General- 
Direftoriumd entzug den Miniftern die aktenmäßige Kenntniß desjenigen, was nicht in 
ihren Provinzen vorging; nur der Vortrag im Plenum vermochte ihnen foldhe einiger- 
maßen zu gewähren. Es konnten ſich indeß feine gemeinfamen Prinzipien bilden, weil 
bei der Vermehrung der Gefchäfte nicht alle Sachen vorgetragen werben konnten, und 
die Folge davon war, daß in den verfchievenen Provinzen nach abweichenden Grund- 
fen verfahren wurbe. Ueberdies führte die Vertheilung gleihartiger Gefchäfte unter 
verſchiedene Departements zu einer unzweckmäßigen Zerfplitterung ver Arbeitsfräfte 
und zu einem fchleppenden Geſchäftsgange, felbft zu unerquidlichen Streitigkeiten unter 
ben verjchievenen Departements? Ws nım der Tilfiter Friede dem Preußiſchen 
Staate bedeutende Lanvestheile entriffen hatte, ergab ſich ein gewichtiger Grund mehr 
zur Reformirung der oberften PVerwaltung, deren Beſtand bauptfählih auf Das 
Nebeneinanderbeftehen fo vieler Provinzen gegründet geweſen war. Es gelangte 
bie Ueberzeugung zur Geltung, daß nur eine durchgreifende Umgeftaltung bes Organis- 
mus des Staates im Stande fei, deſſen Wievererhebung vorzubereiten. 

Stein, welder ſchon als Finanzminifter im Jahre 1806 zu gründlichen Reformen 
gerathen hatte *, wurbe ber Schöpfer eines neuen Staatsorganismus, welder fi im 
Ganzen und Großen noch bis auf die Gegenwart wirkſam erhalten und aus welchem 
fih dasjenige entwidelt hat, was ſeitdem Preußens innere Verwaltung vor derjenigen 
anderer Länder vortheilhaft ausgezeichnet hat. Ueberall mit weifer Grünblichleit bie 
jhonende Rüdfiht auf erworbene und beſtehende Rechte verbindend, wurde es als 


erftes Erforderniß angefehen, ven Preußiſchen Behörden eine veränderte Geftaltung zu 


geben und folchergeftalt eine zwedmäßigere formelle Geſchäftsbehandlungsweiſe herbei⸗ 











ı Bol. Pat. v. 23. Oft. 1798 über die Er- 
richtung eines Militair⸗Juſtiz-Depart. (Mylius, 
N. C. C., Tom. X, p. 1781, Nr. 81, Rabe’s 
Samml., Bd. V, ©.231). Bgl. unten $. 230, 
sub . 


2 Bol. darüber Rabe's Samml., Bd. IV, 


Einl., 8.45, ©. XLL — Inſtr. für den 
General-Auditeur, das Gen,» Auditoriat und 
Kriegs - Konfiftorium v. 20. April 1800. 


3 Bol. die Schilderungen in der Schrift: 
Geſchichte und Darftellung bes Organismus 
ber Preuß. Behörden, ©. 108 ff. 

Vgl. Stein’s Denkſchrift v. 24. April 1806 
(„Barftelung der fehlerhaften Organifation 
des Kabinets und ber Nothwendigkeit der Bil- 
bung einer Minifterial- Konferenz‘) in Pertz, 
Das Leben bes Freih. v. Stein, 2. Aufl., 
Bd. I, ©. 831 ff. 
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führen , während zugleich zahlreiche materielle Anordnungen den Beftrebungen ber 

wiſſenſchaftlich fortgebildeten Staats- und Bolls- Wirthichaftslehre und den begründeten 
Borberungen der Zeit Rechnung trugen. Die Aenderungen und Umgeftaltungen, welche 
nunmehr die Berfaffung und Einrichtung ber Behörden erhielt, war von den heil- 
famften Erfolgen. | 
Das Publikandum v. 16. Dec. 1808, betreffend die veränderte Verfaſſung ber 
oberften Staatsbehörden der Preußiſchen Monardie in Beziehung auf bie innere 
Landes- und Yinanz- Verwaltung ?, erklärte in feinem Eingange bie rüdfichtlic ver 
oberften Verwaltungs» Behörden beftehenven Einrichtungen für aufgehoben, „um ben 
Behörden eine verbefjerte, ven Yortfchritten des Zeitgeiftes, der durch äußere Berhält- 
niffe veränderten Lage des Stantes und den jetigen Bebürfniffen deſſelben angemeſſene 
Geſchaͤftseinrichtung zu geben”. Die neue Verfaſſung bezwedte — wie es weiter 
heißt — „ver Gejhäftsverwaltung größtmögliche Einheit, Kraft und Regſamkeit zu 
geben, fie in einem oberften Punkte zufammenzufaflen und die Geiftesfräfte der Nation 
und des Einzelnen auf die zweckmäßigſte und einfadhfte Art für foldhe in Anſpruch zu 
nehmen”. Zur Erreihung diefes Ywedes — bemerkt der Eingang des Publikandums 
fopann ferner — „geht die Kegierungsgewalt Tünftig von einem, dem Oberhaupte des 
. Staates unmittelbar untergeorbneten "oberften Standpunkte aus, von welchem nicht 
allein das Ganze überfehen, fondern auch zugleih auf die Adminiſtration gewirkt 
wird”. Rüdfitlih der Gefchäftsbehanplung geht pas Publikandum davon aus, „daß 
eine möglichft Heine Zahl oberfter Staatsdiener an der Spige einfach organifirter, nad 
Haupt Verwaltungszweigen abgegrenzter Behörden, im genaneften Zufammenhange mit 
bem Regenten bie öffentlichen Gefchäfte nad deffen unmittelbar ihnen ertheilten Be— 
fehlen felbftftändig und felbftthätig mit voller Verantwortlichfeit zu leiten und fo auf 
die Adminiftration der untergeorbneten in gleicher Art gebilveten Behörden Fräftig ein- 
zuwirfen habe”. | 

Die oberfte Leitung der ganzen Stantsverwaltung follte fih (nad 8. 1 des 
Publikandums) in dem Staatsrathe unter des Königs unmittelbarer Auffiht ver- 
einigen ®, Das Minifterium follte nur ans fünf Miniftern * beftehen, und jeber 
Minifter follte Chef feines Departements und der bemfelben untergeordneten Behörden 
fein. Die Wirkfamleit eines jeden Departements ſollte fih in Nüdfiht der Gegen- 
ſtände vefielben über fämmtlihe Provinzen erftreden ($. 2 a. a. O.), Übrigens aber 
jedes Minifterial- Departement in verfchievene Seltionen nach gewiſſen Hauptbranchen 
der Geſchäfte zerfallen ®. | 

Gleichzeitig erfolgte eine Umgeftaltung der Provinzial-Verwaltung burd bie 
Verordnung wegen verbeflerter Einrichtung der Provitzial- Polizei» und Binanz=Be- 
hörben v. 26. Dec. 1808 9 und die damit in Verbindung ftehende Gejchäfts-Inftruftion 
für die Regierungen in fämmtlichen Provinzen von bemjelben Datum”. Es wurde 





vorläufig ber Minifterrath (vgl. Peru a. a. 
D., ©. 342), welcher als oberfie berathende 
Behörde eine kollegialiſche Verfaffung erhielt, 
während bie höchſten abminiftrirenden Be- 
börden (die einzelnen Minifterien) büreaumäßig 
eingerichtet wurben. 

4 Den Miniftern des Innern, ber Finanzen, 
ber auswärtigen Angelegenheiten, bes Krieges 
und ber Juftiz. 

s Das Minifterium des Innern in 6 Sel- 
tionen (allgemeine Polizei, Gewerbe- Polizei, 
Kultus und Unterricht, allgemeine Gefeßgebung, 
Medizinal- Wefen, Bergbau nebſt Salzfabrila- 
tion, Borzellan-Manufattur und Münze), das 
Finanz- Minifterium in 3 Seltionen (General- 
Bank⸗Kafſen⸗Seehandlungs⸗- und Lottertewejen, 
Domainen und Forften, und direkte und in- 


ı Bol. Stein’s Beriht an ben König über 
die oberfte Leitung der Gefchäfte v. 23. Nov. 
1807 (a. a. O., 8b. II, ©. 642 ff.). 

2 ®gl. Mylius, N.C.C., Tom. XI, p. 527, 
Rabe’s Samml., 3b. IX, ©. 383. — Dies 
Publikandum erfhien zwar erft, nachdem Stein 
am 24. Nov. 1808 aus dem Preuß. Stants- 
dienſte ausgefchieden war (f. Bd. I, $. 5, ©. 
12, Note 3), und weicht in manchen Punkten 
von dem an bemjelben Tage vom Könige ge- 
nehmigten, aber niemals publicirten, Stein’- 
{hen Entw. gleihen Ramens ab; es ift indeß, 
was bie leitenden Gedanken betrifft, als jein 
Bermädtni ji betrachten (vgl. Perk, das 
Leben bes Freih. v. Stein, Bb. I, ©. 289, 
290 u. 642 ff.). 

3 Die Organifation berfelben blieb indeß 2 
vorbehalten und gelangte erſt fpäter zur Aus» | direfte Steuern). 
führung , wobei bemjelben eine Verwaltung Bol. Rabe’s Samml., Bo. I, ©. 467. 
nicht beigelegt wurde. Seine Stelle vertrat ma. a. O., ©. 415. 


v. Rönne, Preuß. Staats⸗Recht. II. 1. 4 
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bier das Kollegial-Syſtem beibehalten, welches auch für die von ber Adminiſtration 
nun völlig getrennten Suftizbehörden vie Regel blieb. An die Stelle der bisherigen 
Kriegs» und Domainen-ammern traten Die „Regterungen“, wogegen die bisherigen 
Amtsregierungen den Namen der „Oberlandes-Gerichte” annahmen. Das Reffort 
ber früheren Kriegs- und Domainen-Sammern wurde dadurch weſentlich vermindert, 
Daß die von den bisherigen Kammer-Juſtiz-Deputationen verhandelten Angelegenheiten 
anf die Jufliz- Kollegien übergingen, und daß burd die gleichzeitig eingeführte neur 
Kommunal-Berfafjung die Kommunal-, Societätd- und Rorporations- Verwaltung der 
unmittelbaren Bearbeitung der Staats-Berwaltungs=Behörben entzogen wurde. Anberer- 
feit8 dagegen erweiterte fid) ber Gejhäftsbereich der nunmehrigen Regierungen fehr 
erheblich durd; Ueberweiſung der geſammten Landespolizei, der Landeshoheits-Sachen *, 
der fämmtlihen Staats-Finanzen, der Bortififations-, Aushebungs⸗ und Meilttair- 
verpflegungs- Angelegenheiten, der Kultus-, Schul:, Medizinal-, Handels-, Schiffe 
fahrts-, Chauffee-, Bau-, Landarmen-, Geftüts-, Lotterie- und Bergwerls- Sachen, 
und ferner durch die Aufficht über das Poſt-, Intelligenz: und Adreß-Komptoir⸗ 
Weſen, fowie tiber alle ftänpifchen und Gemeinde- Angelegenheiten. Deshalb wurde 
darauf Bedacht genommen, der aus einem fo umfangreichen Reſſort zu befürchtenden 
Schmerfälligfeit ver Geichäftsbehandlung und dem ſchädlichen Einfluffe mangelnder . 
Sachkenntniß bei der Bearbeitung des Detaild der Gejchäfte worzubengen, und zu 
dieſem Zwecke wurden die Regierungen in ähnliher Weife, wie die Minifterien, im 
gewilfe, den Hauptbranchen entſprechende Abtheilungen getheilt, und es follten die- be= 
ſonderen Gegenftänvde in diefen Abtheilungen wiederum möglichſt von einzelnen Ditt- 
gliedern, jedoch ohne Aufhebung des Zufammenhanges der befonveren Theile und ber 
gemeinſchaftlichen Kontrolle, bearbeitet werden ? Die Kegierungs-Follegien zerfielen 
daher in verfchievene Deputationen ?, welche nur zur Berathung über ſolche Gegen- 
ftande, die in das Reſſort mehrerer Deputationen einfhlugen, Hauptprinzipien Der 
Permaltung, oder neue Einrichtungen und Gefebe betrafen, zu einem Plenum ver- 
einigt wurden. Das Präfidium beftand aus dem Präfidenten und ben Direktoren, 
welche den Borfig in ven Deputationen führten, und hatte Insbejondere die Anftellungs- 
und Disciplinar- Angelegenheiten zu bearbeiten, vie Vorträge zu leiten und ben Ge— 
ſchäftsgang zu beauffichtigen *. - 

Das Publikandum v. 16. Dec. 1808 (8. 34) beftimmite ferner, daß ar bie 
Spige jeder Provinz ein Ober-Präſident geftellt werden ſolle, welcher, wie das 
Geſetz ausprüdlic bemerkt, zwar den Regierungen der Provinz vorgefegt fein, jedoch 
feine Zwiſcheninſtanz zwifchen ihnen und dem Minifterium bilden, fundern als perpe- 
tuirliher Kommiffarius des leßteren und in feinem Namen an Ort und Stelle eine 
genaue und lebendige, nicht bloß formelle Kontrolle über die Verwaltung und die 
Beamten führen folltee Er follte außerdem eine ausführende Behörde in Betreff 
derjenigen Gegenſtände der Stantöverwaltung fein, für die es wichtig erfchien, einen 


“ Bereinigungspunft nach größeren Yandesabtheilungen zu haben °. 


Die Tendenz der Stein'ſchen Reformen im Behörben- Organismus ging dann 
aber ganz beſonders dahin, daß es neben der Umwandelung des Provinzial« Syftems 
in das Real-Syſtem, fowie neben der erforderlichen Centralifation der Geſchäfte und 
ber fefteren Unterorbnung und Abgrenzung der einzelnen Reſſorts vorzugsweife bie 
Berantwortlidfeit der Staatsbeamten fei, welche den oberften, leitenven 





ı Mit Ausnahme ber Rechtspflege, Homa- 
ial⸗Vereidigungen, Münz-, Bank⸗ und Eee- 
Banbfungs - Angelegenheiten. 


2 Bol, Stein’s Beriht an den König v. 
23, Now. 1807, sub III bei. Berk a. a. O., 
Bd. II, ©. 661 fi. Ä 


3 Kür bie Polizei, die geiftlihen und Schul- 


Angelegenheiten, die Finanzen mit der Unter- | 


abtheilung für Alcife- und Zollweſen, und bie 
Militair - Angelegenheiten, 


* Außer Den befoldeten Mitgliebern bes 
Kollegiums follten auch von der General⸗Ber⸗ 
jammlung der Provinz vorzufchlagende, vom 
Könige zu beflätigende und alle drei Jahre 
wechſelnde Tandftändifhe Nepräfententen mit 


. vollem Stimmrechte im Kollegium an den Ge- 


ihäften Theil nehmen. Dies blieb indeß ıum=- 
ausgeführt. 

5 Bol. auch die Geſchaͤfts⸗Inſtr. für bie 
Ober-Präfidenten v. 23. Dec. 1808 (Rabe's 
Samml., Bd. IX, ©. 402). 
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Grundſatz der ganzen Stantöverwaltung bilden müſſe, — bergeftalt aber, daß biefe 
Deamten nit, wie bisher, todte Werkenge in der Hand des Fürften feien, welde 
ohne eigene Kinfiht, ohne eigenen Willen die Befehle deſſelben ausführten, ſondern 
„ſelbſtſtändig und felbftthätig mit voller Verantwortligkeit” die Geſchäfte bejorgten, 
und deren eigentlichjtes Wefen in der Verpflichtung zur Arbeit für den Staat im Sinne 
des Königs beruht ?, 

Der Freiherr v. Hardenberg, welcher mit dem 6. Juni 1810 den neu gejchaffenen 
Poften eines Staats-Kanzlers, der die oberfte Leitung der äußeren und inneren 
Angelegenheiten umfaßte, angetreten hatte, jeßte bie von Stein begonnenen Neformen 
im Gebiete der Berwaltung fort. Es wurde zunächſt die Verordnung über die ver- 
änderte Berfaffung der oberjten Staatsbehörden v. 27. Oft. 1810 ? emanirt, welcher 
zwar im Wefentlihen das frühere Publifandum v. 16. Dec. 1808. zum Grunde 
liegt, von welchem fie indeß in mehreren Beziehungen abwich. Der Hauptunterfchieb 
ber neuen Einrichtung von ven Stein'ſchen Borjhlägen lag in der durch die Berord- 
nung v. 27. Oft. 1810 * dem Staats- Kanzler zugewiefenen Stellung im Kabinet, in 
welchem der Staats-Kanzler als der erfte Kath des Königs bie Oberauffiht über 
jeden Verwaltungszweig ohne Ausnahme führte, indem er Rechenſchaft und Auskunft 
über alle Gegenſtände fordern, fowie Maßregeln und Anorbnungen fuspenbiren und 
in dringenden Fällen fogar jelbftftändig verfügen burfte, wogegen außer ihm nur ein 
Kabinetsrath für die Sivil-Angelegenpeiten und ein oder mehrere bejonbers dazu er- 
nannte Offiziere für die Militeir- Angelegenheiten beftändigen Vortrag im Kabinet . 
hatten, die Departements-Minifter aber nur danmn im Kabinet erfchienen, wenn ber 
König felbft es ausdrücklich anordnete, oder der Staats-Kanzler ihnen Vorträge über- 
trug. Auch in den Reſſortverhältniſſen der einzelnen Minifterien wurden mehrere 
Aenderungen getroffen °. Inzwiſchen unterbradhen bie Befreiungsfriege die weitere 
Ausführung, der Hardenberg'ſchen Reformpläne, welche dann erft jpäterhin unter dem 
unverfennbaren Einfluffe der demnächſt beginnenden Reftaurations - Periode mit ver- 
ſchiedenen Modifikationen zur Ausführung geviehen, deren unten bei der Darftellung 
ber einzelnen davon betrofferten Zweige des Organismus der Behörden näher gedacht 
werden wird. Auch in Betreff der Provinzial- Behörden find mehrfache Aenderungen 
der Organifation eingetreten; im Wefentlichen ift bier jedoch auf der Grundlage der 
Berorpnungen vom Jahre 1808 weiter fortgebaut worben. 

So wie fih nun der Organismus der Behörden fchlieglich geftaltet hat, befteht 
zunächft bei den Central-Behörden eine rein büreaumäßige Einrichtung im Kabinet 
und in den einzelnen Minifterial- Departements; dagegen bilden ‚ver Staaterath, das 
Staatsminiftertum und die Ober-Rednungs- Kammer Kollegia. DBetreffend die Pro- 
vinzial-Behörden, fo find die Ober-Präfivien, Provinzial-Steuer-Direftionen unb 
Militair- Intendanturen rein bitreaumäßig eingerichtet; Dagegen Tollegialifcd, die Miebr- 
zahl der Gerichtshöfe, die Regierungen, die Konfiftorien mit den Provinzial-Schul- 
tollegien, die Medizinal-Kollegien, vie General-Kommiffionen und die Ober - Berg- 
ämter. 
In dieſen Verhältniſſen hat ſelbſt die Umgeſtaltung der Verfaſſung ſeit dem Jahre 
1848 nur einzelne Modifikationen, keinesweges aber eine durchgreifende Aenderung her— 
beigeführt. Auch hat vie Verfaſſungs-Urkunde keine Beſtimmungen über die Organi— 
ſation der Staatsbehörden ertheilt, wohl aber im Art. 110 (unter den allgemeinen Be—⸗— 
fiimmungen) vorgefchrieben, daß alle durch die beftehenden Geſetze angeordneten Behör- 
den bis zur Ausführung der fie betreffenden organifchen Gefege in Thätigfeit bleiben 
follen ®. 





! Bgl. den Eing, des Publik. v. 16. Dec. | fpäterhin mehrfade Abänderungen erfahren 
808. bat, ift fie doch als die Grundlage anzufehen, 
2 Bgl. Perthes, der Staatsdienft in Preußen, | auf welcher fi) bie noch gegenmwärtig beftehenbe 
S. 30 ff. Einrihtung des Organismus der oberften 
3 Bol. ©. ©. 1810, ©. 3 ff. Staatsbehörben entwidelt hat. 

Wgl. Mr. HI der Berorbn. v. 27. OH. s Eine ſolche Beftimmung war weder in 
1810. | dem von ter Staatsregierung vorgelegten 
5 Ungeachtet die Verordn. v. 27. DE. 1810 | Berf.-Entw. v. 29. Mai 1848, noch in dem 
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Zweiter Titel, 
Gegenwärtige Organifation der Verwaltungs - Behörden 1. 


Erftes Stüd, 
Das geheime Kabinet nes Königs. 


$. 221. 


| Bor der Keorganifation der Stantsbehörden wurde alles, was zur Entſcheidung 
bes Königs gelangte, von demfelben in feinem Kabinet entfchieden und von ben dabei 
angeftellten Beamten bearbeitet. Die Berorbnung v. 27. Oft. 1810 über bie ver- 
änderte Berfaffung aller oberften Staatsbehörben ? Tieß das Kabinet des Königs 
fortbeftehen, und beftimmte, daß, infoweit nicht der König bei perfönlicher Anweſenheit 
im Staatsrathe jeine Befehle und Entſcheidungen ertheile, foldhes aus dem Kabinet 
gefchehen werde. In diefem follten beftändigen Vortrag haben: 1) der Staats-Ranzler, 
2) ein Geheimer Kabinets-Rath, 3) in Militair-Sahen diejenigen Militair-Perjonen, 
welche der König dazu beſtimmt. Seitdem das Amt eines Staats-Kanzlers eingegan- 
gen war, beftand bis zur Umgeftaltung der Staats-Berfaffung im Jahre 1848 bie 
Einribtung, daß ein oder mehrere Staats- und Kabinets-Minifter ernannt wurden *, 
welche bei dem Könige ven Vortrag in den allgemeinen Landesangelegenheiten hatten. 
Der Gefhäftsgang war dann in der Regel der, daß die Departements-Minifter in den 
Angelegenheiten ihres Reſſorts ſchriftlich an den König berichteten und daß bierauf 
auf den Bortrag bed Kabinets-Minifters die Entſcheidung erfolgte. Einige Minifter, . 
namentlich der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten und der Kriegs-Mimifter, 
hatten indeß regelmäßig perfönlichen Vortrag beim Könige, und in den Fällen, wo dieſer 
fonft noch in beitimmten Angelegenheiten einen Dlinifterial-Vortrag für erforderlich er- 
achtete, wurden bie betheiligten Miniſter dazu befonders eingeladen ?. Seit Emanation 
der Berfafiungs-Urkunde bat dieſe Einrichtung und das Amt befonverer Kabinets-Mi- 
nifter aufgehört. Der König empfängt vie Vorträge in den allgemeinen Yanbesange- 
legenheiten durch den Minifter-Präfidenten oder durch die betreffenden Departements- 











Entw. der Verf.⸗Kom.' der Nat.⸗Verſ. enthal- 
ten, fondern dieſelbe findet ſich zuerſt im Art. 
109 der oftroy. Verf.⸗Urk. v. 5. Dec. 1848, 
aus welchem fie unverändert in den Art. 110 
der Verf.Urk. v. 31. Ian. 1850 übergegan« 
en ift. — Die Beſtimmung des Art. 110 läßt 
indeß erfennen, ef e8 zur Zeit der Emana⸗ 
tion ber Berf.-Urf. allerdings beabfichtiget 
worben ift, anderweitige organiſche Geſetze über 
die Einrichtung der Staatsbehörben zu erlaj- 
fen. In Betreff der Gerichtsbehörden ftellt 
der Art, 89 der Verf.Urk. dies ausdrücklich 
in Ausficht, und es iſt auch deren anderweitige 
Organijation durch die oftroy, Verordn. v. 2. 


San. 1849 bewirkt worden. Nicht fo in Ber 


treff der Berwaltungsbehörben, obwohl bazu 
das dringenbdfte Bebürfniß vorliegt. Denn deren 
gegenfbärtige Organijation beruht auf einer 
fo großen Anzahl einander zum Theil aufbhe- 
bender, zum Theil abändernder und ergänzen- 
ber Gefeße, Verordnungen und Erlaffe, daß 
dadurch die Ueberficht des Ganzen ungemein 
erfchwert wird. Insbeſondere find Wirfungs- 


freis und Refiort-Berhältniffe der Central- und 


Brovinzial-Behörde, zumal feit Emanation der 
Verf.⸗Urk., jo vielfah und erheblich umgeftaltet 
worden, baß es fih als ein faum abmweisbares 


Bedürfniß barftellt, die organifchen Geſetze 
barüber, auf welde der Art. 110 der Berf.- 
Url. verweift, baldmöglichſt ins Leben zu rufen 
und den gejammten Organismus der Staats- 
Berwaltung in die erforderliche Uebereinftim- 
mung mit ben Prinzipien der Eonftitutionellen 
Staats: Berfaffung zu bringen. 

ı Meber die Zeitperiode der Regierung Kö— 
nigs Friedrih Wilhelm III. vgl.: Ueberficht 
ber Beränderungen in ber oberflen Verwal⸗ 
tung bes Staats unter der Regierung Königs 
Friedrich Wilhelm III. von 1797—1840. Bon 
G. W. v. Raumer (Berlin, 1846.) [Als Sand- 
ſchrift gedrudt]. 

2 Bgl. oben $. 219 sub I, ©, 39. 

3 Bgl. ©. S. 1810, ©. Aff. 

* Zulekt die Staats- und Kabinets-Minifter 
vd. Thile und v. Bodelſchwingh (K.O. v. 3. 
Mai 1844, ©. ©. 1844, ©. 114). 

5 Die Berordn. v. 27. Okt. 1810 (©. ©. 
1810, ©. 6, sub 9) hatte angeordnet, Daß der 
Staats-Ranzler allen Kabinets-Vorträgen bei- 
wohnen könne, ober felbft dem Könige Bor- 
träge zu machen habe, und daß bie librigen 


Staats-Minifter wöchentlih einmal in Gegen⸗ 


wart bes Staats-Kanzlers dem Könige Vor⸗ 
trag halten follten, 
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Chefs. Daneben befteht indeß das Geheime Kabinet des Königs fort. In Betreff 
des ‚Gefhäftsganges bei bemfelben hat die Verordnung v. 27. Okt. 1810 folgende 
Einrihtungen getroffen: „. 

1) Alle an den König eingehenden Sachen follen demſelben zur eigenen Eröffnung 
vorgelegt werben. 

2) Der König wird ſodann befehlen, was etwa in einzelnen Fällen fogleich, es 
jet in Militair- ober Hof- und Civil-Saden, darauf verfügt werben fol. 

3) Alles übrige wird abgefondert a) in Militair-Sadhen, und zwar a) allgemeine 
und jolde, die Einfluß auf die Landesverwaltung haben, und B) rein militairiſche An- 
gelegenheiten; b) in Hof- und Civilfahen. Die Militair-Sadhen werden bei der Ab- 
tbeilung für folhe, die Hof- und Civil- Sachen bei derjenigen, weldje fiir dieſe be- 
flimmt und wobei der Geheime Kabinets-Rath angeftellt ift, in bie Sournale ein- 

etragen. | 

i 4) Hierauf werben die allgemeinen Militair-Sachen und folde, welche Ein- 
fluß .auf die Landesverwaltung haben, desgleichen die Hof- und Civil-Sachen, täglich 
dem Staats-Kanzler mit Auszügen aus den Yournalen überfchidt, welcher Diejenigen 
auswählt, die er dem, Könige felbft vortragen will, die übrigen aber theils dem Kabi- 
nets-Rathe zum Vortrage zurüdgiebt, theild den Departements-Miniftern zum Vortrage 
zuftellt, um davon dem Könige in der gemeinfchaftlichen Konferenz Vortrag zu machen. 
Sadhen, die ohne Berfügung vom Könige an die Behörden übergeben werben, beö- 
gleichen Tolche, die bloß zum Bericht gehen, ‚werden von dem Kabinets-Rathe ſogleich 
mit der nöthigen Verfügung verjehen, aber mit ven übrigen, mit Ausnahme der rein 
militairifchen, an den Staats-Ranzler geſchickt, damit er von Allem unterrichtet bleibe, 
Er läßt fie dann aus feinem Büreau abjenden. 

5) Alle Konzepte ber ergebenden Kabinets-Befehle werden bei demjenigen entwor- 
fen, welcher den Vortrag darüber beim Könige gehabt hat, fodann dem Staats-Kanzler, 
infofern es nicht rein militairifhe Sachen find, vorgelegt und in deſſen Büreau rein- 
geſchrieben. Die Reinfchriften gelangen dann an den König zur Genehmigung und 
Bollziehung. Erfolgt diefe, jo werben fie von dem Kabinets-Rathe abgeſchickt. Wer- 
den vom Könige Erinnerungen gemacht oder andere Befehle gegeben, fo gehen die Aus- 
fertigungen mit jenen an den Staats-Kanzler zuräd. ' 

6) Die Befehle, welche der König (nad) 2 oben) gleih unmittelbar erläßt, wer- 
ben dem Staats-Kanzler abſchriftlich zugefertigt, infofern fie nicht zu den rein militai- 
riihen Sachen gehören. | | 

7) Ueber den Abgang der Sachen werben ebenfall® Journale, ſowie die einge 
führten Kabinets-Ordre-Bücher gehalten. 

Diefe Anordnungen find nun zwar nicht durch ausdrückliche neuere gejekliche Ber 
ftiimmungen abgeändert worden, allein. fie können nad) ber gegenwärtig beftehenben 
Staats-Verfaſſung nur noch, bevingt zur Anwendung fommen. Zuvörderſt hat das 
Amt des Staats-Kanzlers (feit dem Jahre 1822) zu beftehen aufgehört, wodurch fi 
alfe diejenigen Anordnungen mobiftciren, welde ſich auf die Stellung dieſes erften 
Beamten des Königs * beziehen. Sobann ift aber aud vie Stellung des Königs felbft 
dadurch zur einer anderen geworben, daß es nad Art. 44 der Berfaffungs-Urfunde zu 
jedem Regierungs-Afte veflelben nothwendig der Öegenzeihnung eines verantwort— 
Iihen Miniſters bevarf. Hieraus ergiebt fi) ganz von felbft, daß gegenwärtig bie 
Stellung des Geheimen Kabinet8 eine ganz andere geworben ift, als zur Zeit des Be- 
fiehens der unumfchräntten Monarchie. Der Geheime Kabinets-Kath trägt dem Kö— 
nige bie fogenannten Gnaden-Sachen, wohin namentlich die Begnadigungsgeſuche in 
Strafſachen gehören, vor; er holt außerdem in einigen minder widtigen oder befon- 
ders eiligen Verwaltungs-Sachen die Entſchließung Des Königs ein ?; die Militair- 
Sachen aber, welche an den König eingehen, werben im Kabinet durch bie von bem 
Könige damit beauftragten Militairperfonen vorgetragen. 








1 Die Berorbn. v. 27. Oft. 1810 (©. ©. | waltung ohne Ausnahme ftehe und im Kabinet 
1810, S. 3) befugt ausdrücklich, daß ber | ber erfte und nächſte Rath des Königs ſei. 
Staats-Ranzler an der Spite einer jeben Ver⸗ 2 Bgl. den Ber. der Central⸗Kom. der II. 
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Zweites Stüd. 
Der Staatsrath!. 


ch RAR. 


Der gegenwärtig beftehende Staatsrafh ? gründet fi auf vie Beorbnung u 27. 
Oft. 1810, betreffend bie veränderte Verfaſſung der oberften Staatsbehörden ®. Diefe 
verordnung beſtimmte nämlich, daß der Staatsrath keine Verwaltung haben, ſondern 
lediglich eine berathende Behörde ſein ſolle, wobei es demnächſt auch die Kabi— 
nets-Ordre v. 3. Juni 1814, betreffend die Anordnung des Staats-Miniſteriums*, 
beließ. Die Zeitbegebenheiten hatten indeß die Ausführung jener Beftimmungen ver- 
hindert und erft durd; die Verordnung v. 20. März 1817? murben die definitiven 
Anordnungen Über bie — des Staatsraths getroffen, welcher dann am 30. 
März 1817 in Wirkſamkeit trat Die Verordnung v. 20. März 1817 iſt indeß 
durch die Verordnung v. 6. Jan. 1848, betreffend die Vereinfadhung der Berathun: 
gen des Staatsraths 7, in einigen Punkten ergänzt und abgeändert worben. 

1) Nach S. 2 ber Verordnung v. 20. März 1817 ift der verfammelte Staats- 
vath bie höchſte berathende Behörde für die Krone, hat aber durchaus feinen Antheil 
an der Berwaltung. Zu feinem Wirkungskreife gehören die Grundſätze, nach Denen 
verwaltet werden fol. Der 8. 2 a. a. O. fest feit, daß dahin gehören follen: 

a) Alle Geſetze, Berfaffungs- und Verwaltungs-Normen, Plane über Berwaltungs- 
gegenflände, durch welche die Verwaltungsgrundfäge abgeändert werben, und Bera- 
thungen über allgemeine VBerwaltungsmaßregeln, zu welchen die Minifterial-Behörben 
noch nicht autorifirt find, dergeftalt, daß ſämmtliche Vorſchläge zu neuen oder zur Auf- 
hebung, Abänderung und authentiiher Deklaration von beſtehenden Gefegen und Ein⸗ 


* 





richtungen durch ihn an den König zur Sanktion gelangen müſſen. 
b) Streitigkeiten über den Wirkungskreis der Miniſterien. 
c) Alle Gegenſtände, welche durch — — geſebliche veiinmugen vor 


den Staatsrath gehören 8. 


K. zur Prüf. des St.⸗H.⸗Etats für die J. 1849 
n. 1850 v. 14, Ian. 1850 (ften. Ber. ber IE. 
K. 1849—1850, Bd. IV, ©. 2057, sub 2). 

1 Bal. Cosmar u. Alaproth, — einer 
Geſchichte des Konigl. Preuß. nu. Kurfürſtl. 
a wirklichen Ocheimen Staats- 
raths 
Staats-Archivs bearbeitet (Berlin, 1805). — 
Wehnert, der Seift der Fer Stantsorgani- 
jetion (Potsdam, 1833), ©. 

2 Die in früherer Zeit den Ramen 
bes Geheimen oder Staatsrath8 beftan- 
bene von Kurfürft Joachim Friedrich im 9. 
1604 gegrlinbete Behörde war nicht, wie ber 
gegenwärtig beftehende Staatsrath ; eine nur 
berathende, fondern bie höchſte vermwaltenbe 
Behörde und hatte die meifte Aehnlichkeit mit 
dem jeßigen Staats-Minifterium (vgl. oben $. 
218, ©. 34, u. $.219, sub II zu A, ©. 39). 
Noch Das Bubtit. v. 16. Dec. 1818, betr. bie 
veränderte Verfaffung der oberften Staatsbe⸗ 
hörden (Rabe's Samml., Bd. IX, ©. 383), 
beabſichtigte, den Staatsrath in der Weiſe ein⸗ 
zurichten, daß derſelbe die oberſte Leitung der 
ganzen Staats verwaltung haben ſolle (vgl. 
oben 8. 220, ©. 49); die gedachte Verordn. 
behielt indeg (im $. 1) bie näheren Beftim- 
mungen über die Organifation und Verfaſſung 
dieſes Staatsraths vor, und die Verordn. v. 


Nah den Altenftüden des Königl. Geh. 


27, Oft. 1810, betr. bie veränderte Berfaffung 
2% oberften Staatsbehörben (vgl. oben 8. 220, 

. 51), wies dann ſpäter dem Staatsrathe 
völlig andere Stellung an, indem fie ben- 
felben von aller Verwaltung ausſchloß und ihn 


lediglich als. höchſte berathende — 


konſtituirte. 

’ Bol, G. S. 1810, ©. 3. 
4 Bol. ©. 8 1814, ©. 40. 
s Vgl. ©. ©, 1817, ©. 67. _ 
° Bol. ©. ©. 1848, ©. 15. 
. 7 Bgl. DBenzenberg über —— 
ſungen, Thl. I, ©. 144—146 

ri Dahin follten —— die ‚Dienftent- 
— der Beamten gehören, wie dies der 

101 A. L. R., II, 10 vorſchreibt. Allein 
bie wurde ſchon durch bie Beftimmung Der 

„vd. 12. April 1822 (8. ©. 1822, ©. 

108) 0. 21. Febr. 1823 (©. ©. 1823, ©. 
25), ſowie bes Dieciplinar- Gefees v. 29, 
März; 1844, 88. 37 u. 38 (©. ©. 184, ©, 
85) befeitiget, und jett gelten hierüber Die 
en der ar sche v. 7. Mai 
1851 (©. ©. 1851, ©. 218) u. v. 21. Juli 
1852 (©. ©. 1852, ©. 465), nad welchen 
eine Konlurrenz des Staatsrathe in dieſer Be- 
giehung nicht mehr ftattfindet. — Nah Art. 
XII der Verordn. v. 17. San. 1820 (8. ©. 
1820, ©. 14) jollte der Staatsrath auch dazu 
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- 4 We Sachen, welde ber König in einzelnen Fällen an den Staatsrath ver- 
weiſen ſollte. 
ud beſtimmt der 8. 29 a. a. O., daß die Verhandlungen mit ven Ständen 
buch, den Staatsrath erfolgen follten, welcher dazu ein oder mehrere feiner Mitglieder 
deputiren follie!, —  _ = 
Diefe letztere Beſtimmung indeß, ſowie auch die oben erwähnten Beſtimmungen 
im 8. 2 Litt. a und b, find demnächſt durch den 8. 5 der Verordnung v. 6. Jan. 
1848, betreffend die Vereinfachung der Bexathungen bes Staatsraths 2, aufgehoben, 
indem zugleich beſtimmt worden iſt, daß es lediglich von dem Beſchluſſe ver Krone ab- 
hängen folle, ob fie über einen Entwurf eines. Geſetzes oder einer Verordnung ben 
Staatsrath mit feinem Gutachten. vernehmen wolle °, . . 

2) Den DBorfig im Staatsrathe führt, falls nicht der König es für nöthig er- 
achtet, folchen jelbft zu übernehmen, der vom. Künige ernannte Bräfivent des Staats— 
rathö, welcher die Derathungen leitet * (5. 3 der Verordnung v. 20. März 1817). 

3) Der Staatärath, deſſen Mitglieder als ſolche leine befonderen Befoldungen be— 
ziehen 5, befteht (nach $. A a. a. O.): | Ä 

a) and ben Prinzen. des Röniglihen Hauſes, welhe das ashtzehnte Lebensjahr er- 
reicht haben; u 

b) aus Staatöbienern, weche durch ihr Amt zu Mitgliedern beflelben berufen find, 
nämlich der Präfibent des Staatsraths, die Feldmaxrſchälle, pie die Verwaltung leiten- 
den wirflihen Staate-Minifter 6, der Stants-Sekketair ?, ber Chef des Obertribunals, 
ber erfte Präfivent der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer, ver Geheime Kabinets-Rath, der den 
Bortrag in Militen-Sachen bei dem Könige habende Offizier, endlich, menu fie in Berlin 
anweſend ſind ®, die kommandirenden Generale und Die Ober⸗Präſidenten in den Bro« 


vinzen °; 
c) aus Staatöbienern, weldhen 
im Staatsrathe beilegt. 


beſonderes Vertrauen des Königs Sitz und Stimme 


4) Sämmtliche Mitglieder des Staatsraths bilden das Plenum deſſelben, wel⸗ 
ches keine Sitzungen halten kann, wenn nicht, außer den Prinzen des Königlichen Hauſes, 
wenigſtens fünfzehn Mitglieder zugegen find 10 (8. 5 a. a. O.) 


beſtimmt ſein, die von der Hauptverwaltung 
der Staatsjhulden jährlich zu legende Rech—⸗ 
nung zu begutachten. Dieſe Funktion des 
Staatsraths iſt indeß gleichfalls durch die nenere 
Geſetzgebung (vgl. Bd. I, Abth. 1, 8. 72, ©. 
354 fi.) aufgehoben worden. 

1 Diefe Anordnung ift indeß niemals zur Aus- 
führung gelommen, fondern bei den Provin- 
zial-Ständen fand eine Mitwirkung des Staat$- 
raths nicht ftatt. Die Geſetzentwürfe wurden 


denſelben vielmehr theils erft nach der Bera- 


thung im Staatsrathe, theilg ohne folche vor- 
gängige Berathung vorgelegt, weil man fid) 
überzeugte, daß eine zwedmäßige Einwirkung 
des Staatsraths hierbei mehr Schwierigkeiten 
begegne, als Bortheil fifte. 

2 Bol. ©. ©. 1848, ©. 15. 

3 Dadurch erledigte ſich bie bis dahin firei- 
tig geiwejene Trage: ob diejenigen gejeglichen 
Beftimmungen, welche nach 8. 2, Litt. a der 
Berorbn. v. 20. März 1817 der Begutachtung 
des Staatsraths unterliegen follten, nur auf 
biefem Wege Geſetzeskraft erhalten könnten? 
Bol. darüber Bd. I, Abth. 1, $. 16, ©. 60, 
Note 5. 

« Die Berorbn. v. 27. Oft, 1810 hatte dem 
Staats-Ranzler den Borfig übertragen, mo- 
bei e8 der 8. 3 ber Berorbn. v. 20. März 
1817 zunädft beließ. Nach dem Zobe bes 
Fürſten Hardenberg wurde das Amt eines 


Staats⸗Kanzlers nicht wieder beſetzt, und feit- 
Dein wurde der Prafident des Staatsraths 
jedesmal durch befondere K.⸗O. (zuexft bex 
Stasteminifter v. Voß durch bie 8.-O. v. 2. 
Dee. 1822, © ©. 1823, ©. 1) ernannt. 
Dur die K.⸗O. v. 12. Ian. 1852 (Min.⸗Bl. 
d. i. V. 1852, ©. 21) wurde das Präſidium 
dem Präfidenten des Staats-Min. Übertragen. 

5 Dal. S. 6 ber Verordn. v. 20. März 


17. 

° Der Königl. Preuß. Staats- Kalender für 
1862 u. 1863, führt den Min, des Königl. 
Haufes als Mitglied dieſer Kategorie nicht mehr 
auf (vgl. ©. 85), wie dies in ben früheren 
Saprgängen gefchehen war. . 

7 Diefer bat die Protokolle und Gutachten 
zu faffen und das Formelle des Gefchäftsgan- 
ges zu beforgen (SS. 4 u. 26 a. a. O.). 

s Vgl. bie Det. v. 5. April 1817 (©. ©. 
1817, &. 122). 

9 Der $. A ber Berordn. v. 20. März 1817 
führt auch noch den General-Poftmeifter unter 
biefer Kategorie auf, welcher indeß in dem 
Staats⸗Kalender bier nicht aufgefllhrt ift, mas 
darin feinen Grund bat, weil jet das Gen.- 
Poftamt nur eine Abtheilung des Miniftertums 
für Handel, Gewerbe und öffentl. Arbeiten 

ildet. 

10 Nah 8.22 a. a O., Tann auch Feine 
Situng ohne die Gegenwart bes Präfidenten 
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5) Nur völlig zur Entſcheidung inftruirte Sachen dürfen im. Plenum vorkommen. 
Zur Vorbereitung für das Plenum ift der Staatsrath in Abtheilungen ‚getheilt ", 
deren Zufammenfegimg für jedes Jahr vom Könige beftimmt wird, und in welchen bie 
Berathungen ftattfinden. In den Abtheilungen führt das erſte Mitgliev im Rang ben 
Borfig und leitet den Gefhäftsgang ?. Die Mehrheit der Stimmen entſcheidet (88- 
7,8, 9 und 120.00). ee | 
6) Bevor das Gutachten der Abtheilung In das. Plenum gelangt, wirb ber. Ent- 
wurf zum Gefege von dem Staats-Sekretair und einem von dem Präfidenten zu bes 
ſtimmenden Mitglieve der: Yuftizabtheilung in Bezug auf die Faſſung geprüft, und 
Ausftellungen werben. gemeinfchaftlich mit ver betreffenden Abtheilung berichtigt (8. 16 
a. 0. O.). Gehört ein Gegenftand vor mehrere Abtheilungen, fo ordnet der Präfibent 
eine gemeinfchaftliche Berathung an (8. 18.0.0.0). | | 
7) Die Verordnung v. 6. Ian. 1848 ($. 1) hat beftimmt, daß die Geſetz⸗ und 
Berordnungs-Entwärfe, über welche der König das Gutachten des Staatsraths erfor⸗ 
dert, entweder in der Plenarverfammlung, over in einer engeren Verſammlung begut- 
achtet werben follen, und daß die Begutachtung in ber .engeren Berfammfung die Regel 
bilden, die Begutachtung durch das Plenum dagegen mir ausnahmsweife aus befon- 
deren Gründen eintreten fol. Die engere Berfammlung foll (nah 8. 2 a. a. O.), 
unter dem Vorſitze des: Präfivdenten des Staatsraths, beftehen aus: a) ſämmtlichen 
Mitglievern des Staats-Minifteriums, b) dem Staats-Selretair, c) ſämmtlichen Mit-. 
gliedern derjenigen Abtheilung, welche nad der Geſchäftsordnung für den : Staats- 
rath ven Plenarvortrag über die zu begutachtende Sache als Hauptabtheilung vorzube- 
reiten haben würde, ferner d) aus mindeſtens je zwei Mitgliedern verjenigen Abthei« 
lungen, weldye nad) der Geſchäftsordnung an ber Vorbereitung der Sache zum. Ple— 





narvortrage als Nebenabtheilung "Theil zu nehmen haben w 
oder mehreren anderen Mitgliedern des Staatsrathiet. 


ürden, und e) au. zwei, 


Der Präfident des Staatsraths hat für jeve Sache bie Hauptabtheilung, ſowie 
bie Nebenabtheilung zu beftimmen und dem König bie für die engere Verſammlung be= 
ſonders zu ernennenden Mitglieder ® in Borfchlag zu bringen ®. 


flattfinden, welchem indeß der König in Be⸗ 
hinderungsfällen ein Mitglied als Präſident 


ſubſtituirt. Im dringenden Fällen darf ber 


Präfident dies indeß ſelbſt thun. 

ı Nah 8. 7 der Berordn. v. 20. März 
1817 in 7 Abtbeilungen, welche indeß die K.⸗O. 
v. 8. Nov. 1825 (©. S. 1825, ©. 221) auf 
6 vermindert hat, nämlich: für die ausmwärti- 
gen Angelegenheiten, für bie Militair-Angele- 
genheiten, für die Auftiz- Angelegenheiten, für 
Tinanz-, Haudel- u. Gewerbe-Angelegenheiten, 
für die inneren Angelegenheiten und für ben 
Kultus und die Erziehung. — Außerdem be- 
ftebt eine bejondere Kommiffion zur Prüfung 
und Berichtigung der Faffung der Gejeg-Ent- 


würfe. — Die Prinzen fönnen gu einer Ab⸗ 


theilung gehören ($. 19 a. a. DD) 

2 Der Borfigende kann, mit Zuftimmung 
des Präfidenten, fremde nicht zum Staatsrathe 
gehörende Perfonen, als Staatsbeamte, Ge- 
lehrte, Kaufleute, Grundbefiter, zuziehen, um 
fie gutachtlich über einzelne Gegenftände zu 
hören (8. 8 a. a. O.). Die verwaltenden 
Staats» Minifter Finnen in den Abtheilungen, 
wo Sachen ihrer Verwaltungszweige vorfom- 
men, gegenwärtig fein, und müſſen jedenfalls 
einen Kath ihres Departements “in bie Ab- 


theilung fhiden, um über Alles Auskunft zu 


geben. Weder diefer, no der Minifter dür⸗ 


fen aber eine Stimme in der Abtheilung  füh- 


ven (8. 10 a. a. O.). Ä 


3 Bor ber Berathung wird ein Referent be⸗ 
ftelt; auch müffen vor dem Bortrage die Sa⸗ 
hen bei ſämmtlichen Mitgliedern cirkuliren (a. 
a. O. 8. 11). — In den Abtheilungen führt. 
ber Borfißende ober dag von dieſem ernannte 
Mitglied das Protofoll und faßt die Gutachten 
oder anderen ſchriftlichen Aufſätze (8. 13 a. a. 
D.). Die Abtheil.»-Borfigenden find berechtigt, 
bie über einen Gegenftand bei ben Minifterial- 
oder anderen Behörden verbandelten Alten oder 
Nachrichten einzufordern, damit bie Abtheilung 
davon Kenntniß nehme (&. 17. m OD) 

4 Außerdem find die dem Staatsrathe an⸗ 
gehörenden Königl. Prinzen berechtigt, jeber 
engeren Berfammlung als Mitglieder beizu⸗ 
treten (8.2 a. a. O.). Der betheiligte Staates 


‚Minifter Tann einen Rath feines Minifteriums: 


in Die engere Berfammlung aborbnen, welchem 
jedoch ein Stimmredt nur dann zufteht, wenn 
er Mitglied des Staatsraths ift (8. 3a. a. O.). 

5 Namlih die.oben zu d und e gedachten 
Mitglieder. .. 

s Durch diefe Beftimmungen wurde die Ge⸗ 
ftaltung des Staatsraths, wie foldhe durch bie. 


Verordn. v. 20. März 1817 angeordnet wor⸗ 
den, in der That eine durchaus veränderte, 


Der Staatsrath war num nicht mehr eine Be- 
hörde zur Beratbung aller’ Gefeke und zur 
autheutiſchen Deklaration der Gejege, ſondern 
er war nur noch beftimmt, Diejenigen Geſetze 
zu beratben, die der König ihm zuzumweifen für. 
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8) Reine Sache Tann im Staatsrathe zur Erwägung kommen, bie bemfelben nicht 
von Könige ſelbſt zugewiejen iſt ($. 20 der Berordnung v. 20. Mär; 1817). Dar 
über, ob das Gutachten vom Stantsrathe in einer Plenarverfammlung, oder in einer 
engeren Berfammlung abgegeben werben fol, trifft der König für jeden Yal auf den 
Antrag des Staats-Minifteriums Beſtinmung ($. 5 der Verorbnung v. 6. Ian. 1848). 
Das Plenum des Staatsraths kann nur auf befonberen Befehl des Königs durch den 
Präfidenten zufammenberufen werben (8. 23 der. Verordnung v. 20. März 1817). 

9) Der Präfinent beftimmt die Reihefolge, in welcher die Gegenſtände und bie 
Gutachten der Abtheilungen zur Verhandlung (im Plenum oder in der engeren Ber- 
fammlung) gebradyt werben follen * (8. 21 der Verorbnung v. 20. März 1817). 

10) Nach dem Bortrage und der Berathung ? (im Plenum ober in ber engeren 
Verſammlung) faßt der Referent ? die verfchienenen Meinungen zufammen und ftellt 
jeden ftreitig gebliebenen Gegenftand kurz und deutlich dar, worauf der Präſident ab- 
fimmen läßt, wobei die Mehrheit der Stimmen entſcheidet und bei Stimmengleichheit 
der Präfldent den Ausfchlag giebt (SS. 24 u. 25 a. a. O.). Der Staats-Sekretair ver- 
zeichnet die Beſchlüſſe oder Gutachten in das von den anweſenden Mitgliedern zu voll- 
ziehende Protofoll (8. 26 a. a. O.). | 

11) Die Öntachten des Staatsraths und die entworfenen Geſetze und Verord— 
nungen werden bem Könige buch den Präfiventen des Staatsraths Überreiht (8. 28 


0. a. D.)%. 


Die Thätigkeit des Staatsraths wurde durch die Ereigniffe des Jahres 1848 unter- 
brochen; eine ausdrückliche Anfhebung veffelben durch ein Geſetz iſt indeß nicht erfolgt ®, 


gut befinden würde. Die. Eintheilung bes 
Staatsraths in Abtheilungen und Plenum war. 
faftifch jo gut als befeitiget, da bie Berathung 
in der engeren Berjammlung zur Regel er⸗ 
boden. war. Auch war.die Konſtitnirung der 
Abtheilungen nunmehr für jeben einzelnen Fall 
ganz in. die Hände ber Regierung gelegt. Bon 
dem Staatsrathe als einer höchſten legis- 
lativen Behörde, im Sinne der Berorbn. 
». 20. März 1817, konnte biernach alfo nicht 
mehr bie Rebe fein. oo 

I Der Staats⸗Sekretair unterrichtet hiervon 
bie Mitglieder, ben beft. Depart.⸗Miniſter und 
ben Heferenten (8. 21 der Berorbn. v. 20. 
März 1817). 

2 Der betr. Minifter muß nad ben Vor⸗ 
trägen der Mitglieder ber Abtheilung gehört 
werben ($. 24 a. a. D.). 

: Die Anftelung- ‚‚Geheimer Referendarien“ 
beim Staatsrathe, welche früher als Referenten 
fungirten, findet nicht mehr ſtatt. 

* Der $. 28 der Verordu. v. 20. März 


des Stantsraths und bie entworfenen Gejetse 
und DVerorbnungen ohne Ausnahme ber DBe- 
Hätigung bes Könige unterworfen find, ſowie 
Daß jebes Geſetz vom Präfidenten bes Staats- 
raihs Tontrafignirt und vom Miniſtex⸗Staats⸗ 
Sekretair beglaubigt werben fol. Das Er- 
ſtere folgte zur Zeit bes Beflehens der unum⸗ 
Ichränften Monarchie. ſchon baraus, daß ber 
König nah $. 6, Lit. 13, Thl. II, bes A. L. 
NR. allein das Recht hatte, Geſetze und Ver⸗ 
orbuungen zu erlaffen, und findet jegt feine 
Meodififation in den Beftimmungen ber Berf.- 
Urt. Über die Ausübung ber gejetgebenden 
Gewalt (vgl. Bd. I, Abty. 1, 88. 46 ff.). In 
letztgedachter Besiehung iſt buch bie (nicht 
publicirte) K.⸗O. v. 21. Non. 1854 (vgl. in 
den ſten. Ber. ber II. 8. 1854—1852, Bd. ILL, 


9. 97 Dec 1848 (© ©. 
publicirte, demnädft von den Kammern ge= 
nehmigte (©. S. 1850, S. 177) Staatshaus- 





©. 130, und Drudf. ber II. 8. 1854—1855, 
Br. II, Nr. 66) beftiimmt worden, daß bie 
vom Staatsrathe berathbenen Gefek- Entwürfe 


in ber nad den Beſchlüfſen deſſelben berich- 
‚tigten Faſſung mit einem Beglaubigungs-Be- 


merke verjehen werben jollen, welcher von bem 
Präſidenten des. Stantsraths, von den Mitti- 
Kern, zu deren Reffort die Sache gehört, und 
von dem Staats⸗Sekretair zu vollziehen ift. 
Die alleg. K.O. beftimmt außerdem, baf bie 

chtlichen Berichte des Staatsraths, bever 
e an ben König gelangen, durch den Präfi« 
denten des Staatsraths dent Staats-Minifte- 
rinm vorgelegt werben follen, welches dieſel⸗ 
ben ſodann mit jeinen Vorſchlägen über bie 
weitere Behandlung ber Sade dem Könige 
einzureichen bat. Die im 8. 28 ber Berorbn. 
v. 20. März 1817 angeordnete Kontraſigna⸗ 


tur ber Geſetze findet nicht mehr ftatt, fondern 


au deren Stelle if bie im Art. 41. der Berf.- 


Urk. vorgefchriebene Gegenzeichnung eines ver⸗ 
antwortlichen Miuiſters getreten. 
1817 beſtimmt auch noch, daß bie Gutachten 


. 5 Daß die Staatsregierung im J. 1848 
den Staatsrath für befeitiget angefehen bat, 
ergiebt ſich daraus, daß der mittelft Berorbn. 
1848, ©. 447) 


balts-Etat für das 9. 1849 die gejammten ' 
Ausgaben für das Staats⸗Sekretariat mit dem 
Bemerken abgefeßt hat, „Daß bafielbe aufgelöft 
jet" (G. © 8, ©. 461). Nah der Res 
aktivirung des Staatsraths wurde indeß gel⸗ 
tend gemacht, daß derſelbe nach Art. 109 u. 
110 ber Verf.⸗Urk. als fortbeſtehend anzuſehen 


ſei, weil er durch fein Geſetz aufgehoben wor⸗ 


ben, und daß ber erwähnten beiläufigen Be⸗ 
merlung im Staatshaushalts- Etat nicht bie 
Bedeutung eines folchen aufhebenden Geſetzes 
beigemefjen werben könne (vgl. ben Bericht 
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vielmehr genehmigte. der König durch Erlaß p. 12. Jam. 1852, daß ber Staats⸗ 
rath wieder in Wirkſamkeit gefeßt werde, und durch bie Ordre v. 27, Juni 1854 
wurbe fobann die Wiedereröffnung deſſelben angeordnet, welhe am 4. Yuli 1854 ? 
erfolgte °. oo. on 

Aus dem Staatsrathe geht auch der durch das Belek v. 8. April 1857 * au 
geordnete „Gerichtshof zur Entſcheidung ber Kompetenz- Konflikte” hervor ®, 


Drittes Stück. 
Das Staats: Miniftertum... 


6.223. 


I, Das Staats-Minifterium 6, deſſen Wirkuüngskreis fi über das ganze Staats- 
gebiet erftredt, bildet einen höheren Centralpunkt für die den ganzen Staat betreffen- 
den Berwaltungs-Angelegenheiten. Damit nämlich bie Leitung ber won einander un- 
abhängigen Minifterial-Departements nicht eine gänzliche Trennung zur Folge habe, in 
welcher die nothwendige Einheit der Verwaltung verloren gehen würde, find die jümmt- 








— — — — — — — — — — 


der Kom. zur Pruüfung des Staatshaushalts⸗ 
Stats v. 29. San. 1855 in ben ften. Ber. ber 
1I. 8. 1854—1855, 3b. II, ©. 127—128). 

I Bol. Min.Bl. d. i. 3. 1852, ©. 21. . 

2 Bol. über dieſen Alt den Ri Staats⸗ 
anzeiger für 1854, Nr. 15, ©. 1197. 

° Bol. die Denkſchrift bes Miniſter⸗Präſi⸗ 
benten v. Manteuffel v. 5. Ian. 1855 über 
bie Wiedereimberufung Bes Staatsraths (flen.- 
Ber. der 1I. 8. 1854-1855, Bd. UI, ©. 
129—130, u. Druckſ. derjelben für 1854— 
1855, 3b. II, Nr. 66). Dies Altenftäd: recht⸗ 
fertigt die Maßregel dadurch, daß es nützlich 
ſei, wichtigere Geſetz⸗Entwürfe vor ber Ein⸗ 
bringung in die Kammern einer umfaſſenden, 
auf bie Aufrechthaltung der Webereinftimmung 
in den Gefeten des Landes gerichtete Prü- 
fung durch erfahrene Staatsmänner aus ben 
verichtedenen Zweigen ber Berwaltung. zu um« 
terwerfen, wozn der Staatsrath vorzüglich 
geeignet ſei. Zugleih wirb ausgeführt, daß 
diefe Wirkjamkeit des Staatsraths nicht im 
Widerſpruche mit ber Verſ.⸗Urk. ftehe; denn 
die vom Staatsratbe begutachteten Geſetz⸗Ent⸗ 
mwürfe könnten nit ohne Genehmigung ber 
Kammern zu Geſetzen erhoben werden und- bie 
Beihlußnahme ber Kammern hierüber werbe 
durch das Gutachten des Staatsraths nicht be⸗ 
ſchränkt. u werbe bie verfaffungsmäßige 
Stellung der Minifter nicht durd den Staats⸗ 
rath geftört ober geändert; denn bie Minifter 
feien an bie Gutachten des Staatsraths nicht 
gebunden und es bleibe bei der Beftimmung 
des Art. 44 der Berf.-Urk., daß alle Regie- 
rungsalte des Königs zu ihrer Gilltigfeit der 
Gegenzeihnung" cines verantwortlichen Mini⸗ 
ſters bedürfen. — Dagegen wurbe in ber 
Kommilflon zur Beratung des Staatshaus- 
balts-Etats (ſ. fien. Ber. © a. O., S. 127) 
und demnächſt in ber Plenar⸗Sitz. ber H. K. 
v. 14. Febr. 1855 (a. a. O., 3b. I, ©. 284 ff.) 
auszuführen geſucht, daß Die Inftitution des 
Staatsraths als mit der Berfaffung unverein⸗ 
bar und deshalb aud als durch diejelbe bejei- 
tiget (vgl. Art. 109 der Verf.Urk.) anzufehen 





— 


ſei. Denn derſelbe ſei eine legislative, wenn⸗ 
gleich blos berathende Körperſchaft, für welche 
innerhalb des gegenwärtigen Staatsorganis⸗ 

latz mehr vorhanden ſei. Beſonders 


kein P 
laffe ſich das Beſtehen des ——— nicht 


mit der verfaffungsmäßigen Miniſterialverant⸗ 
wortlichfeit in Einklang bringen. Derfelbe fei 
früher die böchfte beratbenbe Behörde geweſen, 
welche Stelle jetzt das Staats⸗Miniſterium, als 
allein verantwortliche Behörde, .einnehme,. Die 
Miniſter würden aber, wenn zwar nicht Durch 
ben Staatsrath gebunden, fo doch in ihrer 
freien Beſtimmung behindert. "Auch bie Zweck⸗ 
ntäßigleit des Staatsraths wurde von biefer 
Seite ber beftritten und behauptet, Daß es zur 
bloßen Vorberathbung der Gefege eines fo gro⸗ 
Ben und fchwerfälligen Apparates nicht bebürfe. 
— Inzwiſchen hat bie II. 8. den Fortbeſtaud 
des Staatsraths dadurch anerfannt, Daß fie bie 
Seitens der Staatsregierung in den Staates 
baushalts-Etat für 1855 ff. wiederum aufge- 
nommenen:. Ausgabepoſten genehmigt bat. — 
Daß die Inftitution nicht ausdrädlih aufge⸗ 
hoben worden ift und daher nach Art. 109 u. 
110 der Verf.⸗Urk. als fortbeftehend augeſehen 
werben Tann, ift ebenfo unbeftreitbar, als fich 
nicht behaupten läßt, daß fie mit bem Wort- 
laute ber Berf.- Urt, im Widerfpruche fteht. 
Dagegen kann allerdings mit größeren Rechte 
behauptet werben, daß die Imftitution in ihrer 
bisherigen Einrichtung mit dem Geiſte ber 
Berfaffung nicht verträglich fer und daß fie ber 
Umänberung bebürfe, um mit der Berfaffung 
in Einklang gebracht und zu einer nüßlichen 
Smfltution gemacht zu werben (vgl. hierüber 
bie ſten. Ber. a. a, O., und insbejond. Die 
Aeußerungen ber Abgeordn. Kühne, Rhoden, 


v. Binde u. v. Bethmann⸗Hollweg). 


VBgl. ©. ©. 1857, ©. 170. 

5 Bol. über deſſen Zufammenfegung u. Zu- 
ftändigfeit Bd. I, Abth. 1, 8. 56, ©. 262 ff. 

% Daffelbe nimmt eime ähnliche Stellung 
en, wie ber frühere Geheime Staateérath. 
Bal..oben $. 219 sub II zu A, ©. 39. 
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Ehen Einzel-Minifterien durd ein Staats-Minifterium wieder in organifchen Zu— 
ſammenhang . gebracht, deſſen Zwed eine allgememe Miniſterial-Berathſchlagung ift !. 
Seine gegenwärtige Öeftaltung war zwar bereitd durch das Publikandum v. 16. Dec. 
1808, betreffend die veränderte Berfaffung ber oberften Staatsbehörben ?, angebeutet >, 
iſt indeß erſt durch fpäter erfaffene Verordnungen definitiv feftgeftellt worden. Die 
Berorbnung v. 27. Dft. 1810 über die veränderte Berfaffung aller oberften Staats“ 
behörben * Hatte einen Staats-Kanzler mit ausgedehnten Befugniffen an die Spike 
ber gefammten Verwaltung geftellt . Diefe Würde ift indeß nad) dem Tode bes Filr- 
fien Harbenberg .(1822) nicht wieder. verliehen worden. Die Kabinets⸗Ordre v. 3. 
Sunt 1814 ® ertheilte bie näheren Anorbnungen über vie Einrichtung des Stants- 
Minifteriums, welches danach aus ben Geſchäftskreiſen der Minifterien der aus— 
wärtigen Angelegenheiten, ver Juſtiz, des Kriegs: und des Innern unter dem: Vorſitze 
des Staats-Ranzlers beftehen follte. Es wurde beftimmt, „daß daſſelbe fich wöchentlich 
einmal oder, fall es nüthig,. mehrmals verfammeln ſolle“, und „daß allgemeine Ge- 
genftände, vesgleichen folde, wo vie Reſſorts in einander greifen und eine gemein- 
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ı Der Grundgedanfe der fonftitutionellen | 


Praris, wie fte ſich namentlich in England ge 
ftaltet hat, Daß das Gefammt⸗Miniſterium nur 
aus homogenen Elementen beftehen fönne, 
weiche durch Sofibarität verbunden find, ift im 
Preußen noch feinesweges zur ©eltung gefom- 
men. In England, wo die parlımentarifche 
Regierungsweile zur Wahrheit geworden if, 
befteht befanntlichh die Praris, daß das Mini- 


fterium ftets aus der Majorität des Parlas 


ments genommen wirb und daß baffelbe auf- 
gelöft wird, jobald es in wichtigen Fragen in 
der Minorität bleibt. In dieſem Falle bictet 
ber Premier feine Kefignation an und räth 
der Krone einen andern Staatsmann mit ber 
Bildung eines neuen Miniftertums zu betrauen, 
um die Einheit des Staatswillens wie- 
derherzuftellen Dies ift in der That auch 
eine Rothwendigfeit, wo — wie in England 
— eine ſtändiſche Regierung durch ſtändiſche 
Intereffen und durch ihre Doppelftellung nad 
oben und umten gegen Königthum und regierte 
Rlaffen ftets zwei⸗ oder mehrjpaltig fen muß, 


alfo die nothwendige Einheit nur baburd ers 


reicht werden kann, daß die zeitige Admi— 
niftration nur aus einer WPartei gebildet 
wird (vgl. Sneift, das heutige Englifche Berf.- 
und Berwalt.- Recht, Thl. I, ©. 287—288). 
Vgl. über die Nothivendigfeit der parlamen- 
tarifhen Regierung und ber Wahl der Mini⸗ 


fter aus der parlamentarifhen Majorität im. 


fonftitutionellen Staate Macaulay, Die Ges 
Ihichte Englands feit dem Negterungsentritte 
Jacob's II., Kap. 20 (in ber Ueberſetz. von 
Bülau, Bb. IX, ©. 214—218). — Bel. dars 
über ferner: v. Mohl, Gefhichte und Litera⸗ 
tur der Staatswifſenſchaften Bd. I, ©. 288— 
293; v. Mohl, Staats⸗Recht, Völler⸗Recht unb 
Politit, Bd. I, ©. 392—404, unb S. 419— 
435; v. Mohl, Encyklopädie der Staatswiljen- 
Ichaften, 8.48, ©. 367. — Gegen bas Prin- 
zip der parlamentarifchen. Regierung: Held, 
Syſtem des Verf.⸗Rechts Bd. IE, 8. CCCXCIX, 
S. 427 ff., vgl. ©. 366 ff. — Bluntſchli, 
allgem. Staats-Redt, 2. Aufl., 3b. I, ©. 368, 
371 ff. — Stahl, Philofophie bes Nechts, 3. 
Aufl., 3b. II, Abth. 2, 8. 110, S. 373 ff., 








un. 8. 116, ©. 413 ff. — Bol. au: Dr. Fau⸗ 
Ser in ben ften. Ber. des Abgeorbn. - Haufes 
1863 (Sig. v. 17. Fehr. 1868) Bd. J, ©. 
230—231. — 

2 Vgl. oben 8. 220, ©. 49. 
„ * Der $: 2 des Publil. v. 16. Dec. 1808 
verweift in’ Betreff der Gefchäftsführung Des 
gefammten Minifteriums, als foldhes, auf 
eine befondere Juftrultion. Die Stellung, 
welche nad $S. 1a. a. DO. der Staatsrat 
einnehmen, indem derjelbe die oberfte allgemeine 
Leitung -dbev ganzen Staatsverwaltung haben 
foſſte, ft — wie bereita. oben 8. 231 erürtert 
worden — durch die fpäter erlaffenen Verord⸗ 
nungen gänzlich befeitiget, indem derſelbe ledig⸗ 
lich ein berathendes Organ geworden. ift.' 

Bol. © ©. 1810, ©. 3 ff. 

5 Die Berorbn. ». 27. Dft. 1810 beftimmt 


4 (unter II), daß der. Staats-Kanzler unter den 


Befehlen des Königs die Oberauffit und Kon« 
trolle jeder Verwaltung ohne Ausnahme Bat, 
und infofern an der Spike einer jeden fteht, 
daß er 1) Rechenſchaft und Auskunft über jeden 
Gegenſtand forbeen und in jedem Falle Maß—⸗ 
regeln und Anordnungen zu dem Zwede fus« 
pendiren fann, um bie Befehle Des Königs 
einzuholen, 2) in außerordentlihen und drin» 
genden Fällen, oder wo der König ihn bejon- 
bers dazu beanftragt, zu verfügen befugt if. 
. &r ift im Kabinet der erfte und nächte Rath 
des Königs, im Staatsrathe Präfident defjel- 
ben. Außerdem find ihm fpezielle Geſchäfte 
befonbers übertragen, namentlich bie (vorläu- 
fige) Berwaltung ber Minifterien bes Innern 
und der. Finanzen, die Theilnahme an dem 
Gefhäften des ausmärtiger Departements, bie 
Beſorgung der Angelegenheiten des Königl. 
Hauſes, die Berhandlungen mit ben Stänben, 
infofern fte vor bie höchſten Behörden gehören, 
und die Angelegenheiten dev Thronlehne, ber 
höchſten geiftlichen Würden, höheren Hofämter, 
Orden, Rang- und anberen Hofladen. Die 
Dberrehnungs- Kammer und das Archiv finb 
ihm unmittelbar untergeoronet. — Bon bie- 
fen Geſchäften gab der Staats - Kanzler indeß 
jpäter mehrere ab, 
*Bgl. ©. ©. 1814. ©. 40. 
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ihaftliche Ueberlegung erforderlich ift, gemeinfam berathen werben ſollten“ 1. Demnächſt 
ertheilte die Kabinets-Ordre v. 3. Nov. 1817 wegen ber Gefchäftsführung bei ven 
Ober-Behörden ? weitere Beftimmungen hierüber. Es wurde nämlich dadurch (Nr. 
VIII) angeordnet, „daß jeder Miniſter, damit das geſammte Staats-Minifterium das 
Ganze ber Verwaltung ſtets überſehe, verpflichtet fein ſolle, von Zeit zu Zeit allge⸗ 
meine Ueberſichten ver ihm anvertrauten Geſchäftszweige zur Kenntniß des Staats-Mi- 
niftertums zu bringen, und daß barin insbefonbere folgende Gegenſtände vorgetragen 
und berathen werden ſollten: 

1) alle Entwürfe zu neuen Geſetzen und Abaänderungen, vhne Ausnahme, bevor 
ſie an den Staatsrath gelangen; desgleichen Anordnungen, die ein allgemeines Intereſſe 
betreffen oder in der beſtehenden Verfaſſung etwas verändern; 

8 2) die Verwaltungs-Rechenſchaften der Ober-Präſidenten für das abeelanfene 
ahr; 

3) die Verwaltungspläne derſelben für das künftige Jahr; 

4) die monatlichen ſogenannten Zeitungs-Berichte der Regierungen; 

5) periodiſche Ueberſichten vom Zuſtande der General⸗Kaſſen; 

6) die Etats der General- und Provinzial-Hauptkaſſen, foweit fie die laufende 
Berwaltung betreffen; aud die Militair-Etats; 

7) abweichende Anſichten zwifchen dem einzelnen Miniftern; 

8 Militair-Einrichtungen, infofern fie das Land angehen; 

9) die Vorſchläge wegen Anftellung der Ober-Prüfidenten, Regierungs- Präfidenten 
und derer der oberen Yuftiz-Kollegien, der Direktoren, der OÖberforftmeifter. und mit 
diefen gleichen Rang habenden Beamten ®, 

Nach der Kabinets-Ordre v. 15. Sehr. 1816, Nr. 2°, follen auch die allgemeinen 
Maßregeln und Einrichtungen der Lanpgeftüte unb bie darin zu treffenden Berände- 
rungen zur Berathung des geſammten Staats-Minifteriums gelangen. 

Die Minifter Finnen durdy die bei ihnen angeftellten vortragenven Käthe Vorträge 
im Staats-Minifterium halten laſſen ®. 

Durch die Rabinets-Orbre v. 9. Dec. 1827 © wurde fpäter noch beftimmt, daß in 
allen Fällen, wo der Präfident des Staatsraths nicht einer der verwaltenden Minifter 
ift, derſelbe als ſolcher die Befugniß haben fol, ven Berfammlungen des‘ Stants- 
Minifteriums nad) feiner Wahl beizumohnen, ohne Mitglied deſſelben zu fein, 

Il. Das Staats-Minifterium in feiner gegenwärtigen Geſtaltung beſteht aus fol- 
genden Miniftern: 1) dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, welcher zugleich 
Präfinent des Staats-Minifteriums ift, 2) dem Finanz Minifter, 3) dem Miniſter ver 
geiftlichen, Unterrihts- und Medizinal- Angelegenheiten, 4) dem Minifter für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 5) dem Minifter des Innern, 6) dem Juftiz-Minifter, 
T) dem Kriegs-Minifter, und 8) dem Minifter für vie landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten. — Bei dem Staats: Minifterium find auch befondere vortragende Raͤthe und 
bie erforderlichen Büreau-Beamten angeftellt. 

II, Durch die Berfaflungs - Urkunde und durch neuere, in Folge derſelben er⸗ 
laſſene Geſetze ſind dem Staats-Miniſterium in ſeiner Geſammtheit gewiſſe Be⸗ 
fugniſſe und Funktionen übertragen worden. Dahin gehören: 





I Die Verhältniſſe der Departements: Mini- 











ſter zum Staats-Kanzler ſollten biefelben bleiben, 
- wie nah ber Berordn. v. 27. Okt. 1810. 
Alle Berichte des Staats-Minifteriums und ber 
Minifter an den König follten dem Staats» 


Kanzler vorgelegt werben, damit biefer bie. 


Meberficht der ganzen Verwaltung behalte und 
nöthigenfalls dem Könige darüber feine Mei» 
nung abgeben könne. Der Staats- Kanzler 
follte dann die Berichte dem König ſelbſt vor⸗ 
legen und vortragen ober dies den Miniftern 
oder ben bei dem Geh. Kabinet angeftellten 
bortragenben Perfonen überlaffen. 
° Bl. ©. ©. 1817, ©. 289 ff. 
8 Unter Wr. 10 a. a. O. wird beftimmt, daß 


bie Vorſchläge zur vortragenden Hätten bei den 
Departements den bieje leitenden Meiniftern 
überlaffen bleiben, daß ſie ſich jedoch, wenn es 
einen in einem anderen Departement angeſtell⸗ 
ten oder unter demſelben ftehbenden Beamten 
trifft, mit dem Chef deſſelben darüber ver⸗ 
einigen müfſen. 

Bgl. ©. ©. 1816, ©. 101. 

5 est. Berorbn. d. 3. Nov. 1817, sub VIII 
(8. ©. 1817, S. 291). — Dur "die K.O. 
v. 11. Yan. 1819, ad 7 (©. ©. 1819, ©. 4) 
wurbe bem Staats Minifterium ein Serretair 
zur Führung des Protofolls, jedoch ohne Stimm⸗ 
recht, zugeordnet. 

° Vgl. G. S. 1828, ©. 5. 
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1) die Fälle, in melden nad Art. 57 und 58 ber Verfaſſungs-Urkunde das 
Staats - Minifterium Behufs Errihtung einer Regentihaft die Kammern zu berufen, 
beziehungsweiſe bi8 zum Antritte ber Regentichaft ‚Die Regierung zu führen hat !; 

2) die Beftimmung des Art. 63 der Berfaffungs- Urkunde, wonach proviforifche 
Beroronungen mit Geſetzeskraft nur unter Berantwortlichleit des gefammten Staats⸗ 
Minifteriums erlaffen werben blrfen 2; 

3) die Befugnif des GStagts-Miniftertums, für den Fall eines Aufruhrs den Be- 
lagerungszuftand zu erflären und während deſſelben, fowie im alle des Kriegs oder 
Aufruhrs gewiſſe Artikel der Verfaſſungs-Urkunde außer Kraft zu fegen ?; | 
4) die Befugniß des Staats-Minifteriums, die Auflöfung einer Stabtverorbneten- 
Berfammlung, vesgleichen einer Gemeinde oder Amts-Verſammlung durch Königl. Ver- 
oronung herbeizuführen *; 

5) das Geſetz v. 21. Yuli 1852, betreffend die Dienftvergehen der nicht richter- 
lichen Beamten und die Berfegung berfelben auf eine andere Stelle oder in ven Ruhe— 
ftand ®, Hat dem Staats-Minifterium, außer anderen Befugniffen, auch die Entſcheidung 
über die Berufung gegen die Erkenntniſſe der Disciplinar- Behörden erfter Inſtanz 
(88. 41 ff), ſowie über Kompetenz - Streitigleiten der Disciplinar - Behörben als 
folder ($. 28) beigelegt ®, desgleichen über den Rekurs eines Beamten gegen deſſen 
von dem betreffenden Departements-Minifter ausgeſprochene Verſetzung in den Ruhe— 
ftand ($. 90), 

IV. Dem Staats-Minifterium unmittelbar untergeorbnet find: 

1) der Disciplinarhof für nicht rihterlihe Beamte”; 

2) die Ober-Eraminstionstommiffion für die Prüfung zu höheren 
Derwaltungs-Aemtern®. Dieſelbe ift durch das mittelſt Kabinets-Ordre v. 
27. Sehr. 1846 genehmigte Regulativ v. 14. ej. m.ꝰ neu organifirt, hat ihren Siß 
in Berlin und befteht, ımter der fpeziellen Leitung des Minifterd des Innern und des 
Minifters der Finanzen, aus einem Vorſitzenden, den ver König auf den im Stants- 
Miniftertum zu beratbenden Bericht der Disciplinar-Minifter ernennt, fowie aus vier 
Mitgliedern als ordentlichen Eraminatoren 1°, | 

3) Das literarifhe Büreau des Staats-Miniſteriums. Dies Inſtitut 
beruht nicht auf einer ausdrücklichen gefetlihen Anorbnung, ſondern ift erft feit dem | 





I Bel. Bd. I, Abth. 1, 88. 81- 84. 

‚3 Bol, Bd. I, Abth. 1, 8. 47. 

® Bol. Geſetz v. 4. Juni 1851 über ben 
Belagerungszuftand, 8. 2, 5, 16 (8. ©.1851, 
S. 451). Vgl. Bd. I, Abth. 2, $. 101, ©. 


156 ff. 

* vg: Städte⸗O. für bie öſtl. Provinzen 
v. 80. Mai 1853, $. 79 (©. ©. 1853, ©. 288), 
Stäbte-D. für Weftphalen v. 19. März 1856, 
8. 81 (8. ©. 1856, ©. 263), Städte⸗O. für 
die Rheinprovinz v. 15. Mai 1856, $. 86 
(G. ©. 1856, ©. 433), Landgemeinde⸗O. für 
Beftphalen v. 19. März 1856, $. 82 (©. ©. 
1856, ©. 290), Geſetz v. 15. Mai 1856, be- 
treffend die Gemeindeverfafjung in der Rhein⸗ 
provinz, Art. 28 (G. ©. 1856, ©. 443). 

5 Bol. ©. ©. 1852, ©. 465 ff. 

6 Bol. unten 8. 283, sub II gu 1. 

7 Bol. unten $. 283, sub II zu 2. 

s Bgl. Regul. v. 14. Febr. 1846 über bie 
Befähigung zu ben höheren Berwaltungsämtern, 
8. 20 (8. ©. 1846, ©. 206). Dieje Kom- 
miffion war früher der Seltion für die allge- 
meine Geſetzgebung im Minifterium bes Innern 
untergeorbnnet (Publik. v. 16. Dec. 1808, $. 15, 
Nr. 1, Rabe's Samml., Bd. IX, ©. 383), 
fpäter dem Staatsrathe und follte der Staats- 
Sekretair den Borfis führen (Verordn. v. 
27. Dt. 1810, ©. ©. 1810, ©, 4, 7). — 


Die Kommiffion ift zur letzten und höchften 
Prüfung derer beftimmt, welde ihre Quali⸗ 
filation bewähren wollen, um zu Mitgliedern 
ber Regierungen, wozu auch bie Ober- Forft- 
beamten gehören, und ber Provinzial» Steuer- 
Direktionen, ingleihen zu weltlichen Mitglie- 
bern ber Konfifiorien und Provinzial- Schul- 
Kollegien und zu Ober-Kommifjarien bei den 
General » Kommijfionen befördert werben zu 
können (8. 19 des Regul. v. 14. Febr. 1846). 


® Bol. ©. ©. 1846, ©. 199 ff. 


10 Bol. 8. 18 des Regul., wonach der Vor» 
fitende feine Stelle bleibend verfieht und in 
Behinderungsfällen durch Das als folches ältefte 
Mitglied der Kommiffion vertreten wird. Die 
vier Sraminatoren jollen, nah Rückſprache mit 
dem Borfigenden, aus den Minifterialräthen 
erwählt werben, und zwar einer von dem Min, 
der geifll., Untere.» und Mediz.⸗Angel., ein 
zweiter von bem Din. bes Inn., ein dritter 
von dem Finanz-Min., ber vierte (für alle 
Zweige ber Rechtswiffenichaft, einſchließlich des 
öffentlichen Rechts) von den Disciplinar »Mi- 
niftern gemeinfchaftlih. Dieſer vierte Exami⸗ 
nator Tann, mit Einverftändnig bes Juſtiz⸗ 
minifters, ein Mitglied bes Obertribunals fein. 
Das Amt eines Eraminators ift ein jeberzeit 
wiberrufliher Ehrenauftrag. 
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Jahre 1852 im Verwaltungswege errichtet, von den Kammern indeß dadurch genehntiget 
worden, daß dieſelben bei der Berathung des Staatshaushalts-Etats die Mittel dafür 


bewiliiget haben ’. 


Daſſelbe führte bis zum. Jahre 1858 den Namen „TCentralſtelle 


für Preß⸗ Angelegenheiten“ und ftebt unter ber fpeziellen Leitung ver Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten und des Innern. Die Geſchäfte dieſer Behörde ® beftehen in 


Folgendem °: 8; 


a) in tem Decernate über die Verwaltung ver für die Prefle aus dem Diöpo- 
ftionsfond für höhere polizeiliche Zwede ausgeſetzten Fonds; 
b) in ver genauen Beaufjichtigung der von ber Staatsregierung unterſtützten 


Blätter; 


c) in der Anfnüpfung und Unterhaltung ber Berbinbung fowohl mit der inlänbi- 
Then, als mit der auswärtigen Preſſe, -namentlih mit ber Teanzöfifhen, Belgifchen 


und Engliſchen Preſſe; 


d) in der Verpflichtung, die Mitglieder bes Staats-Minifteriums über bie Aeuße⸗ 
rungen der geſammten Preſſe in Kenntniß zu erhalten; 

e) in der Kuratel über das Inſtitut des Königl. Staatsarzeigers 4 und ber mit 
bemfelben in Verbindung ftehenden Preufifchen Zeitung 5; 

f) in den auf Grund der faftifhen und technifchen Verhältniſſe der Breſe ebau- 
gebenven Gutachten über legiälatorifhe Entwürfe. 


1 Bal. den Bericht der Sentraf- Rommiffien 
zur Prüfung des Staatshaushalts - Etats für 
das Sahr 1852 v. 28. Ian. 1852 (Drudj. der 
II. 8. 1851—1852, 3b. U, Nr. 75, ©. 1—4) 
und bie ſten. Berichte der ITS. 1851—1852, 
Bd. I, ©. 352—353. — Die Staatsregierung 
bat in einer (den Kammern vertraulich mit- 
getheilten) Dentfchrift v. 26. Oft. 1851 Das 
Bedürfniß diefer Behörde zu rechtfertigen ge- 
ſucht, indem fie bemerkt, „daß daſſelbe ſich 
Ihon im Sahre 1848 bei den veränderten Ber- 
hältniſſen der Preſſe berausgeftelt babe und 
erfannt worden jei, daß es nothwendig ſei, 
einen beſonderen Beamten ſowohl mit ber all- 
gemeinen Beanffiähtigung, als auch mit ber 
Leitung berjenigen Berbindungen zu beauftra- 
gen, in die das Gouvernement zur Prefje zu 
treten fi veranlaßt ſehen mußte. 
mehrte Umfang diejer Geihäfte, bie früher von 
verichiedenen Berfonen in den betreffenden Mi- 
nifterien bejorgt worden, babe zur Errichtung 
einer befonderen Behörde dafür geführt, welche 
zugleih ben Zweck erfülle, bie nothwendige 
Koncentration der gedachten Geſchäfte in einer 
Hand herbeizuführen.‘ Der alleg. Bericht der 
Central⸗Commiſſion erkennt: die Sotpiwenbigkeit 
des neu gefchaffenen Inftituts an, ‚indem es 
für die Staatsregierung eben fo jehr Bebürf- 
niß fei, von den Erzeugniffen der Preſſe des 
Snlandes, wie des Auslandes Kenntniß zu er- 
halten, als ihrerfeits ein Organ zu haben, um 
gelegentlich Die Preffe feldft zu benugen und 
durch fie einen belehrenden und leitenden Ein- 
fluß zu gewinnen.” VBgl. auch die Bemerf. des 
Min.» Prafid. v. Manteuffel bieräber in den 
ften. Ber. der II. 8. 1851—1852, ©. 339 u 
355, unb liber die entgegengefehste Anſicht Die 
Aeuferungen des Abgeordn. Befeler a. a. O., 


. 3852 — 353, desgl. der Abgeorbn. Harkort 


und Urlichs a. a. O., ©. 386-838. — Bei 
ber Berathung des Etats ‘des Büreaus des 
Staats -Minifteriums für das Jahr 1862 hat 


Der ver⸗ 


das Haus ber Abgeordneten beſchloſſen, „das 
Gehalt für einen Direktor bes literariſchen 
Büreaus als fünftig megfallend zu bezeichuen 


‚und von dem Dispofitionsfond für allgemeine 


politiſche Zwede die für das literariſche Bil- 
reau beſtimmte Summe abzuſetzen“ (vgl. den 
Bericht der Budget-Kom. bes Abgeordn.-Haufes 
v. 17. Juli 1862 in den ften. Ber. des [neu- 
gewählten] Abgeordn.⸗Hauſes 1869, Bd. VI, 
Anlage Sr. 85, ©. 640—641, und die Ber- 
handl. in ber Sik. des Abgeordn. - Haufes v. 


29. Juli 1862, |. ften.. Ber. 1862, DB. II, 


©. 320—937. Das Herrenhaus bat ſich inbeß 
gegen dieſen Beſchluß erklärt (ogl. den Ber. 
ber Budget⸗Kom. des Herrenhauſes v. 7. Okt. 
1862 in den ſten. Ber. des Herrenh. 1862, 

Bd. II, Anlage Nr..31, ©. 182—183 u. S. 


-200, und die Verhandl. in der Siß. v. 11. Okt. 


1862 in ben ften. Ber. 1862, Bd. I, ©. 213). 
Das Abgeordn.-Haus hat feinen Beſchluß in 
ben Sitz.⸗Perioden 1863 und 1864 nicht bloß 
aufrecht erhalten, ſondern auch beſchloſſen, die 


Bewilligung des Gehaltes für den Direktor 


des Titerarifchen Bilreans gänzlih abzufehnen 
(vgl. ben Ber. ber Budget-Kom. des Abgeordn.= 


-Haufes v. 18. Febr. 1863 in den ſten. Ber. 


1863, Bd. III, Anl. Nr. 35, ©. 114, und die 
Berhandt. in der Sitz. v. 3. März 1863, a. 
a. O., Bd. I, S. 422-432; ferner ben Ber. 
ber Budget-Kom. v. 3..Dec. 1863 in ben ſten. 
Ber, des Abgeordn.⸗Hauſes 1864, Anlage 
Nr. 27, ©. 109, und die Verhanbl. in der 


Sit. v. 9. Dec. 1863 in den ften. Ber. des 
Abgeordn.⸗Hauſes 1864, Bd.I, ©. 339— 340). 


? Diefelbe befteht aus einem Direltor und 
einem Subaltern-Beamten. 

: Bol. die im Auszuge mitgetheilte Denf- 
jrift der Staatsregierung v. 26. Oft. 1851 
n don Drudl. ber II, 8. 1851—1852, Bd. II, 

7 
Vgl. barüber Bd. I, Abth. 1, 8. 25, ©. 98. 
5 Diefe iſt inzwiſchen eingegangen. - 
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Dem Staats - Minifteriumm uutergeben find auch: das Inſtitut bes. Preufifchen 
Staats⸗Anzeigers, die Rebaltion ber Geſetz + Sammlımg und bie Öcheime Ober- 
Hof-Buchdruckerei. 
neh V. Unter ver oberen Leituug des Prafiventen des Staats- Miniſteriums 

ehen: 

1) die General-Kommiſſion in Angelegenheiten ber Königl. Orden. 

Diefelbe ift durch den 8. 15 ver Erweiterungs-Urkunde für:bie Königl. Inatiſhen 
Orden und Ehrenzeichen v. 18. Jan. 18:0 ! angeordnet, und hat die Pflicht, 
Ordenszeichen und Medaillen zu beſorgen, vollſtändige Liſten der Inhaber zu been 
Abgang und Zuwachs nachzutragen, Anszüge davon vorzulegen und auf Erfordern bem 
Könige Bericht zu erſtatten und Aufträge auszurichten . Durch den Allerh. Erlaß v. 
22. San. 1850 iſt die obere Leitung der Gen ral-Orbens- -Kommiſſion dem Bräfidenten 
des Staats-Mintfleriums übertragen worben #, 

2) Die Staats-Archives. 

= In Breußen befiehen gegenwärtig an Landes-Archiven: 1) das Geheime Staats- 
und Kabiuets-Archiv zu Berlin, 2) die fieben Provinzial» Archive zu Königsberg in 
Preußen,. Stettin, Breslau, Magdeburg, Münfter, Koblenz und Düffeldorf®. Eine 





Sammtl., Bd. X, ©. 255 ganifation kürzlich von dem Brandenburgifch- 
2 Die amtliche Wirffamteit ber General» | Nieberlaufigifhen Prov.⸗-Landtage veranlaft 

DOrdeus⸗Kommiſſion ift auch auf die Angelegen- worden ift (vgl. den oben alleg. Auffag von 

beiten des Sohanniter-Ordens ausgedehnt wor- | Gollmert, ©. 131 

ben (Stift.-Urf, v. 23, Mat 1812, Nr. XVI, b) Für die Provinz Pofen beftcht Tein Pro- 

G. ©, 1812, &. 111). vinzial⸗Archiv, bie Frage eines jolden ift in- 
Bol. ©. ©. 1850, ©. 42. deß im Abgeorbn. Haufe wiederholt zur Sprache 
Ueber bie Berfofung ber Orden und Ehren⸗ gekommen. Schon in der Sitz. v. 4. März 

zeichen vgl. Bd. I, Abth. 1, $. 79, &. 376, | 1857 (vgl. ben ſten. na des Abgeordn.-Haufes 


Rote 1. 1856-1857, Bd. . 431) beſchloß das 


1 Vgl. G. ©. 18061810, ©. 634, Rabe's befonderes ſtändiſches Archiv, beffen neue Or- 


5 Bgl.: Dr. Gollmert (Geh, Atchiv⸗Sekre⸗ Haus ber Ahgeosbueken auf den Antrag der 
tair), die Preuß. Staats Archive. Dargeftelt | Budget-Kom. (vgl. beren Ber. v. 16. Fehr. 
mit Genehmigung des Archiv » Direktoriums | 1857, a. a. O., Bd. III, Anlage Nr. 40, ©. 
unter Benußung ber von bemfelden in ben | 147 —148), „der Staatsregierung gegenüber 

Sahren 1854 u. 1855 ausgegangenen (als Ma- | den Wunfh auszufpredden, Daß dieſelbe zur 
nuffript gedruckten) Denkſchriften: „Meber die | Errichtung eines Archivs für die Provinz Bofen 
Preuß. Provinzial⸗Archive und deren Zukunft” | .bald Die erforderlichen Mittel finden möge.‘ 
und ‚Ueber die Preuß. Staats⸗Archive““, fowie ! Diefer Beichluß wurde in der Sit. v. 20. März 
fonfliger zuverläffiger Mittheilungen (im Archiv | 1858 (vgl. ſten. Ber. des Abgeordn.⸗Hau— 
Kür Landesfunde ber Preuß. Monardie, Bd. IV, | jes 18571868, Bb. I, ©. 312—313 und 

.113 ff.). —  Boigt, das Königl, Breuf. ben Ber. der Budget-Kom. v. 8. März 1858, 
Brodingia. Archiv zu Königsberg (in Friede- | a. a. O., Bd. II, Anlage Nr. 39, ©. 182) 
mann 9 Zeitſchrift furt die Archive Deutſchlands, wiederhoit. In der Sigungs - Periode 1860 

J, 8. 3, ©. 185 ff.). — 0. Mebem, Bas | erflärte bie Staatsregierung, daß bie in ber 
Köni J Brovinjial- nal zu Stettin (in der | Provinz Poſen befindlichen Archivalien zum 
Zeitfcrift für Archivkunde, Diplomatit und größten Theile in den Händen von geiftlichen 
Geſchichte, von Höfer, Erhard und v. Medem, 

d. U, S. 29 ff. und ©. 366 ff.). — Bü- 
Thing, das Schleſiſze KA Archiv zu 
Breslau, 1820. ©. 4. Stenzel, Nachricht 
iiber das Königt. ı Schleſiſche Provinzial rchiv 
zu Breslau, 1831. — Beyer, das Provinzial⸗ 
Archiv zu Koblenz “(in Friedemann’8 Zeitſchr. . 
Bd. J, S. 1 

6 a) Außerdem ift für Die Hohenzollernfchen 
Lande ein beſonderes Archiv zu Sigmaringen 
in ber Bildung begriffen; and bat Preußen 
noch NAntheil an dem alten Senneberg’fchen 
Archiv zu Meiningen. In ben Provinzen 
Brandenburg und Poſen beftehen feine eigenen 
Provinzial⸗Archive, indeß ſchweben —* 8 der 
letztgedachten Provinz Berhandlungen hierüber. 

ür die Mark Brandenburg vertritt Das Geh, 

taats- Archiv zugleich die Stelle eines Prob.- 
Archivs. Es befteht indeß in Berlin nod ein 


Snftituten, Kommunen und Privatperfonen feien, 
wogegen bie geringe Anzahl der zur Verfügung 
der Regierung ftehenden fidh bei beim Ober— 
Präſidium und bei den Appellations-Gerichten 
zu Pofen und Bromberg aufbewahrt befänden, 
auch demnächſt bei der Gentral-Berwaltung ber 
Archive georbnnet und bearbeitet werden follten, 
mogegen von der Errichtung eines befonderen 
Archivs für die Provinz Pofen vorläufig Ab- 
ſtaud genommen worden fei (vgl. deu Ber. der 
Budget-Kom. v. 14. Yan. 1860 und die dem- 
felben beigefügte Denkſchrift in den ften. Ber. 
des Abgeordn.Haufes 1860, Bd. III, Anlage 
Nr. 25, ©. 177 u. S. 181—182). Allein das 
Haus der Abgeorbneten beſchloß in ber Sie. 
0.28. Febr. 1860 (vgl. ften. Ber. 1860, Bd. 

S. 322-327), „bie Erwartung auegufpreihen! 
daß die Staatsregierung nunmehr mit ‚der 
I Errichtung eines Archivs für die Provinz Poſen 
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centrale Beauffichtigung und Leitung fämmilicher Archive beſteht exit ſeit der Zeit des 
Stants-Ranzlers Fürften v. Harbenberg !, welchen durch die Verordnung v. 27. Oft. 
1810 ? das Archiv unmittelbar untergeorvnet wurde ®, Nach feinem Tode (26. Nov. 
1822) trat im Jahre 1823 die gemeinſame Oberleitung des Archivweſens buch ben 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten und den Minifter des Königl. Haufes ein. 
Durch ven Allerh. Erlaß v. 20. März 1852 * ift indeß angeordnet worden, daß, nad- 
dem aus dem Geheimen Staats- und Kabinets-Archiv zu Berlin zwei Abtheilungen, 
ein Königl. Haus-Archiv und ein Geheimes Staats-Archiv, gebilpet worben, beide 
Archive nach wie vor als ein Ganzes. betrachtet und unter die gemeinfame höhere 
Leitung des Minifters des Königl. Hanfes und des Präfivdenten des Stants-Minifteriums 
geftellt werden follen, welchem letzteren zugleich bie Provinzial-Arhive fpeziell unter- 
georbnet bleiben ®. | u 

VI. Unter der gemeinfhaftlihen Leitung des Präftventen des Stants-Minifteriums 
und des Fınanz-Minifters fteht die Verwaltung des Staatsſchatzes. 

Die Kabinets-Drbre v. 3. Nov. 1817 (Nr. ID) © verorbnet die Errichtung eines 
befonderen Minifteriums des Schatzes und für das Staats-Kreditweſen, weldes aus 
dem Staats-Kanzler, als Chef, einem Präfiventen und einem Direktor beftehen follte ?. 
Diefem neugebildeten Minifterium wurden die Berwaltungen ver außerorbentlichen 
Einnahmen und Ausgaben, des ganzen Staatsfhuldenwefens, der Seehandlung!, ver 
GSeneral-Salzpirektion, der Lotterie und der Münze ® beigelegt. Durch die Verorbnung 


vorgehen werde‘. Als hierauf in der Situngs- 
Periode von 1861 die Staatsregierung mit. 
theilte, daß bie archivaliſche Bearbeitung des 
bei dem Ober⸗Präſidium in Poſen befindlichen 
(wenig umfangreichen) archtoalifchen Materials 
fachgemäß bewirkt worden, auch die Grod⸗Ar⸗ 
chive jetzt ſämmtlich in Pofen konzentrirt wor⸗ 
den ſeien, hierdurch aber ſich die Anſicht der 
Staatsregierung beſtätiget habe, daß der Be- 
ſtand an Archivalien zu gering ſei, um zur 
Zeit die Anſtellung eines Archivars in Poſen 
zu rechtfertigen, beſchloß das Abgeordn.⸗ Haus 
in ber Sit. 0.27. Febr. 1861, von der Stellung 
eines anderweitigen Antrags Abftand zu nehmen 
(vgl. ften. Ber. des Abgeordn.-Hanjes 1861, 3b. I, 
©. 288—292, und deu Ber. der Budget-FKom. 
v. 22. Febr. 1861, a. a. O., Bd. IV, Anlage 
Nr. 45, ©. 293). Seitdem ift ber Gegenftand 
nicht weiter in Anregung gebracht worden. 

1 Bis dahin bildete Die Verwaltung ber lan⸗ 
besherrlihen Archive in den zur Preußifchen 
Monarchie allmälig vereinigten Provinzen einen 
Nebenzweig der Gefchäftsführung einzelner Be- 
hörden, gewöhnlich der unter dem Namen ber 
Regierung als höhere Juſtiz- und Hoheits- 
bebörden beſtehenden. Nur Das aus dem Marl- 
gräflich-Brandenburgifchen Archiv hervorgegan- 
gene Geheime Staatsardhiv zu Köln an ber 
Spree ftand im 18. Jahrhundert und bis zu 
ber Umwandlung der höheren Staatsverwaltung 
in Folge der Ereigniffe der Jahre 1806 und 
1807 unter einer centralen Berwaltung, näm- 
fih dem Geheimen Kabinet3-Minifterium. 

2 Bol. ©. ©. 1810, ©. 4 u. 7, Rabe's 
Samml., Bd. X, ©. 443. 

® Dabei verblieb es auch nad ber K.O. v. 
3. Suni 1814 (6. ©. 1814, ©. 42) und nad) 
ber K.⸗O. v. 11. Ian. 1819, Nr. 6 (©. ©. 
1819, ©. 3). Der Staats⸗Kanzler veranlafte 
im April 1822 die Einfegung eines Direlto- 
riums des Geh, Staats⸗Archivs, deſſen Wir- 
kungskreis auch auf bie ſämmilichen Provinzial- 
Archive erſtreckt worden iſt. 


Eh Min.⸗Bl. 9. i. V. 1852, ©. 80, 

T. “ 

5 Der Erlaß v. 20. März 1852 beftimmt 
zugleich, daß die ſpezielle Aufficht iiber bie Ab- 
theilung des Haus⸗Archivs, Die Dazu aus dem 
Kron - Fibeilommiß - Fond ausgefetten Fonds 
und bie Disciplinargemwalt über alle bei dem- 
felben angeftellten Beamten von dem Din. des 
Königl. Haufes, fowie andererfeits die ſpezielle 
Aufficht iiber die Abtheilung des Geh. Staats- 
Archivs, deſſen aus der Staats-Kafie botirte 
—— ſowie die Disciplinargewalt über die 

ei dem Staats⸗Archiv angeftellten Beamten 
von dem Minifter-Präfidenten auszuüben if. — 
Bol. Über die Beobachtung diefer Reffortver- 
bältnifie Das Eirk.-Reffr. des Min. des. Sun. 
v. 21. Suli 1852 (Min.⸗Bl. d. i. 3. 1852, 
&. 160, Nr. 156). — Ueber die Benutzung 
der Prov.⸗Archive vgl. das Reglement bes 
Minifter-Präfidenten v. 28. Mai 1856 (Min.- 
Bl. d. i. V. 1856, ©. 177, Nr. 119). Bol. 
auch: Bekanntmachung bes Ober-Präfidenten 
der Rheinprovinz v. 29. Febr. 1832, betreffend 
bie Errichtung der Provinzial- Archive für Die 
Rheinprovinz (v. Kampk, Ann., Bd. XVI, 
©. 48) und Die Befanntmachung der Regierung 
zu Münfter v. 3. Mat 1832, betr. die Gebüh— 
rentare für das dortige Provinzial- Archiv (a. 
a. O., ©. 349). 


s Bol. ©. ©. 1817, ©. 290. 


7 Zum Präfidenten wurde der Staats -Mi- 
nifter v. Klewitz, und durch die K.⸗O. v. 
2. Dee. 1817 (G. S. 1817, S. 304) der wirkl. 
Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Frieſe, zum Direktor 
aber ber wirkl. Geh. Ober-Finanz-Rath Rother 
ernannt. Durd die K.⸗O. v. 11. San. 1819 
(G. ©. 1819, S. 4) mwurbe ber Geh. Kath 
Frieſe von ben Geſchäften als Präfident bes 
Schagminifteriums entbunden und ein befon- 
derer Chef biejes Miniſteriums beftellt, wozu 
der Graf von Lottum ernannt wurde. 

s Die Angelegenheiten ber Königl. Münze 
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u. 17. Yan. 1820 (Nr. VIID! wurde indeß vie Verwaltung bes geſaumten Staats: 
fchuldenwefens einer beſonderen Behörbe, nämlich ber Hauptverwaltung der Staats- 
ſchulden, übertragen, auch durch die Kabinets-Ordre v. 17. Yan. 1820 (Nr. I)? be⸗ 
flimmt, daß bie ©eneral-Direktion der Seehandlungs⸗Societät ein für fi) beſtehendes, 
von bem Miniſterium des Schatzes unabhängiges Geld» und Hanplungsinftitut des 
Schabes bilden folle, fowie daß ein beſonderer Staatsſchatz zu gränden, beflen Ver⸗ 
waltung bem Chef des Schag-Minifteriums° übertragen wurde. Gm Tolge deſſen er» 
Härte hiernächſt die Kabinets-Ordre v. 16. Juni 1823 4 das Fortbeftehen des Schag- 
Minifteriums in bisheriger Art und Umfang nicht weiter für erforverlih, und e8 wurbe 
daflelbe mit dem 1. Juni 1823 aufgelöft, indem bie Gefchäfte veflelben an das Finanz- 
Minifterium überwiefen wurden. Hiervon wurde indeß die Verwaltung bes Staats— 
fhages und ver Münze ausgenommen, welche dem bisherigen Chef des Schatz-Miniſte⸗ 
riums 5 verblieb. Die felbfiftännige Verwaltung des Staatsfchaged und des Miünz- 
weſens bauerte bis zum Jahre 1848 fort 6; die Kabinets-Ordre v. 29. März 18487 
beftimmmte aber, daß diefe Verwaltung auf den Präfiventen des Staats⸗Miniſteriums in 
Gemeinfhaft mit dem Finanz-Minifter übergehen folle. Der Allerhöchſte Erlaß v. 
3. Yan, 1859 ® hat indeß beftimmt, daß die bisher mit der Verwaltung bes Staats— 
Tchages vereinigt gewelene Münzverwaltung dem Yinanz- Miniſterium este zu 
überweifen fei, wogegen bie Verwaltung des Präfinenten des Staate-Minifteriums und 
bes Finanz-Miniſters als eine ſelbſtſtändige Behörde beflehen geblieben iſt ). Die 
Gefhäfte des Staatsjchates 19 werden, unter der oberen Leitung bes Miniſter⸗ 





zeffortirten nach dem Publik. v. 16. Dec. 1808, 
$. 4, sub 6, 8.7, Litt. e, und $. 18, sub 2 
(8. &. 1806—1810, &. 868) von dem Min. 
des Inn. und bem Finanz-Min., wobei es auch 
bie Berordn, v. 97. Oft. 1810 (©. &. 1810, 
S. 13, 16, 17) beließ. Durch den Kab.⸗Befehl 
v. 34. April 1812 (8. ©. 1812, ©. 44, 45) 
wurden Diefelben dem Finanz-Miniferium allein 
Adetttagen und gingen dann in Folge ber 
8.-D. v. 3. Nov. 1817, Nr. II (G. ©, 1817, 
S. 290) auf das Schat-Mintfterlum über. 

ı Bol, G. ©. 18%, ©. 12. 

2 Bol, G. ©. 1820, ©. 25. 

3 Nämlich dem Staats⸗Min. Gr. v. Lottum. 

VBgl. G. S. 1823, ©. 109. 

s Dem Staats-Min. Sr. dv. Lottum. 

® Zuleßt unter dem Staats⸗Min. u. Thile. 

T Diefe K.⸗O. if nicht durch bie Geſetz⸗ 
Sammlung publieirt, findet fih indeß abge- 
brndt in dem Min. Bl. für d. i. V. 1848, 
G. 91, Rr. 100. 
⸗ — ®. ©. 1889, ©. 8. 
s Die Staatsregierung hatte früher bie Ber- 
bindung der Verwaltung bes Staatsſchatzes mit 
der Berwaltung ber Münze dadurch gerechtfer⸗ 
tiget, weil in manden Fällen der Staatsſchatz 
tm Böberen Intereſſe und ohne Die Sicherheit 
feines Beftandes zu gefährden, der Münze, wie 
3. B. durch Anlauf von Silber, aushelfen 
müffe und auszubelfen babe. Ebenſo jeien 
mande Operationen, wie 3.8. bie Einziehung 
abgenußter Münzen, mit finanziellen Bortheilen 
nicht verbunden und es ſei daher bedenklich, bei 
der Müngverwaltung die finanzielle Rückſicht in 
den Vordergrund treten zu laſſen (vgl. Drudi. 
der II. K. 1852 — 1853, 8p. IH, Nr. 147, 


&. 3). 

10 a) Ueber die Entfiehung und Verwaltung 
des Staatsichates und feiner Nebenfonds geben 
die beiden, dem erften vereinigten Landtage 
vorgelegten, Denkſchriften bes früheren Staats⸗ 


v. Rönne, Preuß. Staats⸗-Recht. II. 1. 


Staatshanshalts befiimmte, daß 
welche im Laufe ber Abminifiration ermittelt 





Minifters v. Thile v. 6. April 1847 (f. Die 
Berbandl. des vereinigten Landtags von 1847, 
Berlin bei Reimarns, Bd. I, ©. 226 ff.) und 
ber Ber. ber Central⸗Kom. der -II. 8. zur 
Prüfung des Stantshaushaltd- Etats für 1349 
und 1850 (Druckſ. der II. 8. 1849 — 1850, 
Ar. 449, ©. 28 ff., u. ten. Ber. ver IE K. 
1849-1850, Bb. IV, ©. 2217 ff.) nähere 
Auskunft. Der gegenwärtig beſtehende Staats⸗ 
ſchatz wurde in Folge der K.⸗O. v. 17. Jan. 
1820 (G. ©. 1920, ©. 23) gebildet, welche 
bei Regulirung und Feilfiellung des geiemmten 

rſparnifſe, 


werden, ſowie auch, nach vorheriger Deckung 
der Reſtausgaben, die Reſteinnahmen bis Ende 
1819 nebſt allen dem Staate gehörigen Be- 
fländen der Hauptlaflen in baaren Geldern 
oder Effeften, ferner die für den Staatshans- 
halt entbehrlichen Mehreiunahmen bei ber lau⸗ 
fenden Verwaltung geiammett und mit noch 
anderen zufälligen Einnahmen zur Bildung 
eines Staatsſchatzes abgeliefert werben follten. 
3x diefen zufälligen Einnahmen gehören nad 
Der RD, v. 17. JInni 1826, Kr. II (®. ©, 
1826, ©. 58) ber Erlös aus ber Veräußerung 
ober Erbverpachtung folder Befigungen und 
Anlagen des Staates, bie nicht unter den Dos 
mainen begriffen, ber Domainen » Berivaltung 
nit beigelegt und mit ihren Nußungen beit 
Tilgungs- und Berzinfungsfends der Staats⸗ 
ſchniden nach $. VIL, Nr. 1 ber Verordn. ©. 
17. San. 18% (©. ©. 1820, ©. 10) nicht 
übeswiefen find; ferner das Entgelt aus Ab- 
Wfungen bon Präftationen, bie zu ben gedach⸗ 
ten nicht unter ben Domainen begriffenen 
Staatsgiktern, ober aus einem anderen als dem 


| bominial-grundherrlihen Rechtstitel gegen Den 


Staat zu leiften find, endlich die zurückzuzah⸗ 


lenden Darlehne und Vorſchüſſe, melde aus 
dem Erxttaordinarium der General⸗Staatskaſſe 


5 
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Präfiventen und des Yimanz- Miniflers, von einem vortragenden Rathe bearbeitet; 





an Kommunen oder Privatperfonen gegeben 
find. Die ans folden Einnahmen auffommen- 
den Gelber wurden feitben gefammelt und in 
ben Staatsſchatz niebergelegt, über deſſen Be- 
flimmung gejetlide und veröffentlichte Vor⸗ 
Schriften nicht vorhanden find, die indeß nach ber 
Denkſchrift des Schatz⸗Miniſters v. Thile v. 
6. April 1847 dahin ging, einen Kriegsſchatz 
zu bilden. Als unverbrüdlich feftzuhaltende 
Derwaltungsgrumdfätte wurden angenommen: 
a) daß bie Beftände des Staatsjchates ftets 
Baar in gemünztem Gelde vorhanden fein foll- 
ten, b) daß aus demfelben feine Ausgabe irgend 
einer Art anders als für den Zwed ber Kriegs- 
rüftung geleiftet werben bürfe. Beibe Grund- 
ſätze haben inbeß im Drange der Zeit nidt 
aufrecht erhalten werden können, fondern es 
haben vielfache Verwendungen aus dem Staats⸗ 
Ihate zu anderweitigen Gtaatsbebürfniffen 
ftattgefunden, auch find die Beftände mehrfach 
in Effeften angelegt worden (vgl. das Nähere 
in dem alleg. Ber. ber Central-Kom. ber IE K. 
v. 19. San. 1850). ' 

b) Bei der erften Berathung des Staats- 
bausbalts-Etats (für 1849 u. 1850) durch bie 
Kammern wurde bon ber II. 8. unterm 28. 
San. 1850 beſchloſſen: «) daß an dem früher 
befolgten Grundjage, wonach bie Verwaltung 
bes Staatsichaßes der Deffentlichleit entzogen 
wurbe, nicht ferner feftzuhalten jei, fondern daß 
der Beſtand des Staatsſchatzes alljährlich bei 
Borlegung des Staatshaushalts-Etats nachge⸗ 
wiejen, der Etat der vorauszufehenden Ein- 
nahmen und Ausgaben aber den Kammern 
zur Feſtſtellung vorgelegt werben folle, ß) daß 
fünftig außeretatsmäßige Einnahmen und Aus- 
gaben in und ans dem Staatsfchage nicht ohne 
bie durch befondere Borlage zu ertrahirende 
vorherige ober nachträgliche Zuftimmung ber 
Kammern erfolgen dürfen (ften. Ber. der II. K. 
1849 —1850, 3b. IV, ©. 2220 u. 2242). 
Diefer Beſchluß ift bis zum Jahre 1853 ein⸗ 
ihlieglih zur Ausführung gekommen. Bei 
Borlegung des Staatshaushalts-Etats für das 
Jahr 1854 erklärte indeß die Staatsregierung, 
daß es nicht zwedmäßig fei, eine Nachweilung 
bes DBeftandes bes Staatsſchatzes und einen 
Etat für denjelden dem Staatshaushalts » Etat 
beizufügen und die Refultate dieſer Verwaltung 
burch den Drud zu veröffentlichen, baß dagegen 
ben Kammern jede gewilnfchte Mittheilung 
darüber gemacht werden folle (vgl. Vorbericht 
zum Staatshaushalts-Etat für 1854, ©. 13). 
Die II. 8. beſchloß in Folge deſſen unterm 
14. März 1854, daß aus Gründen des Staats. 
wohles von der Beröffentlihung des Beftandes 
bes Staatsihages und feiner in Ausficht fte- 
henden Einnahmen fortan abzufehen (vgl. ften. 
Ber. der II. 8. 1853—1854, 3b. I, ©. 579 
— 581). Die Staatsregierung bat ſeitdem nur 
der Kommiffton zur Prüfung des Staatshaus- 
balts-Etats Abſchlüſſe der Rechnungen Über den 
Staatsſchatz vertraulich zur Prüfung vorgelegt 
und dieſe Kommilfion bat fi daun darauf be- 
ihränft, der Kammer allgemein gehaltene Mit» 


theilungen hierüber und insbefondere über die 
Richtigkeit ber Rechnungsführung zu machen 
(vgl. den Ber. der gebacdhten Kom. v. 11. Febr. 
1857 in den Drudf. der II. &. 1856 — 1857, 
Nr. 92, ©. 19—20). In der GSikung v. 
28. Juli 1862 befchloß indeß das Haus ber 
Abgeorbneten, die Gebeimbaltung. des Beftan- 
des des Staatsſchatzes fernerhin nicht mehr zu⸗ 
zulafien, fondern alljährlih darüber in öffent» 
licher Sitzung zu verhandeln (vgl. den Bericht 
ber Budget-Kom. v. 17. Juli 1862 in den 
ften. Ber. des Abgeorbn.-Haufes 1862, Bd. VI, 
©. 639 —640, und die Plenarverbanbl. v. 
28. Yuli 1862, a. a. O., 3b. II, ©. 893 - 
899), was denn auch ſeitdem gefchehen ift. 

ec) In ber Sit.-Periode von 1863 beantragte 


die Budget-Kom. des Abgeorbnn.-Haufes in . 


ihrem Berichte v. 13. Mai 1863, „zu befchlie- 
fen, daß bie Staatsregierung aufzuforbern fei, 
auch eine jpezielle Nachweiſung der Altivfor- 
derungen des Staatsſchatzes vorzulegen’ (vgl. 
ften. Ber. des Abgeorbn.-Haufes 1863, Bd. V, 
Anlage Nr. 132, ©. 1131—1133), über wel- 
hen Antrag indeß (wegen Schlufjes der Sef- 
fion) fein Beſchluß des Plenums gefaßt worden 
if. In ber Siß.- Periode von 1864 ſtellte 
bemnähft die Budget- Kom. des Abgeordn.- 
Haufes in ihrem Berichte v. 14. San. 1864 


(vgl. ften. Ber. 1864, Bd. IV, Anl. Nr. 82,. 


©. 514 ff.) folgende Anträge: a) bei Bor« 
legung bes Staatshaushalts-Etats vom Jahre 
1865 ab ben Voranſchlag für die Rendantur 
bes Staatsſchatzes in den betreffenden Etats 
erfichtfich zu machen; PB) für die Prüfung der 
Rechnungen der Rendantur des Staatsſchatzes 
pro 1860 u. 1861 eine ſpezielle Nachweiſung 
der ult. 1861 verbliebenen Altivforderungen 
ber Budget-Kom. vorzulegen, und y) bis zu 
biefer Borlegung die Ertheilung der Entlaftung 
rückſichtlich der allgemeinen Rechnungen über 
ben Staatshaushalts-Etat der Jahre 1860 und 
1861 vorzuenthalten. Diefe Anträge wurben 
von bem Plenum des Abgeordn.⸗Hauſes in- ber 
Sitz. v. 23. San. 1864 (vgl. ften. Ber. 1864, 
Bd. I, ©. 896 — 902) — uuter Widerſpruch 
ber Staatsregierung — zum Beichluß erhoben. 

d) Die erfte officiele Auskunft über den Be- 
ftand des Staatsfchages gab der Finanz Min. 
Hanſemann in einer Denkſchrift v. 10. Sult 
1848, wonach damals der Befland nur noch 
2 Million betrug, und im ber Sig. der Nat.» 
Verfamml. v. 11. Juli 1848 dahin, daß vom 
Sahre 1820 Bis ult. Juni 1840 im Ganzen 
24,400,000 Thlr. eingeliefert und Davon 
12,250,000 Thlr, wieber verausgabt waren, 
endlich daß von ult. Juni 1840 bis ult. Dec, 
1847 9,860,000 Thlr. vereinnahmt und hier⸗ 
von 2,000,000 Thlr. der Bank überwiefen wur⸗ 
ben (ſten. Ber. ber Nat.⸗Verſamml., Bd. I, 
©. 442 u. 495). Nach dem Ber. der Eentral- 
Kom. der D. 8. v. 19. Ian. 1850 (Drudf. 
ber II. 8. 1849 — 1850, Nr. 449, ©. 29) 
befaß der Staatsihag Ende 1848 etwa 
6,355,933 Thlr. und Ende 1849 etwa 21, 
Millionen nebft einer Milfion, welche die See= 
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bie Rendantur des Staatsſchatzes aber iſt mit der General - Staats - Kaffe verbunden 
worden ', 


Viertes Stück. 
Die einzelnen Miniſterien und die übrigen oberſten Verwaltungs-Behörden. 


$. 224. 
Ueberſicht. 


J. Die gegenwärtig beſtehenden Miniſterien ſind folgende: 1) das Miniſterium 
bes Innern (8. 226), 2) das Finanz⸗Miniſterium (8. 227), 3) das Miniſterium für 
- Handel, Gewerbe und dffentlihe Arbeiten (8.228), 4) das Minifterium für bie Iand- 

wirthſchaftlichen Angelegenheiten ($. 229), 5) das .Iuftiz-Minifterium ($. 230), 6) das 
Minifterium der geiftlichen, Unterrichts und Mebizinal- Angelegenheiten ($. 231), 
7) das Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten ($. 232), 8) das Kriegs -Mini- 


fterium ($. 233). 


Die Chefs diefer acht Minifterien bilden, unter dem Vorſitze des 


Minifter-Präfivdenten, das Staats-Minifterium ($. 223). 

I, Zu den felbitftändigen oberften Staatsbehörden gehören ferner: 1) das Marine 
Minifterium ($. 234), 2) die Verwaltung der Preuß. Banf ($. 235), 3) der evan- 
geliſche Ober-Kirchenrath ($. 236), 4) die Dber-Rehmungs-Kammer ($. 237). 

Il. Der Darftellung des Organismus dieſer Central- Behörden geht die Erdr- 
terung der allgemeinen Grundſätze von der rechtlichen Stellung der birigivenden Mi- 
nifter und oberſten Verwaltungs-Chef3 voran. 

IV. Außer vem Staats-Miniflerium befteht no ein befonderes Minifterium 


bes Königl. Haufes, 


Daffelbe wurde durch die Kabinet8-Orbre v. 11. Jan. 1819? 


angeorbnet, worurd ihm bie bis dahin von dem Staats-Kanzler verwalteten ? Ange- 





handlung im Suli 1849 zurückzahlte. — Weber 
ben Befland des Staatsichages am Schluffe 
des Jahres 1861 (16,235,344 Thlr. 23 Ser. 
6 Pf.) vgl. die Mittheil, in ben ften. Ber. bes 
Ineugervähtten] Abgeordn.⸗Hauſes 1862, Bd. U, 
. 899 — 900. 
e) Bei ber Rendantur des Staatsjchates 
werben zugleich mehrere Nebenfonds (unent⸗ 
geltlih) verwaltet, von denen indeß der Hülfs⸗ 
fond zur Realifation ber Kaffenanweifungen 
und ber aus extraoıdinären Poſtüberſchüſſen 
früher beftandene Fond gejchloffen und abjor- 
bixt find, fo daß jeßt nur noch der Landwehr⸗ 
pferdegelder - Bergütungsfond, welcher kein 
Staatsfond, fondern ein Depofitum einiger 
Zanbestheile ift, und ber Disppfitionsfond Des 
Königs beftehen. Der Tebtere ift feit bem 
Jahre 1824 durch Ueberweifung einer Summe 
(875,275 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.) aus dem von 
Sranfreich gegebenen Averfionalfond gebildet, 
auf welche Die Königl. Schatulle Anſpruch hatte, 
und zur Unterftügung zurüdgelommener Guts- 
befiger, verdienſtvoller Offiziere in ber Armee, 
bülfsbedürftiger Grundbeſitzer und der Witt- 
wen und Waiſen gebliebener Krieger durch 
Darlehne oder Gnadengeſchenke beftimmt, wo⸗ 
bei ber König fih die Dispofition über ben 
Fond für jeden einzelnen Fall vorbehalten bat 
(ogl. die alleg. Denkſchrift des Schag-Min. v. 
6. April 1847). Bei der Berathung bes 
Staatshaushalts-Etats für die Jahre 1849 u. 
1850 wurde von ben Kammern befhloffen, daß 
diefer Fond zwar als.ein dem Staate angehö⸗ 


riger anzufehen, daß es indeß babei zu belafien 
fei,.baß berjelbe in ber bisherigen Art verwal⸗ 
tet und verwendet werde, und daß im Etat 
nur ber Beftand des Fonds nachzumeifen bleibe 
(vgl. ften. Ber. der IL. 8. 1849 — 1850, 3b. 
IV, ©. 2317 —2220.u. ©. 2242, Drudf. der 
U, 8. 1349 - 1850, Nr. 449, ©. 3— 4). 
Diefe Nachweiſung iſt indeß nicht gewährt, 
fondern. in dem Stantshaushalts-Etat für Das 
Sahr 1852 (S. 12) bemerkt worden, daß dieſer 
Dispofitionsfond nicht zu den Staatsfonds ge- 
höre, Die Kammern: haben ſich demnächſt hier⸗ 
mit einverflanden erklärt und von jeder Kon⸗ 
trolle Über den Fond Abfland genommen (vgl. 
den Ber. der Central-Kom. der U. K. v. 
5. Febr. 1852, Drudl. der II. 8. 1851—1852, 
Bd. I, Nr. 9, ©, 19, u. ften. Ber. 3b. I, 
©. 396, desgl. ften. Ber. ber I. 8. 18501851, 
Bd. I, ©. 1227—1228.u. ©. 1210). 


I Bol, die Bekanntmachung der Verwaltung 
des Staatsſchatzes v. 7. April 1859 (Min.- 
Bl. d. i. V. 1859, ©. 73), welche zugleich 
mittheilt, daß über die an die Rendantur des 
Staatsſchatzes zu zahlenden Gelder von ber 
General. Staatöfaffe unter Beibehaltung der 
Firma der Nendantur bes Staatsfchages quit⸗ 
tirt wird, und baß alle der Rendantur bes 
Staatsſchatzes obliegenden Zahlungen durch bie 
General-Staatsfaffe geleiftet werben, 

2 Bol. ©. S. 1819, ©. 2. 


3 Bol, die Verorbn. v. 27. Okt. 1810 (©. 
S. 1810, ©. 3). 
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legenheiten des Königl. Haufes und ber Königl. Familie, besgleihen die bie Hofſachen 
und höheren Hofchargen betreffenden Angelegenheiten übertragen wurden. Durch bie 
Kabinets-Ordre v. 11. Yan. 1838 1 und nad der barauf geftügten Bekanntmachung 
des Staats-Minifteriumsd v. 17. Yan. 1838? wurden dieſem Minifterium auch die 
Angelegenheiten ber Thronlehen und die Erbämter übertragen, melde bis bahin von 
dem Minifterium des Innern ? werivaltet worden waren. ine fernere Erweiterung 
des Geſchaͤftskreiſes deſſelben wurde durch die Kabinets-Ordre v. 26. Yan. 1835 und 
die darauf geftügte Bekanntmachung des Staats-Minifteriums v. 6. Febr. 1835 * an- 
geordnet, wodurch die Verwaltung der Domainen und Forften von dem Gefchäftsfreife 
des Finanz-Minifteriums abgefondert und dem Mlinifterium des Königl. Hanfes über- 
tragen wurbe, bei welchem fie eine beſondere Abtheilung bilbete®. Die Veränderung 
der Stants-Berfaflung im Zahre 1848 hatte indeß zur Folge, daß dies Minifterium 
auf feinen urſprünglichen Wirkungskreis zurüdgeführt wurde. Durch den Allerhöchſten 
Erlaß v. 17. April 1848 0 (sub II, 1) wurde dem Finanz⸗Miniſterinm bie ſchon 
früher mit demfelben verbunden gewefene Verwaltung ber Domainen und Forften wieder 
übertragen, und durch ben Allerhöchſten Erlaß v. 3. Oft. 18487 wurde das Minifte- 
rium des Königl. Hanfes auch von der Bearbeitung der Übrigen noch zu feinem Reſſort 
gehörigen Stantsangelegenheiten, nämlich ber Thronlehen und Standes-Sachen, ent= 
bunden, welche ven Miniftern der Juſtiz und des Innern gemeinfchaftlih übertragen 
wurden. Später beftimmte indeß ber Allerhöchſte Erlaß v. 16. Aug. 1854 ®, daß bie 
Standes3-Sahen wieder an das Minifterium des Königl. Haufes übergehen follten ®. 
Zu dem Gefchäftsfreife dieſes Miniſteriums gehören gegenwärtig: a) unter Konkurrenz 
bes Oberft-Rämmerers: die Angelegenheiten der Chefs und ver Mitgliever der einzelnen 
Königl. Hofverwaltungen, ſowie bie Augelegenheiten der PBrovinziel-Erbämter; b) zum 
alleinigen Reſſort des Minifters des Königl. Hanfes: die perſönlichen Angelegenheiten 
des Königs und der Mitglieder des Königl. Haufes, die Standes-Angelegenheiten, vie 
Berwaltung des Kronfideikommiß⸗Fonds 19, des Kron-Treſors 121 und des Königl. Familien⸗ 
Fideilommiſſes, wie aud die obere Leitung ber Verwaltung der Königl. Hans -TFibei- 
fommiß-Güter 12. Unter dem Minifterium des Königl. Haujes ftehen und zum Reſſort 
defjelben gehören: 








ı Bal. G. S. 1888, ©. 10. 

2 Ebendaſ. ©. 11. 

3 Bol. die 8.-D. v. 11. San. 1819, sub 5 
(8. ©. 1819, ©. 2). Nach der Berorbn. v. 
27. Ott. 1810 (G. ©. 1810, &. 4) gehörten 
auch dieſe Angelegenheiten bis zum Jahre 1819 
zum Heffort des Staats-Kanzlers, 

4 Vgl. ©. ©. 1835, ©. 10. 

® Veber die Berhältniſſe dieſer Abtheilung 
vgl. das Nähere in ber Bekanntmachung bes 
Staats⸗Min. v. 6. Febr. 1885, sub 1 (G. S. 

0 


7 Bol. ©. S. 1848, ©. 269. 
. G. S. 1854, &. 56. 

° Der Erlaß v. 16. Aug. 1854 ordnet zu⸗ 
glei) an, daß Die zur Bollziehung des Königs 
zu bringenden Erlaffe und die Anerkenntnifje 
eines zweifelhaft gewordenen Adels zuvor dem 
Min. des Inn. mitzutheilen, und baf bei den⸗ 
jenigen Angelegenheiten, welche, wie Aboptio- 
nen unb Legitimationen, zugleich Juſtiz-Sachen 
find, auch die Gegenzeihnung bes Juſtiz⸗Min. 
binzutreten jolle. 

10 Ueber die Kron-Fibeilommig- Rente vgl. 
Bd. I, Abtb. 1, 8. 80, S. 377 fi. Aus ders 
felben werben ſämmtliche Bebürfniffe des 
Königl. Haufes, die Appanagen, Suftentations- 

elber ꝛe. fänmtlicher Königl, Prinzen und 

rinzeffinnen, bei Bermählungen derſelben die 


herkömmlichen Ausfteuern und Etabliffements, 
ferner die Witthbums-Nenten nnd Ionftige durch 
Veränderungen in der Königl. Familie bedingte 
Mehransgaben, der Unterhalt ber Königl. 
Schlöfſer und Gärten, auch ber Königl. Thea⸗ 
ter, beſtriten. Bine Sonderung bes eigent⸗ 
lichen Krongutes von ben Staats⸗Domainen 
hat bis jetzt nicht ſtattgefunden. Bis zum 
Jahre 1819 entnahm das Königl. Haus feine 
geſammten Bedürfniſſe aus den Neventten ber 
Staats-Domainen, und nur der Ueberſchuß 
wurde in die Staatslaffe abgeliefert. Durch 
bie Berorbn. v. 17. Ian. 1820 (8. III) wurde 
dann die firirte Summe von 2Y, Million 
Thaler jährlich feftgefett, nnd durch Das Gefek 
v. 30. April 1859 um 500,000 Thlr. jährlich 
erhöht, welche Summe von zuſammen te 
5 Million Thaler gewiffermaßen als eine Ci⸗ 
villiſte anzufehen iſt (vgl. bie Mittheilungen 
ber Minifl.-Kommiffarten in Rauer’s Brot. der 
Berf.-Kom. ber Nat.» Berfammi., 3. 27, sub 
If; desgl. die Denkſchrift in den ften. Ber. 
bes Abgeorbn.-Hanfes 1859, Bb. IIE, S. 249). 

1 Der Kron-Trefor ift aus Erfparniffen Kö⸗ 
nigs Friedrich Wilhelm’s III. durch beren Ka⸗ 
pitaliſtrung und Ausleihung an Bankiers ent⸗ 
ſtanden und betrug im Jahre 1840 etwa fünf 
Millionen (vgl. das Nähere darüber bei Rauer, 
a. a. D., ©. 28, sub IV). 

12 Das Königl. Haus⸗Fideikommiß beruht 
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1) das Herolds-Amt, weldes in Folge bes Allerhöchften Erlaſſes v. 16. Ang. 
1854 errichtet ift und die Standes und Adels⸗Sachen bearbeitet !. 


2) Das Königl. Haus-Ardiv 2, 


. 3) Die Hoflammer der Königl. Familiengüter, welde diejenigen Haus: 
Fideikommiß-Güter verwaltet, die früher von dem Prinzen Auguft bejeffen wurden, 
nach deſſen Ableben aber dem Könige und der Krone anheim gefallen find. Unter ber 
Benennung: „Hoflammer ver Königl Familiengüter“ iſt diefe Behörde in Gemäßheit 
der Kabinets-Ordre v. 30. Aug. 1843 an die Stelle der Domainen-Rammer des 


Prinzen Auguft getreten ?. 


4) Das Königl. Prinzlide Familien-Fideikommiß“, weldes nad ber 
Stiftungs⸗Urkunde unter der Verwaltung des Königl. Haus-Minifteriums und unter 
ber gemeinfchaftlihen Kuratel der Minifter des Königl. Haufes und ver Juſtiz fickt. 

Somit gehört gegenwärtig bas Königl. Haus Minifteriam nicht zu den Staats- 
Behörben, fondern bat lediglich die Verwaltung folcher Angelegenheiten, bei welden bas 


Staatointereſſe nicht betheiliget iſt ®. 


auf einer teſtamentariſchen Berfügung Friebrich 
Bilpelm’s I, vom Jahre 1733 und umfaßt 


mehrere Güter, von welden ber Stifter vers 


fiherte, „Daß er folde mit vielen faurem 
Schweiße käuflich erworben habe. Daſſelbe 
beſteht zunächſt zum Vortheile bes Nachfolgers 
ur ber Regierung, baun aber auch zum Beſten 
ber nacdgeborenen Prinzen mit eventuellem 
NRüdfalle an den Erfteren. Der Ridfall bat 
im Jahre 1843 dur ben Tod bes Prinzen 
Anguft wirklich flattgefunden; es find aber bie 
betreffenden ®üter nicht zu den Staats⸗Domai⸗ 
nen gezogen, ſondern als ein Privateigenthum 
bes Königl. Haufes betrachtet worden (vgl. 
Raser, a. a. O., ©. 28, sub V). 

I Daffelbe fteht unter dem Vorſitze des Ober⸗ 
Ceremontenmeifters. Ueber die Kommunikation 
der Gerichte mit demſelben vgl. das Cirk.⸗ 
Refkr. bes Juftiz⸗Min. v. 13. Juni 1855 (Juſt.⸗ 
Min.Bl. 1865, S. 175). 

2 Bgl. darüber ob. $. 223, sub V, ©. 63. 

2 a) Bgl. die Bekanntmach. des Juftiz- Min, 
v. 15. Sept. 1843 (Juſt.⸗Rin.⸗Bl. 1848, ©. 
232). — Die Domainen-Kammer des Brinzen 
Auguft vereinigte im fih bie beiben vormaligen 
Kammern der Prinzen Heinrich und Ferdinand, 
deren Domainen an den Prinzen Auguft ge- 
fallen waren, und war die lette Königliche 
Domainen-Rammer, deren früher mehrere be» 
ftanden (vgl. Rabe's Samml., Bd. IV, Eint. 
S. XVM). . 


b) Die der Hof⸗Kammer der Königl. Fami⸗ 
liengitter untergeordneten Königl Güter und 
Forſten find folgende: a) in ber Provinz Bran- 
denburg: die Königl. Haus-Fideilommiß-Herr- 
haft Wufterhaufen, die Königl. Haus - Fibei- 
kommiß⸗Herrſchaft Rheinsberg, die dem Kron⸗ 
prinzen gehörigen, dem Nießbrauche bes Königs 
unterliegenden Güter Pareg, Falkenrhede und 
Uetz, und das Königl. Kron-Fideilommiß-Gut 
Bornſtädt-⸗Lindſtädt; b) in der Provinz Sach⸗ 
fen: die Königl. Haus - Fideilommiß -Aemter 
Niegripp, Wörmlig, Neblig, Gladau und Hein- 
rigsberg; c) in ber Provinz Schlefien: bie 


— — — — — — — 


Konigl. ee nen Gramſchitz, 
Obiſch, Töppendorf, Groß⸗Schwein, Oelſe md 
ürſtenau, Das Königl. Haus⸗Fideilommiß⸗ 
orſt⸗Revier Arnsberg nebſt den inkorporirten 
rundſtücken des Outes Buſchvorwerk und 
Holländerei bei Schmiedeberg, und die Königl. 
Haus⸗Fideiklommiß⸗Herrſchaft Karmunkan; c) in 
ber Provinz Pommern: das Konigl. Haus⸗ 
Fideikommißamt Schmolfin. 
Es gehören dazu: a) bie ber Fideikommiß⸗ 
Berwaltung umtergeorbneten Güter, nämlich 
bie Herrſchaft Frauendorf in der Marl Bran⸗ 


denburg, b) bie einer Öeneral-Berwaltung un⸗ 


tergeorbneten Fideilommiß⸗Herrſchaften Flatow 
und Krojaule in Weſtpreußen. 
5 Dur den Allerhöchſten Erlaß v. 14. Aug. 
1852, betr. die Rechtsverhäftniffe der Fürſtlich 
Hohenzollernſchen Häuſer (G. ©. 152, ©. 
771), Ne. 1, ift befimmt worden, daß bas 
Mintfterinme bes Königl. Haufes auch als Ge⸗ 
richtsſtand für Die im Art. IIL, Nr. 1, Abi. 3, 
bes Gef. v. 26. April 1851 (G. ©. 1851, 
&. 181) bezeichneten Rechtsangelegenbeiten ber 
Färftl. Hohenzollernſchen Hänfer an bie Stelle 
ber betreffenden vormaligen Fürſtl. Behörben 
treten fole. Der Art. II, Rr. 1, Abi. 3 a. 
a. D. beftimmt: „NRüdfichtlich der "Rechtsftrei- 
tigfeiten unter Mitgliedern ber Königl. Familie, 
fowie ber nicht flreitigen Rechtsangelegenheiten 
der zur Königl. Familie gehörigen Berfonen, 
namentlich in Betreff der Teſtamentserrichtun⸗ 
en, Nachlaßregulirungen, Yamilienfchlüffe, 
heſachen, Vormundſchafts⸗ und ähnliche An- 
gelegenheiten behält es bei der Hausverfaflung 
fein Bewenden. Eben dies gilt von beiben 
Hohenzollernſchen Fürſtenhäuſern““. — Der Er⸗ 
laß v. 14. Aug. 1852 ordnet ferner (unter 2) 
auch noch an, daß die Fürftl. Hoflammer in 
ben Hohenzollernſchen Landen unb überhaupt 
bie Behörden, welde bas bortige Yürftliche 
Stammvermögen verwalten, bie Rechte öffent- 
licher Behörden in gleihem Maße, wie bie 
Hofkammer der Königl. Familiengüter und de⸗ 
ren Unterbebörden genießen follen. 
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I. Allgemeine Grundſätze von der rechtlichen Stellung ver birigirenden Meinifter 
und oberften Verwaltungs - Chefs. 


Die Stellung der Stants-Minifter und der fonftigen höchſten Borflände ver 
Eentral-Behörben ift bereits in dem Publikandum v. 16. Dec. 1808? und ber Ber- 
ordnung v. 27. Oft. 1810? über die veränderte Verfaffung aller oberften Stants- 
behörden näher beftimmt. Durch die ſeitdem eingetretene Umgeftaltung der Staats- 
verfaffung ift in dem VBerhältniffe der Minifter zum Könige nichts geändert worden, 
wohl aber in der rechtlichen Stellung verjelben zur Landesvertretung. 

An der Spige eines jeden oberſten PVerwaltungs- Departements fteht der Chef 
befielben, welcher in ber Regel den Titel „Minifter” führt. Er wird von dem 
Könige nach eigener freier Entjchliegung, ohne den Vorſchlag einer Behörde, ernannt 
und ebenso nad Belieben entlafjen ®. 

Die Wirkfamfeit der Staats -Minifter und ber Central» Departements - Chefs 
erftredt fih, in Betreff ver ihnen überwiefenen Berwaltungsgegenftände, über ſämmt⸗ 
liche Provinzen + Jeder von ihnen führt die ihm anvertraute Verwaltung felbft- 
fländig, unter unmittelbarer Verantwortlichfeit gegen den König, Sie berichten un- 
mittelbar an diefen und erhalten von ihm die Befehle darüber ®. Obgleich fie in 
ihrer Verwaltung auf ihre Berantwortlichkeit verfügen, fo find fie dennoch bei mehreren 
Gegenftänden an die einzuholende Genehmigung des Königs gebunden. Die Verorb- 
nung dv. 27. DOM. 1810 über die veränberte Berfafjung aller oberften Staatsbehörden ® 
führt als ſolche auf: . 

1) alle Gefege, Verfaffungs- und VBerwaltungs-Normen, es mag auf neue, ober 
Aufhebung und Abänderung der vorhandenen anfommen. Der Antrag fol durch ven 
Staatsrath an ven König gelangen. Diefe Beftimmung hat indeß bereits eine Abän- 
derung erlitten durch die Vorſchrift ver Kabinets-Ordre v. 3. Nov, 1817 (Eingang 
und Nr. VIII)?, wonach jeder Staats-Minifter die Entwürfe der in fein Departe- 
ment gehörigen neuen Geſetze und Abänberungen, ohne Ausnahme, bevor fle an ben 
Staatsrath gelangen, vesgleihen Anorbnungen, die ein allgemeines Intereſſe betreffen 
oder in ber beftehenden Berfaflung etwas verändern, im Stants-Minifterimn vortragen 
und zur Berathung bringen fol ®, Die Berathung im Staatsrathe findet indeß jegt 
mir noch in denjenigen Fällen ftatt, wo der König es für zweckmäßig erachtet, ein 
Gutachten von dem Staatörathe oder der engeren Verſammlung deſſelben zu erfordern 
($. 5 der Berorbnung v. 6. Jan. 1848), und ber Geſchäftsgang, welcher gegen- 
wärtig in Betreff ver von der Krone ausgehenden Entwürfe zu neuen Gefegen, ſowie 





1810, ©. 8). Die Unterordnung der Staats- 
Miniſter und Departements» Chefs unter ben 
Staats» Kanzler, welchem fie, nad der alleg. 


I Bol. Rabe’s Samml., Bd. IX, ©. 388. 
2Vgl. G. ©, 1810, ©. 3 ff. 
3Verf.⸗Urk., Art. 45. — Bel. Bo. 1, 





Abth. 1, 8.52, ©. 201, insbefondere Note 1. 
Da die Ernennung eines Minifters oder De- 
partements-Chefs als ein „Regierungs - Alt‘ 
des Königs anzufehen ift, fo bedarf es zur 
Gültigkeit des betreffenden sriaffee ber im 
Art. 44 der Verf.⸗Urk. vorgefohriebenen Gegen- 
zeihnung eines Miniflers. In Betreff ber 
einem entlaffenen Minifter oder Departements- 
Chef zu gewährenden Penfton beftehen Feine 
befonderen Borfchriften, es wird daher anzu- 
nehmen fein, daß auch hier Die allgemeinen 
Beftimmungen über die Bereditigung zur Pen- 
fion ober zu dem vorſchriftsmäßigen Warte- 
gelde der in einftweiligen Ruheſtand verfetten 
Beamten maßgebend find. 

* Bal. Publik. v. 16. Dec. 1808, 8. 2. 

5 Bgl. Berorbn. v. 27. Okt. 1810 (8, ©. 


Berorbnung, auf fein Verlangen Redenfchaft 
über ihre Verwaltung zu geben fehuldig fein 
follten, und welcher danach befugt fein follte, 
ihre Berfügungen bis zur Entſcheidung des 
Könige zu juspendiren, ift baburch bejeitiget 
worden, daß das Amt des Staats- Kanzlers 
feit dem Tode des Fürften Hardenberg (1822) 
nicht wieder befeßt worden if. Meber Die 
Stellung der Staats-Minifter und Departe- 
ments-Chefs zu dem Minifter-Präfidenten aber 
find geſetzliche Beftimmungen nicht veräffent- 
licht worden. 

6 Bl. G. ©. 1810, ©. 8—9, 

7 Bgl. ©. ©. 1817, ©. 291. Bgl. oben 
8. 223, sub I, ©. 60. 

s Bol. Bd. I, Abth. 1, 8. 16, ©. 60. 

9’ Bgl. oben 8. 222, sub I, ©, 54. 
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zur Abänderung ober Deklaration beftehender, inne gehalten werben muß, ift ber, daß 
Der Entwurf durch ben betreffenden Departement3-Miinifter vorbereitet, von bemfelben 
fobann im Staats-Miniſterium vorgetragen unb von biefem berathen, 'hiernächft aber 


dem Könige zur Beichlußnahme überreicht wird 1. \ 
Verner haben die Stants-Minifter und Departements Chefs die Genehmigung 


des Königs einzuholen ; 


2) in Betreff aller Saupt- Etats ? und Plane; 

3) in Betreff. ver Verwendung der etatsmäßigen Fonds in folgenden Fällen: 

a) bei neuen Befoldungen und Befolvungszulagen, wenn der Fall einen Rath 
ihre8 Departements, oder eine neue Art von Dienern betrifft; überhaupt wenn Normal- 
füge für vie Zahl der Diener und der höchſte Beſoldungsſatz für foldye vorgeſchrieben 
find, und eine Abänderung beabfidhtigt wird >; 

b) zu Benfionsbewilligungen, infoweit nicht ſchon beftimmtte Grundſätze vorge— 
ſchrieben find, over eine Ausnahme davon bezweckt wird; | 

c) zu Gnadengeſchenken und außerorbentlihen Unterftägungen, foweit dazu bei ben 
Königlichen Staatsdienern die Gehaltserfparniffe, und in anderen Fällen ber jedem 
Departement ausgeſetzte ertraorbinäre Fond nicht reichen, oder beftimmte Normalfummen 


überjchritten werben; 


d) zu Ausgaben, die durch PVeränderung der Aominiftration, ober neue Anlagen 
verurfacht werden, oder bei Aufftellung bes Etats noch nicht in. Anfchlag gebracht 


find 4. 


7 j 
4) in Betreff nicht etatsmäßiger Apnminiftrationsausgaben, welche etatsmäßig ge- 
macht werben follen, in den Fällen, wenn: 


a) die Königliche Genehmigung ſchon bei etatsmäßigen erforberlid fein würde; 

b) over fie auf einem Oeneral-Etat in Anſatz kommen follen; 

‚c) oder bie erhöhte Ausgabe nicht durch erhöhte Einnahmen gevedt wird; 

5) zur Ernennung der Käthe bei allen Departements- und Provinzial- Landes- 
Kollegien, fowie aller Diener, die theils höher, theils mit folchen in gleicher Kategorie, 
nicht bloß im gleichen Range fteben, und deren Beftallungen zu vollziehen der König 


fi vorbehalten bat; 


6) in’ Betreff der Ertheilung von Titeln, welche ben Rats - Charakter geben; 


7) bei größeren Gnabenbewilligungen. 


Außerdem foll jeder Stants-Minifter und Departements-Chef verbunden fein, dem 


Könige vorzulegen: 


ı Wenn ber König, allenfalls nach zuvor 
vernommenem Gutachten des Staatsrathes oder 
ber engeren Verſammlung befjelben, mit dem 
Entwurfe einverftanden ift, jo ertheilt er in 
bem Falle, wenn von einem eigentlichen Ge- 
fege im engeren Sinne (vgl. Bd. I, Abth. 1, 
$. 46, ©. 155 ff.) die Rede ift, wozu es ber 
Mitwirtung ber Bollsvertretung bedarf, bem 
betreffenden Departements» Chef die Ermächti⸗ 
gung zur Einbringung bes Geſetzvorſchlages 
in die Kammern. In Fällen Dagegen, wo es 
fih von zu oftroyirenden Berorbnungen, ober 
von folhen Verordnungen banbelt, zu beren 
Erlaß der König ordentlicher Weife, vermöge 
ber ihm zuftehenben vollziehenden Gewalt, be- 
rechtiget ift (vgl. Bd. I, Abth. 1, 8. 47, ©. 
166 ff.), erfolgt die Königl. Genehmigung 
ohne Weiteres. , 

3. In Betreff bes Staatshaushalts - Etats 
tommt jet ber Art. 99 der Verf.⸗Urk. zur 
aumenbung (vgl. Bd. I, Abth. 1, 8. 65, ©. 


» Nachdem bie Verf.-Urk. (Art, 99) bie Feft- 
ſtellung des Stantshanshalts » Etats durch ein 
mit der Bollsvertretung zu vereinbarenbes 


Gefet vorgejchrieben bat, verfteht es ſich von 
felbft, daß Die Departements-Chefs verpflichtet 
find, die dadurch normirten Befoldungsjäte 
und bie Zahl. der anzuftellenden Staatsbiener 
innezuhalten, und daß fie bei perfönlicher Ver⸗ 
antiwortlichkeit verbunden find, ohne vorgän- 
gige Senehmigung der Bolfsnertretung jede 
biesfällige Ueberfchreitung zu vermeiden. Sollte 
I; eine ſolche Weberjchreitung Des Etats 
durchaus unvermeiblih fein, jo muß Dazu 
jedenfalls die nachträgliche Genehmigung der 
Kammern eingeholt werben (Art. 104 der Berf.- 
Urk.), bis zu deren Ertheilung die betreff. De- 
partements » Chefs perfünlih verantwortlich 
bleiben (vgl. Bd. I, Abth. 1, 8. 52, ©. 201 
und insbeſondere Note 6), Daß, felbft bie 
nachgefuchte und ertheilte Genehmigung des 
Königs die Verantwortlichkeit der Minifter 
nicht befeitigen Tann, ergiebt fihb aus ben 
Art. 44 u. 61 ber Verf.⸗Urk. von felbft. Vgl. 
das Nähere hierüber in Bd. I, Abth. 1, 88. 65 
u. 66, ©. 808 ff. u. ©. 333 ff. 

4 Auch. bier bedarf e8 nah Art. 104 ber 
Verf.⸗Urk. der nachträglichen Genehmigung 
der Kammern. 
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8) feine jährliche Haupt⸗Rechenſchaft von feiner Verwaltung, und zwar zu her 
Belt, da er die General⸗Etats⸗Entwürfe einreicht, 

9) einen halbjüͤhrigen Haupt-Kaflen-Ertraft und Abſchluß feiner Berwaltung; bex 
Chef des Finanz-Minifteriumd jedoch monatlich. 

Die eigentliche Beftimmung der Mkinifterien und oberſten Central- Behärven  ift 
übrigens, außer der Vorbereitung ber Gefege, bie Ertheilung der allgemeinen Bor 
fchriften über die Grunbfäge der Verwaltung und der Veberwadhung der gehörigen 
Befolgung der Geſetze?. Um Biefer Aufgabe genügen zu können, iſt jeber nberfte 
Departements-Chef berechtiget, ohne beſondere Autoriſation bloß reglementarische Dienft- 
enweifungen und ſolche Verfügungen zu erlaffen, durch welche bie Zweifel der Vehbrden 
über die Auslegung und Anwenbung ver Gefege in einzelnen Fällen befeitiget werben; 
nur bürfen ſolche Erlaſſe nichts enthalten, wodurch das Geſetz geändert oder authentiſch 
deklarirt würde *. Die ſolchergeſtalt eingeſchränkte Befugniß der Miniſter und Depar- 
tements⸗Chefs zum Erlaß von Ausführungs-Beſtimmungen ober von Vorſchriften zur 
Anfrechthaltung der Öffentlichen Ordnung kann indeß eine weitergebenbe fein, nämlich 
in denjenigen Fällen, wo fpezlelle Geiete bie Ermächtigung ber Verwaltungs +Shefs 
ausgeſprochen haben, gewiſſe Anordnungen dieſer Art mit allgemein verbindlicher Kraft 
zu erlafien ?, ſowie in folden Fällen, wo ber König das ihm orbentlicher Weiſe zu- 
ftehende Verorbdnungo⸗Recht * ausübt und in einer ſolchen Berordnung den Departe- 
ments-Chefs weiter gehende Befugniffe belegirt. 

In denjenigen Fällen, wo ein Gegenftand eimer Berwaltung in den Wirkungskreis 
anderer Minifter oder Departements-Chefd einfchlägt, muß eine Rückſprache wer be- 
theiligten Chefs ftattfinden und gemeinfchaftlih verfahren und verfügt werben d, Künnen 
fie fi) dabei nicht vereinigen, jo muß bie Sache im Stants-Miniflerium vorgetragen 
und beratben werden $._ Sämmtliche Departements find übrigens verpflichtet, die fich 
gegenfeitig für die anderen Departements nothwendigen ober nätlihen Nachrichten un⸗ 
aufgefordert mitzutheilen ?. 

Die meiften Minifterten zerfallen in verfchiedene Abtheilungen, aus einem Direlisr 
unb einer Anzahl vortragender Räthe beſtehend. Diefe Abtheilungen Kunen, unter 
‚ der Unterfhrift des Direktors, in den zu ihrem Reſſort gehörigen Angelegenheiten 
verfügen 8; fie ftehen indeß unter der oberen Leitung und Auffiht des Miniſters ?, 
welcher auch berechtiget ift, darüber zu beftimmen, welche Gegenſtände feiner Ent- 
ſcheidung vorbehalten werben follen, oder welche nur den Beratbungen und Beſchlüſſen 
der Abtheilungen unterliegen. Der Minifter verfammelt nad feinem Gutbefinden die 
Käthe zu Plenar-Berfammlungen, oder nimmt Theil an den Situngen der Ab» 








I Bol. den Eingang ber K.O. u. 3. Nov, 

1817 (©. ©. 1817, &. 289). 
2 Dies Recht ber Eentral-Depart.-Chefs er- 

fennt die K.O. v. 4. Suli 1882 (©. ©. 1839, 


gemeine Rechtsvorſchriften zu ev- 
.Bb. 16, ©. 62 


5 Bol. Verordn. P 27. DR. 1810 (©. ©. 
1810, ©. 8), Publif. v. 16. Dec. 1808, 8.31 
(Rabe's Samml., Bd. IX, ©. 888). 

6 Bgl. Berorbn. dv. 27. Olt. 1810 (8, ©. 
1810, ©. 8), welde in ſolchen Fällen bie 
Entieibung des Staatsraths erforderte, 
Da diefer indef Durch bie fpätere Berorbn. v. 80. 
März 1817, 8. 2, lediglich als eine be⸗ 
rathende Behörde organifirt wurbe ( 
oben $. 222, ©. 8 jo übertrug die K.Q. 
v. 3. Nov. 1817, Wr. VID, sub 7 (©. ©. 
1817, ©. 291) die Entfcheibung ber Konflikte 
zwifchen ben Chefs des Kentral- Departements 
ben Staatd-Minifkerium (vgl aben 8. 223, 
sub I, ©. 60). 

? Bgl. Berordn. v. 27. OH. 1810 (8. ©. 
1810, ©. 8). Dem Chef des Miu, des Ian, 
welchem das flatiftifhe Büren untergeorbriet 
if, follen bie übrigen Minifter und Depari. 
Chefs alljährlich Die Patiftifchen Nachrichten 
ihres Gefhäfts- Bezirks mittheilen, und fo mie 
er fie verlangt, befchaffen (ebendaſ.). 

° Bgl. Publit. 9. 16. Dec. 1808, $. 31. 

® Bol. Publik. v. 16, Dec. 1808, $, 3%, 
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theilungen; aud bat er bie Befugniß, fih won einzelnen Räthen Vortrag halten zu 
offen. Die in jevem Departement angefiellten vortragenden Näthe haben nur be 
rathende Stimmen, bie Direltoren ber einzelnen Unter-Abtheilungen aber in ſolchen 
eine entſcheidende 1I. Für den Miniſter ift indeß die Meinung der Abtheilung nicht 
bindend, fondern als verantwortligem Chef ſteht ihm in allen Fällen die felbftftändige 
Entſcheidung zu. 

Leder Minifter und Chef einer Abtheilung hat pas Recht, an die ihm umter- 
georbneten Behörden für fi allein zu perfügen, an andere indeß nicht ohne Rückſprache 
und Gemeinſchaft mit dem ihnen vorgeſetzten Miniſter over Departements -Chef ?. 

Das Verhältniß der Staats-Miniſter und ihrer Kommiffarien zu ven beiven 
Häufern der Bollgvertretung ift durch Die Art. 60 und 61 der BVerfaflungs - Urkunde 
feſtgeſtellt worden. Dieſelhen haben Zutritt zu jeder Kammer und müſſen auf ihr 
Berlangen zu jeder Zeit gehört werben; auch, fan jeve Kammer die Gegenwart ber 
Miniſter verlangen (Urt, 60) ®, In jedem ber beiden Häufer find fie auch ohne be- 
fondere Königliche Bevollmächtigung bie Vertreter ihrer Departements; dagegen haben 
fie ein Stimmrecht nur dann, wenn fie Mitglieher bes betreffenden Haufes find 
Ca. 0. DI Sie find nicht bloß dem Könige, ſondern auch der Volksvertretung gegen- 
über verantwortlich für alle von ihnen gegengezeichnete Regierungs-Akte des Königs 
(Urt, 44 ner Verfaſſungs⸗Urkunda) und können nerfofiungsmäßig wegen des Ber- 
brechens der Berfaflungsverlegung, ver Beſtechung und des Verraths von jevem Haufe 
der Valksvertretung angeflagt werben (Art, 61 der Berfaffungs-Urkunde). Die Bolfs- 
yertretung befindet fich indeß zur Zeit nicht in der Lage, dies ihr verfafiungsmäßig 
zuftehende Recht ausüben zu können, weil das im Art. 61 der Verfaſſungs-Urkunde 
hierüber vorbehaltene Geſetz noch nicht ergangen ift ®. 


$. 226. 
1. Das Minifterium des Innern. 


I. Dies Minifterium begriff nad) dem Publifandum v. 16. Dec, 1808 (88. 3—20) ® 
die ganze innere Landesverwaltung im ausgebehnteiten Sinne des Wortes in fi, mit 
Ansnahme der eigentlihen Finanz-, Militair- und Rechtsangelegenheiten . Es war 
in ſechs Sektionen getheilt: a) für die allgemeine Polizei, b) für Gewerbe = Polizei, 
c) für den Kultus und ven öffentlichen Unterricht (in zwei Unter-Abtheilungen), d) für 
die allgemeine Geſetzgebung, e) für die Medizinal-Sachen, und f) für die Angelegen- 
heiten des Bergbanes, der Münze, Salzfabrifation und Borzellen- Manufaktur, Durch 





I Bgl, Verorhn. v. 27. Oft. 1810 (©. ©. 


ferner feinen Gebrauch machen follten. Bal. 
1810, ©. 8). 


auch die Cirk.⸗Reſkr. der Min. der Fin, und 


2 Vgl. Verordn. v. 27. Dit. 1810 (©. ©. 
1810, ©. 9), Bublil. v. 16. Dec. 1808, 
$. 33. — Die Verordn. v. 27. Dft. 1810 
orbnet zugleich bie Abichaffung bes bis bahin 
noch üblich geweſenen Kurialſtils an unb be» 
fimmt, daß jede Behörbe in ihren Reſkripten, 
Daekreten 2. nur des gegenwärtig üblichen 
Stils des gemeinen Lebens ſich bedienen joll. 
— Durch den Staatsmin.⸗Beſchl. v. 14. Ian. 
1849 (Min »Bl. d. i. V. 1849, ©. 8, Juſt.⸗ 
Min.Bl. 1849, ©. 50) wurde audı angeorb- 
net, daß alle Staatsbehörben bei der Korre- 
ſpondenz mit anderen Behörden, ohne Unier- 
ſchied, in welchem Berhältniffe fie zu denjelben 
ſtehen, fi aller bisher in Schreiben an vor⸗ 
geſetzte oder koordinirte Behörden zur Anwen⸗ 
bung gelommenen ſachlichen Prädikate (3. 8. 
Hoch löblich, Wohllöblich 2c.) gänzlich enthalten, 
auch von ben bisher in folgen Schreiben 
üblich geweſenen Anreden: „Ein ger: „Eine“, 
ſtatt Die und Das (Miniftertum, Präfipium 2c.) 


des Inn. v. 26. Juli 1848 (Min.- Bl. d. i. 
DB. 1848, ©. 218, Nr. 239), des Gen.» 
Steuer-Dir. dv. 3. Aug. 1848 (a. a. O., ©. 
277, Nr. 320), des Inn. und der Fin. ©. 
30. Jan. 1849 (a. a. O., 1849, ©. 7, Nr. 
10), und v. 13. März 1849: (a. a. O., ©. 41, 
Nr. 56). Die K.O. v. 1. Febr. 1849 (a. a. 
D., S. 107, Nr. 160) trifft diefelbe Anord- 
nung für alle Militairbehörden. 

8g. hierüber Bd. I, Abth. 2, $. 130, 


4 Dal, das Nähere in Ob. I, Abth. 2, 
$. 188, ©. 451 fi. i 

5 Bgl. Rabe's Samml., 8b. IX, ©. 385 ff. 

‘Der 8.3 a. a. O. beftimmt, daß bemge- 
mäß zu diefem Miniftertum alles gehöre, was 
auf die Grundverfaſſung des Staats und bas 
innere Staats⸗Recht Bezug hat, ingleichen bie 
Bolizeiverwaltung in rem ganzen Umfange; 
Dagegen werbe bie polizeiliche Auffiht über 
dag Yorfk- und Jagdweſen ausgenommen, 
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die Verordnung v. 27. OH. 1810* wurde dem Stants-Sanzler die Leitung des 
Minifteriums des Innern bis dahin übertragen, wo daſſelbe mit einem eigenen 
Minifter befegt werben würde ?, und es wurbe beflinmt, daß dies Minifterium zu 
feinem Wirkungskreiſe alle Ausübungen ver oberften Gewalt haben ſolle, infoweit fte 
nicht ausprüdlich ven Minifterien ber Sinanzen, ber Juſtiz, bes Kriegs oder anderen 
Behörden beigelegt find *. Daffelbe follte in vier Abtheilungen zerfallen, nämlich: 
a) der allgemeinen Polizei, b) für den Handel und die Gewerbe, c) für den Kultus 
und öffentlichen Unterricht, und- d) für das Poſtweſen *. 

Schon der Königliche Befehl v. 24. April 1812 traf indeß hierin wichtige 
Aenderungen, indem dadurch das allgemeine Polizei Departement einem bejonderen 
Chef ® untergeorpnet wurde, wovon nur die Sicherheits-Polizei?, welche vereinigt mit 
allen Gegenftänden der höheren Polizei, unter der oberen Leitung des Staats-Kanzlers, 
gleichfalls einem Spezial- Chef ® übertragen wurbe, und bie Polizei der erften Lebens- 
bebärfniffe, der Obforge für Magazine aller Art zur Abwenbung des Mangels und 
der Theurung, welche dem Gewerbe-Departement zugelegt wurben, ſowie des ftati- 
ftifchen Büreaus, weldes dem Staats» Kanzler unmittelbar untergeorpnet blieb. Durch 
denjelben Befehl wurde ferner beftimmt, daß das Münzweſen, die Mitauffiht auf Die 
Gelpinftitute und auf das Kreditweſen ber Provinzen, Korporationen. und Gemeinden, 
mithin auh auf die landſchaftlichen Krebit-Shfteme, von dem Departement bes 
Minifteriums des Innern für den Handel und die Gewerbe ganz ausfcheiden und auf 
das Finanz-Miniſterium übergeben follten, jo indeß, daß das Departement für ven 
Handel und die Gewerbe davon, fowie von- allen ven Gefchäftszweigen, die den Handel 


1 Bol. ©. ©. 1810, ©. 3 ff. 

2 Die Verordn. v. 27. Oft. 1810 beftimmte 
indeß, daß ber Staats-Kanzler bie Leitung 
nur im Allgemeinen und in Abficht auf wich- 
tige Gegenftände haben jolle, bergeftalt, daß 
bie Hauptzweige der Geſchäfte bejonderen für 
bie Ausführung verantwortlichen, dem Staats- 
zenjier untergeordneten Chefs anvertraut wur⸗ 
en. 

3 Vgl. ©. S. 1810, ©. 10. 

4 Die Gefchäfte der drei Teßtgenannten Ab- 
theilungen find fpäter auf andere Minifterien 
libertragen worden; was aber die erfigedachte 


[ und zum Bergnügen, aud die Theater, mit 
Ausnahme der in den Nefldenzen, welche in 
Abfiht auf ihre Direktion von diefer und vom 
Hofe reffortiven; f) die Konkurrenz bei bem 
einer beſonderen Abtheilung unterworfenen Poft- 
weien, infofern die Polizei dabei zu Hülfe 
fommen muß; g) bie Juden unb Geftirer, 
jedoch nicht in Beziehung auf ihren Kultus, 
fondern bloß auf ihre Verfaffung, auf Das 
Kantonwejen und ihren politiihen Zuſtand; 
h) die ganze Medizinal-Bolizei mit allen An- 
ftalten des Staates für die Gejundheitspflege; 
jeboch verbleibt die äußere Einrichtung und Die 
Abtheilung betrifft, deren Geſchäfte auch jett | Berwaltung des Milttair - Mebizinal- Wefens 
noch größtentheil8 zum Neffort des Min. des I nebft der Pepiniere für die Militair- Nerzte 
Inn. gehören, fo beftimmt Die Verorbn. v. | und deren Ernennung ber Militair- Behörde; 
27. Oft. 1810 (©. ©. 1810, ©. 10) ben | i) die Mitaufficht auf Die Provinzial-Hegie- 
Geſchäftskreis dieſer Abtheilung in folgender | rungen, und die Konkurrenz bei der Bejegung 
Art: a) die innere Staats-Berfaffung und | derjelben, mit ben Abtheilungen für Die Ge— 
alle zum inneren Staats⸗Rechte gerechnete An» | werbe, flir bie Öffentlichen Einkünfte, für das 
gelegenheiten, infonderheit die fländifche Ber- | General» Raffenweien, für den Kultus und den 
faffung und was darauf Bezug bat (mobei | öffentlichen Unterridht. Die Initiative hat Die- 
iedoh bie Verhandlungen mit den Ständen, | jenige Abtheilung, von welcher die zu be- 
injofern fie won ber höchſten Behörde reſſor- ſetzende Stelle vorzüglich refjortirt; Xk) bie 
tiven, dem Staats⸗Kanzler vorbehalten biteben), | Sammlung und Zujammenftellung aller ftati- 
die Aufficht auf ftäbtifche und ländliche Korpo- | fiifchen Nachrichten; I) die Eenfur aller Schrif- . 
rationen; das Kanton- oder Konfkriptionswejen | ten nicht politiichen Inhalts, ; 
nad den für das Kriegsdepartement gegebenen H- 5 Bgl. ©. S ©. 43 ff. 
Beflimmungen; alles, wa3 auf die Lehnsver⸗ 
bindung, das Herrenrecht, die Patrimoniaf- 
— und Veränderungen in dieſen 
egenſtänden Bezug hat; b) die geſammte 
Sicherheits⸗Polizei; c) das Armenweſen, Ar- 
beit8- und Krankenhäuſer und alle dahin ge⸗ 
hörige Anftalten, auch Wittwen-Kaffen und 
ähnliche Inftitute; d) die Polizei der erften 
tebensbebürfniffe, Magazine aller Art zur Ab- 
menbung Des Mangels und der Theurung; 
e) alle öffentliche Anftalten zur Bequemlichkeit 


6 Dem Geh. Staatsrathe v. Schudmann. 

Nämlich — wie e8 in dem Befchle v. 24. 
April 1812 Heißt — die Aufficht auf die innere 
Ruhe des Staats, auf verbäcdtige Fremde, 
anf das Paßweſen, ingleihen die Obforge für 
bie Sicherheit des Lebens, der Freiheit und 
bes Eigenthbums gegen Gewalt und Fit. 

s Dem Fürften zu Sayn und Wittgenftein, 
welcher unterm 3. Juni 1814 (©. ©. 1814, 
©. = zum „Bolizei- Minifter‘ ernannt 
wurde, 
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betreffen, Kenntmß zu nehmen habe, 
mitzuwirken. 

Durd die Kabinets-Ordre v. 3. Juni 1814 1 wurde demnächſt ein bejonberer 
Miniſter des Innern ernannt?, deſſen Wirkungskreis zugleich anderweitig feſtgeſtellt 
wurde °, | 

Die Kabinets-Ordre v. 3. Nov. 1817 (Nr. II) * ordnete dann die Errichtung 
eined eigenen Minifteriums für den Kultus und Unterricht und das Mebizinal- 
Weſen an und trennte diefe Geſchäfte "gänzlih von dem Minifterimm des Innern, 
welchem dagegen das Berg- und Hütten-Welen und die Salzfabrifation wieber über- 
tragen wurde 8. | 

Das nah der Kabinets-Ordre v. 3. Juni 1814 bisher beftandene Bolizei- 
Miniftertum wurde durch die Kabinets-Ordre v. 11. Yan. 1819 (sub 1) ganz auf- 
gehoben und mit dem Minifterium bes Innern vereinigt. Diefem wurden Dagegen 
abgenommen und als ein befonveres Departement Fonftituirt: a) die ſtändiſchen An- 
gelegenheiten und die Verhandlungen mit den Landfländen, b) bie fläbtifchen und 
übrigen Kommunal- Sadhen, ce) das Provinzial- und Kommunal-Schulden-Weſen, 
d) die landſchaftlichen Kredit-⸗Syſteme, e) die Militair-Saden, infofern fie nicht als 
rein militairiſch vom Kriegge Minifter ausſchließlich beforgt werben, alfo die An- 
gelegenheiten der Armee - Ergänzung, der Landwehr - Formation, das Gervis-, 7 
Borfpann-, Marfh- und Einguartirungs-Wefen, und die Mitwirkung zur Mobil- 
machung. 

’ Das im Jahre 1817 errichtete Hanbels-Deinifterium ® wurde durd) die Kabinets- 
Ordres v. 31. Aug. 1824 und v. 8. Juni 1825° wieder aufgelöft und mit dem 
Minifterium des Innern verbunden; jedoch gingen einige Geſchäfte befjelben zum 
Finanz-Minifterium über. Demnächſt verorbnete die Kabinets-Ordre v. 11. Sept. 
1830 !9 die Trennung des Minifteriums des Innern in zwei Abtheilungen, beren eine 


um in gewerbepofizeilicher Rückſicht nöthigenfalls 





1 Vgl. ©. ©. 1814, ©. Al ff. j 

2 Der Geh. Staatsrath v. Schudmann. _ 

2 Der Minifter des Innern hatte nämlich 
hiernach diejenigen Gegenftände der innern 
Berwaltung zu feinem Nefjort, welche nicht 
dem Yuftiz- Minifterium, dem Kriegs-Minifte- 
rium, dem Polizei-Minifterium unb dem Ge- 
neralpoftamte augetheilt worden waren. Es 
mwurben indeß ferner davon alle dem Stauts- 
Kanzler beſonders vorbehaltenen Gegenſtände 
und Behörden ausgenommen, namentlich die 
Augelggenheiten bes Königl. Haufes, die Ver⸗ 
handlungen mit den Ständen, injofern fie vor 
die böchfte Behörde gehören, die Thronlehen, 
die höchften geiftlichen Würden, die Erbämter 
und höheren Hofchargen, Rang und Etifette, 
das Archiv, bie Oberrehnungsfammer und 
das ſtatiſtiſche Büreau. Zum Reſſort des Din. 
des Inn. gehörten daher hiernach insbefonbere 
alle zum inneren Staats⸗Rechte gerechnete Ge- 
genſtände, infonberheit die ftändifche Berfaffung 
und die Verhandlungen mit den Ständen, in- 
fofern fie nicht dem Staats» Kanzler vorbehal- 
ten waren, das Provinzial- und Kommunal- 
fhulden-, Kaffen- und Nechnungswejen, vie 
Iandfchaftlihen Kredit - Syfteme, foweit der 
Staat dabei konkurrirt, die Auffiht auf ftäb- 
tifche und ländliche Korporationen und alles, 
was auf bie Lehnsverbinbung, bie Batrimonial- 
Gerichtsbarkeit ꝛc. Bezug bat, die Verfaffung 
der Juden und ihr politifcher Zuftand, ferner 
bie ganze lanbwirtbichaftliche Polizei, alle An- 
ftalten zur Beförderung der Landwirthichaft, 
die Gemeinheitstheilungen, bie Regulirung der 


das Landgeftütwefen, alle milde und 


S 


bäuerlichen Verhältnifſſe, der Peliezatienen 
wohl⸗ 
thätige Stiftungen, das Armenweſen und Die 
Arbeitspäufer, die Wittmenkaffen und ähnliche 
Snftitute, die Feuerverficherungsanftalten und 
andere Affeluranzgefellihaften, welche feine 
Gegenftände des Handels betreffen; Die Medi- 
zinalpolizei und Aufficht auf alle Kranfenhäufer 
und Sanitätsanftalten ohne Unterfchied, jedoch 
infofern Die letteren Gegenflände zu dem Me- 
Dizinalwefen gehören, unter Mitwirkung des 
Kriegs» Minifters; die Milttairfachen, infofern 
die Civilbehörden dabei Tonfurriren, endlich 
alle Angelegenheiten bes Kultus und öffentlichen 
Unterrichts, fowie fie von der bisherigen Ab- 
theilung des Min, des Inn. für dieſe Gegen- 
flände verwaltet worden, alle Lehr» und Bil- 
dungsanftalten im Allgemeinen mit bem, mas 
davon abhängig. ift, ober damit in ummittel- 
barer Verbindung ſteht (©. S. 1814, ©. 42 
43). 

4 Bol. ©. ©. 1817, ©. 2%. 

5 Die 8.-D. v. 12. Dec. 1813 (©. ©. 1814, 
S. 3) hatte diefe Gefchäfte dem Fin.» Min. 
überwiefen. 

° Bl. G. ©. 1819, ©. 3. 


? Daffelbe ift demnächſt ganz an das Kriegs- 
Min. übergegangen. Bol. unten $. 233, sub UI 
ad A, BB4. 

s Vgl. K.O. v. 2. Dec. 1817 (©. ©. 1817, 


. 304). - 
’ Bl. ©. ©. 1825, ©. 151. 
10 Bol. v. Kampk Ann., Bd. XIV. ©. 715. 
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unter der Benenmmg „Minifterium des Iunern für Handels- und Gewerbe-Auge« 
legenheiten“ Tonftitwirt wurde 1. Durd die Kabinetd-Orbre v. 28. April 18342 er- 
folgte indeß die völlige Abtrennung der den Handel und das Fabrikweſen betreffenden 
Angelegenheiten von dem Minifterium des Innern und deren Weberweifung an eine 
befondere Abtheilung des Finanz-Minifteriums; allein fhon durch die Kabinets-Ordres 
v. 12. und 26. Jan. 1835 ® und die in Folge verjelben erlaifene Belanntmadung des 
Stants-Minifteriums v. 6. Febr. 1835 * wurde wieder eine bejonvdere Verwaltung 
bes Handels-, Yabrif- und Bauweſens angeorpnet. Ein mit Königlicher Genehmigung 
erlaffenes Regulativ u. 25. Febr. 1835 ® traf die näheren Beitimmungen über bie 
Nefforiverhältniffe der beiden nunmehr beſtehenden Minifterien des Innern und ber 
Polizei und des Innern für die Gewerbe-Angelegenheiten, fowie der als bejonvere 
Sentral= Behörde errichteten „Bermaltung bes Handele-, Fabriken- und Bauweſens“. 
Auch diefe Einrichtung war nur von kurzer Dauer. Die Kabinets-Orxbre v. 4, April 
1837 © übertrug die Leitung der Bermwaltung für Handel, Fabrikation und Bauelen, 
ingleihen bes Chauſſeebauweſens, dem Finanz» Minifter, in deſſen Minifterium fie 
befondere Abtheilungen bilven follten, und die Kabinets-Ordre v. 6. Juni 1837 Löfte 
dann das Miniiterium des Innern für die Gewerbe - Angelegenheiten gänzlich wieder 
auf, die Kabinets-Ordre v. 13. Dec, 1837 aber orbneie die anderweitige Bertheilung 
ber Gefchäfte deſſelben an’, worüber dann in Folge der Kabinets-Ordre v. 11. Jan. 
1838 ® eine vie Reffortverhältniffe näher feſtſetzende Bekanntmachung des Staats- 
Minifteriums v. 17. Yan. 1838 ° erlaſſen wurde. Endlich aber hatten die Ereigniffe 
des Jahres 1848 zur Folge, daß mitteljt Allerhöchſten Exlafles v. 17. April 1848 19 
die Bildung eines befonderen Meinifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche 
UÜrbeiten, und mittelft Allerhöchften Exlaffes v. 25. Juni 1848 1? die Bildung eines 
befonderen Minifteriums für Ianpwirthichaftliche Angelegenheiten angeoronet wurde, an 
welche von dem bisherigen Kefjort des Minifteriums des Innern die Gewerbe- und 
Bau-Polizei, foweit folde dem gedachten Minifterium zuftand, und Die geſammte land⸗ 
wirthichaftliche Polizei übergingen. 

Der gegenwärtige Gefhäftsumfreis des Miniftertums des Innern ift hiernach 
bie innere Tandesverwaltung, infomweit nicht einzelne Zweige berfelben dem 
Keffort anderer Minifterien überwiefen find, wie dies namentlich der Fall ift in Bezug 
auf Handel, Gewerbe, Baumwefen, Wafler- und Landwege, Landwirthſchaft, Forftwirth- 
haft, Unterriht, Medizinalwefen, Deichwefen, Stants- Steuern und Abgaben. Es 
gehört alfo zum Reſſort des Minifteriums des Innern 12, wie folches jekt organifixt 
it: die Landesvertretung, ſowohl die allgemeine, als die Provinzial- und Sreis- 
vertretung, das gefammte Kommunalweſen, das Armen- und Heimathsweſen, bie 











ı Veber das Reſſort biefer beiden Abthei- 
lungen vgl. die amtlihe Bekanntmachung in 
v. Kamptz Ann., Bd. XIV, ©. 717. — Die 
Benennung als „Minifterium bes Innern und 
ber Polizei“ wurde buch bie K.⸗O. v. 17. 
Suni 1842 (Min-BL d. i. 8. 1842, ©. 175, 
Nr. 220) wieder aufgehoben und beftimmt, 
daß dies Minifterium en wieber: Mini» 
fterium bes Innern” ohne Beilag genannt 
werben ſolle, feitbem das daneben beftehenbe 
. Minifterium des Innern für Handel und Ge⸗ 
merbe (im J. 1837) wieder aufgehoben wor⸗ 
ben war. 

ä' Dal. in v. Röune’8 Bau-Bolizei, 2. Aufl., 

. 27. 

3 Bol. ©. S. 1835, ©. 11, u. v. Rönne's 
Bau⸗Polizei, 2. Aufl., S. 30—831. 

3 Bel, ©. ©. 1835, ©. 10 ff. 

* Vgl. v. Kamptz, Jahrb., Bd. XLV, G. 


Bgl. G. ©. 1837, ©. 40. 


? Bgl. das Cirk.⸗Reſtr. des Din, bes Ian. 
und ber Pol. v. 21. Dec. 1837 (vd. Kampt, 
Ann, Bd. XXI, ©. 869. 

° Bol. ©. ©. 1838, ©. 10. 

ↄ a. a. O., S. 11. 

10 Bol. G. ©. 1848, ©. 109. 


1848 (©. ©. 1848, ©. 269) angeorbuete 
MUeberweifung ber Standesſachen an bie 
Min. des Inn. und ber Juſt. ift durch den 
Allerh. Erlaß v. 16. Aug. 1854 (©. ©. 1854, 
S. 516) mieber aufgehoben, welche dieſe 
Saden dem Min. bes Königl. Haufes, unter 
theilweifer Konkurrenz der Din. des Inn. und 
der Inſt., übertragen bat (vgl. oben 8. 224, 
sub IV, S. 67). Dagegen find bie Ange- 
legenheiten ber Thronlehen, welche gleichfalls 
durch den Allerh. Erlaß v. 3. Oft. 1848 dem 
gemeinschaftlichern Reflort der Min. bes Inn. 
und ber Yufl. überwieſen werben find, biefem 
Reſſort verblieben. 
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Lanveswohlfahrt ala: Lebensmittel⸗Polizei, Verſicherungsweſen gegen Feuer, Hagel, Tod zc., 
Sparkaſſen, die Erteilung von Korporationsrechten an juriftifche Berfonen, überhaupt 
bie Korporations-Saden, infoweit fie nit, wie z. B. bei kirchlichen und &hnlichen 
Korporationen der Fall ift, unter ein fpezielles Reſſort fallen, die ganze Polizei— 
Berwaltung im engeren Sinne des Wortes, das Militair- Erfagwefen, Mobilmachung, 
Leiftungen für die Landwehr 2. — Insbeſondere ift noch folgender in neuerer Zeit 
angeordneten Organifationsveränderungen zu erwähnen: 

a) Durch den Allerhöchſten Erlaß v. 22. Juni 1849 ? ift die geſammte Medizinal⸗ 
Berwaltung, mit Einfhluß der Medizinal- und Sanitäts-Polizei auf das Miniftertum 
der Unterrihts- und Mebizinal- Angelegenheiten mit der Maßgabe übertragen worben, 
daß dies Teßtere in allen Fällen, in weldhen duch Anordnungen in der Mebizimal- 
Berwaltung bie Intereffen anderer Reſſorts betroffen werden, vor der Entſcheidung fi 
mit den betheiligten Minifterien zu benehmen und nach Lage der Umſtaͤnde gemein- 
ſchaftlich mit ihnen zu handeln hat ®. 

b) Durch ven Allerhöcften Erlaß v. 17. März 1852 iſt beftimmt worben, daß 
die Gewerbe Bolizel, welche durch den Erlaß v. 17. April 1848 dem Minifterium 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten übertragen wurde, rüdfichtlich einiger 
Gewerbe, nämlich foldher, bei denen nicht bie eigentlichen gewerblichen Beziehungen, 
ſondern vielmehr die allgemein polizeilichen Iutereffen bie Handhabung der Gewerbe: 
Polizei Überwiegend bebingen, nämlich: &) derjenigen, weldhe in vem $. 1 des Geſetzes 
über die Preffe v. 12. Mai 1851 aufgeführt find; PB) der Unternehmer von Tanz- 
und Fechtſchulen, Turn- und Babe-Anftalten, Y) der Schaufpiel-Unternehmer, d) der 
Pfandleiher, derjenigen, welche mit Schießpulver handeln, welde meublixte Zimmer 
oder Schlafftellen gewerbsweiſe vermiethen, ver Lohnlafaien und derer, welche auf 
Öffentlihen Straßen und Plägen oder in Wirthöhäufern ihre Dienfte anbieten, fowie 
e) des Kleinhandels mit Getränken, ver Gaſtwirthſchaft und der Schenkwirthſchaft, von 
dem Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten wiederum auf das 
Minifterium des Innern mit der Maßgabe übergeben ſollen, daß dies auf den Ge- 
werbebetrieb im Umherziehen feine Anwenbung findet. Der Allerhöchſte Erlaß v. 
30. Juni 1858 ° hat fodann, unter Bezugnahme hierauf, angeorbnet, daß die Gemwerbe- 
Bolizei a) rüdfichtlich der vorgevadhten Gewerbe, auch infoweit einzelne berfelben im 
Umberzieheu betrieben werben, 8) rüdfichtlich der in den SS. 18 und 19 des Regu—⸗ 
Intios über ben Gewerbebetrieb im Umberziehen v. 28, April 1824 erwähnten Ges 
werbe, als: der Mufiler, Drehorgelipieler, Schaufaftenführer, Equilibriſten, Runft- 
reiter, Marionetten- und Puppenfpieler, Zafchenfpieler und ſolcher Perfonen, die Kunft- 
und Naturfeltenheiten zur Schau ausftellen, ſowie der Schaufpieler und ähnlichen 
Geſellſchaften — mögen dieſe Gewerbe im Umberziehen oder als ftehende Gewerbe 
betrieben werden —, von dem Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten an das Minifterium des Innern übergehen follen 7. 








ı Nach der K. O. v. 22. Sept. 1848 (Min.⸗ 
Bl. d. i. V. 1848, ©, 378), nebft Schreiben 
des Kriegs⸗Min. v. 5. Dec. 1848 (Juſt.⸗Min.⸗ 
Bl. 1849, ©. 4) gehören auch die Gehalts⸗ 
und Penfions- Angelegenbeiten der Offiziere 
Der Land-Gensbarmerie und bie PBenfions-An- 
gelegenbeiten der Land⸗ Gensdarmen zum Reffort 
des Din. des Inn., welchem überhaupt bie 

efammten Berpflegungs» Angelegenheiten des 

nd»-Gensbarmerie- Korps, welche früher zum 
Theil von dem Kriegs -Min. bearbeitet wur⸗ 
Den, Übertragen worden find (vgl. unten 
8. 288, sub II zu A, sub AA ad 1). Ueber 
die Zahlung und Verrechnung ber Gehälter 
der Land» Gensdarmerie- Offiziere und Lanb- 
Gensdarmen bei der inneren Verwaltung vgl. 
Das Cirk.⸗Reſkr. bes Min. des Inn. v. 17. 
Dec. 1848 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1848, ©. 379, 
Nr. 471). 


2 Bol. ©. ©. 1849, S. 335. 

3 Bgl. unten 6. 231, sub LD., insbefon- 
bere auch Über Die früheren Neftortverhält- 
niffe zwifchen bem Min. bes Sun. und der 
Bol. und dem Min. der Unterr.- und Med, 
Angel. 

4 Bel. ©. S. 1852, ©. 83. — Ball. das 
Cirk.⸗Reſkr. der Min. für H., ©. u. öff. Arb. 
und bes Inn. dv. 27. März 1852, nebit dem 
Bericht des Staats-Min. v. 10. ej. m. über 
bie Motive dieſes Erlaffes (Min.⸗Bl. d. i. B. 
1852, ©. 86—87). 

5 Bol. oben ©. 76. 

‘Bel. G. ©. 1858, ©. 501. 

? Zur Ausführung bes Allerh. Erlaffes v. 
30. Juni 1858 ift das Cirk.⸗Reſkr. des Min. 
für 9., ©. u. Öffentl. Arb., des Sun. u. ber 

in. v. 31. Aug. 1858 (Min.⸗Bl. d. i. V. 
858, ©. 207) ergangen. Dies Cirk.⸗Reſtkr. 


— — — 
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c) Durch den Allerhöchſten Erlaß v. 2. Nov. 1859 1 ift die Befugniß zur aus⸗ 
nahmsweifen Ertheilung der minifteriellen Genehmigung zu öffentlihen. Berloofungen, 
welde nah Inhalt der Geſetze v. 20. März 1827, $. 3, und v. 5. Juli 1847, 
$.1, den Miniftern des Innern und der Finanzen gemeinfchaftlich überwiejen worden 
ift, der alleinigen und ausfchlieglihen Kompetenz des Minifteriums des Innern über- 
tragen worden 2. | 

d) Die aus dem Sagdpolizei-Gefege v. 7. März 1850 fi ergebenden An⸗ 
gelegenheiten werden von ben Minifterien ded Innern und für Iandwirthichaftliche 
Angelegenheiten bearbeitet ?. 

Alle vorſtehend gedachte Geſchäfte des Minifteriums des Innern werden jest bei 
bemfelben in zwei getrennten Abtheilungen: a) der Polizei-Abtheilung, und b) der Ab- 
theilung des Innern * bearbeitet. 

I. Die Berorpnung v. 27. Okt. 18105 hat gewifie Fälle feſtgeſetzt, in welchen 
der Minifter des Innern verbunden fein fol, die Königliche Genehmigung einzuholen, 
nämlih: a) zu außerorbentliden ftändifhen Verfanmlungen *, b) zur Wahl ftän- 
diſcher Repräfentanten, c) zur Verleihung weltlicher Stiftspräbenden, d) bei Beſetzung 
der Ober» Bürgermeifter- und Polizei» Dirigenten -Stellen in allen größeren ‚Städten, 

III. Zum Reſſort des Miinifteriums des Innern gehören gegenwärtig und find vemjel- 
ben untergeoronet: 1) das ftatiftifche Büreau? und das damit verbundene meteorolo- 


meift insbefondere darauf bin: «) daß fortan, 
ſoweit e8 fih um die in dem Allerh. Erlaß v. 
30. Suni 1858 gedachten Gewerbe handelt, jo- 


wohl bei den in ben $$. 9, 12, 16 u. 17 bes 


Hauſir-Regul. v. 28. April 1824 den Mini- 
fterien vorbehaltene Entfcheidungen, als auch 
bei der Beſchlußnahme über Befchwerden gegen 
Berfügungen der Provinzial» Behörden Das 
Min. des Inn. ftatt des Handels-Minifteriums 
mitzuwirken, auch die für den ftehenden Be⸗ 
trieb folder Gewerbe von Ausländern nad 
8. 18 der Gewerbe-Orbn. und nach 8. 67 ber 
Berordn. v. 9. Febr. 1849 nachzuſuchende Er- 
fenntnig allein zu ertbeilen hatz 8) Daß in 
Anſehung der Übrigen Gewerbe bie Beflim- 
mung des Allerh. Erlaffes v. 17. April 1848, 
durch welche die Gemwerbepolizei dem Handels⸗ 
Diinifterium zugemwiefen ift, auch rildfichtlich 
bes Betriebes im Umberziehen in Wirkfamkeit 
und der Grundſatz maßgebend bleibt, daß der⸗ 
jenigen Inſtanz, welder die Gewerbepofizet 
zufteht, bei der Erledigung der Spezialfälle 
zugleih die Wahrnehmung der nach Befinden 
mit in Erwägung zu nehmenden fonftigen po- 
ligeilichen Intereffen obliegt. 

I Bol. ©. ©..1859, ©. 560. 

: Das Cirk.⸗Reſtkr. des Min. bes Inn. v. 
97. Nov. 1859 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1859, ©. 
340, Nr. 312) hat, unter Bezugnahme auf 
ben Allerh. Erlaß v. 2. Nov. 1859, - angeorb«- 
net, daß fortan ale wegen Genehmigung 
öffentlicher Ausipielungen zu erftattenden ober 
die Ausführung derartiger Unternehmungen 
betreff. Berichte und Anträge ausſchließlich an 
bas Min. des Inn. zu richten. 

» Bal. Cirk.Reſkr. der Min. des Inn. und 
für landwirthſchaftliche Angel. v. 17. Nov. 
1551 (Min.⸗Bl. d. i. 8. 1851, ©. 302, 
Nr. 325). Das Cirk.⸗-Reſkr. derſelben Min. 
v. 12. Febr. 1861 (Min.⸗Bl. d. i. 8. 1861, 
&. 52) weift die Regierungen an, alle Be- 
richte Über Gegenftände der Iagbpolizei nur 
an ben Min. für die landwirthſchaftl. Angel. 


zu richten und einzufenden, und bemerkt, daß 
beide Minifterien fih dahin geeiniget haben, 
baß das Min. für die landwirthſchaftl. Angel. 
das eigentliche Reffort bezüglich der Jagdpolizei 
bilden ſolle und in denjenigen Fällen, iu wel- 
hen die Intereffen des Min. des Inn. bethei- 
liget find, deſſen Mitwirkung jedesmal herbei- 
führen werde. 

4 Zu biefer letzteren gehören auch die Re⸗ 
kurſe und Beſchwerden gegen das Polizei- 
Präſidium zu Berlin. 

5 Zur Zeit bes Erlaſſes der Verordn. dv. 
27. Ott. 1810 war bie Xhätigfeit der ftändi- 
fhen Körperſchaften faktiſch ſuspendirt (vgl. 
Bd. I, Abth. 1, 3. 4, ©. 8-11), indeß be⸗ 
zieht ſich dieſe Vorſchrift auf Die damals be- 
reits beabfichtigte Wiederherſtellung ftänbifcher 


Einrichtungen, mithin auf die Konvofation 


ber demnächſt reaftivirten fländifchen Bertre- 
tungen. Die Berufung der Kammern Tann 
nad Art. 51 u. 76 ber Berf.-Urf, vo. 31. Jan. 
1850 allemal nur durch den König erfolgen 
(vgl. Bd. I, $. 119, sub 5, ©. 505). 

s Vgl. ©. ©. 1810, ©. 11. 

? Bur Geſchichte und Einrichtung des flati- 
ſtiſchen Büreaus in Berlin vgl. den Aufſatz in 
Dieterict’s Mittheilungen des ftatiftifhen Bü⸗ 
reaus, 4. Jahrg. (1851), Nr. 8, ©. 113 ff. 
(au abgebr. im Min.⸗Bl. d. i. DB. 1851, .©. 
75 ff.), desgl. den Aufſatz: „Zur Geſchichte 
bes Königl. Preuß. ftatiftiichen Büreaus” in 
Dr. Engel’8 Zeitjchrift des Königl. Preuß. 
ftatiftifehen Büreaus, Jahrg. I (1861), Rr.1, 
©. 3 fi. Daffelbe wurde auf ben von Dem 
Staatsmin. v. Stein erftatteten Bericht unter 
Stein’s Minifterium angeordnet, fam indeß 
zunächſt in Folge des gegen Frankreich ausge⸗ 
brochenen Krieges nicht Träftig in das Leben. 
Sm 8. 20 des Publil. v. 16. Dec. 1808 
(Rabe's Samml., Bd. IX, ©. 394) wurbe 
beftimmt, daß daſſelbe dem Min. des Inn. 
untergeordnet fein folle, wobei es auch nach 
ber Berordn. v. 27. Oft. 1810 (©. S. 1810, 
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giſche Inftitnt !, fowie die gleichfalls damit verbundene Kalenper-Deputation ?; — 


©. 12) bewenden folltee Der Königl. Befehl 
v. 24. April 1812 (©. ©. 1812, ©. 44) 
Beilte indeß daſſelbe unter die unmittelbare 
eitung bes Staats⸗Kanzlers, wobei e8 bie 8.- 
O. v. 3. Juni 1814 (6. ©. 1814, ©. 42) 
und die K.O. v. 11. Ian. 1819 (8. ©. 1819, 
©. 3, Nr. 6) beließ. Nah bem Tode bes 
Staats » Kanzlers Fürſten Hardenberg wurde 
das ftatift. Blireau dem gefammten Staats- 
Minifterium untergeben, durch die Berorbn. 
v. 7. Suni 1844, 8. 10 (©. ©. 1844, ©. 
150) wurbe dann aber beftimmt, daß baffelbe 
mit dem dadurch angeorbnieten Handelsamte 
verbunden werden folle, bei welchem e8 von 
da an eine befondere Abtheilung, unter ber 
oberen Leitung bes Präfidenten des Handels⸗ 
amtes bildete und von einem eigenen Direltor 
verwaltet wurde. Die gebachte Berorbn. jeßte 
zugleich feft, daß die Beftimmung bes ftatifl. 
Büreaus Übrigens unverändert bleibe und daß 
dafjelbe den allgemeinen ftatiftiihen Zwecken 
auch fernerhin in der bisherigen Ausdehnung 
bienen folle; der Präfident des Handelsamies 
ſollte indeß bahin wirken, daß bie bei dem 
ftatiftifhen Büreau gefammelten Materialien 
für die Kenntniß der Handels- und Gewerbs⸗ 
Berhältniffe nutzbarer werden. Endlich wurbe 
daffelbe durch den Allerh. Erlaß v. 10. Juli 
1848 (6, ©. 1848, ©. 337) wieber bem Min, 
bes Sun. überwiefen. — Die erfte Inftruftion 
für das flatiftifche Büreau ift v. 1. Nov. 1805 
(ser, Rumpf, Reffort und Organismus ber 
reuß. Behörden, Berlin, 1837, ©. 30). 
Ueber die neueren Berhältniffe und Gejchäfts- 
einrichtungen befjelben vgl. den Aufſatz in 
Dietericts Mittheilungen des Ratififgen Bü⸗ 
reaus, 4. Jahrg. (1851), Nr. 8, S. 119 ff.; 
ferner die Auffäße: „Ueber die Organiſation 
der amtlihen Statiftit mit bejonderer Be⸗ 
ziehung auf Preußen‘ in Dr. Engel’s Zeitſchr. 
des Königl. Preuß. ftatifl. Büreaus, Jahrg. I 
(1861), Rx. 3, ©. 53 ff., und: „Ueber bie 
neueften Fortſchritte in der Organifation ber 
amtlichen Statifiif in Brußen‘, a. a. O., 
Jahrg. II (1862), Nr. 7 u. 8, ©. 161 ff. — 
Nachdem Seitens ber Minifterien die Noth- 
wendigfeit ber Centraliſation der amtlichen 
Statiftif erkannt worden, iſt (ſeit dem Jahre 
1861) eine „Eentral-Kommiffion für Statiſtik“ 
errichtet worden und in Wirkſamkeit getreten 
(vgl. darüber den Aufſatz: „Die Königl. 
Preuß. Eentral-Rommilfton für Statiſtik“, in 
Dr. Engel's Zeitfehrift des Königl. Preuß. 
ſtatiſt. Büreaus, Jahrg. I [1861], Nr. 8, ©. 
231 ff.). Die Beröffentlihungen bes flatifti- 
{chen Büreaus erfolgen durch Mittheilungen im 
Königl. Preuß. Staatsanzeiger, durch Das 
Jahrbuch für die amtliche Statiſtik des Preuß. 
Staats (herausgegeben von dem Königl, ſtatiſt. 
Büreau, feit dem Sahre 1862), dur bie von 
Dr. Engel (Direktor des ſtatiſt. Büreaus) re⸗ 
bigirten Zeitihrift des Königl. Preuß. ſtatiſt. 
Büreaus (jeit dem Jahre 1861), und durch 
das Quellenwerk für Preuß. Statiſtik (vgl. 
darüber das Cirk.⸗Reſkr. des Min. des Inn. 


v. 5. Febr. 1863, Min.⸗Bl. d. i. V. 1863, 
©. 25). Dal. aud Bd. I, Abth. 1, 8. 26, 
S. 102—103, Rote 2 zu b. — Zum Zwecke 
ber Heranbildung ftatiftiih worbereiteter Staats⸗ 
beamten ift durch das Eirk.-Reflr. der Min. 
ber Sin. und des Inn. v. 15. Aug. 1862 
(Min.⸗Bl. d. i. V. 1862, ©. 257, Nr. 195) 
die Errichtung eines alljährlih wieberfehren- 
ben „theoretiſch⸗praktiſchen Kurſus zur Aus- 
bildung in ber amtlichen Statiſtik“ bei dem 
Königl. ftatiftiichen Büreau angeorbnet wor⸗ 
den, in welchem ſowohl theoretiiche Lehrvor⸗ 
träge gehalten werden, als auch praftifche 
Mebungen flattfinden. Die Zulaffung dazu ſteht 
benjenigen offen, welche bie Iette Prüfung für 
ben höheren Berwaltungsdienft zurückgelegt 
haben; fie kann jedoch mit Genehmigung ber 
Min. auch anderen Perjonen geftattet werden. 

! Meber die Entftehung, erſte Einrichtung 
und "weitere Entwidelung bes bei dem flati- 
ftiiden Bureau errichteten meteorologifhen In⸗ 
ftituts vgl. ben Aufſatz von Dr. Dieterici und 
Dr. Dove in Dr. Meyer’8 Arhiv für Landes» 
funde der Preuß. Monardie, Bd. U, ©. 41 
—98, wo auch die Inftr. für Die Beobachter 
an den meteorologifhen Stationen im Preuß. 
Staate v. 20 Okt. 1847 mitgetheilt ift. 

3 In früheren Zeiten hatte Die Afademie der 
Wiſſenſchaften das ausſchließliche Privilegium 
bes Kalenderverlags (vgl. das Edift v. 7. März 
1744 und das Publik. v. 24. April 1796, My- 
lius, N. C. C., Tom. X, pag. 309, Nr. 38 
de 1796, Rabe’s Samml., Bd. II, ©. 332). 
Das Edikt v. 10. San. 1811 (©. ©. 1811, 
©. 145) orbnete Dagegen die Errichtung einer 
„Königl. Kalender-Deputation‘ an, welcher bie 
Herausgabe der unter Öffentlicher. Autorität er» 
Iheinenden Kalender übertragen und welde 
dem Depart. für Handel und Gewerbe unter- 
georbnet” wurde. Diefelbe follte ausſchließlich 
zur Herausgabe von Volks⸗Kalendern berechti⸗ 

et jein, Lurus-Salender dagegen von jebem 
uchhändler verlegt und vertrieben werben 
dürfen. Zugleich wurde der Vertrieb unge- 
ftempelter Kalender unter Strafe geftellt. Die 
8-D. v. 28. April 1820 (v. Kamptz, Annal., 
Bd. IV, ©. 310) bispenfirte die Kalender» 
Deput. and von der Herausgabe ber Volks⸗ 
Kalender und überließ das Geſchäft der Her- 
ausgabe und des Berlags berjelben gänzlich 
ber Privatinduftriee Dagegen verblieb ber 
Kalender-Deput. die Redaktion a) des aſtrono⸗ 
mifchen, kirchlichen und bürgerlichen Kalenders, 
b) des Berzeichniffes der inländiſchen Jahre 
märkte, c) des Verzeichniſſes der Preuß. Boft- 
kurſe, und d) ber Genealogie ber vegierenden 
Häufer, fürftliher Perfouen ꝛe. Diefe Mate- 
rialien Tiefert die Kalender-Deputation den ein- 
zelnen SKalenber- Berlegern auf deren Begehr 
gegen eine von denſelben zu erlegende Gebühr, 
welche gleichzeitig mit dem zu berichtigenden 
Stempel erhoben wird (vgl. Publik. der Kalen- 
der⸗Deput. v. 18. Mai u. 19. Nov. 1820, v. 
Rampk, Ann., Bd. IV, ©. 310 u. 816, desgl. v. 
6. Dec. 1829, a. a.O. Bd. ZXIU, ©. 903, ferner 
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2) das Polizei-Präfivium zu Berlin!; — 3) 088 Dom-Rapitel zu Bran« 
dbenburg; — 4) die ritterfhaftliden Kreditvereine?. 





bas Eirk.-Refl. der Din. der geifll., Unterr. 
u. Med.-Angel., der J. u. d. P. und der 
ausw. Angel. v. 31. März 1834, a. a. O., 
3b. XVIU, ©, 139, Schreiben des Min. der 
J. u. d. P. v. 26. Aug. 1834, a.0.D., ©. 
790, und Cirk.Reſk. der Min. vd. J. m. d. 
P. ud. F. v. 5. Juni 1838, a. a. O., 3b. 
XXI, S. 151). Die 8-0. v. 8. Juni 1825 
(8. S. 1825, ©. 151) übertrug dem Fin.» 
Min. das gefammte SKalender- Debitss und 
Stempel⸗Weſen und unterorbnnete biefem zu- 
gleich die Kalender-Deputation; auch beſtimmte 
bie K.O. dv. 31. Dec. 1825 unter D. II, 
Nr. 4 (8. ©. 1826, ©. 8), daß die Bearbei- 
ng des Kalender-Wejens, einfchließlih ber 
Einziehung der Kalender-Stempel-Steuer, auf 
die Provinz.-Stenerdirektionen, beziehungsweife 
die Regier.-Abtheilungen für die Bermalt. der 
inbireften Steuern übergehen folle (vgl. auch 
das Cirk.⸗Reſkr. des Gen.-Steuer-Dir. v. 14. 
Sept. 1826, v. Kamp, Annal., Bd. X, ©. 
975). Enblid ift dann burd die K.O. v. 11. 
Okt. 1852 angeorbnet worden, daß bie Kalen- 
ber-Berwaltung mit bem ftatiftifden Büreau 
u vereinigen, und durch das Cirk.⸗Reſkr. des 
in. d. Inn. v. 4. Dec. 1852 befannt ges 
macht worben, daß vom 1. Ian. 1853 ab bie 
bisher von dem Finanz-Min. reffortirenbe 
Kalender-Berwaltung auf das Reſſort bes Min. 
des Inn. übergebe, daß jeboch alle das Kalen- 
beriwefen betr. Anträge, wie bisher, an die „„Ka- 
lender⸗Deputation“ zu richten jeien (Min.⸗Bl. 
d. i. V. 1852, ©, 313, Nr. 301), Das 
Publik. bes Direktors des flatift. Büreaus v. 
30. Dec. 1856 (Min.⸗Bl, d. i. B. 1857, ©. 
1, Nr. 2) Hat demnächſt Fefannt gemadt, daß 
mit dem 1. Ian. 1857 die völlige Vereinigung 
der Ralender-Deputation mit dem ftatiftifchen 
Büreau bergeftalt in Ausführung trete, daß 
alle das Kalenderweſen betr. Zufpriften und 
Sendungen nit mehr an die „„Kalender-De- 
putation‘’, fondern an das Königl. ftatiftifche 
Büreau zu richten. Bgl. die Meberficht bes 
inländ. Kalenderwefens im Preuß. Staate im 
9. 1853 in Dieterict’8 Mittheil, des ftatift. 
Büreaus, Jahrg. VII (1854), S. 153 ff., und 
den Auffag in Dr. Meyers Archiv für Lan⸗ 
deskunde der Preuß. Monardjie, Bd. II, ©, 
379—381. ' 
Ä ı Schon das Publik. v. 16. Dec. 1808, 8. 
6, Nr. 4 (Rabe's Samıml., Bd. IX, S. 387) 
beftimmte, daß bas Polizei» Diretorium zu 
Berlin, welchem eine nene Organifation zu 
eben, der Sektion der allgem. Polizei im 
in. bes Inn. unmittelbar umtergeorbuct fein 
ſolle, und auch die Verordn. v. 27. Okt. 1810 
(8. S. 1810, ©. 11) fette demnächſt feft, daß 
der Polizei-Präfivent der Reſidenz Berlin um- 
mittelbar unter dem Min. des Inn. (Abth. 
ber allgem. Bolizei) fteben folle. Nach Auf- 
bebung der bisher zu Berlin beftandenen Re⸗ 
gierung (im I. 1822) wurde daſelbſt zur Lei- 
tung, Verwaltung und Ausführung der Poli- 
jetangelegenheiten der Reftdenzftabt Berlin eine, 


bie Eigenſchaften einer oberen und zugleih Orts- 
Bolizei-Inftanz in fi) vereinigenden Behörde, 
mit der Benennung: „Königl. Polizei» Präft- 
dium zu Berlin‘ wiebereingefeßt. Dieſer Be- 
hörde find für bie ihr überwieſenen Gefchäfts- 
zweige alle Befugniffe und Berpffichtangenn 
beigelegt, welde ben Regierungen als Bro» 
vinzlal- Behörden zufiehen und obliegen, - 
zuglei aber aud piejenigen welche ben Lo⸗ 
kal⸗Polizei⸗Obrigkeiten, als ſolchen, ge⸗ 
ſetzlich augehören ober in Zukunft deigelegt 
werben ſollten. Bgl. das Nähere in dem Po⸗ 
lizei⸗Regl. für bie Hanpt- und Refidenz- Stadt 
Berlin d. 18, Sept. 1822 (v. Kamptz, Annal., 
3b. VIII, &, 491 ff.), desgi. 8-0. v. 16. 
Mai 1830 (a. a, D., Bb. XIV, &. 359) u. 
Publik. des Ober-Präfid. der Mark Branden- 
Burg v. 7. Juli 1830 wegen der &tenzen des 
engeren und weiteren PoltzeisBezirts von Ber⸗ 
fin und ber Wirkſamkeit bes oligei- praſt 
in dem weiteren Polizei⸗Bezirke (a. a. O., ©. 
360 fl... Das Polizei⸗Prtaͤſidium iſt büreau⸗ 
kratiſch organifnt und zerfällt in ſieben Abthei⸗ 
Inngen. Don bemfelden vefjortiren das Poli» 
zeiamt in Charlottenburg und bie Kommilfion 
zur Prüfang der Bauhandwerker. 

2 Bur Zeit des General-Direltorums (vgl, 
oben F. 219 sub IL. D, S. 40) war für jedes 
ber fünf Ptodinzial⸗Kredit⸗Syſteme, nämlich 
das Kur⸗ und Neumärkifche, das Pommerſche, 
das Schleſtiſche, das Oftpreußifche und das Weſt⸗ 
preußifche, ein Königl. Kommiffarius angeord⸗ 
net, weicher gewöhnlich ein König. Minifter, 
fowohf vom Auftigminifterlum, ale vom Geu.⸗ 
Direktorium war, durch welchen bie Angele⸗ 
genheiten dieſer Inſtitute an ben König ges 
langten. Als Provinzial⸗Behörden ftanden 
unter dieſem Departement die Ritterſchafts⸗Di⸗ 
rektionen, General-Randichafts-Direltionen und 
Haupt »Lanbichafts » Kommifftonen 64. Habe’s 
Sammt., Bd. IV, Einleit. 6, ©. u. 8. 8, 
S. XV). Nach dem Publik. v. 16. Dec. 1808, 
8. 5, Nr. 6, u. 8.7 Litt. g (Rabe's Samml., 
Bd. IX, ©. 388) wurden bie landſchaftl. Kre⸗ 
dit⸗Syſteme dem Min. des Inn., Abtbeil. ber 
allgem. unb der Gemwerbe- Polizei, und burdh 
bie Berordn. v. 27. Oft. 1810 (©. S. 1810, 
©. 10, 12 u. 16) ber Abth. bes Min. des 
Inn. für ben Handel und bie Gewerbe unter 
Mitaufſicht bes Finanz Min., Abtheil. für bie 
Gen.Kaflen u. Gelb-Inftitute umtergeorbnet, 
Durch den Königl. Befehl v. 24. April 1812 


&. S. 13912, S. 44, 45) mwurbe dann bie 


Leitung ber landſchafti Kredit⸗Syſteme dem 


Finanz⸗Min., unter Mitwirkung des Depart. 
des Min. des Inn. für Handel und Gewerbe, 
übertragen (vgl. K.⸗O. v. 26. Nov. 1813, ©. 
S. 1813, &. 129), sing bann aber wieder in 
Folge der K.O. v. 3. Juni 1814 (©. ©, 
1814, &. 43) zum Reſſort des Pin. bes Inn. 
über, Die Berordn. v. 30. April 1815, $. 3, 
Nr. 2 (8. ©. 1815, S. 86) beftimmte, daß 
bie Haupt-Direltionen ber landfchaftl. Kredit- 
Syſteme dem Din. des Jun. ımmittelbar un⸗ 
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$. 227. 
IM. Das Finanz⸗ Miniſterium. 


I, Das Finanz- Minifterium follte nach den Beitimmungen bed Publikandums 
v. 16. Dec. 1808, 88. 21—28 !, die gefammte Staatseinnahme, fie befteht aus Do- 
mainen oder (nupesherrlichen Einkünften, leiten und vermalten. , Die Staatsausgaben 
veffortirten nur infoweit yon biefem Departement, als fie burch bie Vinanz-Berwaltung 
felbft veranlaßt werben. Die Beblirfniffe der übrigen DVerwaltungszweige follte der 
Finanz⸗ Miniſter den betreffenden Berwaltungs-Chefs anweifen, und diefe dann die mei 
tere Dispofition Darüber haben. Es gehörte Hingegen vor das Binanz- Minifterium 
bie. Verwaltung ver Ueberſchüſſe, die Leitung des Staatsſchulden-Weſens und der un- 
mittelbaren Gelbinftitute des Staates, namentlid) der Bank und ver Seehanvlung. Das 
Finanz⸗ Miniſterium war in drei Sektionen getheilt: a). des Generalfaflen-, Bank, See⸗ 
handlungs⸗ und Lotterie⸗Weſens, b) für die Domainen und Forſten, und c) der Dieeften 
und inbivelten Abgaben. . 

Die Verordnung v. 27. Oft. 1810 ? übertrug kem Staats-Fanzler außer dem 
Minifterium des Innern auch das Finanz-Minifterium und beflimmte, daß baffelbe 
zwei Haupt-Abtheilungen erhalten folle, nämlich: 

a) für die Einkünfte des Staates, wohin. insßefonbere zu rechnen: bie Berwaltung 
und Veräußerung ber Domainen und landesherrlichen Forſten und Jagden, ſowie alle 
direkten und indirekten landesherlichen Abgaben; 

b) für bie Generalfaffen und bie Gelvinſtitute des Staates, welche zu beſorgen 
hatte: die Verwaltung des öffentlichen Schatzes und der ueberſchuffſe, die Generalkaſſen, 
die General⸗Buchhaltung, das Etatweſen, das Schuldenweſen, die Lotterie, die Leitung 
der Geldinſtitute des Staates, namentlich der Bank und der Seehandlung, das Münz- 
weien in Abſicht auf das Finanzielle dabei, Die wegen ber Staatöpapiere und des 
Papiergeldes zu machenden Operstionen und zu nehmenden Mafregeln, und ben Galz- 
verkauf und Handel. | 

Durch den Königlichen Befehl v. 24. April 1812 s ‚wurde angeorbnet, daß das 
Finanz Minifterium in drei Departements abgetheilt werden folle, nämlich die Abthei— 
lungen: a) für die Einkünfte des Staates, b) für die Generallaflen, ver Verwaltung 
der Ueberſchüſſe verfelben und des Öffentlichen Schaßes und der Buchhalterei über 
folge, wie aud für das Etatsweſen — welche befonbere Chefs erhielten — und c) 
Das Finanz Kollegium, welchem die Geldinſtitute des Staates, das Staat8-Schulden- 
weſen, nie Lotterie, das Münzweſen, vie Salzadminiſtration, mit Ausſchluß der Salz⸗ 
fabrikation, ferner, inſoweit der Staat dabei konkurrirt, die Geldinſtitute der Provin⸗ 
zen, Korporationen und Gemeinden, mithin auch die landſchaftlichen Kredit-Syſteme, 
die. Operationen wegen ‚ver Staatspapiere und bed Papiergeldes anvertraut wurden. 
Schon durch die Kabinets- Ordre v. 26. Nov. 1813 * wurden indeß das Finanz-Kol⸗ 


tergeordnet bleiben ſollten; durch die K.⸗O. v. 
11. San, 1819, Nr. 2d (©. ©. 1819, ©. 3) 
wurden dann aber bie landſchaftl. Kredit⸗Sy⸗ 
ſteme (mit ſtändiſchen und anderen Angelegen⸗ 
heiten) einem beſonderen Miniſterium oder De⸗ 
partement (unter dem Freih. v. Humboldt) 
überwiefen. Die Belanntmadhung bes als 
Min. v. 17. San. 1838, II, Nr. 4c (©. © 

1838, ©. 11) beftimmte dann, daß bie Be- 
auffihtigung dieſer ‚Anftalten wieber an das 
Min. des Inn. u. der Polizei übergehen folle, 
weides Has jeßige Min. bes Inn. ift. — Eine 
Ueberſicht ber verſchiebenen Behörden ber ſäͤmmt⸗ 
lichen landſchaftl. Krebitvereine vgl. in Rabe's 
Darftellung ve Weſens ber Pfandbriefe, BD. 
I, ©. 73, 31. Diefe Behörden find 
jet: a) die Selpt- Ritterfgaft- Direltion der 


v. Rönne, Preuß. Staatd-Redt. II. 1. 


Kur- und. Neumark in Berlin, b) die Oftpreuf. 


Gen. -Lanbichafts- Direktion zu Königsberg, e) 
bie Weftpreuß. Gen. - Landichafts- Direktion zu 
Marienwerder, d) die Pommerſche Gen. -Lanb- 
ſchafts⸗Direktion zu Stettin, e) bie Schlefiihe 
Gen.⸗Landſchafts⸗Direktion zu Breslau, f) bie 
Pofenfhe Gen.⸗Landſchafts⸗Direktion zu Pofen, 
g) die Direltion des neuen landſchaftlichen Kre- 
dit⸗Vereins für die Provinz Poſen. Bon Dies 
jen Haupt» und Gen.» Direktionen refjortiren 
Dann wieder Die denſelben untergeordneten Spe⸗ 
zial-Direltionen. 

ı Bol. Rabe's Samml., Bd. IX, ©. 394 ff. 

2 Bol. ©. ©. 1810, S. 3 ff. 

’ Dal. ©. ©..1812, ©. 45. 

* Bel. ©. ©, 1818, ©. 129. 
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legium und bie beſonderen Departements für bie öffentlichen Einfünfte und die Gene— 
ralfaffen, als foldhe, wieder aufgehoben. Das Finanz Minifterium wurde einem eigenen 
Minifter übertragen, welchem durch die Kabinets-Orbre v. 13. Dec. 1813 1 auch bie 
Leitung des Salz, Berg- unb Hüttenweſens, und burd bie Kabinet8-Orbre v. 3. Juni 
1814 ? auch die Fabrifen-Angelegenheiten, das Bauwefen, bie Sorge für die Land» und 
Waſſer⸗Kommunikation und alle ben See- und Landhandel betreffende Gegenftände 
üderwiefen wurden. | 

Durch die Kabinets- Orbre v. 3. Nov. 1817 (sub I-—HI)F wurde das Finanz⸗ 
Minifterium von der Verwaltung der fänmtlihen auferorbentliden Einnahmen und 
Ausgaben, des Schatzes und des Staatsſchuldenweſens, ver Seehanplang, ver General 
Salzdirektion, der Kotterio und der Münze %, fowie des Berg und Hüttenweſens ent 
bunden °; auch wurden bie Gelhäfte der Bank einem beſonderen Ehef übertragen (a. 
a. DO. sub X) Dur pie Kabinets-Örbre v. 2. Dec. 18179 wurde auch das Hau⸗ 
dels- und Gewerbe-Departement, ſowie das Land- und Waſſer-Bauweſen mit Inbegriff 
der Hafen-, Kanal- und Chauffee-Banten, von dem Finanz⸗Miniſterimm getrennt and 
einem befondern Minifterium für Handel und Gewerbe Übertragen. Das Finanz-Mi⸗ 
nifterium behielt fomit nur die Leitung bes gewöhnlichen Staatshaushaltes, mithin der 
Domainen und Forften und bes ganzen Steuerweſens, der General-Staatskaſſe und 
der Provinzial⸗Kaſſen. Indeß verfügte demnächſt die Kabinets-Drbre v. 16. Meat 
1823 7 die Wiederauflöſung des Schap-Minifteriums, von deffen Mefiort ſchon durch 
die Serorbnung v. 17. Yan. 1820 die Verwaltung des Staatsſchuldenweſens und ber 
Seehandlung abgezweigt und befonderen Behörden überwiefen waren, umb übertrug den 
Reſt der Geſchäfte befjelben, mit Ausnahme der Angelegenheiten des Staatsſchatzes und 
der Münze ®, dem Finanz⸗Miniſterium. Von dem Hanpels-Minifiertum übernahm bas 
Finanz Minifterium, in Folge der Kabinets-Ordre v. 8. Yunt 1825 °,; die Erhebung 
der Kommunikations⸗Abgaben, das Kalenber-Debits- und Stempel-Wefen und die zu 
beffen Verwaltung beflimmte Kalenver-Deputatien. Die obere Leitung der Salz⸗Ver⸗ 
waltung wurde durch die Kabineis-Ordre v. 21. März 1829 30, unter Auflöfung ber 
General-Sabgpireition, dem Finanz-Minifterium übertragen, und in Folge der Kabinsts- 
Ordre v. 28. April 1834 11 gelangte an diefes dann hudy die Verwaltung des Hans 
dels⸗, Yabrif- und Bauweſens, mit Ausnahme der Chauffee-Bauten, fowie Die Verwal: 
tung des Bergwerks⸗, Hütten- und Salinenweſens. Die Nabinets-Drbre v. 26. Yun. 
1835, nebft ber darauf gegründeten Bekanntmachung des Staats-Minifterlums v. 6. 
Vebr. 1835 12, ordnete fodann an, daß eine befonvere, unmitteldar unter dem Könige 
ſtehende Central-Behörbe für die Verwaltung des Handels-, Fabrik- und Bauweſens 1? 
zu bifven, und trennte auch bie Verwaltung der Domainen und Forſten von dem Fi— 
nanzMinifterium, indem es biefe einer befonderen Abtheilung des Miniſteriums des 
Königlichen Hauſes überwies. Schon bie Kabinets- Ordre v. 4. April 1837 1% über- 
trug indeß dem Finanz Minifter die Leitung ber Verwaltung für Handel, Wabrilation 
und Baumefen, fowie bes Chauſſeebauweſens, und nachdem die. Kabinets⸗Ordre v. 6. 
Juni 1837. die gänzlihe Auflöſung des Minifteriums des Innern fin die Gewerbes 
Angelegenheiten ausgefprodhen hatte, wurde durch die Kabinets-Ordre v. 13. Dec. 
1837 1° die anbermeitige Bertheilung ver Geichäfte deſſelben beftimmt. Die darauf ge- 
gründete Belanntmahung bes Staats-Minifteriums v. 17. Ian. 183816 traf bie 
näheren Angronungen über bie betreffenden Reſſort-Verhältniſſe '7, 








1 Bol, ©. ©. 1814, &. 3. ’ Br. ©. ©. 1885, ©. 151. 


1 Bil. ©. ©. 1814, ©. 41. 10 99l. ©. ©.189,6.49. 
‚Ba. ©. ©. 1611, ©. 280. 11 Bol. in v. Rönne’s Baw-PBolizei (2. Ausg.), 
* Diele Sefchäfte gingen auf dag Min, des | ©. 27 


Schabes und für das Staats-Kreditwefen über. 12 Bol. G. ©. 1835, ©. 10—12. | 
5 Diefe Verwaltung wurde bem Min. Des 18 Zum Chef berfelben wurbe ber Wirkl. 
Innern übertragen. Seh Rath Rother ernannt. 
s Vgl. G. S. 1817, ©. 4 14 Bol. ©. ©. 1837, S. 40. 
7 Bgl. ©. ©. 1823, ©. 108. 5 Bor. oben 6. 236, ©. 76. 
® Dieje verblieben dem bisherigen Schaß- 1° Bel. G. ©. 1838, ©. 11-12. 
Minifter gemeinfhaftlih mit dem Min. ber 17 Demnach gingen von ben ——— 
auswärt. Angelegenheiten, ſtänden des aufgelöſten Min. bes Jun. für Ge⸗ 
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In Folge der Ereigniffe bes Jahres 1848 wurden bie Reſſort-Verhältniſſe des 
Finanz Minifteriums abermals wefentlih verändert Es wurde nämlich durch den Al—⸗ 
lerhöchſten Erlaß v. 17. April 1848 1 die Bildung eines bejonderen Minifteriums für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten angeorbnet, welchem von bem Nefort des - 
Finanz⸗ Miniſteriums ſämmtliche Geſchäfte der Abtheilung für Handel, Gewerbe und 
Bauweſen, und der Abtheilung für Berg-, Hütten und Salinen-Weſen überwieſen 
wurden. Durch denſelben Erlaß aber wurde beſtimmt, daß die früher ſchon mit dem 
Finanz⸗ Miniſterium verbunden geweſene, demnächſt aber von einer beſonderen Abthei⸗ 
being des Miniſteriums des Königlichen Haufes geführte Verwaltung der Domainen 
und Forſten wieder auf das Finanz-Miniſterium übergehen, dieſem auch das Seehand⸗ 
lungs-Inftitut untergeorduet fein folle. Die gegenwärtig dem Finauz-Miniſterium sb» 
liegenden Gejchäfte werben bei demſelben in brei Ahtheilungen bearbeitet, nämlich: a) der 
Abtheilung für die Berwaltung der Steuern (General-Direftion der Steuern) 2, b) der 
Abtheilung für das Kaffen- und Eiats-Wefen ?, und c) ver Abtheilung für Domainen 


und Forſten. 


II. Die Verordnung v. 27. Of. 1810 % hat gewiſſe Falle fpeziell fefigefegt, im 
welden das Finanz-Minifterium verpflichtet fein fol, allemal die Königliche Genehmi⸗ 


gung einzuholen, nämlich: 


a) zu allen Veräußerungen von Domainen und Yorfigrundftüden, nad ben Ber 


fimmungen ver Beräußerungs-Inftruftion. 


b) zu allen Veränderungen des Abgaben-Syſtems ®, | 

e) zu allen Beſetzungen der Stellen bei ven Abtheilungen des Minifteriums, ver 
Rendanten der Haupt-Kaffen, der Stellen bei den Stener- unb Abgaben-Behörben, dem 
Forft- und Jagdweſen, mit Einfhluß der techniſchen Obersisorftveputation, und mobei 
zeither die Königliche Genehmigung erforberlich geweſen ift. 





‚werbe- Angelegenheiten an das Finanz- Dein, | EentralsBehörbe unter der Benennung: „Ge⸗ 


über: a) die Arnigelegenheiten der allgem. Witt- 
wenverpflegungs-Anftalt, b) Die Leitung des ge- 
fammten, nicht von Tpezielen Reſſorts, wie 3. 
B. von ber Militair- und Domainen-Verwal- 
tung, abhängigen Banmefens, austchließlich der 
dem Din. des Inn. verbleibenden Handhabung 
der Baupolizei im engeren Sinne bes Wortes, 
e) bie Eindeihungs- und Deich-Societäts⸗An⸗ 
gelegenheiten, mit Vorbehalt der Konkurrenz 
des Min. des Inn., went e8 dabei auf eigent- 
fie Landesmeliorationen, oder auf Die ⸗ 
rung ſtändiſcher und korporativer Intereſſen 
ankommt. Dagegen wurden zum gemeinſchaft⸗ 
lichen Reſſort der Min. des Inn. u. d. Finan⸗ 
zen verwieſen: a) die Angelegenheiten der Pom⸗ 
merſchen ritterfchaftl. Privatbank, b) die Anges 
legenbeiten, welche ben allgemeinen Marktver⸗ 
febr, die Jahr⸗,, Wochen⸗, Wol-, Bich- und 
Frucht» Märkte betreffen. Die Gemerbepolizei 
wurde theils den Min. des Iun. u. d. Polizei 
und der Finanzen gemeinfchaftlich, theils dem 
einen ober dem anberen berfelben überwiejen. 

ı Bol. ©. S. 1848, ©. 109. 

2 Ueber die Beftellung eines verantwortlichen 
und felbftflänpigen General » Direftors ber 
Steuern, und über bie Stellung und den Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb der General» Verwaltung der 
Steuern im Finanz Minifterium ift die K.O. 
v. 12. Aug. 1825 nebft Regulation v. 25. Juli 
1825 ergangen (vgl. in ber Schrift: Die Grund- 
gefetze über die innere Bermwaltung bes Prenß. 
Staats oder Verfaffung und Einriditung der 
oberftien Staats » und Prov.- Behörden der 
Preuß. Monarchie [Berlin, 1842] ©. 50—53). 

3 Durch die Berorbn. v. 3. Nov. 1817 (©. 
©. 1817, ©. 292) mar eine unabhängige 


neral-Kontrolle der Finanzen für das gefammte 
Etats-, Kafjen- und Rechnungs⸗Weſen und für 
bie Staats-Buchhaltung‘ eingeführt worden, 
welche verpflichtet war, bei der Reviſion der 
Stats darüber zu waden, daß bie Staatsein⸗ 
nahmen überall mit Umſicht und Zreue ver 
waltet, die Ausgaben auf das Nothwendige 
beſchränkt und im Ganzen ein geregelter Haus⸗ 
halt geführt werde. Sie hatte durch die mit 
ihr verbundene Staats» Buchhalterei über den 
Zuftand ber Finanzen genaue Meberfihten zu 
führen und die Refultate in getoiffen Berioden 
bem Könige vorzulegen. Die 8-0. v. 17. 
Yan. 1820 (8. ©. 1820, ©. 24) ftellt vie Ger 
neral-Rontrolfe in eine nähere Verbindung mit 
dem Staats-Miniflerium; durch die K.O. v. 
29. Mai 1826 (©. ©. 1826. S. 45) wurbe 
fie indeß gänzlich wieder aufgehoben und Bes 
bufs ber ihr obgelegenen Zufammenftellungen 
ber Weberfichten bes Staatsvermögens, ber 
Staatsernnahmen und Ausgaben, in Verglei⸗ 
hung mit ben Etats, eine neue Central⸗Be⸗ 
börbe unter der Benennung: „Staats⸗Buch⸗ 
balterei’’ augeordnet, deren erfter Chef derje⸗ 
nige Staats-Minifter, welcher beim Könige 
den Bortrag in Berwaltungs-Sadenr hat, und 
deren zweiter Chef ber Finanz-Minifter fein 
follte. Dieje Staats⸗Buchhalterei wurde indeß 
durch die K.O. v. 19. Juli 1844 (G. ©. 
1844, S. 265) gleichfalls wieder aufgehoben 
und ihre Funktionen auf das Finanz⸗Min. 
übertragen. 

Bgl. ©. ©. 1810, ©. 15 ff. 

5 Dergkeichen lünnen jekt nur im orbent 
lihen Wege ber Geſetzgebung eingeführt wer 
den (Verf.⸗Urk. v. 81. San. 1850, Art. 100, 


6* 
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d) zu allen Ausgaben, bie. nicht in den Etats beftimmt find, ober für die den Mi- 
nifteen und beren Departements» Chefs nicht ein bejonderer Dispofitionsfonde be— 
willigt iſt. | 

ir bei neuen wichtigen Planen Über bas Finanz und Staats-Schulvenwefen, 

f) bei größeren Operationen der Seehanblung, die nicht zu der gewöhnlichen kauf— 
männifhen Geſchäftsführung gehören, 

g) bei neuen wichtigen SKontralten über den Salzverfauf und Beflimmung. ver 
Salzpreiſe !. Bu 

II. As Chef des Minifteriums ift der Finanz Minifter der verantwortliche 
Bertreter deſſelben, auch bezüglich der Geſchäftsführung der einzelnen Abtheilungen. 
In diefem Minifterium foncentrirt fi) die Rechnungsführung der gefammten Staats: 
Berwaltung; daſſelbe regulirt das ganze Einnahme- und Ausgabewefen des Staates 
und erhält vaffelbe in Ordnung. Es liegt ihm daher insbefondere die Feftftellung und 
Berehnung der Einnahmen.des Staates, ſowie der Stantsausgaben im Verhältniffe zu 
den Einnahmen und Berürfniffen vefjelben, mithin auch die Beranfchlagung der Ein- 
nahmen und Ausgaben und die Vorbereitung der Staatshaushalts-Etats ob. Der 
Finanz- Minifter ift vorzugsweiſe der Vertreter des Fiskus?, ‚weshalb mit feinem 
Miniftertum aud die General-Staatskaſſe verbunden ift ®, in melche fämmtliche 
Einnahme-Duellen des Fisfus zufammenfließen * Im vielen Fällen find die Afte ver 
fisfalifchen Verwaltung durch fpezielle Beſtimmungen der Gefege ausdrücklich am vie 
befondere Genehmigung des Yinanz-Minifters gebunden, und durch verfchievene Er- 
laſſe find ihm fpezielle Befugniffe beigelegt worben °.- 

IV. Bon dem Finanz-Miniftertum unmittelbar vefjortiven folgende Behörden: 

1) von der Oeneral-Direktion der Steuern: 


a) das Haupt-Stempel-Magazin 6, 


. b) das GStempel-Fisfalat und die Erbſchafts-Stempel-Verwaltung für Berlin 7, 
fowie das Stempel-Fiskalat für den Regierungs-Bezirf Potsdam, ausſchließlich 


Berlin, | 





101). Bgl. Bd. I, Abth. 1, 88. 68—70, ©. 
345 ff. Ä 


1 An letzterer Beziehung bedarf e8 jet, wenn 
der Berlanfspreis bes Salzes verändert wer⸗ 
ben ſoll, eines Geſetzes, weil im einer fol- 
hen Maßregel eine Veränderung der Abga- 
ben⸗Geſetzgebung enthalten if. 

2 Vgl. unten $. 468. 

s Dies beftimmte ſchon das Publik. v. 16. 
Dec. 1808, $. 24, Rabe's Samml., Bd. IX, 
©. 395) und ebenfo die Verordn. v. 27. Dt. 
1810 (©. ©. 1810, ©. 17), dann aber auch 
die 8.0. v. 3. Nov. 1817, Nr. I sub 1 (©. 
S. 1817, ©. 289). 

* Die Berwaltung der früher beftandenen 
„Hof⸗ und Eivil-Ausgaben-Kafje” in Berlin 
wurde im 3. 1817 aufgehoben und der Gene- 
ral⸗Staats⸗Kaſſe beigelegt, ſodaß ftatt beider 
nur eine Kaffe, unter vem Namen: „General⸗ 
Staats⸗Kaſſe“ beftehen blieb (Publik. des Fi⸗ 
nanz-Min. v. 14. Febr. 1817, v. Kamptz, 
Annal., Bd. I, Hft. 1, ©. 40). 

5 So ift derjelbe 3. B. durch die K.O. v. 
4. Zuli 1853 (Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1853, ©. 260) 
ermächtiget worden, Grundeigenthum, welches 
bem Fiskus als Beftandtheil einer erblojen 
Verlaſſenſchaft anfällt oder als herrenlofes Gut 
zugeihlayen wird (A. L. R., II, 16, 88. 8 ff., 
88. 16 ip und deffen Taxwerth die Summe 
von 200 Thlr. nicht überſteigt, ohne vorherige 
Anfrage beim Könige nad feinem Ermeſſen im 
Wege der Öffentl. Licitation oder aus freier 


Hand für einen angemefjenen, dem öffentl. 
Verkehrswerthe der betr. Grundſtücke entipre- 
chenden Preis zu verlaufen. Nach der K.O. 
v. 3. Juni 1840 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1840, 
S. 27) hat er die Befugniß, entbehrliche zum 
Grundgebiete der Staats⸗Chauſſeen gehörende 
und die Größe eines halben Preuß. Morgens 
nicht erreichende Grundſtücke ohne Anfrage beim 
Könige zu veräußern, — Ueber feine Befug- 
niß, in gewiffen Fällen Strafen zu ermäßigen 
ober niederzufchlagen, vgl. Bd. I, Abtb. 1, 8. 
58, ©.276, Note 5. — Ueber feine Befugniß, 
gemeinnügigen Unternehmungen bie Koftenfrei- 
heit in gerichtl. Angelegenheiten zu beiwilligen, 
og $. 4, Nr. 6 des Gef. v. 10. Mai 1851 
(©. ©. 1851, ©. 623). 

® Daffelbe beforgt den Ankauf und bie Stem⸗ 
pelung des Papiers, mit Ausſchluß der Wech- 
fel,. und verfieht die Stempelniederlagen bei 
den Haupt-Steuer- und Hauptzoll-Aemtern mit 
dem Bebarf der Stempelmaterialien zum Ver- 
Taufe an das Publikum. Ingleichen bat es 
den Anlanf von Formularen, Siegeln, Utenfi- 
lien und Armatur- Stüden für die Zoll- und 
Steuer-Verwaltung. 

7 Das Erbfchafts-Stempelamt für Berlin ift 
eine befondere Behörde, welche ben Erbſchafts⸗ 
Stempel von dem Nachlaß aller in Berlin 
Berftorbenen zu ermitteln und Behufs der Er- 
bebung feflzufegen bat. In den Provinzen 
wird das Erbihafts- Stempelwefen vou den 
Gerichten und in ber Rheinprovinz von ben 
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e) da8 Haupt-Steueramt für inländiſche Gegenftände in Berlin und das damit ver- 


bundene Wedfel-Stempelamt, 


d) das Hanpt-Steueramt für ausländifche Gegenſtände in Berlin, 

e) das Haupt-Steueramt für direkte Steuern in Berlin, | 

f) die Einfhägungs-Rommiffion für’ die Haffificirte Einfommen-Steuer in Berlin, 

8) die bei ber Zoll-Adminiftration in ben zollverbündeten Staaten fungirenden Be⸗ 


vollmächtigten ®; 


2) von der Abtheilung für das Kaſſen- und Etats-Wefen: 


a) die General-Rotterie-Direktion ?, 
b) die Münze ®, 


e) die Generäl-Diretion der allgemeinen Bittwen-Berpflegunge-Anftalt 4 * 


d) da8 Geheime Minifterial-Archiv >; 


3) von der Abtheilung für Domainen und Forſten: bie höhere Forſt⸗ kehranſialt 


zu Reuftadt-Cherswalbe ©. 


V. Dem Finanz-Minifter ift ferner die Seehandlung? untergeordnet. 





Stempelſfiskalaten bearbeitet (sel. Stempel» 
Geſetz v. 7. März 1822, $. 17, ©. ©. 1822, 


©. 57). 

ı Sole find angeftellt in München, Dres- 
ben, Hannover, Karlsruhe, und in Kaffel, 
Wiesbaden nebft Frankfurt a. M. — Die Ber- 


waltung der privativ Preußifchen indirelten 


Steuern. in ben zum. Thüringſchen Zoll- und 
Handels⸗Vereine gehörigen Preuß. Landen (d. 
i. in ben Kreiſen Erfurt, Schleußingen und 
Ziegenrüd) ift dem General - - Infpeftor bes 
Thüringihen Zoll- und Handels» Bereins in 
Erfurt übertragen. 

3 Diefelbe tft durch ben $. 6 des Lotterie⸗ 
Edikts v. 28. Mai 1810 (Rabes Samml,, 
Br. X, ©. 350) an Stelle ber bisherigen 
Gen. ‚Lotterje-Abminiftration und der Lotterie- 
Direktiog errichtet worden und verwaltet bie 
Klaffen-Lotterie. Nach der Verordn. v. 27. 
Dft. 1810 (©. ©. 1810, ©. 18) reffortirte fie 
vom Finanz-Min,, fpäter nad ber Verordn. 
v. 17. Nov. 1817, Nr, II (©. ©. 1817, ©, 
2%) vom Schag-Minifierium, nad) defjen Auf. 
löfuug aber wiederum vom SinangeDtin. (K.⸗ 
O. v. 16. Mai 1823, ©. ©. 1823, ©. 109), 

3 Diefelbe ftand früher unter ber gemein 
ſchaftlichen Leitung, des Bräfiventen des Staats⸗ 
Minifteriums und der Finanz-Minifters. Durch 
ber Allerh. Erlaß v. 3. Jan. 1859 (G. S. 
1859, S. 8) iſt indeß angeordnet worden, daß 
die bisher mit der Verwaltung des Staats⸗ 
ſchatzes vereinigt geweſene Münzverwaltung 
dem Sinanz-Dlinifterium wsiglietig zu über- 
meijen (vgl. oben $. 223, ©. 65). Die Münze 
felbft bejorgt indeß [ediglich bie technifche Aus⸗ 
führung (vgl. Drudj. der IL. 8. 1852—1853, 
3b. II, Nr. 147, ©. 2) und es wird bie 
Münz-Direltion aus einem erſten Münz⸗Di⸗ 
rektor und General-Wardein und einem zwei⸗ 
ten Münz-Direftor und Ober-Diülnzmeifter, ge⸗ 
bildet. — Früher beſtanden mehrere Minz- 
ſtätten, bie von der Berliner Haupt⸗ ⸗Münze 
abhängig waren. Dieje Filial - Dünzftätten 
find indeß jett gänzlich aufgelöft und daher 


ift auch die frühere Bezeichnung ber Berliner, 


Münze als „Haupt-Münze“ in Wegfall ge- 
bracht worben (vgi. Drudj. der II. 8. 1849— 
1850, Nr. 424, ©, 8). 

* Die allgem. Wittiven-Berpflegungs-Anftalt 


Min. über (©. © 


ift jest Iebiglich auf die Aufnahme der zum 


Beitritte verpflichteten Civil» und Kirchen⸗Be⸗ 


amten beicpräntt (RD. v. 27. Febr. 1831, 
©. ©. 1831, ©. 3). Sie refjortirte früher 
von dem Min. des San. für die Gewerbe-An- 
eleg., ging eh in Folge des Bublif. v. 17. 
Ian 1838 (Nr * sub 1) an den Finanz⸗ 
. 1838, ©. 11). 

5 Daffelbe enthält die älteren Regiftraturen 
ber ehemaligen Geh. Hoflammer, des ehema⸗ 
ligen General» (Ober- Finanz-, Kriegs- und 
Domainen-) Direftoriume, bie Spezialien des 
ehemaligen geiftl. Departements, jowie auch 


- Das Archiv des Departements der Franzöſ. 


und Pfälzer Kolonie und des Schleſiſchen Pro- 
vinzial-Minifteriums. 

Dieſelbe ift durch die K.O. v. 27. März 
1830 errichtet und bat die Beftimmung, bem 
bisher wahrgenommenen Mangel an Gelegen- 
beit zur theoretiichen und gleichzeitig praktiſchen 
Erlernung ber Forſtwiſſenſchaft abzubelfen, ins- 
bejondere auch bie tüchtige und umfafjende Bor- 
bildung ber jungen leute zu fichern, welche ſich 
dem Staatsdienfte im Forſtfache widmen wol» 
Ien. Meber ihre Einrichtung enthält das Res . 
gulativ des Finanz- Din. v. 15. Zus. 1830 
(v. Kamptz, Annal., Bd. XIV, 520 ff., 
v. Rönne's Domainen-, Korft- u. ——2 
©. 312 ff.) die näheren Beftimmungen. Das 
Finanz Din, welchem die Anftalt unmittelbar 
unter eorbnet ift, bedient ſich zur Leitung und 
Beauffichtigung derjelben eines Kuratoriums, 
welches (nah 8. 12 des alleg. Regul.) aus 
einem ber Ober-fand-Forftmeifter des Finanz- 
Minifteriums, ans einem ber orbentlihen Pro⸗ 
fefforen der Natur- oder mathematifhen Wif- 


ſenſchaften an der Univerfität zu Berlin und 
. aus einem Rechnungsbeamten des F 


inanz- Min. 
befteht. — Vgl. Pfeil, über uekwillenfpaftl 
Bildung und Unterricht im Allgem., mit be- 
jonderer Anwendung auf den Breuß. Staat 


7 Bgl.: Die Verhältniffe des Königl. See⸗ 
banblungs- Inſtuuts und deſſen Geſchäftsfüh⸗ 
rung und induſtrielle Unternehmungen (Berlin, 
1845, Decker'ſche Geh. Ob.⸗Hofbuchdruckerei). 
Bom Geh. Staatse-Min, und Chef des See- 
banblungs-Inftituts Rother. — ©. Julius, bie 
Königl, Preuß. Seehandlung und das bürger- 


Güllichau, 1820). 
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König Friedrich II. errichtete durch das Patent v. 14. Oft. 17721 eine Hanb- 
Iungs-Gejellfhaft unter dem Namen ver „Seehandlungs-Geſellſchaft“ in der Absicht, 
den damals ganz banieder liegenden Handel mit dem Auslande zu beleben ?. Obgleich) 
dies Inſtitut nicht den gewünſchten Gewinn brachte, fo wurde dennoch durch Patent v. 
4. März 1794 3 ver Oktroy beifelben bis zum 1. San. 1808 verlängert, zugleich aber 
demſelben mehr als zuvor der Charakter eines kaufmänniſchen Staats-Juftituts gege- 
ben* Schon vor dem Jahre 1806 hatte die Seehandlung dem Staate Gelder vor- 
gefchoffen, die fie nach der Invafion der Franzoſen nicht zurüderhalten Tonnte, und ba- 
durch wurde fie außer Stand geſetzt, ihren Gläubigern gerecht zu werben ®, Unter 
diefen Umftänden wurden ihre Privilegien bei Ablauf des Jahres 1807 nicht wieder 
erneuert, ſondern ihre Arbeit beſchränkte fich auf Abwickelung ihrer Taufmänniichen Ge- 
ſchäfte. Durch das Edikt v. 27. Okt. 1810 6 wurben indeß ihre Schuldverhältnifie 
dahin geordnet, daß ihre Obligationen ſowohl, als auch die Seehandlungs⸗-Aktien vom 
Staate übernommen und in Staatsſchuldſcheine umgefchrieben wurben, fobaß hiermit 
jede Betheiligung von Privatperfonen bei der Seehandlung aufhörte. Inden das In— 
ftitut die alte Bezeichnung: „Seneral-Direktion der Seehandlungs-Societät“ beibehielt 
und Anfangs durch die Verordnung v. 27. Dt. 18107 dem Finanz: Minifterium, 
fpäter durch die Kabinets-Ordre v. 3. Nov. 1817 (Nr. II) * dem Minifterium des 
Schabes und des Staats-Kreditweſens untergeorbnet wurde, beviente fi) der Staat 
deſſelben als eines Kommiffionairs und Bankier bei den ausgenehnten Geldgefchäften, 
wozu das damalige Bedürfniß nöthigte und wobei eine kaufmänniſche Hülfeleiftung er— 
forderlih war. Bei Regulirung des Staats-Schuldenweſens wurden dann ihre Ver— 
hältniffe durch ein befonderes Geſetz v. 17. San. 1820 ° neu geordnet. . Dies Geſetz 
beftimmte, daß das Inſtitut unter feinem biöherigen Namen fortan ein für fi) be— 
fiehenves, von dem Minifterium des Schates unabhängiges Geld- und Hanblungs-In- 
ftitut des Staates bilden follte, deſſen Chef 20 die geſammte Leitung mit unumſchränk⸗ 





liche Gewerbsvorrecht (Leipzig, 1845). — D. 
Th. Riſch, das Königl. Preuß. Sechanblungs- 
Inſtitut und deſſen Eingriffe in die bärgerli- 
hen Gewerbe. 3. umveränd. Aufl. (Berlin, 
1845). — Die Preuß. Seehandlungs⸗Societät 
(Mm Romberg’8 allgem. polit. Iournal, Jahrg. 
II). — Ueber ben Seehanbel und die Königl. 
Seehandlungs-Soctetät in Berlin (im Central- 
biatte der Handels - und Gewerbs⸗Statiftik, 
Zahrg. 1839, Nr. 6—13). — Breuf. Staats» 
zeitung, Jahrg. 1842, Nr. 170, ©. 548, — 
Berliner Nachrichten, Jahrg. 1842, Nr. 157 
— 159. — Bericht der Eentral-Kom. der II. 8. 
zur Präfung des Staatshanshalts- Etats für 
die 3. 1849 u. 1850 v. 19. Ian, 1850, in 
ben ften. Ber. der II. 8. 1849-1850, Bd. 
IV, S. 2211—2217. — Bericht berfelb. Kom. Proz. herabgefett, das Monopol des Wadhs- 
v. 23. Febr. 1852 über den Etat ber See» handels aufgehoben. Dagegen verblieb ber 


beftanden Anfangs in dem allein der Seehanb- 
| 
handlung, im den Dradf. der II. 8, 1851— Seehandlung der Salzhandel; es wurde ihr 


fungs-Societät zugewiejenen Ankaufe und ber 
Einfuhr des Salzes aus Spanien, Frankreich 
und England auf eigenen Schiffen, und Ber- 
kauf defielden nah Polen und Litthauen; im 
den Monopol bes Anlaufes von Wachs und 
Berfendung nad Spanien; fowie außerbent 
ber Societät Privilegien gegeben wurden für 
ben Abſatz inländifher Fabrikate auf eige⸗ 
nen Schiffen nad) fremden Ländern; nament- 
lich follte fie die Leinen - Waaren nah den 
Amerikanischen Kolonien vermitteln. ‘ 

3 ®gl. Mylius, N. C. C. Tom. IX, pag. 
2029, Nr. 21 de 1794, Rabe’8 Samml., BD. 
do, ©. 59. 

° Die Sarantie bes Staates wurde auf 5 


1852, Bd. IH, Nr. 184. — Tabellen u. amtf. geſtattet, mit in- und ausländifchen Waaren 
Nachrichten Über ben Prenf. Staat für das ! Großhandel zu treiben, Wechfelgefchäfte zu ma- 
Jahr 1849. Herausgegeb. von dem ftatiftl. | Ken, Komtoirs in allen Preuß. und au im 
Büreau zu Berlin, Bd. IV (die Refnltate der | fremden See- und Handels-Städten zu unter» 
Berwaltung enthaltend), S. 186—188. halten, Schiffe zu bauen, Rhederei zu treiben 
I Bel, Mylius, N. C. C,, Tom. V b, pag. | und alle faufmännifchen Geſchäfte ohne Unter- 
515, Nr. 55 de 1772, Rabe's Sammt., Bd. ſchied zu unternehmen. | 
I, Abth. 4, ©. 369. 5 Die von ihr ausgeftellten Obligationen be> 
2 Der Betriebsfond follte aus 2400 Aktien | tengen 17,800,000 Thlr. 
zu 500 Thlr., aljo ans 1,200,000 Thlrn. be» 8 
fteben. Der König übernahm 2100 Altien, 
das Uebrige follte Durch 300 Altien, welche an 
Kaufleute und Privatperfonen abzulaffen, ge- 
deckt werden. Die Geſchäfte follten durch Mo⸗ 
nopole und Privilegien geſichert werden und 


Bol. G. ©. 1817, S. 200. 
+ Bel. ©. ©. 1820, ©. 25. 

10 Nämlich der Wirkliche Geh. Ober⸗Finanz⸗ 
Rath Rother. 
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ter Vollmacht, jedvch zugleich mit perfönlicher Berantwortlichkeit übertragen wurde I, 
Der Stunt übernahm die vollſtändige Garantie für Me von dem Suflitute übernom⸗ 
menen Geſchaͤfte und für die für daſſelbe daraus hervorgehenden Berpfliägtungen. 
Endlich aber flellte das gedachte Geſetz das Anſtitut unter bie allgemeine Obetaufficht 
503 Staates und ordnete zu deren Führung ein aus brei Staatsbeamten beſtehendes 
Kuratorium ar. ' | 

Die Rabinets-Ordre v. 3. Mai 1821”? beftimmte ferner, daß ber Gewinn der 
Geehanplung forten nicht an die Staatskaffen abgeführt, fondern bem Kapitalvermögen 
ber Seehandlung zugefügt werben folle, um fie in den Stand zu ſetzen, nicht allein 
bie zu den gewöhnlichen Zahlımgen erforberlihen Beſtäünde in Bereitſchaft zu halten, 
fordern auch eineit Fond jammeln zu können, welder in außerorbentlihen Fällen außer 
den Grenzen des abgeſchloſſenen Staatshaushalts⸗Etats zur Dispofition des Königs 
vorhanden fe. In diefer Organifation hat das Inſtitut bie Belebung der Induſtrie 
und bie Forderung ber materiellen Landeowohlfahrt als weientlihen Theil feiner Be⸗ 
ſtimmung betrachtet und ift mit ver Anlage zahlreicher großartiger Etablifements, ber 
Betheiligung bei anderen induſtriellen Unternehmungen und dem Erwerbe von Grund 
ſtücken und Schiffen vorgegangen ®. Der in vieſer Geſchäftsführung gemachte Gewinn 
war feit bein Jahre 1820 ven Kapitalvermögen ver Seehandlung zugefeßt werben, 
Bis die Kabinets⸗Ordre d. 25. Juni 1841 * beftimnite, daß vas Inſtitut von feinem 
Gewinne und ohne Schmälerung- feines Kapitalvermögens jährlich 100,000 Thlr. zu 
einem Fond für ertraorbinäre Staats-Bauten abzuführen habe?. Die Erfhütterungen 
bes Jahres 1848 find indeß aud für die Seehandlung nit ohne nadtheittge Ad: 
wirtuäg geblieben. Weder im Yahre 1848, noch in ven heiven folgenden Jahren 


fonnten jene 100,000 Thlr. an die Staatskaſſe abgeliefert werben. | 
Durch den Allerhöhften Erlaß v. 17. April 1848 Rn, IL, sub 2° wurde bie 
Seehandlung dem Finanz-Miniſter umtergeorbnet 7; feitbem befteht auch das in ber 


Dr? 


1 Als Gefchäfte ver Seebanblung werben in 
bet Geſetze 9. 17, Jan. 1820 ber Ankauf des 
Salzes ans England, Frankreich, Portugal umd 
demnädftige Abgabe an die Salzdebits-Partie, 
Einziehung ber Salzdebits⸗Ueberſchitſſe in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, Litthauen und Schleften, Be» 
forgung aller für Rechnung des Staates im 


Auslande vorfallenden Geldgefhäfte genannt. | 


Speziell wird auch erwähnt der Ankauf der dem 
Staate nnentbehrliden Probufte des Auslan⸗ 
bes. Bon der Mitwirkung bei Beichaffung bes 
überfeeifhen Salzes und zur Einziehung ber 
Salzdebits⸗Ueberſchüſſe in Preußen und Schle- 
fien wurde die Sechandlung fpäter durch die 
L. O. v. 14. Febr. 1845 (G. S. 1845, S. 
98) entbunden und dies Geſchäft der Steuer⸗ 
verwaltung allein überlaſſen. — Uebrigens gel- 
ten, wie bie oben S. 85, Note 7 alleg. Schrift 
des Dein. Rother (S. 10) ausdrüdfich bemerft, 
für die Seehanblung die Grundſätze: a) daß 
fie in ihren Taufmännifchen Geſchäften gleiche 
Laften, wie die übrigen Kaufleute, zu tragen, 
mithin auch Stempelkoſten, Boftporto und an- 
bere berartige Ausgaben zu zablen, auch bon 
ben ihr durch den Stadt zugewiejenen Geſchäf⸗ 
ten außer den baaren Auslagen nur bie ge? 
wöhnlihe käufmäuniſche Provifion zu ziehen 
bat, b) daß fie in allen Fällen, wo fie mit 
Kaufleuten konkurrirt, kein Vorrecht ausüben 
darf, ſonſt aber bie Rechte des Fiskns hat, 
ce) daß fie für bie Beſoldüngen und Penflonen 
ihrer Beamten ohne Beihülfe der Staatslafjen 
ans ihrem Erwerbe forgen muß. — Bejondere 
Rechte find ihr beigelegt worben: a) Durch bie 
E.O. v. 20. Mai 1826 (G. ©. 1826, ©. 44), 





wodurch fie bei Beränßerung verpfänbeter Wolle 
von gerichtliger Einwirkung entbunden, ihr 
auch die Stempelfreiheit bei Beleihung bev 
Wolle beigefegt wird; b) burd die S,-0. v. 
31. San. 1927 (©. ©. 1827, ©. 24), welde 
ipr bie Befugniß zum außergerichtlichen Ver⸗ 
faufe ber ihr verpfändeten Effekten beilegt. 

2 Bgl. dieſe nicht publicirte 8.-D. in Gräff's 
und v. Rönne's Ergaänz. ber Preuß. Rechtsb. 
(3. Ausg.), 8b. IV, ©. 279. 

Dies gejchah indeh im weiteren Umfange, 
als wit der eigentlihen und urſprünglichen 
Beſtimmung des Inſtituts zur Unterftügung 
bes Staates, von Hanbel und Gewerbe, und 
zu bem Ende mit der Nothwendigkeit, bie 
Fonds flitffig zu erhalten, vereinbar war. Die 
an den Staats-Min. Rother exlafiene 8-0. 
v. 14. Febr. 1845 (vgl. in der alleg. Schrift 
von Rother, ©. 3) beflimmte daher aud, daß 
ben gewerblichen Unternehmungen ber Gee- 
handlung feine weitere Ausdehnung zu geben 
und neue Fabrifanlagen nicht unternommen 
werben foflten, fefern nicht in außergewöhnli⸗ 
gen Fällen und aus überwiegenden Gründen 
für die allgem. Landeswohlfahrt Ausnahmen 
biervon durch den König genehmiget werben 
ſollten. 

Nicht publicirt. | 

⸗Es if diefer Betrag bis zum 9. 1848 
alljährliy, und zwar feit der K.⸗O. v. 27. 
Febr.1846 am die Gen.-Staatsfafje abgeführt 
werden. 

s Bgl. G. ©. 1848, ©, 110. | 
? Sie hörte dadurch alſo auf ein ſelbſtſtäu⸗ 
diges Staats-Inftitut zu bilden, und unterliegt 
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Verordnung v. 17. Yan. 1820 angeordnete Kuratorium nit mehr In biefer. Tage 
ver Dinge beſchloſſen die Kammern im Jahre 1850 2, daß die Seehanblung ihre 
Wirkſamkeit auf das ihr durch die Verordnung v. 17. Ian, 1820 vorgezeichnete Gebiet 
zurädführen, neue gewerbliche Etabliffements nicht anlegen, die angelegten, wie bie er- 
worbenen Landgüter und Yorfireviere allmählig veräußern und über bie Ergebnifle ihrer, 
Berwaltung alljährlich ven Kammern einen Bericht vorlegen folle. Diefe Beſchlüſſe wurden 
im Jahre 1851 dahin mobificirt, daß die Berwaltungs-Berichte nur den Central⸗Budget⸗ 
Kommiffionen der Kammern alljährlich vorzulegen und mit der Abführung von jährlich 
100,000 Thlrn. an die ‚Staatslaffe wieder zu beginnen. Demgemäß bat bis zum 
Jahre 1853 eine fpezielle Prüfung der Gefchäftsführung der Seehandlung durch Ber- 
trauendmänner der beiden Kammern ftattgefunden. In der Folge ift Dies zwar nicht 
mehr gejchehen; es. find aber flatt_bvefien der Budget-Kommiſſion ausführliche Verwal⸗ 
tungs= Berichte der Seehandlung mitgetheilt und in berjelben ‚vorgetragen worden *. 
Das Inſtitut Führt jetzt jährlich erhebliche Beträge feines Reingewinnes an. die General⸗ 
Staatskafſe ab, welche im Stantshanshalts-Etat in Einnahme erſcheinen , bewegt fich 
übrigens nunmehr vorzugsweiſe nur als ein Handels- und Gelp-Inftitut, welches. neben 
ber Berwaltung feines eigener Vermögen? und Wahrung der Staatsintereſſen dem 
Handel und Fabrifftande des Landes in geeigneten Fällen feine Unterftägung zumenbet. 


Aufolge ver Kab.Ordre v. 25. Gebr. 1834 © verwaltet die Seehandlung aud das 
baburch ‘gegründete Künigl. Leih-Amt zu Berlin. 





feitbem ber Ober-Aufficht des verantwortlichen | und den Hauptabichluß - der Seehandlung bei- 


Minifters. 
ı Der Bericht der Budget⸗Kom. bes Abge- 


ordn.⸗Hauſes v. 2. Aug. 1862 {85 ften, Ber. 


1862, Bd. VI, Anlage Nr. 10 . 836) be- 
merkt: „Statt bes durch bie K⸗O. v. 17. Ian. 
1820 eingefegten Kuratoriums ift Das See— 
bandlungs-Inftitut durch den Allerh. Erlaß v. 
14. April 1848 der Oberaufſicht des Finanz⸗ 
Minifters untergeordnet worden. Yür die Ge- 
ſchäfte und Berpflihtungen der Seehanblung 
leitet der Staat nah ber K.⸗O. v. 17. Jan. 
1820 vollftändige Garantie. Nachdem mehrere 
andere Gefchäftsbetriebe, namentlich überfeei- 
ſcher Handel und Rheberei, aufgegeben worden, 
ıft die Seehandlung gegenwärtig, abgefehen 
von dem Befige einiger gewerblicher Etabliffe- 
ments, ein Staats-Banquier-Haus, welches 
Geld⸗, Wechjel- ‚und Effekten⸗Geſchäfte betreibt. 
Das Stamm-KRapital, weldhes fie urſptünglich 
vom Staate erhalten, bat die Seehandlung an 
den Staatsſchatz zurüdgezahlt; ebenfo die Bor- 
ſchüffe, welche fie 1843 und 1844 erhielt, ber 
Staatskaſſe reftituirt, ſodaß fie lediglich mit 
ſelbſterworbenen Mitteln wirtbichaftet.“ Uebri⸗ 
ens entwidelt der alleg. Bericht ber Budget⸗ 
om. bie auch bei ber. Plenarberathung dar⸗ 
über tn der Sitzung bes Abgeorbneten-Haufes 
v. 11. Aug. 1862 (vgl. ften. Ber. 1862, Bd. 
U, ©. 1151 ff.) des Näheren erörterte An⸗ 


fiht, daß das Fortbeftehen ber Seehandlung 


mit ber gegenwärtigen konſtitutionellen Berfaj- 
ſung nit im Einflange ftehe und nicht in Ein- 
Hang zu bringen fei. Es ift indeß bis jeßt 
ein Beichluß des Abgeordn.⸗Hauſes auf -Auf- 
bebung des Inftituts ober durchgreifende Aen⸗ 
derung befjelben nicht gefaßt worden, wohl 
aber hat Das Abgeordn.»Haus in Ber Sitz. v. 
11. Aug. 1862 (vgl. ften. Ber. a. a. O., ©. 
1154) beſchloſſen, „die Staatsregierumg aufzu- 
fordern, ben Erläuternngen des Staatshaus- 
halts-Etats alljährlich den Verwaltungs-Bericht 


Regl. v. 8. Febr. 1834 (© 


zufügen‘, wozu die Staatsregierung ſich auch 


-bereit erflärt bat, und was denn auch im 3, 


1863 (vgl. den Bericht der Bubget-Kom. bes 
Abgeordn.-Haufes v. 25. Nov. 1863 in ben 
fien. Ber. beflelben 1864, Bd. III, Anlage 
Nr. 17, ©. 55 ff.) zum erftenmale gejcheben ift. 

2: Bgl. ſten. Ber. der I. 8. 1849—1850, 
Bd. IV (2. Sit. v. 28. Jan. 1850),- besgl: 
der I. 8., Bd. V (126. Sit. v. 25. Febr. 
1850). " 

® Vgl. den Bericht der Central - Bubdget- 
Kom. der II. 8. v. 14. März 1851 unb bie 
Berhandl. barliber (flen.. Ber. der II. 8. 1850 
—1851, 8b. DI, Nr. 72, ©..583 ff., und 
Bd. I (35. Sitz.), ©. 681 ff.), desgl. Ber. 
der Central⸗Budget⸗Kom. der I. 8. v. 14: April 
1851 und die Verhandl. darüber (flen. Ver. ber 
I. K. 1850-1851, Bb. H, ©. 11% u: 1216). 

* Bol. das Nähere hierüber in bem Ber. Der 


Budget⸗Kom. bes Abgeordn.⸗Hauſes v. 2. Aug. 


1862 (. ſten. Ber. deſſelb. 1862, Bd. VI, 
Anlage Nr. 109, S. 836). 

s Nach dem letzten geſetzlich vereinbarten 
Staatshaushalts⸗Etat für das Jahr 1861 be⸗ 
trug der zur General⸗Staatskafſe von dem 
Seehandlungs⸗Inſtitut abzuführende Gewinn⸗ 


betrag (für das Jahr 1861) 300,000 Thlr. 


(vgl. ©. ©. 1861, ©. 388). Fir das Jahr 


1863 iſt derſelbe auf 500,000 Thlr. ieigeelt 


worden (vgl. ften. Ber. des Abgeordn.-Haufes 
1864, ®b. I, ©. 296, u. Bb. DI, Anlage 
Nr. 17, ©. 55-56). 

° Bol. ©. ©, 1834, ©. 28. 

? Die Berwaltung beffelben erfolgt nach dem 
S. 1834, ©. 23 
—29). Die jährkichen Ueberſchüſſe aus dem 
Geſchäftsbetriebe fließen nit in die Kaffe ber 
Seehandlung, fondern an die durch bie K.O. 


v. 19, Juli 1840 und das Statut v. 19. Mai 


1840 (©. ©. 1840, ©. 187—194) begründete 
Stiftung zur Unterftügung armer unverheira- 
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VI. Der oberen Leitung des YinanzMinifters unterkiegt als eine, von ber all- 
gemeinen Finanz⸗Verwaltung abgejonverte, jelbfiftändige und für gewiſſe Fälle unbedingt 
verantwortliche Behörde die Haupt-VBermwaltung der Staats-Schulden!. 

Das Staats - Schulvenwefen reffortixte bi8 zum „Jahre 1820 von dem Schatz⸗ 
Minifterium ?; durch die Verordn. v. 17. Yan. 1820 ? wurde indeß für daſſelbe eine 
abgefonderte Behörbe unter der Benennung ‚‚Haupt-Verwaltung der Staat3-Schulden” 
errichtet, and einem Präfidenten und vier Mitgltebern beftehend, über deren Einjegung, 
Einrichtung und Beſtimmung die gedachte Verordn. in ben 88. VIII bis XVI die nü- 
heren Anoronungen traf. Nach Emanation der Verfaffungs-Urfunde v. 31. San. 1850 
find indeß dieſe Vorfchriften durch das Geſetz v. 24. Febr. 1850, betreffend bie Ver— 
waltung des Staats-Schuldenwejents und die Bildung einer Staats-Schulden-Rommiffion * 
außer Kraft gefegt und es iſt dadurch die Organijation viefer Behörde völlig neu ge 
orbnet worden. Diefelbe befteht unter. dan Namen „Haupt-Verwaltung der Staats⸗ 
Schulden” als eine von der allgemeinen. Sinanz- Verwaltung abgejonberte jelbftftändige 
Behörde fort, und unterliegt nur inſoweit der oberen Leitung des Finanz Minifters, 
als dies mit ihrer Unabhängigkeit vereinbar iſt (8.1 a. a. O.) 8. Sie fteht aber 
unter der fortlaufenden Auffiht einer beſonderen „Staats - Schulden- Kommiffion‘‘ 
(a. 0. D.)° Die „Haupt-Derwaltung ber Staats- Schulden‘ befteht aus einem Di- 
reftor und drei Mitglievern, melde ſämmtlich vom Könige ernannt werden; der Direltor- 
darf nicht zugleih Minifter jein (8. 2 a. a. DO.) Dem Direktor Tiegt die Leitung des 
Ganzen, die Disciplin über die untergeorbneten Beamten und deren Anftellung ob; 
außerdem aber haben die Mitglieder mit ihm gleiche Befugniffe und gleiche Verant- 
wortlichkeit? (8. 3 a. a. O.) 8. — Der Haupt=-Berwaltung der Staats-Schulden find 
untergeordnet: a) die Stants-Schulvden:Tilgungs-Faffe?, b) die Kontrolle 
der Staatspapiere ! und das Kealifations » Komtoir für die Kaffenanmweifungen, 
ce) die Staat8-Druderei, welde zur Anfertigung gelpwerther Papiere für ber 
Staat und für Korporationen beftinmt ift, und auch mit der Lieferung von Drudjachen 
für die Staatsbehörden beauftragt werden kann *, 0 ’ 


tbeter Töchter von Beamten und Offizieren, 


Schulden» PBerwaltung vgl. Bd. I, Abth. 1, 
deren Kuratorium feinen Sig in Berlin bat 


8.72, ©. 354 ff. Nah der K.⸗O. v. 9. Juni 
unb in welchem Der Chef bes Seehandlungs- | 1821 (G. ©. 1821, ©. 52) find die Regie— 
Snfituts den Vorſitz fiihrt. Die Reviſion und | rungen verpflichtet, diefelbe als eine ihnen vor⸗ 
die Dechargirung der Iahresrechnungen bes eſetzte Behörde anzuerkennen, mithin Ber- 
Königl. Leihamtes erfolgt jett nach dem Allerh. Aigumgen von ihr anzunehmen und an fie zu 
Erlaß v. 12. Aug. iM (8. 8 1850, ©. 370) | berichten. n 
durch die Ober- Rechnungs -Kammer, wogegen 9 Diefelbe b ar . J 
bie jpejielle  Mesiflon und Auffiht der See- | miniperkum und wurde Dusch ben $, KVL.ber 
handlung zufteht. | Berorbn. ©. 17. Ian. 1820 (G. ©. 1820, 
1 Bol. Bd. I, Abth. 1, 8. 71, ©. 352 ff. ©. 14) der Staats-Schulden-Berwaltung über- 


wiefen. Der $. 4 des Gef. v. 24. Febr. 1850 
? Bgl. Berordn. v. 2. Dec. 1817 (8, ©. | (©. ©. 1850, ©, 57) beftimmte, bafi e8 bier- 
1817, S. 304). . 


bei zu belaffen. Vgl. über die Funktionen diefer 
3 Bol. ©. ©. 18%, ©. 12. Kaffe die 88. 8, 14, 15, 17 des Gef. v. 24. 
Febr. 1850 (f. in 3b. I, Abth. 1, $. 72, ©. 
354—355).. —. 


10 Diefelbe beftand gleichfalls ſchon bei dem 


+ Bol... S. 1850, S. 57 —61. — VBgl. 
S. 18 diejes Geſetzes. . 


s Bol. Bd. I, Abth. 1, 8. 72, ©. 354, ins⸗ 
befondere Note 4. 


6 Ueber deren Bildung und Geſchäfte vgl. 
Bd. I, Abth. 1, S. 72, ©. 354-355. 


7 Die Beichlüffe werben nad Stimmenmehr- 
beit gefaßt, bei Stimmengleichheit 'entjcheibet 
Die Stimme bes Direltors. In Berhinderungs- 
fällen wird der Direltor von dem älteſten Mit⸗ 
gliede vertreten (8. 3 bes Gef. v. 24. Febr. 
1850). 


8 Meber den Wirkungskreis und die Berant- 
wortlichkeit der Haupt» Verwaltung ber Staats⸗ 


 Schag-Minifterium und wurde durch ben $. 


XVI der Berordn. v. 17. San. 1820 ber 
Haupt-Berwaltung der Staats-Schulden über⸗ 
wiefen, wobei. e8 nah 8: 4 des Gef. v. 24. 
Febr. 1850 verblieben iſt. Diefe Behörde bil- 
det das Ausfertigungs»-Bilreau der Staats- 


Schulden⸗Dokumente und bes Staats - Bapier- 


geldes. ... 


11 Die Staatsdruderei ift auf Grund des 
nicht publicirten) Allerh. Erlaffes v. 30. April 
1851 errichtet und der Allerh. Erlaß v. 3. Mat 
1852 (G. ©. 1852, ©. 288) bat beſtimmt, 
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VO. Zum gemeinfhaftlihen Reffort des Finanz⸗Miniſteriums und des Minifteriums 
für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten gehören bie Angelegenheiten: der Renten⸗ 
banken zur Beförderung ber Ablöfung der Neallaften, nud die Central-Kommiffton fie 
die Angelegenheiten ber Rentenbanten bildete dad gemeinfchaftliche Organ, durch welches 
beide Minifterien ihr Oberaufſichtsrecht über die Provimzial- Rentenbanfen ausüben !, 
Nachdem indeß durch das Geſetz v. 26. April 1858 die Minifter für die Finanzen 
und für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. ermächtiget worden ſind, für jede ein⸗ 
zelne ber beftehenven fieben Rentenbanken eine Friſt zu beftimmen, nad deren Ablauf 
bie VBermittelung der Rentenbanken Behufs der Ausführung des Gejeget v. 2: März 
1850, betreffend die Ablöſung dev Reallaſten und bie Regulirung ber gutöherrlichen 
und bäuerlihen Berhältnifie (nah Maßgabe tes 2 des Gefehes v. 26. April 1868) 
nicht weiter ftattfinden darf, und nachdem in Felge defſen durch die Bekanntmachung 
ber beiden gedachten Minifier v. 31. Yan. 1859 ® ver Termin zur Schließung ber 
fieben Provinzial-Rentenbanten auf ven 31. Des, 1859 feſtgeſetzt worden ift,. hat ber 
Allerhöchſte Erlaß v. 2. Juli 1859 * beftimmt, daß bie bisherige Central⸗Kommiſſion 
für die Angelegenheiten ver Rentenbanten aufzulöfen ® und baß fortan die obere Aus» 
fiht über die Provinzial-Wentenbanfen von dem Yinanz- Müinifter und dem Minifter für 
die Iandwirthichaftlichen Angelegenheiten zu führen. 


VII. Unmittelbar unter dem Finanz Minifter fteht auch die Sentral-Rommilfion 
zur Leitung ver Ausführung der Abihägungs-Arbeften in Gemäßheit des Geſetzes v. 
21. Mai 1861, betreffend die anderweite Regelung der Grundſteuer % Es haben 
nämlich, unmittelbar unter dem Finanz Dfinifter, vier General-Rommiffarien bie Aus- 
führung der gedachten Abſchätzungs-Arbeiten zu Überwachen, und unter feinem Vorfige 
befteht eine Sentral-Rommifflon, in welcher die vier General⸗Kommiſſarien und vier 
von dem Finanz-Minifter zu berufende Sachverſtändige ald Mitglieder figen, und zu 
welcher außerdem für jeve Provinz zwei Mitglieder abgeoronet find, von benen das 
eine dur) das Herrenhaus, das andere durch das Haus ber Abgeordneten des Land⸗ 
tages zu wählen ift?. | 


$. 228, 
IV. Das Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


J. Durd das Publikandum dv. 16. Dec. 1808 9 (88. 4, 7, 8) war angeordnet 
worben, daß im Minifterium bes Innern befondere Abtheilungen für den Handel und 
bie Gewerbe, forte für das Poſtweſen, befteben follten, und die Verordn. v. 27. O. 
1810 beſtimmte gleichfalls, daß in dem genannten Minifterium Abtheilungen für den 





bag fie der Haupt-Berwaltung ber Staats⸗ 
Schulden zunächſt untergeordnet fein fol, welche 
bie Verwaltung der Auftalt gemäß den Anord- 
nungen und Anmwelfungen bes Finanz-Min. zu 
leiten bat. Aufträge der Behörden, fowie bie 
Anträge der Korporationen, welche die Anftalt 
benugen wollen, find an bie Haupt-Berwaltung 
ber Staats- Schulden zu richten. Die Erti- 
tung des Inſtituts if von den Kammern nad 
träglich ertheilt worden (vgl. ben Bericht ber 
Central-Budget-Kom. ber IL 8. v. 11. März 
1863, Drudf. der II. 8. 1852— 1853, 3b. IV, 
Nr. 172, ©. 13—17, u. ſten. Ber. der II. K. 
1852 — 1853, 3b. U, ©. 724 — 727, u. ber 
I, K., 30. OD, ©. 1122—1123). 


1 Dal, das Nähere hierliber unten $. 229, 
‚1. 


sub 


3 Bgl. ©. ©. 1858, ©. 273. 


2 Bgl. Min.-Bt. d. i. V. 1869, ©. 68, 
“Bl. ©. ©. 1859, ©. 421. 


Bot: die Bekanntmach. der Min. ber Fi- 
nanzen und für die landwirtfchaftl. Angel. v. 
22. Aug. 1859 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1859, ©. 
240) Über die mit dem 10. Oft. 1859 erfolgte 
Auflöfung. _ 

e Bl. G. S. 1861, &. 253 ff. 

7 Bl. 85. 9 und 10 der Anweifung v. 
21. Mai 1861 für das Verfahren bei Exrmit- 
tefung bes Meinertrages ber Fiegenfchaften Be- 
hufs anberweiter Regelung ber Grundſtener 
I ©. 1861, ©. 260). Bol. das Nähere 
terüber unten $. 482, sub III A. 

8 Bol. Rabe's Samml., Br. IX, ©. 385 ff. 

⸗Bgl. G. S. 1810, ©. 12 1. 14. 








Verwaltungs Behörden; Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentl. Arbeiten. (6. 228) 91 


Handel und die Gewerbe! und für das Pofimejen ? zu errichten. Die Kab.Ordre v. 
3. Juni 1814 ® vereinigte indeß die Minifterin ber Finanzen und bes Sanbels; ein 
Theil der Geſchäfte des Tegteren ging an das Minifterium des Innern Über, das Poſt⸗ 
wefen aber wurde ſelbſtſtändig dem Generals Boftmeifter überwiefen. Auch die Kab.⸗ 
Ordre v. 3. Nov. 1817. % beließ e8 bei der Bereinigung des Handeld- und Gewerbe 
Departements mit dem Finanz- Miniſterium; allein vie Verordn. v. 2. Dee. 1817 5 
ordnete die Errichtung eines befonderen Minifterkung für Handel und Gewerbe un, 
weiches indeß ur kurze Zeit beftand. Die Kab.Ordre v. 8. Juni 1825 9 hob daſſelbe 
wieber auf und übertrug feine Gefchäfte theils dem Minifterium des Innern, theile 
dem Finanz-Miniſterium. Durch Die Rnb.-Orbre v. 11. Sept. 18307 wurde dann 
das Minifterium des Innern in zwei befondere Minifterien getheilt, nämlich das Wis 
nifterium des Innern und der Polizei, und das Minifterium des Innern für Handels 
und Gewerbe - Angelegenheiten; die Rab.-Orbre v. 28. April 1834 aber ordnete bie 
völlige Abtrennung der den Hanbel und bas- Fabrikweſen, nedft ben dahin zu rechnen⸗ 
ven Theile der das Bauweſen betreffenden Artgelegenbeiten, von dem Miniflerium des 
Innern und deren Vebermeifung an das Yınanz- Minifterium an, bei welchem vaflir 
eine befondere „Abteilung für ben Handel‘ und das Fabrikweſen“s gebildet wurde. 
Mittelſt Kab.-Orbre v. 12. Yan. 1835 9 wurde dann aber wieder die Verbindung bes 
Handels⸗, Fabrik⸗ und Bauwelens mit dem Finanz-Miniſterium aufgehoben und es 
wurde für dieſe Angelegenbeiten, zu welchen: noch die gefammten Wege- und Chauflee- 
Sachen hinzutraten, eine befondere Ober-Behdrbe unter der Benennung: „Verwaltum 
des Hahdels-, Fabrik⸗ und Bauweſens“ gebilvet 19, "Die Kab-Ordre v. 26. San. 1835 ! 
übertrug: dem Staats⸗Miniſterium den Erlaß einer unterm 6. Febr. 1835 ergangenen 
Bekanntmachung !?, welche die. betreffenden Reſſortverhältniſſe näher feftfegte 13, Schon 
durd die Kab.-Ordre d. 4; April 1837 1% wurde indeß jene befondere Ober⸗Behörde 
wieder aufgehoben und e8 wurden die beiden Verwaltungen (für Handel-, Yabril- und 
Bauwejen und für Chauſſee-Bauweſen) anderweitig dem Finanz-Miniſterium überwiefen, 
bei welchem fie jedoch beſondere Abtheilungen bilden follten. Die Kab.Ordre v. 6. Juni 





I Diefer Abtheilung wurde zu ihrem Ge- 
ſchaftstreiſe alles, was auf ben Gang der Ge⸗ 
werde bei der Nation, alfo bie Produktion, 
Fabrikation und den Handel Bezug hat, über- 
riefen. Es follten Dazu gebören:-a) die ganze 
landwirthſchaftliche Bolizet, alle Anftalten zur 
Beförderung ber Landwirthſchaft, Gemeinheits- 
theilungen, Meliorationen, das Landgeſtütweſen, 
letzteres jedoch nur in Hinficht Der Gewerbe⸗ 
polizei und gemeinſchaftlich mit dem Ober» 
Stallmeiſter, b) bie Polizei ber Fabrikation, 
das Zunftweien, die Schauanftalten, das Bau- 
und Münzwefen gemeinfchaftlich mit dem Fi⸗ 
nanz- Dein., c) die Bollzei des Handels im 
weiteften Umfange bes Wortes, alfo alle Be- 
fimmungen über den in- und auslänbifchen 
Handel, alle Anordnungen über ben Berfehr 
mit inländifchen Produkten, die Marktrechte, 
Taren, alle Anftalten und Mekiorationen zur 
Beförderung bes Handels, die Sorge für die 
Seehäfen, Schiffbarmachung der Ströme, An- 
fegung von Sanälen, Chaufieen und Yandftra- 
Ben, dA) die Mitaufficht mit dem Finanz - Min. 
auf tie Geldinftitute, namentüh Bart, See⸗ 
handlung, bie Geldinftiiute und das Krebitwefen 
der Provinzen, Korporationen und Gemeinden, 
mithin auch die landſchaftlichen Krebitiuftente, 
in gewerbepolizeilicher Rückſicht, e) die Salz- 
fabrifation, bie Porzellan-Manufaltur und alle 
fonft für Rechnung des Staates gehende Fa—⸗ 
brifation, f) das geſammte Berg- unb Hütten- 
weſen, mit Inbegriff der Brannlohlen und des 
Torfs anf Domainengründen und ber Aus- 


Übung Des Bergregald und der Bergpolizei, 
bie Landesherrlichen Gießereien, bejonbers Des 
Gejhütes und der Ammunition, der Gewehr: 
fabrifen und Pulvermühlen, in Konkurrenz mit 
dem Kriegs- Departement. — Einige Aende- 
sungen in biefen Reffort-Berhältniffen traf. be= . 
reits der Königl. Befehl v. 24. April 1812 
(8. &. 1812, ©. 44). 

2 Diefer Abtheilung wurde ber General⸗ 
Boftmeifter als Chef vorgefett, und beftimmt, 
daß dabei das Departement ber allgemeinen 
Polizei konkurrire, wenn deſſen Hilfe nöthig ift. 

3 Bgl. G. ©. 1814, ©, 40. 

+ Bel. G. ©. 1817, ©. 289. 

® Bol. G. ©. 1817, S. 804. 

⸗Bgl. ©. S. 1825, ©. 151. 

? Bgl. v. Kamptz, Ann., Bd. XIV, ©. 715. 

® Unter Leitung des wirft. Geh. Ob.⸗Reg.⸗ 


Rath Beuth. 


"al in v. Rönne's Bau-Wefen (2. Ausg.), 
10 Water dem wirft. Sch. D6.-Finanz- Rath 


. Rother. 


11 Bol, ©. ©. 1885, ©. 11. 

12 a. a. O. 

12 Ueber die Bearbeitung ber betr. Geſchäfte 
und deren Vertbeilung unter die Min. des 


Inn. für Gewerbe-Angel., bes Im. u. d. Pol., 


u. d. Verw. für H., 5. m. Bauweſen erging 

das (vom Könige genehmigte) Regul. v. 25. 

Febr. 1835 (v. Kamptz, Jahrb. Bd. XLV, ©. 

237, Graff's Samml., 8b. VIII, ©. 406). 
14 Vgl. G. S. 1837, ©. 40. 
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1837 loͤſte auch das Minifterium des Innern für Handeld- und Gewerbe-Angelegen- 
heiten wieder auf und die Kab⸗Ordre v. 13. Dee, 1837 orbnete die Vertheilung ber 
demſelben obgelegenen Geſchäfte an!. Die Kab.-Ordre v. 13. Dec, 1837? ertheilte 
dem Staatd-Minifterium den Auftrag zum Erlaß einer Bekanntmachung über die hier- 
nad) eingetretenen Kefjort-Beränderungen, welde unterm 17. Yan. 1838 ° erging. 
Inzwiſchen hatte ſchon zu diefer Zeit die Anficht Geltung gewonnen, daß die In- 
texeffen des Handels und der Induſtrie Teinesweges die ihnen gebährende Vertretung 
durch ihre Zerfplitterung in Nebenzweige- verſchiedener Minifterien finden könnten, und 
mehrere provinzialftändifche VBerfammlungen hatten wieverholt ihre Ueberzeugung aus- 
gefprochen, daß e8 der Wieperherftellung eines befonderen Central-Organs für Handel, 
Gewerbe und Inbuftrie bepärfe *. Dieſem Bebürfnifie follte dadurch Rechnung getragen 
werben, daß im „Jahre 1844 ein Handelsrath und ein Handelsamt errichtet 
wurden. Dies gefhah durch vie Verordn. v. 7, Juni 1844 °. Zur „Fürſorge für 
die Intereffen des Handels und ber Gewerbe” wurde dadurch ein „Handelsrath“ unter 
dem unmittelbaren Borfiße des Königs angeoronet, und ein „Handelsamt“ errichtet ®, 
mit welchem das ftatiftifche Büreau als eine bejondere Abtheilung verbunden wurde ?. 
Der Handelsrath war zur Berathung ber wichtigeren Angelegenheiten des Handels 
und ber Gewerbe, mit Einfluß ber Schifffahrt ®, . nachdem ſolche in den betreffenden 
Minifterien, unter Mitwirkung des Handelsamtes, vollſtaͤndig worbereitet worden, Be- 
hufs der Entfeheidung des Königs, beftimmt ($. 1 der Verordn). Das Handelsamt 
war beftimmt, zu fortwährender Erhaltung einer vollftändigen Ueberfiht üher. den Zu- 
ftaud und Gang des Handels und der Gewerbe die nöthigen Nachrichten zu fammeln 
und mittelft derjelben die vor ven Hanvelsrath gehörigen Angelegenheiten vorzubereiten, 
wogegen vemfelben feine Theilnahme an der Verwaltung des Handels- und Gewerbe- 














weſens zuſtand, welde vielmehr den bisher bafür angeorbneten Behörden verblieh 


8.30.0.09D)° = 





1 Diefe beiden Kab.-Ordres find nicht pn- 


blicirt, jedoch durch das Cirk.Reſkr. der Min. 
des Inn. u. d. Pol. u. ber Finanz. (v. Kamp, 
Dt Bd. XXI, ©. 869) zur Kenntniß ge- 
racht. 


3 a. a. D., ©. . " ' ” 
.. + Bgl. das Gutachten ber 6. Abtheilung der 

Drei- Stände» Kurie des 1. verein. Landtages 
v. 17. Mai 1847, m den Berbanbi. des verein. 
Landtages (Berlin, bei Reimarus), 8b. III, 
©. 1012 ff. 

5 Vgl. G. 5.1344, ©. 148. — Vgl. darüber 
den Auffok von DO. Lewald in Gräff's Ardiv 
für das Preuß. Handels- u. Wechfelrecht, Bd. I, 
Heft 2, S.5 fi. 

6 Der Handelsrath beftand -aus. bem Mi«- 
nifter, welcher ben Bortrag im SKabinet in 
Handels» und Gewerbe-Saden hatte, dem Ka⸗ 
binet8- Min. für Die auswärtigen Angelegen- 
heiten, dem Finanz-DMin., dem Min, des Inn., 
dem Zufliz-Min. und dem Wräfidenten bes 
Handelsamtes. Die Mitwirkung des Juſtiz⸗ 
Min. follte indeß nur bei legislativen Angele- 
genheiten eintreten ($. 2 der Verordn. v. 28. 
Suni 1844). Dem Handelsamte ftanb ein 
Präfident vor, welchem das erforderliche Hülfs⸗ 
perjonal zugeorbnnet war unb welcher die ſämmt⸗ 
lihen Gefchäfte ſelbſtſtändig unter: eigener Ver- 
antwortfichkeit leitete. Im Handelsrathe hatte 
er, gleich jedem anderen Mitgliede, eine Stimme 
und fonnie verlangen, daß feine von der Mehr⸗ 
beit abweichende Anficht dem Könige, wenn 
diefer nicht ſelbſt den Vorſitz führte, zur Ent- 
ſcheidung bejonders .worgetragen werde (8. 4 


a. a. D.). Bei Berathungen des Staats-Min. 
über bem Handelsamte überwieſene Angelegen- 
beiten ſollte der Präſident bes letzteren flets 
eine berathende Stimme haben und feine An⸗ 
fiht in den Berichten an den König jedesmal 
befonders erwähnt werden ($. 9 a. a. D.). 

7 Bel. $. 10 der Berordn. v. 28. Juni 1844. 

° 88 jellten dahin gehören: alle’ auf jene 
Angelegenheiten bezügliche allgemeine Maß- 
regeln, namentlich die Entwürfe zu Geſetzen 
über Handel und Gewerbe, Veränderungen. des 
Zolltarifs, Handels⸗ und Schifffahrts-Berträge 
mit auswärtigen Staaten, Einrichtungen im 
Innern. zur Belebung des Verkehrs unb ber 
Induſtrie 34 - 

? Dem Bräfibenten des Hanbelsamtes follte 
obliegen, fih in einer ftetS lebendigen Kennt- 
niß von deu Verhältnifien des Handels und ber 
Gewerbe, deren Bebürfniffen und ber zu ihrer 
Abhülfe geeigneten Mittel, ſowie in einem fteten 
Wechfelverlehre hierüber mit ben betr. Mini⸗ 
ſterien zu erhalten. Letztere, wie erfterer, hatten 
Die Befuguiß, in Beziehung auf dergleichen, in 
ihrem Geſchäftskreiſe ſich kund gebende Bebürf- 
niffe, gutachtliche Vorſchläge im Handelsrathe 
zur Sprache zu bringen (8, B-e. a. 
Dem -Bräfidenten des Handelsamtes fand auch 
bie Befugniß zu, wo e8 zur Erörterung wich⸗ 
tiger Fragen nöthig erichien, im Einverfländniß 
mit den Min, der auswärtigen ‚Angel, u. ber 
Finanzen, fachkundige Männer, nach Befinden 
aus allen ober einzefnen Provinzen zu gemein- 
famer- Berathung zu berufen, weiche. unter fei- 
nem Borfige ftattfinden, jedoch nur informator 
riſch fein ſollte (8.6 a. a. O.). Die Vorſchläge 


— 
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Die Kurie der drei Stände bes erſten oereinigten. Landtages :bejchloß indeß im 
Jahre 1847 eine Petition, ‚in welcher ver König um Errichtung eines ſelbſtſtündigen 
Minifteriums- für den Aderbau, Handel und Imbuftrie gebeten ‚wurbe 4. Diefer Antrag 
blieb zunächſt unberüdfichtiget. Die Ereigniffe des Jahres 1848 haben dann aber. zur 
Folge gehabt, . daß zwei nene felbftftändige Mimifterien .gebildet wurden, nämlich ein 
Minifterium für Handel, Gewerbe und: öffentliche Arbeiten, und bald darauf auch ein 
Diinifterium für landwirthihaftlihe Angelegenheiten. Durch bie Kab⸗Ordre v. 27. März 
1848 ? war das Staatd-Miniflerium angewiefen worben, bie erforderlichen Vorſchläge 
wegen Bildung eines eigenen Miniftersums Für Handel, Gsmerbe und 
öffentlihe Arbeiten zu mahen, und der Allerhöchſte Erlaß v. 17. April 1848 ® 
ordnete dann die Bildung dieſes Minifteriums an. Diefer Erlaß beſtimmt, daß das 
gebachte Minifterium vorzugsweiſe auch ben arbeitenden und. gewerbetreibenven Klaſſen 
der ftäbtifchen, wie der Tändlichen. Bevölkerung. feine -Sürforge zu widmen habe, und 
trifft die Feftfegungen über deſſen Reffort. Es find vemfelben übertragen worden: 

1) von dem Reſſort des Finanz⸗Miniſteriums: ſämmtliche Gefchäfte ver Abtheilung 
für Handel, Gewerbe und Bauweſen. nnd. der Abtheilung für Berg-, Hütten- und 
Salinenwefen; 

2) von dem Reſſort des Minifteriums des ‚Innern: bie Gewerbe: und. Baur 
Polizei,. ſoweit diefelbe diefem Miniſterium bisher zuftand, und die gefammte Ianbwirth- 
ſchaftliche Polizei und alle Iandwirthichaftlihe Angelegenheiten und Anfiolten ; ; 

3) das Poft- Departement; 

4) die. Öefchäfte des bisherigen Handelsamtes, während bie dem Handelsrathe zu⸗ 
gewieſene Wirkſamkeit auf das Staats-Minifterium überging. 

Die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten und die landwirthſchaftliche Polizei wur- 
ben indeß ſchon durch den Allerhöchften Erlaß v. 25. Inni 1848 * von dem Minifte- 
rinm für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten auf das Minifterium für landwirth⸗ 
Ichaftliche Angelegenheiten übertragen. 

In diefen Reſſort-Verhältniſſen des Minifteriums - für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten find demnächſt noch folgende Modifikationen eingetreten: 





über die als Sachkundige zuzrziehenden Per⸗zu, er habe im Staats -Miniferium nur eine 
fonen follten von ben Handelsfammern unb | berathende Stimme, Daran ſei die Wirkfam- 
Borftänden der laufmännifchen Korporationen | Zeit des Hanbelsamtes gefcheitert, Seine Bor- 
ausgehen ($. 7 a. a. O.). Uebrigens jollten | fchläge Hitten feine Ausführung erlangen kön⸗ 
alle Behörden des Inlandes, insbefondere bie | nen, weil fie auf eine in ben meiften Fällen 
Hanbelsfammern und bie Vorftände der kaufe | unüberfleiglihe Schranke, auf Die entgegen- 
männifhen SKorporationen, ingleihen bie im | gefegte Meinung bes Finanz-Minifters, geſtoßen 
Auslande befindlichen Konfulate, verpflichtet | ſeien“. Dies war in der That Die wahre Lage 
fein, dem Sandelsamte auf Exrfordern Auskunft ! der Sache und bei der Errichtung des Handels- 
zu geben, und dazu follten auch bie Minifterien | amtes von Anfang an vorauszufehen, daß fie 
verbunden fein (8.8 a. a. O.). ch fo geftalten würde. Das Englifhe Han- 
elsamt Board of Trade), defjen Einrichtung 
bei .der Errichtung des Preuß. Hanbefsamtes 
in Betracht gezogen worden ift, bat feit langer 
Zeit den boppelten Charalter a) als Handels⸗ 
Abtheilung, des Staatsraths, und b) ald Han⸗ 
bels -» Miniftertum, mit den umfangreichften 
Berwaltungs-Befugnifjen einer Central-Behörde, 
bie in mehrere jelbftftändige Spezial-Departe- 
ments zerfällt, und hatte dieſe letztgedachte 
Stellung zum größten Theile bereits zu ber 
| Zeit, als das Preuß. Handelsamt errichtet 
wurde, welches als nur berathenbes Organ 
niemals zu einer praktiſchen Geltung zu ge- 


I Bol. die allgem. Preuß. Zeitung, Jahrg. 
1847, Nr. 139, und die ften. Verhandl. des J. 
verein. Landtages von 1847 (Berlin, bei Reis 
marus), 3b. IH, ©. 1010—1030, 1355 — 
1357, 1564—1569. An biefer Petition wird 
jehr treffend hervorgehoben, „daß in ber Or- 
ganifation des Handelsamtes Fein jelbfiftändiges 
Gentral- Organ ber Vertretung ber Interefjen 
des Handels. und ber Gewerbe gegeben worden 
ſei, ſondern daß barin die Anerfennung, nicht 
aber bie Befriedigung bes Bedürfniſſes liege. 
Das Handelsamt habe nur eine theoretijche 
Stellung und könne buch die Einficht feines 
Chef? und bie unter feinem Borfige ſtattgefun⸗ Langen vermochte (ogl. Über das Board of 
benen Berathungen das Dajein eines Konflilts | Trade Gneiſt's Gefehtchte der heutigen Geftalt 
zwifhen bem finanziellen und induflriellen | ber Aemter in England, ©. —457). 
Standpunkte wohl fonftatiren, aber dieſen Kon- 2 Bol. Min.⸗Bl. d. i. V. 1848, ©. 89, 
fiift nicht heben. Denn dem Präfidenten bes | Nr. 94. 

Sandelsamtes: ftehe Feine Theilnahme an ber 2 Bol. G. ©. 1848, ©. 109. 
Berwaltung bes Handels- und Gewerbeweſens Vgl. ©. ©. 1848, ©. 159. 
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a) durch ven Allerhöchſten Erlaß v. 26. Nov. 1849 ! ıft die Benrbeitnäg der 
Einbeihungs- und Deich Societäts- Angelegenheiten dem gedachten Miniſterinm abge- 
nommen and den Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten übertragen wor- 
ben, jeboch mit Borbehalt der Theilnahme des erfteren in Faͤllen, in denen auch das 
Intereſſe der Schifffahrt und ber Strom⸗Polizei betheiligt ift, namentlid) auch bei neuen 
Deih-Anlagen in ver Nähe fchiffbarer Ströme ?; 

b) durch bie Allerhöchſten Exlaffe v. 17. März 1852 8 und vo. 30. Imi 1858 * 
iſt beſtimmt worden, daß die Gewerbe-Bolizei rückſichtlich einiger Gewerbe, bei denen 
nicht die eigentlichen gewerblichen Beziehungen, ſondern vielmehr die allgemeinen poli» 
zeilichen Intereſſen die Handhabung ber Semerbe- Polizei überwiegend bebingen, non 
dev Miniftermm. für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten wieber. an das Mmis 
ftertun des Innern übergehen fallen ®, ze 

Nad der Berorbnung v. 27. Dit. 1810 ° iſt der Chef ver Abtheilung für Handel 
und Gewerbe (alfo jebt ver Minifter für Hanbel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten) 
verpflichtet, bei ver Befekung ber oberem und Rathoſtellen bei dem Salz, Berg- und 
Hüttenwefen und der Borzellan- Manufaltus, wie auch bei der Ernennung der Mit- 
glieber der technifchen Deputation für Gewerbe und ber tehnifhen Bau +Depatation, 
vie Oenehmiguug des Königs. einzuhelen. 

I. Das gegenwärtige Minifterimn für Haudel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
befteht unter ver obern Leitung feines verantwortlihen Chefs ” aus folgenden fünf 
Abtheilungen: 

1) Das Öeneral- -Boftamt (Abtheilnng I. Das Publikandum v. 16. Dec. 
1808 ($. 6, Nr. 3) ® hatte beftummt, daß das Generol- Boftamt ber Sektion der all- 
gemeinen Bolizei im Miniſterium des Innern untergeordnet fein folle?. Die Verord- 
nung dv. 27. Okt. 18109 ordnete die Bildung einer beſonderen Abtheilung für das 
Poftwefen im Minifterium des Imern an, welder ver General- Poſtmeiſter ald Chef 
vorgejegt fein und unter dem das gefammte Poſtweſen ftehen ſollte *!. Derfelbe follte 
übrigens, gleich den Chefs der Minifterien des Innern und der Finanzen, mit felbit- 
ftändiger Wirkſamkeit und unter alleiniger Verantwortlichkeit unmittelbar unter dem 
Könige ftehen 12. Solchergeftalt hat das General: Poftamt bis zum Jahre 1848 als 
felbftftändige Eentral- Behörde beftanden 1?; durch ven Allerhöchſten Erlaß v. 17. April 
1848 1* wurde indeß das Poft- Departement bem Minifter für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten untergeorbnet. In dieſem bildet daſſelbe die erfte Abtheilung unter 
ber Leitung des General-Poft-Direltora 15, welcher als folder bie Stellung eines 





1 Bol. ©. ©. 1850, ©. 8. 


2 Ausgenommen von ber Webertragung an 
bag Min. für landwirthſch. ‚angel. find nad 
bem Erlaß v. 26. Nov. 1849 die großen 
Deichverbefferungs- Arbeiten, welche zur Sicher» 
ftellung der Oft- Eifenbahn und deren Strom⸗ 
Bauten an ber Weichfel und Nogat gusgeführt 
werben, fowie bie Melioration des Oderbruchs, 
welde bis zur Sendung ber Anlagen dem 
Min. für H., . dff. Arb. verbleiben. — 
Bol. Übrigens Bi —* des Erl. v. 26. Nov. 
1849 in dem Ber. bes Staats⸗Min. v. 24, 
Nov. 1849 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1850, S. 12). 
Vgl. über die Ausfübrun bas Cirk⸗Reſkx. des 


Min. für 9., ©. u. öff. Arb. u. für land⸗ 
pirthig. Angel, v. 9. Ian. „1850 (Min.- BL. 
d. 1.8. 1850, ©. 12, Ir, 17). | 


Bol. G. ©. 1852, ©. 83, 
* Bel. ©. ©. 1858, ©. 501. 
gt das Nähere hierüber oben $. 226, 


° Bel. ©. ©. 1810, S. 13. 
7 Derfelbe Tann durch den Unter- Staats. 
Selretair feines Mimifteriums vertreten werden. 


8 Bol. Rabe's Semmt., Bd. IX, ©. 387. 


® Ueber die frühere Berfaffung bes General- 
Boftamtes vgl. ob. 8.219, sub IE, D, ©. 43, 

10 Bel. ©. ©. 1810, ©. 14—18. 

11 Das Depart. der alfgem. Polizei im Min, 
bes Sun. follte dabei konkurriren, wenn bie 
Hülfe deffelben nöthig ift (a. a. D.). 

12 Bol, vie Verordn. y. 27. Oft. 1810 (©. 
®. 1810, & . 15). Auch war er danach zu- 
gleich Mitglied des Staatsrathes, was in ber 
Verordn. vd. 20. März 1817, Nr. 4, IL (©. 
S. 1817, ©. 66, 1) beftättgt wurde. 

18 Die 8.-D. v. 3. Juni 1814 (©, ©. 1814, 
©. 3 ‚ri te dies ausdrücklich. 

. 1848, ©. 109. 

18 3% Bart bes Din, für H., & u. öff. 
Arb. v. 1. Oft. 1849 (Min.⸗Bl. db. ®. 1849, 
©. 207, Nr. 289) bemerkt ausdrücklich, bag in 
Folge der Einverleibung des Poſt⸗Departements 
in das Min. für H., ©. u. öff. Arb. und dem⸗ 
nächſt mit Rüdficht auf bie anberweite Orga⸗ 
nifation Des Poſtweſens die Stelle des Gene⸗ 
ral⸗Poſimeiſters eingezogen worden fei und 
daf nunmehr alle früher von dem General- 
Boftmeifter verfehenen Dienſtfunktionen und Die 
bemjelben vorbehaltenen Befugniffe auf. ben Min. 
für 9., ©. u. öff. Arb. Übergegangen feien. 
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Miniſterial⸗Direktors etunimmt, während gewiffe Angelegenheiten ber perſönlichen Ent- 
fhließung und Vollziehung des Miniſers vorbehalten worten find !. Die Berorpuung 
v. 27. DE. 1810? hat übrigens befkummt, daß der General-Pofimeifter (mithin jett 
ber Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten) in folgenden Fällen ver- 
bunden. fein fol, vie Königliche Genehmigung einzuholen °: a) über Veränderungen in 
der Poſt⸗Geſetzgebung *, b) über bie Anfiellung ver Glieder des General Boftamteg, 
der Boft-Direftoven und wo dieſt Genehmigung Tonft erfosderlih wer, c) über Erhöhung 
eder Serabfegung des Poſtgeldes und des Porto ?, d) über neue Poft- Konventionen, 


bei denen das auswärtige Departement konkurrirt 6. 

Das Beneral-Poftaomt übt bie unmittelbare Kontrolle über die ihm untergeorbneten 
DberBoftvireltionen, unmentlih vie Sorge für Aufrechthaltung eines übereinftimmenden 
Berfahrens bei venfelben, durch zwei Bewerol-Poft-Infpeftaren aus, welche zu- 
gleich vortragende Käthe bes Boit- Departements find 7. 

Zum Reſſort des General Poftamtes gebären: . 

a) bie Telegraphen-Direktion. Diefelbe iſt durch den Allerhöchſten Erlaß 
v. 28. März 1849 9 als eine dem Miniſterium file Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten uumittelbar untergeordnete Behörde zur Verwaltung der Staats» Zelegrapheti 
eingeſetzt und es iſt ‚heftimmt morben, daß ihr bie ollgemeinen Befugniſſe einer öffent⸗ 


fihen Behörbe zuftehen follen d. 





\ Der . 
hierüber mittelft ber in ber vor. Note alleg. 
Berfügung eine Anweiſung weubffentlicht, nach 
welder derfelbe fi. folgende Fülle zur Ente 
ſcheidung und Vollziehung vorbehalten hat: 
a) ſämmtliche Immediat⸗Berichte, b) alle 
Schreiben und Vota an bas Etaats - Minifte- 
rium und andere Minifterien, c) ale Mitthei⸗ 
ungen an bie Kammern, d) alle Schreiben an 
auswärtige Minifterien oder Central⸗Poſtbehör⸗ 
den, fomweit fie nicht bloß den laufenden Dienft 
und das Abrechnungsweſen betreffen, e) Die 
Erlaſſe ou die Ober-Präfidien, f) bie in Ge⸗ 
meinſchaft mit auderen Min. ergehenben Erlaſſe, 
g) die Verfügungen, bei denen mehrere Abthei⸗ 
Inngen des Binifteriume konkurriren, h) bie 
Eröffnungen auf remittirte Immebiat⸗Vorſtel⸗ 
Inngen oder auf Eingaben, in deuen ausdräd« 
lich ober dem Sinne nach gegen bie Entſchei⸗ 
bung des General- Poftamtes die eigene Ent 
Scheidung bes Minifters in Anſpruch genommen 
wird, i) alle Erlaffe, durch welche früher von 
dem Minifler ergangene Entſcheidungen zurüd- 
genommen oder modificirt werben follen, k) alle 
Angelegenheiten, welche bie Gefegebung , bie 
DOrgantfation oder allgememe Berwaltungs- 
Grundſätze betreffen, fowie alle michtige Ent⸗ 
fcheibungen, insbeſondere Berfügungen über 
erhebliche Gelbbewilligungen, 1) bie Fe 
gen, durch welche bie Errichtung neuer Por 
kourſe von Bedeutung genehmigt wird, m) alle 
Berfüigungen wegen des Abichluffes neuer 
Boffuhr-Kontrafte, wegen Anlaufs, Erweite⸗ 
zung oder Berfaufs von Poſthäuſern und an⸗ 


deren Gebäuden over Grundſtücken, ») alle 


Berfüigungen wegen Anftellung, Verſetzung oder 
Emeritirung der Beamten des General-Poft- 
amtes, fomte ber übrigen Poſtbeamten bis zum 
Boft ⸗Sekretair einſchließlich, o) alle Discini% 
wars Sachen, p) alle Berfügimgen wegen Ber 


willigung von Unterflüßungen, Borihüfien, 
Bof-Hreipäffen, Bortofveigeit unb Porto« Mor 
beration. 


2 Bol. ©. ©. 1810, ©. 16. 


Mix. für H., ©. u, Öff Arb. hat ı 


ift dagegen bem Gen. -Poft- 
de 9 dem Begnadigungs⸗ 


2Andererſeits 
meiſter die, an 


| Rechte des Könige enthaltene, Befugniß bei— 


elegt worden, Strafen, welche wegen Pofl- 
ontraventionen ober Boft-Defraubationen bis 
inch. 10 Thlr. gerichtlich erfannt find, ganz 
oder theilweife zu erlaffen (8.-O. v. 3. Dec. 
1828 u, n. 22, Ian, 1829, v. Kamptz, Jahrb., 
Bd. L, ©. 280, 231, v. Kamp, Ann., Bd. 
&XI, ©, 686). Bgl. Bd. I, Abth. 1, 8. 58, 
S. 276, Rote 5. 


4 Diefe Fönnen jet nur im Wege der Geſetz⸗ 
gebung (vgl. Bd. I, Abth. 1, 98. 46 ff., 
S. 155 ff.) erfolgen. 


5 Die Borto-Tare ift durch das Geſetz feſt⸗ 

geftellt (ngl. das Regul. v. 18. Dec. 1824, 
G. ©. 1324, S. 225 ff. und beffen fpätere 
Ergänzungen); beshalb bedarf es, wenn eine 
Abänderung hierin flattfinden fol, gegenwärtig 
dazu ber Genehmigung der Kammern. Indeß 
ift die Boftverwaltung in gewiffen Fällen 
durch das Geſetz ermächtiget worden, Er» 
höhungen oder Ermäßigungen des Poftgeldes, 
Borto 2c. ſelbſtſtändig durch reglementarifche 
Beftimmungen anzuordnen (vgl. Porto⸗Tax⸗ 
Regul. v. 18. Dec. 1824, 8.53, ©. ©. 1824, 
©. 231, 8.-D. pn. 8. April 1848, Nr. II, ©, 
©. 1848, S. 100, Alferh. Erl. v. 25. Juni 
1848, ©. ©. 1848, ©. 191, Geſ. Über bag 
Poſtweſen v. 5. Juni 1852, 8. 50, Nr. 3 u. 
d, ©. ©. 1852, ©. 358). Vgl. unten 8. 428 
u. $. 478, sub 4. 

® Dazu bedarf e8 jetzt ber Genehmigung der 
Kammern, inlofern daburd dem Staate Laften 
oder einzelnen Staatsbürgern Berpflichtungen 
anferlegt werben (Verf.Urk. Art. 48, vgl. 30.1, 
Abth. 1, 8. 77, ©. 367 ff.). 

? Diefe Einrichtung ift auf den Bericht bes 
Staate-Min. v. 15, Sept. 1849 (©, ©. 1850, 
&. 299) angeorbniet worben. | 

8 Bol. G. S. 1849, S. 146. 

9 Unter derſelben ſtehen bie an verſchiedenen 
Orten errichteten Telegraphen⸗Inſpektionen. 
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b) Die Ober-Poft-Direktion für Berlin 1, weldder untergeordnet find: x) bas 
Zeitungs⸗Komtoir 2, B) das Hof⸗Poſtamt, y) die Eiſenbahn⸗Poſtämter in Berlin und die 
Dber-Poft-Direktionen in den fämmtlihen Regiernngs⸗Bezirken (vgl. unten $. 259). 

c) Das Immediat-Ober-Boftamt in Hamburg ?. 

2) Die Verwaltung für Eifenbabn-Angelegenheiten (Abtheilung ID. 
Diefelbe war bis zum Jahre 1851 mit der Verwaltung des öffentlichen Bauweſens 
pereinigt. Der feitvem eingetretene größere Umfang der betreffenden Geſchäfte, bejon- 
ders feitvem Stants-Eifenbahnen entjtanden find, bat die Errichtung einer beſondern 
Abtheilung dafür im Minifterium erforderlich gemackt *, welche indeß mit ber Ahthei- 
lung für das Bauwefen auch jet noch in enger Beziehung fteht. Unmittelbar unter 
der Abtheilung für die Verwaltung der Eifenbahn-Angelegenheiten flehen als Organe 
verjelben die Eiſenbahn-Kommiſſariate und die. Eifenbahn- Direktionen. 

a) Die Eifenbahn-Kommiffariate beftehen bei den Privat-Eifenbahnen. 
Der $. 46 des Geſetzes v. 3. Nov.:1838 wegen der Eifenbahn-Unternehmungen ° Hat 
nämlich beftimmt, daß nach Ertheilung der Ianvesherrlihen Genehmigung eines Eifen- 
bahn-Unternehmens ein befonderer Kommiffarius zur. Ausübung. des Auffichtsrechtes des 
Staates über daſſelbe ernannt werben foll, an welden die betreffende Gefellfchaft fich 
in allen Beziehungen zur Staats-Berwaltung zu.wenden bat, und welder befugt fein 
foll, ihre Borftände zufammenzuberufen und deren Zufammenfänften beizumohnen. In 
Folge deſſen find bei ſämmtlichen nicht unter Stants-Berwaltung ſtehenden Eifenbahnen 
vergleihen Eifenbahn-Rommifjariate errichtet ® und venfelben beſondere, mit dem 
Eifenbahnmefen vertraute technifhe Kommiffarien zugeordnet worden. Das Reflort 
und bie Verhältniffe viefer Eifenbahn-Kommifjariate find dur das Negulativ des Mi- 
nifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten v. 24. Nov. 18487 näher 


feftgeftellt worden. 





. 1 Dur den Allerh, Erl. v. 19. Sept. 1849 
(©. ©. 1850, ©. 299) ift angeordnet, daß für 
jeden RKegierungs- Bezirt, und außerdem für 
Berlin, eine Ober-Poft- Direktion einzurichten, 
welche ſämmtlich dem General-Poftgmte unter- 
geordnet find. Die früher beftandene Gene⸗ 
ral-Poſt-Kaſſe in Berlin ift als entbehrlich 
aufgehoben, wogegen in Folge des Allerh. Er- 
lafjes v. 19. Sept. 1849 für jede Ober-Poft- 
Direktion eine Bezirks⸗Poſt⸗Kaſſe errichtet wor- 
den ift (wgl. unten 8. 259). - Zur Zufanmen- 
faffung der Rechnungs -Refultate aus ber ge- 
fammten Boftverwaltung und zur Erledigung 
derjenigen Rechnungsarbeiten, welche bei dem 
Boit- Departement Toncentrirt bleiben, befteht 
Dagegen eine Buchhalterei bei dem General- 
Poftamte (vgl. ben Ber. des Staats-Min. v. 
15. Sept. 1849 u. den Erl. v. 19. Sept. 1849, 
&. &. 1850, ©. 299). 

2 Daffelbe ift dur den 8. 7 bes Regul. 
über die Berwalfung des Zeitungs⸗Weſens v. 
15. Dec. 1821 (G. ©. 1821, ©. 216) an⸗ 
georbnnet worben und hat den Debit aller Zei— 
tungen, politifchen und gelehrten Inhalte, und 
aller Journale zu bejorgen, welche das Publi⸗ 
fum bei den Provinzial» Boftämtern ober bei 
dem Zeitungs-Komtoir direkt beftellt. Das 
Komtoir beforgt auch den Debit der Geſetz⸗ 
Sammlung, weldhen der $. 3 der Berorbn. v. 
27. Oft. 1810 (G. ©. 1810, ©. 1) dem Gen.- 
Boftamte Übertragen hat. Vgl. unten $. 425, 
sub II, 

® Das Ober-Poftamt in Hamburg iſt nad 
dem Allerh. Erlaß v. 19. Sept. 1849 (©. ©. 
1850, ©. 299) bei ber dadurch amgeorbneten 
Umgeftaltung ber Organifation der Verwaltung 
des Poftwejens als ein unmittelbar unter dem 


General-Boftamte fiehendes (Immediat⸗) Ober⸗ 
Poſtamt wegen feiner ifolirten Lage und feiner 
wichtigen Beziehungen zu ben ausländifchen 
Behörden beibehalten worden. Dagegen find 
die übrigen im Auslanbe gelegenen Preuß, 
Poftanftalten den nächftgelegenen Ober - Boft- 
Direktionen zugetheilt worden. Vgl. die Be 
kanntmach. des Min. für H., ©. u. öff. Arb. 
v. 19. Dec. 1849 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1849, 
S. 287, Nr. 406), nach welcher auch Die Poſt⸗ 
anftaft in Bremen unmittelbar von dem Ge- 
neral-PBoftamte reffortiren joll, was indeß ber 
Allerh. Erlaß v. 19. Sept. 1849 nicht be= 
ftimmt bat. 

4 Diefe Abtheilung bearbeitet alle Eifenbahn- 
Angelegenheiten, fowohl was die Anlage, als 
ben Betrieb und die Berwaltung betrifft, und 
zwar fowohl die Angelegenheiten der Staats- 
Eifendahnen, als ber unter Staat8-Berwaltung 
ſtehenden Brivat - Eifenbahnen, als auch ber 
reinen Brivat-Eifenbahnen. — Bei der Bear« 
beitung ber technifchen Angelegenheiten ſteht 
biefer Abtheilung ein bejonderes „technijches 
Büreau“ zur Seite. 

° Bol. ©. S. 1838, ©. 505. 

Es beftehen bergleihen in Berlin, Erfurt 
und Köln. Das Eifenbahn » Kommiflariat in 
Breslau ift aufgelöft und mit dem Eiſenbahn⸗ 
Kommifjariate in Berlin verbunden worden 
(Erl. v. 27. Sept. 1862, ©. ©. 1862, S. 339). 

7 Bgl. Min.- Bl. d. i. V. 1848, ©. 39%, 
Kr. 489. — Nach diefem Regul. gehört zum 
Heffort der Eifenbahn-Kommifjarien: die Wah⸗ 
rung der Rechte des Staates ben Eifenbahnen 
gegenüber, jowie der Intereffen ber Eiſenbahn⸗ 
Unternehmungen als gemeinnüßiger Anftalten 
und ber Intereſſen des bie Eiſenbahn benutzen⸗ 
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p) Die Königl. Eifenbahn-Direltionen verwalten die ihnen zugewieſenen 
Eifenbahnen, jowohl Bezüglich des Betriebes, als auch ver Aufſicht und Einrichtung 
und zwar bei ben Stagts⸗Eiſenbahnen nad ber von ber -Abtheilung bes inifterumd 
erhaltenen sInftruftion ?, hei hen unter Stgats-Verwaltung flehenben Privat-Eifen- 
bahnen nach Maßgabe der mit ben betreffenden Geſellſchaften abgeſchloſſenen Ber- 
träge. Sie xeffortiren unmittelbar pon dem Minifterium für Handel, Gewerbe und 
Afleutliche Arbeiten und es find ihnen ale Rechte des öffentlichen Behörden beigelegt 


worben ®, 


— 





den Publikums, wogegen im Uebrigen die 
Wahrung der Rechte des Publikums, den Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaften gegenüber, dem Reſſort der 
Provinzial⸗Regierungen vorbehalten if. Dem- 
gemäß reffortiren von den Königl. Kommiſſa⸗ 
xien bie finanziellen und alle Betriebs— 
Angelegenheiten der Eifenbabn-Gefellichaf- 
ten, fofern Dabei sin allgemeines Intereſſe 
obwaltet, desgleichen bie Yürforge für die 
Aufrechthaltung und Befolgung bes Geſell⸗ 
Khafts-Statuts und der den Gejfellichaften 
auferlegten Bedingungen, insbefonbere auch 
bie Ueberwachung ber Ausführung bes Bahn- 
Bolizei-Reglements, fowie ber mit ber Hand⸗ 
habung bes Tetteren beauftragten Bahn⸗Beam⸗ 
ten. Bon den Regierungen dagegen vefjortiren, 
außer den Erpropriationen und der Auslibuug 
der Pollzei-Strafgewalt, namentlid die wegen 
Der Bahnanlage nothwendige Regulirung ber 
Wege-, Bewällerungs- und Borfluths- Ange- 
degenbeiten, Die (im $. 22 des Eiſenbahn⸗ 
Seſetzes v. 3. Nov. 1838 erwähnte) Revifion 
einer im Bau vollendeten Eifenbahn-Anlage if 
von den Kommiſſarien ber betreffenden Kegie- 
sung und bon Eiſenbahn⸗Kommiſſarien 
gemeinſchaftlich vorzunehmen; auf Grund des 
gemeinſchaftlichen Gutachtens hat Die Regierung 
über bie Zuläffigleit der Vetriebserdffuung zu 
befinden ($. 1 des Regul.). In Angelegen- 
beiten, bei welchen das Reflort beider Behörden 
ſich berührt, wie bei der Prüfung bes Baur 
srojetts und der Unterfuhung von Unglücks⸗ 
Fäden und Vergehen, bei Her Ausübung ber 
Disciplinar -Strafgewalt gegen Bahn⸗Polizei⸗ 
Beamte, haben beide Behörden fich mit einander 
zu benehmen. Bei Unglüdefällen und Berge- 
sen gegen die zur Sicherung ber Eiſenbahnen 
unb bes Betriebes .auf benfelben beftehenden 
Bolizei- und Kriminal-Gefehe hat jedoch das 
Eifenbahn-Rommiffariat die nächfte Pflicht, für 
Die Aufnahme des Thatbeſtandes Sorge zu 
tragen. Den Berichten ber Regierungen an 
bie Miniſter in Angelegenheiten, bie das beiber- 
ſeitige Reffort berühren, ift die Heußerung und 
das Butachten des Kommiffarius beizufligen 
{8.2 a. aD.) — Dgl. Über die Prüfung 
‚ber Lolomotiven und die Genehmigung zu de⸗ 
zen Benutzung dur die Eiſenbahn⸗Kommifſa⸗ 
rien das Cirk.⸗Reſkr. bes Min. für H., ©. u. 
Zff. Arb. v. 8. Jan. 1849 (Min.⸗Bl. d. i. B. 
3849, S. 25, Rr. 81); über die Beauffichti⸗ 
9 der Eiſenbahn⸗Polizei-⸗Veamten burch bie 
Siiensahn-Rom. das Reiter. der Min. des Inn. 
and für H., ©. u. öff. Arb. v. 80. Mai 1850 
(Min.⸗Bl. d. i. B. 1850, ©. 194, Nr. 250) 
und über den Erlaß und bie Bollfiredung von 
Strafbefehlen der Eiſenbahn⸗Kom. gegen bie 
v. Rönne, Breuß. Staats» Med. IL 1. 





— 


Fiſenbahn⸗Geſellſchaften das Reſkr. des Min. 
ür 9., G. u. öff. Arb. v. 8. Oft. 1853 (Min.- 
Bl. d. i. V. 1853, ©. 247, Nr. 206). 

! Bgl. Betriebs-Regl. für die Staats⸗Eiſen⸗ 
bahnen und die unter der Berwaltung bes 
Staates ſtehenden Eiſenbahnen v. 18. Juli 
1853 (Min.⸗Bl. d. i. B. 1858, ©. 207, 
Nr. 177). — Regl. v. 28. Nov. 1863 über 
bie freien Fahrten auf den Staats- und unter 
Staats: Verwaltung ftehenben Eifenbahnen (a. 
a. O., ©. 288, Nr. 265). 

? Eine allgemeine geſetzliche Beſtimmung ift 
über diefe Einrichtung nicht ergangen, fondern 
es find die betreffenden Anorbnungen durch 
einzelne Könige, Exlaffe für die betreffenden 
Eifenbahnen getroffen worden. Die gegen- 
würtig beſtehenden Königl. ECiſenbahn⸗Direktio⸗ 
nen find folgende: a) die Direktion der Nieder⸗ 


Idtef. « Dlärtiigen Eiſenbahn in Berlin (Erlaß 
·v. 


Aug. 1852, ©. ©. 1852, ©. 577), 
welche auch ben Betrieb und Die Verwaltung 
der Berbindbungsbahu der Bahuhöfe zu Berlin 
Bat (Belanntmachung bes Kriegsmin. v. 24. 
gebt. 1852, Staatsanzeiger 1852, Nr. 58, 

. 307), b) bie Direltion der Oſſhahn in 
Bromberg (Erlaß v. 5. Non. 1849, ©. ©. 
1849, ©. 404), mit welcher bie Eifenbahn- 
Dir. zu Stettin vereinigt iſt (Erlaß v. 2 
Sept. 1852, ©. ©. 1852, ©. 772), c) Die 
Dir. der Ober⸗Schleſiſchen Eiſenbahn in Bres- 
lan (Erlaß v. 13. DOM. 1856, ©. ©. 1856, 
©. 864), welcher zugleid, Die Berwaltung ber 
Stargard » Bofener Eiſenbahn übertragen iſt 
(Erlaß v. 17. Aug. 1857, ©. ©. 1857, ©. 696), 
d) die Dir, der Wilhelms - Eifenbahn in Rati- 
bor (Erlaß v. 20. April 1857, ©. ©. 1857, 
©. 288), e) bie Dir. der Weſtphäl. Staats- 
Eifenbahn zu Münfter (Exlaß v. 2. Febr. u. 
5. Nov. 1849, ©. ©. 1849, &. 127 u. 404), 
welcher auch ber Bau ber Preuß. Bannover- 
ſchen Staatsbahn übertragen ift (Erlaß v. 19. 
Juli 1853, ©. ©. 1853, ©. 625), f) Die 
Dir. der Saarbräder Eifenbahn in Saarbrüden 
(Erlaß v. 22. Mai 1852, ©. ©. 1852, ©. 
681), mit welcher bie buch ben Erlaß m. 
4. Sept. 1856 (©. ©. 1856, S. 804) einge- 
ſetzte Dir. ber Rhein⸗Nahe⸗ECiſenbahn in Kreuz⸗ 
nach vereinigt worden ift (Erlaß v. 1. Juli 
1859, ©. ©. 1859, ©. 356), 8) die Dir. 
ber Aachen -Düffeldorf-Ruhrorter Etfenbahn in 
Aachen, welcher auch bie Bauausführung und 
Leitung des Betriebes ber Köln - Krefelder 
Eifenbahn übertragen worben ift (Erlaß v. 4. 
Mär; 1850, G. S. 1860, ©. 162, v. 31. Oft. 
1853, ©. ©. 1858, ©. 904, und v. 25. Juni 
1856, ©. ©. 1856, ©. 631), h) die Dir. 
ber Bergiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn in Elber- 
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3) Die Verwaltung des Land», Waffer- und Chauſſee-Bauweſens 
(Abtheilung IT! . 

Das Bauweſen wurde früher von der Abtheilung des Miniſteriums und der mit 
dieſer in Verbindung ſtehenden „techniſchen Ober-Baudeputation“ ? bearbeitet. Nach⸗ 
dem indeß in Folge des Allerhöchſten Erlaſſes v. 17. April 1848 die Verwaltung 
bes öffentlichen Bauweſens auf das Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten übergegangen war, wurde eine neue Organiſation der oberen Verwaltung 
des Bauweſens für erforderlich erachtet? und durch den Allerhöchſten Erlaß :v: 
14. Jan. 1850 nebſt dadurch beſtätigter Verordnung des Staats-Miniſteriums v. 
22. Dec. 1849 * angeordnet. Dadurch wurde die bisherige Ober -Bau-Deputation 
aufgelöft 5 und die von ihr wahrgenommenen Gefhäfte wurben der Abtheilung für das 
Baumefen im. Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche. Arbeiten überwiefen, 
in welcher folgende Angelegenheiten unter Zheilnahme ber. Minifterial-Bauräthe zu 


bearbeiten find: 


a) die Perfonalien der Bau-VBerwaltung und die Ueberwahung ber Geſchäfts⸗ 


führung ver Baubeamten; 


b) die Berathung des Bau-Bedürfniſſes und die Aufftellung bes Ban- Etats für 


die Staats-Bauten; 





feld (Erlaß v. 14. Sept. 1850, ©. ©. 1850, 
S. 411). — Auferdem find noch errichtet 
worden: a) bie Kom. für ben Bau der Kreuz- 
Küftrin- Frankfurter Eifenbahn inſyrankfurt a. O. 
(Erlaf v. 19. März 1856, ©. ©. 1856, ©. 
152), b) bie Kommifftonen für die Strom⸗ 
und Deichbauten an ber Weichſel und Nogat 
und für den Bau ber Weichfel- und Nogat- 
Brüden in Dirſchau (Gef. v. 7. Dec, 1849, 
8. 1, Rr. 1, ©. ©. 1849, ©. 437, Erlaß v. 
26. Nov. 1849, ©. ©. 1850, ©. 3), c) bie 
Kom. für den Bau ber Schlefifhen Gebirgs- 
bahn (Erf. v. 3. Non. 1862, ©. ©. 1863, 
©. 352). — Die durch den Erl. v. 15. März 
1858 (©. ©. 1858, S. 100) eingeſetzte Königl. 
Kom. für den Bau der Königsberger - Eybt- 
fuhener Eifenbahn ift buch ben Erl. v. 28. 
San. 1861 (©. ©. 1861, S. 105) wieder 
aufgehoben und es find ihre noch zu erlebigen- 
den Geſchäfte der Direltion der Oftbahn über- 
tragen worden. 


ı Die Grundſätze über die Berwaltung des 
Staats- und äffentlihen Baumwefens find aus- 
führlich. Dargeftellt in v. Rönne's Bau- Polizei 
des Preuß. Staates (2. Ausg.), ©. 234—419. 


2 Die tehnifhe Ober-Bau- Deputas 
tion wurde durch bie (nicht veröffentlichte) 
K.⸗O. v. 6. Mai 1770 unter der Benennung: 
„ Dber- Bau-Departement bes General-Direl- 
toriums“ geftiftet und mit einer befonbern 
Inſtruktion verjehen. Durch das Publ. v. 16. 
Dec. 1808 (Rabe's Samml., Bd. IX, ©. 388) 
erbielt diefelbe eine andere Stellung. Daſſelbe 
beftimmte im $. 8 unter Nr. 2, daß bie 
tehnifhe Ban-Deputation und das Hof- 
Bauamt, welches letztere der Kontrolle ber 
erfieren unterworfen wurbe, ber Seltion ber 
Gewerbe» Bolizei im Min. bes Inn. unterge- 
ordnet fein, daß beide Behörden aber eine 
neue Einrichtung erhalten follten. Die tech- 
niſche Bau-Dep. follte indeß die Eraminations- 
Behörde für Baufünftler und Feldmeſſer bleiben. 
In Folge befien erhielt Die Ober⸗Bau⸗Dep. 


untern 26. Sept. 1809 eine anderweitige In⸗ 
firuftion, wonach fie feine abminiftrivende, 
fondern bloß eine Eonfultatine zur Kon 
trolle und Repifion ber öffentlichen Baue ans» 
georbnete Behörde fein jollte, deren Gutachten 
über Gegenftände der allgemeinen Bau-Poltzei, 
über die unter ber Abminiftration des Staates 
ſtehenden Baue, über Vermeſſungen aller Urt, 
welche unter öffentlicher Autorität vorgenommen 
werden und über die Maße und Gewichte zu 
erfordern. Sie verrichtete ihre Reviſionen in 
allen Beziehungen, devem ber vorliegende Bau⸗ 
Segenftand fähig ift, und war zugleich bie 
Prüfungs-Bebörbe für alle Baı- Beamte und 
Feldmeſſer. Die Berorbn. v. 27. Oft. 1810 
(6, ©. 1810, S. 13) bemerkte in Betreff der 
Ober-Bau-Deput.: „daß biefelbe unmittelbar 
unter bem Gewerbe⸗Depart. des Min. bes 
Sun. ſtehe und zugleich Prüfungs⸗Behörde für 
Baukünſtler und Feldmeſſer ſei, auch von an⸗ 
deren Miniſtern Aufträge annehmen müſſe“. 
Das Regul. v. 25. Febr. 1835 (v. Kamptz, 
Jahrb., Bd. XLV, S. 237) ſubordinirte die 
Ober⸗Bau⸗Dep. gemeinſchaftlhich dem Min. 
bes Inn, für Gewerbe⸗-Angel. und der Ver⸗ 
waltung bes Handels», Yabr.- und Bauweſens. 
Dit der durh die K.⸗O. v. 4. April 1837 
(G. ©. 1837, ©. 40) erfolgten Vereinigung 
ber Berw. d. Hand., Fabr.⸗ und Bauweſens 
mit dem Fin.⸗Min., und der burch die K.⸗O. 
v. 6. Juni und 13. Dec. 1837 und 11. Ian. 
1838 (©. ©. 1838, ©. 10) verorbneten Auf 
löfung des Min. des Inn. für Gewerbe⸗Angel. 
ging die Leitung des gefammten, nicht von 
Ipeziellen Reſſorts abhängigen Bauweſens, aus« 
ichlieglich der dem Min. des Inn. verbleiben- 
ben Banpolizei, an bas Finanz⸗Min. über, 
welchem dann auch bie DOber-Bau-Depu- 
tation untergeordnet wurde. 

3 Ueber die Motive vgl. den Ber. bes 
Staats⸗Min. v. 22. Dec. 1849 (Min.⸗Bl. d. 
t. 8. 1850, ©. 14—15). | 

+ Bst. ©. ©. 1850, ©. 13 ff. 

5 Bgl. 8.1 der Berorbn. v. 22. Dec. 1849. 
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J bie Prüfung und Feſtſtellung der betreffenden Bau-Entwärfe und Koſten⸗ 
anfchläge; 

d) die oberite Leitung und Ueberwachung der Ausführung diefer Bauten; 

e) die Bermeflungd- Angelegenheiten, joweit foldhe zum Reſſort des Minifteriums 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten gehören; 

) die Ban- Polizei: Angelegenheiten 1. 

Bon der Abtheilung für das Bauwefen refjortiren: 

a) die durch den Allerhöchſten Erlaß v. 14. San. 1850 und bie.Verorbnung v. 
22. Dec. 1849 neu angeorbnete tehnifhe Bau-Deputation?, welche dazu be— 
ſtimmt ift, das geſammte Baufach in künſtleriſcher und wiſſenſchaftlicher Beziehung 
würdig zu repräfentiren, große dffentlihe Bauunternehmungen in baulich-techniſcher 
Hinſicht zu beurtheilen, die Anwendung allgemeiner Grundſätze im öffentlichen Bau— 
weſen zu berathen, neue Erfahrungen und Borjchläge in Fünftlerifcher, wifjenfchaftlicher 
und baulich-techniſcher Beziehung zu begutachten, für weitere Ausbildung des Bau⸗ 
faches Sorge zu tragen, die ſaäͤmmtlichen Prüfungen der Bauführer und Baumeifter zu 
bewirken und das Kuratorium der Bau-Akademie zu bilden *. Dagegen bleibt vie 
Revifion von Koftenanfhlägen von den Funktionen ber technifhen Bau: Deputation 
gänzlich ausgefchlofien . Sie befteht aus fämmtliden Minifterial - Bauräthen und 
außerbem aus foldyen dem Preußiſchen Staate angehörigen Baumeiſtern, welche fi in 
fünftlerifcher over wifjenfchaftliher Beziehung auszeichnen und von dem Könige auf ven 


Borfchlag des Minifters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zu. Mitgliedern 


ernannt werben °. 


b) Die Königlihe Bau-Akademie in Berlin ®, 


weldhe dazu beftimmt if, den⸗ 





I Vgl. 8. 2 a. a. O. Die Geſchäfte werben 
unter bie Mitglieder der Bau-Abtheilung To 
vertheilt, daß die Minifterial-Bauräthe auch an 
der Verwaltung und an ber Berathung bes 
BausrBebürfniffies Theil nehmen. Die Prü⸗ 
fung und Feftfielung ber Bauentwürfe und 
Koften » Aufchläge erfolgt durch die einzelnen 
Minifterial- Bauräthe unter ihrer perfönlichen 
Berautwortung Namens der Bau-Abtheilung, 
wobei die revidirenden Käthe auch dafiir ver- 
antmortlich bleiben, daß die Entwürfe von ben 
Baubeamten gehörig bearbeitet. und von den 
Regierungs- Banräthen gründlich vorrevidirt 
werben ($. 3 a. a. O.). — Die bei einigen 
Miniftern für die Bau» Angelegenheiten ange- 


ftellten technifchen Räthe und Bau-Reviforen 


verbleiben in ihren Funktionen. Die Vor—⸗ 
ihläge zur Ernennung jolder Minifterial-Bau- 
räthe erfolgen ge unter Theilnahme des 
Min. für 9., ©. und öffentl. Arb. Bon ben- 
jenigen Min., bei denen befondere Minifterial- 
Bauräthe nicht fungiren, find die Gutachten 


über Baupläne, fowie die Prüfung und Feft- 


ftelung der Entwärfe und Koften- Unfchläge, 
foweit ſolche nah den beftehbenden Borfchriften 
bisher der Superrenifion der Ober-Bau⸗Dep. 
bedurften, bei dem Min. für H., ©. u. öffentl. 
Arb. einzuholen, bei welchem dieſe Arbeiten 
durch die betreff. Minifterial- Bauräthe zu bes 
wirken find (5. 4 a. a. O.). Für bie im 
Refjort des Fin.- Min. vorfommenden Bauten 
ift in diefem ein befonderer Rath (Bau- Revi- 
for) angeftellt (vgl. die Inftr. für denjelben v. 
28. März 1829 in v. Kamp, Ann., Bd. XIII, 
S. 387, und über die Einrichtung überhaupt 
v. Rönne's Bau-Bolizei, 2. Ausg., ©. 41— 


44). 
2 Der $. 9 der Berordn. v. 22. Dec. 1849 


(8. ©. 1850, ©. 185) beftimmt Die Unter- 

ordnung dieſer Behörde unter das Min. flir 
H., G. u. öffentl. Arb. und febt feft, daß die⸗ 
jelbe verpflichtet fein folle, an den Min. jähr- 
lich einen Geſchäftsbericht über ihre geſammte 
Thätigkeit, namentlich auch. ber bie von ihr 
abgehaltenen Prüfungen, zu erftatten. Ueber 
bie Verhältniſſe und den Gejchäftsbetrieb ber 
techn. Bau-Deput. bat ber Min. für H., ©. 
u. Öffentl. Arb., in Gemäßbeit der ihm durch 
ben 8. 9 a. a. O. ertheflten Anweifung, uns 
term 28. Febr. 1850 ein Reglement erlaffen 
(Min.⸗Bl. d. i. V. 1850, ©. 34, Nr. 38). 

s 8. 6 der Berorbn. v. 22. Dec. 1849, 
welcher zugleich beftimmt, daß die zu begut- 
achtenden Gegenſtände ber techn. Bau-Deput. 
duch das Min, für Handel, Gewerbe zc. zu- 
gewiejen werden, durch deſſen Bermittelung 
auch die von ben übrigen Dein. gemlnfchten 
Gutachten über bauliche Angelegenheiten einzu- 
holen find, | 


a. a. O. 
s Vgl. a. a. O. 8. 7. Die Mitgliedſchaft 
iſt ein bloßes Ehrenamt. 
s Ste wurde durch das Königl. Publikandum 


v. 20. April 1799 als eine allgemeine Bau— 


Unterrichts» Anftalt geftiftet und ihre Einrich⸗ 
tung dur das Publil. v. 6. Juli 1799 ange- 
ordnet (Mylius, N. C. C., Tom. X, p. 2571, 
Nr. 39), Nah dem Publik. v. 16. Dec. 1808, 
88. 10 u. 11 (Rabe's Samml., Bd. IX, ©. 
389), und der Verordn. v. 27. Oft. 1810 
(G. ©. 1810, ©. 14) war fie der Abtkeilung 
bes öffentlichen Unterrichts im Min. des Sun. 
untergeorbnuet. Durch die K.⸗O. v. 31. Dec. 


1823 und v. 27. Aug. 1831 wurde fie neu 


organifirt und erhielt den Namen: „allgemeine 
Bau» Schule‘ (vgl. hierüber v. Rönne's Bau⸗ 
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jenigen, welche fi zu Baubenmten für den Staatebienft ober zu Priont- Baumeiftern 
ausbilden wollen, bazu die erforderlihe Gelegenheit zu geben ?, und lediglich bem 
Minifter für Handel, Gewerbe und üffentliche Arbeiten untergeordnet ift?, Die 
fpezielle Leitung führt das Direktorium ?; das Kuratorium bilvet bie tedinifche Bau⸗ 
Deputation, welches bei Abänderung "organifcher Einrichtungen, ' Feftftellung bes 
vehrpland, fowie bei Anftellung der Lehrer und Bervollſtändigung der Lehrmittel 
mitwirkt 

c) Das Benth- Schinkel Muſeum. 

4) Die Verwaltung für Handel und Gewerbe (Wötheilung IV). 

Diefelbe bearbeitet alle dem Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten übertragene Angelegenheiten, welche mit Handel und Gewerbe in unmittel- 
barer oder mittelbarer Berbindung ſtehen, namentlich auch Die Angelegenheiten ber 
Schiffahrt, der Rhederei und bes Lootfenweiens, der Bildungs-Iuftitute für Haubel, 
Gewerbe und Schiffahrt, der Privat: Banfk-Inftitute, der Korporationen und Socie 
täten für Handel, Gewerbe und Induſtrie, der Altien- und Berfiherungs-Gefellfchaften, 
bes Maß⸗ umd Gewichtswefens ec. 

Zum Reſſort dieſer Abtheilung gehören: 

a) bie techniſche Deputation für Gewerbe, welche ſchon durch das Bubli- 
kandum v. 16. Dec. 1808, $. 8, Nr. 1° angeordnet und burch bie Verorbnung v. 
27. Okt. 18100 beſtätiget worden iſt?. Sie ſoll nach dieſer Verordnung aus einigen 
Staats⸗Beamten, ans Gelehrten, Künftlern, Landwirthen, Manufalturiften und Kaufe 
leuten beftehen, und ihr Zwed ift: das Wiflenfchaftliche der ganzen Gewerbkunde im 
ihren Fortfchritten zu verfolgen und unter Mittheilung ver Reſultate mit ihrem Gut⸗ 
achten dem Minifterium zur Hand zu gehen ®. 

b) Das tehnifhe Gewerbe-Inſtitut. Daffelbe befteht feit dem 29. April 
1820 als eine von dem Staate errichtete und funbirte Lehranftalt ?, und Hat fchon 
durch das Negulativ v. 5. Juni 1850 1%, demnächſt aber durch das neuere Regulativ 
v. 28. Aug. 1860 11 eine veränderte Organifation erhalten 12, 


Polizei, 2. Ansg., ©. 4466). Nachdem bie | gleichjalle vom Minifter suagnwählenben Mit- 
Angelegenheiten des Baumefens auf das Min. glieern ber techn. Bau-Deput. (a. a. D.). 
für 9., G. u. öffentl. Arb. übergegangen 1 Bl. a. a. O. 8. 3. 

waren, welchem in Folge deſſen auch bie all⸗ 5 Bol. Rabe's Samml., Bd. IX, ©. 388. 
gem. Ban⸗Schule untergeordnet wurde, erhielt * Bol. ©. ©. 1810, S. 13. 


aiefelbe, unter WieBerherftellung ber früheren 
Beeihnung: „Königl. Bau -Alabemie" (gl. 
Puh. v. 18. Aug. 1849, Min.- Bl. d. i 
1349, ©. 160, Nr. 218) abermals eine ver⸗ 
äuberte Organifation, workber die Berorbn. 
des Min. für der °: unb Öffentl. Arb. ©. 
1. Aug. 1849 (a. 0..D., S. 201) das Nähere 
Seffimmite, Auch Pre find demnächſt wieder 
Aenderungen getroffen worden, melde durch 
die in Gemäßheit der Berorbn. v. 22. Dec. 
1849 (©. ©. 1850, ©. 13) flattgefundene 
anderweitige Organifation der Bau-Berwal- 
tung nothwendig ‚geworben waren, und es be- 
ruht die gegenwärtige Einrichtu “ ber Bau⸗ 
Aademie auf ber Berordn. bes Din. für H., 
&. u. öffentl. Arb. v. de März 1865 (Min.- 
Bl. d. i. B. 1855, ©. 57 5 welche indeß 
in Betreff einiger Beh en durch nenere 
Erlaſſe v. 22. Ian. 1857 (a. a. O. 1857, ©. 
81) und v. 1. Nov. 1859 (a. a. D. 1859, 
a) abgeändert worben iſt. Vgl. unten 


. 45 

ı Bel. 8.1. der Berorbn. v. 18. März 1855 
(Min.-Bt, d. i. 2. 1855, ©. 57). 

2 a. a. O., 53. 2. 

Daffelbe befteht aus zinem vom Miniſter 
ernannten Direltor, als ausführenden Bor- 
flande, unb zwei ihm zur Seite flehenben, 


7 Nach Diefer Berorbn. war fie der Sektion 
für Gewerbe» Polizei im Min. bes Inn. unter- 
geordnet, und wurde als techniſche Gewerbe⸗ 
und Hanbeld-Deput. bezeichnet. Die Verordn. 
v. 27. Oft. 1810 beflimmt zugleich, daß auch 
der Fin. - Min. fih dieſer Deput. bebienen 
koönne. 

° Bgl. Publik. v. 16. Dec. 1808, 8. 8, 
Nr. 1, wo auch bemerkt wird, baf eine be- 
fonbere Verordnung bie innere Organtjation 
der Deput. beftimmen ſolle. Eine ſolche Ber» 
ordnung ift indeß nicht ergangen. 

» Diefelbe bat den Zwed, jungen Leuten Des 
Gewerbe- Standes eine höhere Ausbildung für 


ihren Beruf zu gewähren, und durch Erziehung 


mehrerer, demnähft zum Beifpiele und Mufter 
bienenden Gewerbtreibenden zur Entwidelung 
und Veredelung des gewerbthätigen Lebens bes 
Bolfes beizutragen. Vgl. v. Reden, Ger 
werbs- und Berfehr- Statifiil von Preußen 
(Darmftabt, 1854), 3b. IN, ©. 2133, 2137. 

‚° Bol. Königl. Preuß. Staatsanzeiger, Jahrg. 
1850, Rr. 188 ff., v. Rönne's Unterrichts- 
Weſen des Preuß. Staates, Bd. IL, 9,342 fi. 

1 Bel. Min.» Bl. d. i. 8. 1860, 8. 177 
181. — 2gl. unten $. 452, sub B. 

13 Weber bie früperen Berhältniffe der Au⸗ 
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c) Die Mufterzeihnen- Schule in Berlin, welde bei dem Königlichen tech— 
nifhen Gewerbe- Inftitute errichtet ift und den Zwed hat, Zeichner zu bilden, die nad 
vollendeter Lehrzeit fähig find, ſowohl in Fabriken als Mufter- Zeichner zu wirken, als 
insbeſondere felbftfländigen Kunft-Anftalten, in welchen Muſter (dessins) fir Fabriken 
gefertigt werben, borzuftehen und in biefen wiederum junge Leute zur gleihem Zwecke 
heranzubilden !. " 

d) Die Rormal-Eihungs-Kommiffion in Berlin, welde vie Central 
Behörde für Prüfung der Probe-Maße und Gewichte der ſämmtlichen Eichungs- 
Kommiffionen in den Provinzen ift und and die Verpflichtung hat, Probe- Maße und 
Gewichte, für beren Richtigkeit fie verantwortlich ift, gegen Erſtattung der Unfoften 
verfertigen zu Iaffen ?, zu welchen Behufe fie im Befige eines Satzes Probe- Maße 
and Gewichte ift, mit dem diejenigen der Provinzial- Eihungs- Kommiffionen ſtets 


übereinflimmen müffen ?. 


Berlin *, 


e) Die Königliche Borzellan- und Gefundheitögefhirr- Manufaktur in 


f) Die Navigations-Schulen. Gie fin Steats-Iuftitute ® zur Ausbildung 
von Seeſchiffern, Lootſen und Steuerleuten ® und ftehen unter einem dem Minifterium 
für Hanvel, Gewerbe ꝛc. unmittelbar untergeorbneten Navigations-Direltor 7, 





ſtalt vgl. Publil, der Reg. zu Frankfurt v. 
11. April 1826 (v. Kamptz, Ann., Bd. X, 
©. 422), und die Eirt,- Heike. des Fin.-Min., 
Abth. für 9. ꝛc. v. 21. März 1842 (Min.- 
BL d. i. V. 1842, ©. 86), und v. 20. März 
1844 (a. a. D., ©. 91) Das Regul. v. 
5. Juni 1850 ift mobdiftcirt worden durd das 
Eirl.- Reffr. des Min. für 9, ©. ꝛc. © 
5. März 1855 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1855, 
©. 28, v. Rönne’s Unterrihts-Wefen, Bd. II, 
©. 345). Ueber bie mit dem Inflitute ver- 
bundene v. Seybliß’fhe Stiftung vgl. Das 
Publik. v. 3. Juni 1829 (v. Kamptz, Ann., 
Bd. XII, S. 363). Vgl. v. Rönne a. a. 


O., ©. 37 ff. 

1 Vgl. das Regl. v. 8. Sept. 1866 (Min,- 
Bl. d. i. B. 1856, ©. 235, Nr. 178). 

2 Bol. 8.4 ber Maf- und Gewichts⸗Ordn. 
v. 16. Mai 1816 (©. ©. 1816, ©. 142). 

Bgl. a. a. D.8.5. 

* Sie wird jeit 1763 für Staatsrehnung 
betrieben nnd in Betreff der Porzellan⸗Ranu⸗ 
fattur bat die II. 8. angenommen, baß folche 
als ein Kunft- und Mufter-Inftitut zu betrach- 
ten und deshalb im allgemeinen Intereſſe als 
Staats-Anftalt beizubehalten fei. Dagegen bat 
diefelbe bei der Staats-Regierung die Auf- 
löſung der Gefundheitsgefchirr- Manufaktur be» 
fürwortet, welche indeß bis jetzt nicht erfolgt 
iſt (vgl. deu Bericht der Eentral-Budget-Kom. 
v. 9. Febr. 1850, in ben ften. Ber. der IL. K. 
1849— 1850, Bd. V, ©. 2934, unb die Ver⸗ 
handl. dariiber ©. 2976-2977). — Nach bem 
Publik. v. 16. Dec. 1808, 8.4, sub 6, Litt.d, 
und $S. 18, Nr. 4 (Rabe's Samml., 3b. IX, 
S. 385 ff.), und ber Berordn. v. 27. Oft. 
18210 (©. ©. 1810, ©. 13) war bie obere 
Berwaltung der Inftitut8 beziehungsmeife dem 
Depart. für Bergbau und dem Gewerbe⸗De— 
part. im Dein. des Inn, Übertragen. Nach 
dem Regul. v. 25. Febr. 1835 (v. Kampg, 
Jahrb. Bd. XLV, ©. 287) war die Manu⸗ 


faltur der Verwalt. des Handels⸗, Fabriken⸗ 
und Baumefens untengeorbnt, weiche in Bolge 
ber K.O. v. 4. April 1837 (8. ©. 1837, ©. 
40) demnächſt eine Abtheilung des Fin.-Min. 
bifdete. Nah Auflöfung des Min. des Inn. 
für die Gewerbe⸗Angel. verblieb Die Manu- 
faltur dem Reffort des Fin.-Min., Abth. für 
9, G. und Baumwelen. In Folge der Er⸗ 
richtung eines befonderen Min. für 9. und ©, 
(Erl. v. 17. April 1848, ©. ©. 1848, ©. 
109) ging fie aber, mit den übrigen Gejchäf- 
ten der gebachten Abth. des Fin.⸗Min., auf 
das Min. für H., ©. und Bffentl. Arb. über. 

5 In Memel, Pillau, Danzig, Grabow bei 
Stettin und Stralfund (vgl. v. Rönne’s Un⸗ 
terrichts⸗ Weſen, Bd. II, ©. 352 ff.). Bel 
unten $. ‚sub II 

® Ueber die Organifation der Napigations- 
Schulen ift ein neues Regul. v. 24. April 
1863 ergangen und mit.ber Iuftr. v. 24. April 
1863 für die Lehrer an den Rapigationg- 
Schulen durch das Cirk.⸗Reſtr. des Min. für 
H., ©. und öffentl. Arch, v. 14. Juni 1868 
publicirt worden (vgl. Min.⸗Bl. d. i. V. 
1863, S. 157—162). 

? Bgl. die unterm 29. Juni 1840 vom Kö⸗ 
nige genehmigte Inftr. v. 23. Juni 1840 für 
ben Königl. uigetiong. Diveftor (Min. - Bl. 
d. i. 8. 1840, ©. 249), wonach dieſer be- 
ſtimmt ift: dem Min. des H. ꝛc. als fonfulta- 
tive Behörde in allen die Hanbelsmarine unb 
das Lootjen-Wefen betreff. Segenfländen zu 


dienen, fein Gutachten nicht bloß auf Erfor- 


bern abzugeben, jondern demſelben auch Vor⸗ 
Ichläge darüber zu machen; ein Centralpunft 
für die Sammlung und Zufemmenftelung 
derjenigen Nachrichten zu fein, melde das 
Min. in jener Beziehung nöthig findet; als 
Kommifjarius des Min. ſämmtliche Naviga⸗ 
tions» Schulen und die Schiffsbaun- Schule im 
Stettin zu Dirigiren, bie Prüfungen aller Na⸗ 
vigationg-Lehrer, Seeſchiffer, Stewerleute unb 
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5) Die Verwaltung für Berg-, Hütten- und Salinen-Wejen. 

Das Publikandum v. 16. Dec. 1808 ($. 4, Nr. 6) ! hatte angeorbnet, daß die 
Angelegenheiten des Bergbaues und ber Salzfabrifation von einer bejonderen Seftion 
im Departement des Minifteriums des Innern zu bearbeiten. Die Verordnung v. 
27. Oft. 1810? beftimmte dann, daß die obere Leitung des Salz-, Berg: und 
Hüttenweſens unmittelbar unter dem Gewerbe - Departement im Minifterium des 
Innern ftehen und daß vemfelben ein Berg- Hauptmann ald Direktor vorgejegt fein 
folle, unter dem alle Salzwerks-, Berg-, Hütten⸗, auch ZTorf-Aemter und Behörden 
ftehen ſollten. Die Kabinet8-Orbre v. 13. Dec, 1813 * übertrug dann aber dem 
Finanz-Miniſterium die ganze Leitung des Galz-, Berg- und Hüttenweſens, und 
orbnete den DBerghauptmann diefem Meinifterium unter. Hiernächſt beflimmte die 
Kabinets-Ordre v. 3. Nov. 1817, sub III®, daß das Berg- und Hüttenwefen dem 
Minifterium des Innern beigelegt werde, und der Ober-Berg- Hauptmann 6 zu 
diefem in bemjenigen Berhältniffe bleibe, in welchem er bisher zum Finanz» Minifter 
geftanden ”, Die Kabinets-Ordre v. 11. San. 1819 (sub 3) ® beließ es in Betreff 
bes Berg- und Hütten Departements bei deſſen Unterordnung unter das Minifterium 
des Innern; allein bie Kabinets-Ordre v. 28. April 1834 ? ordnete an, daß das 
Bergwerks⸗-⸗, Hütten- und Salinenwejen wieder auf das Finanz» Minifterium übergehen 
und bei diefem von einer befonveren Abtheilung, unter der Leitung des Ober-Berg- 
Hauptmann, bearbeitet werben jolle. Hierbei ift e8 bis dahin verblieben, wo ver 
Allerhöchſte Erlaß v. 17. April 1848 19 die Bildung eines befonderen Minifteriums 
für Handel, Gewerbe und öffentlihe Arbeiten anordnete. Durch diefen Erlaß (sub 
Nr. 1) ift dann beftimmt worden, baß bie fämmtlihen Geſchäfte der im Yinanz- 
Minifterium beftehenden Abtheilung für Berg-, Hütten- und Salinenwefen auf das 
gebachte neugebildete Minifterium übergehen follten, bei welchem fle nunmehr von der 
fünften Abtheilung veflelben bearbeitet werden. | 

Zum Reffort dieſer Abtheilung gehört die Königliche Berg-Afademie in Berlin 11, 


’ $. 229, 
V. Das Minifterium für Tanpwirthichaftliche Angelegenheiten. 


I. Das Bublifandum v. 16. Dec. 1808 (8. 7) 12 Hatte beſtimmt, daß die ganze 
landwirthſchaftliche Polizei, mit Ausichluß des Domainen- und Forftwefens, fowie alle 
Anftalten zur Beförderung ber Landwirthſchaft, Gemeinheits-Theilungen, Meliorationen 
buch Austrodnung der Sümpfe ꝛc., enblih das Geftütswejen, jedoch lediglich in 








Seelostjen vorzunehmen umd Über deren Be— 
— zu entſcheiden. Auch iſt ihm der⸗ 
enige Theil des Unterrichts, welcher für alle 
Navigations-Schulen ein gemeinſamer und 
mit den jährliden Uebungsreiſen verbunbener 
ift, Übertragen. 

1 Bol. Rabe's Samml., Bd. IX, ©. 385, 

3 Nah 8. 18 a. a. DO. wurden dieſer Ab- 
theilung insbefondere übertragen: bie ganze 
Bergwerks⸗ und Hütten-VBerwaltung im aus- 
gebehnteften Umfange, fowohl in polizeilicher, 
als abminiftrativer und technifeher Rückſicht. 
Sie foll daher bie technische Aufficht und Lei- 
tung der Berg- und Hüttenwerle, welche für 
Rechnung des Staates betrieben werben, der 
dazu gehörigen Etabliffements, ihrer Bewirth- 
Ihaftung und ihres Einbringens, des Handels 
mit den gewonnenen bergmänniichen Produkten 
und Materialien, ber Auffuhung, Gewinnung 
und Fortſchaffung ber Brennmaterialien, Stein» 
fohlen,. Brennloblen, des Torfs auf Domais- 
nen; ferner bie Leitung aller Königl. und bie 
Aufiiht auf alle Privat-chemifche Fabrikatio⸗ 


nen, ingleichen ber Gießereien, vorzüglich des 
Geſchützes und der Ammunition, Gewehrfabri- 
fen, Hammerwerke, Drahtzüge ꝛc., haben. 

2Vgl. ©. ©. 1810, ©. 13. 

Bgl. ©. ©. 1814, ©. 3. 

5 Bl. ©. ©. 1817, ©. 290. 

e Diefe Bezeihnung gebraudt fowohl Die 
K.O. v. 3. Nov. 1817, als die Rang-DOrbn. 
v. 7. Febr. 1817, 8.2 (8. ©. 1817, ©. 63). 

7 Die K.⸗O. v. 3. Nov. 1817, Nr. In. III 
(©. ©. 1817, ©. 290) beftimmte zugleich, 
daß bie Salzfabrilation bei dem Berg- und 
Hüttenwefen bleibe, wogegen Die Einnahmen 
und Ausgaben ber Gen.-Salzdireltion zum 
Schaf -Minifterium gehören follten. 

s Bl. ©. ©. 1819, ©. 3. 

Ss ot. v. Rönne's Bau-Polizei (2. Ausg.), 

10 Bgl. G. S. 1848, ©, 100. 

1 Vgl. über beren Errichtung und Organi« 
fation unten $. 457. 

12 Bol. Rabe's Samml., Bd. IX, ©. 387. 
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polizeilicher Hinſicht, im Departement des Minifteriums des Innern, und zwar in ber 
Sektion deſſelben für die Gewerbe- Polizei, bearbeitet werben follten. Die Verorbnung 
2. 27. Of. 1810! behielt gleichfalls dem Minifterium des Innern die Angelegenheiten des 
Handels und der Gewerbe vor und überwies dieſelbe der zweiten Abtheilung deſſelben. Diefe 
follte insbeſondere auch die landwirthſchaftliche Polizei und alle landwirthſchaftliche Angelegen- 
heiten in bemjenigen Umfange, wie bereits das Publikandum v. 16. Dec. 1808 angeordnet 
hatte ?, zu bearbeiten haben. Auch bie Kabinet3-Drpre v. 3. Jan. 1814 3 belief es hierbei. 
Als demnächſt in Folge der Kabinet8-Orbre v. 11. Sept. 1830 * das Minifterium des Innern 
in die beiven Abtheilungen „des Innern und der Polizei” und „für Gewerbe- Angelegen- 
heiten‘ getrennt und jede berjelben einem ſelbſtſtändigen Chef Übertragen wurde, gingen 
bie landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, einfchließlih der Kegulirung der gutsherrlich- 
bäuerlichen Angelegenheiten und ber Gemeinheitö-Theilungen an die letztgedachte Ab- 
theilung über ®. Die Kabinets-Ordre v. 6. Juni 1837 Löfte indeß das Minifterium 
bes Innern für Gewerbe» Angelegenheiten wieder auf und die Kabinets-Ordre v. 
13. Dec. 1837 oronete die "anderweitige VBertheilung der Geſchäfte deſſelben an ®. 
Nach der in Folge der Kabinet8-Orpre v. 11. Yan. 18387 erlafienen Belannt- 
machung des Staants-Minifteriums v. 17. Ian. 1838, sub IT ® follten die Ianbwirth- 
ſchaftlichen Angelegenheiten zum Reſſort des Minifteriums des Innern und der Polizei 
gehören °. In Folge der Ereigniffe des Jahres 1848 wurde dann aber durch den 
Allerhöchſten Erlaß v. 17.. April 1848 19 die Bildung eines neuen Minifterums fir 
Handel, Gewerbe und öffentlidye Arbeiten angeorpnet, weldem dadurch auch bie ge- 
fammte Iandwirthichaftliche Polizei 11 überwiejen wurde. Schon der Allerhöchſte Erlaf 
v. 25. Juni 1848 1? ordnete indeß. die völlige Trennung der Verwaltung ber land 
wirthichaftlichen Angelegenheiten von dem Minifterium für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten und die Bildung eines eigenen Minifteriums für diefelben an, 
deſſen Reſſort die gefanımte Ianpwirthfchaftliche Polizei, insbefondere die obere Leitung 
der Regulirungen der gutsherrlih=-bäuerlichen Verhältniſſe, der Gemeinheits-Theilungen, 
der Ablöfung gutsherrlicher und anderer Reallaften, der Vorfluths- und Yifcherei- 
Polizei⸗Sachen, aller Anftalten zur Beförberung der Landwirthſchaft, einjchließlich der 
Konkurrenz bei dem unter der Leitung des Ober-Stallmeifters ſtehenden Geftütwefen, 
und der lanpwirtbfchaftlich -technifchen Lehranftalten umfaßt. 

In den Reſſort-Verhältniſſen dieſes neugebildeten Miniftertums find demnächſt 
noch folgende Aenderungen eingetreten 18: ER 
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1 891. G. S. 1810, S. 12. 


° Das Landgeſtüt⸗Weſen jedoch gemeinſchaft⸗ 


lich mit dem Ober⸗Stallmeiſter. 

2Vgl. ©. ©. 1814, ©. 40. 

“ Bol. v. Kamptz, Ann, Bd. XIV, ©. 715. 

5 Bgl. die amtliche Bekanntmachung in v. 
Kamp, Ann., Bd. ZIV,.©. 717. 

° Bol. das Eirk.- Reife. des Min. des mn. 
und ber Bol. v. 21. Dec. 1837 (a. a. O., 
Bd. XXI, ©. 869). _ 

7 Bel. ©. ©. 1838, ©. 10. 

s Vgl. a. a. O., ©. 11. 

»Die Staatsmin.⸗Bekanntmachung v. 17. 
Jan. 1838 giebt (sub II. 4) die Gegenſtände 
der landwirthſchaftlichen Polizei dahin an: 
2) bie ‚gutsherrl. = bäuerlichen ARegulirungen, 
die Gemeinheits-Theilungen und bie Ablöſun⸗ 
gen gutsherrliher und anberer Reallaften, 
b) bie Borfluths „Angelegenbeiten, c) bie 
Fifcherei- Polizei, d) alle Anflalten zur Be⸗ 
förderung ber Landwirthſchaft (einfchlieglich Der 
Konkurrenz bei dem unter ber Beltung bes 
Dber- Stallmeifters ſtehenden Geftüt-Wef 
die Ianbwirtbfchaftlichen Lehranftalten und die 
Prüfungen der für landwirthſchaftliche Ange⸗ 
legenheiten anzuftellenden Beamten, e) bie 


en),. 


Beauffihtigung der landwirthſchaftlichen Kredit⸗ 


anftalten, die Geld⸗Inſtitute der Korporatio- 
nen unb Gemeinden, ber Weftphältihen Hülfs⸗ 
kaſſe, der Kreis- und Kommunal» Spar- 
kaſſen ꝛc. 

10 Vgl. ©. ©. 1848, ©. 109. 

11 Und zwar in gleihem Umfange, wie bie 
Staats - Min. » Belanntmadhung v. 17. Jan. 
1838 feſtgeſetzt hatte, mit Ausnahme jedoch 
der oben ın ber Note 9 unter Litt. e gebachten 
Gegenftände, welche dem Min. des Inn. ver- 
blieben. 

12 Bol. G. ©. 1848, ©. 159. 

15 Durch den Allerh. Erl. v. 22. Juni 1849 
(8. ©. 1849, S. 335) ift beftimmt worden, 
Daß der Min. der Mebizinal- Angel. in allen 
Fällen, in welchen durch Anordnungen in der 
Mebizinal-Berw. bie Interefien anderer Reſ⸗ 
forts betroffen werben, ſich mit ben betheilig- 
ten Min. zu benehmen und mit ihnen gemein» 
ſchaftlich zu handeln bat, insbejondere aber, 
daß der Lehrplan der Thier-Arznei-Schule, 
vor defjen Genehmigung durch den Min. der 
Mediz.-Angel., den Min. des Kr. und für 
Yandwirtbichaftl. Angel. zur Aeußerung mitzu- 
theilen, auch mit benfelben jede organifche 
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a) Durch dei Allerhöchſten Erlaß v. 11. Aug. 1848 iſt die Leitung des 
Seftüt - Wefend von dem Uber - Marftall- Inte gelvenit und die Leitung dieſer 
Sejhäfte dem Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Ungelegenheiten übertragen 
worden ”. 

b) Durch ven Allerhöchſten Erlaß v. 26. Nov. 1849 3 ift dem Minifterian fir 


bie landwirthſchaftlichen Angelegenheiten bie Bearbeitung der Einveichungs: und Deiche 
Soeietäts = Angelegenheiten, mit Vorbehalt der Theilnahme des Minifteriumd für 
Bandel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten in Fällen, in denen aud) das Intereſſe ber 
Schiffahrt und der Strom = Polizei beibeiligt ift, namentlich auch bei neuen Deich⸗ 
Anlagen in ver Nähe fchiffbarer Ströme, übertragen worden *. 

eo) Dem Minifterium für die Iandwirtdfchaftlichen Angelegenheiten iſt nach 8. 31 
des Jagd-Polizei-Geſetzes v. 7. März 1830 ° die Ausführung- vefielben übertragen 
worden ®. 

Der Mirniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ift nad) der Verordnung 
v. 27. Oft. 1810 7 verpflichtet, zu allen Meliorations- Plänen die Genehmigung des 
Königs einzuholen 8, 

DH. Bon dem Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten reffortitens 

1) die Angelegenheiten ber Provinzial Rentenbanten, melde ver 
vemfelben und dem Finanz-Miniſterium gemeinſchaftlich bearbeitet werben. 

Durch den $. 1 des Geſetzes v. 2. März 1850 über die Errichtung ber Renten⸗ 
banfen ? ift angeorbnet worden, daß für jede Provinz eine Rentenbank zur Beförde⸗ 
rung der Ablöfung der Reallaſten und zur vollftähbigen Auflöſung des Rechtsverhält⸗ 
nifjes zwifchen den bisherigen Berechtigten und Verpflichteten errichtet werben folle 1%, 
Die Operationen der Rentenbanken, injoweit fie nit den Auseinanderſetzungs⸗ 
Behörden vorbehalten worben, find durch den $ 4 a. a. O. einer für jede Provinz 








. Berfügung über die Ausbildung der Thierärzte 
vorher zu berathen jei. 

1 Bol. ©. ©. 1848, ©. 228. Ä 

2 Ueber die Berhältniffe bes Ober-Stall- 
meifters in Rüdigt auf die Berwaltung ber 
Landgeflüte hat bie K.O. v. 15. Febr. 1816 
(©. ©. 1816, ©. 101) folgende Beflimmun- 
gen getroffen: a) ihm liegt die Verwaltung 
und Leitung bes gefammten Landgeſtüt-Weſens 
ob, b) in foweit e8 auf das Intereſſe bes 
Landes dabei ankommt, tritt die Einwirkung 
bes Min. des Inn. Hinzu, ber bie allgem. 
Maßregeln, die Einrichtung dev Landgeftüte zc. 
zur Berathung bes gejammten Staats- Min. 
bringt, wobei die Min. der Fin. und des Ar. 
die auf ihre Wirkfamkeit Bezug habenden 
Gegenflände wahrnehmen, c) bie Etats werben 
vom Ober- Stallmeifter aufgeftelt und bem 
Fin.⸗Min. mitgetbeilt, welcher fie, unter feiner 
Mitunterfchrift, zur Bolziehung bes Königs 
gelangen läßt, d) die unmittelbaren Berichte 
des Ober - Stallmeifters gelangen durch ben 
Staats - Kanzler an den König, e) die Ver⸗ 
waltung ber Geflütgrundftüde gebührt dem 
Land-Stallmeifter unter der oberen Leitung bes 
Ober- Stalfmeifters, deſſen Beurtheilung bie 
etwanige Berathung mit ber betreff. Regierung 
vorbehalten bleibt, f) die Land- Stallmeifter 
und ſämmtliche Geftütbeamte ftehen unter dem 
Ober - Stallmeifter. — Dur den Allerh. Erl. 
vu 11. Aug. 1848 find dieſe Beſtimmungen 
jest dahin für modificirt zu erachten, daß dem 
Min. für landwirthſchaftl. Angel. ſelbſtſtändig 
bie obere Leitung des gefammten Geſtüt⸗Weſens 
zufteht und daß die Land-Stallmeifter von ihm 
reffortiren. 


’ Vgl. G. S. 1880, ©. 3. 

4. Bol. oben 8. 228, ©. 94, insbeſondere 
Note 5 ur 

5 Vgl. ©. ©. 1850, ©. 172. 

° Das Min. für die landwirthſchaftl. Anger. 
und bes Inn. find indeß dahin übereingelom- 
men, bie Yagd- Polizei» Angelegenheiten ges 
meinſchaftlich zu bearbeiten, wonach das Cirk.⸗ 
Heike. diefer Min. v. 17. Nov. 1851 (Min.⸗ 
Bl. d. i. V. 1881, ©. 302, Nr. 325) die Regie- 
rungen mit Anweifung verfeben. Hat. Das 
Cirk.⸗Reſkr. der Min. des Inn. und für land⸗ 
wirtbichaftl. Angel. v. 12. Febr. 1861 (Min.- 
Bl. d. 1.3.1861, ©. 52) bat indeß beftimmt, 
daß alle Berichte der Kegierungen über Gegen- 
fände der Iagb- Polizei nur an das Min. für 
die landwirthſchaftl. Angel. zu richten und ein» 
zufenden, und daß das Ießtere Die Mitwirkung 
bes Min. des Inn. in allen denjenigen Fällen; 
wo deſſen Intereſſen betheiliget find, jedesmal 
herbeiführen werde. 

7 Bel. 8. ©. 1810, ©. 12. 

s Daß dazu jest in allen Fällen, wo Geld⸗ 
bewilligungen ober Alte ber Gefegebung aut 
Ausführung erforderlich find, auch die Geneh⸗ 
migung ber Kammern erforderlich ift, folgt 
aus den Orunbjägen ber Berfaſſung (Art. 99, 
100, 104, 62) von ſelbſt. 

’ Bol. ©. S. 1850, S. 112 ff. 

10 Dabei ift indeg beftimmt worden, bag die 
für Die Rheinprovinz zu errichtende Rentenbank 
ihre Wirkſamkeit nur auf die am rechten Rheiu⸗ 
ufer belegenen Theile ber Provinz erfireden 
ſolle und mit ber Rentenbant in der Provinz 
Weftphalen vereiniget werden fünne, was auch 
geſchehen ift. 





[7 
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unter dem Nanien: „Direltion der Reutenbank“ einzufeßenden Berwaltungs-Behörbe, 
fowie, nad den nähern Beſtimmungen bes erwähnten Gefeges, den zur Einziehung ber 
birsfien Staatsftenern beftimmten Behörben übertragen worden. Nah 8. 5 a. a. O. 
befteht jede Rentenbank⸗ Direktion aus einem Direltor und dem erforderlichen Hülfg- A 
und Subaltern⸗Perſonal, und es ſtehen ſämmtliche Direktionen unter der Oberaufficht 
ver Minifterien für die Finanzen und für die Ianbwirthichaftlichen Angelegenheiten, 
find ven Regierungen und Auseinanberfegungs- Behörden koordinirt und führen ihre 
Sefchäfte unter Kuntrolle und Mitwirhung ber Provinzial» Bertretung 2. — Die bier 
nach angeordnete Errichtung bei - Provinzial Rentenbanten ift demnächſt durch ben 
Allerhöchſten Erlaß v. 24, Yılni 1850, betreffend die Errichtung der Rentenbanken >, 
zur Ausführung gelangt. Es ift dadurch befiimmt worben, daß die Rentenbanfen für 
jene Provinz an vem Orte zu errichten, an welchem fi das Ober-Präfivium ber 
Provinz befinbet, mit Ausnahme ver Rentenbank für die Provinz Brandenburg, welde 
ihren Sit in Berlin haben fol? (& 1a a. D.). 

Durch den Allerhöchften Erlaß v. 21. Mai 18505 wurde auch die Errichtung 
einer beſonderen Central-Kommiſſion für die Angelegenheiten ver Rentenbanken 
angenronet, welde ihren Sitz in Berlin hatte und aus einem Vorfigenden und je 
einem oder zwei vortragenden Räthen bes Yinanz- Minifteriums und des Minifteriums 
für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, die von ben beireffenden Miniftern zu 
biefem Zwecke beauftragt werben,. befand. Sie bilvete das Organ ber genannten 
Minifterien zur Oberaufficht über die Provinzial-Rentenbanken ®, 

Das Geſetz v. 26. April 1858 7 ermächtigte demmächſt die Miniſter für vie 
Finanzen und für vie landwirthfchaftlichen Angelegenheiten zur Feſtſetzung einer Frift, 
mit deren Ablauf die Bermittelung der Rentenbanken behuf3 der Ausführung des Ge- 
fees v. 2. März 1850, betveffend die Abldfung ber Reallaſten und die Regulirung 
ber gutsherrlichen und bäuerlichen Berhältnifie, nicht weiter ftattfinden bürfe, und durch 
bie Belanntmachung ber beiden gedachten Minifter v. 31. San. 1859 8 ift demnächſt 
ber Termin zur Schließung der fieben Provinzial-Rentenbanten auf den 31. Dec. 
1859 feftgejegt worden. In Folge deſſen Fat der Merhöchfte Erlaß v. 2. Yuli 1859 ? 
die Auflöfung der Ceutral⸗Kommiſſton für die Angelegenheiten der Rentenbanken an- 
georbnet 10 und beftimmt, daß fortan bie obere Auffiht Über die Provinzial Renten 
banfen von dem Finanz-Minifter und dem Minifter für die landwirthfchaftlichen An- 
gelegenheiten unmittelbar zu führen 1. | 

2) Das Landes-Delonomie-Kollegium. 

Dafjelbe ift, in weiterer Entwidelung ber bereits in dem Landes-Kultur-Edikt v. 
14. Sept. 1811 ausgefpeochenen Abfichten 12, in Gemäßheit der Kabinets-Ordre v. 





ı Rämlich aus zwei Mitgliedern, welche nebft 
dem Direktor eine follegialiiche Behörde bilden 
(8. 2 bes Allerb: Erl. dv. 24. Sun 1850, ©. 
S. 1850, ©. 341). 

2 Bol. Bd. I, Abth. 2, 8. 185, ©. 441. 

Bol. ©. ©. 1850, ©. 341. 

“ Nur flir die Rheinprodinz befteht feine be⸗ 
fondere Rentenbank, jondern es find bie betreff. 
für die Landestheile am vechten Aheinufer be- 
legenen Theile der Rheinprovinz vorkommenden 
Gefchäfte der Rentenbank für bie Provinz Weft- 
phalen mit übertragen worden (8. 1 des Erl. 
vd. 24. Yani 1850). Die hiernach befichenden 
fieben Rentenbanfen haben ihren Sit in Berlin, 
Stettin, Königsberg, Bofen, Breslau, Magde⸗ 
burg und Münfter. 

5 Bol. & ©. 1850, ©. 384. 

s Diefer Eentral-Kom. wurde anch bie obere 
Leitung und Aufficht über bie für einzelne 
Zanbestheile ſchon früher errichteten Renten» 
Tilgungs - Anftalten (nämlich bie Zilgunge- 
Kaſſe zur Erleichterung der Ablöſung ber Real⸗ 
loften in den Kreifen Baberborn, Büren, War⸗ 


burg und Hörter, und die Tilgungs-Kaffe zur 
Erleichterung der Ablöfung ber Reallaften in 
ben reifen Heiligenſtadt, Mühlhauſen und 
Worbis) übertragen (vgl. Nr. 2 des Erl. v. 
21. Mai 1850, ©. ©. 1850, ©. 334, und 
Min. » Belanntmahung v. 17. Sept. 1851, 
Min.⸗Bl. d. i. V. 1851, ©. 206, Pr. 231). 
Sn Betreff der Wittgenfteinfhen Tilgungs- 
Kafſe ift eine Uebertragung der Oberaufficht 
an die gedachte Kentral- Kom. nicht befannt 
gemacht worden. 

7 Bel. ©. ©. 1858, ©. 273. 

s Bgl. Min.- Bl. d. i. V. 1859, ©. 68. 

’ Bol. ©. ©. 1859, ©. 421. 

10 Die Auflöfung der Central⸗Kommiſſion für 
die Angelegenheiten der Rentenbanfen ift mit 
bem 1. Okt. 1859 erfolgt (vgl. Bekanntmach. 
ber Min. der Fin. und für die landwirthſchaftl. 
Angel. v. 22. Aug. 1859, Min.⸗Bl. d. i. 8. 


1859, ©. 240). 


12 Bol. oben $. 227, sub VII, ©. 90, 
12 Schon das Landes-Kultur⸗Ed. v. 14. Sept. 
1811 bat im.$. 39 den Wunſch des Geſetz⸗ 
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16. San. 1842 ! errichtet worden, und hat nach dem Kegulativ v. 25. März 1842? 
die Beftimmung: a) dem vorgeorbneten Minifterium zu bienen, theild als technifche 
Deputation in landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, theils als Drgan zur Ausführung 
der ihm zu ertbeilenden Aufträge, b) die Ianbwirtbichaftlichen Bereine in den Pro- 
vinzen in ihrer gemeinnützigen Thätigkeit zu unterftäßen, ihre Wirkſamkeit zu befördern 
und ihre Berbindung unter einander und mit den Staat8-Behörben zu ‚vermüteln ?, 
Dur das vom Könige genehmigte revidirte Regulativ v. 24. Yuni:1859 *,. welches 
das Negulativ v. 25. März 1842 außer Kraft jest, bat das Landes» Delonomie- 
Kollegium eine anderweitige Organifation erhalten. Daſſelbe hat feinen Sit in Berlin 
und bildet die Central-Stelle der lanpwirtbichaftlihen Technif der Monarchie, mit der 
wejentlihen Beftimmung, den Minifter für die Iandwirtbichaftlichen Angelegenheiten als 
techniſche Deputation zu unterftügen, ihn von ben vorwaltenden Ianbwirthichaftlichen 
Zuſtänden ver Provinzen in fteter Kenntniß zu erhalten, über technifche Fragen das 
verlangte Gutachten zu erftatten ° und aus eigener Bewegung Vorſchläge und Anträge 
im Intereſſe der Landes-Rultur einzubringen Es beſteht aus dem Vorſitzenden, 
welchen ver Minifter für die landwirthihaftlichen Angelegenheiten — möglichſt aus den 
Käthen feines Miniſteriums — erwählt, aus dem General» Sekretair, welder feinen 
Wohnfig ebenfalls in Berlin haben muß, aus einer Anzahl orbentliher Mitglieder 
(nämlich Räthen derjenigen Minifterien, zu deren Neflort die Ianbwirthichaftlichen und 
gewerblichen Angelegenheiten gehören, Gelehrten aus dem Gebiete ver ſtaatswirthſchaft— 
Iihen Disciplinen, der Statiftif, der Naturwiflenfchaften, ber Gewerböfunde, und er- 
fahrenen praftifchen Landwirthen von anerfanntem Rufe, und zwar möglichft aus allen 


Provinzen des Staates) und ans einer Anzahl außerorbentlicher Mitgliever, welde in 


den Provinzen wohnhaft, nit nur als beftändige SKorrefponbenten des Kollegiums 
demjelben angehören, ſondern auch in geeigneten Yällen zur perſönlichen Theilnahme 
an den Berathungen des Kollegiums einberufen werben können?. Zu ben aufßer- 
orbentlihen Mitgliedern gehören die jebesmaligen Präfiventen oder Direktoren ber 


geber8 ausgeſprochen, „daß erfahrene und 2 Bol. Lette’s u. v. Rönne's Landes-Rultur 


praftifche Landwirthe in größeren und Heineren. 


Diſtrikten zufammentreten und praftifche Iand- 
wirtbfchaftlide Geſellſchaften bilden follten, 
damit durch ſolche ſowohl fichere Erfahrungen 
und SKenntniffe, als auch mancherlei Hülfs- 
mittel vorbereitet und amsgetaufcht . werben 
mögen", und zugleich beſtimmt, baß in Ber- 
lin ein Central- Büreau errichtet werben 


folle, welches „dieſe verſchiedenen Affociationen- 


in eine gewifje Verbindung zu fegen, Berichte 
und Anfragen von ihnen zu fordern umb zu 
erhalten, nicht nur Rathſchläge zu ertheilen, 
fondern au durch Beforgung von Werkzeugen, 
Sämereien, PBiehracen und in gewiſſen Ge— 
ſchäften erfahrenen Arbeitern bie gewünſchte 
Hülfe zu leiften, auch gerechte und zweckmäßige 
Wünſche bes ländlichen Publitums, die ihm 
Durch die Affociationen zufommen, ben oberften 
Staatsbehörden vorzutragen und zu empfehlen 
babe“. Die näheren Beftimmungen bier- 
über blieben indeß vorbehalten (vgl. Kette und 
v. Rönne, die Landes-Kultur⸗Geſetzgeb. des 
Preuß. Staates, Bd. I, Abth. 1, S. 7—8). 
Der 8. 41 deſſelben Edikts hatte auch beftimmt, 
daß in jebem Reg.⸗Depart. ein befonderes Kol⸗ 
legium zur ausſchließlichen Bearbeitung ber 
Landes-Delonomie- und Kultur-Saden errichtet 
werben und eine Deputation der Regierung 
bilden jolle. Diefe Landes. Delonomie-Kolles 
gien wurden indeß durch den $. 10 ber Ber- 
ordn. v. 30. April 1815 (G. ©. 1815, ©. 85) 
wieber aufgehoben. 
! Bel. Min. Bl. d. i. V. 1842, ©. 128, 


Geſetzgeb., 8b. I, ©. 5. 

s Bol. 8. 1 des Regul. für das Landes⸗ 
Delonomie-Kollegium v. 25. März 1842 (Min.- 
Bl. d. i. 3. 1842, S. 128). Bgl. das Cirk.⸗ 
Reſtr. bes Min. bes Inn. unb ber Pol. v. 
2. März 1842 über die Errichtung bes Landes⸗ 
Delonomie-Kollegiums (a. a. D., ©. 21, 
Nr. 35). 


« Bol. Min.-Bl. d. i. V. 1859, ©. 191. 


5 Das Refkr. des Din, für bie Yanbwirth- 
ihaftl. Angel. v. 30. April 1863 (Min.- BT. 
db. i. V. 1863, ©. 167) bemerft, daß das 
Landes» Delonomie- Kollegium nicht dazu bes 
ftimmt I „Gutachten über laudwirthſchaftliche 
Gegenſtände in Prozeß⸗Sachen in erfler In⸗ 
ſtanz abzugeben, wozu vielmehr nach $. 38 


. bes Landes⸗Kultur⸗Ed. v. 14. Sept. 1811 


Delonomie- Kommifjarien und Kreisverorbnete 
beftimmt feien. Nur wenn in höherer Inflanz 
ein Super-Arbitrium über abweichende Ans 
fihten vernommener Sadverftänbigen erforder⸗ 
lich ſei, könne das Landes» Delonomie- Kolle- 
gium bazu herangezogen werben. 

6 Bol. $. 1 bes Regul, v. 24. Juni 1859. 
‚8. 5 2 a a O., welcher auch bes 
fimmt, daß außerdem, wo es im Snterefie 
einzelner Gegenſtände erforberlih, Sachge⸗ 
lehrte und Sachverfländige zugezogen werben 
fönnen, um entweder burch fchriftliche Gut⸗ 
achten oder in perſönlicher Theilnahbme an ben 
Berhandlungen ihre ſachkundigen Urtheile ab⸗ 
zugeben. 
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landwirthſchaftlichen Central=Bereine in den "Provinzen; im Webrigen werben der Vor⸗ 
figende, ver General-Sefretair und die ordentlichen und außerorventlichen Mitglieder 
bes Kollegiums von dem Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten er- 
nannt !, Das Regulativ enthält (in den 88. A—11) die näheren Aneronungen über 
bie amtlichen Verhältniffe der Mitgliever und bie ganze Einrichtung und den Gefchäfts- 
gang bes Inſtituts. 0 

3) Das Revifionsd-Rollegium für Landes-Rultur-Saden?. 

Daffelbe ift, in Gemäßheit des 8. 7. der Verordnung v. 22. Nov. 1844, be- 
treffend den Gefhäftsgang und Inftanzenzug bei den Auseinanderfegungs-Behörven 3, 
an Stelle der bis dahin für die verſchiedenen Provinzen beftandenen Reviſions-Kolle— 
gien * als eine Behörde für die ganze Monarchie ® errichtet worden und reilortirt jett 
von dem Minifterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, unter Konkurrenz 
des Yuflizminifters. Es bildet ven Gerihtshof, und zwar die Spruch-Behörde, 
zweiter und beziehungsweife letter. Inftanz für alle von den General- Kommiffionen 
und landwirthihaftlihen Spruch-Kollegien erfter Inftanz entfchienenen, oder zum Aus- 
einanderjegungs-Kefjort gehörigen, von den Gerichten dahin abgegebenen Streitigkeiten ©. 
Inſoweit ift alfo daſſelbe, glei den Gerichtshöfen, völlig jelbfiftändig, und dem Mi- 
nifterium ftehen nur die aus dem allgemeinen Auffihtsrechte Aber die Auseinander- 
fegungs-Behörben fließenden Befugniffe zu”. Das Kollegium befteht aus einem Prä- 
fiventen und mindeſtens acht Mitglievern (geheime Reviſionsräthe) ®, welche ſämmtlich 
vom Könige ernannt werben ? und in allen Sachen eine entſcheidende Stimme führen 19, 

4) Die höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalten !!, nämlich a) bie 
ftants- und lanbwirthfchaftliche Afademie zu Eldena bei Greifswald 12, b) die landwirth— 





1 VBgl. 8. 3 a. a. O. 

2 Bgl. den Aufſatz in der Zeitſchrift für Die 
Lanbes-Rultur-Gefeßgebung ber Preuß. Staa⸗ 
ten, Bd. I, ©. 488, desgl. Leite u. 9. Rönne, 
bie Lanbes- Kultur- Gefeßgebung des Preuß. 
Staates, Bd. II, Abth. 1, S. 21 ff. 

Bol. ©. ©. 1845, ©. 19. 

* Bgl. darüber Lette und vo. Rönne a. a. O., 

21 


5 Mit Ausnahme bes linken Rheinufers (Gef. 
v. 21. April 1852, ©. ©. 1852, S. 118). 

s Und zwar ohne Ausnahme, ob es fi da⸗ 
bei um Theilnehmungsrechte und deren Maß, 
am den Abfindungsplan, oder um die Art und 
den Betrag ber Entihädigung handelt. — Ge⸗ 
gen die Entfcheidungen des Reviſ.⸗Kollegiums 
findet. das Rechtsmittel der Reviſion und ber 
Nichtigkeitsbeſchwerde flatt; Daffelbe ift jedoch 
nur dann zuläffig, wenn bie Cntjcheibung 
Theilnehmungs » Nechte oder deren Umfang, 
oder ſolche Rechtsverhältniſſe betrifft, welche 
ohne Rückſicht auf Die Regulirung der guts⸗ 
herrl.⸗bäuerl. Berhäftniffe, ber Ablöſungen u. 
Gemeinheitstheilungen, Gegenſtand eines Pro- 
zefles hätten werben können und alsdann zum 
ordentlichen Nechtswege gehört haben würden. 
Sn folden Fällen entſcheidet das Ober-Trib. 
in britter und legter Inſtanz (8-0. v. 15. 
März; 1834, ©. ©. 1834, ©. 61, Verordn. v. 
22. Non. 1844, $. 21, ©. ©. 1844. 1845, 


8.23). Dem Reviſ.⸗Kolleg. ift außerdem noch 


die endgültige Entſcheidung über das Fortbefte- 
ben oder Nichtfortbeftehen der Mühlen-Abgaben 
nad dem Edikt v. 2. Nov. 1810 und der Gewer- 
be-Orbn. v. 17. San. 1845 (vgl. das Gef. v. 
11. Mär; 1850, betr. die auf Müblen-Grund- 
ſtücken baftenden Realflaften, 8.3, ©. ©. 1850, 
S. 146) und die Entſcheidung über ſolche Strei- 





tigleiten übertragen, welche die Benutzung ber 
Privatflüffe und namentlich die vom Unterneh- 
mer einer Deimälferunge-AlnTage für Erpro- 
priationen und Rechtsbeſchränkungen anderer 
Uferbefiter zu Teiftende Entſchädigung betreffen 
Del v. 28. Febr. 1843, 8. 47, G. ©, 1843, 

. 41, Geſ. v. 9. Juni. 1845, G. ©. 1845, 
©. 35, Wiefen-Orbn. für den Kreis Siegen 
v. 28. Oft. 1846, $. 28, ©. ©. 1846, ©. 
493). Die Höhe derjelben wird in erfler In⸗ 


7 Bol. SS. 10 u. 14 ber Berorbn. v. 22. 
Nov. 1844, 

s Der Präfident und ſämmtliche Mitglieder 

jollen mit der landwirthſchaftl. Gewerbslehre 
vertraut und die Mehrzahl derfelben muß zum 
öheren Richteramte qualificirt fen (8. 8 a. 
a. O.). 
Der Praſident auf den Vorſchlag des 
Staats⸗Miniſteriums, die Mitglieder auf den 
Vorſchlag der Min. für die landwirthſchaftl. 
Angel. und der Juft., welche Dinifter auch das 
Recht haben, vorübergehende Hülfsarbeiter mit 
Be Dualififation zu beftellen ($. 8 a. 
a. je 

10:39. 8.9 a. a. O. 

21 Bol, den Allerh. Erlaß v. 25. Juni 1848 
(G. ©. 1848, ©. 159). — Bgl. unten 8. 


455. 

t3 Durch den Allerh. Erlaß v. 21. Mai 1850 
(Min.⸗Bl. d. i. V. 1850, ©. 1%, Nr. 242) 
ift deren obere Leitung dem Min. für Die land⸗ 
wirtbfchaftl. Angel. fpeziell, vorbehaltlich jedoch 
der Mitwirkung bes Unterrichts-Min. bei allen, 


108 Das Berwaltungs-Reht. Organißzmus der Stants-Berwaltung. (5. 230.) 
ſchaftliche Akademie zu Proslau bei Oppeln !, c) die landwirthſchaftliche Akademie zu 
Poppelsvorf bei Bonn ?, d) die landwirthſchaftliche Alademie zu Waldau bei Könige“ 
berg in Preußen. Ä 

5) Die Inftitute zur Beförderung des Gartenbaues, nämlich: a) der 
Berein zur Beförderung des Gartenbaues in den Königlichen Staaten ®, b) die König⸗ 
liche Gärtner-Lehranftalt in Sansfouci, und c) die Königliche Landes-Baumfchule in 
Potsdam *, 

6) Die Haupt- und Land-Geftäte®.- 


$. 230. 
VL Das Yuftiz: Minifterium. 


J. Bi8 zum Jahre 1808 jchien ſich Das ganze Huftiz-Minifterium nach ben 
Gegenftänden in das General-Departement, dad Militair-Departement, das Crimi- 
nal- Departement, das geiftlihe Departement und das Tranzöfiihe Kolonie-Departes 
ment, außerdem aber nad den Provinzen in Provinzial-Departements, welche unter 
die Huftize Minifter in Berlin vertheilt waren, mit Ausnahme von Schlefien, wo der 
Yuftiz- Provinziol-Minifter in Breslau, gleichſam zur Kontrolle des birigirenden Bro- 
vinzialsMinifters, reſidirteꝰ. Die Aufhebung diefer Einrichtung wurde dur die Ka— 
Binet8-Ordre v. 25. Nov. 18087 angeordnet, welde (sub a) beftimmte, daß fünftig 
nur ein Yuftiz- Departement ® beftehen folle und daß bie vielen Jurisdiktions-Abthei— 





bie gegemfeitigen Beziehungen und Berpflid- 
tungen ber Akademie und ber Univerfität zu 
Greifswald betr. Angel., Übertragen und zu 
gleich beftimmt worden, daß durch dieſen Reſ⸗ 
ſortwechſel in den gegenſeitigen Beziehungen u. 
Verpflichtungen nichts geändert werde, und das 
Vorwerk Eldena nebſt Pertinenzien Eigenthum 
der Univerſität Greifswald bleibe, — Vgl.: 
Baumſtark, über ſtaats⸗ u. landwirthſchaftl. 
Akademien und deren Verbind. mit Univerſi⸗ 
täten; nebſt einer kurzen Nachricht über bie 
Alademie zu Eldena (Greifswald, 1839). — 
Nachrichten über Zwed und Einrichtung ber 
Alademie in v. Kamptz, Aunal., Bd. ZXLU, 
©. 404-411, und Min.-Bl. d. i. V. 1840, 
S. 359—860. Vgl. au v. Rönne's Unter 
ats Selen der Preuß. Monarchie, Bd. IL, 


1 Bl. Bublit, des Ober-Präfid. von Schle⸗ 


fien v. 6. Aug. 1847 (Min.-Bl. d, i. B. 1847, 


©. 206, Nr. 264), vgl. v. Rönne's Unterrichts» 
Weſen, Bd. II, S. 359—360. 

? Diefelbe iſt im J. 1847 errichtet und ihre 
Angelegenheiten refjortiren von dem Min. für 
bie Tandwirtbfchaftl, Angel. unter Konkurrenz 
des Unterrichts⸗Min., injowett: die Angelegen- 
beiten der Univerfität Bonn dadurch berührt 
werben, Leber Zweck und Einrichtung ber 
Anftalt vgl. den Einrichtungs- Plan v. 11. 
April 1847 (Min. BL d. i. V. 1847, ©. 54 ff.) 
nebft Eirk.- Neffe. v. 29. März 1848 (a. a. 
D., 1848, ©. 159) u. Regul. v. 11: Inni 
1849 (mitgetheilt bei Hartftein, die höhere land⸗ 
wirtbfchaftl. Lehr-Anftalt zu Boppelsdorf,. Bonn, 

‚©. .). Bol. v. Rönne’s Unterrichts⸗ 
Wefen, Bd. II, ©. 357-859. — Ueber die 
Disciplin und den Gerihtsftand der bort ſtudi⸗ 
renden Akademiker: K.O. v. 4. Febr. 1848 
(8. ©. 1848, ©. 97). | 

3 Vgl. die 8.-D. v. 4. Juli 1822 nebft den 





Statuten in v. Kamptz, Annal., Bb. VI, ©. 
864 ff., desgl. Lette und v. Rönne, bie. Lan⸗ 
bes-Kultur-Öefetgeb. des Preuß. Staates, Bd. 

,‚ Abth. 2, ©. 758. 

4 Ir Betreff dieſer beiden Iuftitute vgl. das 
revid. Statut berjelben v. 12. März 1854 
(Min.-Bi. d. i. V. 1854, ©. 76, Nr. 98). 
Bol. v. Rönne’s Unterrichts-Wefen des Preuß. 
Staates, Bd. II, S. 361—862). 

5 Bal. oben ©. 104, suba. Die Haupt- 
Geftüte find zu Trafehnen bei Gumbinnen, 
bas Friedrich⸗Wilhelm's⸗Geſtüt bei Neuftabt a. 
d. D., und das Haupt-Geftüt Gradi mit dem 
Geſtüt⸗Wirthſchafts⸗Amte Kreyfhau bei Tor- 
gau. Die Land-Geftüte And: a) das Litthaui⸗ 
je, mit den drei Marftällen in Xrafehnen, 
Infterburg und Gubwallen, b) das Branden⸗ 
burgifche zu Lindenau bei Neuftadt a. d. D., 
c) das Weftpreuß. zu Marienwerber, d) das 
Sächſiſche zu Repitz bei Torgau, e) das Schle⸗ 
Eine zu Leubus bei Parchwitz, f) das Poſen⸗ 
he zu Birke, g) das Weftphälifhe zu Waren- 
dorf bei Münfter, und h) das Rheiniſche zu 
Wickrath bei Erkelenz. 

6 Bol. oben F. 219 sub IE, ©, 44, 
Ueber die frühere Verfaſſung des Juſtiz-⸗Min. 
vgl. ferner: Klein’s Annal. Bd. II, ©. 300. 
— Terlinden, Vorbereitung zur jur. Civil 
Praris, $. 115. — Starke's Darftellung der 
beftehb. Gerichts-Berf., F. 168, ©. 428 ff. 

7 Bgl. in Simons Preuß. Staats -Nect, 
85.1, ©. 88. 

s Später haben eine Zeit lang wieder zwei 
Zuftiz- Minifterien eriftirt. Die K.O. v. 6. 
Gebr. 1832 (©. ©, 1832, ©. 15) übertrug 


nämlid dem Zuftz-Minifter v. Kamptz Die 


Sortführung der im J. 1826. wieder aufge» 
nommenen Gefete-Kevifton in allen ihren Thei⸗ 
len, mit Einfluß der Provinzial-Sefeße, und 
die oberſte Leitung der Zuftiz» Angelegenheiten 
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lungen, bald nad Sachen, bald nach Perfonen, bald nach Nattonal- und Zerritorial- 
Berhältniffen, aufhören follen. Der $. 2 des Publikandums vo. 16. Der. 1808 ſetzte 
dann feit, daß das Zuſtiz⸗Miniſterium als ein felbftftändiges Departement beftehen und 
eine verbeſſerte Berfaflung erhalten folle, und in Folge deſſen beftimmte vie Verord⸗ 
sung v. 27. Dt. 1810 2, daß ber Zuftiz-Minifter, gleich den übrigen Staats-Mini⸗ 
Bern, die ihm anvertraute Verwaltung felbftftändig, unter unmittelbarer Verantwort⸗ 
woartlichleit zu führen babe. Zum Geſchäftskreiſe bes Juſtiz- Minifters gehört nach 
jener Verordnung: 

1) alles ohne Ausnahme, was bie Oberauffiht auf die eigentliche Rechtspflege 
betrifft ?, und zwar in Civil- und Eriminal-Iufti, Seuchen; ferner Die Anftellung aller 
Zuftiz-Bebienten, oder. der Vorſchlag dazu bei dem Könige *. Der Gefchäftsbetrieb bei 
allen Yuftiz- Behörden, das Pupillen-, Depofital- und Hypotheken⸗Weſen follen unter 


ihm fiehen. Außerdem werben ihm noch 


2) die Lehnsſachen beigelegt, und enblich fol x . 

3) in Angelegenheiten des Königlichen Hauſes fein Gutachten abgeben. 

Die Berorbnung v. 27. Dit. 1810 enthält dann ferner noch folgende Beſtim⸗ 
mungen über bie Kefjort-Verhältnifie des Juſtiz⸗Miniſteriums: 

a) Wo die Aufſicht auf bie Leitung des Criminal⸗Weſens mit der allgemeinen 
Bolizei-Aufficht zuſammengreift, handelt der Yufliz- Mimifter. .gemeinfhaftlih mi bem 
Chef der allgemeinen Polizei?, was namentlich rückſichtlich Der Straf-Anftalten ftatt- 


findet ©, 





teu zu. 

4 Veber die Källe, in welchen es der Beſtä⸗ 
tigung des Königs bedarf, vgl. unten. — Ya 
Betreff gewäfler Kategorien von Ba dege 
ten erfolgt die Anftelung nicht durch den Ju⸗ 
fiz -Minifler: a) die Anftelung ſämmtlicher 
Subaltern- und Unterbeamten bei den Geridh- 
ten exfter und zweiter Inflanz, mit Ausnahme 
ber Departements-Rafien- und Rechnungs⸗Re⸗ 


viſoren, welche der Juſtiz⸗Min. beſtellt, gehört 
zur Kompetenz ber erften Präfidenten ber Ap⸗ 
pellat.=@Gerichte, welche zwar dem Kollegium 
Mittbeilung zu machen haben, um beffen Aeu⸗ 
Berung zu vernehmen, beven Würdigung indeß 
ihnen lediglich Überlaffen bleibt (8.-D. v. 31. 
Dec. 1827, G. ©. 1828, ©. 6, 8.0. v. 8. 
Dec. 1883, v. 
©. 362, K.O. v. 10. Mai 1844, © 
1844, ©. 


ftelung ber Auskultatoren erfolgt durch Die, 
Zrergeriche (A. ©. O., Thl. DI, Tit. 4, 8. 
5). Bei den Rheiniſchen Gerichten erfolgt bie 
Zulaffung zur Auskultatur auf ein von bem 
Zandgerichts-Vräfidenten und dem Ober-Pro- 
Turator ausgeftelltes Dualififationg-Atteft pro 
auscultatura (Sahrb. der Preuß. Gerichts⸗Verf., 
Sahrg. I, ©: 51). 

"Fest dem Minifter des Innern. 

° Diefe Beftimmung in Betreff der Straf- 
Anſtalten erlebiget ſich dadurch, Daß die ge- 
ſammte Berwaltung der Straf-Auftalten, ihre 
Beauffihtigung und Einrichtung jekt nur von 
dem Min. bes Yan. geleitet wirb und daher 
refjortmäßig unmittelbar und ausſchließlich von 
den Hefem Min. unterworfenen Behörden ex- 
folgt (vgl. Reſtr. des Suftiz- Min. v. 2. Nov. 
1836, v. Kamp, Annal., Bd. XX, ©. 979, 
und Babrb., Bd. XLVIN, ©. 516). Das 
(auf Allerh. Spezialbefehl ergangene) Reſtr. 
v. 26. Okt. 1809 (Rabe's Samml., Bd. X, 
S. 167) Hatte angeordnet, daß die Berwaltung 
ber Straf⸗ und Beſſerungs⸗Anſtalten in Bfo- 
nomifger und finanzieller Hinſicht unter ber 
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b) Neue Gejege Tann der Juſtiz-Miniſter, gleich anderen Departements-Chefs, 
im Staatsrathe ! in Vorſchlag bringen. | | 

c) Er kommunicirt mit den andern Miniſtern und Departements- Chefs, ſobald 
deren Geſchäftskreis mit eingreift, und handelt und verfügt mit ihnen gemeinfchaftlich, 
wenn jenes der Tall if. Ueber alle gemeinfame Gegenftände findet nad ihrer Bes 
Ihaffenheit eine Berathung entweder mit ben einzelnen betheiligten anderen Miniftern 
ober im Staats⸗Miniſterium ftatt. Im legteren muß ber Juſtiz⸗Miniſter auch jede 
Abänderung der Juſtiz-Verfaſſung, e8 betreffe foldye die Behörden oder die Form der 
Rechtspflege, zum. Vortrage bringen, ehe er ſolche dem Könige verfchlägt. - 

IH. Die Geſchäfte des Juſtiz-Miniſterinms ‚werben unter der Reihung und allei- 
nigen Berantwortlichfeit des Juſtiz-Miniſters von einem Unter-Staats-Sefretair ? und 
den vortragenden Räthen verwaltet. 

II. Nach ver gegenwärtigen Berfaffung -fteht dem Iuſtiz-Miniſter eine. Theil- 
nahme an der Ausübung ber bürgerlichen und. peinlichen Gerichtsbarkeit. nicht zu, fon- 
dern diefelbe ift den Gerichten allein überlaflen ?; die Beſchwerden über Entfcheidungen 
und Berfügungen ver Gerichte folgen lediglich dem geſetzlich geordneten Inftanzenzuge, 
ſodaß dem Juſtiz⸗Miniſter eine Einwirkung auf den Rechtsgang nur infofern gebührt, 
als ihm ſolche — insbeſondere in Sachen, welche lediglich die Disciplin, den Geſchäfts— 
betrieb und Verzögerungen betreffen — in feiner Eigenſchaft als Oberaufſichts-Behörde 
ausprädlid vorbehalten und von den Geſetzen ausnahmsweije beigelegt worben ift ®, 


Seine Funktionen umfaljen demnady: 


a) die Ober-Auffiht über die gefammte Civil- und Straf-Rechtspflege ?, 
b) das Anftellungs-Wefen der Yuftiz- Beamten und die Aufficht über bie bienft- 
lihe und aufßerdienftlihe Führung berfelben, injoweit viefelbe nicht den Disciplinar⸗ 


Gerichten zufteht ®, 





Leitung der Regierungen ftehen, den Landes⸗ 
Suftiz-KRollegien aber bie Mitwirlung zur ord⸗ 
nungsmäßigen Behandlung ber Sträflinge ge- 
bühren und zu bem Enbe die Reviſion ber An⸗ 
fialten zuftehen ſolle. Diefe Revifisnen ord⸗ 
nete auch noch das Refkr. des Juſtiz⸗Min. v. 
17. Dec, 1829 (v. Kamp, Jahrb. Bd. XXXIV, 
©. 489) an. Die Theilnahme der Landes- 
Suftiz-Rollegien an diefen Reviſionen if inbep 
aufgehoben worden burd bie Reſkr. des Ju⸗ 
fliz-Min. v. 2. Nov. u. 8. Dec, 1836 (v. 
Kamp, Jahrb. Bd. XLVIII, ©. 516, und 
 Annal., Bd. X, ©. 679, 680) und durch 
das Cirk.⸗Reſkr. des Min. des Sun. u. d. Por 
lizei v. 19. Nov. 1836 (vd. Kampg, Annal,, 
Bd. XX, ©. 986). Die 8-0. v. 29. April 
1840 und das in Folge berfelben erlafjene 
Cirk.⸗Reſke. des Min, d. Jun. uw. db. Polizei 
v. 26. Aug. 1840 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1840, 
S. 370, Nr: 655) bat indeß angeordnet, daß 
bie Dirigenten der Crim.-Senate der Landes- 
Suftiz-Kollegien jährlich mwenigftens einmal die 
Gefängniß-Anftalten der Depart. bereifen und 
auch die Zuchthäufer befichtigen, Hierbei mög⸗ 
ft mit ben Kommifjarien ber Negier. ge- 
meinſchaftlich handeln und ihre etwanigen Be⸗ 
merfungen der betr. Regierung mittheilen fol- 
len. — Ueber die Bifitetion. der Oefängniffe 
und Straf-Anftalten in der Rheinprovinz vgl. 
das Cirk.⸗Reſtr. bes Din, des Iun. u. d. Po- 
fizei v. 5. März 1839 (v. Kamptz, Annal,, 
Bd. XXIII, ©. 203). 

ı Bol. indeß Über die gegenwärtig in biejer 
Beziehung beftebende Verfaſſung oben $. 225, 
©. 70, sub 1. 

2 Das Amt eines Unter-Staatsfekretairs im 


Juſtiz⸗Miniſterium bat vor dem J. 1848 nicht 
beftanden, fondern ift zum erſtenmale unterm 
7. Suli 1848 (vgl. Min.⸗Bl. 1848, ©. 229) 
bejegt worden (ngl. den Allerh. Erlaß v. 21. 
Sept. 1848 sub 7, ©. ©. 1848, ©. 255). — 
Früher waren im Juſtiz⸗Min. zwei Direktoren 
(beziehungsweiſe für die Rheiniſche Juſtiz⸗Ver⸗ 
waltung und für die Sachen aus den übrigen 
Landestheilen) angeſtellt, welche ermächtigt wa⸗ 
ren, die Reinſchriften der Verfügungen an 
Stelle des Juſtiz-⸗Min. zu vollziehen (K.⸗O. v. 
5. Gebr. 1845, Min.-Bl. 1848, ©. 23), auch 
fih in Behinderungsfällen gegenfeitig zu ver- 
treten (8.-O. v. 14. Ian. 1846, Juſt.⸗Min.⸗ 
Bl. 1846, ©. 19). Durd den Allerh. Erlaß 
v. 27. Dec, 1848 und das Cirk.⸗Reſkr. des 
Zuftiz- Min, v. 31. Dec. 1848 (Juftiz-Min.- 
Bl. 1849, ©. 5) ift dem Geh, Ober-Suftiz- 
Rath von und zur Mühlen die Leitung ber 
Bearbeitung der Beſchwerde- und Criminal⸗ 
Saden aus ben altländifchen Provinzen über- 
iragen worden. 

° Vgl. Berorbn. v. 27. Oft. 1810 (6. ©. 
1810, ©. 18), Verf.⸗Urk. Art. 86 (f. Bd. 1, 
Abth. 1, 8. 54, ©. 221 ff.). 

+ Dal. das. Nähere in Bd. I, Abth. 1, 8. 
54, ©. 222-224, insbejond. ©. 223, Note l. 
— Ueber die Befugnig des Iuftiz-Min. zum 
Erlaß von Geſchäfts-Inſtrnktionen vgl. oben 
8. 225, ©. 72, insbefond. Note 2. 

5 Die früher ftattgefundene Beflätigung ber 
Entfheidungen der Gerichtshöfe in Criminal⸗ 
Sachen ift aufgehoben (vgl. Bd. I, Abth. 1, 
8. 54, ©. 224 sub b, insbefond. Note 3. 

6 Bel. Sp. I, Abth. 1, 8. 54, S. 225 — 
231, uud unten $$. 296 und 802. 
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ec) bie Vorbereitung der in das Gebiet der Juſtiz einfchlagenden Geſetz-Entwürfe, 

d) die Lehns-Angelegenheiten , . | 

Außerdem fteht ibm zu: - 

a) gemeinjchaftlich. mit dem Minifter für die lanbwirthfchaftlichen Angelegenheiten 
die Auffiht über die Gefhäftsführung und das Perfonal des Revifions- Kollegiums 
für Landes-Rultur-Sachen 2; 

b) die Mitwirfung bei Standes⸗Sachen, deren Bearbeitung dem Miniftertum des 
Königlihen Hauſes Abertragen ift, in Tällen, welche, wie Adoptionen und Legitima- 
tionen, zugleih Juſtiz⸗Sachen find ®; on 

c) ver Yuftiz-Minifter bildet, gemeinfhaftlidy mit dem Kriegs-Minifter, das Mi- 
litair-Suftiz- Departement, welches durch das Patent: v. 23. Oft. 17985 er- 
richtet worden fl. Nach dieſem Patente befteht das gedachte Departement aus dem 
jevesmaligen Chef des Militeir- Departements und dem Groß-Kanzler ®, und es ift 
bemfelben die Oberauffiht über die Gefhäfts-Verwaltung fowohl des General⸗Audito⸗ 
riats, als ſaͤmmtlicher dieſem fuborbinirten Militair-Gerichte übertragen worben ’. Bei 
ber Bollziehung der neuen Inſtruktion für das General-Auditoriat v. 20. Oft. 1800 
wurde dann aber durch die Kabinets- Orbreiv. 4. Nov. 1800 ® beftimmt, daß Fünftig 
die Mitwirkung des Militair-Juftiz. Departements bei der Militair-Yuftizpflege auf das 
General⸗Auditoriat allein, und bei demjelben fi darauf einfchränfen folle, auf vie 
Erhaltung der Ordnung die Aufficht zu führen, die über das General-Aupditoriat felbft 
eingehenden Beſchwerden zu prüfen und das Rechtliche darauf zu verfügen ®. Hierbei 
ift es im Wefentlihen verblieben, indem aud nad) ven inzwifchen eingetretenen Ber- 
änberungen bei der Militair⸗Juſtiz-Verfaſſung durch eine Kabinets-Ordre v. 22. März 
1835.19 Heftimmt wurde, daß in ben verfafjungs- und vorfchriftemäßigen Verhältnifien . 
des General-Auditoriats nichts geändert werben folle, weshalb e8 bei. ver dem Mili: 
tair⸗Juſtiz⸗ Departement. durch das Patent v. 23. Oft. 1798 unter den Befchränfungen 
ber Inſtruktion v. 20. DE. 1800 und der Kabinets-Orbre v. 4. Nov. 1800 beige 
legten Amtsthätigleit fowohl in Beauffichtigung der regelmäßigen Gefchäftsführung des 
General-Auditoriats, als auch in adminiſtrativer Prüfung und Entſcheidung der Be— 
ſchwerden über daſſelbe verbleibe, mogegen das Militair-Fuftiz- Departement feine Ein- 
wirkung auf die richterlihen Funktionen der General-Aubitoriats haben folle !!. Außer 
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1 Die Thronlehn » Angelegenheiten gehören 
zum gemeinichaftlihen Keffort der Min. bes 
Innern und der Juſtiz (Allerh. Erlaß v. 3. 
Ott. 1848, ©. ©. 1848, ©. 269). Bgl. oben 
8. 224 sub IV, ©. 68. 

2 Bgl. oben $. 229 sub I zu 3, ©. 107. 


’ Bol, Allerh. Erlaß v. 16. Aug. 1854 (©. 
S. 1854, ©. 516). Vgl. oben $. 224 sub 
IV, ©. 68. 


4 Bgl. über daſſelbe Starke's Beiträge zur 
Kenntniß der beftehenden Gerichts-Berf., Thl. 
I, 8. 122, ©. 334 ff. 

5 ®gl. Mylins, N. C. C., Tem. X, pag. 
1781, Nr. 81, Rabe’s Samml., Bd. V, ©. 
231. — Bgl. oben 8, 219 sub IV, ©. 47—48, 

° Jetzt dem Juſtiz⸗Miniſter. In bem Bat. 
ift außerdem vererbnet, daß in geiftl, Angele- 
genbeiten auch der Chef bes geiftl. Departe- 
ments zum Militair⸗Juſtiz⸗Depart. zugezogen 
werben ſolle. Diefe Beſtimmung bat indeß 
durch die in Folge der K.⸗O. v. 19. Yuli 
1809 (Rabe's Samml., Bd. X, ©. 121) ein⸗ 
getretene Aufhebung des Kriegs - Konfiftoriums 
ihre Erledigung gefunden. Nach der Milt- 
tair⸗Kirchen⸗Ordn. v. 12. Febr. 1882 (8. ©. 
1832, ©. 69 ff.) gehören alle Militair⸗Kirchen⸗ 
Angelegenheiten jest zum gemeinfchaftlichen Ref- 


fort des Kriegs-Min. und bes Min. ber geift- 
lihen 2c. Angelegenheiten. 

7 Bon biejer Oberauffiht des Militair⸗Juſt.⸗ 
Departements wurden indeß ausgenommen: 
a) alle Militair-Dienftjachen, b) die dem Gen.- 
Auditoriate ober einzelnen Mitgliedern deſſel⸗ 
ben ertheilten ISmmebtataufträge, und c) ſämmt⸗ 
lihe Crim.⸗Sachen, worin wirkliche Militair- 
perfonen oder deren Angehörige verwidelt find. 
Diefe Angelegenheiten wurden dem Könige jelbft 
vorbehalten. 

s Vgl. Starke a. a. O., ©. 335, Militair- 
Geſetz⸗Samml. ©. 35. 

9 Und zwar ohne ſich dabei des Reſkripten⸗ 
Styls zu bedienen. 

10 Bol, Starte a. a. D., ©. 336, Militair- 
Geſetz-Samml. ©. 382. Bol. auch bas Reſkr. 
v. 24. Juni 1883 (v. Kamptz, Jahrb., BD. 
XLI, ©. 436).. 

11 Die K.⸗O. v. 22. März 1835 bemerkte 
indeß, daß hierdurch nicht ausgefchloffen werde, 
daß‘ das Mil.-Juſt.⸗Depart. das Gen,-Aubit. 
auf Irrthümer in Auslegung und Anwendung 
der Gefete aufmerfam machen dürfe, damit 
es entweder feine Anficht berichtige oder Bei 
ermangelndem Cinverftändniffe die Entſchei⸗ 
bung des Königs nachſuche. Zugleich wurde 
beftimmt, daß das Gen.-Auditoriat zwar un⸗ 
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piefem Aufſichtsrecht des Militair- Fuftigz- Departements gehört gu deſſen Reflort bie 
Konkurrenz mit dem General-Aubiteur: a) bei Bejegung ber Raths⸗Stellen im Gene- 
ral-Aubditoriate und der ſämmtlichen Aupiteur-Stellen , b) hei der Anftellung der Audi⸗ 
teurs im Civildienfte ?, c) bei der Entſcheidung auf hie Geſuche der Auditeure um 
Beihäftigung bei den Civil-Gerichten ®, 

IV, Nach den Beftimmungen der Verordnung v. 27. OH. 1810 * ift der M⸗ 
ſtiz⸗Miniſter verpflichtet, außer den im Allgemeinen ber Genehmigung des Königs vor- 
bebaltenen Fällen °, auch in mehreren anberen Angelegenheiten au ben König fpeziehl 


zu berichten, beziehungsweife deſſen Entſcheidung einzuholen. Er ſoll nämlich: 
a) dem Könige ale zu deſſen Vollziehung geeigneten Criminal-Erkenutniſſe in ber 


bisher üblichen Art vorlegen °; 


b) demſelben bie erforberlichen Weberfichten des Zuſtandes ber Pechtöpflege durch 
Borlegung der Generalliften über bie Geſchãftsführung ſämmtlicher Juſtiz⸗ Behörden 


mit ſeinen Bemerkungen gewähren; 


c) die Verwendung der für die Rechtspflege ansgeſetzten Fonds bleibt dem Zuſtiz⸗ 
Minifter zwar überlaffen, jedoch ift die Einwilligung des Könige nöthig zu jeber Per⸗ 


fonal-Bermehrung, zur Erhöh 
Kemunerationen, die nicht aus 


der Beſoldungen über die Normal- Sie? und zu 
eſoldungs⸗Erſparniſſen hexrühren. 


d) zur Beſetzung aller oberen Stellen muß ber Iuſtiz⸗Miniſter die Genehmigung 


des Königs einholen ®. 


V. Unmittelbar von dem AVuſtiz⸗Miniſter xeſſortiren: 
1) das Ober-Tribunal und bie Appellations-Geridte ?. 
Die Verordnung vd. 27. DU. 181010 bat beitimmt, daß kein anderer Departe⸗ 
. ments-Chef an diefe Obergerichte verfügen kann und fid, in Füllen, mo er Auskunft 
von ihnen zu erhalten wänfcht, an den Inſtiz-Miniſter wenden fol. 

3) Die Immedint-Yuftiz-Eraminations-Rommiffion in Berlin '!, 





mittelbar an ben König berichten dürfe, jeboch 
dem Mil.-Suft.-Depart. Abſchrift des Berichts 


und ber baranf ergebenden Königl. Entſchei⸗ 


dung mittheilen folle. 

1 Bel; Inſtr. v. 20. Oft. 1800, Tit. 3, 8. 
1 (Rabe's Samml., Bd. VI, ©. 286), Regul. 
& 21. San. 1812 (Mititair - Gejet - Samml. 

. 91). 

2 Bgl. Berorbn. v. 11. Dec. 1802 (Milit.- 
Geſ.⸗Samml. ©. 42), Bat. v. 23. Oft. 1798 
(ebendaf. ©. 26, 27). 

3 Bol. RD. v 11. Behr. 1837 (Milik.- 
Geſ.Samml., Fortiet. S. 59-60). 

Bgl. ©. ©. 1810, ©. 19. 

s Bol. oben 8. 225, ©. ff. 

6 Ueber die Art und Weiſe der gegenmärtis 
gen Anwendbarkeit biefer Beſtimmung vgl. Bd. 
I, Abth. 1, 8. 54, ©. 224, Note 3. — lieber 
die dem Juſt.⸗Min. für gewiffe Fälle beige- 
legte Befugniß zur Straf-Nieberichlagung und 
Milderung vgl. Bd. I, Abth. 1, 6. 58, ©. 
277, Note 1. 

7 Bgl. über die verfaffungsmäßigen Schran- 
Zen in Betreff der Bejegung von Hen 2b. 
I, Abth. 1, $. 52, ©. 201, Rote 6. — Ueber 
bie Befugniffe des Juſtiz⸗-Min. in Betreff der 
Berwaltung und Verwendung ber für die Ju- 
ſtiz⸗Verwaltung ausgefeßten Bonds vgl. Stars 
ke's Darftelung der beſtehend. Gerichts⸗Verf. 
in den Preuß. Staaten, S. 435 440. 

s Der Art. 87 ber Verf.⸗Urk. beſtimmt: 


„Die Richter werden vom Könige ober in 
deffen Namen auf ihre Lebenszeit ernannt“. 


Veber die Fälle, wo bie Ernennung ber I 


beamten dem Könige vorbehalten und wo ſolche 


dem Yuftiz,-Min. ühertragen iſt, vol. 8. 86 
ber Berorbn. p. 2. Ian. 1849 (. in Bb. I, 
Abth. 1, 8. 54,S. 225, Note 1). Der Allerh. 
Erlaß v. 19. März 1850, Nr. 5 (©. S. 1850, 
S. 275) beftimmt, daß auch bie Beftallungen 
ber Direltoren der SKreisgerichte unb der 
Stadt» und Kreisgerichts-NRäthe vom Könige 
vollzogen werben, biejenigen ber Kreisrichter 
dagegen im Namen bes Könige vom Juſtiz⸗ 
Din. auszufertigen find. — Bei Beamten, 


| welche eine vom Könige vollgogene . Beftallung 


erhalten haben, werben auch bie Verfügungen 
wegen ihrer Verſetzung, nenfionirung oder 
Entlaſſung vom Könige vollzogen, jedoch ift 
hie Verſetzung ber Räthe bei Untergerichten 
(mit Zuftimmung derſelben) dem Juſt.Min. 
nacdhgelaffen worden (K.O. v, 12. Aug. 1825 
und 21. Juni 1826, v. Kamptz, Jahrb., Bb. 
XXVI, &. 216, und 3%. VII, ©. 293). 
Die Königl. Genehmigung zur Anftellung ift 
ferner erforderlich zur Anftelung der Räthe 
de8 Minifteriums (Verorbn. v. 27. OU. 1810, 
®. ©. 1810, ©. 9, Nr. 5), desgl. der Ober- 
Staatsanwalte und Staatsanwalte (Verordn. 
v. 8. San. 1849, 8. 3, ©. ©. 1849, ©. 14). 
Dei ben Rheiniſchen Gerichten ift die Königl. 
Genehmigung erforberih zur Anſtellung ber 
Mitglieder Des Appell.-Ger.- Hofes und der 
Randgerichte (vgl. Starke's Darftellung ber ber 
ftehenden Gerickts-Berf. S. 434, Note 7). 
® Ueber die Berfaflung der Gerichte vgl. 
unten 88. 268 ff. 
1 eher dhee Gcihte und B 
er ihre ichte und Verfaſſung vgl.: 
Dr, H. A. Simon, Geſchichtliches über die 
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Sie wurde durch das Reglement v. 12. und 19. Nov. 17551 errichtet und ift 
dazu beftimmt, die dritte juriftifche Prüfung mit den dazu geeigneten Kandidaten abzu- 
halten ?. Sie beftand früher aus vier Ober-Tribunal-Räthen. Später wurde die 
Zahl ihrer Mitglieder vermehrt und dieſe find fowohl aus ben Ober: Tribunale, als 
aus dem Juſtiz-Miniſterium genommen worden ?, Sie befteht jest aus einem Präfl- 
benten und acht Mitglievern * und zerfällt in zwei Abtheilungen, jede zu brei Mit- 
gliedern, von denen bie eine für die altländifchen, die andere für die Rheiniſchen Prü— 
fungen beftimmt ift ®. 


$. 231. 
VI. Das Minifterium der geiftlichen, Unterrichts - und Medizinal-Angelegenheiten. 


J. Das Publifandum v. 16. Dec. 1808 9 hatte die Angelegenheiten des Kultus 7 
und des öffentlichen Unterrichts, fowie die Medizinal-Sachen dem Reſſort des Mini- 
fteriums des Innern überwiefen, welches (nach $. 4) in ſechs Sektionen eingetheilt fein 
jollte, von welchen bie dritte für den Kultus und üffentlihen Unterricht wieder in 
zwei Unter-Abtheilungen zerflel, nämlich a) für den Kultus, und b) für den öffentlichen 
Unterricht, die fünfte aber die Medizinal-Sachen bearbeiten follte 8. Dieje Beftimmun- 
gen wurben jchon durch die Verordnung v. 27. Okt. 1810 modificirt. Das Minis 
fterium des Innern, zu deſſen Reſſort die gedachten Angelegenheiten auch fernerhin ge— 


hören ſollten, wurbe ſtatt in ſechs, nur in vier Abtheilungen gegliedert. 


Für den 


Kultus und öffentlichen Unterricht wurde eine beſondere Abtheilung (die dritte) gebildet, 


welcher ein beſonderer Direktor für das Spezielle vorgeſetzt war 1°, 


Ihr Wirkungs- 





Königl. Preuß. Immediat⸗Inſtiz-Examinations⸗ 
Kommilfion (Berlin, 1855). — Derfelbe, die 
. Immediat = Yuftiz » Eraminations - Kommiffion 
(Berlin, 1855). — Starke, Darftellung ber 
beftehbenden Gerichts-Berfaff. in dem Preuf. 
Staate, 8. 166, ©. 440 ff. 

I Bgl. oben %. 219, ©. 45, Note 5. 

2 Das Beftehen der dritten Prüfung ift er- 
forberlid. 

a) in den Tandestheilen, wo bie Berordn. v. 
2. Ian. 1849 nebft dem Ergänz.-Öejeße v. 26. 
April 1851 gilt, mithin in ber ganzen Mo⸗ 
narchie mit Ausschluß bes Bezirkes des Appell.- 
Ger.-Hofes zu Köln, in Betreff ſämmitlicher 
Richter⸗, Staatsanwaltjchaft- und Nechtsan- 
walt-Stellen (Berordn. vd. 2. Ian. 1849, 88. 
36 u. 37, ©. ©. 1849, ©. 1, Gef. v. 26. 
April 1851, At. XV. ©. S. 1851, ©. 181). 

Sn Betreff Neuvorpommerns hatte auch be- 
reits die K.O. v. 17, März 1832, (©. ©. 
1333, ©. 30), beftimmt, daß es zur Anftellung 
als Advokat oder Notar der Prüfung vor ber 
Immediat⸗Juſt.Exam.⸗Kom. bedürfe, und nad 
8, 1 der Inftr. für dieſe Kom. v. 8. Febr. 
1834 (v. Kamptz, Sahrb., Bd. XLIII, ©. 143), 
follte biefe Prüfung für jede Anftellung als 
Rath, Advokat oder Notar bei den Ober-Ge- 
richten oder größeren Unter⸗Gerichten in Neu⸗ 
borpommern und in dem Oftrhein. Theile bes 
Reg.⸗Bez. Koblenz erforderlich fein, welche Be- 
ſtimmungen jet durch bie oben alleg. Vor⸗ 
fegriften der Berorbn. v. 2. Ian. 1849 u. das 
Geſ. v. 26. April 1851 in der angegebenen 
Weiſe noch erweitert worden find. 

b) Im Bezirke des Appell.» Ger.» Hofes zu 
Köln ift die Prüfung durch die Immediat⸗ 
Juſt.⸗Exam.⸗Kom. zu den Stellen als Rath, 
General⸗Advokat und Prolurator bei dem Ap⸗ 


v. Röune, Preuß. Staats-Reht, I. 1. 


pell.-Hofe und bei der Rhein. Abth. des Ober- 
Trib., fowie als Aſſeſſor und Rath oder Pro- 
furator bei einem Nandgerichte, und als Ad⸗ 
vofat im Bezirke des Appell.Ger.⸗Hofes erfor- 
derlich (Regl. v. 16. Febr, 1832, 88. 33, v. 
Kamptz, Jahrb. Bd. XXXIX, ©. 230, Regl. 
v. 8. Febr. 1834, 8. 1, a. a. D,, 3b. XLIU, 
S. 143). Bgl. Starte’s Jurſtel. der beſtehen⸗ 


den Gerichts-Berf., ©. 4 


3 Seit dem I. 1834 ir ein Rath des (vor⸗ 
maligen) Rheinifchen Reviſions⸗ u. Kafjations- 
Hofes (jeßigen NRheinifhen Senats des Ober- 
Trib.) binzugetreten (8.-D. v. 17. Dec. 1833, 
v. Kamptz, Jahrb., 8b. XLII, ©. 141). 

4 Bol. Se der Preuß Gerichts⸗Ver⸗ 
faſſung, Jahrg. . 64, und Königl. Preuß. 
Shnats- Kalender IN 1862 u. 1863, ©. 242. 

5 Bol. Sahrbug der Preuß. Gerichts⸗Ver⸗ 
Ieffung, Sahrg. I, ©. 64, u. K.O. v. 17. 

Dec, 1833 nebft Reiter. v. 8. Sen 1834 (v. 
Kamp, Jahrb., Bd. XLIII, 141). 

° Bal. Kabe's Samml,, BD. IX, ©. 383 ff. 

"BLAUER, U, 8. 113, 


8 Der Sektion für Kultus und öffentl. Un- 
terriht waren Geh. Staatsräthe ale Chefs 
vorgejett, die jedoch dem Min. des Inn. un- 
tergeorbnet waren; die Sektion für die Mebdiz.- 
Sachen follte, je nachdem die Sachen dazu ge- 
eignet find, entweder von dem Din, bes Inn. 
unmittelbar oder von einem befonderen Diri- 
genten unter Jolchem geleitet werden (88. 4 u. 
9a. a. D.) Ueber den Gejchäftsfreis beiber 
Zeltionen ol. ss. 10—13 u. 16 u. 17 a. a. 
O. Vgl. auch Bd. I, Abth. 2, 8. 197, 
ingbefond, ©. 495, Rote 3, 

Vgl. G. S. 1810, © . 3ff. 

i0 Vgl. a. a. O. ©, 13-14. 


8 


. 
— 
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frei umfaßte alles, was als Keligionsübung, Erziehung und Bildung für Wiſſenſchaft 
und Kunft ein Gegenftand der Fürforge des Staates iſt !. Die Mebizinal-Bolizei mit 
allen Anftalten des Staates für die Geſundheitspflege? follte auf die Abtheilung ber 
allgemeinen Polizei (die erfte Abtheilung im Miniſterium des Innern) übergehen. 

Die Kabinets- Ordre v. 3, Nov. 1817 (sub III) ? ordnete dann die Bildung eines 
völlig ſelbſtſtändigen Minifteriums für die geiftlihen und Unterrichts-Angelegenheiten 
und das Medizinal-Weſen an *, welchem durch die Kabinets- Ordre v. 11. Yan. 1819 
sub b° auch die Angelegenheiten der höchften geiftlichen Würden zugetheilt wurden. 

I. Dies Minifterium befteht zur Zeit aus vier Abtheilungen, nämlich: 

A. die Abtheilung für die äußeren evangelifhen Kirhen-Angelegen- 

eiten ®. 
’ Die Berordnung dv. 28. Ian. 18487 hatte angeorbnet, daß eine obere Kirchen- 
Behörde für die „‚evangelifche Landes-Kirche“ unter dem Namen: „Evangelifches Ober- 
Konfiftorium” in Berlin errichtet werden folle. Dieſe Behörde follte (8. 5 a. a. DO.) 
für alle evangelifch-firhlihen Angelegenheiten, welche dem amtlichen Wirkungskreiſe Der 
Provinzial-Ronfiftorien zugewiejen find, die oberfte Firchliche Behörde bilden 8, und es 
jollte darin der Minifter der geiftlihen Angelegenheiten, in deſſen Vertretung aber ein 
vom Könige zu ernennender Bice-Präfivent, ven Vorſitz führen ($. 8. a. a. O). Diefe 
Behörde ift indeß niemals in Wirkfamfeit getreten, fondern unter Sanftion des Königs 
durch den Beichluß des Staats-Miniftertums v. 13. April 1848 9 für aufgelöft erflärt 
worden. Die ofiroyirte Verfaſſungs-Urkunde v. 5. Dec. 1848 hatte demnädft (im 
Art. 12) den Grundſatz der Selbftftändigfeit der evangelifhen und der Römiſch-katho— 
chen Kirche, fowie jeder anderen Religions-Gefellichaft, verkündet, und es wurden 
nunmehr Anoronungen getroffen, welche bezweckten, die verheißene Selbftftändigfeit, auch 
der evangeliſchen Kirche, anzubahnen. Der Allerhöchfte Erlaß v. 26. Yan. 1849 19 traf 
eine hierauf hinzielende vorläufige Anordnung durd Errichtung einer von dem Minifter 
ber geiftlichen ‚Angelegenheiten unabhängigen Behörde, welche bie zu dem Reſſort der 
Provinzial-Ronfiftorien gehörenden inneren Angelegenheiten. ber evangelifchen Kirche in, 
höherer Inſtanz felbftftändig und kollegialiſch bearbeiten follte 11, Als dann die Ver— 











! Die Berorbn. v. 27. Oft. 1810 (G. ©. 
1810, ©. 13) beftimmt, daß dahin zu rechnen 
find: a) alle Rechte der oberſten Aufſicht und 
Fürſorge des Staats in Beziehung auf Reli— 
gionsilbung (jus circa saera), wie Diefe Rechte 
das A. L. R. beſtimmt, ohne Unterfchied der 
Glaubensverwandten; b) nach Maßgabe der, 
ben verſchiedenen Religions-Partheien zugeftan- 
denen Verfaſſung auch die Konſiſtorialrechte 
(jus sacrorum), namentlich in Abſicht der Pro- 
teftanten nad Anleitung des A. L. R.; c) ber 
Bortrag im Staatsrath wegen Tolerirung ein- 
zelner Selten und Die Ausübung ber diefer- 
bald beftimmten Grundſätze; d) die Aufficht 
auf die Inden in Abficht ihres Gottesdienftes ; 
e) der Religions-Unterricht bei der Erziehung; 
f) alle höhere wifjenfchaftlihe und Kunft-Ver- 
eine, welche von Staate unterftlütt werben, 
die Akademie ber Wiffenfchaften und Künſte, 
ingleihen die Bau⸗Akademie zu Berlin, in fo- 
weit der Staat ſich eine Einwirfung auf folche 


vorbehalten hat, oder fte durch neue Konftitu- 


tionen feftjeßt, in jedem Fall aber ihre Fonds 
und deren Verwaltung; 9) alle Lehranftalten, 


Univerfitäten, Gymnaſien, gelehrte Efementar-, - 


DBürger-, Induſtrie- und Kunſtſchulen, ohne 
Unterſchied der Religion; h) alle Anſtalten, 
We Einfluß auf die allgemeine Bildung 
aben. 

Jedoch mit Ausnahme des dem Kriegs- 
Dein. verbleibenden Militair⸗Medizinal⸗Weſens. 


3 Vgl. ©. ©. 1817, ©. 2%. 

ı Die 8.-D. beftimmt: „Das Min. bes Inn. 
giebt das Depart. für den Kultus und öffentl. 
Unterrit und das damit in Berbindung 
ftebende Medizinal-Wefen ab. Die Würde und 
Wichtigleit der geiftl. und ber Erziehungs⸗ und 
Schul⸗Sachen madıt es räthlich, Diefe einem 
eigenen Minifter anzuvertrauen,‘ 

5 Vgl. G. ©. 1819, ©. 3. 

-6 Ueber das frühere und gegenwärtige Ber- 
bältniß der evangelifhen Kirche zum Staate 
vgl. Bd. I, Abth. 2, SS. 190 ff. und insbe» 
jondere 8. 197. _ 

’ Bal. ©. ©. 1848, ©. 27. 

e Vgl. Bd. I, Abth. 2, 8. 197, ©. 496, 
Rote 7. 

Vgl. ©. ©. 1848, ©. 114. — Bol. Bo. 
I, Abth. 2, 8. 197, ©. 499. | 

10 Vgl. ©, ©. 1849, ©, 125, 

11 Bol, das Nähere in Bd. I, Abtb. 2, S. 
197. — Durch den Allerh. Erf. v. 26. San. 
1849 (Min.⸗Bl. d. 1. V. 1849, ©. 17) war 
ber Borfit in der Abth. des Min. Der geifif. 
Ang. für die inneren evangel. Kirchen⸗ 
Saden dem Geh. DOber-Revif,-Rathe Frech 
übertragen worden; Durch den Allerh. Erl. v. 
21. Dec. 1849 (a. a. O., 1850, ©. 16) wur⸗ 
den indeß die Direftorial-Gefchäfte in den bei— 
ben Abtheil. für die inneren und äußeren 
evangel. Kirchen - Sachen dert Konftft.» Bräft- 
benten 9. Mechtrig kommiſſariſch aufgetragen. 
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fafjungs-Urfunde v. 31. Ian. 1850 (im Art. 15) den Grundfaß der Selbftftänbigfeit 
ber Kirche wieberholt anerfannt hatte, beftimmte dev Allerhöchſte Erlaß v. 29. Juni 1850 1 
baß ber bisherigen „Abtheilung für die innern evangeliſchen Kirchen-Sachen“ die Be— 
zeihnung als „Evangeliſcher Ober-Rirchenrath‘ beizulegen fei, und das gleichzeitig er- 
lafjene Refiort-Reglement fir die evangelifhe Kirchen-Verwaltung ? ſprach im $. 1 aus, 
daß dieſer evangelifche Ober-Kirchen-Rath an die Stelle der durch den Allerhöchſten Er- 
laß v. 26. San, 1849 mit der Leitung der inneren evangeliſchen Kirchen⸗Sachen beauf- 
tragten Abtheilung des Miniſteriums der geiftlihen Angelegenheiten trete. Dies Re— 
glement ertheilte zugleich die näheren Beftimmungen eines Theil über den Gefchäfts- 
freis und die Organifation des evangelifchen Ober-Kirchen-⸗Raths ?, andern Theile über 
die Dem Minifter der geiftlihen Angelegenheiten verbleibenden Gegenftände ver Ver— 
waltung ber evangelifchen Kirche, und über diejenigen Fälle, wo ein Zufammenmirfen 
des Minifters der geiftlichen Angelegenheiten und des evangeliichen Dber- Kirchen - Ra- 
thes ftattzufinden hat. Im Wefentlichen gehören zum Reſſort des evangelifhen Ober- 
Kirhen-Rathes die inneren Angelegenheiten ver evangelifchen Kicche; dagegen beftimmt 
das gedachte Reſſort-Reglement im 8. 3, daß dem Minifter der geiftlihen Angelegen- 
beiten die höhere Verwaltung der gegenwärtig den Provinzial- Regierungen iübertrage- 
nen äußeren Angelegenheiten der evangelifhen Kirche, fowie die zur Zeit noch zu 
jeiner verfaflungsmäßigen Berantwortlichfeit gereichende Verwaltung und Verwendung 
des Staatsfonds zu den beitimmten Tirhlichen Zwecken verbleiben folle* In Bezie- 
bung auf die Außeren Angelegenheiten der evangelifchen Kirche jollen (nah 8. 3 des 
Reſſort-Reglements v. 29. Juni 1850) folgende Gegenftände zu dem Reſſort des Mi- 
nifters gehören 8. Ä Ä 

1) die Regulivung des Interimiftifums in ftreitigen Kirchen-, Pfarr- und Küfter- 
bau = Saden; 

2) Die Aufficht über die Kirchenbücher;; 

3) die Sorge für die Anlegung und Unterhaltung der Kicchhöfe; 

4) die Auffiht über Das Vermögen der dem landesherrlichen Patronat nicht unter 
worfenen Kirchen, kirchlichen Stiftungen und Inftitute, fowie die Ausübung ver landes— 
herrlichen Aufſichts- und Berwaltungsrechte in Anfehung des Vermögens der dem 
landesherrlihen Patronat unterworfenen Kicchen, kirchlichen Stiftungen und Inftitute; 

5) die Ernennung oder Beftätigung der für die Verwaltung des firchlichen Ver— 
mögens anzuftellenden weltlichen Kirchenbebienten, fowie die Aufficht über deren amtliche _ 
und fittlihe Führung und Die bamit verfafjungsmäßig verbundenen Disciplinarbefugniffe. 

Dabei fol e8 in den zur Berwaltung bes Minifters gehörenden Fällen, welche 
für den evangeliihen Ober-Rirden- Kath ein befonderes Intereſſe darbieten, dem Er- 
meflen des Minifters vorbehalten bleiben, vemfelben die wünſchenswerthe Kenntniß zu 
gewähren, beziehentlic fein Gutachten zu erfordern, fowie e8 dem Ober⸗-Kirchen-Rathe 
vorbehalten fein fol, in ſolchen äußeren Angelegenheiten, von denen er eine mefentliche 
Einwirkung auf die ihm übertragene Seite der kirchlichen Verwaltung annehmen zu 


ı Bol. ©. ©, 1850, ©. 343. Bol. Bd. 1, 
Abth. 2, 8.197, ©. 504. 

2 Bol. ©. ©. 1850, ©. 344 ff. — Das 
Eirk,-Reffr. des Evangeliſchen Ober-Kirchen- 
Raths. v. 21, Oft. 1857 (Min.⸗Bl. d. i. V. 
1858, ©. 13 ff.) veröffentlicht eine „Zuſam⸗ 
menftellung der Borjchriften für die enangeli- 
Ihe Kirchenyerwaltung nad dem Reſſort⸗-Regl. 
v. 29, Juni 1850, und ben fpäter ergangenen 
Beitimmungen’. 

2 Bol. das Nähere hierüber unten $. 236. 

* Das Reifort-Regl. v. 29. Juni 1850 ($. 3) 
beftimmt übrigens, daß dem Min. ber geiftl. 
Angel. diefe Verwaltung nur „bis zu dem in 
dem Allerh, Erl. v. 26. Ian. 1849 bezeichneten 
Zeitpunkte der Herftellung einer -felbftftändigen 
Kirchen - Berfafjung‘’ verbleiben ſolle. Der in 
Bezug genommene Erl. v. 26. Ian. 1849 be- 


fagt aber in dieſer Beziehung, „Daß dies ber- 
jenige Zeitpunkt fein folle, wann bie ewange- 
liſche Kirche fich über eine jekbftftändige PVer- 
faffung vereiniget, mithin der Art. 12 (jebt 
Art. 15) der Verf.⸗Urk. in Vollziehung zu ſetzen 
fein werde”. Hiernach ift alfo die durch den 
Allerh. Erlaß v. 29. Juni 1850 und Das dem⸗ 
jelben beigefügte Neffort-Regl. getroffene Ein- 
richtung gleichfalls nur als eine propijo- 
tische anzufehen und muß um fo mehr nur 
als eine ſolche betrachtet werden, da fte in der 
That Teinesweges die Verwirklichung ber 
Srundjäge des Art. 15 der Berf.-Urf. enthält. 
Bal. hierüber Bd. I, Abth. 2, 8. 197, ©. 502 ff. 

5 Weber die gemeinſchaftliche Leitung des 
Kolleften-Wefens der evangel. Landeskirche Durch 
den evangel, Ober-Kirhen-Rath und das Min. 
ber geiftl, Ang. vgl. unten 8. 236. 
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müffen glaubt, Anträge an den Minifter zu ftellen ($. 4 des Neglements), — Die 
Fälle, in welden ein Zufammenwirfen des Minifters und des evangelifhen Ober— 
Kirchen-Rathes ftattfinden fol, werden (im $. 5 des Reſſort-Reglements v. 29. Juni 
1850) dahin feftgeftellt ?: 

1) in den Angelegenheiten, in denen nach ber Verorbnung dv. 27. Yuni 1845, 
8. 3, die Regierungen angewiejen find, fich mit den Konfiftorien in Einvernehmen zu 
fegen, mithin wenn über das Borhandenfein eines firchlichen Bedürfniſſes oder bie 
Abmeſſung feines Umfangs Zweifel entftehen, ingleichen wo e8 ſich um die Verwendung 
der bei der Vermögens-Verwaltung einzelner Kirchen, Firchlihen Stiftungen und Ynfti- 
tute fi) ergebenden Ueberſchüſſe handelt; 

2) in den nach berfelben Verordnung, $. 5, zum gemeinfchaftlichen Reſſort ver 
Regierungen und Konfiftorien gehörenden Angelegenheiten, alfo: 

a) bei der Veränderung beftehenver oder Einführung neuer Stolgebühren und 
Toren, 

b) bei der Veränderung beftehender oder Bildung neuer Pfarrbezirke; 

3) bei Anftellungen oder bei Anordnung kommiſſariſcher Beſchäftigungen in ben 
Konfiftorien, bei der Beſetzung erlebigter Superintendenturen, jowie bei Anftellung ver 
Direktoren und Lehrer am Prediger- Seminar zu Wittenberg; 

4) bei dein Antrage auf Ertheilung won Orden und Auszeichnungen an Geijtliche; 

5) in den Angelegenheiten des Iandesherrlihen Patronats; 

6) bei der Bewilligung von Unterftütungen an Geiftlihe aus den dazu beftimm- 
ten Fonds. , 

In Gemäßheit neuerer Beftimmungen tritt außerdem das Zufammenwirken des 
Minifters der geiftlichen Angelegenheiten und bes evangelifchen Ober-Kirhen-Raths in 
folgenden Fällen ein ?: 

7) bei der Beitimmung, reſp. Genehmigung - der in den Volks-Schulen, den 
Schullehrer- Seminarien und den höheren Schulen zu gebrauchenden Religions -Vehr- 
bücher °; 

8) bei der Anftelung von ordentlichen oder außerorventlihen Profeſſoren der 
Theologie an den Univerfitäten und der Direktoren ver Schullehrer- Seminare, foweit 
es fih um Lehre und Belenntniß derfelben handelt, worüber dem evangelifchen Ober- 
Kirhen-Rathe die gutachtliche Aeußerung vorbehalten ift %; 

9) Bei Bejegung der geiftlihen Rathsſtellen bei den Regierungen, fofern mit 
viefen Stellen eine Mitgliedſchaſt im Konfiftortum verbunden ift >; 

10) bei Leitung des Firhlichen Kollektenweſens 6. 

Unter der gemeinfchaftlichen Aufficht des Miniſters der geiftlihen Angelegenheiten 
und des evangelifchen Ober-Kirchen-Rathes ftehen: a) die Domkirche zu Berlin, und 
b) das Dom-Kandidaten-Stift zu Berlin”. 

B. Die Abtheilung für die fatholifhen Kichen-Angelegenheiten. 

Diefelbe bearbeitet in höherer Inſtanz ſowohl die äußeren, als die inneren An— 


gelegenheiten bes katholiſchen Kirchenweſens ®, injoweit hierbei überhaupt eine Einwir- 


ı In diefen Fällen foll der evangel. Ober- 
Kirhen-Rath den ihm reffortmäßig gebührenden 
Standpunft in Beziehung auf die inneren An⸗ 
gelegenheiten der Kirche wahrnehmen und vers 
treten ($. 4), und es follen die Entſcheidungen 
im Namen bes Minifters, nach vorgängig er- 
Märtem Einverftändniffe des Ober-Kirchen-Ra- 
thes und unter ausprüdlicher Erwähnung dieſes 
Einverftändniffes, erfolgen (8.5 a. a. DO.) » 

2 Bol. die Zufammenftellung im Min. - BI. 
d. i. V. 1858, ©. 15. 

3 Vgl. Allerh. Orbre v. 5. Febr. 1855 (in 
ben Aktenſtücken aus ber Verw. des evangel. 
Ober⸗Kirchenraths, Bd. II, H. 2, ©. 77 ff.). 

* Bol, ebenbaf. 

Vgl. bie alleg. Allerh. Ordre v. 5. Febr. 
1855 und die Allerh. Ordres v. 10. Ian. und 


19. a 1857 (vgl. Min.⸗“Bl. d. i. V. 1858, 


©. 

6 Bgl. die Allerh. Ordre v. 16. Febr. 1856 
und Das dadurch genehmigte Regl. (Min. - Dt. 
d. i. 8. 1856, ©. 116, Rr. 70). Vgl. unten 


$. 236. | 

Bol. Königl, Preuß. Staats-Kalender für 
1862 un. 1863, ©. 145—146, und Allerh. 
Ordre v. 26. April 1854 und Statut für das 
Dom-Kandidaten-Stift zu Berlin v. 22, Nov. 
1853, nebft Erläut. dazu und ber Haus-Orbn. 
für daffelbe im Min.- Bl. d. i. 8. 1855, ©. 
89—92. Vgl. Aftenftücde aus der Verw. des 
evang. Ober-firdenr., Bd. II, 9.2, S. 102 ff. 

8 Die Bearbeitung ber Etats-, Kaffen-, Rech⸗ 
nungs⸗ und Bau⸗Sachen wird burd) die damit 
befonders beauftragten Räthe des Minifteriums 
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fung bes Staates, namentlich auf Grund des Oberauffichts-Rechtes, verfaſſungsmäßig 


noch ſtattfindet !, 


O. Die Abtheilung für die Unterriht8-Angelegenheiten. 
Bon berjelben refjortiren die höheren und niederen Bilnungs-Anftalten ?, alfo das 
ganze Unterriht3-Wejen, ohne Unterſchied der Konfeffion ?, und alle Anftalten und 


Behörden für Wiſſenſchaft und Kunft. 


Diejer Abtheilung find unmittelbar untergeorbnet: a) der Konferuator ber Kunft- 
benfmäler * und die Kommiffion für die Erforihung und Erhaltung der Kunftvent- 
mäler ?, b) ver General-Inſpektor des Taubftummen-Wefens 6, 

D. Die Abtheilung für die Medizinal— Angelegenheiten T, 


— 


bewirkt (vgl. Königl. Preuß Staats-Kalender, 
Jahrg. 1862 u. 1863, ©. 142 

I Bol. Bd. 1, Abth. 2,8. 193, 8, 412 ff., 
u. $. 196, ©. 488 ff. 

2 Sofern nicht einzelne derſelben ausdrücklich 
anderen Minifterien überwiefen find, wie z. B. 
die höhere Forft-Tehranftalt zu Neuftadt-Ebers- 
walde dem Finanz- Min. (vgl. oben 8. 227, 
©. 85), die Mufterzeichnen- und Navigationg- 
Schulen dem Din. für H., ©. u. Öffentl, Arb. 
(vgl. oben 8. 228, ©. 101), die höheren land⸗ 
—* Lehranfialten dem Min. für die 
landwirthſchaftl. Ang. (vgl. oben 8. 229, S. 107). 
— Die Bearbeitung der die Handwerker-Kort- 
bildungs» und Sonntags - Schulen betreffenden 
Angelegenheiten in der Minifterial - Inftanz 
vefjortirt von dem Min. der geiftl., Unterr.- 
u. Mediz. Angel. (Cirk.⸗Reſkr. des Min, der 
geiftl. 20. Angel. und des Din. für H., ©. u. 
öffentl. Arb. v. 11. Aug. 1860, Min.- BL, d. 
i. V. 1860, S. 168, Nr. 194). 

s Eine Mitwirkung bes evangel. Ober- Kir- 
chen⸗Rathes findet ftatt: a) Betreffs der Be- 
ftiimmung, rejp. Genehmigung der in den 
Bolle - Schulen, den Schullehrer » Seminarien 
und ben höheren Schulen zu gebraucdenden 
Religionsbücher; b) bei der Anftellung der or- 
dentlichen und außerorbentlichen Profefjoren ber 
Theologie an den Univerfitäten und ber Di- 
reltoren ber Schullehrer-Seminarien, ſoweit es 
fih um Lehre und Belenntniß derfelben han⸗ 
delt, worüber dem Ober⸗Kirchen⸗Rathe die aut: 
achtliche Aeußerung vorbehalten ift; c) bei 
Beſetzung der geiftlihen Raths⸗Stellen bei den 
Regierungen, ſofern mit biefen Stellen eine 
Mitgliedſchaft im Konfiftorium verbunden ift, 
Vgl. oben sub A, ©. 116. 

* Die Freirung diefer Stelle iſt durch die 
K.⸗O. v. 1. Suli 1843 erfol gt und fol Dazu 
dienen, ber Sorge für die Erhaltung der im 
öffentlichen Befike befindlichen Kunſtdenkmäler 
eine feftere Grundlage zu geben, die Kenntniß 
des Werthes dieſer Dentmäler mehr zu ver- 
breiten und die zu ihrer Konfervation ober 
Reftauration erforberlihen Schritte auf be- 
ftiimmte, mehr übereimftimmende und umfafjende 
Prinzipien zurüdzuführen, als Dies nad) den 
früheren Einrichtungen möglich war. Vgl. 
Darüber und über bie Stellung ber Regierun⸗ 
gen, fowie der Ortsbehörden zu dem Konfer- 
vator der Kunftdentmäler das Cirk.⸗Reſkr. des 
Min. der geiftl. u. Unterr.-Ang. v. 24. Jan. 
1844 (Min.Bl. d. i. V. 1844, ©. 38, Nr. 47). 
Ueber die Obliegenbeiten und die Amtsführung 


des Konjervators der Aunftbenfmäfer ift bie 
Inſtr. v. 24. Ian. 1844 (a. a. O. ©. 39, 
Nr, 48) ergangen. Vgl. ferner in Bezug 
darauf: Cirk.-Reſkr. deſſelb. Min. v. 24. Mai 
1844, betr. die Anfertigung von Zeichnungen 
zu Reftaurationg - - Bauten (a. a. DO. ©. 168, 
Nr. 187), Cirk.⸗Reſkr. des Min. der geiftl. ꝛc. 
Ang. u. d. Fin. v. 22. Oft. 1844, betr. Die 
Bearbeitung der Reftaurations- Entwürfe alter⸗ 
thümlicher Gebäude (a. a. O. ©. 306, Nr. 
359), und Cirk.⸗Reſtr. des Din. der geifll. ꝛe. 
Ang. v. 14. März 1845, betr. die Inventa- 
rifation der Kunftdenkmäfer (a. a. ©. 1845, 
S. 85, Nr. 83). Vgl. dieſe e Srtefle in v. Rönne's 
Bau-Bolizei (2. Ausg.), S. 48— 52. — Unter 
dem Borfite des Min. der geiftl. u. Unterr.- 
Ang. beftehbt auch eine Kommiffion für die 
Erforfhung und Erhaltung der Kunftdenkmäler, 
zu deren Mitgliedern auch ber Konfervator ber 
Kunftdentmäler gebört. 

5 Bat. Königl. vr Stants-Ralenber für 
1862 u, 1863, ©. 144. 

® Bol. Königl. Pe. Staats-Ralenber für 
1862 u. 1863, ©. 143. 

7 Nachdem ſchon im Laufe des 16. Jahrh. 
einige Verordnungen erſchienen waren, in wel⸗ 
chen eine Ueberwachung der Heil⸗Anſtalten und 
ber Apothelen angeordnet, ſowie eine Feſtſetzung 
der Arznei-Preiſe beſtimmt worden war (vgl. 
v. Rönne u. Simon, das Medizinal⸗Weſen des 
Preuß. Staates, Bd. I, ©. 12 ff.), erging un- 
term 12. Nov. 1685 das Er. wegen bes in 
Berlin aufgerichteten Co Medici 2. (My- 
lius, C. C. M., Tom. V, Abth. 4, cap. 1, 
Nr. 1), worin bies Kollegium als Central: 
Medizinal-Behörde angeorbnet wurbe, Als ber 
Ausgangspunft der fpäteren Geftaltung bes 
Preuß. Medizinal-Wejens ift aber das allgem. 
Medizinal⸗Ed. v. 27. Sept. 1725 (Mylius, C. 
C. M., Tom. V, Abth. 4, cap. 1, Nr. 32, 'pag. 
219, vgl. in v. Rönne u. Simon, a. a. O., 
©. 15 ff.) anzuſehen, welches das Collegium 
Medicum als Central» Behörde beftätigte und 
demjelben die Provinzial-Mebizinal- Kollegien 
unterorbnete. Im 3. 1799 wurden dann jo» 
wohl das Ober-Collegium medicum mit bem 
Ober-Collegium sanitatis, als die Provinzial- 
Medizinal⸗Kollegien vereiniget (vgl. Die Inſtr. 
für Die Collegia medica et sanitatis v. 21. 
April 1800 in Mylius, N. C. C., Tom. X, pag. 
2834, Nr. 22), Das Ober «Collegium medi- 
cum et sanitatis war — mit furzer Unter- 
bredung von 1786 bis 1798 — eine von bein 
General » Diveltoriun unabhängige Behörde 
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Das Publifandum v. 16. Dec. 1808 1 hatte (tm $. 4) beſtimmt, daß Die Medi⸗ 
zinal⸗Sachen die fünfte Sektion im Departement des Minifteriums des Innern bilden 
jollten, und in den 88. 16 und 17 a. a. O. waren zugleih der Wirfungsfreis und 
die Unter» Behörben diefer Sektion feitgefeßt worden . Demgemäß wurde durch die 
Kab.Ordre v. 13. Dec. 1809 ? die Anflöfung des bisherigen Ober-Collegii medieci 
et sanitatis, ingleihen bes Collegii medico-chirurgiei verfügt * und die Drganifation 
einer befonderen Medizinal-Seltion im Minifterium des Innern -genehmiget. Die Ver— 
orbnung v. 27. Dt. 1810° traf hierin indeß Aenverungen. Es wurde von der Er- 
richtung einer befonderen Mebizinal- Sektion im Minifterium des Innern Abftand ge- 
nommen und feftgejfeßt, daß die ganze Medizinal-Polizei mit allen Anftalten des Staates 
für die Geſundheitspflege mit von der im Minifterium des Innern gebildeten Ab— 
theilung ber innern Polizei bearbeitet werben folle, nur mit Ausnahme ver Außeren 
Einridhtung und Verwaltung des Militair- Medizinal-Wejens nebft der Pepiniere für 
die Militair - Aerzte und deren Ernennung, welde der Militair - Behörde verbleiben 
follten & Die Kab.-Orbre v. 3. Nov. 1817 (sub III)? oronete dann aber an, daß 
das Medizinal-Wefen von dem Minifterium des Innern auf das neu zu errichtenve 
ſelbſtſtändige Miniſterium für die geiftlichen, Unterrichts und Medizinal-Angelegenheiten 
übergehen folle. 

Die Kab.-Ordre v. 3. Nov. 1817 hatte die Refiort-Berhältniffe zwiſchen dem 
Minifterium des Innern und der Abtheilung für das Medizinal-Wefen im Minifterium 
ver geiftlichen und Unterrichts- Atıgelegenheiten nicht näher georpnet, meshalb durch die 
Kab.Ordre v. 29. San. 1825 8 eine fehärfere Abgrenzung in dieſer Beziehung erfolgte. 
Dem Minifterium des Innern wurden dadurch überwiefen: die Aufficht Über das ganze 
Gebiet der Sanitätd-PBolizei, Die Sorge für die den Stantsangehörigen zu gewährende 
Gelegenheit zur ärztlihen Hülfe, einfchließlic der Sorge für arme Kranke, die Leitung 
aller gewöhnlichen Heil-Inftitute und der Aufbewahrungs»Anftalten für unbeilbare 





(vgl. ob. 8.219, ©. 42). Im 3. 1797 wurde 
ein eigenes, von dem ©eneral-Direftorium un- 
abhängiges, unmittelbar unter dem Könige fle- 
hendes Minifterial» Departement für die Me- 
dizinal- und Sanitäts-Sacden errichtet, welchen 
die Aufficht über ſämmtliche Medizinal- und 
Sanitäts -Kollegien und Anftalten übertragen 
wurde (vgl. Rabe's Samml., Bd. IV, Einleit. 
& IV u. XI—XI, f. oben $. 219, ©. 42, 
Note 5). Nur Schlefien und fpäter auch Fran- 
fen flanden nicht unter. diefem Departement, 
fondern behielten ihre bei der Beſitznahme vor- 
gefundene Medizinal-Berfaffung (vgl. v. Rönne 
u. Simon, a. a. O., ©. 56). Diefe Ber- 
fafjung der Medizinal-Behörden befland dann 
bi8 zum Jahre 1808. 


I Bol. Rabe's Samml., Bd. IX, ©. 383 ff. 


2 Die Abtheil. für das Medizinal-MWefen ſoll 
(nah 8. 16 a, a. DO.) die ganze Mebizinal- 
Bolizet mit allen Anftalten des Staates fiir Die 
Gejundheitspflege leiten. Sie fol ferner bie 
oberfte Aufficht auf Die Qualifikation des Me- 
bizinal » Perfonals und deſſen Anftellung im 
Staate, auch, unter Mitwirkung der Sektion 
für Die allgemeine Polizei, Die oberfte Leitung 
aller Kranten-Anftalten haben. Ihr follte ferner 
eine Theilnahme an dem Militair - Mebizinal- 
weſen gebühren, namentlich bei ven betreffenden 
Bildungs - Anftalten und bei den Prüfungen, 
worüber indeß eine befondere Verordnung vor- 
behalten blieb. Faltiſch beſchränkt ſich jedoch 
biefe Theilnahme an dem Militair -Medizinal- 
wejen Darauf, daß ber als Chef des letzteren 
fungirende General» Ehirurgus gleichzeitig als 


Mitglied der Mebizinal- Sektion im Min. des 
Inn. wirft (vgl. Horn, das Preuß, Medizinal- 
Weſen, Th. I, ©. 15). Nah 8. 17 a. a. O. 
find ihr unmittelbar untergeordnet: a) Die 
wiſſenſchaftliche Deputation für das Mebizinal- 
Weſen, b) die allgemeinen Bildungs-Anftalten 
für daſſelbe, c) die größeren Kranken-Anftalten 
in den Hauptftäbten, foweit fie eigene Direltio- 
nen haben und nicht den Kammern (Regierun- 
gen) untergeordnet find. 

3 Bol. v. Rinne und Simon a. a. O., ©.57. 

* Bol. das Reffr. v. 19. Ian. 1810 (Rabe's 
Samml., Bd. X, ©. 259). 

5 Bel. ©. ©. 1810, ©. 11. 

6 Auß nah der K.⸗O. v. 3. Juni 1814 
(8, ©, 1814, ©. 40), welche die Errichtung 
eines neben dem Min. des Sun. beftebenden 
befonderen Polizei - Min, anordnete, verblieb 
dem Min. des Inn. „Die Medizinal- Bolizei 
und Auffiht auf alle Kranfenhäufer und Sa— 
nitäts= Anftalten ohne Unterfchted, jedoch info- 
fern diefe Gegenftände zu dem Militair-Mebi- 
zinalwejen gehören, unter Mitwirkung Des 
Kriegs-Minifters‘. 

7 Vgl. ©. ©. 1817, ©. 29%. 

s Diefe 8.-D, tft nicht förmlich publicit, 
jedoch, jomweit fie das Reſſort betrifft, in dem 
Cirk.⸗Reſtr. des Min. des Inn. u. d. Pol. 
und der’ geiftl. 2c. Ang. v. 25. April 1825 
(v. Kamp, Ann., Bd. IX, ©. 670) mitge- 
theilt. — Bgl. über das Geſchichtliche Diefer 
K.⸗O. und die in Folge berfelben getroffenen 
Anordnungen v. Rönne u. Simon, das Mebi- 
zinalmwejen bes Preuß. Staates, 3b. I, ©. 
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Kranfe, jedoch in den dazu geeigneten Fällen unter Einbolung des Beirathes des Me— 
bizinale Departements. Dem Minifterium der geiftlichen 2c. Angelegenheiten wurben 
Dagegen. zugetheilt: die Aufficht über das Impfweſen, über Irren-, Heil- und Auf 
bewahrungs-Anftalten, und über das Charite-Krankenhaus in Berlin. Außerdem ver- 
‚blieb demfelben die Prüfung, Anftelung und Beauffihtigung aller Mebizinal-Perfonen, 
die Konzeſſion zur Anfertigung und zum Verkaufe fogenaunfer Geheimmittel, die 
Dberauffiht über die Hinifchen Anſtalten, die gefammten Apothefer- Angelegenheiten, vie 
Hebammen-Lehranſtalten und die damit verbundenen Gebär-Anftalten, das PVeterinär- 
Weſen und die Konzejfionirung formell nicht qualificirter Perſonen zur Ausübung ein- 
zelner Huren 2c. Die Gewerbe-Orbnung v. 17. San. 1845 ($. 42)! übertrug dem— 
felben auch noch die Approbation der Unternehmer von Privat-Franfen- und Irren— 
Anftalten. Diefe Theilung der Central-Berwaltung des Medizinal-Wefens hatte indeß 
mannigfache Unzuträglichfeiten zur Folge und es zeigte fich das Bedürfniß einer ein- 
heitlihen Leitung der gefammten Verwaltung dieſes Zweiges. Deshalb wurde mittelft 
Allerhöchſten Erlaffes v. 22. Juni 18492, unter Aufhebung der Kab.-⸗Ordre v. 
29. Ian. 1825, die Ueberweifung der gefammten Mebdizinal-Berwaltung, mit Einſchluß 
der Medizinal- und Santtäts-Polizei, an den Minifter ver Unterrichts- und Medizinal- 
Angelegenheiten mit der Maßgabe angeoronet, daß berfelbe in allen Fällen, in welchen 
durch Anordnungen in der Mebizinal- Verwaltung die Intereſſen anderer Reſſorts be- 
troffen werben, vor der Entſcheidung ſich mit den betheiligten Miniftern zu benehmen 
und nad) Lage der Umſtände gemeinfchaftlih mit ihnen zu handeln hat ®, 

Geit dieſem Erlaß ift das geſammte Medizinal-Wefen, mit Ausfchluß des Militair- 
Medizinal-Wefens *, dem Minifterium der geiftlichen, Unterrihts- und Medizinal- 
Angelegenheiten untergeorbnet, in welchem daſſelbe die vierte Abtheilung ſ bildet. Der 
Gefchäftsfreis dieſer Abteilung umfaßt: 

a) die oberfte Leitung der geſammten Medizinal- und Sanitäts-Polizei, mithin bie 
Ueberwahung jämmtlicher zum Geſundheitsſchutze der Staatsangehörigen getroffenen 
oder zu treffenden Maßregeln und aller die Förderung der öffentlichen Geſundheits— 
pflege begründenven Einrichtungen und Anftalten; 

b) die. Aufficht über die Qualifikation des Mebizinal- Perfonals, die Verwendung 
deſſelben im Staatsdienfte, die Begutachtung über Kunftfehler der Mebizinal- Perfonen 
und die Handhabung der Disciplinargewalt; 

ec) die Aufficht über alle öffentlihen und Privat-Kraufen-Anftalten. 

Unmittelbar von dem Minifter der Mebizinal-Angelegenheiten refjortiren: 

1) die wijfenfhaftlihe Deputation für das Medizinal-Weſen in 
Berlin. Sie wurde durch den $. 17 des Publikandums v. 16. Dec. 1808 8 angeord— 
net und follte die Stelle des aufgehobenen Ober-Collegii medici et sanitatis vertreten 7. 
Ihre Organifation blieb einer befonderen Verordnung vorbehalten und es iſt darüber 
die Inſtruktion v. 23. Yan. 18173 ergangen. Danach ift diefe Deputation eine 
wiſſenſchaftliche, konſultative Behörde, welche die theoretische Ausbildung ber mebizini- 
fhen Disciplinen verfolgen, auch zu deren Vervollkommnung mitwirken und durch Be— 
nußung der Refultate, welche zu jeber gegebenen Zeit diefe Ausbildung liefert, Die 
Leitung der Mebdizinal-Berwaltung erleichtern fol. Sie bildet alfo eine Verfammlung 
von Sachverſtändigen, welche zugleich berufen ift, den Minifter mit ihrem wifjenjchaft- 


1 Bl. G. ©. 1845, ©. 49. 
2 Bgl. ©. ©. 1849, ©. 335. 


3 Insbeſondere beftimmt der Erl. v. 22. Juni 
1849 noch, daß der Lehrplan der Thierarznei- 
Schule vor beffen Genehmigung durch den 
Min. der Mebizinal- Angel, den Min. des 
Kriegs und für landwirthich. Angel. zur Aeu- 
gerung mitzutbeilen, auch mit benfelben jebe 
organische Verfügung über die Ausbildung ber 
Thierärzte vorher zu berathen ift. 

4 Bol. darüber unten 8. 233. — Da ber 
Chef des Militair -Medizinalmefens gleichzeitig 


als vortragender Rath in der Med.-Abth. bes 
Unterrichts-Min. fungirt, fo wird bierburd) eine 
gewilje Verbindung des Civil- und Militair- 
Medizinal:Wefens erreicht. 

5 Diefelbe befteht unter ber oberen Leitung 
des Minifters aus einem Direktor und aus 
vortragenden, theils technifchen, theils für bie 
Adminiftration qualiflcirten Räthen. 

6 Bol. Rabe's Samml., Bd. XI, ©. 392. 

? Diefelbe Beftimmung wiederholt die Ver- 
ordn. v. 27. Oft. 1810 (©. ©. 1810, ©. 11). 

8 Bat, diefelbe in v. Rönne’s u. Simon’s 
Medizinal-Weſen, Br. I, ©. 66 ff. 
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Iihen Gutachten und Rathe zu unterflügen, auch auf Erfordern deſſelben in allen ein- 
zelnen Fällen ſolche Gutachten abzuftatten, wo es zur Verwaltung des Mebizinal- 
Weſens oder in Kriminalfällen verlangt wird, fowie auch in anderen JYuftiz= und 
Polizei-Angelegenheiten 1, wo es auf mebizinifche, Funftfertige und wiſſenſchaftliche Prü- 
fung ankommt ($. 1 der Inftruftion) *. Sie befteht aus einem Direltor, aus ber 
nad Verhältniß der Gefchäfte erforverlihen Anzahl orbentliher Mitglieder und einigen 
Beifigern, und einer unbeftimmten Zahl von aufßerordentlihen Mitgliedern ($. 2) °. 
Die Berfaffung ift kollegialiſch (8. 23). 


2) Die Ober-Eraminations- Kommiffionen für die Staatsprüfung 
der Aerzte und Apothefer in Berlin *. 

Diefelden find in Folge der Kab.-Ordre v. 28. Yuni 1825 durch das Reglement 
des Minifters der geiftlihen 2c, Angelegenheiten v. 1. Dec. 1825 ° gegründet worben 
und ftehen unmittelbar unter Aufficht und Leitung des Minifteriums. Ihre Mitglieder 
werben aus der vorhandenen Anzahl theoretifch und praftifch wiſſenſchaftlich gebildeter 
Männer aus allen Zweigen des heilfundigen Willens gewählt, denen ein technifches 
Mitglied des Minifteriums als Direktor vorfteht (8. 3 des Reglemente). Die Aus- 
wahl des Perfonals fteht dem Minifterium zu ® (8. 4 v. a. O.). Den Staats-Prü- 
fungen vor diefen Kommiffionen follen (nad $. 5. a. a. O.) unterworfen fein: a) alle 
promovirten Aerzte, welche die Approbation als praftifche Aerzte, oder als ſolche und 
Wundärzte zugleich erlangen wollen, b) alle Kandidaten ver Chirurgie und Medizin, 
welche die Approbation als Wundärzte erfter Klaſſe zu erhalten wünfchen, c) alle 
Pharmaceuten, Behufs der Prüfung als Apotheker erfter Klaſſe. — Nach der gegen- 
wärtig beftehenden Einrichtung ift die Direktion in die der mebdizinifchen und bie der 
pharmaceutifhen Ober -Eraminationd- Kommilfion getrennt und jede diefer Direktionen 
einem Rathe des Minifteriums übertragen. Gegen die Abficht, das gefammte mebizi- 
nifche Prüfungs-Wefen in der Hand der Ober-Eraminationd-Kommiffton zu foncentriren, 
hat fich alsbald die Nothwendigfeit fühlbar gemacht, in einzelnen Fällen den zu Prü- 
fenden die Ablegung der Prüfungen vor einer ihrem Anfenthaltsorte näheren Prüfungs- 
Behörde zu geftatten. Es find daher in den Provinzen belegirte Prüfungs: 
Kommiffionen fürsdie Staats-Prüfungen der Aerzte und Apothefer gebildet worden ?. 





uw 








! Die betr. Anträge find an das Min. zu 
richten (Eirk.-Refkr. des Juſt.Min. v. 13. Dec. 
1852, Juſt.Min.⸗Bl. 1852, ©. 406). 


2 Die Inſtr. v. 23. Ian, 1817 beftimmt auch 
noch, daß die wiſſenſchaftl. Deputation diejeni- 
gen Prüfungen der höheren Mebizinal-Beamten 
und Perſonen zu überwachen habe, welche nicht 
den Prov.-Behörden für das Medizinal- und 
Sanitätswefen überlaffen worden. Diefe Be- 
ſtimmung ift indeß gegenwärtig nur noch in 
Beziehung auf Die Phyfiler in Kraft, wogegen 
im Webrigen für die gedachten Prüfungen bie 
Ober-Sraminations-Rommilfton für die höheren 
Staats Prüfungen der Medizinal-Perfonen er- 
richtet iſt. 

3 Der PDireltor und bie ordentlichen Mit- 
glieder werden auf den Vorſchlag des Min. 
vom Könige, allemal auf drei Jahre, ernannt. 
Die aufßerordentlihen Mitglieder find zur Aus- 
hülfe beftimmt, im Falle die ordentlichen Mit- 
glieder nicht ausreichen ($. 2 a. a. D.). 

4 Meber die älteren Einrichtungen wegen 
der Prilfungen der Medizinal- Perfonen, ins— 
befondere das erfte Prüfungs - Neglement v. 
1. Febr. 1798, vgl. v. Rönne u. Simon, das 
eignet Weſen des Preuß. Staates, Bd. I, 


. 344 ff. 
5 gl. v. Kampk, Ann., Bd. X, ©. 153. 


s Es follen dazu in ber Regel Feine Univer- 
fitäts-Rehrer gewählt werden, welche Beftim- 
mung fi jedoch als unausführbar erwiejen 
bat, fo dag in Wirklichkeit die Ausnahme zur 
Regel geworben ift; auch follen Die Mitglieder 
in ben einzelnen Prüfungs-Kommiffionen wech- 
fein, fo daß dieje Kommiffionen in Bezug auf 
ihr Perfonal jedes Jahr neu zuſammengeſetzt 
werben (8. 4 a. ca. D.). 

7 Es beftehen folde in Bonn, Breslau, 
Greifswald, Halle und Königsberg. Ihre innere 
Organifation fol fih möglichſt nad den Nor⸗ 
men ber Ober-Eraminationg: Kommiffion rich⸗ 
ten. In Bezug auf das Reſſort-Verhältniß 
fteben fie durch Vermittelung der Univerfitäts- 
Kuratorien unmittelbar unter dem Minifterium. 
Die frühere Beichränfung der Zulaffung zu 
ben Prüfungen vor den delegirten Kommilfio- 
nen ift feit dem Sabre 1854 einftweilen 
aufgehoben, Vgl. über dieſe Kommijlionen: 
Bubl. der Reg. zu Trier v. 21. Mai 1829 
(Amtsbl. S. 187), Cirk.⸗Reſkr. des Min. der 
geiftl. 2c. Ang. v. 1. Juli 1837 (Auguftin, 
Samml., Bd. VI, ©. 797), Reſkr. deſſelb. 
Min. v. 30. März 1840 (Min.⸗Bl. d. i. V. 
1840, ©. 172) n. Cirk.⸗Reſkr. deffelb. Min, 
v. 24. April 1842 (a. aD. ©. 126). Bal. 
in v. Rönne’s u, Simon’s Mebizinal-Wefen, 
Bd, I, S. 396 - 398. 
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3) Die techniſche Kommiffion für pharmacentifhe Angelegenheiten. 

Sie befteht feit dem Jahre 1832 unter dem Vorſitze eines Nathes des Minifle- 
riums aus praftifhen Apothefern, hat ihren Sig in Berlin, und war urfprünglich zur 
Bearbeitung und Revifion der ArzneisTare gegründet. Sie ift eine konſultative Be— 
hörde, welche auf Erfordern des Minifters der Medizinal- Angelegenheiten in pharma- 
centifchen Angelegenheiten Gutachten abzugeben hat !. 

4) Die große Heil-Anftalt der Charite in Berlin, und 

5) die Thier-Arznei-Schule in Berlin 2 

Das Allerhöchſte Regulativ v. 7. Sept. 1830 ? hatte die Errichtung eines „Kura— 
toriums für die Krankenhaus-Angelegenheiten” angeordnet, welches die doppelte Beftim- 
mung haben follte: a) die Oberaufficht und Leitung der Angelegenheiten des Charite- 
Krantenhaufes zu Berlin in anminiftrativer Hinfiht zu führen, und b) eine begutad)- 
tende und berathende Behörde in allen Angelegenheiten des Kranfen- und Hospital- 
Weſens der ganzen Monardhie zu bilden (88. 1 und 2 des Regulativs). Durch die 
Kab.Ordre v. 21. Juli 1836 und das Regulativ v. 24. Juni 1836 * wurde bem- 
nächſt diefem Kuratorium auch die Leitung der Thier-Arznei-Schul-Angelegenheiten über- 
tragen und es wurde bemfelben nunmehr die Bezeichnung: „Kuratorium für die 
Krantenhaus- und Thier-Arznei-Schul-Angelegenheiten‘‘ beigelegt. Zugleich wurde dieſe 
Behörbe in zwei Seltionen: a) Abtheilung für die Krankenhaus - Angelegenheiten, und 
b) Abtheilung für die Thier-Arznei-Schul-Angelegenheiten, getheilt ($. 1 des Negula- 
tivs). Die erftere diefer beiden Abtheilungen follte unmittelbar von dem Minifterium 
ber geiftlichen 2c. Angelegenheiten reſſortiren (Regulativ v. 7., Sept. 1830, $. 1), die 
legtere die Mittel- Behörde zwifchen der Direktion der Thier- Arznei-Schule und ben 
Minifterien der geiftlihen 2c. Angelegenheiten und bes Krieges bilden (Regulativ v. 
24. Juni 1836, 8. 1). Die Kab.-Ordre v. 27. April 1846 ° entband inveh die 
Direktion des Charite-Kranfenhaufes und deſſen Neben-Inftitute einftweilen von ber 
Aufficht des gebachten Kuratoriums und orbnete biefelben unmittelbar dem Minifterium 
ber Medizinal-Angelegenheiten unter 6; die Kab.-Drpre v. 10. Dec. 18477 aber hob 
das erwähnte Kuratorium gänzlic) auf und unterorbnete auch die Direktion der Thier- 





Arznei-Schule unmittelbar dem Minifter der Medizinal- Angelegenheiten ®. 
Don dem Minifterium der geiftlichen 2c. Angelegenheiten und dem Minifterium 
des Königl. Haufes gemeinſchaftlich refjortirt die Königl. Hof-Apothelen-Kom- 


miffion in Berlin ®. 


1Ihre Organifation und ihr Wirkungstreis 
find durch die Inſtr. des Min. der geiftl. zc. 
Ang. v. 27. Oft. 1849 (vgl. in Horn’s Preuß. 
Medizinal- Wejen, ©. 22) feftgejegt worden. 
Vgl. unten $. 363, sub I. 

2 Bol. unten $. 367, sub I, 

3 Vgl. ©. S. 1830, ©. 134. 

+ Bol. ©. ©. 1836, ©. 248. 

5 Bgl. ©. ©. 1846, ©. 166. 

6 Die Allerh. Ordre v. 25. Nov. 1850 ge- 
nehmigte Die Bildung einer aus einem Arzte 
und einem Verwaltungs-Beamten beftehenden 
Charite » Direltion nah Maßgabe der unterm 
30. März 1850 erlaffenen Inftr. (vgl. dieſelbe 
in Horn's Medizinalweſen, ©. 23 ff.). 

7 G. ©. 1848, ©, 19. 

8 Die Berhältniffe der Direktion der Thier- 
Arznei-Schule find durch die Inftr. v. 10. Nov, 
1849 (Horn, das Preuß. Medizinal - Wefen, 
©. 29 ff.) anderweitig geordnet worden. Ste 
beftehbt aus einem technifchen Direftor und 
einem Berwaltungs-Direltor und bat alle Be- 
fugniffe bes früheren Kuratoriums fir bie 
Thier-Arznei-Schul-Angelegenbeiten nah Maß- 
gabe ber filr dieſes erlaffene Regl. v. 24. Juni 
1836 (8. 1 ber Inſtr.). Sie ift dem Minifter 


. 


ber geiftlicden ꝛc. Ang. unmittelbar unter- 
geordnet (8. 2 a. a. O.). Betreffs des Ber- 
bältniffes zum Kriegs-Min. und zum Min. für 
die landwirtbih. Ang. vgl. 88. 3 m. 4 a. a. 
D., wonach die Direktion in den betr, Fällen 
mit den Kommiffarten dieſer Minifterien fich 
zu benehmen und auf Erfordern den gedachten 
Min. in deren Reſſort Mäittheilungen zu machen 
verbunden ift. Ueber das Verhältniß bes Min. 
der geiftl. 2c. Ang. in dieſer Beziehung zu 
dem Min. des Kriegs und für die landwirth- 
ſchaftl. Angel. vgl. den Allerh. Erlaß v. 22. 
Suni 1849 (G. ©. 1849, ©. 335, f. oben 
8. 229, ©. 103, Note 13). — Der Direlt. 
der Thier-Arznei-Schule ift durch Die K.O. v. 
10. Dec. 1847 (©. ©. 1848, ©. 19) auch die 
Berpflihtung libertragen worden, in jeder 
veterinär-ärztlihen Angelegenheit auf die Auf- 
forderung einer bei der Sache jelbft betheiligten 
Behörde, fowie in gerichtlichen Beterinär-An- 
gelegenheiten ihr Gutachten in letter Inftanz 
abzugeben (vgl. 8. 6 des Regul. v. 24. Juni 
1836, ©. ©. 1936, ©. 248). 

’ Sie ift im Jahre 1764 von Friebrih II. 
angeoronet und befteht gegenwärtig aus dem 
erften Köfigl. Leibarzte, einer pharmaceutiſch⸗ 
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III, 
Angelegenheiten gehören: 


Das Verwaltungs: Met. Organismus ber Staats» Berwaltung. (6. 231.) 
Zum Reflort des Miniftertums der geiftlichen, Unterrichts- und Medizinal- 


1) die Königl. Akademie ver Wiffenfhaften in Berlin, fowie 

2) die Königl. Akademie der Künfte in Berlin !. 

Die Unterordnung beiver Akademien unter das Minifterium der geiftlihen und 
Unterrichts-Angelegenheiten ift im 8. 6 ber Dienft-Iuftenktion für die Provinzial: Kon- 
fiftorien v. 23. Oft. 1817 2 ausgefprocdhen worden ?, Ferner: 

3) die Königl. Kunſt-Akademien zu Königsberg und Düjfeldorf, fowie 


4) die Königl. Mufeen * und 


5) die wiſſenſchaftlichen Anftalten in Berlin o. 
Unmittelbar von dem Minifterium der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten ® refjor- 


tiren auch: 
6) die Universitäten ”. 


Sie kamen bei der neuen Organifation (laut $. 11 


des Publifandums vo. 16. Dec. 1808) 8 unter die Abtheilung des öffentlihen Unter- 





chemiſchen Autorität und einem Verwaltungs⸗ 
Beamten. Sie führt die Aufficht über Das 
Berjonal der Hof-Apothele in Berlin, über bie 
etatsmäßige Verwendung der Fonds derſelben, 
iiber die Berabfolgung von Medikamenten Te- 
diglich an die dazu Berechtigten, und über die 
richtige Berechnung ber von den Hof» Apothe- 
fern zu Botsdam und Charlottenburg gemach- 
ten Argneisfieferungen (vgl. v. Rönne u. Sir 
mon, Medizinal-Wefen, Bd. I, S. 78, Horn, 
das Preuß. Mebdizinal-Wefen, ©. 34). 

ı Bon berjelben reffortiren die Kunft- und 
Baugewerl-Schulen in den Provinzen, 
nämlich a) die Kunft-, Bau⸗ und Handwerk 
Schule in Breslau, b) die Kunſt⸗ und Gewerf- 
Schule in Danzig, ec) die Kunft- und Bauge- 
wert - Schule in Erfurt, d) die Kunft- und 
Baugewerl-Schule in Magdeburg, e) die Kunft- 
Schule zu Königsberg in Preußen (vgl. König. 
Preuß. Staats » Kalender für 1862 u. 1863, 
©. 158. Vgl. auch unten 8. 453, sub II, u. 
8. 463, sub III, 

2 Bol. ®. ©, 1817, ©. 240. 

3 Das Publil, v. 16. Dec. 1808, $. 11, 
Nr. 3 (Rabe Samml., Bd. IX, ©. 390) 
hatte Diefelben der Abtheil. für den öffentl. 
Unterricht im Min. des Inn., unb die Ber- 
ordn. v. 27. Oft. 1810 (©. ©. 1810, ©. 14) 
ber Abtbeil. für den Kultus und öffentl. Un- 
terricht in Diefem Min. untergeorbnet. 

? Bol. das vom Könige beftätigte Statut für 
die Königl. Mufeen in Berlin v. 15. Ian. 1835 
(v. Kamptz, Ann., Bb. XIX, ©. 1131 ff.), 
welches (im $. 2) die unmittelbare Unterord- 
nung ber Mufeen unter das Min. der geiftl. 2c. 
Angel. ausfpricht, Die fpezielle Oberaufficht und 
Berwaltung aber dem Oeneral-Intendanten der 
Mufeen überträgt (8. 3). Ueber die filr Die 
Angelegenheiten der Muſeen beftehende artiftifche 
Kommiſſion vgl. 85. 7 — 15 a. a. O. Den 
einzelnen Abtheilungen des Muſeums (nämlich 
jetzt: a) Gemälde-Gallerie, b) Skulpturen— 
Gallerie, c) Antiquarium, d) Sammlung ber 
Miniaturen, Handzeihnungen und Kunftdrude, 
e) Kunſtkammer, ethnographiihe Sammlung 
und Sammlung vaterländiiher Alterthlimer, 
und £) Aegyptiſches Mufeum) find Direltoren 
(unter dem General - Intendanten) Vorgeſetzt, 


welche auf den Vorſchlag des letteren und den 
Antrag des Min. der geiftl. 2c. Ang. vom 
Könige ernannt werden (88. 16—28 a. a. D.). 

5 Nämlich die Königl. Bibliothek, die Königl. 
Sternwarte, das chemiſche Laboratorium, ber 
Königl. botaniſche Garten und das Königl. 
Herbarium. Bgl. den Königl. Preuß. Staats⸗ 
Kalender für 1862 u. 1863, ©. 161—162. — 
Ueber die Verwaltung der Königl. Bibliothel 
vgl. den Ber. des Ober-Bibliothefars Dr. Berk 
v. 22. April 1854 im Preuß. Staatsanzeiger, 
Jahrg. 1854, ©. 794802. 

6 Früher fanden die Univerfitäten unter 
einem beſonderen Ober- Kuratorium (für 
bie proteftantifchen Univerfitäten), welches ein 
Minifter als ein für fich beſtehendes Departe- 
ment führte (vgl. oben S. 219, ©. 46). An 
feine Stelle trat laut Inſtr. v. 22. Febr. 1787 
(vgl. in v. Rönne's Unterrichts Wefen d. Preuß. 
Staates, Bb. I, S. 76— 77) das Ober— 
Schul-Rollegium, welchem indeß jhon im 
Jahre 1802 die Univerfitäten wieder entzogen, 
indem fie abermals unter ihr früheres Ober- 
Kuratorium geftellt wurben (vgl. 8.-O. v. 21. 
Dec, 1801 und Reſkr. v. 5. Ian. 1802, My- 
lius, N. C. C., Tom. XI, pag. 749, Rabe’s 
Samml., Bd. VO, ©. 13 u. 14). Bel. v. 
Rönne's Unterrichts-Wejen des Preuß. Stantes, 
Bd. II, ©. 706 ff. 

’ Nämlich die Univerfitäten zu Greifswald, 
Halle, Breslau, Königsberg, Berlin u. Bonn; 
ferner bie theologische und philofophifche Aka— 
demie zu Miünfter, das Lyceum Hofianum in 
Braunsberg und bie philofophijch - theologiiche 
Lehranftalt zu Paderborn (Seminarium Theo- 
dorianum). (Bgl. Königl. Preuß. Staats- 
Kalender für 1862 u. 1863, ©. 162 ff.) 
Unmittelbar von dem Min. der geiſtl. 2c. Ang. 


‚ reffortirten auch die Seminarien für gelehrte 


Schulen in Berlin, Breslau, Königsberg und 
Stettin (ebendaf. S. 192), und unter gemein- 
ihaftliher Leitung bes Min. der geiftl. ꝛc. 
Ang. und bes evangel. Ober-Kirchen-Rathes 
fteht das Prediger-Seminarium in Wittenberg 
(Regl. v. 29. Juni 1850, 8. 1, Wr. 3, 8.5, 
Nr. 3, G. S. 1850, ©. 344). — Pal. unten 


8. 459, 
s Bol. Rabe's Samml., Bd. IX, S. 390. 


⸗ 
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richts im Minifterium des Innern, und nad der Berorbnung v. 27. OH. 1810° un- 
mittelbar unter das Departement des Kultus und öffentlichen Unterrichts im Minifterium 
des Innern, aus welchem demnächſt in Gemäßheit der Verordnung v. 3. Nov. 1817 
das Minifterinn der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten hervorging. Als Stellvertreter des 
Minifters dienen bei den einzelnen Univerfitäten die Kuratorien verjelben 2, 


IV. Die Verordnung v. 27. DOM. 1810 3 hat für gewiffe Fälle ausprüdlich vor- 
gejchrieben, daß der Minifter, welcher die Angelegenheiten des Kultus und öffentlichen 
Unterriht8 und des Medizinal-Wefens verwaltet, in feinem Wirkungsfreife an bie 
Genehmigung des Königs gebunden fein fol. Diefer Genehmigung fol es bevürfen: 


a) zur Anftelung der Mitgliever bei der wiſſenſchaftlichen Deputation für das 


Medizinsl-Wefen, der erſten Aerzte und Direktoren bei größeren Mebizinal- Inftituten 
in den Hauptftäbten; and der mediziniſchen Lehrer bei ven Bildungs-Anftalten für das 


Medizinal-Berfonal, die nicht mit Univerfitäten verbunden find; 
b) zu jever Annahme und jeder Veränderung von Stiftungen für rveligiöfe und 
Schulzwede *, auch jever ftiftungswibrigen Verwendung; 


c) zur Befegung der Infpeftoren proteftantifher Kirchen, ver erften Geiftlichen in 
ben Refidenzen, der Akademien, joweit der König fi) die Beftätigung vorbehalten hat, 
ber ordentlihen Profeſſorate auf den Univerfitäten und der Schul-Direftorate bei ben 


Gymnaſien °; 


d) zu jeder Beſtimmung wegen der Toleranz ©, 


ı Bol. ©. S. 1810, ©. 14. 

2 In diefer Beziehung hatte das Publifan- 
dum v. 26. Dec. 1808 wegen verbefierter Ein- 
rihtung der Prov.⸗Pol.⸗ u, Finanz» Behörden 
(Rabe's Samml., Bd. IX, ©, 472) im $. 10 
beftimmt, daß in Rüdficht der Univerfitäten bie 
Mitwirkung der Regierungen fi nur auf die 
allgemeine polizeiliche Aufficht beſchränken, wo— 
gegen das Kuratorium bie innere Einrichtung, 
die ökonomiſche Kuratel, ingleihen die Beru- 
fung und Anftellung der Lehrer beforgen folle; 
auch wurde die Erneunung bes jebesmaligen 
Kurators dem Könige vorbehalten. Nach der 
Berorbnung v. 30. April 1815 wegen ver- 
befferter Einrichtung der Prov.-Behörbden, 8. 16 
(©. ©. 1815, ©. 85) follten Die Ober-Präft- 
denten ftets die Kuratoren ber Univerfität in 
der betreffenden Provinz fein. In Folge des 
Bundes-Beichluffes v. 20. Sept. 1819, Bd. II, 
8.1 (6. ©. 1819, ©. 220) traten dann auf 
Grund der Inftr. v. 18. Nov. 1819 (a. a. O., 
S. 233) bei fämmlidhen Breuß. Univerfttäten 
an Stelle der Ruratoren außerordentliche 
Megierungs- Beonfimänhtigte, und ber 
8. 16 der Verordn. v. 30. April 1815 wurde 
(durch ben $. IV der Inſtr. v. 18. Nov. 1819) 
juspendirt. Diefe Reg.-Bevollmädtigten mwur- 
den dem Min. ber geiftl. 2c. Ang. unmittel- 
bar untergeorbnet (8. V a. a. D.). In Folge 
des Bundes-Befchluffes v. 2. April 1848 (vgl. 
in v. Rönne's Unterrichts-Wefen, Bd. II, S.395) 
wurben dann aber bie außerorbentlihen Reg.⸗ 
Bevollmächtigten wiederum auf den Wirkungs- 
freis von Kuratoren eingeſchränkt (vgl. bie Eirk.- 
Neffe. des Min. ber geiſtl. 2c. Angel. v. 2. 


s 
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April u. 6. Nov. 1848, Min.⸗Bl. d. i. V. 
1848, ©. 222 u. 344). Bei der Univerfität 
Greifswald find die Gefchäfte des Kurators 
einftweilen dem zeitigen Rektor und bem Amts⸗ 
hauptmann, und bei der Univerfität Berlin dem 
zeitigen Rektor und dem Univerfitäts - Richter 
gemeinschaftlich übertragen (vgl. Königl. Preuß. 
Staats- Kalender für 1862 u. 1863, ©. 162 
u. 178). Bol. auch unten $. 459, sub IL, 

3 Bel. G. ©. 1810, ©. 11 u. 14. 

In Betreff der Frage: in welchen Fällen 
e8 zur Annahme von Schenkungen oder leßt- 
willigen Zuwendungen an Kirchen und geift- 
liche Geſellſchaften, ſowie an andere Anftalten 
und Korporationen der Tanbesherrlichen Geneh⸗ 
migung ip und in welchen Fällen ber 
Min. der geiftl. 2c. Ang. die Genehmigung 
ohne Anfrage beim Könige ertheilen kann, vgl. 
indeß Das Gef, v. 13. Mai 1833 (G. ©. 1883, 
S. 49), die K.⸗O. v. 22. Mai 1836 (8. ©. 
1836, ©. 195), die K.⸗O. v. 10. April 1836 
(vd. Kamptz, Jahrb., Bd. XLVII, ©, 564), und 
die Verordn. v. 21. Juli 1843 (G. ©. 1843, 
©. 322). 

5 Die Verordn. v. 27. Dit. 1810 (8. ©. 
1810, ©. 14) fügt bierbet noch hinzu, daß bie 
Beſetzung der Fatholtfchen bifchäffichen und weih⸗ 
bifhöffihen Stellen vom Staats-Kanzler ref- 
fortire. Durch die K.⸗O. v. 11. Ian. 1819, 
Nr. 6 (8. ©. 1819, ©. 3) find indeß Die 
Angelegenheiten der höchſten geiftl. Würden 
gleichfalls dem Min. der geiftl. 2c. Ang. liber- 
tragen worden. Hinſichts der Direktoren der 
gelehrten Schulen vgl. unten $. 256, sub IV, 

s Bgl. Bd. I, Abth. 2, 8. 192, ©. 470 ff. 
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6, 232. 
VIII. Das Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten. 


I. Das Publikandum v. 16. Dec. 1808 1 ($. 2) hatte nur ausgefproden, Daß 
das Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten als ein ſelbſtſtändiges beftehen und 
durch eine befondere Verordnung eine verbefierte Verfaſſung erhalten ſolle. Die Ber- 
ordnung v. 27, Dft. 1810 2 beftimmte demnächſt, daß dies Minifterium zu feinem Wir: 
fungsfreife alle Gegenftände haben folle, welche vie VBerhältniffe mit fremden Mächten 
und die Verhandlungen mit auswärtigen Kegierungen betreffen . Es war ein bejon- 
derer Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ernannt worben, indeß jebte Die Ver- 
ordnung v. 27. Oft. 1810 feft, daß der Staats-Ranzler Antheil an ven Gejchäften 
dieſes Minifteriums nehmen folle ®; die Kabinets-Ordre v. 3. Juni 1814 6 ftellte 
aber demnächſt den Staats-Kanzler allein an die Spige der gefammten. auswärtigen 
Angelegenheiten. Seit dem Jahre 1823, nachdem das Amt des Staats - Kanzlers 
nicht wieder beſetzt worden, find alle Geſchäfte dieſes Minifteriums ausſchließlich auf 
den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten übergegangen. Der König hat fi in 
der Verordnung v. 27. Oft. 18107 vorbehalten, ſtets felbft die genaueſte Ueberficht 
und Kenntniß fammtliher auswärtigen Verhältniſſe zu erhalten, weshalb der Minifter 
verpflichtet fein fol, ihm alle Berichte der Geſandten und Gefchäftsträger, ſowie vie 
von Fremden übergebenen Noten oder gemachten Erdffnungen vorzulegen oder Vortrag 
derans zu halten. Nach den Entfchließungen des Königs fol er alsdann die Ge— 
ſchäfte feines Nefforts leiten, den fremden Geſandten Antwort ertheilen und vie 
Königlichen bejheiden ®. Die Ernennung der Oefandten und die Beftimmung ihrer 
Befolvungen hat der König fih ausdrücklich jelbft vorbehalten; auh muß über vie 
Anftelung des geſammten Geſandtſchafts-Perſonals die Genehmigung des Königs 
eingeholt werben 1%. Auch zur Anftellung der Räthe bei dem Minifterium ver aus- 
wärtigen Angelegenheiten. bebarf e8 ber Genehmigung des Königs, die Übrigen An- 
ftelfungen dagegen bleiben dem Minifter überlaffen, wenn der Perfonal - Etat nicht 





überfchritten wird 11, 


Nach den Beltimmungen ver Verordnung v. 27. Oft. 1810 1? follen die Gefhäfte 
des auswärtigen Minifteriums in zwei Sektionen bearbeitet werben, von welchen: 
a) die erfte die äußeren Verhältnifie des Preußifhen Staates im Allgemeinen, 


I Bol. Rabe's Samml., Bd. IX, ©. 384. 

? Bel. ©. ©. 1810, ©. 20 fi. 

3 Die Berorbn. v. 27. Oft. 1810 beftimmte 
au, daß das ausw. Min. die Cenſur aller 
Schriften politiihen Inhalts haben folle., Die 
Berordn. dv. 28. Febr. 1843 (©. ©, 1843, 
©. 31) hatte indeß den Min. des Inn. an bie 
Spite der gefammten Cenſur-Verwaltung ge- 
ftellt. Dur den Art. 27 der Berf.-Urk. ift 
das SInftitut der Cenſur gänzlich befeitiget (vgl. 
Bd. I, Abth. 2, S. 96, ©. 89 ff.). 

* Bol. ©. ©. 1810, ©. 3. 

5 Bol. das Nähere Über diefe Zheilnahme 
des Staats-Kanzlers in der Verordn. v. 27, 
Oft. 1810 (©. ©. 1810, ©. 20 ff.). 

& Bl. ©. ©. 1814, ©. 40 ff. 

7 Bol. ©. ©. 1810, ©. 20. 

s Es wird (a. a. DO.) noch beflimmt, daß 
bie Ausfertigungen der an die Königl. Ge- 
fandten zu erlaffenden Bejcheidungen von dem 
Könige jelbft vollzogen werden follen, wenn 
es darauf anlommt, denfelben Abweichungen 
von den ihnen früher gegebenen Borfchriften 
über politiſche Verhältniffe, oder die Verfol⸗ 
gung wichtiger Gegeuftände aufzugeben. ft 


ber König in wichtigeren dringenden unb eili- 
gen Fällen verhindert, fo kann zwar der Mi⸗ 
nifter bergl. Verfügungen allein erlafien, fol 
aber dem Könige jogleich Anzeige Davon machen. 
Sn anderen Fällen dagegen erläßt der Mini- 
fter die Verfügungen nur in feinem Namen. 
Ueber die Berantwortlichfeit des Min. Der 
auswärtigen Angel. für ſämmtliche von dem 
Könige ausgehende Regierungshandlungen, Die 
fi auf bie Leitung ber auswärtigen Ang. 
beziehen, vgl. Übrigens Bd. I, Abth. 1, 8. 75, 
©. 365 ff. 


’ Die Befoldungen werden jett durch das 
Staatshaushalts - Etat- Gejeh vegulirt und kön— 
sen alfo nur durch DBereinbarung mit den 
Kammern feftgefegt werden (Berf.-Urk., Art. 99, 
vgl. Bd. I, Abth. 1, 88. 64, 65, u. 76). 

o Bol. Berordn. v. 27. Okt. 1810 (8. ©. 
1810, ©. 22). 

11 Ebendaf. — Der Min. der ausw. Ang. 
hat auch die Dispofition über bie etatsmäßt- 
gen Fonds, infofern bei den Befoldungen die 
Normalfäte nicht Überjchritten werden (a. 


a. D.). 
12 Vgl. ©, ©, 1810, ©. 21. 
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bie Kommunikation mit den fremden Gefchäftsträgern, ihre Legitimation und Präfen- 
tation, und die Inftrultion der Preußifchen über die höhere Politik betrifft; 

b) die zweite alle Gefchäfte des auswärtigen Departements hat, die ſich auf die 
innere Berfaffung und PVerwaltung des Staates oder auf den Handel und bie 
Privatangelegenheiten der Staatsangehörigen beziehen, Konfulate, Grenz-, Boft-, 
Polizei-, Paß- und andere Sachen, vie nicht zu den höheren politifchen Angelegen- 
heiten gehören. Ä 

Der erften Abtheilung foll ver Miniſter felbft vorftehen; der zweiten foll ein 
befonderer Seftiond-Chef vorgefegt fein, welcher dem Minifter die wichtigeren Gegen- 
fände vorträgt und bie Korreſpondenz und die Kommunikation mit den übrigen 
Minifterien zu führen bat!. — Gegenwärtig wird biefe Sonberung nicht ftrenge 
aufrecht erhalten; zur Vertretung des Minifters befteht das Amt eines Unter = Stants- 


Sekretairs 2, 


II. Unter dem Minifterimm der auswärtigen Angelegenheiten ftehen unmittelbar: 

a) die Gefanptfchaften (Botfchafter, Geſandte, Minifter = Refiventen, Ge- 
jhäftsträger) ®, an welche fein anderes Departement verfügen, fondern deshalb das 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten erfuchen joll *; 

b) die Konfulate, bei welchen viefelbe Vorſchrift ftattfindet, nur mit der Aus- 
nahme, daß der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten berechtiget iit, 
von denjelben Auskunft zu erfordern, und daß eine Konkurrenz veffelben bei der Be⸗ 


fegung der Konſulate ftattfinvet °; 


e) die Bräfungs-Kommiffion für das diplomatifhe Eramen ®, 


6. 233, 
IX. Das Kriegs - Minifterium. 
1. Das Publifandum v. 16. Dec. 1808 (8. 2) 7 wies in Betreff der zu ver: 


bejiernden Organifation des Kriegs-Miniſteriums auf eine bejondere Beroronung Hin, 
welche demnächſt unterm 18, Febr. 1809 ° ergangen ift und auf welche dann bie 


l 


»1 Diefe Einrichtungen find in der K.⸗O. v. 
3. Juni 1814 (G. ©. 1814, ©. 41) aus 
drücklich beſtatiget worden. 

? Vgl. den Königl. Preuß. Staats⸗-Kalender 
für 1862 u. 1863, ©. 101 ff., worin bie 
Sonberung der beiden Abtheilungen nicht mehr 
aufgeführt ift, wohl aber bas Amt bes Unter- 
Staats » Sefretairs und ein Abtheilungs-Di- 
rigent. 

® Bgl. Bd. I, Abth. 1, $. 76, ©. 867, 
Note 3. 

Vgl. Verordn. v. 27. Oft. 1810 (©. ©, 
1810, ©. 22). — Auch die Regierungen bür- 
fen feine unmittelbare Korrefpondenz mit ben 
Preuß. Geſandtſchaften an fremden Höfen filh- 
ren (Reſkr. v. 9. Juli 1828, v. Kampg, Ann., 
Bd. XI, ©. 637). 

5 Die Verordn. v. 27. Oft. 1810 (©. ©. 
1810, ©. 22) beflimmt, baß ber Chef ber 
Abtbeil. für Gewerbe im Dein. bes Inn. mit 
ben Konfulaten iiber Gegenflände feines Faches 
unmittelbar verhandeln Tann und auch an 
ihrer Beſetzung Antheil nimmt. Demnädft ift 
aber durch bie K.O. v. 79. Dec. 1816 (©. ©. 
1817, ©. 6) beflimmt worden, daß künftig 
bei der Wahl und Anftellung ber Konfulate 
ber Min. ber ausw. Ang., unter welchem 
die Ronfulate unmittelbar fliehen, zwar bie 
Hauptſtimme behalten, dem Min, der Finanzen 


— — 


und bes Handels aber hierbei jeberzeit eine 
berathende Stimme zuſtehen fol. Die Ber- 
orbn. v. 7. Juni 1844, 8.8 (©. ©. 1844, 
©. 150) bat auch vorgefchrieben, daß bie im 
Auslande befindlichen Konfulate verpflichtet fein 
folfen, dem Präſidenten bes Handelsamtes auf 
Erfordern Auskunft zu geben. Da in Folge 
bes Allerh. Erlaffes v. 17. April 1848 (©. ©. 
1848, ©. 109) alle Befugniffe der Abtheil. 
für Hanbel und Gewerbe im Finanz Min. und 
Des (aufgehobenen) Handels-Amtes auf ben 
Min. fir Handel, Gewerbe und öffentl. Ark. 
übertragen worben find (vgl. oben 8. 228, ©. 
93), jo ergiebt fih, daß Diefer nunmehr zu 
ben Konfulaten in das erwähnte Reflort - Ber- 
bältniß getreten if. — Ueber bie Verhältniſſe 
der Preuß. Konfuln im Auslande vgl. 3b. I, 
ee 1, 8. 76, ©. 867, Note 2, und unten 


8. . 

8 Diefelbe ift dur die 8.-D. v. 4, Febr. 
1827 angeordnet und befteht aus einem Ratbe 
bes Min. der ausw. Ang., als Borfigenden, 
nebft drei Mitgliedern. Vgl. darüber das Pu- 
blifandum des Min. ber ausw. Ang. v. 17. 
Sehr, 1827 (v. Kamp, Ann., 2b. XI, 

1 


7 Bol. Rabe's Samml., Bd. IX, ©. 384. 
s Bgl. Mylius, N.C.C., Tom. X, p. 785, 
Rabe's Samml., Bd. X, ©. 40. 
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Verordnung v. 27. DH. 1810 I nır Bezug nimmt. Nah dem gedachten Publikandum 
v. 18. Febr. 1809 theilte das Kriegs- Minifterium, welches danach die ganze Militeir- 
Verwaltung in fih begreift, und zu welchen alles gehört, was das Militair, deſſen 
Berfoflung, Einrichtung, Erhaltung und den von ihm zu machenden Gebrauch be- 
trifft, fi) in zwei Departements, nämlich a) das allgemeine Kriegs-Departement und 
b) das Milttair-Defonomie- Departement, und beide Departements zerfielen wiederum 
in Divifionen. Zum allgemeinen Kriegd- Departement, deſſen Chef zugleich Chef des 
General-Stabes war, gehörten drei Divifionen, zum Milttair- Defonomie=- Departement 
Dagegen vier Divifionen. Außerdem beftand noch das Kriegs-Kommiflariat unter der 
‚ Direltion eines General- Kriegs-Kommifjarius. 

Die Kabinets-Ordre v. 28. Aug. 1814? bob dieſe Eintheilung auf und fekte 
feft, daß das Kriegs-Minifterium fortan aus fünf Departements beftehen jolle, näm— 
lih: a) dem erften Departement, welches die Gejchäfte des allgemeinen Kriegs - 
Departements erhielt; b) dem zweiten Departement, weldhes vie Gefchäfte für den 
General-Stab bearbeitete und die Beichäftigung ver Offiziere des General-Stabes und 
der Adjutantur leitete, auch die Plan- Kammer verwaltete; c) dem britten Departe- 
ment, weldem die Gefchäfte der erften Divifion des Kriegä- Departements zufielen; 
d) dem vierten oder bem Militair - Defonomie = Departement; und e) dem fünften 
Departement, in weldem die Geſchäſte des Kriegs-Kommiſſariats unter der jebes- 
maligen Diveltion des General- Kriegs-Rommifisrints bearbeitet werben follten. Dabei 
wurde die vierte Divifion des Militair-Delonomie- Departements von demſelben ge= 
trennt und unter dem Namen des ,Invaliven- Departements” Direkt ‚unter den Kriege- 
Minifter geftellt, alſo als ein felbfiftändiges Departement neu gefchaffen. 

Diefe Eintheilung beftand bis zum Jahre 1825, wo fie auf Grund ber Kabinets- 
Ordre v. 31. Aug. 1824? wieder aufgehoben wurde, welche beftimmte, daß dem 
Kriegs -Minifterium die Organifation des Jahres 1809 wiedergegeben . werden folle, 
was demnächſt gefchehen ift. 

II. Die gegenwärtige Organifation des Kriegg-Minifteriums ift folgende *. Es 
beftehbt in demfelben zuoörberft eine Central Abtheilung, welde auf Grund ber 
Kabinets-Ordre v. 25. Dec. 1808 errichtet worben ift, durch welche beftimmt murbe, 
daß der Kriegg-Minifter ein eigenes Büreau und zu feiner Gefhäftsführung einen 
oder mehrere Aojutanten (für die Militair- Angelegenheiten), ſowie einer Staatsrath 
(für die auf die Civil-Aominiftration Bezug habenden Gegenftände) und eine eigene 
Kanzlei erhalten folle. Dies Büreau führte bis zum Jahre 1851 die Bezeichnung 
„Miniſterial-Büreau“; in Folge’ einer Kabinets-Ordre v. 18. Oft. 1851 hat baffelbe 
indeß die Benennung „Sentral-Abtheilung‘ erhalten °. Außerdem zerfällt das Kriegs- 
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1 Bel, G. ©. 1810, ©. 9. 


„Militair = Intendanturen ” gebilbet worden 





‚2 2gl. ©. ©. 1814, ©. 77. 

° Diefe nit publicirte K.⸗O. iſt ihrem 
wejentlihen Inhalte nah durch das Cirk.⸗ 
Reſkr. des Kriegs-⸗Min. v. 16. Febr. 1825 
(v. Kamptz, Ann., Bd. IX, ©. 262) mitge- 
theilt worden. 

* Die jeßige Organifation des Kriegs-Min, 
beruht, nad Befeitigung der dur die K.⸗O. 
v. 28. Aug. 1814 angeordneten Departements- 
Eintheilung, auf dem Publikandum v. 18, Febr. 
1809 und der K.⸗O. v. 31. Ang. 1824 nebft 
Cirk.-Reſkr. des Kriegs-Min. v. 16. Febr. 
1825 und weit in ber Hanpt- Eintheilung 
von der Organifation bes Publik. dv. 18, Febr. 
1809 nur infofern ab, al8 dort die „Departe⸗ 
ments“ in „Diviſionen“ getheilt und als 
ſolche bezeichnet find, wogegen fie jebt Die 
Bezeichnung „Abtheilungen‘ führen und die 
Kriegs - Kommifjariate nicht mehr beftehen, aus 
welchen Jetteren in. Folge der K.O. v. 1. 
Nov. 1820 (v. Kamptz, Ann., Bd. IV, ©. 
904) bejondere Behörden unter dem Namen 


find. — Vgl. über die Organifation des Kriegs- 
Minifteriums die Denkſchrift des Kriegs - Din. 
vb. 7. San. 1850 tn den Drudf. der H. 8. 
1849 — 1850, Bd. VI, ©. 120—126, unb 
ften. Ber. der IL, 8. 1849—1850, Bb. V, ©. 
3045— 3046, deren Mittbeilungen im Wefent- 
fihen auf den Feftfeßungen der oben alfeg. 
Berorbnungen beruben, Nur hinſichtlich Der 
Benennungen der verfchiebenen zu einem De- 
partement gehörenden „, Unterabtbeilungen 
finden fi Abweihungen: Die im Laufe ber 
Zeit vorgefommenen Beränderungen in ber 
inneren Einrichtung bes Kriegs -Minifteriums, 
wozu alfo auch bie Geſchäftsvertheilungen ge- 
hören, beruhen theils auf öffentlich befannt 
gemachten Allerh. Erlaffen, theils auf Ber- 
fügungen bes Chefs des Minifteriums, theils 
endlih auf Vereinbarungen der Departements- 
Direktoren, reſp. Abtheilungs-Chefs. Vgl. and) 
ben Königl. Prenf. Staats-Kalenber, Yahrg. 
1362 u. 1863, ©. 2435—276. 

5 Daflelbe befteht aus einem Vorſteher und 
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Minifterium in zwei Departements, deren jedes aus mehreren Abtheilungen befteht, 
und in drei bireft unter dem Minifter ſtehende, alfo feinem Departement angehörige, 
Abtheilungen. . 

A. Die Departements find folgende: » 

AA. Das allgemeine Kriegs: Departement, 

Daffelbe umfaßt alle auf die Berfaflung der Armee und das Kommando Bezug 
habende Gejchäfte, hat feinen eigenen Chef (Direktor) und zerfällt in drei Abthei- 
lungen T, und zwar: 


Verwaltungs : Behörden; Kriegb: Minifterium. (6. 233.) 


1) die Abtheilung für die Armee Angelegenheiten, welde alle die Drgani- 


fation, Formation, Dislofation, Truppen-Uebungen, den Dienjtbetrieb, die Mobil- 
machung, bie. Disciplin und Rechtspflege betreffenden Angelegenheiten, ferner fpeziell 
bie Dienftverhältniffe ver Infanterie, Kavallerie und Landwehr, die Erfag-, Entlaffungs-, 
Bildungs-, Schul-, Prüfungs, Mebizinal: ? und Sichen- Angelegenheiten ® be- 
arbeitet *. — In Betreff des Militair- Kirchenwefens findet Übrigens eine Konkurrenz 
des Kriegs-Miniftertums und des Minifteriums der geiftlichen . Angelegenheiten ftatt, 


beren gemeinjchaftliches Organ in biefer Beziehung der Feldprobſt ift®. 


einem Rathe, nebft dem erforderlichen Sub- 
alternen - Berjonale. 


a) In Folge dbeg Allerh. Ext. 
1848 (Min. Bl. d. ı. V. 1848, ©. 332, Wr. 
397) wurde eine vierte Abtheilung, nämlich 
für die Marine, hinzugefügt, welche indeß auf 
Grund des Allerh. Erl. v. 14. Nov, 1853 
(G. ©. 1853, ©. 908) wieder abgezweigt und 
als eine befondere Eenfral-Behörde unter ber 
Bezeihnung ‚„‚Admiralität’ konſtituirt worden 
ift (vgl, unten 8. 234), fo daß das allgemeine 
Kriegs-Depart. jegt wiederum nur drei Abs 
theilungen hat, wie das Publik. v. 18. Febr, 
1809 und die K.⸗O. v. 31, Aug. 1824 folde 
angeordnet haben. 

b) Nach dem Publik. v. 18. Febr. 1809 war 
ber Chef des allgem. Kriegs -Depart. zugleich 
Chef des General- Stabes. Die diesfallfigen 
Geſchäfte reffortirten von der zweiten Divifion 
des Departements, welcher ein General⸗Stabs⸗ 
Offizier zugetheilt war. Diefe Divifion bildete 
jpäter auf Grund der K.O. v. 28. Aug. 1814 
Das „zweite Departement‘! bes Kriegs -Mini- 
fteriums (vgl. oben im Zerte sub I), Im 
Folge einer K.⸗O. v. 8. Febr. 1825 erfolgte 
durch das Reſkr. des Kriegs-Min. v. 16. ejusd, 
die Auflöfung des zweiten Departements, und 
beffen bisheriger Gejchäftsfreis ging, zugleich 
mit der Plan-⸗Kammer, an den General- 
Stab über. Gleichzeitig wurde das mit bem 
zweiten Depart. verbunden gewejene Litho- 
graphiſche Inftitut dem Gen. -Stabe über- 
wiejen, bafjelbe auch als ein Iandesherrlichee 
anerfannt. Seit dem J. 1825 find alfo bie 
oorgebachten Gejchäfte vom Kriegs- Min, abge⸗ 
zweigt worden. 


2 Bei der Bearbeitung bes Militair-Mebi- 
zinal-Wefens follte nah 8, 16 der Bersrbn. 
v. 16. Dec. 1808 eine Theilnahme ber Seltion 
für das Mebizinal-Wefen im Min. des Ium. 
ftattfinden, melde ſich indeß (auch nad ber 
Uebertragung ber gelammten Medizinal - Ber- 
waltung an das Min. ber geiftl. 2c. Ang. 
faktiſch darauf beſchränkt Hat, daß der Chef 
des Militair-Medizinal- Wefens gleichzeitig als 
vortragender Rath im Min, ber geiftl. 20. Ang. 


v. 5. Sept. 


fungiert (vgl. oben 8. 281, ©. 118, Note 2 
und ©. 119, Rote 4). — Betreff der Ber- 
bältniffe bes Kriega- Min. zu den Thierarznei- 
ſchul-Angel. vgl. oben $. 231, sub UD, ©, 
117 fi. u, ©. 121, Note 8, 

: Die früher von dem Militair-Oekonomie⸗ 
Depart. bewirkte Bearbeitung aller Angelegen- 
heiten, welche bie Aufflellung des Etats für die 
Milttair »Geiftlichleit, die Gewährung der Ge» 
balts - und’ Zulage» Kompetenzen ber Militair- 
Geiftliden und Küfter, Die Nemunerirung der 
mit der Milttair-Geelforge betheiligten Kivil- 
Geiflliden und unteren Kivil- Kicchenbeamten 
und bie Befriedigung der- Kultus⸗Bedürfnifſe 


% 


betreffen, find jeit dem 1. April 1852 dem 


allgem. Kriege-Depart. übertragen, und bie 
Anweifung ber Gehälter» Zulagen und Kultus- 
a ee der Mili⸗ 
tair⸗Geiſtlichen und Küfter ac. ift auf die Mi- 
litair-Intendanturen übergegangen (Bekannt⸗ 
machung des Kriegs-Min. v. 24. März 1852, 
Min.⸗Bl. d. i. B. 1852, ©. 75). 

* a) Die Berplegungs- Angelegenheiten bes 
Land »- Öensdarmerie-Korps, fomweit fie 
bis dahin vom Kriegs- Min. veffortirten, find 
zum Reffort Des Min. des Inn. Dergeftalt 
übergegangen, daß fie jeßt außer aller Be⸗ 
ziebung zur Militair-Behörbe ftehen (K.⸗O. v. 
22. Sept. 1848, Min.-BI, d. i, V. 1848, ©, 
378, Nr. 470, und v. 9. März 1854, Reftr. 
bes Kriegs-Min. v. 18. Sept. 1852, 11. Mai 
und 25. Nov. 1854, Reſkr. des Min, des 
Inn. v. 17. Nov. 1854). Vgl. oben 8. 226, 
©. 77, Note 1. 

b) Ein Gleiches ift binfigtlih des Tele- 
graphen-Wejens gejchehen, welches in Folge 
des Allerh. Erlaffes v. 9. Febr. 1849 und 
zufolge Allerh. Erlaffes v. 23. März 1849 
(®. ©. 1849, ©. 146) auf das Min. für H., 
G. und öffentl. Arb. Abergegangen iſt. Vgl. 
oben 8. 228, sub II ad I, ©. 95. 

5 Bol. Militair⸗Kirchen⸗Ordn. v. 12, Febr. 
1832, $. 2, Litt. ce (G. ©. 1832, ©. 70). — 
Ueber das Verhältniß Betreffs der fatholi- 


hen Militair- Geiftlihen vgl. Bb. I, Abth. 2, 


8. 199, ©. 477, Rote 1, zu a und Militair- 
Kirchen⸗Ordn., 88. 5 u. 45. 
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Verordnung v. 27. Oft. 1810 ! nur Bezug wimmt. Nach dem gedachten Publikandum 
v. 18. Febr. 1809 theilte das Kriegs-Minifterium, welches danach die ganze Militair- 
Bermaltung in ſich begreift, und zu welchen: alles gehört, was das Militair, deſſen 
Berfaffung, Einrichtung, Erhaltung und den von ihm zu macenben Gebrauch be- 
trifft, fich im zwei Departements, nämlich a) das allgemeine Kriegd- Departement und 
b) das Milttair- Defongmie-Departement, und beide Departements zerfielen wieberum 
in Divifionen. Zum allgemeinen Kriegs- Departement, deſſen Chef zugleich Chef des 
General-Stabes war, gehörten drei Divifionen, zum Militair- Delonomie- Departement 
dagegen wier Divifionen. Außerdem beitand noch das Kriegs-Konmifjariat unter Der 
Direktion eines General - Kriegs-Kommifjariu®. 

Die Kabinets-Ordre v. 28. Aug. 1814? bob dieſe Eintheilung auf und febte 
feft, daß das Kriegs-Minifterium fortan aus fünf Departements beftehen ſolle, näm— 
lich: a) dem erften Departement, welches die Geſchäfte des allgemeinen Kriegs - 
Departements erhielt; b) dem zweiten Departement, welhes die Geſchäfte für ben 
General-Stab bearbeitete und die Beichäftigung der Offiziere des General-Stabes und 
der Adjutantur leitete, auch vie Plan-Kammer verwaltete; c). dem dritten Departe- 
ment, weldem die Gejchäfte der erften Divifion des .Kriegs- Departements zufielen; 
d) dem vierten oder dem Militair - Defonomie =» Departement; und e) dem fünften 
Departement, in welchem die Geſchaͤfte des Kriegs-Kommiſſariats unter ber jebes- 
maligen Direktion des General⸗-Kriegs-Kommiſſariats bearbeitet werben follten. Dabei 
wurde die vierte Divifion des Militair- Delonomie- Departements von bemfelben ge- 
trennt und unter dem Namen des „Invallden- Departements“ direkt unter den Kriegs— 
Minifter geftellt, alfo als ein felbftftändiges Departement neu gefchaffen. 

Diefe Eintheilung beftand bis zum Iqhre 1825, wo fie auf Örund der Kabinets- 
Ordre v. 31. Aug. 1824? wieder aufgehoben wurde, welche beftimmte, Daß dem 
Kriegs - Minifterium die Drganifation des Jahres 1809 wiedergegeben . werben jolle, 
was demnächſt gefchehen ift. 

II. Die gegenwärtige Organifation des Kriegg-Minifteriums ift folgende +. Es 
befteht in demſelben zuoörberft eine Central- Abtheilung, welde auf Grund der 
Kabinets-Ordre v. 25. Dec. 1808 errichtet worben ift, durdy welche beftimmt wurde, 
daß der Kriegs-Miniſter ein eigenes Büreau und zu feiner Gefhäftsführung einen 
oder mehrere Adjutanten (für die Milttair- Angelegenheiten), fowie einer Staatsrath 
(für die auf die Civil-Aominiftration Bezug habenden Gegenſtände) und eine eigene 
Ranzlei erhalten folle. Dies Büreau führte: bis zum Jahre 1851 die Bezeichnurkg 
„Miniſterial-Büreau“; in Folge einer Kabinets-Ordre v. 18. Oft. 1851 hat bafjelbe 
indeß die Benennung „Sentral-Abtheilung‘ erhalten °. Außerdem zerfällt das Kriegs- 
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Bol. G. ©. 1810, ©. 22. „Militatr » Intenbanturen * gebildet worden 





2 Bel. © ©. 1814, S. 77. 

® Diefe nit publicirte K.⸗O. iſt ihrem 
wejentlichen Inhalte nah durch das Eirk.- 
Reife. des Kriegs⸗Min. v. 16. Febr. 1825 
(vd. Kamptz, Ann., 3b. IX, ©. 262) mitge- 
theilt worden. 

* Die jeßige Organifation des Krlegs-Min, 
berubt, nach Befeitigung der dur die K.⸗O. 
vd. 28. Aug. 1814 angeordneten Departements- 
Eintheilung, auf dem Publikandum v. 18, Febr. 
1809 und der K.⸗O. v. 31. Aug. 1824 nebft 
Cirk.⸗Reſkr. des Kriegs-Min. v. 16. Febr. 
1825 und weicht in der Hanpt- Eintheilung 
von der Organifation des Publik. v. 18. Febr. 
1809 nur infofern ab, als dort Die „„Departe- 
ments" in „Divifionen‘ getheilt und als 
ſolche bezeichnet find, wogegen fle jeßt die 
Bezeichnung „„Abtheilungen‘ führen und die 
Kriegs - Kommiffariate nicht mehr beftehen, aus 
welchen letzteren in. Folge der K.O. v. 1. 
Non. 1820 (v. Kamp, Ann., Bd. IV, ©. 
904) bejondere Behörden unter dem Namen 


MM 


find. — Bol. über die Organifation des Kriegs- 
Minifteriums die Denkſchrift des Kriegs-Min. 
v. 7. San. 1850 tn den Drudf. der I. 8. 
1849 —1850, 3b. VI, ©. 120—126, und 
fien. Ber. ber II. 8. 1849—1850, Bd. V, ©. 
3045—3046, deren Mittheilungen im Wejent- 
fihen auf den Feftfegungen der oben alleg. 
Verordnungen beruhen. Nur binfichtli Der 
Benennungen ber verfchiebenen zu einem De- 
partement gehörenden „, Unterabtheilungen 
finden fih Abweihungen. Die im Laufe ber 
Zeit vorgefommenen Veränderungen in ber 
inneren Einrichtung des Kriegs -Miniftertums, 
wozu alfo auch die Geſchäftsvertheilungen ge- 
bören, beruhen theils auf öffentlich befannt 
gemachten Allerh, Erlaffen, theil® auf Ber- 
fügungen bes Chefs des Minifteriums, theile 
endlich auf Vereinbarungen ber Departements- 
Direktoren, refp. motgeilungs Chefs. Bol. auch 
ben Königl. Prenf. Staats- Kalender, Jahrg. 
1862 u. 1863, S. 243—276. 

5 Daffelbe beſteht aus einem Vorſteher und 
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Minifterium in zwei Departements, deren jedes aus mehreren Abtheilungen befteht, 
und in drei bireft unter bem Minifter ſtehende, alſo feinem Departement angehörige, 
Abtheilungen. 

A. Die Departements find folgende: » 

AA. Das allgemeine Kriegs- Departement. 

Daſſelbe umfaßt alle auf die Berfaflung der Armee und das Kommando Bezug 
habende Geſchäfte, hat feinen eigenen Chef (Direktor) und zerfällt in drei Abthei- 
lungen ?, und zwar: 


1) die Abtheilung für die Armee-Angelegenheiten, welde alle vie Organi- 


fation, Formation, Dislofation, Truppen-Uebungen, ven BDienftbetrieb, die Mobil- 
machung, bie. Disciplin und Rechtspflege betreffenden Angelegenheiten, ferner fpeziell 
bie Dienftverhältniffe ver Infanterie, Kavallerie und Landwehr, die Erfat-, Entlaſſungs⸗, 
Bildungs-, Schul-, Prüfungs, Mebizinal:? und SKichen- Angelegenheiten ?_ be- 
arbeitet *. — In Betreff des Militair- Kirchenwefens findet Übrigens eine Konkurrenz 
des Kriegs-Minifteriums und des Minifteriums der geiftlihen . Angelegenheiten ftatt, 


deren gemeinjchaftlihes Drgan in diefer Beziehung der Feldprobſt ift°. 





einem Rathe, nebft bem erforderlichen Sub- 
alternen - Berfonale, 


! a) In Folge des Allerh. Erl. v. 5. Sept. 
1848 (Min.Bl, d. ı. V. 1848, ©. 332, Nr. 
397) wurde eine vierte Abtheilung, nämlich 
für die Marine, hinzugefügt, welche indeß auf 
Grund des Allerb, Erl, v. 14, Nov. 1853 
(G. ©. 1853, ©. 908) wieder abgezweigt und 
als eine befondere Eenfral-Behörde unter ber 
Bezeihnung „Admiralität“ konſtituirt worden 
iſt (vgl. unten 8. 234), fo daß das allgemeine 
Kriegs» Depart. jet wiederum nur drei Ab: 
theilungen bat, wie das Publik. v. 18. Febr, 
1809 und die 8.-D. v. 31, Aug. 1824 ſolche 
angeordnet haben. ' 

b) Nach dem Publik. v. 18. Febr. 1809 war 
der Chef des allgem. Kriegs-Depart. zugleich 
Chef des General- Stabes. Die diesfallfigen 
Geſchäfte reffortirten von der zweiten Divifion 
des Departements, welcher ein General-Stabs- 
Offizier zugetheilt war. Dieſe Divifion bildete 
jpäter auf Grund ber K.O. v. 28. Aug. 1814 
Das „zweite Departement“ des Kriegs-Mini- 
fieriums (vgl. oben im Zerte sub I), Im 
Folge einer 8.-O. v. 3. Febr. 1825 erfolgte 
durch das Keifr. des Kriegs-Min. v. 16. ejusd, 
die Auflöfung des zweiten Departements, und 
beffen bisheriger Geſchäftskreis ging, zugleich 
mit der Plan-Rammer, an den Generale. 
Stab über. Gleichzeitig wurde das mit dem 
zweiten Depart. verbunden gewejene litho⸗ 
graphiſche Inſtitut dem Gen. -Stabe liber- 
wiefen, daſſelbe auch als ein landesherrliches 
anerfannt. Seit dem J. 1825 find aljo bie 
vorgedachten Gefchäfte vom Kriegs- Min. abge- 
zweigt worden. 


2 Bei ver Bearbeitung bes Militair-Mebt- 
zinal-Wefens fjollte nad $. 16 ber Bersrbn, 
v. 16. Dec. 1808 eine Theilnahme ber Sektion 
für das Medizinal-Wefen im Min. des Inn. 
ftattfinden, welche ſich indeß (auch nad ber 
Uebertragung der gefammten Medizinal - Ber- 
waltung an das Min. ber geiftl. 2c. Ang. 
faktiſch darauf befchränft hat, daß der Chef 
des Militair- Medizinal-Wejens gleichzeitig als 
vortragender Rath im Min. der geiftl. ꝛc. Ang. 


fungirt (vgl. oben 8. 281, ©. 118, Note 2 
und ©, 119, Rote 4). — Betreff der Ber- 
hältniffe des Kriegs- Min. zu den Thierarznei- 
ſchul-Angel. vgl. oben $. 231, sub UD, ©, 
117 ff. u. ©, 121, Note 8. 

8 Die früher von dem Militair » Delonomie- 
Depart. bewirkte Bearbeitung aller Angelegen- 
heiten, welche die Aufflellung des Etats für die 
Militair + Geiftlichleit, die Gewährung der Ge- 
halts⸗ und’ Zulage» Kompetenzen. ber Militair- 
Geiftlihen und Küfter, die Remunerirung der 
mit der Militair-Seelſorge betheiligten Kivil- 
Geiſtlichen und unteren Civil» Kirchenbeamten 
und bie Befriedigung der Kultus⸗Bedürfnifſe 


% 


betreffen, find feit dem 1. April 1852 dem 


allgem. Kriege-Depart. Übertragen, und bie 
Anweiſung ber Gebälter- Zulagen und Kultus- 
Koften-Averfional- Entihädigungen der Mili- 
tair» Geiftlihen und Küfter 2c. iſt auf die Mi- 
litair⸗Jutendanturen übergegangen (Belannt- 
ntachung bes Kriegs-Min. v. 24. März 1852, 
Min.⸗Bl. d. i. B. 1852, ©. 75). 

* a) Die Berpfegungs- Angelegenheiten bes 
Land » Öensdarmerie-Korps, fomweit fie 
bis dahin nom Kriegs- Min. reffortirten, find 
zum Reffort Des Min. bes Jun. bergeftalt 
übergegangen, daß fie jeßt außer aller Be- 
ziebung zur Militair-Behörde ftehen (K.O. v. 
22. Sept. 1848, Min.⸗Bl. d. i. V. 1848, ©. 
378, Nr. 470, und v. 9. März 1854, Reffr. 
bes Kriegs-Min. v. 18. Sept. 1852, 11. Mai 
und 25. Nov. 1854, Reſkr. bes Min, des 
Inn. v. 17. Nov. 1854), DBgl. oben 8. 226, 
©, 77, Note 1. 

b) Ein Gleiches ift hinſichtlich des Tele- 
rapben=-Wejens gejchehen, welches in Folge 
es Allerh. Griaffes v. 9. Febr. 1849 und 
zufolge Allerh. Erlaffes v. 23. März 1849 
(®. ©. 1849, ©. 146) auf das Min. für 9., 
G. und öffentl. Arb. übergegangen if. Vgl. 
oben 8. 228, sub II ad I, ©. 95. 

5 Bol. Militair⸗Kirchen⸗Ordn. v. 12, Febr. 
1832, $. 2, Litt. c (G. ©. 1832, ©. 70). — 
Ueber das Verhältniß Betreffs ber katholi— 


hen Militair- Geiftlicden vgl. Bd. I, Abth. 2, 


8. 193, ©. 477, Note 1, zu a und Militair- 
Kirchen⸗Ordn., 88. 5 u. 45. 
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Bon dieſer Abtheilung reffortiren die ſämmtlichen Bildungs-Anftalten der Armee, 
nämlih die General-Infpektion des Militair- Erziehungs und Bildungs— 
MWefens! mit ven viefet bei- und untergeorbneten Studien- Kommiffionen 2, 
ver Militair-Ober-Eraminations-Rommiffion, der Kriegs-Akademie, ven 
Kriegs-Schulen, der vereinigten Artillerie- und Ingenieur-Schule, und 
ben Kadetten- Korps nebft den Kabetten- Häufern ?; ferner das Militaiv-Mebdi- 
zinal-Wefen* Außerdem ftehen vireft unter berfelben: a) die Milttair-Reit-Schule 
(früher „Lehr » Esfapron‘‘)?, b) das Militair-Roßarzt- Eleven-Inftitut ®, c) das 
Milttair -Kuaben - Erziehungs- Inftitut zu Annaburg ?. 

2) Die Abtheilung für die Artillerie-Angelegenheiten. Diefelbe leitet Die 
* Fabrikation der Waffen aller Art, des Pulver, der Munition und des gefammten 
Artillerie- Materials, fowie die hiermit in Verbindung ftehenden Verſuche über Waffen- 
Konftruftion und Waffen-Wirkung; fie forgt für die Ausrüftung der Armee und ber 
befeftigten Pläge mit Waffen und Munition, und für vie Aufbewahrung und Inftand- 
baltung der vesfallfigen Borräthe, bearbeitet die jpeziellen Angelegenheiten der Artillerie, 
die Schießübungen der Armee und die Schießverfuhe. Neben dieſen Minifterial- 
gefhäften Tiegt der Abtheilung noch die unmittelbare Leitung bes Betriebes, ber 
Adminiſtration; des Kaſſen- und Rechnungsweſens der Pulver-Fabriken, Geſchütz— 
Gießereien, Gewehr-Fabriken, Gewehr-Umänderungs-Anſtalten und Waffen-Fabriken, 
des Feuerwerker-Laboratoriums für die Anfertigung der Kriegs-Raketen und Zündungen, 
und ber Artillerie-Depots mit den Zeughaus-Berwaltungen, Artillerie- Laboratorien 
und Büchſenmachereien ob. 

Zum Reſſort diefer Ahtheilung gehören auch: a) die Infpeftion der technifchen 
Inftitifte der Artillerie 8, welcher die Artillerie-Werkftätten ?, das Feuerwerks-Laborato— 
rium 19, die Geſchütz-Gießereien 11 und die Pulver-Fabriken 1? unmittelbar untergeorpnet 
find 13; b) die Gewehr - Fabriken 1%; c) die Artillerie - Depots 19, 

3) Die Abtheilung für die Ingenieur- Angelegenheiten, welde alle vie 
feften Pläße des Landes in fortififaterifcher Beziehung betreffenden Angelegenheiten be- 
arbeitet. Ihr liegt die Neuanlage und Inftandhaltung ver Feftungen und Fortififationg- 
Werke, die Leitung und Beauffihtigung der Militair-Bauten, die Berwaltung - der 
Feſtungs-Baukaſſen und Grundſtücke, vie Unterbringung der Staats- und Bau— 
Gefangenen ob. Sie bearbeitet ferner die Eifenbahn- und Chauffee- Angelegenheiten, 





I Dal. unten $. 510, sub III, 10. 
2 Bgl. unten $. 515, sub 1. 

8 Vgl. unten $, 515, sub IL, 

* Bol. unten $. 518, 


5 Vgl. unten $. 516, sub VII, J 
s Vgl. unten 8. 516, sub II. ” 


° Dies Inftitut reffortirte früher von dem Min. 
bes Unterrichts, wurde jedoch durch die K.⸗O. 
v. 6. Aug. 1821 dem SKriegs- Min. zugetheilt 
und durch Reſkr. des Kriegs-Diin. v. 31. ej. m. 
bie Leitung der Geſchäfte und Verwaltung bes 
Inſtituͤts dem Damaligen vierten Depart. über- 
tragen und fpeziell der Kaſſen⸗Abth. über- 
wiefen. Laut ea hung bes Kriegs- 
Min. v. 24. März 1852 (Min.⸗Bl. d. i. V. 
1852, ©, 76, Nr. 65) ift indeß die Leitung 
und Bearbeitung der Angel. des Inftituts feit- 
dem dem allgem. Kriegs -Depart. Übertragen 
worden und die Bearbeitung der betreff. Bau⸗ 
und dfonomifchen Angel. auf die Intendantur 
des IV, ArmeesKorps Übergegangen. 


8 Diefelbe ift in Folge der Allerh. Ordre v. 
22. April 1858 an bie Stelle ber früher be- 


fiandenen (jeßt aufgehobenen) „Inſpektion ber- 


Artillerie-Werkftätten‘ getreten (vgl. Belannt- 
madung bes allgem. Kriegs-Depart. des Kriegs- 





Min. v. 5. Mai 1858, Min.- BI. d. i. 2. 
1858, ©. 69). 

s Es befteben Haupt - Artillerie» Werfftätten 
in Berlin, Deut, Neiße und Danzig (vgl. 


Königl. Preuß. Staatss Kalender für 1862 u. 


1863, ©. 267), welche die Details der Lei⸗ 
tung durch ihre Direktionen beforgen. 

10 Dafielbe hat feinen Sik in Spandau (vgl. 
Königl. Preuß. Staats» Kalender für 1862 u. 
1863, ©. 268). 

ıı Diejelbe befindet fich gleichfalls in Span- 
dau (vgl. a. a. D.). 

12 Es beftehen ſolche bei Spandau unb bei 
Neiße (vgl. a. a. O., ©. 267). 

13 Sal, auch unten 8. 513, sub B. 

14 Es beftehen: a) eine Inſpektion der Ge⸗ 
wehr- Fabrifen in Berlin, b) drei Gemehr- 
Habrif- Direktionen (in Spandau, Saarn und 
Danzig) und c) zwei Gewehr - Reviflons - Kom- 
miffionen (in Sömmerda und Suhl). Bol. 
Königl. Preuß. Staats- Kalender für 1862 u. 
1865, ©. 268—269, besgl. unten $. 513, 
sub C, 

15 Dergleichen beftehen in den Feftungen und 
außerdem in Berlin, Breslau, Münſier und 
Zrier zufammen 33 (ogl. Königl. Preuf. 
Staats⸗Kalender für 1862 u. 1863, ©. 269). 
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fowelt davon das Miltteir-Meffort berührt wird, desgleichen Lie Angelegenheiten des 
Pionter- Korps und der Ponton⸗Trains. 
"BB. Das Militair-Defonomie- Departement. 

Demfelben find alle, die Militair-Delonomie angehende Sachen, mit Aus- 
nahme der dem allgemeinen Kriegö- Departement übertragenen, unterworfen. “Daffelbe 
a a u unter einem eigenen Chef (Direktor) und zerfällt in vier Abtheilungen, 
nämlich: — 

1) die Abtheilung für das Etats- und Kaſſenweſen. 

Zum Geſchäftskreiſe derſelben gehören: a) die Auffſtellung der Haupt» und 
Spezial⸗Etats der General-Militair-Kaſſe und die Mitwirkung bei allen Angelegen- 
beiten, welde fih auf die Spezial-Etats der Militair-Berwaltung Beziehen, ingleidhen 
bie Seftitellung des Geldbedarfs der genannten Kaffe und die Sorge für deſſen Ueber- 
weifung, fowie bie Kontrollirung ber außergewöhnlihen Einnahmen biefer Kaffe; b) die 
Leitung des Kaffen- und Rechnungsweſens ber Truppen im Allgemeinen, insbeſondere 
ber Geldverpflegung der Truppen, ver Erſatz⸗ und Reſerve-Maunſchaften, der Arre⸗ 
ftanten 2c.; c) die Anweifung der Gehälter und Zirlagen für nicht regimentirte Offi- 
ziere und Beamte, foweit dieſe nicht in ihrer vienftlichen Stellung dem Geſchäftskreiſe 
einer anderen Abtheilung des Minifteriums sue|hliehlid angehören; d) die unbeſtimmten 
Zahlungen an Tagegelvern, Zulagen, Unterftägungen, Gerichtskoſten, Vorſchüſſen :c.; 
e) die Anftellung der Zahlmeifter bei ven Truppen; f) die Angelegenheiten der Milie 
tair-Wittwen- Kaffe. Die Abtheilung bat zugleich das Kuratorium dev General» 
Militair- Kaffe, bewirkt Die ordentlichen und außerorbentlihen Reviſtonen berjelben, 
nimmt außer den ihr Reſſort Getrefenden Titel-Rechnungen dieſer Kaffe auch bie 
Haupt⸗Rechnung verfelben und die Rechnungen von den Kaufionszinfen ab, und ftellt 
am Schluffe des Jahres die Hauptüberficht des Geldhaushaltes der Militair-Verwaltung 
zufammen. Demzufolge. refjortiren von der Abtheilung: die General - Militair - Kaffe 
Fra Filial⸗Anſtalten (Militair-Wittwen⸗Kafſe, detachirte Kaflen in den Bundes— 
eſtungen). 

* Die Abtheilung für die Natural-Verpflegungs-, Reiſe- und Vor— 
fpaun-Angelegenheiten. | | 

Bon berfelben veffortiven: die Natural-Berpflegung ber Truppen, ferner däs 
Mundverpflegungs- Npprovifionnement in den Feſtungen; besgleihen das Militair-, 
Keife-, Borfpaun- und Transport-Wefen. Für die oronungsmäßige Ausführung 
dieſer Gefchäfte haben die Intendanturen unter ber oberen Leitung der Abtheilung zu 
forgen, von welcher. vie allgemeinen Anordnungen hinſichts ber Beichaffung bes 
Naturalien⸗Bedarfs ausgehen. Der Abtheilungs-Vorfteher, als General» Proviant- 
meiſter, erhält fich in fortlaufenver Kenntuiß von den obwaltenden Konjunkturen im 
Setreivehandel und von dem Stande ded Anjhaffungs- Betriebes; ebenfo nimmt der⸗ 
ſelbe nähere Ueberzeugung von ben Hanptergebniffer der Magazin-Berwaltung und 
von der Geſchäftsthätigkeit der VBroviant-Aemter ꝛc. buch örtliche Bereifung in einem 
ent|prechenden Turnus. ' 

3) Die Abtheilung für bie Bekleidungs⸗, Feldequipage- und Train— 
Angelegenheiten. 

Bon verfelßen reflortiren: die Anordnungen: wegen Abfindungen der Truppen mit 
Belleivung und Zubehör; das Train- und Feldequipage-Wefen bei ven Truppen und 











ı Auf Grund der 8.-O. v. 24. April 1824 
iſt Die Offizier-Wittmen- Kaffe and der ge 
meinſchaftlechen Verwaltung ber Gen.-Direltion 
Der allgem. - Witttwen - Despflegunge ⸗Anſtalt 
ausgeſchieden nnd dem Kriegs⸗Mim zugetheilt, 
Ber vieſen Bat: das bamalige fünfte Depart. 
Die, Betreff Geſchäfte under der Ks „Di⸗ 
veftion der Militair⸗Witwen⸗ Penſionirungs⸗ 
Soctetät’'' verwaltet, mogegen die Kaſſenarbei⸗ 
ten der General⸗Militair⸗Wiitwen⸗Kaſſe unter 
Beibehaltung ber: Bezeichnung „Militair- 

v. Rönne, Preuß. Staats⸗Recht. IL. 1. 


MWittiwen- Kaffe‘ übertragen wurden. Dur 
die Reſtr. des Kriegs- Bin. v. 10: u. 18. Febr. 
and 1. März 1830 ift ber gedachten Direktion 
die Benennung: „Abtbeilung für bie Militair- 
Wittwen⸗Kafſen⸗Angelegenheiten“ beigelegt 
werben, und mittelſt Reſtr. des Kriegs- Min, 
v. 30. Ian, 1835 (Monats-Firkular, Nr. 92 
5. 30. Mat 1885) tft biefelbe dem Militaiv⸗ 
Delonomie-Depart., und zwar ber Abth. für 
das Etats, und Kaſſenweſen, zugeteilt wor 
ven — Bol, unten 8. 588, , 
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Bie Erhaltung und Ergänzung der in den Train-Depots niebergelegten Vorräthe au 
Fahrzeugen, Gefhirren und fonftigen Train- und Ausrüftungs-Gegenftänden. Denr 
zufolge gehören zum Gefchäftsbereihe dieſer Ahtheilung die Montirungs-Depots und 
die Zrain- Depots, 

4) Die Abteilung für das Servis- und Lazareth-Weſen. 

Zu deren Reffort gehören: die fämmtlichen Servis- Angelegenheiten 1; die ge= 
fammte Kafernen-Adminiftration und bie Befhaffung, reſp. Erbauung und Unterhal- 
tung der Kafernen, Pferdeftälle, Reitbahnen, Erercierhäufer, Wachen, Arreftlofale, 
Landwehr Zeughäufer, Pulver -Behältniffe, Heergeräth-Schuppen, Handwerks-Stuben, 
Montirungs- Kammern, Garnifon- Schmieden, auch der Exercier- und Schießpläße; ie 
Unterhaltung der Dienftwohnungen des Kriegs-Miniſters, der kommandirenden Generale 
und des Gouverneurs von Berlin; die Unterhaltung der Garniſon-Kirchen und des 
Kirchengeräthes, jowie der Garnifon- Begräbnißpläge; die Unterhaltung der Invaliden- 
bäufer; die obere abminiftrative Leitung der Krankenpflege der Truppen; bie Be- 
Ihaffung und refp. Erbauung ber Lazarethe, die Verwaltung berfelben mit Einfluß 
der dahin gehörigen Anfhaffung der Arznei und Berbandmittel und zwar a) in ben 
Sarnifon= und Kantonnements-Lazarethen, b) in den Feftungs-Belagerungs-Lazarethen, 
d) in den Feld-Lazarethen?; die Servis-, Garnifon= und Lazareth-Adminiſtration in 
den Bundesfeftungen. Demzufolge gehören zum Geſchäftsbereiche dieſer Abtheilung: die 
ſaͤmmtlichen Königlihen und magiftratnalifhen Garnifon- Verwaltungen, die Garniſon⸗ 
Tazareth- Kommiffionen und die Kommiffionen zur Berwaltung der Belagerungs- 
Lazareth-Depots in den Feſtungen. _ 

B. Die direkt unter dem Kriegs-Minifter ſtehenden Abtheilungen. 
. Diefe find folgende: | 

AA. Die Abtheilung für die perfönlihen Angelegenheiten ? und bie 
bazu gehörige Geheime Kriegs-RKanzlei. | 

Diefe Abtheilung bearbeitet: die Ernennung und Beförderung ſämmilicher Offiziere 
der Armee, deren Anftellungs-, Abſchieds-, Berjegungs-, Urlaubs-, Heiraths-, Be⸗ 
Iohnungs= und außerorventlihe Geſuche und Vorfhläge, deren Entſcheidung von dem 
Könige abhängt; fie bereitet zur Entſcheidung des Königs vor: alle zur Beftätigung 
vefjelben gelangenden kriegs- und ehrengerichtlihen Sentenzen, fowie die Rehabi— 
fitirung8- Anträge der Militair- Behörben. Bei ber damit verbundenen Geheimen 


Das Verwaltungs Reht. Organismus der Stantd-Berwaltung. ($. 233.) 





I Unter dem Kolleltionamen „Servis⸗Weſen“ 
werben alle Angelegenheiten verftanden, welche 
auf das eigentlihde Servis- und Einquartie- 
rungsweien, die Kafernen- und Garnifon-Ein- 
richtungsbaue, bie Abminiftration nnd Garni- 
fon-Anftalten, als Kafernen, Lazarethe, Ställe, 
Wachen ꝛc., die Dislofation der Truppen, bie 
Landwehrzeughaus - Einrichtungen, bie Flurent- 
Ihädigungs- Sachen, bie Ausmittelung Der 

rercterpläte bei Garnifonen, und bie Servis- 
rüdftände mit dem damit verbundenen rüd- 
ftändigen Rechnungsweſen Bezug haben (Eirf.- 
Refle. des Min. des Inn, und bes Kriege v. 
25. Febr. 1820, v. Kamptz, Ann., Bd. IV, 
S. 138—139). Dieje Angelegenheiten. reffer- 
tirten früher von dem Din. des Inn. und des 
Kriegs gemeinfchaftlih (vgl. Publil. v. 18. 
Febr. 1809, s. v.: Militair-DelonomieDepart., 
Regl. v. 17: März 1810, Nr. 49, sub b, 
N. CC. 1806 —1810, ©. 949, K. ⸗O. v. 
11. San. 1819, Nr. 2, Litt. e, © ©, 1819, 
©. B) Bol. oben $ 226, sub I, ©. 75. 
Auf. Grund der K.⸗O. v. 17. Aug. 1818 und 
142. Febr. 1820 ift daſſelbe feit dem 1. März 
21820 ausſchließlich auf das Kriegs- Min. über- 
gegangen (vgl. das Cirk.⸗Reſkr. des Min. bes 
Inn. und bes Kriegs v. 25. Febr. 1820, v. 


Kamptz, Ann., Bb. IV, ©. 138) unb bier 
dem vierten Depart. (Abtheilung) zugetheilt 
worden. In Folge der K.⸗O. v. 1. Non. 
1820 (a. a. O., Bd. IV, ©. 904) ift auch bie 
Bearbeitung biefer Angelegenheiten bei ben 
Provinzial- Behörden von den Regierungen auf 
die Militatr-Intenbanturen übergegangen (vgl. 
unten $. 258). 


* Die Verwaltung ber Lagarethe reffortirte 
früher theils vom vierten, theils vom fünften 
Departement bes Kriegs - Minifteriums; duch 
die K.⸗O. v. 29. Ian. 1824 iſt angeorbnet 
worden, daß die gefammte Tazareth- Berwal- 
tung beim vierten Departement vereinigt ge= 
führt werden folle. ° 


: Nach dem Publik. v. 18. Febr. 1809 ref» 
fortirte der Gefchäftsfreis Diefer Abtheilung 
von der erſten Divifion des allgem. Kriegs» 
Departements, Nah der K.⸗O. v. 31. Aug 
1824 und dem Cirk.⸗Reſkr. bes Kriegs- Min. 
v. 16. Febr. 1825 (v. Kamptz, Ann. 3b. IX, 
©. 262) gehört, zwar die Abtbeilung für bie 
perjönlichen Angelegenheiten, mit ber Geh. 
Kriegs- Kanzlei, noch zum allgem, Kriegs- 
Depart., indbei,, Hab demnächſt beide unmittels 
bar unter den Kriegs- Min. geftellt. 
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Kriegsfanzlei erfolgt die Ausfertigung der Patente, Sammlung ver Nachrichten über 
sl Individuen des Dffizier > Standes, Führung der Rang- und Duartier- Lifte ber 
rmee 2C. j 
BB. Die Xbtheilung für das Invalidenweſen!. 
Diejelbe bearbeitet: das Etats-, Kaſſen⸗ und Rechnungs-Weſen über den 
Militair-Penſions-Fond; die Feſtſtellung und Anweiſung der Penſionen für Offiziere 
und Mikttair-Beamte; die Anftelungen der. im Civildienſte zu verforgenden penfionirten 
Militairs aller Grade; die Perfonalien der in den Invaliden-Inſtituten befinplichen 
Offiziere; die Anträge det Gerichtsbehörden auf Penfionschzüge zur Tilgung von 
Schulden ꝛc.; fie bat die Oberauffiht in Betreff der Invaliden- Anerkennung von 
Feldwebel abwärts; ihr Liegt die Feſtſtellung ber Penſionszuſchüſſe für die im Civil 
angeftellten Invaliden, reſp. die Wiebereinziehung der von benfelben veranlaften 
Ueberhebungen, desgl. die Verwaltung und Bertheilung ber während ver Kriegsjahre 
1813 bis. 1815 aus milden Gaben geftifteten Fonds, fowie der ſpäteren Vermächtniſſe 
und Schenkungen zur Unterftügung invalider Offiziere und Mannfchaften, fowie der 
Wittwen und Kinder ber in jenen Feldzügen gefallenen Krieger, endlich die Verwaltung 
andberer milder Unterſtützungs-Fonds für Invaliden ꝛc. ob, on 
CC. Die Abtheilung für das Remonteweſen ?, — 
Zum Geſchäftskreiſe derſelben gehören: die Remontirung der Kavallerie und 
Artillerie; die Anordnungen zum Ankaufe der Remonten; die Leitung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen und Kaſſen-Verwaltung der Remonte⸗Depots, ſowie die Feſtſtellung ber 
jährlichen Wirthſchafts-Ueberſchüſſe (Etats) für dieſelben; ber Verlauf der auszuran⸗ 
girenden Dienjipferde der Armee und die Einziehung des Erlöſes dafür zur General- 


Militair- Kaffee — Unter der Abtheilung ftehen die Remonte- Ankauf - Kommiffionen 


und bie Remonte- Depot - Anminiftrationen. 


UL. Von dem Kriegs - Miniflerium. veffortiren ferner: 





1 Nah dem Publik. v. 18. Febr. 1909 wur⸗ 
ben bie Geſchäfte diefer Abtheilung theils von 
ber erften Divifion des allgem. Kriegs: Departe- 
ments, theils von ber vierten Divifion des 
Militair - Delonomie- Departements bearbeitet. 
Durd die K.⸗O. v. 28. Aug. 1814 wurde bie 
vierte Divifion des Milttair = Defonomie- Des 


artements von demſelben getrennt und unter. 


em Namen bes ‚, Invaliden=- Departements‘ 
direkt unter ben Kriegs: Din. geftellt. Durd 
bie K.⸗O. v. 31. Aug. 1824 unb das Cirk.⸗ 
Neffe. des Kriegs⸗Min. v. 16. Febr. 1825 
(v. Kamp, Aun., 3b. IX, ©. 202) ift da» 
gegen wieber. feftgefetst worden, daß die Ab— 
tbeilung für das Invaliden-Weſen zum Milt- 
tair-Oelonomie» Departement gehören, jedoch 
unmittelbar unter dem Kriegs» Dim. ſtehen 
folle. Die K.⸗O. v. 28. San. 1834 (v. 
Kamptz, Jahrb., BE, XLII, ©. 151, Gräjff's 
Samml., 3b. VIII, ©. 458) beftimmte hier» 
nähft, daß die Invaliden-Anerfennungs« 
Angelegenheit ‚vom. allgem. Kriegs. Departe- 
ment getrennt werde und zur Abtheilung für 
das Invalidenweſen übergehe, dergeftajt, daß 
alle Invaliden-Angelegenheiten, daher 
auch die Anerkennung der Land-Gensdarmen 
zu Invaliden-Benefizien, und bie Anerfennun- 
gen zur Halb- Invalidität bei biefer Abtheil. 
vereinigt und bearbeitet' werden. Die Attheil. 
für das Invalidenwejen murde danach von dem 
Militair - Delonomnie » Departement getrennt und 
befteht für fi, jedoch in der Art, baß bie 
nötbige Berbindung zwiſchen diefer Abtheilung 
unb den beiden Departements des Kriegs⸗Min. 
erhalten wird. Die für: fi beſtehende Abthei- 





fung führt feitbem die VBenenyang: „Krieger 
Minifterium, Abtheilung für das Invaliden- 
Weſen“. Endlich beftimmte dann der Allerh. 


Erlaß v. 29. San. 1852 (Min.⸗Bl. d. i. V. 
1852, ©. 75), daß die Anerkennung ber 


Snyaliden aller Waffen vom Feldwebel und 
Wachtmeiſter abwärts, fowie die Anweifung 
ber Penfionen ꝛc. fortan durch die General» 
Kommandos, refp. Wilitair - Intendanturen, 
auf welche dieſe Gejchäfte übertragen wurben, 
erfolgen ſolle. Dem Kriegs-Min. blieb bier« 
bei nur Die Oberaufficht vorbehalten. 

? Durd die K.⸗O. v. 25. Febr. 1822 wurbe 
zuerſt ein bejonderer Remontes Infpektor unter 
ber bisherigen oberen Leitung des Kriegs⸗Min. 
und ein Direktor Über die Remonte - Depots 
unter dem das Remontewefen dirigirenden In⸗ 
jpeftor eingejeßt. Diejer Gefchäftsfreis gehörte 
bi8 dahin, auf Grund des Publik. v. 18. Febr. 
1809, zum Reffort der zweiten Divifion des alleg. 
Kriegs-Derart., reſp. der zweiten Divifion bes 


| Milit.-Defon,-Depart. (Reffr. 0.8. Mat 1828), 


bei denen dieſe Angelegenheiten auch bis zum $. 


1835 verblieben. Die K.⸗O. v. 22. Febr. 1835 


zweigte dann die von ber Armee-Abth. (zweite 
Diviflon) des allgem. Kriegs-Depart. und der 
Natural» Verpfleg.- Abth. (zweite Divifion) bes 
Milit.-Defon.-Depart: gemeinfchaftlich bearbeite- 


ten, auf die Remontirung ber Armee und Vermwal- 


tung der Remonte» Depots Bezug habenden Ge⸗ 
ſchäfſte ab und vereinigte dieſelben bei der neu 


gebildeten, unter der oberen Yeitung des Kriegs 
Min, für ſich beftehenden Abtheilung, welde 
; von da bie Bezeichnung: ‚Kriegs. Minifterium; 


Abth. für die Remonte⸗Angelegenheiten“ erhielt: 
9 * 
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1) Die Nemonte- Infpeftion ’; 

2) die General: Militair- Kaffe ?, welche in zwei Abtbeilungen zerfällt, 
beren jede wieberum in YBuchhalterei» Abtheilungen getheilt wird ®. Jede Abtheilung 
bearbeitet ihre Geſchäfte felbftländig; nur in allgemeinen Angelegenheiten, welche 
beide Abtheilungen berühren, treten deren Borftände zufammen und berichten gemein- 
ſchaftlich. 
- 8) Die Ober-Eraminations-Kommiffion für Militair-Intendantur—⸗ 
Beamte *. Ä 

4) Das Direktorium des Potsdamſchen großen Militair-Waiſen⸗ 

anjes ®. 
, Nach ven Feitfekungen des Publikandums v. 18. Febr. 1809 reſſortirte daſſelbe 
von ber damaligen erſten Diviſion des Militair⸗Oekonomie-Departements, wurde indeß 
darch die Kabinets⸗Ordre v. 8. Febr. 1810 von dieſem Departement abgezweigt. 
Seitdem leitet das Direltorium unmittelbar, unter Oberaufſicht des Kriegs⸗Miniſteriums, 
alle auf Die Verwaltung der Anſtalt und die dazu gehörigen Fonds Bezug habenden 
Angelegenheiten. _ 

5) Das Militeir-Kuaben-Erziehbungs-Iuflitut zu Annaburg ®. 

6) Die Militair- Intendanturen 7, 

W. Der Kriegg-Minifter konkurrirt in Betreff mehrerer Angelegenheiten mit 
anderen Departements» Chefs: - Ä 

1) Er bildet mit dem JDuſtiz⸗Miniſter gemeinfchaftlih das Militair- Infliz- 
Departement, weldes eine befchräntte Aufficht über dns General: Auditorist führt 
und in Konkurrenz mit dem General» Üupiteur das Anſtellungsweſen bei dem General- 
Aubitoriate und in Betreff der ſämmtlichen YAubiteur- Stellen bearbeitet ®, 

2) Er bearbeitet gemeinfhaftlih mit dem Miniſter der geiftlichen ac. Angelegen⸗ 
heiten das Militair- Kirhenwefen in höherer Inftanz; der Feldprobſt ift Das Organ 
beider Minifter. Auch gehört die Central» Turn Anftalt zum gemeinfchaftliden 
Reſſort des Kriegs-Minifters und des Minifters ver geiftlichen zc. Angelegenheiten ", 
welcher Letztere auch bezüglich der GSarnifon-Schulen eine Mitwirkung bat 1. 


$. 2834. 
X. Das Marine-Miniftertium. 


I. Die oberfie Leitung der Mearine- Angelegenheiten wurde bei ver erften Errich⸗ 
tung einer Preußiſchen Kriegs-Marine proviſoriſch dem Kriegs-Minifterium übertragen '”, 
durch den Allerhöchſten Erlaß v. 14. Nov. 1853 13 jedoch eine befondere, von bem 
Kriegs-Minifterium getrennte Central⸗Behörde, unter dem Namen „Anmivalität” baflt 

ebilbet, welche zugleich Kommando⸗ und Berwaltungs-Behörbe fein ſollte. Diefe Be 
— * zerfiel in drei Abtheilungen; a) für Kommando⸗Angelegenheiten, b) für techniſche 





ber Abtheilung für das Invalidenweſen fehl, 
und b) bie Militair- Wittwen- Kaffe (vgl. ober 
&. 129, Note 1). 

Bgl. unten $. 293, sub III zu 7. 


I Bel. unten $. 612, 


7 Diefelbe beſteht feit dem Sabre 1678 und 

en felber Pr Remen „ General Krieger 
en. Dur die K.⸗O. v. 30. Mai 1810 | L 
erhielt fie Die Senenmung „, Beneral - Militair- : Se aner baflelbe — ri ger 
Kafie”. Cie ift das allgem. Raffen- Sufitut | 7 ol Aber De ne 8. 510 
für 008 een rüsı haden Aus ihr sub vn er biefelben unten $. 
werden alle Ausgaben das Heer geleitet % 10. 
: : » gl. oben 8. 230, sub IIL, ©. 1 
bat gu ihr fließen auch alle Einnahmen für Bol. Militeir- Kirchen - Orbnung v. 5 
. | gebe. 1832, $. 2, Lit. oc (&. & 18% 

: Zum Meffort jeber Abtheilung gehören . 70). 
fünf Buchhaltereien, welche das gejammte 10 Bol, unten $. 516, sub I. 
Kaffen » nub Rechnungswefen ber Militeir- | N. Bol. unten $. 517, sub II. 848 
Berwaltung beforgen. Anßerbem gehören zum | 3? Bgl. den Allerh. Erlaß v. 5. Sept. * 
zweiten Abtheilung: a): bie Militair- Penfions⸗(MinBi. d. i. 8. 1848, ©. 392, Ar. 8 
Kaffe für. Berlin, welche Filial⸗Kafſe unter 13 Bol. G. ©. 1858, ©. 8.- 
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Angelegenheiten, c) für die allgemeinen und VBerwaltungs-Angelegenheiten. Zum Chef 
der Admiralität wurde ber Präfinent des Gtaats-Miinifterinus beftellt, bie Spezielle 
Leitung ber Geſchäfte dagegen bem Oberbefehlshaber ber Marine übertragen. Durch 
ben Allerhöchſten Erlaß v. 11. Febr. 1854 ! wurde der Admiralität prowtforifch auch 
die ausfchliehliche Leitung ber Angelegenheiten, welche fi, auf bie zur Wnlegung eines 
Kriegshafens an der Nordſee nen erworbenen Gebietstheile ? beziehen, in ber Art über⸗ 
tragen, daß dieſelbe außer der ihr reffortmäßig ald oberfien Marine-Behörde zuftehen- 
ben Verwaltung auch die übrige Verwaltung dieſer Landestheile führen ſollte. Dabei 
follte indeß die Mitwirkung der übrigen Miniſterien keineswegs ausgeſchloſſen, virl⸗ 
mehr die Apmiralität verpflichtet fein, entwever einzelne dazu geeignete Angelegenheiten 
mit anberen, durch den Gegenftand fonft berührten Eentral-Bermaltungen zu besrbeiten, 
oder fich doch des Einverſtändniſſes dieſer letteren in folchen Fällen gu verfichern ®, 
Unter Aufhebung des Allerhöchſten Erlafles v. i4. How. 1858 ordnete hiernächſt Der 
Allerhöchſte Exlaß v. 14. März 1859 * eine Neorganifation der Admiralität dahin 
an, daß viefelbe fortan ans zwei von einander getrennten Behörden: a) der Mlarine- 
Berwaltung, und b) vem Ober-Kommando der Marine, beftehen follte, deren Kompe⸗ 
tenz und Verhaͤltuiß zu einander dahin feftgeftellt wurde: | 

a) Die Marine-Berwaltung follte von einem Chef mit den Befnugniſſen uud ber 
Berantwortlichleit eine Miniſters geleitet werben, welder bie Marine-Üingelegenheiten 
im Staats-Minifterium nnd vor dem Landtage zu vertreten und die in ſolchen Ange⸗ 
legenheiten ergebenden Befehle des Königs zu Tontrafigniren haben follte. 

b) Das Ober-Rommando ber Marine folkte dem Oberbefehlshaber derſelben zu⸗ 
ftehen, welchem die Befugniffe eines Tommanbivenden Generals beigelegt wurden umb 
weldher General-Iufpelteur des gejammten Marine⸗Weſens fen, auch in zum Reſſort 
bes OberKommandos gehörigen Angelegenheiten felbftftändig zu verfügen befugt ſein 
ſollte. 

c) Ueber die für die Berwendung, Organiſation und weitere Entwickelung der 
Marine wichtigeren Angelegenheiten ſollte der Chef der Marine-Verwaltung, vor deren 
Erledigung, unbefchavet feiner VBerantwortlichleit mit dem Oberbefehlshaber ber. Marime 
fih zu benehmen haben. | 

Durch den Allerhöchften Erlaß v. 16. April 1861 ° find indeß ſchließlich die Be 
flimmungen des Allerhöchſten Erlaffes v. 14. März 1859 wieder außer Wirkfamfeit 
gefest; es ift dadurch Die unter dem Mamen ber „Apmiralität” für die Oberleitung der 
Diarine-Angelegenheiten eingefegte Sentral-Behörde aufgehoben und für bie derſelben 
übertragen gewefenen Angelegenheiten ein Marine Minifterium gebildet worben ®, 
Dagegen befteht das Ober⸗Kommando der Marine fort; der Ober-Befehlshaber ver 
Marine ift auch ferner General⸗Inſpekteur des Marine-Wefend und fieht zu dem Ma⸗ 
rine-Minifter in demſelben Verhältniſſe, wie die kommandirenden Generale, beziehungse 
weife ver General-Infpekteur der Artillerie, zu dem Kriegs-Minifter. 

Ueber die Gejhäftsführung und die Keflort-Verhältniffe ver oberen Mlarine-Be- 
hörden iſt hiernädft das vom König vollzogene Kegulativ vo. 30. April 18617 er- 
gangen, deſſen wefentliche Beſtimmungen folgende find: 

a) Zum Gefchäftskreiſe des Marine-Minifteriums gehören alle Anordnungen und 
Einrihtungen, welche erforverlih find, um Preußen zur See in wehrmäßigen Zuſtand 
zu verfegen und darin zu erhalten. Der Marine Minifter hat als Chef der Marine⸗ 
Berwaltung viefelben Pflichten und Rechte, welde dem Kriegs-Minifter als Chef der 
Armee-PVerwaltung überwiejen find. Ihm find, mit Ausnahme der im aktiven Dienſte 





BL 9. ©. ist, ©. m © 0. 4 Bol. ©. ©. 1859, ©. 127. 
. I, Abth. 1, 5. 11, ©. 0. 5 Vgl. ©. &. 1861, S. 205. 

2 Die Verordn. v. 5. Ron. 1854 (G. ©. ‘Dies Marine-Minifterium bat der Allerh 
100 8 525), Nr. 6 heſimm gehe Exl. v. 16. April 1861 einftweilen dem Kriegs⸗ 
unter Bezugnahme auf ben Erl. v. 11. Gebr. | gmininer, unter gleichzeitiger Ernennung beffel- 
Bay’ ehe pie gaber@ehiete eo Ele Au ben zum Marine-Minifter, neben feinent bis- 
Snabenfachen, als für bie Berwaltungs-Ange- herigen Keffort übertragen. 
legenheiten bilden folle. ’ Bel, Min-BL d. i. 3. 1861, S. 158. 
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befinplihen und als ſolche imter ven Befehle des Oberbefehlshabers der Marine 
fiehenden maritimen Streitkräfte, alle Behörden und Perfonen, welde für Preußens 
Wehrfähigkeit zur See zu dienen und zu wirken berufen find, in derſelben Weiſe unter- 
georbnet, wie bie Militair-Behörden und Beamten dem Kriege-Minifter (9. 1). Er 
bat ben Immediat-Vortrag in ben Angelegenheiten ber Marine-Bermaltung (8. 2). 
Unter ihm ſteht, mit den Rechten und Pflichten eines Departements» Direktors im 
Kriege-Minifterium, ein höherer Offizier als Präfes der Marine-Berwaltung dem Ge⸗ 
fchäftsfreife verfelben vor, und dieſem find jammtliche Behörden und Berjonen ber 
Darine-Berwaltung direkt: untergeorbnet ($. 3). 

b) Der Oberbefehlshaber der Marine ftebt, wie hie fommandirenben Generale, 
unter den unmittelbaren Befehlen des Königs. Ihm find, unter eigener Berantwort- 
lichkeit, alle im aktiven Dienfte. befindlichen maritimen Streitfräfte. direkt antergeordnet, 
namentlich die in Dienft geftellten Schiffe mit ihrer Bemannung und ihrem fachlichen 
Zubehör, die Offiziere und Mannfhaften der Marine und des GSee-Bataillon, bie 
Marine-Stations-Kommandos, foweit fie Militair-Kommando-Behörven find, auch ‚die 
Marine-Häfen und andere Marine-Etabliffements, fobald fie in Kriegszuftand. erflärt- 
find, und alle dem Militair- oder Seemanns-Stande nicht angehörigen Beamten, welde 
auf den in Dienft geftellten Schiffen oder in Kriegszuftand erflärten Häfen ind Ma— 
rine⸗-Etabliſſements angeftellt find (8. 5). Zu feinem Reſſort gehören in Betreff ber 
ihm untergeordneten Perfonen des Militair- und Seemanns-Standes alle Vorſchläge 
zu Anftellungen, Beförderungen, Berfegungen, Entlafjungen und in anbeven perfön- 
lichen Angelegenheiten, ſowie beziehungsweiſe die eigene Verfügung hierüber (8. 6). 
Er hat das Recht und die Pflicht zu Inſpektionen der Marine-Häfen und Marine- 
Etabliffements, jedoch nicht die Befugniß zu direkten Eingriffen in deren nur dem Ma- 
rine-Minifterium zuſtehende Anminiftration (8. 8). Innerhalb feines Dienftbereiches 
übt er die Disciplinar-Strafgewalt, die Militair-Öerichtsbarkeit und das Beftätigungs- 
redht in den ben kommandirenden Generalen zugewiejenen Örenzen aus. Der Ma- 
rine-Minifter bat das Beftätigungsreht in gleichem Umfange, wie der Kriegs-Miniſter 
bei der Land⸗Armee ($. 9). 

c) Die Marine-Bildungs-Anftalten reſſortiren von dem Marine⸗Miniſterium und 
dem Ober-Kommando gemeinſchaftlich (8. 10). 

d) Für den Zweck techniſcher Berathungen beſteht ein Admiralitäts-Rath, welcher 
auf Anordnung des Marine-Miniſters zuſammentritt, um Gutachten über techniſche und 
dienſtliche Marine-Angelegenheiten abzugeben (S. 11). Derſelbe beſteht!, unter dem 
Vorſitze des Marine-Minifters, aus dieſem, dem Präſes der Marine-Verwaltung, dem 
Chef des Stabes des Oberbefehlshabers, den betreffenden Decernenten, ſowie den 
Sachverſtändigen, deren Zuziehung der Oberbefehlshaber der Marine oder der Marine⸗ 
Miniſter für angemeſſen erachtet, unter Zuziehung eines Protokollführers aus dem Per⸗ 
ſonal der Marine-Verwaltung (8. 12). 

II. Zum Reſſort des Marine-Miniſteriums gehören 2: 

1) Die Kommiſſion zur Prüfung der See-Radetten und Fahnrichs 
zur See zu Lieutenants zur See zweiter Klaſſe?; 

2) die Kommiffion zur Prüfung ber Bolontair-Radetten zu See— 
Kadetten:?; 

3) die Ober— Sraminationd- Rommiffion für Marine— Intendantur⸗ 
Beamte; | 


Das Verwaltungs: Redt. Organismus der Staatd- Verwaltung. ($. 234.) 


1 Nach $. 12 des Regul. v. 30. April 1861 | das aerlonal der Marine v. 7. Suni 1854 
follten auch noch die beiden Abtheilungs-Chefs (8. ©. 1854, ©. 385) und 88. 2 u. 32 der 








der Marine-Berw, zum Admiralitäts-Rath ge- 
hören; dieſe beiden Stellen beftehen indeß nicht 
mehr, fondern find durch ben Allerh. Erl. 8 
27. Juni 1861 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1861, 
155) at. Sing, worden. 
l. Königl. Preuß. Staats⸗Kalender für 

1862 u. 1863, S. 287—290 

3 Bol. 8. —* des Organifations-Regl. für 


Grundzüge für die Berfaffung und Einrichtung 
bes See⸗Kadetten-Inſtituts v. 1. Sept. 1856 
(v. Helldorff, Fienſtoororiftn der Königl. 
Preuß. Armee, Bd. IV, ©. 151). Vgl. unten 
8. 528 sub I, 

* Bol. 88. 13 u. 32 der in ber vor. Note 
alleg. Srundzüge (f. unten $. 528 sub D). 

5 Vgl. den Allerh. Erl. v. 2. April 1857, 
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4) die Werft zu Danzig!; 
5) dad Marine-Depot zu Stralfund ?; 
6) die Marine-Intendantur? (mit dem Sie in Berlin); 
7) das See-Kadetten-Inſtitut in Berlin *. 
8) das Anmiralitäts-Kommiffariat zu Oldenburg; 
9 das Amt des Yadegebiets zu Jever‘); die Hafenbau-Kommiffion 
für das Jadegebiet zu Heppens und die Landes-Kaſſe des Jadegebiets zu 


Heppens”. 


8. 235. 
XI. Die Verwaltung der Preußtfchen Banf ®. 


L Durch das Edikt und Reglement v. 17. Juni 1765 ° wurbe von Friedrich 
dem Großen die Errichtung einer „Königlichen Giro- und Lehn⸗Bank zu Berlin” an- 
georhnet, welde ein Staats-Inftitut, jedoch vollftändig jelbftftännig mit eigener 
Verwaltung, fein follte und ihre gefammten Ueberſchüſſe an die. Staats-Kaſſen 19 abztı: 
führen und dem Staate, von dem fle ihr Grund-Kapital empfing, allein Rechnung ab» 
zulegen hatte, wogegen biefer auch bie unbebingte Garantie für die Sicherheit der Bank 
und der darin eingelegten Gelder übernahm. Sie follte aus brei Komptoirs beftehen: 
ber. Siro-Banf, dem Diskonto⸗-Komptoir und dem Lombard, weldhe beiden zufammen 
bie Lehn⸗Bank bilden follten ?!. Die Bank wurde auch am 20. Juli 1765 eröffnet 12; 
allein ver Erfolg entſprach nicht den Erwartungen. Es erging unterm 29. Oft. 1766 


mit der Inftr. über bie Annahme, Ausbildung 
und Prüfung für den höheren Marine-Inten- 
danturbienft (6. ©. 1857, ©. 353). 

. 1 Bgl. $. 4 des Organifations-Regl. v. 19. 
uni 1862 (©. ©. 1862, ©. 176). Vgl. un- 
ten 8. 524 sub II, zu B. 

. 2 Bgl. ebendaj. unb unten $. 524 sub II, 


zu C. 

3 Bgl. 8. 52 des Organiſations⸗Regl. v. 19. 
Juni 1862 (©. S. 1862, ©. 186). Bel. uns 
ten $. 524 sub HU, zu D. . 
Daſſelbe ſteht binfichtlich der Ausbilbung 
und der perjönlichen Angelegenheiten unter 
dem Ober- Kommando der Marine, in Bezug 
auf die Verwaltung dagegen unter der Marine- 
Sntendantur, unb in böberer Imftanz unter 
dem Marine-Minifterium (vgl. $. 10 des Re⸗ 
gul. v. 30. April 1861, Min. Bl. d. i. 8. 
1861, ©. 154, $. 2 der Grundzüge für bie 
Berfaffung und Einrichtung bes See⸗Kadetten⸗ 
Inſtituts ©. 1. Sept. 1856, v. Helldorff's 
Dienftvorfäriften für die Königl, Preuß. Ar- 
mee, Bb. IV, ©. 161, Allerh. Erl. v. 16. 


April 1861, zu 3, ©. ©. 1861, ©. 205). 


Bol. unten 8. 528, zu I. 

5 Dafielbe fungirt als zweite Inflanz in 
Berwaltungs-Sahen des Jadegebietes, ſowie 
für Diejenigen Kirchen- und Schul-Angelegen- 
beiten, welche nicht in die nah Art. 28 des 
Staatsvertrages v. 20. Suli 1853 vorläufig 
noch beftehen bleibenden Kirchen» und Schul- 
Berbönde fallen. Es find Demjelben ein Olden⸗ 
burgifcher Rechtsverftändiger und ein geiflliches 
Mitglied des Großherzogl. Ober⸗Kirchen⸗Ra⸗ 
thes als Beiräthe zugeordnet (Verordn. v. 5. 
Nov. 1854, Nr. 5, ©. ©. 1854, ©. 525), 
besgleichen ein Großherzogl. Oldenburgiſcher 
Delonomie-Begmter als Beirath in landwirth⸗ 


Ihaftliden Angelegenheiten, und für Bau-An- 
gelegenheiten der Marine-Hafen-Baudirektor in 
Danzig (vgl. Königl. Preuß. Staats⸗Kalender 
für 1862 u. 1863, ©. 290). 
. 0 Bgl. Verordn. v. 5. Nov. 1854 sub 1 
G. ©. 1854. ©. 595, und Berordn. v. 6. 
Oft, 1858, Art. 1 (©. ©. 18568, ©. 548). 
Bol. unten $. 264, 

7 Bol. Königl, Preuß. Staats-Kalender für 
1862 u. 1863, ©. 2%. | 

8 Vgl.: Geſchichte der Königl. Bank in Ber» 
Iin. Bon der Gründung berjelben (1765): bis 
zum Ende des Jahres 1845. Aus amtlichen 
Quellen (Berlin, 1854). — Tabellen u. amt 
lihe Nachrichten über den Preuß. Staat .für 
bas 3. 1849. SHerausgegeb. von dem ftatifti- 
Igen Sireau zu Berlin, Bb. IV (Berlin, 1858), 

182° 


® Bar. Mylius, N. C. C., Tom. TII, pag. 
915, Nr. 63. 
& Vgl. die oben in ber Note 8 alleg. Schrift, 
. 29. 


11 Eine „Lehn⸗Bank“ follte außer in Berlin, 
in Königsberg, Breslau und ben Weftphäli« 
ihen Provinzen errichtet werben; Lombards 
ohne Diskonto-Romptoirs außerdem in allen 
Handelsplägen, Heine Lombarbs an allen 
Orten. 

12 Ehenfo am 1. Okt. 1765 bie „Giro⸗ und 
Lehn⸗Bank zu Breslau“, für welche ein beſon⸗ 
deres Regl. v. 21. Juli 1762 ergangen war. 
Für die in Königsberg zu begründende Bank 
iſt zwar ein beſonderes Regl. v. 19. Sept. 
1765 (Mylius, N. C.C., Tom. III, pag. 1049, 
Nr. 90) erlafien; es ift indeß nichts zu deſſen 
Ausführung geſchehen (vgl. die oben Note 8 
alleg. Schrift, S. 28). . | 
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das „revidirte und erweiterte Edikt und Reglement ver Giro⸗ und Lehn-Banken zu 
Berlin und Breslau”, welches bis zum Erlaß ber gegenwärtig geltenden Bank⸗Ord⸗ 
nung v. 5. DOM. 1846 das Grundgeſetz der Preußiſchen Bank geblieben if. Das 
Berhältniß der Bank zum Staate blieb unverändert”, auch wurde bie allgemeine 
Grundlage der Bank, ver Siro-Verlehr in Verbindung mit Diskonto⸗ und Lombard⸗ 
Verkehr, der durch Errichtung von Komptoirs auch in den Provinzen betrieben werben 
fellte, beibehalten *. Die Ereigniſſe des Jahres 1806 und die Franzöſiſche Offupation 
führten für die Bank eine große Zerrüttung ihrer Verhältniſſe herbei; längere Zeit 
hindurch war ihre Thätigkeit gänzlich fiftirt und erft in viel fpäterer Zeit bat fie ver- 
mocht, ſich allmälig wieder aus ihrem Berfalle zu erheben. Durd den $. 24 bes 
Publikandums v. 16. Dec. 1808 5 wurde fie dem Yinanz-Minifterium, und zwar ber 
Seftion des General-Raflen-, Bank⸗, Seehandlungs- und Lotterie⸗Weſens, unmittelbar 
untergeorpnet. Die Verordnung v. 27. Oft. 1810 ° beftimmte gleichfalls, daß bie 
Bank unter der oberen Leitung des Chefs des Sinanz-Minifteriums, jedoch (in Ver⸗ 
bindung mit der Lotterie, Münze und dem Krebitwefen ber Provinzen, Korporationen ıc.) 
unter der fpeziefen Berwaltung eines beſonderen Direktors ftehen fol. Im Dahre 
1817 wurden jedoch ihre Verhältniffe neu geordnet. Die Kabinets Ordre vo. 3 Nm, 
1817 (Ne. X) 7, von ber Erwägung ausgehend, „daß e8 für ben Kredit der Haupt 
bank eben fo wichtig, als für bie Sicherheit der Depofiten- und Pupillen⸗Gelder wefent⸗ 
Kich fer, daß dies Yuftitut ſelbſtſtändig, unabhängig und einer Koutrolle unterworfen 
fei“, beſtimmte, daß demſelben ein Königliher Kommiſſarius als Chef vorſtehen fole, 
and daß eine Kuratel der Bank zur Kontrolle verfelben zu errichten. Durch die Ber- 
erdnung v. 8. Non. 1847 ® erhielt die Bank zugleich eine veränderte Berfaflung Sie 
wurde daburd zu einem für ſich beftehenven, von der Berwaltung des Staats-Mini: 
fteriums unabhängigen Inftitute erflärt (F. 1a. a. D.) Der Chef ver Bank (zugleid 
Königlicher Kommiſſarius) erhielt die Leitung ihrer Geſchäfte mit umeingefchränfter 


ı Bgl. Mylius, N. C. C., Tom. IV, pag. 
589, Nr. 89, Rabe's Sammt., Bb. I, Abth. 
8, ©. 262. 

2 Dem Staats-Minifter v. Hagen war durch 
Kab.⸗Ordre v. 13. Sept. 1766 bie Oberauf- 
fit über bie Bank aufgetragen, woburd fie 
faktiſch unter das Gen.-Direftorium trat, ob⸗ 
gleich das Kommifforium nur ein perjönliches 

ar. Sie blieb indeß ein für fi beſtehendes 
Gelbinfitnt, welches in ſpäteren Zeiten mit ei- 
nigen anderen Geſchäftsbranchen eine befondere 
Abtheilung des Gen.-Direftoriums bildete, aber 
grundfäglich nur dadurch mit biefem in Zu- 
fammenbang fland, daß ein Mitglied bes Gen.- 
Direltoriums die Oberauffiht über die Bank, 
ober — mie es fpäter genannt wird — das 
Bank-Präfidium hatte. Für dies Mitglied ward 
ber Name: „Chef der Bank“ gebräuchlich. Die 
- Berfügungen biefes Chefs wurden nicht unter 
ber Firma bes Gen.-Direktoriums, ſondern 
unter der: „Haupt⸗Bank⸗-Direktorinm“, aus 
wohl das „Präſidium des Haupt-Bankt-Direl- 
tpriums"' erlaffen, vgl. die anf vor. ©. Note 8 
alleg. Schrift, &, 45 u. 62, desgl. oben $. 
219, ©. 40, Rote 5). 

3 eber die Abweichungen des Regl. v. 29. 
ON. 1766 von dem Regl. v. 17. Juni 1765 
vgl. die auf vor. S. Note 8 alleg. Schrift, ©. 
44 ff. — Die in den bebeutendften Provinzial⸗ 
Städten zn errichtenden Banken follten von 
dem Direktorium der Bank: in Berlin abhän- 
gen. Dergleihen Banlen wurden benmächft 
errichtet zu Magdeburg und Minden laut Cirk. 
v. 2. Ang. 1768 (Mylins, N. O. O. Tom. IV, 
pag. 4057, Nr. 67, Rabe’s Samml., Bd. I, 


Abth. 3, ©. 412), in Königäberg Yaut Ref. 
v. 24. Aug. 1768 (Mylius, a. a, O., p. 4065, 
Nr. 72, Rabe’! Samml., a. a. O., ©. 416) 
und in- Stettin laut Reſtr. von demſelb. Da⸗ 
tum (Mylius, a. a. O., pag. 4069, Nr. 63, 
Rabe's Samml., a, a.D., ©. 419). — Gleid- 
zeitig wurben die Fonds ber Bank bebeutenb 
dadurch verftärkt, daß den Gerichten vorge 
ſchrieben wurbe, die müßig Tiegenben Depofl- 
ten» und Pupillen⸗Gelder bei der Bank zind- 
bar zu belegen (vgl. die Inſtr. v. 18. Ill 
1768, Mylius, a. a. O., pag. 4085, Nr. 35, 
Rabei's Samml., a. a. D., &, 399), wofür 
gleichzeitig eine landesherrl. Spezial-Garantie 
ertheilt wurbe (Mylius, a. a. D., pag. 4041, 
Mr. 60, Rabe's Samml., a. a. O., &. 39). 
Die Depofital-Orbr. v. 15. Sept. 1788, Tit. 
I, 88. 84 ff., Tit. II, 88. 209 ff. nahm dem⸗ 
nächſt biefe Borfchriften wegen Belegung ber 
Depoſ.⸗ u. Pupill.-Gelder gleichfalts auf. Dur 
bie Garantie v. 31. März 1769 (Mylius, a. a. 
D., pag. 5541, Nr. 24, Rabe's Samml., a. 
u O., ©. 494) und bie Inſtr. von. demielb. 
Tage (Mylius, a. a. O., pag. 5535, Wr. 25, 
Rabe's Samml. a. a. O., ©. 489) ware 
biefe Beſtimmungen auch auf die mäßig fie 
genden Gelder aller Stifter, Hospitäter, Wai⸗ 
jenhäufer, Kirchen, Schulen und milben Stif- 
tungen unb Unftalten ansgebehnt worben. 

* Bol. bie Darftellung diefer Zeitpertobe ber 
Bank in der oben alleg, Schrift, ©. 82 fl. 

> Bol. Rabe?s Gamml., Bd. IV, S. 3%. 

° Bol. ©. S. 1810, ©. 17. 

7 Bl. ©. ©. 1817, ©. 1. 

s Bgl. ©. S. 1817, &. 295. 
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Vollmacht, jedoch zugleich mit perſönlicher Berantwortlichleit (8. 2), Der Staat ber 
hielt fich die allgemeine Oberaufſicht vor (8. 5), weldye von dem Auratorium zu füh- 
ren (SS, 6-8) }, Ihre gegenwärtige VBerfaflung aber hat die Bank durch vie Bank⸗ 
Ordnung v. 5. Dit. 1846? erhalten, melde in einigen Punlten durch des Geſetz v, 


7. Mai 1856 3 abgeknbert worden iſt. 


I. Die jett beſtehende Preußiſche Bank iſt an pie Stelle des Im Jahre 1765 
gegränbeten Königlichen Baufinftituts getveten + Sie bat die Beflunmung, ven Geld- 
umlauf des Landes zu befördern, Kapitalien nutzbar zu machen, Handel und Gewerbe 
zu unterflügen und einer übermäßigen Steigerung bes Zinsſatzes vorzubeugen ? ($. 1 
der Banf-Dronung). Ihr Betriebs⸗Kapital beſteht: 3) aus dem von Privatperfonen 
und vom Staate eingeſchoſſenen Kapitale 6, b) aus dem Reſerve-Fond“, c) aus ben 
der Bank unter Garantie des Staates geſetzlich üherwieſenen Depofiten der Bormund- 
ſchafts⸗ und Gerichts⸗Behörden, ver Kirchen, Schulen, milden Stiftungen und anderen 
Öffentlihen Anftalten ? (8. 9. Die Bank iſt befugt, Anweiſungen auf fi als ein 


eigenes Geldzeichen unter der Benesnung „Bankasten” auszugeben (8. 29), welche 





ı Daffelbe follte aus drei Mitgliedern (dem 
Bräfidenten des Staatsrathes, dem Sur ⸗Min. 
um den — — an 2 ber 
Beben, Bol. über die fpdtere Zujammenjegung 
eie v. 11. April 1846 (©. ©. 1846, 


2 Bıl. G. ©. 1946, ©. 485 ff. — Dies 


Geſetz bat (im Schlußfage) das Bank⸗Regl. v. 
29. Dt. 1766, insbefondere die barin vom 
Staate übernommene allgemeine Garantie fir 
Die Sicherheit der Bank, fomte die Verordnung 
v. 8. Non. 1817, ausdrädiih fir aufgehoben 
erflärt — Bol. A. Th. Wöniger, bie Preuß. 
Bank. Ein geſchichtl.⸗krit. Beitrag zur Beur- 
tgeilung ber neueſten Baukreform (Berlin, 1846). 

2Bgl. G. ©. 1856, ©. HM — Bl. ben 
Entwurf nebſt den Motiven des Bel. v. 7. 
Mai 1856 u. bie Kom.⸗Berichte u. Verhaudl. 
Darüber in ben flen. Ber. der II. 8. 1855— 
1856, Bd. 1, ©. 1203 ff. u. 8b. V, ©. 519 ff., 
und ber 1.8. Bd. J, ©. 365 ff., 431 ff. und 
Br. I, ©. 284. ff. 

Bgl. dem Eingang der Baul-Orbn. v. 5. 
DE. 1846. Als Kechtsnachfolgerin bes biehe⸗ 
rigen Bankinftituts bat fie alle Aktiva und 
Paſſiva beflelben itbernommen, 

& eber bie der Bank gu dieſem Zwecle ge» 
ftatteten Gefchäfte vgl. 95. 2—9 der Banl- 
Drbn. Ste if befugt, Wechſel und Selban- 
weifungen, fowie inländifche Iffentliche auf je⸗ 
ben Inhaber lautende Papiere zu biskontiren, 
zu laufen uud an verfanfen, gegen genügende 
Sicherheit Kredit und Darlehne zu geben, 
Wechſel und Geldanweiſungen zu ertheilen, zu 
afceptiren und für andere Rechnung einzuzie⸗ 
ben; Gelb-Rapitalien gegen Berbriefung, jowie 
in laufender Rechnung zinsber ober unzinshar 
angunchmen, edle Metalle und Münzen zu kau⸗ 
fen und zu verkaufen, nicht aber andere kauf⸗ 
manniſche Gefrhäfte, namentlich Waaxenhandel, 
zu betreiben. Sie darf ferner Gold u. Silber, 
gemäünzt und ungemünzt, Pretiofen, Staats⸗ 
papiere und Dokumente aller Art, fowie ver, 
I&loffene Pakete, gegen Ausflellung non Der 
pofitalfcheinen und zu entrichtende Gebühr iu 
Berwahrung nehmen, Weber ben Giroverkehr 
ber Bank ınsbefond. vgl, 8.7 a. a. O., und 
K.O. v. 31. Ian. 1851 (©, ©. 1851, ©. 29). 

s Das von Privatperfonen einzuſchießende 


Mai 1856 (©, ©. 1856, ©. 34) 


Kapital beträgt 10 Millionen Taler (8. 10 der 
Banl-Ordn.), welche nollftändig eingezahlt wor⸗ 
den find. Eine Erhöhung deſſelben bis auf 20 
Millionen ift vorbehalten ($. 11), Dur den 

.5 des Gef. v. 7. Mai 1856 (6. ©. 1856, 

. 3 ift der Chef der Bank ermächtiget wor- 
den, eine Erhöhung bes Einſchuß⸗Kapitals der 
Bankantheils-Eigner um 5 Millionen anzuord- 
nen. — Das Einſchuß⸗Kapital des Staates beiteht 
aus dem bei der Bank vorhandenen Ueberſchuſſe 
ber Aktiva über die Paſſiva, welchem Ueberichuife 
bie Dividenden von dieſem Kapitale zumachten 
follen; auch ift Die Bermehrung aus dem jonftigen 
Sewinnantheile des Staates uud aus anderen 
Staatsmitteln vorbehalten worden (8. 17 ber 
Bank⸗Ordn.). Bol, jedoch 8.3 bes Sei. v; 7. 
wonach ber 
Hinzutritt der Dividenden von dem Einſchuß⸗ 
Kapitale des Staates zum Rejerve- Fond weg⸗ 
fällt. Leber bie Höhe diefes Kapitals vgl. den 
Bericht der Stuatshaushalts- Eiats-Kom: der 
H, 8. v. 14. April 1856 in ben ſten. Ber. 
1855—1856, Bb. V, ©. 527. 

7 Veber befien Bildung ngk 88. 18 ff., 36 
— 88 der Bank⸗Ordn., und SS, 3 u. 5 des 
Geſ. v. 7. Mai 1856. 

® Bgl. darüber S$. 21—28 9.4.9. Weber 
bie betr. Garantie vgl. die Berordn. v. 3. April 
1815, 68. 1, 3 (8. ©. 1815, ©. 830). Wegen 
ber Berzinfung vgl. 88. 22, 23, der Banl- 
Ordn. u. K.O. v. 11. April 1839 (©, ©, 
1839, ©. 161). 

Nah ber K.⸗O. v. 11. April 1846 (©. 
&. 1846, S. 158) dis zu 10 Millionen, nad) 
8. 29 ber Banl-Orbn. v. 6. Dit. 1846 aber 
Bis. zu 21 Millionen, wovon indeß (nad) $. $1) 
in ben Bankkaſſen ”, in banxem Gelbe oder 
Silberbarren, *, zminbeftens is bisfontirten 
Wechſeln und ber Ueberreſt iu Lombarbforhe- 
rungen mit bankmäßigen Unterpfändern ver» 
banden fein müflen. Nach 8. 1 bes Bel. v. T. 
Mai 1856 (G. S. 1856, ©. 34) barf jedoch 
Die Bank eine chränlte Summe von Bank⸗ 
noten ausgeben, bied aber nu unten ber Be⸗ 
bingung, daß ftets mindeſtens ein Drittheil von 
bem un Umlaufe beſindlichen Mehrbetrage (über 
21 Mil. Thlr.) in baarem Gelde oder Silber» 
barren und ber Veberreft in diskontirten Wech⸗ 
ſeln in den Bankkaſſen vorhanden fein muß. 


138 Das Verwaltungs ⸗Necht. Organismus der Stantt-Berwaltung. ($. 235.) 

fie bei allen ihren Kaffen in Zahlung anzunehmen und auf Verlangen der Inhaber 
bei der Hauptkaſſe zu Berlin jeverzeit, beit ven Provinzialbant-tomptoiren aber, foweit 
e8 deren jenermalige Baarbeftände und Geldbedürfniſſe geftatten, gegen baares Gelb 
einzulöfen verpflichtet ift, wofür ihre fümmtlichen Fonds haften (8. 32)1.- Bon dem 
Netto-Sewinn der Bank erhalten vie Banlantheils-Cigner und der Staat für das Ein⸗ 
ſchuß⸗Kapital 4!/, Brozent Dividende?, von dem Ueberſchuſſe wird %, dem Referve- 
fond überwiefen, die übrigen °/, fließen zur einen Hälfte ven Bankantheils-Eignern, 
zur anderen Hälfte dem Staate als Ertra-Dividende zu ($. 36 der Bank⸗Ordnung und 
$. 4 des Gef. v. 7. Mai 1856). Die Hauptbant bildet mit ihren Komptoiren, Kom⸗ 
manbiten und Agenturen ? in den Provinzen ein gemeinfhhaftliches, von ber Yinanz« 
Berwaltung des Staates unabhängiges Inftitut (8. 39 ver Bank⸗Ordnung). Die all- 
gemeine Dberauffiht des Stantes wird duch ein aus fünf Mitglievern beftehenbes 
Banf-Ruratorium ausgeübt * (8. 41). Dem gefammten Inſtitute ift ein vom Staate 
befolveter Chef? und Königliher Kommiſſarius, und unter dieſem ein Haupt-Bank⸗ 
Direktorium ® vorgejeßt (8. 43), welches aus einem Präfiventen und fünf Mitgliedern, 
einfchlieglih des Yuftitiarius, befteht 7 (8. 56) und eine Lollegialifhe Verfaſſung hat 
(8. 58), Die Gejammtheit ter Banlantheils-Eigner wird durch die 200 Meiftbethei- 
ligten ® vertreten ($. 61), deren Berfammlung einen Central-Ausihuß von 15 Mit- 
glievern wählt (8. 65), welder die Bankantheild-Eigner der Verwaltung gegenüber ver- 
tritt und aus feiner Mitte drei Deputirte wählt, welche die fortwährende Kontrolle 
über die Verwaltung der Banf üben ($. 81). Die Bank hat die Eigenfchaften einer 
juriftifchen Perſon und in gewiffen Beziehungen die Rechte des Fiskus (SS. 116—119). 


2 Der Umlauf biefer Noten iſt im ganzen 
Staate gejtattet, auch follen fie bei allen öffent» 
lichen Kaffen ftatt baaren Geldes angenommen 
werden; im Privatverkehre if Niemand ge- 
jwungen, fie anzunehmen (8. 383 a. a. D.). 

2 Die Bankantheil-Eigener erhalten auf dieſe 
Dividende 2Y, Proz. am 2. Juli des laufenden 
Jahres und 2%, Proz. am 2. Ian. des folgen- 
den Jahres, ben Neftbetrag der Jahresdividende 
aber nach definitiver Feſtſetzung ber Dividende 
für das abgelaufene Rechnungs⸗Jahr im März 
oder April gezahlt (Allerh. Erl. v. 30. März 
1857, ©. ©. 1857, ©. 240). 

3 Weber die Errichtung von Bank-Agenturen 
vgl. Publik. des Haupt-Banl- Direktor. v. 23. 
Aug. 1851 (Min.⸗Bl. d. i. 8. 1851, ©. 212). 

* Daffelbe -befteht aus dem Präfidenten bes 
Staats-Minifteriums als Borfigenden (8.-O. 
v. 19. März 1851, ©. ©. 1851, ©. 179), dem 
Zuftiz-Min., Finanz Min. und Min, für Han- 
bei und Gewerbe, und einem fünften vom Kö⸗ 
nige bejonbers ernannten Mitgliede ($. 42 ber 
Bank⸗Ordn.). 

5 Der 8.48 der Bank⸗Ordn. beſtimmt, „daß 
der Chef der Bank vom Könige ernannt wirb 
und an biefen unmittelbar berichtet, jowie daß 
er bie gefammte Bankverwaltung innerhalb der 
Beftimmungen ber Bank⸗Ordn., Übrigens mit 
nneingefchräntter -Bollmacht und auf feine per- 
fönliche Berantwortlichkeit leitet“. Auf den Be- 
richt des Staats⸗Miniſteriums v. 27. März 1851; 
welcher dieſe Stellung bes Chefs ber Bank als 
undereinbar mit dem Grundfage der Verf.Urk. 
Darftellt, wonach ale Angelegenheiten des öffent⸗ 
lihen Dienftes den verantwortlidden Miniftern 
untergeorbnet fein müffen, hat indeß der Allerh. 
Erl. v. 2. April 1851 beſtimmt, daß ber Min, 
für Handel, Gewerbe u. Öffentl. Arb. zugleich 
die Funktionen eines Chefs der Bank ausüben 


fol (Min.⸗Bl. d. i. 3. 1851, ©. 69—70). 
Der $. 48 der Bank⸗Ordn. beftimmt ferner, 
daß der Chef der Banf an den Berfanmlungen 
des Kuratoriums Theil nimmt, barin über den 
Zuftand der Banf und alle Darauf Bezug haben- 
den Gegenftände Vortrag hält und allgemeine 
Rechenſchaft von allen ihren Operationen unb 
Gefchäftseinrichtungen giebt. Die 89. 49 — 54 
a. a. D. fegen ferner feit, daß ihm bie An- 
ftellung jänımtlicher Beamten gebührt, fofern 
nicht Ausnahmen beftimmt find; daß er bas 
Erforderliche wegen ihrer Kautionen und Stell- 
vertretung anorbnet, die Geſchäfts⸗Reglements 
und Dienſt⸗Inſtruktionen erläßt und die Form 
ber Rechnungslegung beftimmt, fowie daß bei 
ihm alle Befchwerben über bie Bankverwaltung 
angebradyt werben müffen. Er ertbeilt bem 
Haupt» Banf- Direktorium, nah Brifung bes 
Zahres- Berichtes durch den Central: Ausichuß 
der meiftbetheiligten Banlautheils - Eigner, bie 
Decharge ($. 95). Ueber die Revifion ber Rech- 
nungen ber Banf durch Die Ober - Rechnungs» 
Kammer beftimmt ber Allerh. Erf. v. 15. Juli 
1850 (G. S. 1850, ©. 417). VBgl. darüber 
unten $. 287. — 

° Daffelbe iſt Die verwaltende und ausfilh⸗ 
rende Behörbe, hat jeboch bei feiner Verwal⸗ 
tung ben Anweifungen bes Chefs ber Bank 
Folge zu leiſten (8. 55 der Bank⸗Ordn.). 

7 Die Ernennung bes Präfidenten und ber 

Mitglieder des Haupt-Banl- Direltoriums ers 
folgt durch ben König auf den Vorſchlag bes 
Chefs der Bank. Diejelben werden lebensläng⸗ 
lich angeftellt (6. 56). Der Präfident ift Stell- 
vertreter des Chefs der Bank ($. 57). 
8 Die orbentlihe Berfamminng der Meiftbe- 
theiligten findet jährlich im März ftatt (Allerh. 
Erl. v. 30. März 1857 zu 1, ©. ©. 1857, 
©. 240). 
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Ihre Probinzial-Komptoire ? beforgen an ihrem Orte alle worfommenben Geſchäfte und 
find dem Hauptbanf-Diveltorium untergeordnet ($. 100). Ihr Vorſtand beſteht wenig⸗ 
flend aus zwei Mitgliedern, und beforgt die Gefchäfte unter Aufficht eines Bank-Kom⸗ 
miffarius, der zugleih Yuftitiartus iſt ($. 101)%. Auch bei jedem Provimial-Bant: 
Komptoir fol, wenn fi eine hinreichende Anzahl Bankantheil-Eigner am Sie deſſel⸗ 
ben vorfindet, ein Ausfhuß von 6 bis 10 Mitgliedern beftehen (88. 104—107), 
weldher aus jeiner Mitte 2—3 Beigeorbnete wählt, die dem Borftande mit Rath zur 
Seite fiehen und eine befchränfte Kontrolle ausüben können (8. 108—111). Bank⸗ 
Kommanditen umd Agenturen in den Provinzen kann der Chef der Bank errichten, 
aufbeben und verlegen, und deren Berfaffung und Befugniffe beftinmen ($. 112). Die 
Beaniten der Bank, fowie die Mitglieder der Ausſchüſſe, find verpflichtet, über alle 
einzelne Gefchäfte der Bank Amtsverſchwiegenheit zu beobachten (8. 113). 

Il. Die Ausfertigung der Banknoten ift unter die Auffiht einer beſonderen 
Immediat-Kommiffion zur Kontrollirung der Banknoten geftellt, welche 
durdy die Kabinets- Ordre v. 11. Yuli 1846 ? angesrhnet ift?. Diefelbe befteht aus 
einem vom Könige zu beftimmenvden Mitglieve des Kuratoriums der Bank, dem Bor: 
fteher der Xelteften der Berliner Kaufmanfhaft und dem Dirigenten der Kontrolle der 
Staatspapiere. Sie hat darüber zu wachen, daß der geſetzlich feſtgeſetzte Geſammtbetrag 
der auszugebenden Noten niemals überjchritten werbe, und deshalb jede Bauknote mit 
ihrem Rontroll-Stempel zu verjehen °. 


$. 238. | 
XH. Der evangelifche Ober - Kirchen Rath. 


Der evangelifche Ober-Kirchen-Rath ift durch den Allerhöchften Erlaß v. 29. Juni 
1850 und das bemfelben beigefügte Reſſort-Reglement für die evangeliſche Kirchen: 
Berwaltung ® eingefeßt worden?. Er ift an bie Stelle ver durch den Allerhöcften 


2 Bon der Haupt⸗Bank refjortiren: 1) das 
Bank⸗Direktorium in Breslau, 2) das Bank⸗ 
Komptoir zur Königsberg in Preußen, 3) das 
Bant-Romptoir in Stettin (mit Kommanbiten 
in Stolp und Köslin), 4) das Bank⸗Komptoir in 
Magdeburg, 5) das Bant-Komptoir in Mün- 
fter, 6) das Bank⸗Komptoir in Danzig, 7) das 
Bant-Kompteir in Köln (mit Kommanbite in 
Koblenz), 8) das Bank⸗Komptoir in Poſen; fer- 
ner die Bank⸗Kommanditen in Memel, Elbing, 
Elberfeld, Krefeld, Halle a. d. S., Stralfund, 
Geantiart a. O., Görlitz, Tilſit, Gleiwitz, 

andsberg a. d. W., Bromberg, Düfſſeldorf, 
Bielefeld, Graudenz nnd Siegen (vgl. Konigl. 
Preuß. Staats⸗Kalender für die 3. 1862 und 
1863, S. 293-296). 

2 Die Ernennung des Bank⸗Kommiſſarius 
erfolgt durch den König auf ven Vorſchlag bes 
Chefs der Bank ($. 101). 

s Bol. G. ©. 1846, S. 264. | 
. 4 Die 8.-D. v. 27. Nov. 1846 (©. S. 1846, 
S. 516) beftimmt, daß diefe Kommilfion gleich- 
falls die Aufficht Über die nach der Bank⸗Ordn. 
v. 5. Oft. 1846 auszugebenben Banknoten füh⸗ 
ren foll.- ' 

s Die K.⸗O. v. 11. April 1846 (©. ©. 
1846, S. 153), welde die Hauptvermaltung 
der Staatsſchulden mit ber Kontrolle der Bank⸗ 
noten beauftragt hatte, iſt durch die Bank⸗ 
Ordn. v. 5. Okt. 1846 (Schlußſatz) außer 
Kraft geſetzt worden. 

° Bgl. G. ©. 1850, ©. 343 fi. 

. T.Bgl. das Nähere hierüber oben 8. 281 


sub II, &. 115 ff., und in Bd. I, Abth. 2, 
$. 197, ©. 497 ff. — Die Berfaffungsmä- 
Rigleit ber Errichtung des evangel. Ober- 
Kirchen⸗Rathes ift wiederholt beftritten wor⸗ 
ben. Der Ber. der Budget-Kom. ber II. K. 
v. 13. Febr. 1852 (Drudi. 1851—1852, Bd. 
IH, Nr. 112, ©. 5) führt aus, daß bie Noth⸗ 


wendigkeit der Errichtung einer felbftfländigen 


evangelifhen Ober⸗Kirchen⸗Behörde mit Ruͤck⸗ 
fiht auf Art. 15 ber Verf.⸗Urk. ebenfomenig 
zweifelhaft fein lönne, als bie Berpflichtung bes 
Staates, zur Erridtung und Erhaltung biefer 
Behörde Die erforberlihden Staatszuſchüſſe zu 
feiften. Die Dedultion bes Berichts gebt da⸗ 
bin: „durch die reichsgeſetzlichen Beftimmun- 
gen des Augsburger Religionsfriedens vom I. 
1555, $. 20, in Berbindung mit Art. V, $. 
48 des Dsnabräder Friedens vom 9. 1648 
fei die vormalige geifl. Jurisdiktion ber Bi⸗ 
tchöfe der Roͤm.⸗kathol. Kirche Über bie Belen- 
ner der Augsburg. Konfeifion reichsgeſetzlich 
eingeftelt und juspendbirt worden und bie 
Oberleitung bes evangel. Kirchenweſens auf 
ewangel. Landesherren übergegangen. Diefem 
Rechte babe die Verpflichtung entfprocdhen, bie 
in Ausübung befjelben nothwendig gewordenen 
neuen evangel. Kirchenbehörben mit ben zur 
Berrichtung ihrer Funktionen erforderlichen Mit- 
teln zu verſehen. Dieſe Mittel hätten fich reich“ 
ich in den durch das Eingehen ber alten Bio⸗ 
thümer zu Staatsbomainen eingezogenen geiftl. 
Gütern gefunden. Seit ber Reformation fei 
baber in allen Deutfhen Staaten bie Erfül⸗ 
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Erlaß v. 26. Yan. 1849 wit der Leitung ber inneren evangeliichen Kirchenſachen be⸗ 
auftragten Abtheilnug des Miniſteriums der geiftlihen Angelegenheiten getreten und 
fein Refiort vemgemäß durch den $. + des erwähnten Refſort-Reglements beſtimumt 
worden, Es follen dahin folgende nach ver Inſtruktion v. 23. Dit. 1817, der Ka⸗- 
binets⸗Ordre v. 34. Der. 1825 und ber VBerorbnung v. 27. Juni 1845 $. 1 den 
Konfiſtorien überwiefenen Angelegenheiten gehören *: 





lung dieſer Verbindlichkeit unweigerlich geleiftet 
worden. Preußen insbeſondere habe durch bie 
Verordnung v. 16. u. 26. Dec. 1808 bie bie 
dahin beftandenen felbftftändigen evangel. Kir- 
heu-Behörden aufgelöft und die Berwaltung 
ber edangel. Kirde an bie Staats- Behörden 
übergeben, hiernächſt aber im I. 1817 aufs 
Neue Konfiftorien in den Provinzen wieder 
errichtet. Daraus folge, daß ber Staat, jelbft 
abgefehen davon, daß er durch Art. 15 der 
Verf.⸗Urk. die Nothwendigkeit ber Herftellung 


ſelbſtſtändiger evangel. Kirchen» Behörden ans 


erlannt babe, auch die Mittel zu deren Aus— 
ftattung hergeben müſſe. Dies garantire aud) 
der $. 6 des Ep. v. 30. Oft. 1810 Über bie 
Einziehung der geiftl. Güter (©. ©. 1810, ©. 
78). Die Einrihtung des evaygel. Ober-fir- 
heri-Rathes aber fei in Ausübung bes bem 
Könige als evangel. Landesherrn in der evan⸗ 
gel. Kirche zuftehenden Rechtes erfolgt” (vgl. 
auch den Ber. der Budget-Kom. der ILR. v. 
1. Mai 1858 in den Drudi. 1852-1853, 
Bd. VO, Rr. 312, ©. 15 ff). Gegen dieſe 
Ausführung vgl. diejenige des Abgeordn. v. 
Binde in der 28. Sitz. der II. K. v. 24. Febr. 
1852 (ften. Ber. 1851—1852, 80. I, ©. 479 ff.) 
und bie Gegeuausführung bes Min. ber geifil. 
Angel. (ebendaſ. ©. 483—485). Wieberholt 
it die Frage ausführlih zur Spradhe gekom⸗ 
men in ber 65. Sik. ber II. 8.0.6. Mai 1858 
(Ren. Ber. 1852—1853, Br. III, ©. 1365 ff.). 
Wenn anch zugegeben werden mag, daß die 
evangeliſche Kirche in Preußen eines ſelbſt⸗ 
ſtändigen oberſten Central⸗Organes bedarf, ſo 
folgt hieraus doch keinesweges, daß ber ge- 
genwärtig beftehbenbe evangeliſche Ober- Kixr 
chen⸗Rath das der Verf.⸗Urk. entfpre« 
chende oberfte Organ der evangel. Kirche in 
Preußen ſei. Der Art. 15 verheißt berfelben, 
baß fie ihre Angelegenheiten felbfiftänbig 
ordnen unb verwalten fol. Dadurch ift ihr, 
wie nach dem Haren Wortfinne bes Artikels 
nicht zweifelhaft fein Tann und wie bie in 
Bd. 1, Abth. 2, 8. 195, ©. 483 ff. mitgetheilte 
Entftehungsgefhichte deſſelben auf das Zuver⸗ 
läſſigſte ergiebt, auch Seitens ber Staats⸗Re⸗ 
gierung bei der Errichtung der Verfafſung 
mehrfach anerkannt worden iſt (vgl. Bb. I, 
Abth. 2, 8. 197, S. 497 ff.), ihre Selbſtftän⸗ 
digkeit dergeſtalt zugeſichert worden, daß ſie 
in ihren Angelegenheiten gänzlich von jeber 
außer ihr ſelbſt ftehenden Gewalt unabhängig 
und berechtiget fein folle, ihre Organe, mithin 
an das ihr etwa erforberlich ſcheinende Ge⸗ 
fammt-Organ, feibft zu beflimmen. Ein ſol⸗ 
des ift indeß, wie in Bd. I, Abth. 2, 8. 197, 
gezeigt worden, ber zur Zeit beſtehende evan⸗ 
geliſche Ober⸗Kirchen⸗Rath keinesweges, ſon⸗ 
dern derfelbe iſt eine von dem —R 





herrn angeordnete Kirchen⸗Behörde, welche 
dieſelben Rechte ausübt, welche dem im J. 
1848 aufgehobenen Ober⸗Konſiſtorium (vgl, 
oben $. 231, S. 114) übertragen waren. Mit 
bem Prinzip des Art. 15 der Berf.- rk. iſt 
aber jede Einmifhung anderer Behörden, als 
welche Die evangelifche Kirche fich ſelbſt konſti⸗ 
tnirt hat, indie Angelegenheiten berfelben unver⸗ 
einbar, und dem Staate ſteht in Betreff der 
evangeliſchen Kirche, wie in Betreff der katho⸗ 
lifchen und binfichtfich aller fibrigen Religions- 
gejellihaften, verfaffungsmäßig fein an« 
deres Recht zu, als das in ber Kircheuhoheit 
enthaltene Oberanffidhte- Net (ngl, Bo. L. 
Abth. 2, 8. 198, ©. 472 ff., und $. 195, ©. 
483 ff.). Aus dem Standpunlte ber Verf.Urk. 
faun daher ber zur Zeit beftehende ewangeli- 
ſche Ober⸗Kirchen⸗Rath nicht als ein dem At. 
15 entfprechendes Gefammt- Organ der evan⸗ 
gelifhen Kirche in Preußen angefehen werben, 
ſondern jener Artikel tft noch unausgeführt 
und deshalb der evangel. Ober⸗Kirchen⸗Rath 
nur für eine proviſoriſch beſtehende JInſti⸗ 
tution zu erachten. Von dieſer Auffaſſung aus⸗ 
gehend, hat auch das Abgeordn.⸗Haus in den 
Sitz.⸗Per. ber Jahre 1861 und folgende mehr⸗ 
fach den Beichluß gefaßt, „die Staatsregie- 
rung zur baldigen Beendigung” des durch die 
R.-D. v. 26. San. 1849, u. v. 29. Juni 1850 
binfichtlih ber Angelegenheiten der evangel. 
Kirche berbeigeführten Suterimiftilums aufzu⸗ 


fordern‘ (vgl. Ber. der Bubget-Kom. v. 4. 


Mai 1861 und die Verhandl. darüber in ber 
Sit. v. 14. Mai 1861 [in ben ften. Ber. des 
Abgeordn.-Hanjes 1861, Bd. VI, ©. 1253— 
1254, u. 3b. U, ©. 1199—1206]); Ber. der⸗ 
felben Kom. v. 22. Sept. 1862, und die Ber- 
handl. barliber in ber Sitz. v. 30. Sept. 1862 
[in den ften. Ber. des Abgeorbn.-Haufes 1862, 
Bd. VIII, ©. 1558, und Bd. IV, ©. 18%7— 
1898]; Ber. derſelb. Kom. v. 20. Febr. 1863, 
und die Verhandl. darüber in der Sit. v. 3, 
März 1863 [in den ften. Ber. des Abgeordn.⸗ 
Hauſes 1868, Bd. III, ©. 135, und 8b. I, 
S. 441—444]). | ' 

ı Mittelft Cirk.⸗Reſtr. des — Ober⸗ 
Kirchen⸗Raths v. 21. Okt. 1857 (Min.Bl. d. 
i. B. 1858, S. 18 ff.) iſt eine „Zuſammenſtel⸗ 


lung der Vorſchriften für bie evangel. Kirchen⸗ 


Verwaltung nach dem Reſſort⸗Regl. v. 29. 
Juni 1850 und den ſpäter ergangenen Be⸗ 
ſtimmungen“ veröffentlicht worden. 

2 Dem evangel. Ober⸗Kirchen⸗Rathe iſt auch 
das Aufſichtsrecht über die unter dem Patro⸗ 
nate des Königs ſtehenden Deniſchen evangel. 
Gemeinden zu Jaſſy, Buenos⸗Ayres und Rio 
de Janeiro, ſowie über andere Deutſche evan⸗ 
gel. Gemeinden des Auslandes, welche ſich der 


Preuß. Landeskirche angeſchloſſen haben, 3. B. 
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1) das ee 6 
2) die Wufficht Über ven Gottesvienſt im dogmatifcher und liturgiſcher Beziehung, 
bie Aufficht über den Religions⸗Unterricht nach Mufgabe bes —— — * 
Art. 24 dev Berfaffungs⸗Urkunde v. 31. Yan. 1850 engehenben Unterrichtsgeſetzes, vie 
Anordnung kirchlicher Hefte, der Einweihung von Kirchen und der Ginräummng von 
Kichen zu anderen als den fliftungsmäfigen merken; 

3) die Aufficht Über das kirchliche Prüfungsmweien und bie Borbereitung zum 
geiklihen Stande, einſchließlich der Aufficht Aber das Prediger⸗Seminar zu Wittenberg; 

4). die Beſchwerden über Pfarrbefetzungen und die Beſetzung niederer kirchlicher 
Aemter, ſowie die Streitigkeiten über kirchliche Präfentationd- nnd Wahlrechte, vorbehalt⸗ 
fi des Rectöweged. — In den Angelegenheiten des landesherrlichen Patronats ver- 
bleibt aber bie zur Herſtellung einer ſelbſtſtänvigen Kirchenverfaſſung das Recht ver 
Entſcheidung dem Miniſter unter Mitwirkung des evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗Raths; 

5) vie Aufſicht Über Ordination, Einführung und Vereidigung der Geiſtlichen; 

6) die Aufſicht und Disziplin über die Geiftlichen; 

7) bie Emeritirungs⸗Angelegenheiten, die Verfügung. über das Sterbequartal und 
das Gnadenjahr, foweit dabei nit Die Staatsmittel in Anfpruch genammen werden, 
fowte. die vilarifche Verwaltung erledigter Aemter; 

8) die Befhwerben über Anmaßung oder Verweigernug pfarranttlicher Haudlun⸗ 
gen Seitens evangelifher Geifllichen, die Meberhebung von Stolgebühren und vie 
Streitigkeiten über Parochialberechtigungen; Ä 

9) die Betätigung der nicht für vie Dermögensverwaltung. beſtimmten nieberen 
ya insbefondere der Presbyter. und Genteinbevertreter,. wo folche erfor⸗ 
verlich ift; W 

10) die Ertheilung kirchlicher Dispenſationen; 

Er) vie Aufrechthaltung der Kirchenzucht imethalb der landesgeſetzlichen Grenzen; 

12) die Kirchenviſitationen und die Beanffihtigung der. Pfarr⸗ und Superinten⸗ 
dentur⸗Archive. 

In allen dieſen Angelegenheiten übt der evangeliſche Ober⸗Kirchen⸗Rath die Be⸗ 
fugniffe der höheren Inftanz und das Hecht der allgemeinen Anordnung innerhalb der 
beftehbenden Geſetze und Verordnungen aus ($. 1 des Reglements). — Außerdem ift 
bem evangelifchen Ober» Kirchen Rathe durch ven Allerhöchſten Erlaß v. 16. Febr. 
1856 auch nod die Leitung des Kollekten-Wejens der evangelifhen Landesfiche nad) 
den näheren Beitinmmmgen des viefem Erlaß' beigefügten Reglements ! übertragen; 
auch nimmt berfelde ir Gemäßheit Allerhöchſter Beſtinmmung am der Aufſicht über bie 
Bermögend-Angelegenheiten des Stifte® zum Heiligen Grabe in ver Oftpriegnig-? im 





zu Montevideo, Smyrna 2c., Übertragen wor⸗ 
dem (vgl. die Zufammenftellung im Min.⸗Bl. 
db. i. V. 1858, ©. 14 ff., sub A, Nr. 2). 

1 Bgt. Min.⸗Bl. d. i. B. 1856, ©. 116, 
Nr. 70. — Das Regl. beſtimmt, daß alle bis⸗ 
ber eingeführten und wiederkehrenden Kollelten 
m ihrem Beſtande unverändert bleiben ſollen 
(8 9. Be Abſchaffung oder Veränderung 
einer beftehenben Kirchen- Kollefte iſt vorgän⸗ 
gige Berathung mit dem Din. der geiftt. Kugel. 
und ime Falle dev Differenz; ber Meinusugen, 
ſowie wenn die Kollekte auf landesherrl. 
ftimmung beruht, die Einholung der Entſchei⸗ 
dung des Königs erforberlich (8. 3). Konkur⸗ 
riren anbere in iſterien, fo find auch biefe 
zuzuzieben (8. 4). Ausichveibung newer Kols 
lekten geichieht burch ben Ober⸗Kirchen⸗Rath 
vach von gängigen Einvernehmen mit dem Min. 
Ber geiftl, Angel, md, im Falle der Meinangs- 
verſchiedenheit, nah Einholung Königl. Ge⸗ 
nehmigung (8. 5). Die Sammlung, Xofih- 
rung und kaſſenmäßige Verwaltnug ber Kol- 


lekten⸗Erträge geſchieht durch die Kreis - nnd 


Hauptkaſſen und durch die Gen.«-Kafle bes 
Min. der geiftl. Angel. (8. 6). — gl. über 
das evangel, Kirchen Kollekten⸗Weſen die Erl. 
des evangel. Ober⸗Kirchen⸗Rathes v. 16. Juni 
1861 (Aitenflüde ans ber Verwalt. deſſelb., 
Bd. 1,9. 2, ©. 48), v. 24. Jan., 2. Sept, 
7. Jan. u. 238. Sur. 1853 a. a. O. H. 6, 
S. 28 88) und s. 27. Juni 1854 (a. a. O., 
Bo. U, H. 1, S. 31). Ueber bie Entbin⸗ 
bung der Staats⸗Behörden von ber Mitwir⸗ 
Kung bei Dem kirchlichen Kollekten⸗Weſen vgl. 
Bo. 1, Abth. 2, 8. 193, ©. 473, Note 7 sub b, 
— Ueber beu Fond, welder fi aus den 
Erträgen der durch bie abgehaltenen allgemeis 
nen Kirchen⸗ Kollekten zur Debung ber drin⸗ 
geudſten kirchlichen Nothſtände gebilbet Bat, 
bat Dev evangel. Ober⸗Kirchen⸗Rath bie allei⸗ 
nige Dispofition (vgl. die Zuſammenſtellung 
im Min.⸗Bl. d. i. V. 1868, ©. 14 sub A 1, 


zu 8) - | 
2 Bl. über daſſelbe vie Schrift: Die Kur⸗ 
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der Art Antheil, daß durch ihn zwei Mitgliever des Kuratoriums erftaunt werben, 
während ber Miniſter der geiftlichen Angelegenheiten das dritte Mitglied ernennt. 
Auch die Auffiht über die Domliche und das Dom⸗Kandidaten⸗Stift zu Berlin wirk 
gemeinfchaftlih von bem Miniſter ber. geiſtlichen Angelegenheiten und dem evangeliſchen 
Ober⸗Kirchen⸗Rathe ausgeübt . — Der evangeliſche Dber-Kirhen-Rath, deſſen Präft« 
dent und Mitgliever vom Könige ı ernannt werben, ‘verwaltet bie ihm übertragenen An⸗ 
gelegenheiten kollegialiſch; er ſteht in direktem Berlehr mit den Übrigen Behörden und 
unmittelbar unter dem Konige 2 (8, 2 des Reglements). — In gewiffen Yüllen findet 
ein Zuſammenwirken des Minifters der geiftlichen Angelegenheiten und des evangeli- 
ſchen Ober-Kirhen-Rathes ftatt ®. 

Durch den Allerhöchſten Erlef v. 6. März 1852 % find über das Verhältniß des 
evangelifchen Ober-Kirchen-Rathes in Bezug auf die Union und die beiden evangeli= 
ſchen Konfeffionen ? folgende Beftimmungen getroffen worden: 

a) Der evangelifche Ober⸗Kirchen⸗Rath ift verpflichtet, ebenjo wohl bie evangeliſche 
Landes-Firche in ihrer Geſammtheit zu verwalten und zu vertreten, als das Recht der 
verfchievenen Konfeffionen und bie auf dem Grunde deſſelben ruhenden Einrichtungen 
"zu ſchützen und zu pflegen, . 

b) Derfelbe befteht aus Gliedern beider Konfeſſionen; es können aber nur ſolche 
Perſonen in denſelben aufgenommen werden, welche das Zuſammenwirken von Gliedern 
beider Konfeſſionen im Regimente mit ihrem Gewiſſen vereinbar finden. 

c) Der evangeliſche Ober-Kirchen-Rath beſchließt zwar in den zu feiner Entſchei⸗ 
bung gelangenven Angelegenheiten kollegialiſch nach Stimmenmehrheit feiner Mitglieder; 
wenn aber eine Angelegenheit ver Art ift, daß die Entſcheidung nur aus einem bey 
beiden Belenntniffe gefhöpft werben kann, fo fol die Tonfejfionelle Borfrage nicht nach 
den Stimmen fänmtlicher Mitglieder, fonbern allein nah ven Stimmen der Mitglie- 
ber bes betreffenden Belenntnifles entichieden werben und biefe Entfheibung bem Ge⸗ 


fammt-Befchluffe des Kpllegiums ald Grundlage dienen. Diejes Verfahrens it in den 


betreffenben Audfertigungen zu gebenten. 


$. 237. 
XIII. Die Ober- Rechnungs - Kammer ®, 


Das Publikandum p. 16. ‘Dec. 1808 (8. 29)7 hatte beſtimmt, daß die Ober-. 


Rechnungs⸗Kammer unter den gefammten Miniſterien, jedoch nur in Betreff des for⸗ 
malen Gefäftsganges, ftehen jole; wogegen fie in Anjehung ihrer Geſchäftsführung 
dem Könige unmittelbar verantwortlich jein und von diefem unmittelbar die erforber- 
fihen Befehle erhalten follte?, Durch die Verordnung v. 27. Dft. 1810 wurbe 
dann angeorbnet, daß fie dem Staats tö-Stanzler unmittelbar untergeordnet ſein ſolle, und 





mark Brandenburg, ihr Zuftand und ihre Ver- # Bol. denfelben in ben. Atienfiden aus 
waltung unmittelbar vor dem Ausbruche des der Verwalt. ber evangel. Ober-Kirhen-Rar 
Sean. Krieges im Oft.-1806 (Leipzig, 1847), : tes, Bd. I, 9. 5, ©. 2 ff., wo auch das er⸗ 
©. 393 ff. Fäuternbe ht. “Reife. des ebangel. Ober⸗Kir⸗ 
Vgl. oben 8. 231 sub U, ©. 116. chen-Rathes v. 12. Mai 1852 und bie meite- 
. 2 Die General-Berfigungen jollen indeg im ! ven auf ben Gegenftand bezuglichen Berhand⸗ 
en Rente Dem SR im —— lungen mitgetheilt ſind. 
und in der Reinſchrift dem Min. der geiſtl. 5 
Angel. vorgelegt werden, welder auf der Nein» 183, 8 ste 2 u. 6. ar ee „6 ’ s. 
ſchrift vermerkt, daß er davon Kenntniß ge⸗ 
nommen habe. Alle Ausfertigungen ergehen 6 Diefelbe wurde bereits im J. 1123 an⸗ 
unter der Firma: „der — Ober⸗Kirchen⸗ geordnet (vgl. oben ß. 219, ©. 41) und im 
Rath" und werden von dem Vorſitzenden allein | J. 1770 reorganiſirt. 
vollzogen (8. 2 des Regl.). Sal. bie Zuſam⸗ Bgl. Rabe's Samml. Bb. IX, ©. 397, 


| 
n if Mi 3 J. . t, V. 18 0 | j 
menftellung im Min.⸗Bl. d 88, © | ° Das Publikand. verhieß zugleich, daß die 
| 
| 


nn 


14, sub A H (Beftimmun en über ben © 
Geſti 8 ab er Ober-Rehn.- Kammer eine neue Organifation 


jäftsgang * 
Vgl. F. 5 des Reſſort⸗ Reg (f. oben g, und Inftruftion erhalten folle, 
16). 


231, sub II, ©. 116 Bol, ©. ©, 1810, S.4u.T, 
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von dieſem als ein vorzügliches Hülfsmittel bei feiner Oberaufficht und oberften Kon- 
trolle der Verwaltungs⸗Behörden zu benugen fei!. Es wurbe zugleich beftimmt, daß 
fie die Reviſions-Behörde für ale Rechnungen, und Etats und über alle und jede lan⸗ 
beöherrliche Fonds ohne Ausnahme fein fole. Die Verordnung v. 3. Nov. 1817 ? be⸗ 
ſtimmte indeß, daß eine Theilnahme ver Ober-Rechnungs-Rammer bei den Etatsprüfun- 
gen nicht ferner ftattfinden ($. 1) und daß, fie verpflichtet fein felle, der neu errich⸗ 
teten, fpäter wieber aufgehobenen „General Kontrolle der Finanzen‘ ? auf Erfordern 
jeve Art von Auskunft zu ertbeilen. Bei ver durch die Kabinets-Ordre v. 29. Mai 
1826 * angeorbneten - Einrichtung einer Staats-YBuchhalterei ° wurde beftimmt, daß bie 
Anfertigung der Etats den Miniftern und oberften Bermaltungs- Chefs, jederzeit indeß 
unter Mitwirkung ded Finanz- Minifters, obliegen folle und daß ſämmtliche Etats bei 
ber Rechnungslegung der Revifion der Ober-Recdhnungs-Kanımer. unterworfen bleiben 
follten, weldye zwar gegen die nah Maßgabe ver vollzogenen Etats geführte Verwal 
tung feine Rechnungs-Monita aufzuftellen, wohl aber von den etwa bemerften. Abwei⸗ 
Hungen von den Vorſchriften und von den Befehlen des Königs dieſem Letzteren Ans 
zeige zu machen haben jollte, zu welchen Zwecke ihr daher, bald nad ber Vollziehung, 
Abſchriften der Etats, mit den erforderlihen Erläuterungen über die abgeänderten 
Etatsfäge verfehen, mitzuiheilen. Die noch gegenwärtig die Grundlage der Einrichtung 
der Ober-Redhinungs-Kammer bildende Verordnung ift die vom Könige vollzogene In» 
ſtruktion v. 18. Dec. 1824°% Dana ift der Zwed der Ober» Hechnungs - Kammer, 
welche ihren Sit in Potsdam bat, folgender: a) durch Kevifion dee Rechnungen fi 
zu überzeugen, daß die allgemeinen Grundfäge des vom Könige genehmigten Stants« 
Berwaltungs-Syftems feftgehalten, im Geiſte deſſelben wirklich adminiſtrirt, die einzelnen 
Berwaltungen nad den beſtehenden Öefegen, Verordnungen, Inſtruktionen und Etats 
gewiffenhaft geführt, Einnahmen und Ausgaben gehörig nacdhgewiejen und die den Ver- 
waltungen bewilligten Summen beftimmungsmäßig verwendet werden, und b) nad) ben 
aus den Rechnungen fi) ergebenden Refultaten der Verwaltung zu beurtheilen, ob und 
wo zur Beförderung des Staatdzwedes Abänderungen nöthig oder doch räthlidh find, 
Sie ift die höchſte Tontrollirende Behörde der Verwaltungen (8. 1 der Inſtr.). Diefe 
Beftimmungen haben demnächſt durch den Art. 104 der Verfafjungs-Urfunde. eine we⸗ 
fentliche Abänderung erlitten. Danach bedarf e8 jett zu jeder Etatsüberfchreitung der 
nachträglichen Genehmigung der Kammern, Die Rechnungen über den Staatshaushalts- 
Etat werden zu nächſt ver Ober-Rehnungs- Kammer vorgelegt und von biefer geprüft 
und feftgeftellt; die allgemeine Rechnung über ven Staatshaushalts-Etat jeden. Jahres, 
einfchließlich der Ueberfiht der Staatsſchulden, fol dann aber mit den Bemerkungen 
per Ober⸗Rechnungs⸗Kammer zur Entlaftung der Staats-Regierung den Kammern vor= 
gelegt werben; auch verheißt ber Art. 4 der Berfaflungs-Urkunde ein beſonderes Geſetz, 
welches die Einrichtung und die Befugniffe der Ober-Rechnungs-Kammer beftimmen 
fol, indeß bis jett nicht ergangen ift”. — Der Wirkungskreis der Ober» Rechnungs» 
Sammer erftredt fih nah $. 2 der Ynftruftion vo. 18. Dec, 1824 im Allgemeinen: 





ı Hierbei beließ es au bie K.O. v. 24, 
bie Kææ&O. v. 11. Jan. 1819 (G. S. 1819, 
S. 34). 

2 ©. ©. 1817, S. 292. 

3 Bol. oben 8. 227, ©. 88, Note 3. 

* Bol. ebendaf. 

5 Yeber deren Wiederaufhebung durch bie 
K.⸗O. v. 19. Zuli 1844 vgl. ebendaſ. 

° Bal. in v. Kampp, Aun., Bd, IX, ©. 2, 
und in Bergius, Ergänzungen zur Gefeh- 
Samml., ©. 99 ff. (im Auszuge). In gleicher 
Weiſe ift Diefe Inftruftion in den Amtsblättern 
ber Regierungen zu Königsberg, Danzig, Frauk⸗ 
furt, Breslau und Magdeburg publicirt wor» 
ben. Durd bie Geſetz⸗Samml. ift feine Pu⸗ 
blifation erfolgt; die Min, des Jun. unb ber 
Fin. haben indeß in dem Ne. v. 25. Febr. 


1825 (v. Kamp, Ann., Bd. IX, ©. 1) an 
genommen, baf die Inftruktion auch ohne eine 
folche Publikation für die Behörden verbindenb 
fei. — Ueber die frühere Organifation ber 
Dber-Rechnungs-Rammer vgl. das Cirk.⸗Reſkr. 
ber Min, der Fin. u. bes Inn. v. 22. Febr. 
1817, welches auf die R.-O. v. 18. März 1816 
geaehnbet ift (v. Kamptz, Ann., Bd. 1,9. 1, 


7 gl. hierüber Bd. I, Abth. 1, $. 67, sub 
II, ©. 341 ff. — Zu ben Aufgaben bes im 
Art, 104 der Berf.»Urf. verheißenen Geſetzes 
gehört felbftredend auch bie, dem oberfien Rech⸗ 
nungshof in einer ſolchen Weije zu organifiren, 
daß berjelbe als eine wirklich von der Staats“ 
Berwaltung urabhängige Behörbe befteht, 
wie dies im Art. 116 ber Belgiſchen Berf.- 


urk, vorgeſehen iſt. 
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a) auf die Rechnungen derjenigen Kaſſen, einzelnen Fonds, Dlagazin- und Naturalien⸗ 
Berwaltungen, veren Etats der Kevifion der General-Kontrolle ! unterworfen find, und 
b) auf die Rechnungen derjenigen Inſtitute, welde mit Gemährleiftung bes Stantes 
verwaltet werden, felbft wenn deren Etats von der General-Kontrolle ? nicht mit voll 
zogen werben ımb ſolche feine fürmlihe Rechnung legen. Letterenfalls erfolgt die 
Prüfung auf Grund der geführten Bücher. Rechnungen über einzelne Fonds, worüber 
leine beſonderen Etats vollzogen worden, gehören veffenungeachtet zu ihrer Reviſion, 
wenn dieſe Fonds aus Stantsmitteln herflammen *. Die Ober - Rechnungs -Rammer 
bat insbefondere auch: a) die Revifion und Feſtſtellung der Rechnungen ver Staats 
ſchulden⸗Tilgungs⸗Kafſe, bevor ſolche ter Staatsſchulden-Kommiſſion zur Prüfung zu⸗ 
geftelt werden *, b) die Nevifion und Decharchirung ber Jahres⸗Rechnungen ber brei 
Abtheilungen des Königlichen Leihamtes zu Berlin ?, c) die Revifion der Jahres-⸗Rech⸗ 
nungen der Preußiſchen Banks, d) vie Reviſton ber Zahres-Rechnungen des 
(für gefehloffen erklärten) Königlihen Krebit- Inflituts für Schlefien?. Webrigens 
gefehieht die Reviſion der Rechnungen durch bie Ober-Rechnungs Kammer in ver Regel 
am Sitze berfefden, zu welchem Behufe ihr die gehörig belegten Rechnungen überreicht 
werden müffen; jedoch fteht dem Präfventen der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer frei, ſowohl 
Behufs der Revifion ber berfelben vorliegenden, ald auch wegen der noch abzulegenben 
Kehnungen, einen Rath an die Rechnung legende Behörde abzufenden, um bet ven 
erfteren die Bedenken und rinnerungen an Ort und Stelle durch Bergleichung ber 
Rechnungen mit den Kaffenbüchern und Ertraften, durch Einfiht der Alten und Ber 
nehmnng der. betreffenden Beamten sc. näher zu prüfen, in Anfehung ber abzulegenven 
Rechnungen aber die obwaltenden Umſtände zu unterfuden, aud bei biefer Gelegen- 
beit Materialien zu fammeln, welche die Ober⸗Rechnungs⸗Kammer in den Stand feken, 
erfolgreich auf eine prompte und einfahe Rechnungsführung einzuwirfen. Auch iſt ber 





1Jetzt des Finanz Minifteriums. 
3 Set dem Finanz Miniftertum, 


s.Die Gefchäfts « Anmweif. für bie Reg. v. 


31. Dec. 1825 (zum Abſchn. IL, sub B, Ab» 
ſatz 4) bat beftimmt, daß auch bie Rechnungen 
von Stiftungen und Anfalten, welche weder 
aus Staatsfonds gegründet find, noch aus 
Staatsfonds unterfüät "werben, kein dieſe 
Stiftungen und Anftalten lediglich Durch Staats⸗ 
Behörden verwaltet werben, an bie Ober-Red)- 
uungs- Kammer zur Reviſion gelangen follen. 
Nah der 8.-D. v. 16. Sept. 1828 (mitgetheilt 
durch das Reſkript v. 18. Okt. 1828) fol dieſe 
Beftimmung auch auf die Rechnungen berje- 
nigen Inftitute Anwendung finden, Deren Fonds 
nur zur Befriedigung ber Societäts⸗Intereffen⸗ 
ten nah Maßgabe der beftehenden Reglements 
zu verwenden find, deren Berwaltung aber 
zur Zeit lediglich von Seiten des Staates be- 
wirft wird. 


* Bgl. Ge. v. 24. Febr. 1850, $. 15 (G. 
S. 1800, ©. 61). Bol. Bb.1, A. 1, 8.72 
s Bat. Allerh. Erlaß v. 12. Aug. 1850 (G. 
©. 1850, ©. 310). Bl. oben 9. 207, ©.88 


te 7. 

6 Bgi. Allerh. Erlaß v. 15. Juli 1850 (©. 
S. 1850, S. 417), welcher das Präfibium ber 
Ober Rednungs - Kammer von der ihm durch 
bie Ordre v. 12. Febr. 1820 übertragenen 
Kevifion dieſer Rechnungen entbindet und die⸗ 
felbe der Ober⸗Rechmungs⸗Kammer in dem fir 
deren Wirkſamkeit durch den $. 1 der Juſtr. 
v. 18. Dec. 1824 algemen beftimmten Um⸗ 
fange überträgt. Die Ober⸗Rechnungs⸗Kammer 
fol befugt fein, zu dieſem Zwecke vor ber 
Bank» Verwaltung Auskunft zu erforbern und 


Nr. 7 (8. 5. 10, & ME) 


von fämmtliher zu den Jahres» Rechnungen 
gehörigen Belägen, insbefondere von den Bi 
dern und Alten ber Bank, Einficht nehmen je 
lafien. Dagegen ffeht eine Entſcheidung ir 
Anjebung des Formellen des Rechnungsweſens, 
fowie eine Ertheilung ber Decharge, der Ober 
Rechnungs» Kammter nicht zu, fondern es er 
folgt nach 8. 95 ber Bank⸗Ordnung v.5. Oft. 
1346 (©. S. 1846, ©. 456) bie definitive 
Feſtſetzung der Rechnung und bie Ertheilung 
ber Decharge, nad Prüfung Seitens bes Cen- 
tral-Austchuffes ber Baukantheils⸗Eiguner, durch 
ben Chef der Bank. Diefer letztere beflimmt 
auch (nach 8. 3 des Allerh. Erl. v. 15. Ialı 
1850) bie Form, in welcher bie jährliche Rech⸗ 
nungsieguiig der Bank zu erfolgen bat (vgl. 
$. 50 der Banfl- Ordnung) und bleibt befugt, 
ausſchließlich auf Grund ber in feinem Central⸗ 
Büreau nach den Büchern und Belägen be 
wirkten Prüfung ber Rechnungen und mad 
hängig vom ber Revifion ber letztern durch die 
Ober» Rechnungs - Kammer dem Haupt- Banl- 
Direltorium nad F. 95 ber Bank⸗Ordnung 
die Decharge ‚zu ertheilen. Die Ober» Red 
nungs⸗Kammer hat (na Nr, 4 des Allerh. 
Erf. v. 15. Juli 1850) die Refuftate ihrer Re 
viſion der Jahres⸗Rechnungen, ſowie ihre Be⸗ 
merkungen über ee on des Rechnungs⸗ 
weiens, dem Finanz⸗Min. vorzulegen, welder 
biefelben im Bank« Kuratorium Bortrag 
Bringen kaun und beffen Beſchlußnahme Barkber 
(nad 8. 49 ber Bank⸗Ordnung) herbeizuführen 
dat. Das Banl- Kuratorium eutſcheibet über 
Meinungsverfchtebenheiten zwifchen ber Ober- 
Rechnungs-Kammer and dem Finanz. Min. 

? Bgl. Allerh. Erlaß v: 4 Mär 1880 
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Chef-Präftvent befugt, in Beziehung auf das Rechnungsweſen Kaflen-Reviflonen halten 
zu laffen (8. 2 der Inſtr. v. 18. Dec. 1821). Die Prüfung der Rechnungen fol, 
unter Beachtung ver beftehennen Verwaltungs-Grundſätze, fich nicht lediglich auf bie 
Rechnungs⸗Juſtifikation beſchränken; mit dem Geifte der Berwaltungs- und Regierungs- 
Grundſätze vertraut, fol vielmehr die Ober⸗Rechnungs⸗Kammer beurtheilen, ob pas 
Staatseinlommen innerhalb ber gefeglihen Befttimmungen fo ergiebig als möglich ge 
macht worben, ober ob und in wie weit ein höherer Ertrag ohne Drud hätte erreicht 
werben können. Sie joll ferner prüfen, ob bei Verwendung ber Ausgabefonds zweck⸗ 
mäßig und mit möglichfler Sparfamleit zu Werke gegangen, ober ob und wodurch eine 
Berminberung derſelben zu bewirken gewefen fein würde (8.3 a. D)! — Die 
Dber-Rehnungs Kammer ift eine Tollegialifche Behörde, an deren Spige ein Chef. 
Bräfivent fteht, welchem fpezielle, vie kollegialiſche Bearbeitungsmeife theilmeife aus» 
ſchließende Befugniffe beigelegt find. Mit ihr ſteht eine befondere Kommiffion zur Re⸗ 
viſion der Rechnungen ber Bank und der Seehanblung, fowie zur Bearbeitung anderer, 
zum Reſſort der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer gehörenden, In Berlin zu erledigenden Red 
nungs- Angelegenheiten, in Berbindung ?. 


Fünftes Stud, 
Die Provinzial» Verwaltungs -DBehörpen. 


$. 238. 
Einleitung. 


Die anderweitige Organifation der nach der Verordnung v. 26. Dec. 1808 ? aus 
ben vormaligen Kriegs: und Domainen-Sammern nen gebilbeten Regierungs-Kol— 
legien wurde bereits durch die Kabinets- Ordre vo. 3, Juni 1814 * vorbereitet, welde 
dem Staats-Minifterium den Auftrag ertheilte, fein Gutachten abzugeben über die ber 
neuen Einrichtung der Gentral-Behörben entſprechende Organifation der Provinzial⸗ 
sınd Lofal-, fowie auch der untergeorbneten Vermaltungs- und Polizei-Behörven, babei 
aber vorzüglich zu beachten, daß jedes Minifterum feine eigenen, von ben übrigen un- 
abhängige Organe erhalte, „damit eine raſche, durch unnüte Korreſpondenz ber Behör- 
ven nicht gelähmte Ausführung ber befchloffenen Maßregeln möglich werde“, ferner, 
Daß der Plan fo einfach als möglich angelegt werde, „damit auf ber einen Seite un- 
nützer Aufwand vermieden, auf ber anderen aber die anzuftellenden Beamten nad) 
einem zu entwerfenden Normal- Etat hinreichend belohnt werden mögen” ®, In Folge 
deſſen erging dann zunädft die Verordnung v. 30. April 1815 wegen verbefjerter 
Einrihtung der PBrovinzial-Behörven ®, welche bie Eintheilung des Staates in Provin- 
zen, Regierungs⸗Bezirke und Kreife feftfeßte ” und die Grundzüge ber neuen Organi⸗ 
fation der Provinzial: Behörden und ber ihnen untergeorbneten Behörden aufitellte. 
Die bereits durch das Publilandum v. 16. Dec. 1808 ($. 34) 8 angeorbnete Anftellung 
von DOber-Präfivdenten für jede Provinz blieb aufrecht erhalten. Dieſelben follten 
vie Berwaltung derjenigen allgemeinen Landes-Angelegenheiten der Provinz führen, 
welche fi) auf mehrere Regierungs- Bezirke erjtreden (88. 3 u. 4), und zwar follten 
fie, wie fchon das Publikandum v. 16. Dec. 1808 beftimmt Hatte, feine Mittel-Inftanz 


! Bot, unten $. 499. | 

2 Bol. Königl. Preuß. Staats⸗Kalender für 
bie Jahre 1862 u. 1868, ©. 300. 

s Bol. oben 8. 220, ©. 49. 

Vgl. ©. S. 1814, ©. 40. 

5 &8 ergiebt ſich hieraus bie ganz richtige 
Anfhauungsmeife ber leitenden Staatsmänner 
jener Zeit, baß es im mohlverftandenen In- 
terefie des Staates darauf anfomme, bie Ein- 
richtungen ber Verwaltung jo zu organifiren, 
bag eine möglichſt Keine Zahl ausführender 


v. Rönne, Preuß. Staata⸗Recht. I. 1. 


Beamten erforderlich fei, Damit bie Mittel bes 
Staates ausreichen, um die gexechten Anſprüche 
ber Staaisbeamten auf eine ben Verhältniſſen 
und ber Würde ihres Amtes entiprechende Be⸗ 
jolbung gewähren zu können, bamit nicht ein 
theilweife entbehrliches WBeamtenheer zum Be» 
amtenproletariate herabfinte. 

° Bel. ©. ©. 1815, ©. 85. 

7 Bol. oben 88. 212, 213 u. 215. 

° Bgl. oben $. 220, ©. 49. 
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zwifchen den Meinifterien und ben Regierungen bilden, jondern bie ihnen anvertrauten 
Geſchäfte unter ihrer befonteren Verantwortlichkeit, als beſondere Kommiſſarien des 
Miniſteriums führen (8. 4). Die den Regierungen zugetheilten Geſchäfte der inneren 
Verwaltung follten in zwei Haupt- Abtheilungen bearbeitet werben, die unter Einem 
Bräfiventen vereinigt find, und nur bei Gegenſtänden, bie eine gemeinſchaftliche Bear⸗ 
beitung erfordern, zufammentreten und Eine. Behörde bilden (8. 9). Die erfte dieſer 
beiden Abtheilungen follte ſämmtliche won ben Miniftern der auswärtigen Angelegen- 
heiten, des Innern, des Krieges und der Polizei ! abhängenden Angelegenheiten bear= 
beiten und das Organ biefer Minifter fein ($. 11). Die zweite Abtheilung jollte 
fanmtlidye Gefhäfte, welche der oberen Leitung des Zinanz-Minifters anvertraut find, 
verwalten und beflen Organ bilvden (8. 24). Der Gejchäftsbetrieb follte bei beiden 
Abtheilungen zwar kollegialiſch, jedoch fo eingerichtet fein, daß jede Abtheilung ihre 
eigenen abgefonverten Vorträge haben follte (8. 27). Der Präſident follte zugleich das 
Organ des Staats-Minifteriums fein ($. 28) und an ihn alle Verfügungen der Mi- 
nifterien gerichtet werben ($$. 29, 30). Für bie Kirchen- und Schul-Sadıen follte im 
Hauptorte jeder Provinz ein Konjiftorium, unter ber Leitung des Ober-Präfiventen, 
errichtet werben (88. 15, 16) und in jedem Regierungs-Bezirke, worin fein Konſiſto— 
rium ift, eine Kichen- und Schul-Kommiffion von Geiftlihen und Schulmännern be= 
fteben, die von dem Konfiftorinm veffortiven ſollte (88. 17, 18). Für die Mebizinal- 
Polizei follte im Hauptorte jeder Provinz, gleichfalls unter der Leitung des Ober- 
Präfidenten, ein Medizinal-Kollegium beftehen (8. 20), in jedem Regierungs- 
Bezirke aber, worin fein Mebizinal- Kollegium ift, eine Sanitäts - Kommiffion von 
Aerzten, Chirurgen und Apothekern errichtet werben, bie unter ber Leitung und nad) 
Anweifung des Medizinal-Kollegiums alle Gefchäfte deſſelben beforgen follte, die einer 
näheren perfönlihen Einwirfung bedürfen (88. 21, 22). Jeder Regierungs-Abtheilung, 
fowie den Konfiftorien und Mebdizinal-Kollegien wurben in ben einzelnen Unter-Behör— 
den abgejonderte Organe angewiefen (88. 33, 40, 42, 43). Der Zmed diefer neuen 
Drganijation wird dahin bezeichnet ?, „jedem Haupt - Apminiftrationszweige durch eine 
richtig abgegrenzte kraftvolle Stellung der Unter- Behörden eine größere Thätigkeit zu 
geben, das fhriftlihe Verfahren abzufürzen, die minder wichtigen Gegenftände ohne 
zeitraubende Yormen zur betreiben, dagegen aber für alle wichtigen Landesgeſchäfte eine 
defto reifere und gründlichere Berathung eintreten zu laffen, und foldergeftalt bie 
Zwecke der neuen Drganijation der Minifterien durd ein harmoniſches Zuſammen— 
wirken gller Staats-Behörden deſto gewifler zu erreichen”. Die. nady der Verordnung 
v. 30. April 1815 errichteten Ober-Präfivien, Regierungen, Konfiftorien und Mebizinal- 
Kollegien erhielten unterm 23. Oft. 1817? neue Dienft-Inftruftionen, welche mit geringen 
Abweichungen die nähere Ausführung ber in der Verordnung v. 30. April 1815 be- 
zeichneten allgemeinen Beftimmungen über die Stellung und Gefchäftsführung jener 
Provinzial-Berwaltungs-Behörben enthielten. Allein bereits im Jahre 1825 erfolgten 
ſehr erhebliche Aenderungen in ver Organifation diefer Behörden. Die Kabinets-Orbre 
v. 31. Dec. 1825 * ordnete ſowohl in der amtlichen Stellung, als in bem formellen 
Gefhäftsbetriebe der Regierungen weſentliche Modififationen an, und es ergingen gleich- 
zeitig neue Geſchäfts-Inſtruktionen ſowohl für die Ober-Präſidenten, als für die Re— 
gterungen °, welche auch mehrere neuere wichtige Beſtimmungen für die Geſchäftsfüh— 
rung ver Konfiftorien und ber von ihnen gefchievenen Provinzial-Schul-Kolfegien ent- 
hielten. Weitere Abänderungen erfolgten dann nod durch bie beiden Verordnungen 
v. 27. Juni 1845 9 in Betreff der Reſſort-Verhältniſſe der Provinzial- Behörden für 
das evangelifche Kirchenmwejen und für die Fatholifch-Firhlihen Angelegenheiten. 

Die gegenwärtig beftehenden Provinzial-Behörben find: 1) die Ober-Präſidenten 
(8. 239), 2) die Regierungen (88. 240— 254), 3) die Provinzial-Steuer-Direftionen 
($. 255), 4) die Konfiftorien und Provinzial-Schul-FKollegien ($. 256), 5) die Mebi- 





©. gr Gemäpeit ber K.O. v. 3. Juni 1814 | . * Bel. G. ©. 1826, ©. 5. 

‚o. 1814, ©. 40). 5 Bar. G. S. 18%, S. 1,0. K 

2 Bgl. den Eingang der Verordnung v. 30. I 2° >, ‚©. 1,5. Kamptz, Ann., 
Bgl. G. S. 1817, S. 229 - 288. 2. 6 Bol. &, © 1845, ©, 440 U, 443, 
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zinal-Rolfegien (8. 257), 6) die. Ober» Berg» Aemter (8. 258), 7) die Militair-Inten- 
banturen (5. 259, 8) bie Ober-Poſt-Direktionen (8. 260), 9) die General-Kommiffionen 
zur Regulirung der gutsherrlid-bäuerfihen Angelegenheiten (8. 261). Eine befonbere 
Berfaffung haben die Berwaltungs-Behörden der Hohenzollernihen Rande (8. 262) und 
ber Save» Gebiete ($. 263). ' 


8. 239. 
I. Die. Ober: Präfiventen I. 


I. Das Imftitut der Ober-Präfidien, welches dur das Publikandum v. 16. Dec, 
1809 ($. 34)? nen geſchaffen wurde, follte zur Belebung der Gefhäftsganges in ten 
Provinzen dienen? Die erfte Iuftruftion für die Ober - Präfiventen erging unterm 
23. Dec. 1808 *, in welcher venfelben eine dreifache Eigenfchaft beigelegt wird, näm— 
lich die einer ausführenden, Tontrollivenden und Tonfultirenden Behörde. Unterm 
23. Oft. 1817 erhielten fie indeß eine neue Inſtruktion, melde ihnen insbeſondere 
einen erweiterten Wirfungsfreis anwies. Auch dieſe Inftruftion wurde dann wieber 
einer neuen Prüfung unterworfen, und unter Aufhebung berfelben die gegenwärtig gel» 
tende Dienft-Inftruftion für die Ober-Präfidenten v. 31. Dec. 1825 9 erlaffen, durch 
welche auch die Normativ-Beitimmungen ver älteren Regierungs-Inftruftion v. 23. Oft. 
1817 mehrere Veränderungen erlitten haben, indem bie felbftftändige Wirkfamfeit der 
Dber-Präfidenten in Betreff einzelner ihnen überwiefenen Gefchäftszweige, und ihre 
Befugniſſe für außerordentliche Fälle und Zuſtände in der Provinz erweitert wurden, 
ferner ihre Stellung als eine den Regierungen vorgeſetzte Zwiſcheninſtanz, ſowie als 
Stellvertreter der Minifterten näher und fefter. beftinmt, dagegen aber ihre Theilnahme 
an den Details der Regierungs-Verwaltung und die ihnen in ber älteren Inftruftion 


v. 23. Okt. 1817 eingeräumten Einflüffe auf die fisfalifhe Steuer- und Vermögens— 


Aominiftration befchränft wurde 7, 


3 Die Berf.- Kom. der Nat.⸗Verſamml. ver- 
Yangte tie Abſchaffung des Anftituts der Ober- 
Präfidien. Sie hielt es für erforberlih, eine 
Vereinfachung des Staats-Organismus dadurd 
herbeizuführen, daß die Eintheilung des Staa- 
tes in Provinzen gänzlich befeitigt werde, und 
war ber Anficht, daß dann auch die bisher be- 
ftehenden kollegialiſchen Regierungen mit dem 
zwiſchen dieſen und dem Minifterium ftehenden 
Dber-Präfidenten nicht beizubehalten feien, ſon— 
dern die Bildung kleinerer Bezirke mit einem 
die Erefutiogewalt repräfengrenden, dem Mi- 
nifterinm untergeordneten Borfteher an ber 
Spite, zweckmäßig ſei (vgl. Rauer's Protokoll 
der Verf.Kom. der Nat.-Verſamml., ©. 107, 
135—136). Dieje Anſichten gelangten indeß 
bei der Abfaffung und Reviſion der Verf.Urk. 
nicht zur Geltung (vgl. oben $. 212, ©. 6, 
Note 4). 
anderer Seite ber bereits früher getabelt wor- 
den. Fr. v. Raumer (über die Berfafjung der 
Behörden im Preuß. Staate, in den Beilagen 
zum 3b. III von Manſo's Gefchichte des 
Preuß. Staates [1. Ausg, Frankfurt a. M., 
1820}, S. 331) erklärt baffelbe für überflüffig 
und nadtheilig. Die Ober-Präſidenten hätten 
großen Theils ihre Wurzel in der Sucht, mehr 
zu hemmen und zu fontrolliren, als zu fördern, 
Man babe bei ber Einführung dieſer Einrich- 
tung nicht angenommen, daß die Räthe in ben 
Kammern (Regierungen) ihre Sachen gut, 
fondern daß fie fie ſchlecht abmachen würden. 
Der Ober-Präfident „könne nicht an ben drei 
oder bier Orten gegenwärtig fein, wo bie ihm 
untergeorbneten Regierungen find; er wohne 


Das Inſtitut iſt jedoch aud von | 


ben Situngen nicht bei und habe feine voll- 
ftändige Meberfiht der Geſchäfte; ihm bleibe 
alfo nur das Recht, anzufragen und einzureden, 
gewöhnlich zu einer, in der That bloß unnützen 
Mehrung der Arbeit. Die Ober»Präfidenten 
follten zwar den Gejhäftsgang in den Pro— 
binzen befeben; menn aber bie Regierungen 
und das Minifterium gehörig Befegt feiern, fo 
fei auch das echte Leben vorhanden, und ber 
dazwiſchentretende Ober-Präafident könne nur 
die Kreife verwirren. Die Ober » Bräfidenten 
follten ferner feine Zwiſcheninſtanz fein;* Dies 
müßten fie aber nothwendig werben oder gar 
nichts von fih hören laſſen ꝛc. — Vgl. über 
die Mängel und Unzuträglichfeiten bes Infti- 
tut8 au: v. Bülow - Cummerow ,. Preußen, 
feine Berfaffung, feine Verwaltung 2c. (Berlin, 
1842), 1, S.119, v. Wolzogen, Preußens Staats- 
verwaltung 2c. (Berlin, 1854), ©. 76—78. 

2 Vgl. Rabe's Samml., Bd. IX, ©. 398. 

3 Das PBublifandum v. 16. Dec. 1808 batte 
nur drei Ober» Bräfidenten angeordnet (näm— 
li) a) fir die Provinzen Oftpreußen, Litthauen 
und Weftpreußen, b).für die Kurmarf, Neus 
marf und Pommern, und c) für Schlefien. 
Die Verordn. v. 30. April 1815 (8. 2) be— 
ftimmte dann aber, daß für jede Provinz ein 
Ober-Präfident anzuftellen. . ' 

4 Bol. Mylius, N. N. C., Tom. XII, pag. 
545, Rabe’s Samml., Bd. IX, ©. 402. 

5 Vgl. ©. S. 1817, ©. 230. 

6 Bol. ©. ©. 1826, ©. 1. 

7 Die ältere Ob.⸗Präſid.Inſtr. v. 23. Oft. 
1817 verband die Ober» Präfidenten fehr nahe 
mit den Regierungs- Kollegien ihrer Provinz, 
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II. Der Wirkungskreis der ‚Ober- Präfidenten und das Dienftverhältniß der Ne- 
Hierungen ihres Bezirkes zu denſelben find gegenwärtig in folgender Weiſe feſtgeſetzt. 

1) Ihr Wirkungskreis in den ihnen anvertrauten Provinzen umfaßt: a) die eigene 
Berwaltung aller berjenigen Angelegenheiten, welche nicht nur die Geſammtheit ber 
Provinz betreffen, fondern die fid) auch nur über ben Bereih einer Negierung hinaus 
erftreden; b) die Oberauffiht auf die Verwaltung der Regierungen, der Provinzial- 
Steuer-Direktionen, wo bergleichen beftehen, und die General: Kommiffionen zur Negus 
lirung der gutsherrlich= bäuerlihen Berhältniffe; c) die Stellvertretung der oberften 
Staats-Behörben in befonderem Auftrage und bei außerordentlicher Veranlaffung ($. 1 
der Infteuftion v. 31. Dec. 1825). 

2) In den der eigenen Verwaltung ber Ober-Präfidenten übertragenen Angelegen- 
heiten (f. oben zu 1 a) bilven fie die unmittelbare Inſtanz, und bie betreffenden Pro- 
vinzial-Behörven, namentlich die Regierungen, find ihre Organe, Zu diefen Angelegen- . 
heiten gehören insbefondere: a) alle ſtändiſchen Angelegenheiten, fowie biejenigen, bei 
welchen eine ſtändiſche Mitwirkung eintritt 1; b) alle öffentliche, für mehrere Regierungs- 
Bezirke der Provinz eingerichtete Inftitute, mit der Befugniß, deren fpezielle Verwal⸗ 
tung der Megterung zu belegiren, in beren Bezirk ein folches Inſtitut belegen ift; 
c) bie Sicherheits-Anftalten, welche fi auf mehr als einen Regierungs-Bezirk zugleich 
erfireden, als Sanitäts:Anftalten, Viehſeuchen Kordons, Randes-Bifitationen 2c,; d) Pläne 
zu nenen Anlagen, Meliorationen, Strom- und Kunftftraßen:Bauten, infofern ſolche die 
Grenzen eines Regierungs-Bezirks überfchreiten; e) die Verhandlungen mit ben kom⸗— 
mandirenden Generalen in allen Gegenftänden, welche das ganze Armee-Forps betreffen ?; 
f) die Wahrnehmung des juris circa sacra catholicorum nah Anleitung des $. 4 ber 
Dienft-Iuftenktion für die Konfiftorien v. 23. Oft. 1817° ($. 2 der Inſtruktion 


v. 31. Dec. 1825) *, 


und beftellte fie nicht allein zu Oberauffehern, 
fondern auch zu Kontrolfeuren ihrer Bermal- 
tung, Tieß fie auch fogar an ben Details der- 
felben Theil nehmen, indem ihnen felbf ört⸗ 
liche Revifionen einzelner erheblicher Verwal⸗ 
tungs-Gegenftänbe des Regierungs-Refjorts zur 
Pflicht gemacht waren. Die Suftr. v. 31. Dec. 
1825 dagegen hat ihre Stellung mehr auf die 
bloß generell beauffichtigender Behörden aller 
Regierungen ihres Bezirkes zurädgeführt und 
fie der Theifnähme an ben Deinils der Ber- 
waltung ausbrüdlih enthoben. 

I Insbeſondere find in biefer Beziehung noch 
folgende Beflimmungen getrofien a) ber Ober- 

Prufident der Provinz Brandenburg ift ein für 
allemal Kommiſſarins bei den Kommunal⸗ 
Landtsgen ber Wiederlaufig (Verordn. v. 18. 
Nov. 1826, 8. 10, ©. ©. 18%, ©. 111); 
b) ben Ober-Bräfidenten ſteht die Entſcheidung 
über bie Erhaltung ber Landtagsfähigkeit ritter- 
ſchaftlicher Güter nach Ablöfung der Neallaften 
zu (K.⸗O. v. 1. Aug. 1831, Nr. 8, © ©. 
1831, ©. 178); e) über die Verrichtungen ber 
DhbersPräfidenten bei dem Berfahren iiber Ent- 
ziehung ftänbifher Rechte: Gef. v. 23. Juli 
1847, 88. 8, 10 (G. ©. 1847, ©. 280, vgl. 
Bd. I, Abth. 2, $. 146, ©. 374, Note 1). 

2 2,8. bei Auswahl ber Gegenb zur Zu- 
fammenziehung der Korps für große Uebungen, 
bei Verlegung von Truppen aus einem Reg.⸗ 
Bez. in ben anderen, bei Ausgleihung ber 
Reg.⸗Bezirke binfihtlih der Erjaßgeftellung, 
ferner bet Mobilmachungen 2c. 

® Die Dienft-Inftruft. für Die Prov.⸗Kon⸗ 
fiftorien v. 23. Oft. 1817 (©. ©. 1817, ©. 
237) beftimmt in 8. 8, daß ber Ober-Bräfident 
die Angelegenheiten der landesherrlichen Rechte 
circa sacra ber Röm.-Fatholifchen Kirche ver- 


waltet, infofern fie die interna derfelben be- 
treffen, jedoch unbefchadet ber gefeß- und ver⸗ 
faffungsmäßigen Amtsbefugniffe ber biefer Kirche 
unmittelbar vorgefegten Biſchöfe; dagegen jollte 
das Konfiftorium in Anſehung diefer Angele- 
genbeiten bloß eine berathende Behörde fein; 
es jollte von dem Ober-Präfidenten abhängen, 
welche Saden er darin durch die katholiſchen 
Räthe zum Vortrag bringen laſſen wollte, und 
ibm ſelbſt follte Die Entipeibung gebühren, 
auch die Verfügungen in feinem Namen aus- 
gefertigt und von ihm vollzogen werben. Der 
$.4 a. a. D. führt ſodann fpeziell Diejenigen 
Angelegenheiten auf, melde unter den bem 
Ober» Bräfidenten beigelegten inneren Angele- 
genheiten ber Römifch- Tatholifhen Kirche ver- 
landen werben. Die Berorbn. v. 27. Juni 
1845, betr. die Reflort- Berhältniffe in Tatho- 
liſch⸗kirchlichen Angelegenheiten (G. ©. 1845, 
©. 443) bat hiernächſt (in 88. 1u. 2) dieſe 
Rechte der Dber- Präfidenten noch erweitert, 
indem ihnen auch die Beftätigung ber zu 
Stellen bifchöflicher Kollation oder Privat-PBa- 
tronats berufenen katholiſchen Geiftlichen in 
allen Fällen beigelegt ift, in denen ſolche bis⸗ 
ber den Regierungen Übertragen war, und in- 
bem ihnen gleichfalls die Ausübung bes lan⸗ 
besberrlihen Ernennungs- Rechtes zu den ka⸗ 
tholiſch⸗geiſtlichen Stellen, infoweit jolches bis⸗ 
ber ben Regierungen zuftand, Übertragen worben 
iſt. — Ueber die in Folge der Emanation der 
Verf.⸗Urk. eingetretenen Aenberungen in Be- 
treff der Ausübung bes jus circa sacra catho- 
licorum, und des Ernennungs-, Vorſchlags⸗, 
Wahl⸗ und Beſtätigungs⸗Rechtes bei Belegung 
katholiſch⸗kirchlicher Stellen vgl. Bd. J, Abt. 2, 
5. 193, ©. 472 ff. u. 8. 196, ©. 488 ff. 

* Der 8.2 a. 0. O. hatte beu Ober-Präfie 
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Die Ober-Prüfiventen haben außerdem in, ven Provinzial-Schul- und Medizinal- 
Kollegien den Vorſitz und die Leitung der Gefhäfte! (8. 3 a. a. O.). 

3) Die Regierungen, fowte auch die Provinzial» Stener-Direftionen und die Ges 
neralsKommiffionen zur Regulirung ver gutöherrlich-bäuerlichen VBerhältniffe und deren 
Unter-Behörben find zwar den Ober-Präftnenten untergeorbnet (f. oben zu 1b); allein 
biefe Ober⸗Aufficht auf die Verwaltung der gedachten Behörven geht nicht dahin, daß 
bie Ober-Präftdenten an deren Detail-Berwaltung Theil nehmen, jondern nur dahin, 
die Aominiftration im Ganzen zu beobachten, deren Gang fernen zu lernen ? und auf 
biefem Wege beſonders für die Hebereinftimmumg ver Berwaltungs-Grundfäge und bie 
Konfequenz der Ausführungs- Maßregeln zu wirken ® (8.4 a. a O.). — Aud bie 
Dienftführung und Lauterfeit der Beamten der der Ober-Auffiht des Ober-Präfinenten 
untergebenen Behörden ſoll Gegenftann feiner Aufmerkſamkeit fein (8. 6 a. a. DO.) *, 
— Sie find ferner verpflichtet, Befchwerden über Verfügungen ver benannten Behörden 
anzunehmen, zu prüfen und, infofern fie begründet find, auf ihre Erledigung zu wirken 
8. 7 a. a. D)°% Yud find fie befugt, Beichwerden in Poſt⸗, Bergwerks-, Salz, 
Lotterie, Münz⸗ und Geftüt- Angelegenheiten, welche nicht den techniichen Betrieb bes 
treffen, zu unterfuhen nnd von den babei wahrgenommenen Mängeln und Mißbräu⸗ 
hen ber oberen Berwaltungs-Behörde zur Abhülfe Kenntniß zu geben, welde in jedem 
Valle von dem Erfolge Nachricht zu ertheilen hat. Daſſelbe findet auch ftatt bei Be⸗ 
ſchwerde-Sachen gegen die Militarr-Intendanturen, fofern das Militair dabei nicht direkt 
berührt wird ($. 8 a. a. O.). | 

4) Die Ober» Präfiventen follen aud in Beziehung auf die Milttair- Berwaltung, 
namentlich bei bedeutenden Anfchaffungen für biefelbe, auf eine angemeffene Weiſe ein— 
wirken. Daher liegt ihnen ob, bei größeren Anfchaffungen won Gegenflänven für viefe 
Berwaltung, joweit foldhe durch die Militeireintendanturen bewirkt werden, das gemein- 
fame Intereffe der Provinz mit dem der Milttair-Berwaltung in Uebereinftimmung zu. 
bringen, weshalb die Militeir-Intendanturen in allen bedeutenden viesfälligen Angelegen- 
heiten ihre Anfchaffungspläne dem Ober⸗Präſidenten vorzulegen haben (8.9 a. a. 0). 





bein Reſktr. v. 29. San. 1842 (Min.⸗Bl. d. i. 
2, 1842, ©. 1) follen fie ihr Diffentirendes 
oder ergänzendes Botum jedesmal hinzufügen. 


4 Sie follen anf bei ihnen eingehende An- 
zeigen von begangenen Pflichtwidrigfeiten oder 


benten auch die Aufficht auf die Cenſur über» 
tragen, welche Beftimmung burch den Art. 27 
der Berf.-Urf. antiquirt ift (vgl. Bb. I, Abth. 2, 


8. 96). 
1Vgl. unten SS. 256 u. 257. — Die in 
8. 3 ber Ob.⸗Präſid.⸗Inſtr. v. 31. Dec. 1825 


gleichfalls enthaltene Beſtimmung, daß bie 
Ober Präfidenten auch den Borfig und die 
Leitung der Geſchäfte in den Prov.⸗Konſiſtorien 
haben follten, ift durch den 8. 6 der Verordn. 
v. 27. Juni 1845, betr. die Reſſort⸗Verhält⸗ 
niffe der Prod.» Behdiden für das evangel, 
Kirchenweſen (G. ©. 1845, ©. 442), aufgeho- 
ben worden. Der Borfigende wird in jedem 
Falle vom Könige befonders ernannt. 

2 Borzüglich duch dftere Gegenwart und 
Beiwohnung ber Sigungen. . 

8 Sie follen die gedachten Behörden auf et- 
manige Mängel und Unvegelmäßigfeiten im 
Geſchäftsgange aufmerffam machen, auch foldhe 
nad Befinden auf eigene Berantwortlichkeit ſo⸗ 
fort abftellen (8. 4 a. a. O.). — Beridte der 
Regierungen ꝛc., welche Generalien der Ver⸗ 
waltung, Abänderung ber beftehenden Einrich- 
tungen, ober Anftellung, Entlaſſung und Pen- 
fionirung ber Beamten zum Gegenftande ha- 
den, ober welche ber Ober-Präfibent bejonders 
bezeichnet, werben an ihn Touvertirt und von 
ihm, mit feinen etwanigen Bemerkungen, an 
die höheren Beamten befördert, jowie die Bes 


fcheive der Min. in gleicher Weife zurückge⸗ 


langen (8.5 a. a. O.). Nah der K.O. und 


geführten unſittlichen Lebenswandel der Beam⸗ 
ten darauf ſehen, daß die Unterſuchung deshalb 
fofort angeordnet werde; auch können fie nach 
Umftänden die Suspenfion felbft verfügen (8. 6 
a. 0. O.). Bgl. indeß in Betreff dieſer letz⸗ 
teren Beſtimmung den $. 50 bes Geh, v. 21. 
Suli 1852 (8. ©. 1852, ©. 465). 


5 Die Abhülfe muß aber durch den Ober 
Präfidenten von ben Behörden ſelbſt erforbert 
werben, und wenn biefe auf ihrer Verfügung 
beharren zn müffen vermeinen, und der Ober» 
Präfident fih von ber Haltbarkeit der ange» 
führten Motive nicht überzeugt, fo ift die Be⸗ 
börde zwar verpflichtet, feine Entſcheidung zu 
vollziehen, es ſieht ihr indeß frei, wenn fie 
ihre Bedenken durch bie Entſcheidung des Ober- 
Präfidenten nicht gehoben glaubt, davon bem 
betr, Min. Anzeige zu machen, wovon fie dann 
aber ven Ober-Präfidenten zugleich zu benach⸗ 
richtigen bat (8. 7 a. a. DO.) — Gtrafverfä- 
gungen Können bie Ober-Präftdenten indeß an 
bie Negierungen nicht erlaffen, fondern müffen 
wegen ber nöthigen Rüge an ben Win. berich- 
ten (Reffr. ber Min. der Yin. und des Inn. 
8 = Oft. 1884, v. Kamph, Ann., Bd. XIX, 
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5) Sie follen auch die Civilverforgung ber Invaliden durch die für viefelben ge- 
eigneten Stellen zum. Gegenftande ihrer Aufmerkjankeit machen und foldye bei ben 
ihnen untergeorbneten Behörden fontrolliren (8. 10 a. a. D.). 

6) Als Stellvertreter der oberften Staats-Behörden (f. oben zu 1.c) find bie 
Dber-Präfibenten: a) die nächſte Inftanz bei Konflikten ver Regierungen unter ſich unt 
mit den für andere PVerwaltungs-Angelegenheiten verorbneten beſonderen Behörben; 
b) ermächtigt und verpflichtet, bei außerordentlihen Ereigniffen und Gefahr im Berzuge 
bie augenblicklich erforverlihen Anorbnungen zu treffen; imgleihen c) bei eingetretenem 
Kriege und vorhandener Kriegögefahr für die Provinz, bie zu etwanigen anderweiten 
Anordnungen, die gefammte Civil- Verwaltung zu übernehmen. d) Aus bejonderen 
Rüdfichten find den Ober-Präſidenten auch nachfolgende einzelne Berwaltungs= Gegen» 
fände überwiefen: a) die Entſcheidung in allen Kommunal- Angelegenheiten, fofern es 
nicht auf die Befegung der Ober-Bürgermeifter in den großen Städten, ober auf bie 
Trage ankommt, ob durch die von ben Gemeinden beabfichtigte Aufbringungsmeife ber 
Gemeinde-Bevärfniffe dem Steuer-Intereſſe des Staats Nachtheil geſchehe !; B) die 
Konzeffionen zur Anlegung neuer Apotheken; y) die Bewilligung von Kram und Bieh- 
märften; d) die vom Staate zu ertheilende Genehmigung für die Gründung neuer und 
bie Erweiterung, Umänberung, Einſchränkung ober Aufhebung ſchon beftehenver gemein- 
nüßiger Anftalten; e) bie Genehmigung zur Ausſchreibung Öffentlicher Kollelten in den 
einzelnen Regierungs-Bezirken oder in der Provinz, jedoch mit Ausnahme ber Kirchen- 
Kolleten; 9) die Genehmigung det von den Regierungen in Vorſchlag zu bringenben 
Anftellung ter Delonomie- Direktoren großer Inftitute, auch da, mo biefe Iuftitute in 
ihrer Wirkſamkeit auf einen einzelnen Regierungsbezirk beihränft find 2: 9) die Er- 
theilung von Fongelfionen Au Schauſpieler-Geſellſchaften und zu theatralifhen Vor— 
ftellungen ® (a. a. ©. 8.1 

Durch fpätere Beklmmungen find den Ober-Präfidenten noch folgende Rechte über- 
tragen worden: 

a) die Befugniß zur Ertheilung ber Senehmigung zur Errichtung gemeinſchaftlicher 
Wittwen-⸗, Sterbe- und Ausſteuer-Kaſſen*; 

b) die Entſcheidungen in der Rekurs— Inſtanz bei den Unterſuchungen gegen dis⸗ 
ciplinarifch beftrafte Elementar- Schullehrer °; 

ec) die fpezielle Aufficht über die Sparkaffen durch außerorbentlihe Kaffenrevijionen, 
Kontrolle ver Verwaltung, ſowie ver Belegung der Beftände ac. ®; 

d) die Feftfegung der Verbindlichkeit zur Zahlung oder Ergänzung der Benfionen 
der Lehrer und Beamten an höheren Lehr-Anftalten, mit Ausfchluß der Univerfitäten, 
ſowie des Betrages der zu diefem Zwede zu bildenden Penfions-Fonds 7; 

e) die Beftätigung der Statute der jüdifchen Synagogen Gemeinden ®, s 

Auch find den Ober-Präſidenten einiger Provinzen noch pezielle Geſchäfte in An- 
gelegenheiten dieſer Provinzen außer den ftändifchen übertragen worben °, 


ı Bol. indeh die Städte-O. für die öſtl. 
Provinzen v. 24. Mai 1858, 8$. 76 ff. (©. 
©. 1853, ©. 288), Städte-D. für Weftphalen 
v. 19, März 1856, 88. 76 ff. (G. ©. 1856, 


Keftr. bes Min. bes Sun, v. 6. San. u. 5 
geht. 1852 (Min. Bl. d. i. 8. 1852, ©. 9 

Nr. 11 u. 12) Bal. jeboß Bd. IL, Abth. 2 
8. 339, sub II zu 2. 


- ‘ 


2 


©. 262), Sanbgemeinbe-. fiir Weſtphalen v. 
19. Mär; 1856, 88. 80, 81 (©. S. 1856, ©. 
290), Städte-D. für be — v. 15. 
Mai 1856, 88. 81 ff. (8. S. 1856, ©. 432). 
2 In Betreff ber Beſetzung ber Beamten- 
Stellen bei den Straf», Befferungs-, Arreft- 
und Gefangen-Anftalten vgl. indeß bie K.⸗O. 
v. 26. Son. 1834 (dv. Kamptz, Ann, Bd. 
XVII, S. 167) und das Cirk.⸗Reſtr. be 
Stants, an, v. 22. Febr. 1834 (v. a. 


3 et. Sewerbe-D, v. 17. Ian. 1845, 8. 47 


(8. © . 1845, ©. 50). 

4 Bol. K.⸗O. v. 29. Sept. 1833 (©. S 
1833, ©. 121). Bol. 3 R., I, 1l, 8. 651 
Strafgefehb. v. 14. April 1851, 8. 340, Nr. 6 


5 Bol. 8.-D. v. 29. März 1837 (©. ©. 
1837, ©. 70). 

® Bar. Real. wegen Einrichtung bes Spar- 
eefentefens © . 12. Dec. 1838, ss. 19, 20 
(8. © 0, 6. 5) und K. d. 0. %. Zul 
1841 (8. & .. 1841, S. 287). 

T Bgl. Berorbn. v. 28. Mai 1846, 88. 7—9 
u. 17 (©. S. 1846, ©. 214). 

® Bol. Gef. über die Verhältniſſe der Juben 
v. 23. —* 1847, 8.50 (G. S. 1850, S. 273). 

® In der Provinz Preußen ftehen folgende 
Anftalten ausfchlieglih unter dem Ober-Präfi- 
benten: a) die Brovinzial-Hülfskaffe in Königs⸗ 
berg, b) die Graf Bülow v . Dennewit’jche 
Binden Unterftätungs-Anftaft. zu Königsberg, 
c) das Land - Armen -» Berpflegungs -Inftitut im 
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IH, Die Ober=Präftventen find dem Staats- Minifterium und jedem einzelnen 
Staats-Minifter für deffen Wirkungsfreis untergeoronet und verpflichtet, hie beſonderen 
Aufträge zu vollziehen ($. 12 der Inftruftion v. 31. Dec. 1825), .. Sie erftatten 
jährlih einen allgemeinen Bericht über ven Zuſtand ber Provinz an das Gtants- 
Minifterium und überfenden die Jahresberichte der ihnen untergeorbneten Behörden an 
bie einzelnen betreffenden Minifterien über die Nefultate ver zu ihrem Reſſort gehören- 
ben Verwaltung ($. 13 a. a. O.). In Krankheits- und Behinverungsfällen werben 
fie von einem auf ihren Borfchlag von dem Stants-Minifterium beftimmten Subftituten: 
vertreten (8. 14 a. a. D.). 

IV. In der Regel ift der Ober-Präfivent ber Provinz zugleich Präfident ber- 
jenigen Regierung, welche an feinem Wohnorte ihren Sit hat, indeß fol ihm ımter 
©enehmigung des Stants-Minifteriums freiftehen, die Führung dieſes Spezial- Präfl« 
bium® dem Vice-Präſidenten der Regierung ganz ober theilmeife zu übertragen (8. 15 
a. a. O.). Iſt ein Bice-Präftvent der Regierung beftellt; fo hat biefer ven Ober- 
Präfidenten bei Abwefenheit, Krankheit und in fonft zu beftimmenven Fällen bei ber 
Regierung zu vertreten, au die Präfivialgefchäfte der Regierung infofern zu über- 
nehmen, als es das Staatse-Minifterium auf den Antrag des Ober-Bräfidenten bes 
fiimmt (Kabinets-Ordre v. 31. Dec. 1825, Lätt. D, Nr. IV). 


II. 
Die Regierungen. 


$. 240, 


Borbemerfung. 





I. Bis zum Jahre 1723 wurben vie Gefchäfte der gegenwärtigen Regierungen 


durch die Amts-Kammern und Kriegs- Kommifjariate verwaltet ?, 


Zapiau (für Oftpreußen), d) die Seren - Seil- 
Anftalt in Allenburg bei Wehlau (für Oftpreu- 
pen, e) bie Provinzial-Heil- und Pflege-Anftalt 
in Schwetz (für Weftpreußen), f) das Provin- 


zial = Zaubfiummen » Inftitut in Königsberg, 


g) die fländifhen Taubftummen - Schulen in 
Angerburg und Marienburg, h) bie Provin- 
zial- Strafanftalt in Infterburg, i) die Pro- 
vinzial-Befferungs- und Strafanftalt in Grau⸗ 
benz (Königl. Preuß. Staats-Kalender für 1862 
u. 1863, ©. 352). Auch ift der Ober - Präfl- 
dent ber Provinz Preußen Präfident u. Köntgl. 
Kommiffarius der General - Feuer » Soctetäts- 
Direktion der Oftpreuß. Landſchaft in Königs⸗ 
berg (a. a. DO. ©. 350). — Im der Provinz 
Schlefien ift der jebesmalige Ober-Präfident 
Vorſitzender der Direktion des König. Kredit- 
Inftituts für Schlefien (Allerh. Erl. v. 4. März 
1850, ©. ©. 185, ©. 272). 

von dem Ober- PBräfinenten reſſortiren: a) die 
Berwaltung ber Königl. Typhus⸗Waiſen⸗An⸗ 
ftalten in Ober⸗Schleſien, b) bie Deichregnli- 
trungs-Kommiffarien für den Reg.» Bezir! Bres- 
lau und Oppeln und für den Reg. - Bezirk 
Liegnitz. Auch iſt der Ober-Präfident Chef 
ber Provinzialsfand-Feuer-Societäts-Direltion 
in Breslau und Kurator ber Provinzial-Hülfs- 
kaſſe in Breslau (Königl. Preuß. Staats - Ka- 
lender für 1862 u. 1863, ©. 448, 456). Im 
der Provinz Poſen reffortiren unmittelbar von 
dem Ober-Präfidenten: a) bie Gen. - Direktion 


Unmittelbar‘ 


Duch das Patent 


ber Poſenſchen Provinzial- Feuer - Soctetät zu 
Pojen, b) die Berwaltung der Irren-Heil⸗ 
Anftalt. zn Owinsk, c) bie Verwaltung bes 
Beſſerungsweſens (Korreltiong - Anftalt zu 
Koften), d) die Direktion ver Provinzial-Hülfs- 
Kaffe in Poſen (a. a. O., ©. 496-497). Im 
ber Provinz Weftphalen ſtehen folgende An- 
falten unmittelbar unter beim Ober -Präfiden- 
ten: a) bie Direktion der Lippe» Schifffahrt, 
b) bie Direktion ber Provinzial-Hilfs-Kaffe in 
Münfter, c) das Land-Armen- und Befferungs- 
Haus in Benninghaufen, d) bie Provinzial, 
Irren⸗, Heil» und Pflege-Anflalt in Marsberg, 
e) die Brovinzials Pflege-Anftalt in Gefede, 
f) die dv. Binde’she Provinzial Blinden - An- 
ftalt (a. a. O. ©. 565—566). In der Rhein⸗ 
provinz ftehen unter ber unmittelbaren Ober- 
aufficht des Dber-Präfidenten folgende (land⸗ 
ftändifche) Anftalten: a) die Rheinifhe Pro⸗ 
vinzial⸗Feuer⸗Societät in Koblenz, b) die Pro- 
vinzial⸗Hülfs⸗Kaſſe in Köln, c) das Hebammen-, 
Lehr» und Entbindungs-Inftitut in Köln, d) die 
ProvinztalsYeren-Anftalt in Siegburg, e) Die 
Provinzial» Arbeits - Anftalt in Braumeiler (a. 
a. O., ©. 5%). Der Ober - Bräfident der 
Provinz Weftphalen fteht an der Spite ber 
General» Direktion bes Grundſteuer⸗Kataſters 
für die Rheinifch- Weftphälifchen Provinzen in 
Münfter (a. a. O., ©. 627). 

1 Bel. G. ©. 1826, ©. 5. 

2 Bol. oben $. 218, ©. 34. 
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v. 24. Yan. 1723 vereinigte Friebrich Wilhelm I. dieſe Behörden in Kriegs- und 
Domainen- Kammern ?, welche demnächſt bei ber Nevifion ver Behörden im Iahre 
1808 buch die Verordnung v. 26. Dec. 1808 eine völlig veränderte Organtfation, 
unter Beilegung des Namens „Regierungen erhielten, für welche gleichzeitig eine 
ausführlige Gefhäfts- Inftruftion erging . Durch die Verordnung v. 80. April 1815 
wurden wefertlihe Ablinperungen in der Organifätion der Regierungen getroffen °, und 


in Folge deſſen erhielten biefelben eitie neue Geſchäfts? Inſtruktion v. 23: Oft. 1817 8, 


durch welche vie ältere Geſchäfts-Inſtruklton v. 26. Dec. 1808 zum größten Theile 
aufgehoben wurde. Aud die Geſchäfts-Inſtruktion v. 23. Oft. 1817 hat demnächſt 
wieder mehrfache Modifikätionen erlitten durch bie Kabinets-Ordre v. 31. Dec. 
1825, beireffenn einige Abänderungen in der biöherigen Organifation ber Provinzial- 
Berwaltungs-Behörven °, und durch bie gleichzeitig erlaffene vom Könige vollzogene 


Geihjäfts- Anweifung für die Regierungen zur Ergänzung und Berichtigung ber In⸗ 
ſtruktion v. 23. Dft. 1817 und der Kabinets-Ordre v. 31. Dec. 1825 °% Die, 


Kabinets⸗Ordre v. 31. Dec. 1825 beflimmt (am Schluffe) ausdrücklich; daß bie 
ältere Inſtruktion v. 25. DE. 1817 nur in denjenigen Fällen nicht mehr in Anwen⸗ 


dung kommen folfe, wo die Vorſchriften der Kabinets-Ordre v. 31. Dec. 1825 und 


der Geihäfts-Anweifurg von dem nämlichen Tage abweichende Beltimmungen emt- 
halten, und vie letztgedachte Gefchäfts- Anweifung enthält daher auch (in ihrem Ein- 
gange) die Beitimmung, daß der Geſchäftskreis der Regierungen infofern derſelbe 
bleibe, als nicht durch die Kabinets-Ordte v. 31. Dec. 1825 und bie anberweite 
Dienft-Anmeifung für bie Ober » Präfidenten ? Abänderungen erfolgt find. Somit 
bildet die Geſchäfts-Inſtruktion v. 23, Okt. 1817 auch jet noch, in Verbindung mit 
ben Berorbnungen v. 31. Dec. 1825, die Grundlage der Reſſort- und Geſchäfts⸗ 
Berhältniffe der Regierungen 8. | 

U, Für jeben der gegenwärtig beitehenven 25 Negierungs- Bezirke ? ift eine Re— 
gierung eingefett, nämlich 1) in der Provinz Preußen bie Regierungen zu Königs— 
berg, Gumbinnen, Danzig und Marienwerber, 2) in ber Provinz Brandenburg die 
Hegierungen zu Potsdam and Frankfurt a. d. O. 10, 3) in der Provinz Pommern 


pie Negierungen zu Stettin, Köslin und Stralfund, 4) in ver Provinz Schlefbew: 
bie Regierungen zu Breslau, Liegnik und Oppeln, 5) in ver Provinz Pofen die Re— 


gierungen zu Pofen und Bromberg, 6) in ber Provinz Sahfen die Regierungen zu 
Magdeburg, Merfeburg und Erfurt, 7) in der Provinz Weftphalen die Regierungen 
za Münfter, Minden und Arnsberg, und 8) in ver Kheinprovinz die Regierungen 
zu Köln, Düffeldorf, Koblenz, Aachen und Trier. | ‘ 

IH. eve Regierung befteht aus einem Präfidenten !! und ven Mitgliebern, 
nämlich den Ober-Regierungs-Räthen, als Vorſitzenden der Abtheilungen 12, dem 
Ober-Forſtmeiſter, welcher Mitdirigent der Abtheilung für Domainen und Forſten 





1 Bol, oben 8. 218, ©. 36. 
2 Val. oben $. 220, ©. 49 

3 Bot, oben $. 288, S. 145 ff. von Verb, ©. 192 ff. 

DH. G. S. 1817, ©. 248. ’ Bel. oben 8. 213, ©. 16 ff. 

s BHl. G. 8.186,85. 10 Die Stelle ber vormaligen Regierung zu 
° Bär. v. Kamptz, Aun., Bd. IX, ©. 821 | Berlin vertreten die Regierung zu Potsbam, 


1847. — Vyl. v. Stehrs Urteil über bie 





ff. Inſtrukt., in Beilen Dentjgpeiften, herausgegeben 


und Jahrb., Bd. XXVII, ©. 241. 

T Bal. oben 8, 239. 

e Eine Zuſammenſtellung dev Geſchäfts⸗gIn⸗ 
firuftion v. 23, Dit. 1817 mit deren Ergän- 
zungen enthält die Schrift: Chr. Fr. Wegener, 
Dienft-Inftr. v. 23. Oft. 1817 für die Königl. 
Preuß. Regierungen, mit den wichtigſten ſpä⸗ 
teren Geſetzen und Verordnungen, woburd 
biefelbe ubgeändert, veflaritt und ergänzt wor⸗ 
ben if. Nebſt Anhang, enthaltend den wört- 
lichen Abbruck derjenigen erheblicheren Gefete 
und Verordnungen, deren Inhalt im Haupt⸗ 
werke nicht ei aufgenommen worden 
if. (Berlin, 1842.) Dazu noch: Nachtrag von 


das Poltzei- Präfivtum zu Berlin (vgl. oben 
$. 226, ©. 80) und bie Mintfterial-, Mili⸗ 
tair⸗ und Bau -Rommtifion ber Refidenz Ber- 
Im (vgl. v. Rönne's Ban» Polizei, 2. Aufl, 
S. 3B—94), Die letztere gehört zum Reſſort 
des Din. für 9, ©. und dffentl, Arb. (Im 
ſtrukt. für dieſelbe v. 17. Aug. 1822, a. a. O.). 

a1 Beh denjenigen Regierungen, wo ber 
Ober» Präfident zugleih Praͤſtdent ber Regie⸗ 
rung feines Wohnortes ift, außerdem dus 
einen Bice-Präfbettet (K.⸗O. v. 31. Dee, 
1825, sub D, Rr. IV, G. ©. 18%, ©. 8). 

10 Bgl. 8.-D. v. 31. Dec. 18925, sub D, 
Ne. IE 
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ft, den Regierungs⸗Räthen, ven technifchen Mitglievern und ben Xegierungs- 
Aſſeſſoren 2, Die tehuifchen Mitglieder find die geiftlihen, Schul«, Mebizinal-, Baus 
und Forft- Käthe ®. 


6. 241, 
A. Von dem Gejchäftsfseife der Regierungen und ihren Abtheilungen. 


I. Der Geſchäftskreis der Kegierungen erſtreckt fih auf alle Gegenſtände 
der inneren Landes-Verwaltung, weldye von den Minifterien des Innern, der Finanzen, 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, für landwirthſchaftliche Angelegenheiten, 
ber geiftlichen Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten, ver auswärtigen Angelegen- 
heiten unb des Krieges abhängen *, in fo weit biefe Gegenftände a) überhaupt von 
einer Zerritorial- Behörde verwaltet werben können ®, b) für viefelben nicht befondere 
Derwaltungd- Behörden angeortnet, oder fie anderen Behörden ausdrücklich übertragen 
worben find (Inſtruktion v. 23. Oft. 1817, 8. 1). 

„ ‚I. Un der Spige einer jeren Regierung ſteht ein Präftbent 9, die Gejchäfte ver 
Regierungen aber werben Bei biefen, mit Ausnahme der nur aus einer Abtheilung ber 
ſtehenden Regierung it Stralfund, in mehreren Abtheilungen bearbeitet. Die In— 
ftruftion v. 23. Oft, 1817 (58. 2 und 3) hatte angeorbnet, daß bei jeder Regierung 
nur zwei Abtheilungen beftehen follten, deren Keffort näher feftgeftellt worden war, 
Die Kabinets-Drbre v. 31. Dec. 1825 dagegen hat (sub D, II) beftimmt, daß ftatt 
bejfen, zumal bei Regierungen von größerem Umfange, zur fehnelleren Förderung ber 
Gefchäfte, biefe mehr abgeſondert bearbeitet und folgende Abtheilungen gebildet werben 
önnen ?: 1) eine Wbtheilung des Innern, 2) eine Abtheilung für bie Kirchen— 
Berwältung und das Schulwefen, 3) eine Abtheilung für Die Berwaltung der 
birelten Steuern und ber Domainen und Forſten, 4) eine Abtheilung für 
Die Verwaltung der indirelten Steuern, welde indeß nur ftattfindet, wo feine 
Provinzial- Steuer» Direltionen beitehen. Zugleich iſt 5) noch beftimmt, daß bie 
Raffen-Etats- und Rehnungs-Angelegenheiten, foweit fie nach der Ge 
ſchaäfts⸗Anweiſung v. 31. Dee, 1825 dem Regierungs- Kaflen-Ratbe zugewiejen find, 
von dieſem felbftftändig unter dem Präfidenten zu bearbeiten find, und daß verfelbe in 
allen Abtheilungen zuzuziehen ift, wo feine Mitwirfung erforvert wird d. — Das 
Kefjort der gedachten einzelnen Abtheilungen iſt durch die Kabinets-Ordre v. 31. Dec. 
1825, welde dabei auf die Inftruftion v. 23. OH. 1817 Bezug nimmt, in folgender 
Weile beſtimmt, beziehungsweije durch anderweitige Erlaſſe feftgeitellt worben: 


Reſtr. der Din. ber Finanzen und des Innern 
8 Da Febr. 1851 (Min.- Bl. d. i. V. 1851, 
4 7 % . “ 
4 & find allen Minifterien und Central» 
Behörden in Betreff ihres Geſchäftskreiſes 


ı Bel. 8:-D, 5 31: Dec, 1825, sub D, 
r. 5. 

» Bgl. die 8.-D,.0. 31. Dec; 1825, sub D, 
. . . ' . 

: Der Allech. Erlaß v. 18. Sept. 1850 


(8. ©. 1850, ©, 489) bat beſtimmt, daß zur 
Bearbeitung ber. Forſtſachen bei denjenigen 
Regierungen, wo nach dem Erweflen des Des 
partements- Chefs die Verhältnifſe dazu geeig- 
net find, neben den Dber-Horfibeamten nicht 
mehr ein befonberer Forſtrath angeftellt wer⸗ 
ben fol, fondern Forft- Iunipeltions- Beamte 
als Deitglieder iu. das Regi⸗Kollegium eintreten 
bärfen, fowie daß diejenigen unter diefen Forſt⸗ 
infpeftoren, welche nach ihrer beiwiejenen Qua⸗ 
lifikation und mir Rückſicht auf Die Aneienne⸗ 
tãts⸗Berhältniſſe und vorzügliche Dienſtführung 
ſich dazu empfehlen, dem Könige zur Ernen⸗ 
nung als, Forſtmeiſter“ vorgeſchlagen werden 
bärfen, wodurch fie dann den Rang ber Reg.⸗ 
Näthe erhalten. Pol. über bie Berhältniife 
biefer Horft- Iufpeltions - Beamten das Eirk.- 


untergeorbnnet uud auch verpflichtet, von dem 
Yuftiz- Min. Anfträge anzunehmen (Reſtkr. der 
Min. ber Finanzen und des Innern v. 25. 
Fun 1834; v. Kamptz, Ann, Bd. XIX, 


8.5). 

5 Nämlich von einer ſolchen Behörde, deren 
Wirkſamleit fi nicht Über einen geographiid 
abgegrensten Landestheil (Regierungs- Bezirk) 
hinaus erſtreckt. 

° Weber deſſen Wirkungsfreis vgl. unten 
8, 246. . ‚ , u. 

7 Nicht bei allen Regierungen beftehen 
ſämmtliche hiernach zuläffige Abtheilungen, 
ſondern bet einigen berjelben nur zwei Abthei— 
lungen, und bei ber Regierung in Straljund, 
wie fchon erwähnt, gar feine Abtheilungen. 

° Vgl. darüber unten $. 250. 
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1) Bei der Abtheilung des Innern follen ‚nah der Kabinets-Ordre v. 
31. Dec. 1825 (D, H, 1) die Gegenſtände bearbeitet werben, die nach der In⸗ 
ftruftion v. 23. Oft. 1817 der erften Abtheilung zugetheilt waren, in ber Kegel mit 
Ausnahme der geiftlihen und Schul= Angelegenheiten. Die Inſtruktion v. 23. DE. 
1817 ($. 2) beflimmt aber, daß folgenne Gegenftände vor die erſte Abtheilung ge- 
hören follen: u 

a) die inneren Angelegenheiten der Landeshoheit, ald: Verfafſungs-Sachen, Landes⸗ 
grenz=, Huldigungs-, Abfahrts- und Abſchoß-Sachen!; Ertheilung von Päflen außer⸗ 
balb Landes ?; Auslieferung fremder Unterthanen; die Publikation ber Geſetze und 
Berorbnungen duch das Amtsblatt ; u 

b) die geſammte Sicherheits- und Drbnungs- Polizei, mithin Erhaltung ber 
Öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung; Vorbeugung und Stillung von Aufläufen, 
Ausmittelung und Ergreifung von Verbrechern, General-Bifitationen; Oefängniffe; 
Straf und Korrektions-Anſtalten; Vorbeugung von Feuersbrünſten und polizeiwidrigen 
Bauten; MWievderherftellung ber abgebrannten Gebäude; Landarmen - Anftalten; und 
was fonft mit biefen Gegenftänden zufammenhängt ®; W 

c) Medizinal- und Geſundheits-Angelegenheiten in polizeilicher Hinſicht, z. B. 
Verkehr mit Medikamenten; Verhütung der Kuren durch unbefugte Perſonen; Aus- 
rottung von der Geſundheit nachtheiligen Vorurtheilen und Gewohnheiten; Vor— 
kehrungen gegen anſteckende Krankheiten und Seuchen unter Menſchen und Thieren; 
Rettungs-Anſtalten; Unverfälſchtheit und Geſundheit ver Lebensmittel ꝛc.*; 

d) die landwirthſchaftliche Polizei, folglich alle Landes-Kultur-Angelegenheiten; 
Gemeinheitstheilungen, Abbauen und Zerſchlagung größerer Güter; Verwandlung von 
Dienſten in Geldabgaben; Abfindung von Servituten; Vorfluth; Entwäſſerung und 
Landes-Meliorationen, ſoweit dieſe Angelegenheiten nicht einer anderen Abtheilung 
oder beſonderen Behörden beigelegt find °; on 

e) das gefammte Kommunal-Wefen, infoweit dem Staate eine Einmiſchung 
barüber vorbehalten worden; ferner die Aufficht über alle Korporationen, Gefellichaften, 
Berbindungen, öffentliche Imftitute und Anftalten, fofern felbige nicht bloß einen ge— 








I Die in 8.2, Nr. 1 der Inſtr. v. 23. Oft. 
1817 gleichfalls aufgeführten ſtändiſchen An—⸗ 
gelegenheiten find durch den $. 2, Nr. 1 der 
Inſtr. v. 81. Dec. 1825 für die Ober -Präfi- 
benten dieſen Ießteren übertragen und bie Re- 
gierungen bilden in biefer Beziehung nur 
deren Organe, in welcher Eigenfchaft ihnen 
obliegt, die betreff. Aufträge der Ober - Präfi- 
denten auszurichten. In Betreff der Übrigen 
Berfaffungs- Sachen find die Regierungen nur 
infofern kompetent, als biefelben den Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk allein angehen, wogegen auch 
hier die Kompetenz des Ober⸗Präſidenten ein⸗ 
tritt, ſobald mehrere Regierungs⸗Bezirke da- 
durch berührt werben (8. 1, Nr. 1, ber Ober 
Präſid.⸗Inſtr. v. 31. Dec, 1825). 

* Auch Legitimationen für Imländer zum 
befferen Fortlommen im Auslande (Reffr. des 
Min. des Inn. v. 18. Febr. 1829, v. Kampk, 
Ann., Bd. XVII, S. 138). 

° Bon dieſen Gegenftänden find inbeß alle 
Sicherheits - Anflalten, welche fih auf mehr 
als einen Negierungs=- Bezirk erftreden, Landes⸗ 
Bifitationen-, Straf» und Korreltiond - Anftal» 
ten, Land» Armen -Anftalten, infofern fie für 
mebrere Regierungs=Bezirfe eingerichtet find, 
auf die Ober-Präfidenten übergegangen (Inſtr. 
für die Ober» Präfidenten v. 23. Dec. 1825, 
8. 2, Nr. 2 u. 3). 

* Sanitäts- Anftalten und BVichfeuchen- Kor- 
Dong, bie fih auf mehr als einen Regierungs- 


Bezirk erftreden, gebören zum Reſſort ber 
Dber- Bräfidenten (Inſtr. für Diefelben v. 31. 
Dec. 1825, 8. 2, Nr. 3); desgl. Konzeifioni- 
rung neuer Apothelen (a. a. O., 8.11, Nr. 4, 
Litt. db). Ueber das Berhältniß der Wegie- 
zung u den Medizinal- Kollegien vgl. unten 
5 


5 a) Die gutsberrlich-bäuerlihen Reguli⸗ | 


rungen und die Separationen gehören nur in- 
fofern zum Neffort ber Regierungen, als ſolche 
nicht, gleih den Ablöfungs -Angelegenheiten, 
bem Reffort der Anseinanderfegungs- Behörden 
( General - Kommiffionen) überwiefen worden 
find (vgl. unten 8. 261). Nur bäuerliche 
Regulirungen und Separationen in Domainen 
ober ben unter unmittelbarer Bermaltung der 
Regierungen ober Provinzial» Schul» Kollegien 
ftehenden Inſtitnte köͤnnen von den Regierun- 


- gen ſelbſtſtändig verhandelt werden (8.-D. v. 


31. Dec.:1825, sub D, XI), In ‚Betreff 
ber fpäterhin bei den Regierungen ber. Provinz 
Preußen und bei ber Regierung zu Frank 
furt a. DO. errichteten landwirthſchaftlichen Ab⸗ 
tbeilungen vgl. unten 8. 261. Ueber bie be- 
treff. Gejchäfte in ber Rheinprovinz und Neu⸗ 
vorpommern nebft Rügen vgl. $. 113 bee 
Gef. v. 4. Juli 1840 (©. ©. 1840, ©. 221), 
Gemeinheits⸗Theil.⸗Ordn. für die Rheinpropinz 
v. 19. Mai 1851, 8.25 (8. ©. 1851, ©. 
371) und Ausführungs-Gejeg Dazu de ood. 
(8. ©. 1851, ©. 883). b) Inſoweit bie 
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werblien Zweck haben; folglich auch über die Brand- und andere Berficherungss 


Anftalten und Geſellſchaften 7; 


f) das Mennoniften- und Juden-Weſen, überhaupt die Angelegenheiten aller 
biffidentifchen Eingejeflenen in ihrer bürgerlichen Beziehung; Ä 
g) biejenigen Militair-Sadhen, bei welchen eine Einwirkung der Civil-Berwaltung 


ftattfindet 2; | 


h) Sammlung aller ſtatiſtiſchen Nachrichten; ihr Ordnen und Zufammenftellen zu 


Generalmerten ; 


i) die Auffiht und Verwaltung über die Inftituten- Kaffe bei der Hegierung *; 
k) die BausAngelegenheiten, fofern fie nicht in das Reſſort einer einzelnen 


anderen Abtheilung einfchlagen ®. 


Pläne zu neuen Anlagen und Meliorationen 
die Grenze eines Negierungs - Bezirks über- 
fchreiten, gehören fie zum Reſſort des Ober- 
Präfidenten (Inftr. für die Ober- Präfidenten 
vd. 31. Dec. 1825, $. 2, Nr. 4). 

I Dagegen gehören zum NReflort des Ober- 
Präfidenten: die Ertheilung der Konzejfionen 
zur Gründung neuer und Erweiterung, Um⸗ 
änderung, Einfhränfung oder Aufhebung fchon 
beftehender gemeinnligiger. Anftalten (Inftr. 
für Die Ober-Präfidenten v. 31. Dec. 1825, 
8. 2, Nr. 12, 8. 11, Nr. 4); desgl. die Er- 
theilung der Genehmigung zur Errichtung ge- 
meinſchaftlicher Wittwen-, Sterbe- und Aus- 
fteuer-Kaffen (8.-O, v. 29, Sept. 1838, ©. ©. 
1833, ©. 121) [vgl. oben $. 239, ©. 150, 
sub a], Die Errichtung neuer Gemeinde - Ber- 
bände erfordert landesherrliche Genehmigung 
(Reſkr. des Dlin, des Inn. v. 30. Juni 1840, 
Min.⸗Bl. d. i. V. 1840, ©. 286). 

2 Die ſämmtlichen Servis⸗, Garnifon, Oeko⸗ 
nomie⸗, Sarnijon-, Bau⸗Angelegenheiten ber 
Militair- Berwaltung find vom Reſſort ber 
Regierungen ausgejchteden und auf die Mili- 
tair » Intendanturen übergegangen. Der Civil: 
Berwaltung (und Daher dem Reflort ver Re- 
gierungs -Abtheilung des Inn.) ift hiernach in 
den Militair- Sachen nur eine Einwirkung bei 
der Ergänzung des ftehenden Heeres uud ber 
Landwehr, bei Mobilmahung, Märfchen, Bor- 
panngeflellung, bei der Einquartirung und ber 
Verpflegung geblieben. Die Verpflegung in 
der Garnifon gehört zivar vor bie Mikfttair- 
Berwaltung; wenn aber den Regierungen vom 
Kriegs-Min. Aufträge zu Ankäufen von Ge- 
treide und Fourage, ober auch in anderen 
Fällen gegeben werben, fo find ſolche von ber 
Abtheilung des Inn. zu erledigen, Die auch 
dafür zu forgen bat, daß Bergiltigungen für 
Borfpann und Berpflegung den Eingefeffenen 
richtig und ohne Verzögerung zulommen ( ®e- 
Ichäfte-Anweif. für die 
1825, sub B, Abſ. 3, v. Kamp, Ann., 
Bd. IX, ©. 821). Bgl. das Nähere hier⸗ 
über unten 8. 259. 

5 Weber bie Behandlung der ſtatiſtiſchen An⸗ 
gelegenbeiten bei den Regierungen find in 
neuerer Zeit umfafjende Anorbnungen ergans 
gen, insbejondere: a) Cirk.⸗Reſtr. ber Min. 
der Finanzen und bes Innern v. 22. Febr. 
1862, mit der Anleitung zur Behandlung der 
ftatiftifchen Angelegenheiten bei den Regierun- 
gen (Min.⸗Bl. d. i. V. 1862, ©. 51, Nr. 52); 


Reg. v. 31. Dec 


b) Cirk.⸗Neſkr. des Min. des Sun. v. 27. Juni 
1862, mit ber Anleitung über den Inhalt und 
die Form ber Kreis- Statifil a. a. O., ©. 
230, Nr. 175). Vgl. auch die betreff. früheren 
Cirk.⸗Reſkr. des Min. des Inn. v. 2, Sept. 
1838 (v. Kamptz, Ann. Bd. XXI, ©, 539), 
und v. 11. April 1859 (Min.⸗Bl. d. i. V. 
1859, ©. 128), und bie Aufjäte über bie 
Organifation der amtlichen Statiftil in Preu- 
ßen, in Dr. Engel’s Zeitfhrift des Königl, 
Preuß. ftatift. Büreaus, Jahrg. I —— 
Nr. 3, S. 53 ff., und Nr. 12, ©. 307 ff., 
und Jahrg. II (1862), Nr. 7 u. 8, ©. 161 ff. 

* Mit den Kaſſen⸗, Etats- und Rechnungs⸗ 
Angelegenheiten, welde nah der Gejchäfts- 
Anmweijung vo. 31. Dec, 1825, Litt. E (v. 
Kamptz, Ann., Bd. IX, ©. 821) dem Kafjen- 
ratbe unter ber unmittelbaren feitung bes 
Präfiventen zur Bearbeitung überwieſen find 
ift auch die allgemeine Auffiht über bie bei 
vielen Regierungen fpäterhin mit ber Reg.⸗ 
Haupt» Kafje verbundene Verwaltung ber früher 
abgefondert beftandenen und im Sabre 1816 
zur feparaten Berwaltung aller Kommunal- 
und nit Königl. Kaffenfonds (3. B. Feuer- 
Soeietäts - Kaffen- Gelder, Provinzial» Serpis- 
Fonds, geiftlihe und Schul-Kaſſen-Fonds, 
fonftige Kirchen-Fonds, Provinzial- Armen- 
Fonds 2c.) errichteten „„Haupt-Inftituten- und 
Kommunal-Raffen auf den Kaffenrath überge⸗ 
gangen. Dagegen ift die Verwaltung der ge- 
dachten Kommunal» und Imftititen-Fonds, in⸗ 
fofern folche Überhaupt unter ber eigenen Ver⸗ 
waltung (und nicht bloß unter Aufficht) der 
Regierungen ftehen, nebft dem dahin gehörigen 
Etats- und Rechnungsweſen, der Abtheilung 
des Inn. unter den wegen Mitzuziehbung bes 
Kaffenrathes in der gedachten Sefchäfts- An- 
weilung vorgefähriebenen Modalitäten ver- 
lieben. 


5 Nach ber Inftr. v. 23. Oft. 1817, 8. 2, 
Nr. 12 und 8. 3, Nr. 4 follte das Bauweſen 
von derjenigen Abtheilung bearbeitet werben, 
bei welcher die Bauten vorlommen. Die K.⸗ 
O. v. 81. Dec. 1825, Litt. D, O, 1) bat 
indeß beflimmt, daß der vormaligen zweiten 


, (jegigen Finanz⸗) Abtheilung die im $. 8, 


Nr. 4 der Inſtr. v. 23. Oft. 1817 bes 
zeichneten Bau-Angelegenheiten abgenommen 
und ber erften Abtheilung Übertragen werben 
follen, und die Geſchäfts-Anweiſung v. 31. 
Dec. 1825 bat (sub B) nur verordnet, „daß 
es fich rüdfichtlic ber, ber. Abtbeilung bes 
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1) Bei der Abtheilung des Innern follen nah ber Kabinets-Ordre v. 
31. Dec. 1825 (D, 1, 1) die Gegenftänvde bearbeitet werben, die nad ber In⸗ 
ftruftion v. 23. Dft. 1817 der erſten Abtheilung zugetheilt waren, in ber Regel mit 
Ausnahme der geiftlihen und Schul Angelegenheiten. Die Inftruftion v. 23, Oft, 
1817 (8. 2) beſtimmt aber, daß folgende Gegenftände vor die erfte Abtheilung ge- 
hören follen: 

a) die inneren Angelegenheiten der Landeshoheit, als: Berfaffungs-Sachen,: Landes⸗ 
grenz=-, Huldigungs-, Abfahrts- und Abfhoß- Sachen !; Ertheilung von Päſſen außer: 
halb Landes ?; Auslieferung fremder Unterthanen; die Publikation ver Geſetze und 
Berorbnungen durch das Amtsblatt ; ' 

b) die geſammte Sicherheits- und Orbnungs- Polizei, mithin Erhaltung ber 
öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung; Vorbeugung und Stillung von Aufläufen, 
Ausmittelung und Ergreifung von Verbrechern, General-Bifitationen; Gefängnifie; 
Straf- und Korreftions-Anftalten; Vorbeugung von Feuersbrünſten und polizeiwidrigen 
Bauten; Wieverherftellung der abgebrannten Gebäude; Landarmen - Anftalten; und 
"was fonft mit diefen Gegenftänden zufammenhängt ®; u 

c) Medizinal- und Gefundheits- Angelegenheiten in polizeiliher Hinficht, 3. B. 
Berfehr mit Medifamenten; Verhütung der Kuren durch unbefugte Perfonen; Aus- 
rottung von der Geſundheit nachtheiligen Vorurtheilen und Gewohnheiten; Vor 
fehrungen gegen anftedende Krankheiten und Seuchen unter Menfchen und Thieren; 
Rettungs = Anftalten; Unverfäljchtheit und Gefunpheit der Lebensmittel zc. #; 

d) die landwirthſchaftliche Polizei, folglich alle Pandes - Kultur Angelegenheiten; 
Gemeinheitstheilungen, Abbauen und Zerfhlagung größerer Güter; Verwandlung von 
Dienften in Geldabgaben; Abfindung von Servituten; Borfluth; Entwäfferung und 
Landes-Meliorationen, foweit diefe Angelegenheiten nicht einer anderen Abtheilung 
oder befonderen Behörden beigelegt find °; U 

e) das geſammte Kommunal-Wefen, inſoweit dem Staate eine Einmiſchung 
darüber vorbehalten worben; ferner die Aufficht über alle Korporationen, Geſellſchaften, 
Berbindungen, öffentlihe Inftitute und Anftalten, fofern felbige nicht bloß. einen ges 





I Die in 8.2, Nr. 1 der Inſtr. v. 23. Ott. 
1817 gleichfalls aufgeführten ftändifhen Au 

elegenheiten find durch ben 8. 2, Nr. 1 der 

nftr, v. 31. Dec, 1825 für die Ober - Präfi- 
benten dieſen Ießteren übertragen und bie Ne- 
gierungen bilden in biefer Beziehung nur 
deren Organe, in welcher Eigenſchaft ihnen 
obliegt, die betrefj. Aufträge der Ober - Präfi- 
denten auszurichten. In Betreff ber Übrigen 
Derfaffungs- Saien find die Regierungen nur 
infofern Tompetent, als. diefelben den Regie⸗ 
rungs- Bezirk allein angeben, wogegen aud 
bier die Kompetenz bes Ober» Präfidenten ein⸗ 
tritt, fobald mehrere Regierungs⸗Bezirke ba- 
dur berührt werden (8. 1, Nr. 1, der Ober 
Präfid.-Inftr. v. 31. Dec, 1825). 

2Auch Legitimationen für Inländer zum 
befferen Fortlommen im Auslande (Reſkr. des 
Min, des Inn, v. 18. Febr, 1829, v. Kamp, 
Ann., Bd. XVII, ©. 138). 

2 Von bdiefen Gegenftänden find indeß alle 
Sicherheits » Anflalten, welche fih auf mehr 
als einen Regierungs «Bezirk erftreden, Landes⸗ 
Bifitationen-, Straf» und Korreltiond- Anftal- 
ten, Sand» Armen» Anftalten, infofern fie für 
mebrere Regierungs= Bezirke eingerichtet find, 
auf Die Ober-Präfidenten übergegangen (Inſtr. 
Kir bie Ober - Präfbenten v. 23. Dec. 1825, 


. 2, Nr. 2 u. 3). 
* Sanitäts- Anftalten und BVichjeuchen- Kor- 
done, bie ſich auf mehr als einen Regierungs⸗ 


Bezirk erfireden, gehören zum Reſſort ber 
Ober» Präfidenten (Inſtr. für diefelben v. 31. 
Dec. 1825, 8. 2, Nr. 8); desgl. Konzeffioni- 
rung neuer Apotheken (a. a. O., $.11, Ar. 4, 
Litt. b). Ueber bas Berhältnig der Regie 
zung zu ben Medizinal- Kollegien vgl. unten 


$. 257. 
5 a) Die gutsherrlich-bäuerlichen Reguli⸗ 
rungen und bie Separationen gehören nur in- 
fofern zum Reffort ber Regierungen, als ſolche 
nicht, gleih den Ablöfungs» Angelegenheiten, 
bem Reffort der Anseinanderjegungs- Behörden 
(General » Kommiffionen) überwiefen worden 
Ind (vgl. unten $. 261). Nur bäuerlide 
egulirungen und Separationen in Dontainen 
oder den unter unmittelbarer Verwaltung ber 
Regierungen ober Provinzial-Schul-Kollegien 
ftehenden SInftitute können von den Regierun⸗ 


- gen ſelbſtſtändig verhandelt werden (K.-D. v. 


31. Dec. 1825, sub D, XII) Sn ‚Betreff 
ber fpäterhin bei ben Regierungen ber Provinz 
Preußen und bei ber Regierung zu Frank 
furt a. DO. errichteten landwirthſchaftlichen Ab⸗ 
theilungen vgl. unten $. 261. Ueber bie be- 
treff. Geichäfte in der Rheinprovinz und Neu⸗ 
vorpommern nebſt Rügen vgl. 8. 113 des 
Gef. v. 4. Juli 1840 (6. ©. 1840, ©. 221), 
Gemeinheits⸗Theil.⸗Ordn. für bie Rheinprobinz 
v. 19. Mei 1851, 8.25 (©. ©. 1851, ©. 
371) und Ausführungs-Gejeh dazu de eod. 
(8. ©. 1851, S. 383). b) Inſoweit bie 
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werblihen Zwed haben; folglih aud über die Brand- und andere Berficherungs- 


Anftalten und Geſellſchaften 1; 


f) das Mennoniften- und Juden-Weſen, überhaupt die Angelegenheiten aller 
biffidentifchen Eingefeffenen in ihrer bürgerlichen Beziehung; 
g) Diejenigen Militair-Saden, bei welchen eine Einwirkung ver Civil-Verwaltung 


ſtattfindet 2; 


h) Sammlung aller ſtatiſtiſchen Nachrichten; ihr Ordnen und Zuſammenſtellen zu 


Generalwerken?; 


i) die Aufſicht und Verwaltung über die Inſtituten⸗Kaſſe bei ber Regierung *; 
k) die Bau-Angelegenheiten, fofern fie nicht in das Nefjort einer einzelnen 


anderen Abtheilung einfchlagen °®, 


Pläne zu neuen Anlagen und Meliorationen 
bie ‚Grenze eine® Regierungs - Bezirks über- 
fchreiten, gehören fie zum Reſſort des Ober- 
Präfidenten (Inſtr. für die Ober- Präfidenten 
v. 31. Dec. 1825, $. 2, Nr. 4). 

1 Dagegen gehören zum Reſſort des Ober- 
Präfidenten: die Ertheilung der Konzeffionen 
zur Gründung neuer und Erweiterung, Um- 
änderung, Einſchränkung oder Aufhebung ſchon 
beftehender gemeinnüßiger Anftalten (Inftr. 
für Die Ober- Bräfidenten v. 31. Dec. 1825, 


8. 2, Nr. 12, 8. 11, Nr. 4); besgl. die Er- | N 


thbeilung der Genehmigung zur Errichtung ge- 
meinſchaftlicher Wittwen⸗, Sterbe- und Aus⸗ 
ſteuer⸗Kaſſen (8.-D. v. 29. Sept. 1833, ©. ©. 
1833, ©. 121) [vgl. oben $. 239, ©. 150, 
sub al. Die Errichtung neuer Gemeinde - Ber- 
bände erfordert Iandesherrlihe Genehmigung 
(Reſkr. bes Min. des Sun. v. 30. Iuni 1840, 
Min.- Bl. d. i. V. 1840, ©. 286). 

2 Die ſämmtlichen Servis⸗, Garnifon, Oeko⸗ 
nomie=-, Öarnijon-, Bau» Angelegenheiten ber 
Militair- Berwaltung find vom Neffort ber 
Regierungen ausgejchieden und auf die Mili- 
tair» Intendanturen übergegangen. Der Eivil- 
Berwaltung (und daher dem Reſſort der Re— 
gierungs -Abtheilung bes Inn.) ift hiernach in 
ben Militair- Sachen nur eine Einwirkung bei 
der Ergänzung bes ftehenden Heeres und ber 
Landwehr, bei Mobilmachung, Märfchen, Vor⸗ 
ipanngeflellung, bei der Einquartirung und ber 
Verpflegung geblieben. Die Verpflegung in 
ber Oarnijon gehört zivar vor die Milttair- 
Berwaltung; wenn aber ben Regierungen vom 
Kriegs- Min. Aufträge zu Anfäufen von Ges 
treide und Fourage, oder auch in anderen 
Fällen gegeben werben, fo find foldhe von ber 
Abtheilung des Inn. zu erledigen, Die auch 
dafür zu forgen bat, daß Bergiltigungen für 
Borfpann und Berpflegung ben Eingejeffenen 
rihtig und ohne Berzögerung zukommen (Ge⸗ 
Ihäfts- Anweif. für die Reg. v. 31. Dec. 
1825, sub B, Abſ. 3, v. Kamptz, Ann., 
Bd. IX, ©. 821). VBgl. das Nähere bier- 
über unten 8. 259, 

5 eber die Behandlung der flatiftifchen An⸗ 
gelegenbeiten bei den Regierungen find in 
neuerer Zeit umfaffende Anorbnungen ergan- 
gen, insbefondere: a) Cirk.⸗Reſtr. der Min. 
ber Finanzen und des Innern v. 22. Febr. 
1862, mit der Anleitung zur Behandlung ber 
ſtatiſtiſchen Angelegenheiten bei_ben Regierun- 
gen (Min. Bl. d. i. V. 1862, ©. 51, Nr. 52); 


b) Cirk.Neſkr. des Min. des Inn. v. 27. uni 
1862, mit der Anleitung über den Inhalt und 
die Form ber Kreis- Statifil a. a. D., ©. 
230, Nr. 175). Bgl. auch die betreff. früheren 
Cirk.⸗Reſkr. des Min. des Inn. vo. 2, Sept. 
1838 (v. Kamptz, Ann. Bd. XXI, ©, 539), 
und v. 11. April 1859 (Min.⸗Bl. d. i. 2. 
1859, ©. 128), und die Aufſätze über bie 
Organifation der amtlichen Statiftif in Preu- 
gen, in Dr. Engel’s Zeitichrift des Königl. 
Preuß. ftatift. Bitreaus, Jahrg. I (1861), 
r. 3, S. 53 ff, und Nr. 12, ©. 807 ff., 
und Jahrg. II (1862), Nr.7 u. 8, S. 161 ff. 

* Mit den Kaſſen⸗, Etats⸗ und Rechnungs⸗ 
Angelegenheiten, welche nad ber Gejchäfts- 
Anweiſung v. 31. Dec, 1825, Litt. E (v. 
Kamptz, Ann., Bb. IX, ©. 821) dem Kaffen- 
rathe unter der unmittelbaren Leitung bes 
Präfidenten zur Bearbeitung überwieſen find 
ift auch die allgemeine Aufficht fiber bie bei 
vielen Negierungen fpäterhin mit ber Reg.⸗ 
Haupt- Kaffe verbundene Verwaltung ber früher 
abgefondert beftanbenen und im Sabre 1816 
zur jeparaten Berwaltung aller Kommunal- 
und nicht Königl. Kaffenfonds (3. B. Feuer- 
Soeietäts - Raffen- Gelder, Provinzial» Servis- 
Bonds, geiftlihe und Schul- Kaffen-Fonds, 
jonftige Kirchen-Fonds, Provinzial Armen- 
Fonds 2c.) errichteten „„Daupt-Inftituten- und 
Kommunal-Kaſſen auf den Kafjenrath überge- 
gangen. Dagegen ift die Verwaltung ber ge- 
dachten Kommunal» und Inftititen-Fonds, in⸗ 
fofern folche überhaupt unter der eigenen Ver⸗ 
waltung (und nicht bloß unter Aufficht) der 
Regierungen ftehen, nebft dem dahin gehörigen 
Etats» und Rechnungsweſen, ber Abtbeilung 
des Inn. unter ben wegen Mitzuziehung bes 
Kaffenrathes in ber gedachten Gefchäfts- An- 
weilung vorgefchriebenen Modalitäten ver- 
lieben. 


5 Nah der Inſtr. v. 23. Oft. 1817, 8. 2, 
Pr. 12 und 8. 3, Nr. 4 follte das Baumwefen 
von derjenigen Abtheilung bearbeitet werben, 
bei welcher die Bauten vorlommen. Die K.⸗ 
D. dv. 81. Dec. 1825, Litt. D, OH, 1) bat 
indeß beftimmt, daß ber vormaligen zweiten 


‚, (jegigen Finanz⸗) Abtheilung die im 8. 8, 


Nr. 4 der Inſtr. v. 23. Oft. 1817 be 
zeichneten Bau-Angelegenheiten abgenommen 
und ber erften Abtheilung libertragen werben 
follen, und die Gejhäfts-Anmeifung v. 31. 
Dec. 1825 bat (sub B) nur verordnet, „daß 
es ſich rüdfichtli der, ber Abtheilung bes 
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Außer den vorgedachten Angelegenheiten gehören zum Reſſort der Abtheilung ves 
Innern noch andere Gejchäftsgegenftände, welche nah der Inſtruktion v. 23. Oft 
1817 ber fogenamiten erften Abtbeilung zugetheilt waren. 

a) Die Kabinets-Ordre v. 31. Dec, 1825 (D, II, 1) bat der Abtbeilung bes 
Innern auch die gefammten Gewerbe: ! und baupolizeilihen Angelegenheiten beigelegt, 
welche in der Inftruftion v. 23. Dft. 1817, 8. 3, Nr. 2, Litt. a, b und c und 
Nr. 4 benannt find. Dies find folgende Gegenftände: 

a) alle Gewerbe-, Fabriken-, Handels-, Scifffahrts-, Gewerfs- und Inunungs- 
Sachen; Ertheilung von Konzeffionen, Dispenfationen und Legitimationen in dieſer 
Hinſicht; Freiheit des Marktoerkehrs; Anftalten zur Bildung geſchickter Gewerksleute 
und Künftler; fowie die Auffiht über alle Korporationen, Geſellſchaften und Anftalten, 
welche bloß einen gewerblihen Zwed haben; 

B) die Münz-, Maß- und Gewichts = Polizei; Brad- und Schau - Anftalten; 
Komptoirs zu Ajuftirung der Maße und Gewichte; 

y) die öffentlihen Kommunikationen, Yand- und Waflerfiraßen; Chauflee-An- 
lagen; Strom⸗, Deih= und Brüden- Bauten, Fähren, Hafen-Bauten, Xootjen und 
Seeleudhten 2; 

5) das gefammte Bauweſen in vorftehender Beziehung ®. | 

Nach der Kabinets-Ordre v. 31. Dec. 1825 (D, U, 1) waren der Abtheilung 
des Innern auch die Einkünfte von den Runftfiraßen überwiefen; in Folge ber 
Kabinets-Ordre v. 28. Oft. 1827 * gingen indeß biefe Angelegenheiten an das Finanz⸗ 
Minifterium über, und deshalb reffortiren nunmehr auch die Chauffee- Einnahmen und 
die Chauffeegeld - Empfänger (Einnehmer) von den Regierungs- Abtheilungen für Die 
inbireften Steuern, beziehungsweije von ben Provinzial= Steuer: Direktionen. Dagegen 
find alle Angelegenheiten über den Neubau und die Unterhaltung ber Runftftraßen dem 
Keffort der Abtheilung des Innern verblieben, welder auch vie Auffihts- Beamten ® 
untergeorbnet find ®. j | 

Zum Keffort der Abtheilung des Innern gehören ferner: | 

b) die Aufficht in Betreff der Forft- und Jagd-Polizei in ven Kommunal⸗ und 
Privat Waldungen 7; 

c) die Angelegenheiten der Gensdarmerie, infoweit foldhe nad der Berorbmung v. 
30. Dec. 1820 ® der Civil=-Dienft- Behörde zur Dienftleiftung überwieſen ift ?. 











mern Überwiefenen Bau-Angelegenheiten von 
ſelbſt verftehe, daß alle Bauten und Reparas 
turen, bie in das Nefjort der einzelnen Ab- 
theifungen einfchlagen, ven diefer Abtheilung 
zu leiten find. Es find folglich nicht allein 
alle Generalien in Bauſachen auf bie Abthei- 
fung des Aunern übergegangen, jondern es 
hat Diefelbe auch alle diejenigen Bauten felbft 
zu Teiten, welche fonft bei Gegenftänden ihres 
Reſſorts vorkommen. 

I Die Angelegenheiten wegen neuer Mühl⸗ 
anlagen follen, wenn dabei außer den gewerb- 
lichen Intereffen auch Grundabgaben - Berhält- 
niffe des Fiskus zur Sprache kommen, gemein- 
Ihaftlih von den Abtheilungen des Innern 
und für Domamen und Forſten bearbeitet 
werben (Reſkr. des Min. des Inn. und ber 
Fin. v. 14. Suni 1840, Min.-Bl. d. i. V. 
1840, ©. 250, Nr. 440). Ebenfo Diejenigen 
Säle, wo es fih von Ausfertigung und Er- 
neuerung ber Gewerbeſcheine ausländiſcher 
Haufirer handelt (Meflr. derſelb. Min. v. 
31. Ian. 1835, v. Kamp, Ann., Bd. XIX, 
©. 262) _ 0 

2 Die Pläne zu neuen Anlagen, Meliora- 
tionen, Strom- und Kumftftraßen- Bauten ge- 
hören in dem Falle, wenn ſolche die Grenze 
eines Regierungs-Bezirks überſchreiten, zum 


Reſſort des Ober- Präfidenten (Inſtr. für die 
Ober Präfidenten v. 81. Dec. 1825, 8. 2, 
Nr. 4) 

: Vol, oben Note 1. 

* Dal. v. Kamptz, Ann., 3b. XI, ©. 884. 
. 5 Wege - Bau- Beamte, Chauffee» Huffeher 
und Wärter. 

s Vgl. Eirk,-Neffr. der Min. bes Jun. und 
ber Fin. v. 19. Nov. 1827 (v. Kamp, Ann., 
vo. XI, ©. 884). | 
7 Bol. Reife. der Min. bes Inn, und ber 
Fin. v. 14. Aug. 1828 (0. Kamptz, Ann., 
Bd. XU, ©. 664). Bgl. die Verordn. v. 
24. Dec. 1816, 8. 4 (©. ©. 1817, ©. 58). 
— Denn über forft- und jagdpolizeil. Gegen« 
fände eine Anordnung getroffen wird, welche 
fich nicht auf Die Beauffitigung ober Benugung 
beftimmter Forſten und Jagben bezieht, fon- 
bern rein polizeiliche Beftimmungen enthält, 
fol die Verfügung von ben beiden Wtheilun- 
gen des Innern und für die Verwaltung ber 
direlten Steuern, Domainen und Forſten ge- 
meinfchaftlich ergehen (Cirk.⸗Reſtr. ber Din, 
bes Inn, und der Fun. v, 30. Juni 1837, ©. 
Kamp, Ann., Bd. XXI, ©. 322). 

® Bol. ©. ©. 1821, ©. 1. 

9 Vgl. Dienft-Infr. für die Gensbarmerie 
v. 30. Dec. 1820 (©. ©. 1821, ©. 10). 
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2) Die Abtheilung für die Kirhen-Berwaltung und das Schulmefen! 
fol nad der Kabinets-Ordre v. 31. Dec. 1825 (D, H, 2) die in $. 2, Pr. 6 
und im $. 18 der Inſtruktion v. 23. Oft. 1817 2 bezeichneten kirchlichen und Schul⸗ 
Angelegenheiten bearbeiten, welde nicht dem Konfifloriug und Provinzial-Schul⸗ 
Kollegium durch die Dienft- Inftruftioen v. 23. DE. 1817 und durch die Kabinets- 
Ordre v. 31. Dec. 1825 vorbehalten find ®, \ 

Was zuvbrderſt 

a) die kirchlichen Angelegenheiten betrifft, fo find Hinfihtlih ver betreffenden 
Sompetenz der Negierungen wejentlihe Abänderungen getroffen worden durch bie beiden 
Berorbnungen v. 27. Yuni 1845, betreffend die Reſſort-Verhältniſſe der Provinzial: 
Behörden für das evangelifche Kirchenwefen *, und betreffend Die Reſſortverhältniſſe 
derſelben in katholiſch-kirchlichen Angelegenheiten ®, 
- 0a) Die nad den Inftruftionen für bie Provinzial- Konfiftorien und die Regie— 
rungen v. 23. Oft. 1817 und der Kabinets-Ordre v. 31. Dec. 1825 zum Geſchäfts⸗ 
freife der Regierungen gehörigen Angelegenheiten der evangeliſchen Kirche find 
nämlih an die Konfiftorien infoweit Übergegangeu, als fle nicht in der Verordnung v. 
27. Juni 1845 den Regierungen beſonders vorbehalten find (8. 1 der Verordnung v. 
27. Suni 1845, betreffend das evangelifhe Kirchenweſen). Diefe Verordnung be= 
ftimmt aber (in 8. 3) die dem Reſſort der Regierungen verbleibenden evangelifchen 
Kirchen- Angelegenheiten dahin, daß dazu gehören follen: 1) bie Regulirung bes 
Interimiftifums in ſtreitigen Kirchen?⸗, Pfarr- und Küfterbaufachen *; 2) die Aufficht 
über die Kirchenbücher; 3) die Sorge für die Anlegung und Unterhaltung der Kirch— 


I a) Diefe Abtheilung befteht nur bei den 
größeren Regierungen; bei den kleineren wer« 
den dieſe Gefchäfte mit von ber Abtheilung 
des Inn. und lediglich unter deren Namen ber 
arbeitet. — Nach $. 2, Nr. 6 der NReg.-Inftr. 
v. 23. Oft. 1817 follten bie geiſtlichen und 
Schul. Angelegenheiten von ber erften Abthei- 
fung der Regierung bearbeitet werben, von 
welcher bie Kirhen- und Schul-Kommilfion 
(nah $. 18, a. a. D.) einen integrirenben 
Theil bildete. Die Benennung einer ‚‚Kirchen- 
and Schul-Kommiſſion“, welde in $. 31, 
a. a. O. bei Erlaß der Berfügungen an Geift- 
liche und Schullehrer ausdrüdlich vorgefchrieben 
war, fällt jebt ganz fort. 

b) Das Eirk.-Reifr. der Min. ber Fin., der 
geiftl. 2c. Angel, und bes Inn. v. 28. Sept. 
1861 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1861, ©. 266) hat 
genehmiget, daß die Abtheilung für die Kirchen⸗ 
Verwaltung und das Säufmelen ih (zur Ab⸗ 
kürzung) nur als: „Königl. Regierung, Ab⸗ 
uns für Kirchen- und Schulmejen‘ be 
zeichne. | 

2 Der $. 2, Nr. 6 der Reg.-Inftr. v. 23. 
Dft. 1817 beftimmt, baß vor die Regierungen 
die geiftl. und Schul» Angelegenheiten, mithin 
auch die Aufficht Über die Kirchen, Schulen, 
Erziehungsanftalten und anbere fromme und 
wohlthätige Stiftungen und Anftalten, unb 


deren fundationsmäßige, innere jowohl, als | 
Bermögensverwaltung, ferner über iterarice | 
ale 


Geſellſchaften, injoweit gehören fellen, 

diefe Gegenflände nicht zu dem Reſſort ber 
Prov.»Konfiftorien gehören. — Der 8. 18 a. 
a. D. beflimmt gleichfalls, daß den Negierun: 
gen bie —— aller geiſtl. und Schul⸗ 
Angelegenheiten gebührt, welche nicht den Kon⸗ 
ſiſtorien in ber Inſtr. für dieſe v. 23. Okt. 
1817 ausdrücklich übertragen worden ſind. 


| geht, ꝛc. Angel. v. 12. 


443, 

ch der K.O. v. 30. März 1843 ſoll es 
bei der Einrichtung, wonach das Interimifti- 
fum in Rirchen- und Schulbaufachen von der 
Abtheilung für die Kirhen- Verwaltung und 
dos Schulwejen regulirt wird, mit der Maß« 
gabe belaffen werden, daß dem Regierungs⸗ 
Präſidenten auch in dieſen Sachen nah DBor- 
jchrift bes S. 5, Nr. 9 der Reg.⸗Inſtr. v. 28. 
Okt. 1817 und der 8.-D. v. 31. Dec, 1825, 
Mr. I und VI die Befugniß zuftehen fol, zum 
Behufe der Feftftellung des Interimiftilums Die 
Berathung des Plenums des Kollegiums eintreten 
zu lafien. Das Reſtkr. bes Min. ber geiftl. ac, 
Angel. v. 28. Sept. 1859 (Min.⸗Bl. d. i. V. 
1859, S. 326) hat, unter Bezugnahme hier⸗ 
auf, und im Einverſtändniß mit bem Fin.⸗ 
Min., ausgefproden, daß Die mit der Regu⸗ 
lirung eines ſolchen Interimiftilums befußte 
ubigeilung für die Kirchen» Berwaltung und 
das Schniwefen dabei zugleich das Tanbesherr- 
liche Patronat, vejp. den Patronats-Baufond - 
zu vertreten habe, was jeboch nicht ausjchließe, 
daf Die Abtheilungen für die Kirchen- Verwal 
tung und das Schulweſen, reſp. des Innern, 
jpfern bazu nad ihrem Ermeſſen eine befon- 
ere Beranlaffung vorliegt, die Abtheilung fir 

die direkten Steuern, Domainen und Forſten 
zuzieben ober dem Fiskus einen befonderen 
Anwalt beftellen können. — Ueber bie bei ſolchen 
Regulirungen zu befolgenden materiellen Grund⸗ 
ſätze vgl. das Eirf. - Reife. bes Min. ber 
| ec. 1843 (Min.- 

l. d. i. 3. 1843, ©. 824). . 
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höfe; 4) die Anordnung und Bollftredung der zur Wufrechthaltung der äußern kirch— 
lihen Ordnung erforderlichen polizeilichen Vorſchriften; 5) die Auffiht über das Ber: 
mögen ber dem lanbesherrlihen Patronat nicht unterworfenen Kirchen, lirchlichen 
Stiftungen und Imftitute, fowie bie Ausübung der Iandesherrlihen Aufihts- und 
Berwaltungsrechte in Anfehung des Vermögens ber dem landesherrlichen PBatronat 
unterworfenen Kirchen, kirchlichen Stiftungen und Iuftitute 1; 6) die Ernennung oder 
Beitätigung der für die Verwaltung des firchlichen Vermögens anzuftellenden weltlichen 
Kirchenbebienten, fowie bie Aufficht über deren amtlihe und ſittliche Yührung und vie 
damit verfaffungsmäßig verbundenen Disciplinarbefugniife.. Wo Über das Vorhandene 
fein eines kirchlichen Bebürfniffes oder die Abmeffung feines Umfanges Zweifel ente 
ftehen, ingleihen wo es ſich um die Verwendung der bei der VBermögensverwaltung 
einzelner Kirchen, kirchlichen Stiftungen und Iuftitute (Nr. 5) ſich ergebenden Weber: 
Ihüffe handelt, haben fi bie Kegierungen mit dem Konfiftorium in näheres Ein- 
vernehmen zu feßen. 

In dieſen Angelegenheiten, fowie in Beziehung auf das Sculwefen, joll den 
Regierungen (nah $. 4 a. a. O.) auch die Befugniß verbleiben, die Geiftlichen ihres 
Bezirkes durch Ermiahnungen, Zurechtweifungen und Orbnungs Strafen zur Erfüllung 
ihrer Obliegenheiten anzubalten. Dagegen follen (nah $. 5 a. a. O.) zum gemein- 
Ihaftlihen Geſchäftskreiſe der Konfiftorten und Regierungen gehören: a) die Verände— 
rung beftehenvder, ſowie die Einführung newer Stolgebühren-Taren, und b) die Ber- 


Anderung beſtehender, fowie bie Bildung neuer Pfarr - Bezirke 2, 
PB) Betreffend die katholiſch-kirchlichen Angelegenheiten, fo hatte bereits die 
Inftruftion für die Konfiftorien v. 23. Oft. 1817 3 (88. 3 und 4) den Ober Präfi- 


ı In Beziehung auf diefe Vermögensaufſicht 
der Regierungen eriheilt das Cirk.-Refkr. ber 
Min. der geiftl. 2c. Ang., des Inn. und ber 
Sinanzen v. 1. Nov, 1847, sub U, Nr. 5 
(Din. Bl. d. i. B. 1847, ©. 281) nähere 
Befiimmungen: a) Zu den bier genannten 
kirchlichen Stiftungen und Inftituten gehören 
die Dotationen der Pfarr- und Küfter-Stellen, 
die Synedal-, Wittwen- und Maifen- Kaffen 
und die Mobiliar-Brandverficherungs-Anftalten 
für Geiftlihe; auch verbleibt den Weg. bie 
Fürforge für die Hinterbliebenen von Geift- 
lihen und Kirhen- Beamten. b) Die Aufficht 
der Reg. umfaßt das geſammte Etats-, Rech⸗ 
nungs- und Kaſſenweſen der gedachten Kirchen, 
kirchl. Stiftungen und Inftitute, ſoweit nicht 
nad) der befonderen Berfaffung berfelben andere 
PBerfonen, Korporationen oder Behörden bei 
deren Verwaltung betheiligt find, in bemfelben 
Umfange, wie ber $. 18, Litt. g ber Reg.- 
Inſtr. v. 23. Oft. 1817 vorfchreibt. c) Der 
Reg. gebührt ferner die Autorifation zu Pro- 
gefien für dieſe VBermögensverwaltungen (A. 
. R., II, 11, 88. 652-661), die Genehmi- 
gung von Bergleihen (a. a. O., 88. 662 — 
663), von Bermietbung und Verpachtung von 
Grundftüden (88. 668-675, a. a. O.), bei 
Bertheilung von Kirchenfigen (88. 676-685, 
a. a. D.), ferner die Genehmigung oder Ein- 
bolung der Genehmigung zu Ausleihungen und 
Aufnahme von Darlehen (88. 629 — 646, 
a. a. D.), zur Annahme von Gefchenfen und 
stmilligen Zuwendungen (Gel. v. 13. Mai 
1833, ©. ©, 1833, ©. 49), die Wahrneb- 
mung der DBorredte und Immunitäten bes 
firhliden Bermögens und ber 
Stellen (A. L. R., a. a. O., 88. 18, 174, 
228 ff., 774 ff.), endlich die exekutoriſche Bei— 
treibung beftändiger Kirchen- und Pfarr-Ab- 


geiftlichen: 





gaben (K.⸗O. v. 19. Sum 1836, ©. ©. 1836, 
S. 19%). d) Die Aufficht Über die bauliche 
Unterhaltung und Wiederherftellung der Kirchen⸗, 
Pfarr-, Kilfter- und anderer kirchlichen Ge- 
bäude, auch in dem Falle, wenn e3 der Re 
gulirung eines Interimiftifums nicht bedarf, 
fjowie die Fürforge fir deren Berfiderung 
gegen Feuersgefahr. e) Die Auseinander- 
fegung zwiſchen dem neu anzichenden Pfarrer 
und dem abziehenden Pfarrer oder beffen 
Erben über die Einfünfte der Stelle. Uebri— 
gens können Veränderungen in ber ftiftungs«- 
mäßigen Beftimmung des zu kirchlichen Zwecken 
gewidmeten Vermögens nur unter Königl. ©e- 
nebmigung erfolgen und ift deshalb jedesmal 
an den Min. der geiftlichen Ang. zu berichten 
(vgl. Verordn. v. 27. Oft, 1810 über die Ber- 
faffung ber oberften Staatsbehörden, ©. ©. 
1810, ©. 14). — Ueber bie Entbindung der 
Kegierungen von der Mitwirkung bei dem 
kirchlichen Kollekten-Weſen vgl. Bd. I, Abth. 2, 
8. 193, ©. 473, Note 7, sub b, und oben 
8. 236, ©. 141, Note 1. 


2 Jede der beiben Behörden foll befugt fein, 
die dazu erforderlichen Einleitungen und Vor— 
bereitungen mit Hülfe ihrer Organe ſelbſtſtän— 
dig zu treffen; es muß aber vor der in dieſen 
Fällen allemal erforderlihden Berichtserftattung 
von bem Min, ber geiftl. Ang. die Erflärung 
der anderen Behörde eingeholt werden ($. 5, 
Alin.2, a. a.O.). — Zur Beförderung gegen- 
feitiger Unterſtützung ſoll Diejenige Bebürbe, 
welche zuerft einfchreitet, der anderen gleich« 
zeitig hiervon Mittbeilung machen (Cirk,-Reffr, 
der Min. der geiftl. 20, Ang., bes Inn. und 
der Fin. v. 1. Nov. 1847, sub III, Min 
Bl. d. 1 8. 1847, ©. 282). 


3 Vgl. ©. S. 1847, ©. 243. 
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denten die Angelegenheiten ver landesherrlichen Rechte circa sacra der Römiſch-katho⸗ 
liſchen Kirche, infofern fie die interna derſelben betreffen, übertragen. Die Berorp- 
nung dv. 27. Juni 1845, betreffend die Reſſort-Verhälmiſſe in katholiſch-kirchlichen 
Angelegenheiten, hat demnächſt (in 88. 1 und 2) diefe Befugniffe dee Ober-PBräfiventen 
dahin erweitert, baß denſelben aud bie Beftätigung der zu Stellen bifchöflicher Kolla— 
tion ober Privat-Patronats berufenen katholiſchen Geiftlichen in allen Fällen zuftehen 
fol, in denen folde bisher den Regierungen übertragen war, und daß den Ober: 
Pröfiventen gleichfalls die Ausübung bes lanbesherrlihen Ernennungsredhtes zu den 
tatholifch = geritlichen Stellen, ſoweit diefe bisher den Regierungen zuftand, übertragen 
worben ifi*.. Den Regierungen find im Vebrigen die bisher zu ihrem Gejchäftsfreife 
gehörigen Angelegenheiten der Römiſch-katholiſchen Kirche, namentlich auch die Exrnen- 
nung und. Beftätigung der weltlichen Kirchen-Bedienten?, belaffen worden ($. -3 ver 
Verordnung v. 27. Juni 1845). . 

b) Die Schul: Angelegenheiten betreffend ?, jo find ſämmtliche Elementar- und 
Bürger-Schulen, jowie die Privaterziehungs- und Unterrichts Anftalten der Aufficht 
und Berwaltung der Regierungen unterworfen, und ben Provinzial- Schul: Kollegien 
fteht in Rückſicht derſelben nur die obere Leitung in wiſſenſchaftlicher Hinſicht und in 
Beziehung. .auf die innere Berfalfung, ingleihen die Sorge für bie Ausbildung ber 
Elementar-Schullehrer zu * Alle gelehrte Schulen der Provinz, nämlich diejenigen, 
welche zur Univerfität entlaffen, und die Schullehrer- Seminarien ftehen dagegen unter 
unmittelbarer Auffiht und Verwaltung ber Provinzial= Schul Kollegien ſ, welchen 
gegenwärtig auch bie geſammte Bermögens- Verwaltung und das Kaſſen- und Rech— 
nungswejen ver Gymnaſien, ber gelehrten Schulen und der Schullehrer: Semingrien, 
fowie ber. mit dieſen Inſtituten in Verbindung ftehenden Erziehungs- und Unterrichts- 
Anftalten,. desgleichen die Verwaltung der bei dieſen Inftituten befindlichen Stipendien— 
fonds und des Königlichen Kollatur- Rechtes gebührt & Auch find die mit beſonderen 
Vorrechten verſehenen Progymnaſien? und die zu Entlaffungs= Prifungen berechtigten 
Keal- Schulen nidt dem Verwaltungs: Keffort der Regierungen, . fondern der Provin- 
zial-Schul=Kollegien überwiefen worden, mit der Maßgabe jedoch, daß dieſe Ueber- 
tragung zupörberft nur die Real-Schulen erfter Ordnung betrifft, demnächſt aber auf 
die übrigen Keal-Schulen Anwendung findet, je nachdem der Minifter der geiftlichen ꝛc. 
Angelegenheiten fie für würdig erklärt, der erften Ordnung von Schulen berfelben 
Kategorie beigezählt zu werben ®, 

Betreffs der Elementar- und Bürger-Schulen gehören (nad) $. 18 der Regierungs- 
Inſtruktion v. 23. Oft. 1817), vorbehaltlid der fi aus der oben erwähnten Ein- 
wirkung der Provinzial-Schul-Kollegien ergebenven Einfhränfung, folgende Gegenftände 
vor bie Regierungen: 

1) die Befegung aller,. vem lanvesherrlihen Patronate unterworfenen Schullehrer- 
ftellen, fowie die Beftätigung der von Privatperjonen und Gemeinden dazu ermwählten 
Subjelte ?, fofern fie nicht außerhalb Landes her vocirt werben 10, ingleichen die Prü- 
fung und Einführung berfelben; 





Bel. oben $. 289, sub OD, ©. 148, 
Note 3, und in Betreff der jeit Emanation 
der Verf.⸗Urk. eingetretenen Aenderungen in 
diefen Beziehungen Bd. I, Abth. 2, $. 193, 
S. 472 ff. und $. 196, ©. 488 ff. 

2 Vgl. indeß Bd. I, Abth. 2, 8. 196, ©. 
488 


° Bol. Bd. I, Abth. 2, 8. 203, ©. 528 ff. 

4%, 6 der Infir v. 23. Oft. 1817 für bie 
Konfiftorien. Der $. 7 ebendaſ. enthält bie 
näberen Borfihrifterr Über die betreff. Wirkſam⸗ 
feit der Konfiftorien (jet der Prov.- Schul 
Kollegien). Vgl. unten $. 257. — Die Pr 
vinzial» Gewerbe«- Schulen reffortiren lediglich 
von den Regierungen und in höherer Juſtanz 
von dem Min. für ©., H. und öffentl. Arb. 

58.6 a. a. O., welcher zugleich beftimmt, 


daß die Univerſitäten und Akademien unmittel⸗ 
bar von dem Min. der geiſtl. Ang. und des 
Unterrichts abhängig bleiben. Vgl. oben 8. 231, 
sub III, ©. 122. 

e Bol. 8.-D. v. 31. Dec, 1825, sub B, 
Ar. 9 (G. ©, 1826, ©. 6). ' 

" Bgl. Allerh. Erl. v. 11. Mai 1863 (Min. 
DB. d. i. V. 1863, S. 153). 

s Bor. Allerh. Erl. v. 26. Aug. 1859 (©. 
©. 1859, ©. 535). 

9 Betreffs der Anftelung, Beförderung und 
Verſetzung der Lehrer an den höheren Bürger- 
und Real-Schulen vgl. 88.2 u. 3 der K.⸗O. 
v. 9. Dec. 1842 (G. ©. 1343, ©. 1). Bol. 
unten $. 257, sub IV (zu Nr. 10 in der 


Note), . 
10 Ueber die Wahl und Beftellung der Schul⸗ 
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2) die Aufficht über deren Amts⸗ unb moralifche Führung; die Urfaubsertheilung 
für felbige; 

3) ie Direktion und Aufficht über ſämmtliche äffentlihe und PBrivat-Schulen und 
Erziehungs- Anftalten T, milde und fromme Stiftungen und Inftitute 2; 

4) die Auffiht und Verwaltung bes gefammten Elementar-Schulmefens; 

5) die Auffiht und Verwaltung ſämmtlicher äußeren Schul-Angelegenheiten, mit: 
bin auch die Regulirung des Schulgelbes ?; 

6) die gefammte Berwaltung des Schul» und GStiftungs- Vermögens, im Halle 
jelbige nicht verfaffungsmäßig anderen Behörden oder Gemeinden, Korporationen und 
Privaten gebührt, und im legteren Tale, pie landesherrliche Oberaufficht über bie Ber- 
mögens-Verwaltung *; 

7) Die Einrichtung und Bertheilung von Schul-Societäten, wo die Ortichaften 
es wünfchen, oder Lofalumftände es nöthig machen ®, . 

In allen tiefen Angelegenheiten foll es, nah 8. 18 ber Regierungs-Inftruftion 
v. 23. Okt. 1817, Behufs der Kompetenz ber Regierungen auf bie Verſchiedenheit der 
Religion und des Kultus nit ankommen; indeß follen bie Regierungen bei Ausübung 
ihrer Rompetenz ven Einfluß ftet3 gehörig berüdfichtigen, welcher bei den Römiſch-ka⸗ 
tholiſchen Schulſachen dem Bifchofe geſetze und verfaffungsmäßig zufteht, und in zwei 
felhaften Fällen darliber von dem Ober-Präfidenten Inftruftion einholen ©. 

3) Zu dem Geſchäftskreiſe ver Ahtheilung für die Berwaltung ber direkten 
Steuern und der Domainen und Forften”? gehören nad) ber Kabinets⸗Ordre 
v. 31. Dec. 1825 (D, II, 3) fammtlihe Angelegenheiten, welche ſich auf das Stante- 
einfommen aus den Grund⸗ und Perfonal-Steuern beziehen, oder auf die Berwaltung 
ber Domainen und Borften ® und folder Regalien, vie bisher mit ber Domminen- und 
Sorft- Verwaltung verbunden waren, insbefoubere auf bie lanbesherrlihe Jagd⸗ und 
Borft- Polizei, Außerdem bearbeitet dieſe Abtbeilung: a) das Bauweſen in den Do» 
mainen und Forften ?, und b) das Etats-, Kaflen- und Rechnungs-Weſen über vie Ian- 
besherrlihen Antraden und Ausgaben unter Konkurrenz bes Kaffen-Rathes 10, 


lehrer auf dem platten Lande eg: bie Beſtim⸗ 
mungen bes Cirk.Reſtr. bes Min der geiftl. 
Angel. v. 8. Nov. 1824 (v. Kamptz, Ann., 
Bd. III, ©. 1065), unb über bie Form ber 
Beitallungen für Kommunal» unb Elementar⸗ 
Schullehrer das Cirk.⸗Reſkr. beffelben Min, v. 
22. Oft. 1833 (a. a. O. 3b. XVO, ©. 708). 
Bol. 3b. I, Abth. 2, 8.208, ©. 533—534 ff. 

I DBgl. das Nähere hierüber in 3b. I, 
Abth. 2, 8. 208, ©. 528 fi. 

2 Bgl. hierüber das Reſkr. v. 26. Aug. 1809 
(Rabe's Samml., Bd. X, ©. 138), 8-D. ». 
3. Ian. 1845 (Iuft.-Min.-Bl. 1845, S. 26— 
31), Reſkr. des Min. des Inn. dv. 28. Oft. 
1837 (v. Kamp, Ann, Bd. XXI, ©. 1002), 


Note 3. 

* Der 8. 18, Litt. g der Reg.⸗Inſtr. 9. 28. 
Oft. 1817 beftimmt hierbei zugleich, baß ben 
Reg. auch die Entwerfung, Prüfung uud Bes 
färigung der bierber gehörigen Etats, Sowie 

ie Abnahme und Decharge ber betr. Rechnun⸗ 
gen zufteht. 

5 Vgl. Bd. I, Abth. 2, 8. 201, ©. 524, 
Note 4. — Die näheren Vorjchriften hierüber 
ertheilt das Reſkr. des Din. der geiftl. Angel. 
v. 20. Mai 1834 (v, Kamptz, Ann, Bd. 
XIX, ©. 396). Ueber die Unzuläffigfeit des 
Rechtsweges in Betreff ber Frage, oh ein Ent 
oder eine Ortſchaft zu einer beſtimmten Schuls 
Societät geſchlagen werben fol, vgl. das Reife, 
bes Zuftiz-Min. v. 8. San. 1836 (a. 0.08, 
Bd. XX, ©. 126). 


6 Bol. S. 8 ber Inftr. für die Konfiftorien 
v. 23. Oft. 1817, — Bgl. Bd. I, Abth. 2, 
8.203, ©. 530. | 

? a) Die Öefchäfte biefer Abth. gehörten nad 
8. 8 der Inftr. v. 23. Dit. 1817 zum Reffort 
ber zweiten Abtbeilung. 

b) Duch die Cirk.⸗Reſkr. der Min. bes 
Inn. n. der Finanzen v. 26. Sept. 1858 
(Min.⸗Bl. d. i. V. 1858, &, 204) und v. 28. 
Sept. 1861 (a. a. O., 1861, ©. 266) ift ge 
nehmiget werben, daß die für bie Verwaltung 
ber jdireften Steuern, Domainen ımb Forfteg 
eingejegte Abtheilung ſich (zur Abkürzung) nur 
ber Unterzeiänung:” „Koönigl. Negierung, Ab⸗ 
tbeilung für birelte Steuern, Domainen unb 
Forſten“ bediene. 

® Diejenige Behörde, welcher bie Digpofi- 
tion über die Domainen- Grundftüde zufteht, 
hat auch die Erklärung wegen Ginverleibung 
eines folgen Grundftüdes in einen Kommu—⸗ 
nal-Berband abzugeben. Denn nah $. 8, 
Mr. 1 der Regier.⸗Inſtr. v. 23. Ok, 1817 
und Litt. D, II, 3 ber 8.0. v. 81. Dec. 
1820 find von den Adminiſtrationa⸗Rechte Der 

egierungen folche Domainen-Grundftüde 'aus⸗ 
geſchloſſen, für melde befondere Verwal⸗ 
tungs-Bebörben beftellt find (Reſtr. ber Min. 
ber Juſt. bes Inn. und ber Finanzen v. 80. 
Nov. 1857, Min«Bf. d. i. V. 1857, ©. 4). 

P Bol. oben ©. 155, Rote 5. 

10 Nah ben näheren Borfchriften sub Litt. 
E der Geſchäfta⸗Anweiſ. fiir die Meg. v. 81. 
Dec. 1825 (p. Kamptz, Ann., Bd. IXx, ©. 821). 
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4) Der Abtheilntg für die Berwaltung der indireften Steuern! gebührt 
bie Bearbeitung alles deffen, was fi) auf die nach den Etats zu ben indirekten Ab⸗ 
Haben geredhneten Stadts-Einkänfte Bezieht, mit Inbegriff der Abgaben von ven Kom⸗ 
inmnikations-Anftalten, einſchließlich der Einkünfte von den Chauffeen ?, ferner des Kalen— 
bei:Wefend ? und ber Mafregeln gem Schutze des Salzmonspol-Hanvels (Rabinets- 
Drore v. 31. Dec. 1825 sub D, I, 4)%, | 

DI. Die Abtheilungen verfügen zwar jegt in bem ihnen angewieſenen Wirkungs⸗ 
kreiſe felbfiftändig vhne Konkurrenz ber anderen, bilden indeß keine abgefonderte und 
en fi beftehende Behörden, fondern machen zufammen nur ein gemeinſchaft⸗ 
Iihes Kollegium aus. Berührt eine Sache das Reſſort von mehr als einer Abthei- 
lung, ſo muß fie bei der, wozu ——— gehört, bearbeitet, won dieſer Abthei⸗ 
lung aber mit der anderen, deren Geſchüftskreis fie auch berühtt, Rückſprache genom— 
inen und deren Erklärung beachtet werden d._ Gewiſſe Gegenſtände müſſen indeß in den 
Plenar-VBerfammlungen der Regierungen vorgetragen werben, wohin fie jedoch 
in ber Regel erft dann gelangen follen, wenn fte zu einem Hauptfchluffe reif find ©, 

Die Plenar-Verſammlungen beftehen, unter dem Borfite bes Präfidenten, ans 
&) ben Ober-Regierungs- Räthen, mit Einfhluß des Ober- Forftmeifters, als Mitdiri- 
genten der Abtheilung für die Domainen und Forſten, b) den Negierungs - Räthen, 
c) den techniſchen Mitgliedern der Regierung and d) den Affefloren . Die Gegen- 
flärtbe, welde im Plenum vorgetragen und Berathen werben müſſen, find (nad $. 5 
der Inſtruktion v. 23. OH. 1817 und Nr. VI ver Kabinets-Ordre v. 31. Dec. 1825) 
folgende ®: | | | 
1 D alle Öefetz-Entwirfe und allgemeine neue Einrichtungen, die in Vorſchlag ge 
bracht werben follen; 2) die Aufftelung der Grundfätze, nach melden allgemeine Auf 
lagen und Landeskoſten ansgefchrieben und anfgebracht werden follen, fofern darüber 
nicht ſchon Vorſchriften vorhanden ſind; 3) alle Berichte an die Miniſterien, durch 
welche allgemeine Verwaltungs-Grundſätze oder neue das Allgemeine angehende Ein- 
zichtungen in Borfchlag gebracht werben, ſowie bie Darauf eingehenden Entfcheinungen; 
4) bie zu treffenden Einleitungen und Maßregeln wegen Ausführung neuer Geſetze, 
Berwaltungs-Grundfäte und Normen, ſobald fie richt som ausfchlieglich den Wir⸗ 
kungskreis einer Abtheilung angehen; 5) Abweichungen und Ausnahmen von beflimm- 
ten Vorfhriften, wenn dazu wegen Gefahr im Verzuge nicht mehr höhere Genehmi« 
gung eingeholt werben Tann ?; 6) alle Suspenfionen und unfreiwillige Entlaffimgen 





kungen za Potädam und Frankfurt a. D., ba 
n 


Virelteh Steuern fidy ur Abkurzung) nur ber 


Firma: „Königl. Regie 
indirekte Steuern“. bediente. 


. 3 Die entgegengeſetzte Befimmung ber 8.-O. 


v. 31. Dec. 1825 (D, II, 4) ift abgeändert 
durch die 8.-D. v. 28. Oft. 1827 (vgl. oben 


. 156). 

3 Daffelbe reffortirt jet von dem ftatifl. 
Büreau (vgl. oben $. 226, ©. 79, Rote 2). 

Bgl. das Nähere über ben Geſchäftskreis 
biefer Abtheilung, welcher demjenigen ber Prob.» 
Steuer⸗Direktion gleichfteht, unten $. 256. 

5 Bgl. Inſtr. v. 23. Oft. 1817, 8$. 5 und 
31 und Geſchäfts⸗Anweiſ. v. 31. Dec. 1825 
ad Abſchn. IV, Sab 4. 


v. Rönne, Preuß. Staais- Recht. II. 1. 


® Bol. Juſtr. v. 23: Oft. 1817, S. 5 am 
Schluſſe, wo auch beitimmt wird; daß die Vor⸗ 
bereikung ber Plenarbefchläffe und deren nach⸗ 
berige Ausführung berjenigeft Abtheil. ange 
er hr deren Reffort die Sache hauptſüchlich 
ein t. 

? Bol. KO. v. 81. Dec. 18%; sub V; — 
Ueber das Stimmrecht im Plenum vgl. unten 
$. 244, sub V, und über bie Befugniß der 
Pron.-Steuer-Diretoren zur. Theilnahme an 
ben Plenar⸗Sitzungen unten 8. 256. _ 

s Düurch Minifteriel- Erloffe find auch zum 
Plenum verwieſen: a) bie Penfions »Bfnträge 
ber Subaltern- Beamten bed Kollegiums und 
Dev ber Reg. untergeorbneten Beamten im De- 
partement (Reife. v. 23. Nov. 1826, v. Kamp, 
Ann., Bd. XI, S. 25); b) Beränderungen 
ber Iurispiktions- Bezirke in der Beziehung, 
ob in Ianbespolizeil. oder abminiftrativer Hin- 
ficht folchen etwas im Wege fteht (Reſkr. v. 9. 
Mai 1831, a. a. O., ©. 254). 

9 a) Nach S. 8 der Inſtr. v. 23. Oft. 1817 
bezieht ſich dieſe Beftimmung nur auf folde 
Borfähriften, die nicht auf ausdrücklichen Lan⸗ 
besgejegen, ſondern auf minifteriellen Verfü⸗ 
gungen beruben. 
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von öffentlihen Beamten !; 7) alle Anftellungen und Beförberungen von ben bei 
ſämmtlichen Abtheilungen unmittelbar angeftellten Unterbeamten ?; 8) alle Gegenftänbe, 
bei deſten mehrere Abtheilungen intereffirt find, fofern fie fi darüber nicht haben ver⸗ 
einigen Tönnen 3; 9) alle Sachen, welche von dem Präfiventen oder den Direktoren 
zum Plenum gejchrieben werben %; 10) alle. Verfügungen ver Ober-Präfiventen, fofern 
fie die Verwaltung der Regierung, ober die Dienftvisciplin im Allgemeinen angehen; 





11) beveutendere Yandes-Meliorationen. 


Nach der Gefhäfts-Anmweifung v. 31. Dec. 1825 ° find ferner im Plenum zu 


berathen: 


a) die Brage: ob bei Ausübung des den Regierungen beigelegten Exekutions⸗ 
Rechtes die Exekution gegen die Perfon des Schuldners bis zur perſönlichen Haft 
ausgebehnt werben foll (a. a, D., zum Abſchn. II, Satz 2, Alin 2); b) die Bor 
Ihläge wegen Ernennung und Beftätigung der Bürgermeifter in den großen Städten 


_ (a. a. O., Satz 3). 





b) Wenn es in dringlichen Bauangelegen⸗ 
heiten nur auf Regulirung eines Interimiſti⸗ 
kums ankommt und den Intereſſenten der 
Rechtsweg vorbehalten iſt, haben bei kirchlichen 
und Schulbauten die Abtheil. für Kirchen⸗ un. 
Schul⸗Sachen, und bei polizeilihen Bauten die 
Abtheil. des Inn. ausſchließlich zu entjcheiden; 
in allen Fällen dagegen, mo eine befinitive 
Beftimmung erfolgen muß, bat das Plenum 
zu berathen und zu befchließen (K.O. v. 8. 
Mai u. Cirk.⸗Reſkr. des Min. v. 29, Oft. 
1836, v. Kamptz, Ann, Bd. XX, ©. 814). 
Bol. oben ©. 157, Note 6. 

c) Bei Streitigfeiterr zwifchen dem durch bie 
Abtheil. für die direkten Steuern, Domainen 
und Forften vertretenen Domainen- oder Forfl- 
Fiskus als Armen-Berband und einem anbe- 
ren Armen-Verbande fteht die Entſcheidung 
über bie Verpflichtung zur Armenpflege (ge- 
mäß 8. 34 des Gef. v. 31. Dec. 1842) ledig⸗ 
lich der Abtbeil. des Innern zu; bei allen an» 
deren zwifchen Armen: Verbänden entftehenben 
Streitigleiten, in welchen es fi nicht um bie 
Berpflihtung zur Armenpflege banbelt und in 
welchen daher nicht der Rechtsweg, fondern 
nur der Rekurs an bas Min. des Sun. ſtatt⸗ 
findet, ift Dagegen bei obwaltender Meinungs- 
verjihiedenheit zwifchen ben beiden Abtheilun⸗ 
gen der Streit burh Plenarbefchluß zu erle- 
digen (Reffr. der Min. der Finanzen und bes 
Sun, Min Bl. d. i. V. 1860, ©. 100). 


1 In biefer Beziehung treten jett Die Be⸗ 
fimmungen des Gel. v. 21. Juli 1852 (©. 
©. 1852, ©. 465) ein, Bgl. unten $. 297. 


2 Die 8.-O. v. 31. Dec. 1825 (D, VI) hat 


beftimmt, daß die Befegung ber Subaltern- 
Stellen bei ben Regierungen von dem Präfi- 
benten allein abhängen fol, welcher daher auch 


bei ſolchen Stellen, wenn eine Enttaffung Rat 
findet, die Abfchiede ertheilen fol. Die Geſch.⸗ 
Anweiſ. v. 31. Dec, 1825 (ad Litt. A, Ab» 
ſchn. II) fügt dann hinzu, daß in biejer Hin- 
fiht zu unterſcheiden fei zwiſchen folden Sub» 
alternBeamten, bie afcenbiren jollen, und fole 
hen, von deren erfter Anftellung die Rebe ift, 
In Betreff der Erfteren fol dem Präfibenten 
völlig freie Hand bleiben; wegen ber Letteren 
fol er Rückſprache mit dem Plenum nehmen 
und Thatſachen, bie bei biefer Gelegenheit ans 
geführt werben, beriicfichtigen. 

° Dies beftimmt aud die Geſch.⸗Anweiſ. v. 
831. Dec. 1825 zum Abſchn. IV (Sat 4). 

+ Eine Ausnahme von der unter Nr. 8 u. 
9 des 8. 5, fowie im 8. 25 der Reg. Inſtr. 
v. 23. Oft. 1817 erlaffenen und in der Geſch.⸗ 
Anweif. v. 31. Dec. 1825, Abſchn. IV, wie⸗ 
berholten Beftimmung über die im Plenum 
borzutragenden Sachen ift allein "für diejenigen 
Fälle begründet, in welden bie Regierungen 
in polizeilihen und geiftliden Bauſachen in- 
terimiftifche Entſcheidungen mit Vorbehalt bes 
Rechtsweges, in Gemäßbeit der K.⸗O. v. 8. 
Mai 1836 (v. Kampk, Aun. Bd XX, ©. 814), 
zu treffen haben, Bei ber Abftimmung bes 
Plenums über Gegenftände, welche an daſſelbe 
gemäß ıder Vorſchrift unter Nr. 8 des $. 5 
der Reg. -Inftr, v. 23. Oft. 1817 gelangt 
find, und bei welden eine Kollifion zwiſchen 


| Privaten und ben von ber Finanz» Abtheil, 


wahrzunehmenben fisfaliichen Sutereffen her⸗ 
vorgetreten ift ober doch hervortreten Tan, 
baben die Mitglieder der Finanz-Abtheil. ſich 
ber Theilnahme nicht zu enthalten (Keſtr. 
ber Min. des Inn., ber Fin. unb für bie 
landwirthſchaftl. Angel. v. 29. Dlai. 1859, 

in. Bl. b. i. V. 1859, ©. 167). 

5 Bol: v. Kamptz, Ann., 8b. IX, ©. 821. 
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B. Bon den Befugniffen und Obliegenheiten ver Regierungen und ihrer Abthei— 
lungen in bem ihnen augewiefenen Gefchäftskreife. 


| $. 242. 
1. Allgemeine Beftimmungen für fänmtliche Abtheilungen und für bas Plenum. 


I. Die Regierungen find den ihnen vorgefeßten Minifterien und oberften Cen- 
tral-Behörden untergeorbnet, müffen den Verfügungen berfelben prompte und gebühe 
rende Folge leiften und bleiben für die Verzögerung der Ausführung venfelben ver- 
antwortlid. Sie ftehen zugleich in einem untergeorbneten Berhältniffe zu den Ober 
Präfidenten * (8. 6 der Inftruftion v. 23. Oft. 1817). Den Regierungen find wieber- 
um die zu ihrem Reſſort gehörigen Beamten und BerwaltungsBehörben ihres Ver—⸗ 
waltungs-Bezirfes untergeorbnet, und zwar jeder Abtheilung zunächft diejenigen, welche 
in ihrem befonderen Geſchäftskreiſe angeftellt find (a. a. O.). Den Yuftiz-Unterbehör- 
den Fönnen inbeß die Regierungen fo wenig, als andere Perwaltungs-Behörden Ans 
weifungen. in Angelegenheiten ihres Reſſorts ertheilen und fie zu deren Befelgung 
nicht anhalten (Verordnung v. 2. Yan. 1849 $. 38). 

1. In Betreff ver Amtsführung der Negierumgen find benfelben: in ven 88. 7 
und 8 der Inftruftion v. 23. Oft. 1817 im Allgemeinen folgende Borjchriften über 
die Prinzipien und ven Geift ihrer Verwaltung extheilt worden °: | 

a) Es liegt ihnen die Verpflihtung ob, das Ianbesherrlihe Intereſſe, das Beſte 
bes Staats und das Geſammtwohl der Unterthanen bei ver ihnen übertragenen Ver—⸗ 
waltung überall gehörig wahrzunehmen. Sie müffen bedacht fein, nicht allein allem 
vorzubeugen und alles zu entfernen, was dem Staate und feinen Bürgern Gefahr 
oder Nachtheil bringen Tann, ſondern auch das Gemeinwohl derſelben möglichſt zu be 
fördern und zu erhöhen. Sie müflen hierbei aber auch ftetS das Wohl des Einzelnen 
nad Recht um Billigkeit beachten. Es muß daher bei allen ihren Anfichten, Vorſchlä⸗ 
gen und Mafßregeln ver Grundſatz leitend fein, Niemanden in dem Genuß feines Eigen- 
thums, feiner bürgerlihen Gerechtſame und Freiheit, fo lange er in ven gefetlichen 
Örenzen bleibt, weiter einzufchränten, als e8 zur Beförderung des allgemeinen Wohle 
nöthig ift*; einem jeden innerhalb ver gefeglihen Schranten bie möglichft freie Ent- 
widelung und Anwenbung feiner Anlagen, Fähigkeiten und Kräfte in moralifcher fo« 
wohl als phyſiſcher Hinfiht zu geftatten und alle dagegen noch obwaltende Hinderniſſe 
bald möglichit auf eine Tegale Weife hinwegzuräumen (8. 7 a. a. D.). 

b) Bei den einzelnen Gefchäften und Anordnungen müfjen fie überall bie beftehen- 
den Gefege und Vorſchriften ftrenge beobachten und felbige nad ihrer Bekanntmachung, 
ohne daß es dazu einer befonvern Anweifung bedarf, joweit fie ihren Geſchäftskreis be— 
treffen, fofort zur Anwendung und Ausführung bringen. Es ift auch ihre Pflicht, dar⸗ 
auf zu halten, daß den Gefeßen und Vorfchriften überall gehörig nachgelebt ‚werde. In 
allen Fällen, wo Mare und beftimmte Gefege und Vorſchriften vorhanden find, können 
fie aus eigener Macht das Nöthige verfügen und ausführen, und es werben ihnen in 





1849 anfgehoben und beftimmt, daß bie Juſtiz⸗ 
und Berwaltungs - Behörden nur verpflichtet 
fein follen, fi) gegenfeitig bei Erledigung ber 


I Bal. hierüber oben $. 239 sub II, ©. 148. 
2 Bol. G. ©. 1849, ©. 12. — Die K.⸗O. 
v. 31. Dec. 1825 (D, XII, Litt. b) hatte ber 


ftimmt, daß ben Reg. zuftehen folle, in Ange⸗ 
legenheiten ihres Reſſorts den Yuftiz-Unterbe- 
hörden Aufträge zu ertbeilen und fie zu beren 
Befolgung anzuhalten, vorausgefegt, daß bie 
Natur diefer Aufträge von ber Art ift, daß fie 
nicht mit ſolchen belaftet werben, die ihrer Be⸗ 
flimmung fremd und reſp. entzogen —8 In Ci⸗ 
vil⸗Prozeſſen, wo Fiskus Partei iſt, ſollte nur 
die Requiſition ftattfinden. Dieſe Beſtimmun⸗ 
gen bat der 8. 38 ber Verordn. v. 2. Ian. 


ihnen obliegenden Geſchäfte innerhalb ihres 
Refjorts Unterftägung zu leiften. . 

8 Diefe Beftimmungen finden fich bereits faft 
wörtlih in den 88. 34—87 ber Inſtr. v. 26. 
Dec. 1808. Sie gehören mit zu ben erhaben- 
ſten Dentmälern bes eblen Geiftes, welcher die 
weile Reform⸗Geſetzgebung jener Zeit der Bor« 
bereitung ber Wiebererhebung des Staates 
burhdrang. 

4 Bol. Einleit. zum A. L. R., 8. 74 


11* 


164 Das Berwaltungs-Urät, Organismus der Staatt-Berwaltung. ($. 242.) 


vergleichen Fällen alle Anfragen fogar ausdrücklich unterjagt. In zweifelhaften Fällen, 
welche dringend ſind, haben ſie gleichfalls ohne Anſtand, im Geiſte und nach Analogie 
der Geſetze, der Verfaſſung und angenommenen Verwaltungsgrundſätze zu verfahren, 
darüber aber gleichzeitig höheren Orts zu berichten und, wenn die Sache nicht dringend 
iſt, ſolches vorher zu thun, ehe ſie handeln. Daſſelbe iſt in Fällen zu beobachten, wo 
es an beſtimmten Geſetzen und Vorſchriften ermangelt. Abweichungen und Ausnahmen 
von beſtehenden Vorſchriften dürfen ſie ſich nur aus höchſt dringenden Veranlaſſungen 
und wenn Gefahr im Verzuge vorhanden iſt, erlauben, müſſen aber gleichfalls fofort 
berichten. Niemals können fie etwas verfügen, was einem ausdrücklichen Geſetze ent- 
egenläuft. Ebenfo wenig bürfen fie neue allgemeine Einrichtungen, Anlagen und 
Serfoffungen, oder Abänderungen der beftehenden, vornehmen, ohne daß fie vorher 
höhere Genehmigung dazu einholen (8. 8 a. a. O.). 

Il. Was insbefondere das Verhältniß der Regierungen zu auswärtigen Be— 
hörden und Unterthanen betrifft, fo find fie verpflichtet, auch gegen dieſe das landes— 
herrliche Intereffe wahrzunehmen und den Preußifhen Stantsangehörigen den nöthi- 
gen Beiftand zu leiften, in foweit ver Gegenftand zu dem ihnen übertragenen Wir- 
fungsfreife gehört ! ($. 9 der Inftruftion v. 23. Oft. 1817). 

IV. In allen Fällen, wo fie berichten mäflen, die Sache mag einen Gegenftand 
der innern Verwaltung oder ein Verhältniß mit auswärtigen Behörden betreffen, follen 
5 dennoch die nöthigen proviforifchen Maßregeln treffen, ſodaß bis zum Eingange des 
Beſcheides Fein Nachtheil entfteht (8. 10 a. a. O.). 

V. Den Regierungen ift in einem beftimmten Umfange au eine erefutive Ge— 
walt beigelegt. Sie find (nad $. 11 der Inſtruktion v. 23. Dit. 1817) befugt, ihren 
Berfügungen nöthigenfall8 duch geſetzliche Zwangs- und Strafmittel Nachdruck zu ge- 
ben und fie zur Ausführung zu bringen ?., Auch gebührt ihnen in gewiſſem Umfange 
das Recht, Polizeivorfchriften zu erlaffen und gegen deren Nichtbefolgung Gelvftrafen 
anzudroben, nicht aber vieBefugniß, fonftige allgemeine Verbote und Strafbeftimmun- 
gen in Ermangelung eines bereit8 beflehenden gefeglihen Verbots zu erlaffen ®, 

VL In fomweit die Regierungen nad ben ihnen ertheilten Inſtruktionen frei und 
felbftitändig handeln können, find fie auch berechtiget, ohne höhere Genehmigung im 
Namen des Fiskus und anderer unter ihrer Berwaltung ftehenden moraliſchen Perſonen 
Berbinplichkeiten zu übernehmen, Gerechtſamen derſelben zu entfagen und andere Ver—⸗ 
fräge einzugeben und zu beftätigen * (8. 13 der Inſtruktion v. 23. Dt. 1817). 











1 Sie Können mit auswärtigen Berwaltungs⸗ 
Behörden in Korreſpondenz treten, ihnen bie 
nöthigen Eröffnungen maden und ſich bei 
ihnen verwenden. Iſt dies fruchtlos, jo follen 
fie fih an das Min. der ausm. Angel., mit 
aber unmittelbar an bie auswärtigen Miniſte⸗ 
rien wenden. Auch bürfen fie feine Verträge 
mit ausländifchen Behörden ohne Autorifation 
bes ausw. Min. abfchließen (8. 9, a. a. O.). 
Sie ſollen and nicht ohne höhere Ermächti⸗ 
gung der Minifterien oder Ober-Präfidenten 
mit Kommifjarien ausw. Mächte in Verhand⸗ 
lungen treten (Reftr. der Min. bes Inn. und 
ber ausm. Ang. v. 17. Olt. 1887, v. Kamptz, 
Unn., Bd. XXI, S. 882). Auch mit den 
Preuß. Gefandtichaften an ausw. Höfen follen 
fe nicht in mmmittelbare Korreſpondenz treten 
Reit v. 9. Juli 1828, a. a. O., 3b. XI, 
637). 


3 Bat das Nähere bierliber in Bd. I, Abth. 1, 
&, 52, sub III, ©. 202 ff. 

° Bol. bag Nähere hierüber in Bo. I, Abth. L, 
8. 16, &. 65-68, unb $. 49, sub III, ©. 
287 —188, 

4 Ueber die Prinzipien, welche die Regie 
rungen hierbei beobachten fellen, werben im 8. 


12 der Inſtr. d. 23. Oft. 1817 Ipegiehe Bor⸗ 
ſchriften ertheilt. In Betreff der Beſtätigung 
der Rezeſſe und Urkunden in bäuerlichen Re— 
Quixungen und Separationen, ſowie in Ablof.⸗ 
achen in Domainen oder den unter unmit⸗ 
telbarer Berwaltung der Regierungen oder der 
Provinzial⸗Schul⸗Kollegien ſtehenden Inſtitute 
enthält bie K.O. v. 31. Dec. 1825 (D, XI 
ausführlihe Beftimmungen, welche indeß dur 
bie, mittelft K.O. v. 7. Yımt 1828 geneh- 
migte, Inftr. der Min. der geiftl. 2c. Angel. 
bes Inn. ımb der Finanzen v. 80. Iımt 1828 
(v. Kamptz, Ann, Bb. XI, ©. 676) und 
durch den $. 39 der Verordn. v. 30. Juni 
1834 (©. ©. 1834, ©. 110), ſowie durch das 
Geſ. v. 21. April 1852 (©. ©. 1852, ©. 
258) modificirt worben find (vgl. bas Mähere 
bierüber in Kette’s u. v. Rönne’s Landbe&-Aul- 
tur-Gefetgebung. bes Preuß. Staates, Bd. LI, 
Abth. 2, S. 303—308). — Ueber bie Form, 
welde bei ber Ausfertigung von Verträgen 
unb Urkunden zu beobachten, beflimmt bie K.⸗ 
O. v. 31. Dec, 1827 {D, VIII), daß ſolche, 
außer von dent Abtheil.»Dirigenten, auch von 
bem Präfidenten und einem Sufitiariudl ber 
Regierung, ſywohl im Entwurf, als in ber 
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vH Alle in Rückſicht des Regierungs-Reſſorts entfiehenden Prozefle können bie 
Regierungen ohne Anfrage nad) ihrer pflichtmäßigen Ueberzeugung anhängig machen, 
oder fi) darauf einlaffen und durch die geſetzlichen Inſtanzen burchführen . Die von 
ihnen den fiskaliſchen Anwalten ertheilten Aufträge uud Vollmadten ? find hinreichend, 
um biefe bei den Gerichten zu dem Prozeſſe zu legitimiven (8. 14 a. a. DO.) 

VII. Leber Gnaden⸗-Sachen muß von den Regierungen jevesmal berichtet wer⸗ 
ben. Dahin gehören insbeſondere Erlaſſe oder Milderung von rechtäfräftigen Strafen, 
Niederſchlagung von Unterfuchungen, fofern wider ein ausdrückliches Strafgefe gehen- 
belt worden, Standeserhöhungen, Ertheilung von. Titeln ꝛc. (8.15 a. a. 0.). 


$. 243. 
II. Beſondere Beftimmungen für bie einzelnen Abtheilungen der Negierungen. 


I. De $. 17 der Iuftruftion v. 23. Oft 1817 bat diejenigen Fälle beftimmt, in 
melden die Abtheilung bes Innern ? nicht ohne höhere Genehmigung verfahren kaun, 
fondern zu berichten und höhere Berhaltungs-Befehle einzuholen bat. In diefen Be» 
flimmungen find inbeß durch die Vorſchriften der Dber-Präfidial-Yaftruftion v. 31: Dec. 
1825 und der Gejchäfts-Anweifung für die Regierungen von vemfelben Tage, ſowie 
durch neuere Anorbnungen, wejentlihe Aenderungen getroffen worben. Die Inftruftion 
v. 23, Dit. 1817 (8. 17) verweift in Betreff des Erforderniſſes der Berichterftattung 
zuvörderſt im Allgemeinen auf die befonderen Gefege und Verordnungen, durch welche 
eine ſolche vorgefchrieben ift, und führt ſodann fpezielle Falle auf, in denen folde er 
forderli fein jol. Mit Rüdfiht auf die Ober-PBräfipial-Inftruftion v. 31. Dec. 1825 
ift indeß die angeordnete Berichterftattung, gegenwärtig theils nicht mehr unmittelbar 
an die Minifterien, fondern zunächſt an den Ober-Präfiventen, theil$ nur an ven Letz⸗ 
texem zu richten. Nach ber jetigen Stellung des Ober-Bräfiventen zu den Regierun- 
gen Tiegt ed nämlich in der Verpflichtung der Regierungen, die Ober-Präfiventen fo- 
wohl von. allen generellen, als überhaupt von allen wichtigen Berwaltungs-An= - 
gelegenheiten in Kenntniß zu erhalten, da die Ober-Präfiventen die Stelle der oberften 
Staatsbehörden vertreten und ihnen die Oberanfficht über die Verwaltung der Regie 





Ausfertigung zu vollziehen find, und daß in 
ben Fällen, wo e8 ber Einbolung der Mini- 
fterial-Senehmigung zur Regulivung des Ge⸗ 
ſchäftes felbft bedarf, den Verträgen die Ge- 
nehmigungs - Berfügung wmenigftens extvalts- 
weije in beglaubter Abfchrift beigefügt werben 
fol. Der Präfident Tann indeh, nach Dem 
Präj. des Ober⸗Trib. v. 27. Aug. 1838, Nr. 
512 (Präj.-Samml., ©. 359) hierbei durch den 
Abtdeil.-Dirigenten vertreten werden. Iſt der 
Präfident abweſend und wird die Vollmacht 
nur von bem Abtheil,-Dirigenten und dem Ju- 
ſtitiarius vollzogen, fo muß Erfterer ausdrüd- 
lich bemerken, daß die Bollziehung durch ihn 
mit in Vertretung bes Präftd. erfolgt fei Reſkr. 
bes Min. des Königl. Hauſes v. 16. Juli 1838, 
v. Kampk, Ann., Bd. XXI, ©. 541). Uebri⸗ 
gens finden jene Vorfchriften auch auf Auto- 
rifationen ſtskal. Vertreter Anwendung (Präj. 
des Oher-Trib. von 1833, Nr. 21. Präj.- 
Samml., ©. 359); desgt. auf Alceptations- 
Erklärungen der Regierungen (Präj. des Ober- 
Trib. v. 22. Febr. 1845, Nr. 1544, a. a. O.). 
Auch bei Prozeß⸗Vollmachten, welche die Reg. 
ausftelft, follen bie gedachten Beſtimmungen 
ver K.⸗O. v. 31. Dec. 1825 beobaditet wer⸗ 
ben (Reifr. ber Min, des Inn. und ber Juſt. 
v. 11. Suli 1829, v. Kamp, Ann., 8b. XIII, 
©. 466). 


t Ueber bie Prinzipien, nach welchen bie Re- 
gierungen bierbei verfahren follen, ertbeilt ber 
8. 14 der Inſtr. v. 23. Oft. 1817 die näße- 
ren Beftimmungen. Die Regier. follen da⸗ 
nad übrigens halbjährig fpezielle Nachweiſun⸗ 
gen ber anhängigen Prozefje bes Fiskus beine 
Dber-Präfid. einreichen. — Sie follen mög- 
lichſt mit einem durch Gejchidlichkeit und Sorg- 
falt ausgezeichneten Rechtsanwalte ein Ablom- 
men wegen Uebernabme fänmtlicher Mandate 
des Fiskus fchliefen und dieſen zw ber Ber- 
pflichtung veranlaffen, Teine Mandate in Pro» 
zeffen gegen den Fiskus zu übernehmen (Cirk.⸗ 
Reſtr. des Din. v. 7. Sept. 1829, v. Kamptz, 
Ann., Bd. XII, ©, 465). — Ueber die In 
finuation der Klagen in Prozeflen gegen ber 
durch bie Regier. vertretenen Fisk. vgl. Reſtkr. 
bes Juſt.⸗Min. v. 26. Mai 1837 (v. Kamp, 
Ann, Bd. XXI, ©. 289) und Beil, bes 
Staats-Min. v. 30. Nov. 1838, betr. bie 
Rheinprovinz (a. a. O., XXU, ©. 847). 


3 In Betreff dieſer Vollmachten gelten bie 
Beftimmungen der K.⸗O. v. 31. Dec. 1828, 
D, VII (}. auf vor, Seite, Note 4) (Reffr. 
der Min. des Jun. und ber Juſt. v. 11. Juli 
1829, v. Kamptz, Ann., 8b. XII, ©. 466). 


° Die frühere erfte Abtheilung. 
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rungen zufteht. Daher follen nad $. 5 der Ober-Präftdial-Inftruftion Durch die Ober- 
Bräfidenten (d. 5. unter ihrer Adreſſe) alle diejenigen Berichte gehen, welche Generalien 
der Berwaltung !, Abänderungen beftehenver Einrichtungen oder Anftellungen, Entlaf- 
fungen und Benfionirungen der Beamten betreffen; ferner muß nah 8. 11’ Nr. 2 der 
gedachten Inftruftion bei allen außerordentlichen Ereigniffen, und wenn Gefahr im Ber- 
zuge obwaltet, an bie Ober-Präfiventen berichtet werden. Die einzelnen Fälle, welche 
ber $. 17 ber Inſtruktion v. 23. Oft. als folde aufführt, wo die Einholung höherer 


Berhaltungs-Befehle und die Berichterftattung erforberlich jein fol, find folgende: 

1) Bei Störungen und Beeinträchtigung ber Landesgrenze, überhaupt in allen er= 
heblichen Verwaltungsbeziehungen mit dem Auslande; 

2) bei Auslieferung fremder Unterthanen?, bei Auswanberungen biesfeitiger 9; 
ferner in Abfahrts- und Abfhoß-Angelegenheiten, infofern bei dieſen Gegenfländen die 
Sache nicht durch Geſetze oder in ber Gefeg- und Edikten-Sammlung befannt gemachte 


Traftate bereits feftftebt; 


3) bei außerorbentlihen Borfällen aller Art von Wichtigkeit, z. B. Seuchen, 
Fenersbränften, Waſſerſchäden, Tumulten, großer Wiverfeglichfeit ganzer "Gemeinden, 


befonderen Naturbegebenheiten zc. 


4) bei allen außerorbentlihen Ereigniffen mit angejehenen Fremden; _ 
5) von den Refultaten der abgehaltenen Landesvifitationen *; ' 


6) über Konzeffionen zu Apotheken °; 


7) über die Gründung neuer, die Erweiterung, Umänderung, Einſchränkung oder 
Aufhebung ſchon beftehender, gemeinnüßiger Anftalten aller Art, im Falle e8 dabei auf 
eine Genehmigung von Seiten des Staates anfommt ®; | 

8) über Einrichtung neuer Geſellſchaften, infofern fie die Rechte ausdrücklich vom 
Stante genehmigter oder privilegirter Geſellſchaften haben mollen; 

9) über die Aufhebung von vergleichen bereits beſtehenden Geſellſchaften; 

10) bei neuen allgemeinen Anlagen oder Ausfchreibungen in dem Reg.Bezirke, 





I Desgl. in Angelegenheiten, welche für die 
ganze Provinz ein allgemeines Intereſſe haben. 
(Reiter. v. 3. Sept. 1810, Min.=Bl. d. i. V., 
1840, ©. 342). 

2 In Bezug hierauf hat indeh die Geſchäfts⸗ 
Anweiſ. für die Negier. v. 31. Dec. 1825 
(zum Abichn. II sub B) beftimmt, daß Die Ke- 
gier. in vorjriftsmäßiger Verbindung mit den 
betr. Obergerichten fremde Verbrecher, fobald 
nur das Verbrechen und der Verbrecher hin- 
länglich fonftatirt find, in der Regel ohne An- 
frage ausliefern bürfen, und nur in Fällen, 
welche vom Dein, der ausw. Angel. jpeziell 
beftimmt werden möchten, vorher anfragen 
müffen. In dem Reſkr. der Min. des Inn. 
und ber ausw. Angel. v. 10. März 1826 (v. 
Kamptz, Iahrb., Bd. XXVIH, ©. 113) ift in 
Bezug hierauf feftgefegt, daß die Negier. und 
die Obergerichte die Auslieferung ohne meitere 
Anfrage in denjenigen Fällen bewirken können, 
wo fih das Verbrechen auf Todtſchlag, Mord, 
Raub und Entwenbung bezieht, in Betreff bes 
Todtſchlags jedoch mit der Modifikation, info- 
fern der Morb nicht bei Gelegenheit einer Zoll- 
oder fonftigen Defrandation verübt ift, fowie 
in denjenigen Fällen, wo fremde Duellanten 
fih auf das Preuß. Gebiet flüchten, in welchen 
Fällen es ber höheren Ermächtigung zur Aus- 
lieferung bebürfen fol. Nach dem Reſkr. der- 
felben Min. v. 23. Nov. 1827 (a, a. D., Bd. 
XXX, ©. 387) bedarf es auch zur Auslie- 
ferung von Brandftiftern feiner Anfrage. Da- 
gegen follen politijhe Verbrecher niemals 


ohne Anfrage bei den Min. an ausländ. Be- 
hörden ausgeliefert werden (Reſkr. v. 6.. Febr. 
1833, v. Kamp, Ann., Bd. XVII, ©. 38). 


3 Da durch das Gel. v. 15. Sept. 1818 
(8. ©. 1818, ©. 175) die Regier. zur Er- 
theilung von Auswanderungs- Konfenfen ohne 
vorherige Anfrage ermächtiget worden find, fo 
bedarf es in biejen Fällen keiner Berichter- 
ftattung mehr. 

Dieſe Berichte, welche die Motive zur Au⸗ 
ordnung folder Bifitetionen enthalten follen, 
find an die Ober-Präftb. zu richten (Geſchäfts⸗ 
Anweiſ. fir die Regier. v. 31. Dec. 1825, zu 
Abfchn. II sub B). 


5 Dieje Berichte werben an die Ober-Präfid. 
erflattet (a. a. O.). — Wegen andermeitiger 
Berleihuhg ſchon Tonzeffionirter Apotheken be- 
darf es Feiner Berichterftattung (Reſkr. v. 30. 
Suli 1834, v. Kamp, Ann., Bd. XVII, ©. 
1121). Ueber die Bericterftattung an bas 
Min. im Falle ber Uebertragung einer Tonzef- 
fionirten Apothefe auf die Hinterbliebenen Des 
Inhabers vgl. das Reſkr. v. 23. Sumt 1832 
nebft 8.-D. v. 9. Dec. 1827 (a. 0. O., Bd. 
xXVI ©, 491), . 

° In diefem Falle genügt bie Berichterftat- 
tung an ben Dber-Präfid. (Geſchäfts⸗Anweiſ. 
für die Regier. v. 31. Dec. 1825, zu Abfchn. 
II sub B). Bgl. wegen Ertheilung von Kor- 
porations-Rechten an ſolche Anftalten das Refkr. 
bes Min. des Inn. v. 27. Oft. 1840 (Min.- 
Bl. d. i. V. 1840, ©. 446). 
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oder einzelnen Theilen vefjelben, und daher Auch bei Ausfchreibung außerorbentlicher 
Gemeinde-Beiträge und Laften, infofern darüber nicht bereits beftimmte Anweifungen 
gegeben find !. | 

ü 11) bei Entftehung neuer Religions-Seften, über ihre Duldung ımd bie ſtaats⸗ 
rechtlihen Verhältniffe ihrer Mitglieder, überhaupt in ver letzteren Hinficht wegen 
fämmtliher Individuen und Geſellſchaften, welche wegen ihres Glaubensbekenntniſſes 
sticht Die vollen ftaatSbürgerlichen Pflichten übernehmen ?; 

12). bei allen polizeilichen Maßregeln, wodurch wegen befonverer Umſtände bie 
Freiheit des Verkehrs im Innern fowohl, als mit dem Auslande weiter beſchränkt wer⸗ 
ben joll, als es durch allgemeine Geſetze und Vorſchriften beftimmt ift; 

13) bei erheblihen Märſchen und Garnifon-Beränderungen der Truppen. 

Die Gefhäfts-Anmweifung für die Regierungen v. 31. Dec. 1825 (zum Abichnitt 
sub B) beftimmt dann ferner in diefer Beziehung noch: 

a) daß rüdfichtlich der Kolleften nur Haus-Kolleften zum Reſſort der Abtheilung 
des Innern gehören, und daß bie wegen deren Bewilligung zu erftattenden Berichte 
on das Ober-Präfivium zu richten find >; | | .. 

.b) daß über Bewilligung von Meffen und Wollmärkten an das Minifterium, we- 
gen gewöhnlicher Kram- und Viehmärkte außerhalb der Kontroll-Bezirfe aber. an den 
Dber-Präfidenten berichtet werben joll *; 

c) daß die Berichte wegen Ertheilung von Konzeffionen für Schaufpieler-Gefell- 
‘haften zc. an den Ober-Präfidenten zur richten find ®, 

Zu den Fällen, in welchen vie Abtheilung des Innern an die Minifterien zu be— 
richten hat, find in Folge des durch die Kabinets-Ordre v. 31. Dec. 1825 veränderten 
Reſſort-Verhältniſſes der Abtheilungen aud diejenigen Bau-Angelegenheiten ge— 
fommen, welde nicht gerade im das fonftige Reffort einer anderen einzelnen Abtheilung 
fallen 8. Bezüglich diefer Baugefhäfte gelten Diejenigen Vorfchriften, welche der $. 21 
Per. 9 der Inftruftion v. 23. Oft. 1817 für die damalige zweite Abtheilung ertheilt hat, 
und es bleibt daher auch bei ven von der Ahbtheilung des Innern geleiteten Bauten bie 
Kegel, daß x) bei allen Neubauten 7, welche die Summe von 500 Thlen., und ß) bei 





ı Die Berichterftattung ift auch zur Aus- 


ſchreibung der von den Kreisftänden befchloffe- 


nen Kreis- Koınmunal= Beiträge, wenn Dazu 
nicht ſchon eine gejetlich beftehenbe Verpflich⸗ 
tung vorhanden ift, erforderlih (Reſfkr. v. 11. 
März 1834, v. Kampk, Ann., Bd. XVIU, 
S. 109, vgl. Gef. v. 30. Mai 1820, 8. 13, 
G. ©. 1820, ©. 134). Dergl. Berichte müſ⸗ 
fen durch Die Ober-Präfid. gehen, da dieſe in 
alten ſtändiſchen Angelegenheiten die nächte 
Inſtanz find. — Die Berichte wegen ber über 
Das vorgejchriebene Maximum zu bewilligen- 
den indirekten Konımunal-Auflagen find an das 
Miniſterium, und zwar mit an den Fin.-Min,, 


zu richten (Geſchäfts-Anweiſ. für die Regier. 


v. 31. Dec. 1825, zu Abfchn. II sub B), 

* Der 8. 17 Nr. 11 der Inftr. v. 23. Oft. 
1817 erforderte auch die Berichterftattung bei 
Ertbeilung des Staatsblirgerrechtes an Juden; 
da indeß jett nad) Art. 12 der Verf.⸗Urk. der 
Genuß der bürgerlihen und ftaatsbürgerlichen 
Rechte von dem religidfen Belenntniffe unab- 
hängig ift, fo kann von einem bejonderen 
Staatsbürger - Rechte der Juden fortan nicht 
mehr die Rebe jein (vgl. Bd. I, Abth. 2, $. 
97, sub 5, S. 128 ff.). | 

3 Nach der alfeg. Gefhäfts-Anmeif. foll nur 
dann, wenn von Kirchen-Kolleften bie Rebe ift, 
an bas Min. berichtet werben, ünd zwar durch 
die Abtheil. für das Kirchen- und Schulmejen. 
Bol. indeß den Allerh. Erlaß v. 16. Febr. 


1856, betr. die Leitung bes Kolleften-Wejens, 
oben 8. 236, ©. 141. . 

* Zugleich ift indeß (a. a. DO.) beftinmt, bafj 
ber Ober-Präfid., welchem hierüber die Ent⸗ 
ſcheidung geblihrt, in den Provinzen, mo Steuer⸗ 
Direloren vorhanden find, zuvor beren Gut⸗ 
achten zu vernehmen bat. — Die Errichtung. 
von Wochenmärkten fönnen die Regier. jelbft- 
ftändig gewähren (Neffe. ber Din. bes Inn. 
und der Fin. vo. 10. Mai 1847, Min.- Bl, 
d. i. ®. 1847, ©. 170). 

5 Die Geſchäfts-Anweiſ. fllr Die Regier. v. 
31. Dec. 1825 bemerkt (a. a. O.) noch, daß in 
allen Fällen, wo nicht bie Berichterftattung 
an bie Ober- Präfid. ansdrücklich erflärt ift, 
die Berichte an den betr. Min. zu erftatten 
find. — Zu den Fällen, wo an die Min. be- 
richtet werben muß, gehören auch Diejenigen, 
wenn es nach ben Beftimmungen bes Gef. v. 
13. Mai 18383 (6. ©. 1833, ©. 49) bei 
Schenkungen und Testwilligen Zumendungen 
an Anftalten und Gefelichaften der Königl. Ge⸗ 
nehmigung bedarf. _ 

s Vgl. oben $. 241, ©. 155, Note 5. 

? Dahin gehören nach 8. 21, Nr. 9 a. a. O. 
auch: co) alle Landbaue, wodurch ber Zweck 
einer ſchon vorhandenen Bauanlage weſentlich 
verändert wird; ß) bei Waſſerbauten jede Ab- 
änderung fhon beftehenbder Werke, wodurch Die 
Richtung des Stromes, der Zuftand ber Schiff . 
fahrt ober die Sicherung, Bewäfferung, Ent- 
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allen Reparaturhauten, welche die Summe von 1000 Zhlen. überſteigen, die minder 
rielle Genehmigung nachgefuht werben muß; y) baB in allen Baufällen, wo. berichtet 
werben muß, die suanfhläge zur Keviflion des Minifteriums gelangen müffen!. Pi 
Gefchäfts-Anmeifung p. 31. Dec. 1825 Hat zu dieſen Borfehriften (außer ven für bie 
Banlahen in Domainenz und Forft:Angelegenheiten ertheilten beſonderen Auordnungen) 
noch folgende hinzugefügt: - 

a) Alle Bau- und Reparatur-Anfchläge müflen vom Baurathe der Regierung feſta 
geſetzt werben ?; y . 

ß) Hiufichts ber nicht zum Finanze Minjſterium gelangenben Bau⸗Anſchläge iſt ber 
Präftvent befugt, einzelne folder yan dem Baurathe feſtgeſetzten Anichläge nach jeingr- 
Wahl zur Superreviſion dur) bie obere Baubehörde an das Mipifterium einzuxeichen. 

Späterhin wurde durch bie Kabinets-Hrdre v. 28. Aug. 1836 ? verorgnet, daß bie 
Regierungen gehalten fein follen, zu allen Neu= und Reparatur-Banten in dem nad) 8. 

1, Nr. 9 der Inſtruktion v. 23, DE, 1817 een Umfange (alfe bei allen 
Reubanten von mehr als 200 Thlra, und bei allen Keparaturbauten von mehr alß 
1000 Thlen., weldje von ven Regierungen veranſchlagt und ausgeführt werben), ohne 
Anterfhieb bes Reſſorts, höhere Genehmigung nachzuſuchen und bie BausAnfchläge der 
Ober⸗Bau⸗Deputation (jet ber Abtheilung Hr Bauweſen im Minifterigm für Gr 
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten) zur Reviſion vorzulegen, und. daß nur hei Dp- 
mainen- und Forftbauten eine Ausnahme hiervon geftattet jein folle, hinſichts welcher 
die Gefhäfts-Anweifung v. 31. Dec, 1825 befondere Vorſchriften eriheilt Pie 

Vorſchriften der Kabinets- Ordre v. 28. Aug. 1836 beziehen ſich iehed nicht auf bie 
jenigen Bauten, welche von den Kegierungen nicht veranfchlagt und ausgeführt, und 
zu welchen überhaupt aus Staatsfonds feine Zufchüfle gegeben werben ®. 

Die Abtheilung des Innern hat ferner (nad) $. 17 der Inſtruktion v. 23. DH 
1817) den höheren Behörden einzureihen: a) die vorgefchriebenen tabellarifchen Uebpyr 
fihten und ftatiftiihen Tabellen; b) bie angeorpneten Abſchlüſſe von der Injtitutge 
Kaffe der Hegierung. | 


Der Abtheilung des Innern fteht (nad) ($. 19 der. Inftrution vom 23. Oft. 18474 


ferner auch die Prüfung und Beftätigung von dem gefammten Etats-, Kaffen- und Red- 
nungswefen ſämmtlicher Rommunal- und Pritvat-Stiftungen, fowte von allen polizei= 
lichen, gemeinnügigen ober wohlthätigen und frommen Anftalten und Inftitutionen, 
welhe auf Kommunal-Beiträgen oder Fonds, pder auf Privat-Stiftungen beruhen, zu, 
infoweit bei dieſen Gegenftänden die Einwirkung der Landesbehörden überhaupt gefek- 
und verfaflungsmäßig zuläfftg ift und die Anftalten von der Abtheilung bes Innern 
tefjortiren 6 Die Gefhäfts-Anweifung für die Kegierungen v. 31. Dec. 1825 (zum 
Abſchnitt H sub B Abſatz 4) aber hat in diefer Hinficht beftimmt, daß, wenn Anftalten 
und Stiftungen, deren Etats-Angelegenheiten von der Regierung reſſortiren oder durch 
von Staatswegen angeftellte Beamte bergeftalt verwaltet werben, daß weder die Etats 
gemeinfchaftlih mit Kommunal-Kepröfentanten zugelegt, noch von biefen die Rechnun— 
gen revibirt und monirt werben, fowohl die Etats an die General-Kontrolle (jett das 
Finanz⸗Miniſterium), als die Rechnungen an die Ober-Rechnungs-Kammer einzufenden 
find. Dagegen foll die Regierung in denjenigen Fällen, wo die Verwaltung der er« 


wäſſerung angrengenber Rändereien in ein neues 
Verhältniß fommen: 
"1 Der $. 21, Nr. 17 ber Inſtr. v. 23. Oft. 
1817 erforderte Die Nevifion durch Die Ober- 
Baudeputation, wogegen ſolche jett durch. die 
Abtheil. für das Baumefen im Min. für Han- 
bei, Gewerbe und öffentl. Angel. erfolgt (vgl. 
oben $. 228, ©. 88 aub 3). j 

2» Dies beſtimmte auch ſchon ber $. 48 ber 
Inſtr. v. 23. Okt. 1817. 

’ Bol. ©. ©, ©, 284. 

* Bel. unten sub III ad Ag. 

5 Bl. Reſkr. der Min. des Inn. der geiftl. ꝛc. 
Angel. u. ber Berw. für Handel 2c. v. 4. April 
1857 (v. Kamptz, An, Bd. XXI ©. 545), 


Ueber bie Nothwendigkeit der Veranſchlagung 
öffentlicher Bauten vgl. v. Rönne's Bau⸗Polizei 
(2. Ausg.), ©. 236 ff, und Über das Verfah— 
ven bei ber Anfertigung und Prüfung der Anz 
ſchläge, a. 0. O., ©. 239 ff. — Ueber bie Ber« 
dingung oder Ausführung öffentl. Bauten vgl, 
ebendaj. ©. 267 ff.; Über die Reviſion unb 
Abnahme berfelben, fowie über die Juſtifika⸗ 
tion der Koften, ebendaſ. ©. 289 fr 

° In Betreff der Ausübung der landesherrl. 
Oberauffiht auf das Etats - uud Rechnungs- 
weſen ber ſtädtiſchen Kirchen, Schulen u. Süf⸗ 
tungen vgl. das Cirk.Reſtr. ber Min, ber 
geifl, Angel. u. des Sun. v. 23. Dec. 1845. 
(Min.⸗Bl. d. i. V. 1846. S. 7). 
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wähnten Auftalten und Stiftungen unter ihrer Oberauffiht durch Kommunal-Neprä⸗ 
fentanten, oder beſondere Stiftungs-Berwalter erfolgt, ober biefen wenigftens ein wirk- 
ſamer Einfluß anf nie Statäfertigung und vie Rechnungsabnahme zufteht, hierbei überall 
nach ben beſtehenden Geſetzen, Vorſchriften und Stiftungs-Urkunden ohne Anfrage ver— 
fahren dürfen. Daſſelhe foll and bei den auf Stantsloften gegründeten oder aus 
Staatsfonds unterftügten gemeinnügigen Anftalten und Stiftungen ftattfinden, jedoch fett 
vie Gefhäfte-Anweifung in diefer Hinfiht folgende Mobifilationen feft: 

a) Die Etats derjenigen Anftalten und Stiftungen, welde aus Stantsfonds upr 
eine Einnahme von 200 Thlru. oder weniger bezieben, find in ber Kegel nicht zur 
Reviſion und Mitvollziehung der General Kontrolle (jetzt bes. Finanz Minifteriums) 
vorzulegen, vorbehaltlich jedoch der Befugniß deſſelben, quch dergleichen Etats einzeln 
oder yon Zeit zu Zeit zur Kesifien einzufsrdern. 

bh) Beträgt die Einnahme aus Staatsfonds mehr als 200 Thlr., fo Tann das 
Finanz⸗ Miniſterium von Einfendung der Etats ein füy allemal vispenfiren, nachdem 
ihm biefelben zuvor noch einmal vorgelegt worden ſind. | 

c) Beträgt die Einnahme auf Stgatsfonds über 500 Thlr., fo müſſen vie Etats 
in der Kegel zu» Repiſion und Mitvollzjehung des Finanz Minifteriums gelangen, vor- 
behaltlich jedoch der Befugniß deſſelben, auch von dieſen Etats diejenigen zu bezeichnen, 
weldhe hiervon ausgeſchloſſen werben follen. 

Dem Miniftertum dea Innern find die Etats zur weiteren Rückſprache mit ber 
General-Koutrolle (jet dem Binang-Minifterinn) nur infofern einzureichen, als der jähr- 
liche Beitrag aus den Staatsfonds die Summe von 500 Thlen. nicht überfteigt; auch 
in biefem Falle kann aber die Abtheilung innerhalb der Grenzen des beftätigten Etats 
ohne Anfrage verfügen. Nur: a) bei unvermeidlichen Etotsüberfchreitungen, und 8) bei 
Berändberungen in bem Swede und der bisherigen Verfaſſung von Anftalten und Stif- 
— — ſowie hei allen Veränderungen der Subſtanz ihres Grundvermögeus, iſt zu 
jerichten. | 

Schließlich wirb (im $. 19 der Inſtruktion v. 283. Oft. 1817 und in ber Ger. 
ſchäfts- Anweiſung v. 31. Dec. 1825 zum Abfchnitt I, sub D, Abſatz 4) noch beftimmt, 
daß es zu den Obliegenheiten der Ubtheilung gehört, dafür zu forgen, daß bie Fonds 
ber Anftalten und Stiftungen gehörig erhalten, ficher geftellt und die Sinfünfte darqus 
beſtimmungsmäßig verwendet werden. 

I, Inſoweit den Regierungen noch bie Verwaltung ber Kirchen- und Schul⸗ 
Angelegenheiten zufteht 1, werben diefe Angelegenheiten von der Abtheilung für die 
Sichen-Berwaltung und Has Schulmefen bearbeitet, und ber $. 18 der In— 
firuftion v. 23. Oft. 1817 beftimmt, daß auch für dieſe Abtheilung alles dasjenige, 
Anwendung findet, was in der gehackten Anfteuktion für pie Abtbeilung des Innern 
unb bie Regierungen überhaupt vorgefchrieben ift, jowie daß es in allen biefen An- 
gelegenheiten Behufs ber Kompetenz ber Abtheilung nicht auf Die Verſchiedenheit Der 
Keligion und des Kultus ankommen fol ?. 

UL Die Yuftsuftion v. 23. Oft, 1817 extheilt in den 88. 20 und 21 beſondere 
Borfhriften für die Gefchäfts-Berwoltung der nach derſelben beſtehenden zweiten Ab— 
theilung. Die Geſchäfte dieſex Abtheilung find indeß in Folge der Kabinets-Ordre 
v. 31. Dec 1825. theild auf die Abtheilung für die Bermaltung ber bivelten 
Steuern, Domginen und Forſten, theils auf die Abtheilung für die Verwal. 
tung der indireften Steuern, beziehungsmweife die Provinzial-Steuer-Direktionen, 
theils endlich auf die Berwaltung des allgemeinen Kafſen-, Etats- und 
Rechnungsweſens übergegangen. Für biefe drei verſchiedenen Ahtheilungen Hatı 
bann au bie neuere Geihäfts-Anmeifung für die Regierungen v. 31. Dec. 1835 
Gm Abſchnitt IL, sub G, D und. E) ganz getheilte Vorſchriften zur Geſchäftsführung 
gegeben, welde gegenwärtig ala Amts-⸗Inſtruktion für die gedachten Verwaltungszweige 


ı Bgl, hierüber oben $. 241, ©. 157. und Schul⸗Sachen dem Biſchofe gejeß- und 
* Die Abtheilung foll indeß (nad) 8. 18 der | verfaffungsmäßig zufeht, und in zweifelhaften 
Inſtr. v. 23. Oft. 1817) bei Ausübung ihrer | Fällen darüber von dem Ober-Präfidenten In⸗ 
Kompetenz ben Einfluß ftets gehörig berüd- | ftruftion einholen. 
fihtigen, welcher bei den Rom.⸗kathol. Kirchen- 8 Bgl. ob. $. 241, sub H, ©. 153 fi. 
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zu betrachten find, und neben welchen die Vorſchriften der SS. 20 und 21 der In- 
ftruftion v. 23. Of. 1817 nur infofern noch Gültigkeit haben, als dieſelben durch bie 
neueren Beflimmungen der Gefhäfts-Anweifung v. 31. Dec. 1825 und deren Erläu⸗ 
terungen weber aufgehoben, noch abgeändert worden find. Es jind demnach von 
ben Beftimmungen ver 88. 20 und 21 der Inſtruktion v. 23. Oft. 1817 in Sraft 
verblieben: 

a) die im Eingange des 8. 20 ausgefprochenen allgemeinen Grundſätze der Yinanz- 
Verwaltung, wonach es bie Pflicht der Regierungen fein fol, nicht nur für die Erhal- 
tung, fondern aud für die Vermehrung der Staatseinfünfte Sorge zu tragen, Letzteres 
aber nicht in kleinliche rückſichtsloſe Berechnung ausarten zu laffen und das Wohl ver 
Unterthanen niemals finanziellen Zwecken aufzuopfern; 

b) dasjenige, was der $. 20 im Allgemeinen über die Verpflichtung der Abthei- 
lung zur gehörigen Erhaltung, Bewirtbihaftung und Berbefferung der Domainen, 
Forften und übrigen Iandesherrfihen Intraden, zur Beanffihtigung der prompten Ein⸗ 
ziehung und Abführung der Steuern, der genauen Befolgung des Etats, zur prompten 
Gewährung der Unterflügungen, Bergütungen und Remiſſionen, zu denen Fisfus ver- 
bindlich ift, und über die Berantwortlichfeit der ‘Departementsd- und Kafjen- Käthe, ver 
Dirigenten und Präſidenten anorbnet. | 

Nachdem der $. 20 der Inftruftion die allgemeinen Verwaltungs -Grunbfäge 
für die Finanz» Verwaltung aufgeftellt bat, ertheilt ver $. 21 die fpezielleren Bor- 
fchriften für die einzelnen Yinanz-Verwaltungszweige, indem er die Fälle bezeichnet, in 
welchen Seitens der Regierung nicht ohne vorherige Berichterfiattung und höhere 
Genehmigung verfahren werden darf. Diefe Berichterftattungen follen zunächſt bei 
benjenigen Gegenftänden erfolgen, welche fehon im $. 20 der Inſtruktion angeorbnet 
find, nämlidy in denjenigen Fällen, wenn Etatsüberſchreitungen oder Verwendungen 
etatgmäßiger Summen zu anderen als den im Etat ausgebrüdten Zweden vorkommen !. 
Es ſoll ferner berichtet werben in den im exften Theile des Abfchnitt II der Iuftruftion 
v. 23. Oft. 1817 unter A. beſtimmten Fällen. Diefe find: 

a) diejenigen, wo nad $. 8 a. a. D.? bei zweifelhafter Auslegung der Gefebe, 
bei Abweichungen von beftehenden Vorſchriften, bei neuen allgemeinen Anlagen und 
Berfaffungen oder Abänderung der beftehenven, höhere Entjcheivung und Genehmigung 
nachgeſucht werben muß; | 

b) die im $. 9 a. a..D.® (bei Korreſpondenz und Verhandlung mit auswärtigen 
Behörden) genannten; 

c) die im $. 11 a. a. O. bezeichneten bei dem Erlaß allgemeiner Verbote und 
Strafbeftimmungen %; | 

d) bei Gnadenſachen in Gemäßheit des $. 15 a. a. D.5, 

Sodann foll (nah 8. 21 a. a. O.) von ber Finanz Verwaltung analog in den- 
jenigen Fällen Berichterftattung erfolgen, wo bei ähnlichen Borgäugen, wie fie dort 
erwähnt find, nad Vorſchrift der Inſtruktion v. 23. Of. 1817 unter B ($. 17) ® die 
Abtheilung des Innern zu berichten gehabt haben würde, welche Vorſchrift daher auch 
jetzt noch von ben Finanz-Abtheilungen zu befolgen iſt. — Endlich aber ertheilt der 
8. 21 a. a. O. (unter Nr. 1—14) noch mehrere ſpezielle Anweiſungen hierüber für 
einzelne finanzielle Berwaltungszweige, binfichtlich deren indeß durch bie neuere Ge— 
a ung v. 31. Dec. 1825 wefentliche Abänverungen angeorpnet find. Diefe 
ebtere bat 

1) zunächſt binfichts der Verwaltung der Domainen und Forften (zum Abfchnitt II 
Litt. D am Schluſſe) die in der Inftruftion v. 23. Okt. 1817 nicht enthaltene Nor- 
mativ-Beftimmung aufgenommen, daß, infoweit in ber gebachten Gefchäfts- Anmeifung 
Vorſchriften über Verwaltungs-Grundfäge, jene Verwaltung betreffend, nicht ausdrücklich 
enthalten find, e8 bei ben bis dahin fchon beftehenden oder von dem Finanz - Minifter 


I Hierzu ift anch gegenwärtig noch ſtets hö⸗ * Bol. oben 8. 242, sub IV, ©. 164. 


here Genehmigung erforderlich. 
2 Bol. oben $. 242, sub II, ©. 163. 5 Vgl. oben $. 242, sub VIII, S. 165. 


s Bol, oben $. 242, sub HI, ©. 164. ° Bgl. oben sub I, S. 165 ff. 
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anderweit zu ertheilenden Verwaltungs-Grundfäger in Domainen= und Forft-Angelegen- 
beiten verbleiben foll. 

In ähnliher Weife Hat die gedachte Gefhäfts-Anmeifung (zum Abjchnitt IE, 
Litt. CO) vorgefährieben, daß zur Richtſchnur bei der Verwaltung der indirekten Steuern 
bie Steuergefege, Anorbnungen und Anweifungen des’ Finanz: Minifterd und General- 
Direktors der Steuern dienen follen 1, 

2) In Betreff der Verwaltung der direkten Stenern madt die Gefchäfts- 
Anweifung v. 31. Dec. 1825 dem Abtheilungs-Borgefegten und dem betreffenden Rathe 
die genaue Aufrechthaltung und Ausführung der für dieſen Geſchäftszweig geltenden 
Geſetze und Vorſchriften zur Pfliht?. Die Abtheilung foll vie Befugniß haben, Stun- 
dung der Steuer, jedoch nicht Über den zum Rechnungs-Abſchluß jeden Jahres beftimm- 
ten Termin hinaus, zu bewilligen, was auch da gefchehen kann, wo Steuererlaß höheren 
Orts zu bevorworten iſt. In Betreff des Crforverniffes der Berichterftattung wird 
(a. a. O.) vorgefchrieben: 

a) daß bei allen auf feftftehenden Kataftern, Grundbüchern, Mutterrollen ꝛc. be- 
ruhenden Steuern eintretende Augfälle oder dauernde Verminverungen des jährlichen 
Steuer-Auffommens jedesmal der höheren Genehmigung bedürfen, welche dagegen nicht 
erforderlich, ift bet bloßen Veränderungen in der Steuer- Umlage, wobei feine Bermin- 
derung des abzuliefernden Kontingents eintritt. 

b) Remiffionen an vergleichen Steuern, oder Unterftügungen für die durch Un— 
glüdsfälle betroffenen Steuerpflichtigen, kann die Abtheilung infofern felbftftändig an- 
weiſen, als die Bewilligung dazu auf beſtehende Geſetze und Remiſſions-Regulative 
gegründet ift®., Dagegen muß an das Finanz Minifterium berichtet werden, wenn ber 
Erlaf, die Unterftigung oder Steuernieverfhlagung nur aus Billigfeits-Nüdfichten, und 
um den Stenerpflichtigen in feinem Befttftande zu erhalten, bewilliget werben fol *, 

3) Hinfichts der Abtheilung für die Verwaltung der indirekten Steuern ifl 
ber Dirigent der Abtheilung dafür verantwortlich, daß die Geſchäfte den ertheilten 
Deftimmungen gemäß gründlich und raſch bearbeitet und erlediget werben d. Diefer . 
Abtheilung ift ein Juſtitiarius als zweites Mitglied zugeorbnet, um die Unterſuchungs-, 
Kautions⸗ und anderen Rechtsſachen zu bearbeiten, auh an anderen Berwaltungs- 
Sachen Theil zu nehmen, befonder8 den Abtheilungs- Dirigenten bei Abwefenheit und 
Dehinderung zu vertreten ®. in follegialifher Gefchäftsbetrieb findet in dieſer Abthei- 


— — — — — 





ı &8 verſteht fich von ſelbſt, daß die An⸗ 
weiſungen des Finanz-⸗Min. und des General—⸗ 
Steuer⸗-Direktors ſich innerhalb derjenigen 
Schranken halten müſſen, welche der minifte- 
riellen Verwaltung überhaupt gezogen ſind. 
Sie dürfen daher feinen materiellen Vor—⸗ 
Ichriften der Gefeßgebung zuwiderlaufen, ſon⸗ 
dern müfjen fih auf diejenigen Gegenſtände 
befhränfen, deren Anordnung durch Snftruf- 
tionen im Allgemeinen’ober fpeziel dem Mi- 
nifterium übertragen worden ift (vgl. oben 
8. 225, ©. 72, 

2 Bol. Geſchäfts-Anweiſ. v. 31. Dec. 1825 
(um Abſchn. II, snb D, Abſ. 1). Insbefon- 
bere bei Grundftenern die Richtighaltung bes 
Katafters und anderer der Steuer-Vermaltnung 
zum runde Tiegender Uxrfunden, gehörige 
Stenerregulirung - bei Dismembrationen ꝛc. 
Ferner bei den nad jährlihen Aufnahmen 
erfolgenden Beranlagungen der Steuern bie 
Prüfung diefer PVeranlagungen und Abhülfe 
ber Mängel; dann die Kontrolle der prompten 
Einziehung und das Kinfchreiten gegen die 
bierin ſäumigen Beamten. 

® Sollte dadurch der hierzu beftimmte Fond 
oder Krebit überfchritten werben, fo muß we- 
gen Dedung der Mehransgabe berichtet werben 
(Geſchäfts⸗Anweiſ. v. 81. Dec. 1825 a. a. O.). 


4“ Dabei ift indeg nachgelaffen, einzelnen 
Klaffenfteuerpflichtigen, welche durch Unglücks⸗ 
fälle in ihrer Nahrung zurückgeſetzt find, ohne 
Berichterftattung , zur Erhaltung im leiftungs- 
fähigen Stande Erlaß bis zum halbjährigen 
Betrage der Steuer, jedoch unter Genehmigung 
bes Präfidenten, zu bewilligen. 


5 Dal. Gefchäfts-Anweil. v. 31. Dec. 1825 
(zum Abfchn, IT, Litt. C, Abf. 2). Derfelbe 
ſoll fi insbefondere genaue Lokal⸗ und Per- 
ſonal-Kenntniß verschaffen, zu dem Ende bie 
untergeordneten Dienftftellen fleifig, bie Haupt- 
ämter jährlich wenigftens ein- bis zweimal, 
und zugleich bei ber Bezirfs-Bereifung andere 
Steuerſtellen und Gewerb- Anlagen befuchen, 
babei bie richtige Anwendung der für die Be- 
auffichtigung, Erhebung, Buchung und Berech⸗ 
nung beftehenden Vorjchriften prüfen, auf ein 
übereinftimmenbes und zwedmäßiges Verfahren 
binwirfen und etwanigen Mängeln Abhülfe 
verichaffen. 


° Bol. Gefchäfts-Anweif. v. 31. Dec. 1825 
a. O. Der Yuftitiarius hat vornehmlich 
darauf zu fehen, baß Die Steuerprogeffe nicht 
verzögert werben, bie Strafrefolute mit Grün⸗ 
ben prompt abzufaffen und bie Vollſtändigkeit 
ber Prozeßliſte zu Eontrolliren. | 
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lung nicht ftatt; And indeß im Prozeß⸗ und anderen Rechtsſachen der Dirigent und 
ber Juſtitiarius abweichender Meinung, fo foll der Präfivent entſcheiden, oder die Sade 
zum Plenum vexieifen !. 

4) 3% Beiseff der Verwaltung der Domainen und Yorften extheilt die Ges 
Thäfte-Anmeifung p, 81. Dec, 1825 (zum Abſchnitt II, Litt. D) 

a) über die technifchen Angelegenheiten der Forft- und Jagdwirthſchaft? felgenpe 
Beftimmungen: 

Diefe Angelegenheiten bearbeitet her oberfie techniſche Forſtbediente der Regierung, unter 
ber aberften Leitung des Präſidenten, ſelbſtſtändig. Dagegen gehühren ber vereinigten Ab⸗ 
theilung insbefondere: «) in finanzieller Hinſicht alle Beftimmungen über Die Verwerthung 
bes Holzes, der Iagben und ber übrigen Forfigegenflänbe, das ganze Etats⸗ und Rechnungs⸗ 
weien, alle auf den Forfigrundftüden haftende Servituten an Holz-, Hütungs⸗ 2c. Berech⸗ 
tigungen, fowie die Gerechtfame, welche dem Forſtſiskus auf andere Grundftüde zuftehen, bie 
Bauangelegenheiten der Yorftdienfigebäude, Brüden und Wege, alfe Beräußerungs- und 
Berpachtungs - Angelegenheiten von Forſtgrundſtücken; PB) im polizeilicher Hinficht alfe An- 
gelegenheiten wegen Bertilgung wilder Thiere, Schuß gegen Infelten, Tabackrauchen in ben 
Sorften, Forftbrände, Schonungszeit bes Wildes; y) bei neuen Anftellungen von Forſt⸗ 
bedienten die Verhandlungen megen Uebergabe ber Dienfigrundflüde und ſonſtigen Forſt⸗ 
inventarien von abgehenden Forſtbedienten oder deren Erben an bie ben Dienft neu antre⸗ 
tenden Forſtbeamten. 

b) In Betreff der Endbeſtimmung über die Subſtanz von Domainen- und Forſt⸗ 
grundftüden, Bertinenzien, Amtsinventgrien, Regalen und Gerechtſamen, deren Ber- 
pfändung, Belaftung, Veräußerung, oder erblihe Austhuung, fowie hinfihts der Dex 
bingungen und Anſchläge, wonach ſolches ausgeführt werben jol, befiimmt die Juſtruktion 
v. 23. Oft. 1817 (8. 21, Nr. 1), daß Hierzu ſtets höhere Genehmigung erforderlich 
fe. Die Gefhäfts-Anweifung v. 31. Dec. 1825 (gum Abfchnitt IL, Litt. D, Abſatz 2) 
hat inbef folgende Ausnahmen hiervon nachgelaſſen: 

«) Einzelne für fich beftehenbe Theile von Domainen, ſowie kleine Forſtgrundſtücke, können 

ohne Anfrage durch Licitation, und wo es fllr zweckmäßig exachtet wird, auch aus freier 
Hand von ber Abtheilung veräußert werben, wenn ber Ertrag bes Grundſtückes nad) bem 
Anfchlage ein Kaufgeld von 100 Thlrn. oder 5 Thlr. Rente nicht fiberfteigt, and. ber 
Anſchlag nicht unter der bisherigen Einnahme zurückbleibt. Auch kann der Finanz Minifter 
im voraus Ermädtigungen zur Veräußerung folder Domainen- und Forftgrumndftüde von 
größeren Umfange ertheilen. 

B) Der im Laufe ber gewöhnlichen Berwaltung. vorlommenbe Berfauf entbehrlicher Inven⸗ 
tarienftilde, Geräthe und Materialien kann ohne Anfrage flattfinden. Iſt bei Beräufe- 
rungen beftimmt, daß das zu dem Grundflüde gehörende Inventarium dem Erwerber 
gegen bie Tarxe liberlaffen werden fol, fo hat bie Abtheilung anf Grund der vorſchrifts⸗ 
mäßig angefertigten Zaren bie Genehmigung ſelbſtſtändig zu ertheilen. 

y) Die Abtheilung regulirt alle Berwandlungen in Rente und Ablöfungen von Domanial- 
gefällen injoweit felbftfländig, als bie dabei in Anmwenbung zu Bringenden Normen nad: 
ben allgemein gejeßlichen Beftimmungen feſtſtehen. 

5) Wo Regulirungen der bäuerlichen Verhältniffe, einfchlieflich ber Dienftverhältniffe, eigent« 
liche Separationen, Servitut-Abfinbungen und Aufhebungen ber Renten, Verwandlungen 
von Zehnten und Dienften durch die Auseinanderfegungs-Behörben unter vollftänbiger. 
Anwendung der gejeglihen Vorſchriften erfolgen, bebarf es der Vorlegung ber Verhand⸗ 
lungen beim Finanz Dinifterium nur in ben Fällen, wo bei Dienften und Zehnten eine 














ı Die Propinzlal- Steuer - Direltoren follen 
alsdann an den Fin.⸗Min. berichten (Geſchäfts⸗ 
Anweiſ. v. 31. Dec. 1825 a. a. O.) 

2 Zu dieſem techniſchen Theile der Forſt⸗ 
wirtbichaft gehört alles, was die Negultrung 
der fpeziellen Hauungs- und Bewirthichaftungs- 


Plane, die Kontrolle der Ausführung derſel⸗ 


ben, die Beftimmungen in Rüdfiht der vorzu⸗ 
nehmenden, fowie bie Kontrolle in Hinficht ber 


ausgeführten Kulturen, Und bie fpeziellen An⸗ 
ordnungen wegen bes Beſchluſſes der Königl. 
Jagden betrifft (Geſchäfts⸗Anweiſ. v. 31. De. 
1825 a. a. O.). — Dem oberften techniſchen 
Forftbeamten fteht auch die Disciplin über die 
Forftbebienten zu, injofern nicht der Präſtdent 
dergleichen Angelegenheiten zur kollegialiſchen 
Berathung vor. bie Abtheilung verweiſt, desgl. 
die Anftellung ber Forftbedienten (a. a. O.). 
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Entfhäbigung durch. Grundſtücke flatt in Rente, und bei Aufhebung Yon Servituten eine 
Entihädigung in Rente flatt in Grundſtücken beabfichtiget wird !, 

€) Abzweigungen bei den mit Domanial» Abgaben und Leiſtungen belaſteten Grimbftilden, 
welche auf Grund ber allgemein geſetzlichen Beſtimmungen in Antrag gebracht und nad 
benfelden nicht verweigert werben Innen, find ohne Anfrage zu reguliren. 


c) Bei neuen Anlagen in den Domainen und Forften zur Vermehrung und Ber- 


beſſerung der Nugungen muß flets Genehmigung eingeholt werben 2. 


gleichfalls ausführliche Vorſchriften. 


| d) In Betreff ber Verpachtungen hat die Gefhäfts-Anweifung v. 31. Dec. 1825 

folgende Grunpdſätze aufgeftellt; 

a) Die Benutzung ganzer Güter-Komplere und Borwerfe ſowohl, als einzelner Etabliffe- 
ments, Betriebs-Anftalten, Grundſtücke, Nutungen, Gerechtſame, Fruchtzehnten, Gewäſſer, 
and des Bernſtein⸗Regals, iſt nach ben näheren Beflimmungen bes Finanz Minifters, in 
der Regel im Wege ber Verpachtung oder Bermiethung zu bewirken, und darf eine Be- 
nutzung diefer Gegenflätide durch Selbſtbewirthſchaftung ohne befondere Genehmigung bes 
Finanz⸗Miniſters niemals eingeleitet werben ®. 

B) Bei den Jagden find beſonders bie Yelbjagden, desgleichen bie Yagben in iſolirt gelege- 
ner Borft- Parzellen, dur Verpachtung zu benutzen, welche in der Regel won zwölf zu 
zwölf Fahren im Wege der Meitation zu bewirken ift #. 

Y) Maſtnutzungen Können auf mehrere und bis auf 12 Jahre Im Wege bes Bffentlichen 
Ausgebots, ober nach fruchtlos abgehaltenem Ausgebote, im Wege ber Unterhanblung, 
ohne höhere Genehmigung verpachtet werben, wenn das bisherige Etatsquantum min⸗ 
beftens erreicht wird; bei ſolchen Revleren, worin Bomainen⸗Vorwerke bie Hütung haben, 
jedoch nur dann, wenn bie Pachtperiode nicht Über den Zeitpunkt hinausgeht, mit welchem 
leßtere pachtlos werben ®; | 

3) Die Austhuung veräbeler Bloßen, taumer Flecken und leerer Schläge in ben Forſten 
zur Adernugung Behufs der Erleichterung des Wiedetanbaues mit Holz, und die Stel 
lung der desfallſigen Bedingungen iſt, inſofern fie nur auf 3 Jahre erfolgen ſoll, der 
Abtheilung überlaſſen ®. 

e) Ebenſo bat die Abthrilung ber Heidemirthe fin Raff⸗ und Leſeholz und dergleichen, auch 
bie Berpachtung von anderen Nutzungen an mehrere Einzelne gegen beſtimmt vorgeſchrie⸗ 
bene Sätze, ohne Anfrage ſelbſtſtändig zu bewirken 7. 

Sn allen diefen Fällen ſteht der Abthellung die Kontrolle über Srfüllung der von ben Päch- 

tern Übernommeren Pachtverbindlichkeiten zu. 

e) Wegen der Adminiſtration der nicht verpachteten Surtgnngägegeiftänbe ertheiff 
Gefchäfts - Anmeifung v. 32. Dec. 1895 (zum Abfehnitt IE, Litt. D, Abſatz 5) 
a) Die Abtheilung darf bei der Selbſtbewirthſchaftung nicht ohne höhere Genehmigung Son 

den Betriebsplanen und Etats abweichen, jevoch bleißt ihr die Verwerthung ber Produkte 

und Fabrikate aus freier Hand oder im Wege des Meiftgebotes überlaſſen; auch ift fie 
befugt, während bes Laufes der Etats, wenn die Debitsverhältniffe ſolches erfordern, Die 
etatsntäßigen Preisfäge zu ermäßigen. Auch tft, wenn bie etatsmäßigen Betriebskoſten 

im Ganzen überſchritten werben, dazır die höhere Genehmigung nicht erforberfich, ſobalb 

pie Ueberſchreitung durch eine Vermehrung ber Debits veranlaßt wird, melde fie burd 

die erhöhte Einnahme bed. 





1 Bol, dazu das Cirk.Reſkr. des Din. des 
Königl. Haufes v. 7. März 1886 (v. Kamptz, 
Kun. Bd. xx, G. 40). 

2 Bot. Geſchafis⸗Anweiß. v. 31. Dev, 1825 
um Abin. U, D, WB. . 

2 Bol. Geſchafts⸗Auweiſ. v. 31. Deu 1895 
um Abſchn. IL, Lite. D, sub a), woburch zus 

ich die Vorſchriften ertheilt werben, welche 

ei den Berpaditungen, insbeſondere ber Do⸗ 
mainen⸗ und Forftgrundftlide und Gevechtſame, 
gi beobachten find. Diefe Vorſchriften find 
indeß viele neuere Normativ⸗Beſtimmun⸗ 
gen der Min. abgeändert und ergänzt worbeit, 


Vgl. diefelben in v. Nönne’s Domainen-, 
* u. FJagdweſen des Preuß. Staates, ©, 


4 Bot. Geſchafts⸗Auweiſ. dv. 31. Dec. 1826 


“(a a. D., sub b), wo bie näheren Beftim- 


mungen hierüber und insbeſondere auch dariiber 
ertbeilt werben, inwiefern es babet Der Gene). 
migung des Finanz. Min. bedarf ober bie A 
theilung ohne Anfrage handeln kann. 

5» Geſchäfts⸗Anweiſ. v. BL. Det. 1825 
(a, a. ©., sub 0). 

e a. I O.., sub d. 
O. dub 6. 
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5) Den Holzverlauf beforgt bie Abtheilung nad ber näheren Anweiſung bes Finanz 
Minifters 1, 

y) Der Wildprettsverfauf bei den zum Beſchuß ftehenden Jagden kann überall ohne höhere 
Genehmigung, mit oder ohne Licitation, flattfinden; auch kann die Abtheilung Abwei- 
Hungen von ber Wildpretts-Tare felbfiftänbig genehmigen, jeboh muß ber Etat erfüllt 
werben. 

Die gedachte Gefchäfts-Anweifung ertheilt ferner no (a. a. O., sub d—h) ſpe⸗ 
zielle VBorfchriften über das Verfahren der Abtheilung beim Berfaufe des Zinsgetreides, 
von Garben- und Weinzehnten, fowie anderer Heinen Natural-Gefälle und Nutungen, 
vesgleichen bei Berwaltung der Nebennugungen in ben Forſten und ber einjährigen 
Maſtnutzungen. 

f) Ueber Etats- und Rechnungsſachen in Domainen- und Forſt-Angelegenheiten 
verorbnet die Gefhäfts-Anweifung (a. a. O., Abſatz 6): 

a) Alle Etats, Berwaltungs-Extrafte, Abjchlüffe, Reſtnachweiſungen, Nachweifungen 
und rechenſchaftliche Ueberſichten, ingleihen die Rechnungen, find nad; den beshalb be- 
ftehenden over noch zu ertheilenden Vorſchriften einzureichen. 

B) Bei jedem Amte oder jeder Rentei muß bie Reviſion der beftändigen und un 

beftänbigen Gefälle nad einem bei dem Yinanz- Minifterium ein für allemal für ven 
ganzen Negierungs- Bezirk in Vorſchlag zu bringenden Turnus alle 12 bis höchſtens 
18 Jahre bewirkt werben. Die Abtheilung hat die Revifions⸗-Anſchläge felbftitänbig 
feftzufegen und dem Finanz-Minifterium am Jahresſchluſſe eine Ueberfiht der Berän- 
derungen in einer Dauptnachweifung vorzulegen. 
) Bei Abweihungen von ben Yorft-Etats bedarf e8 Behufs ver Yuftifilation ber 
Rechnung von den einzelnen Oberförftereien Teiner höheren Genehmigung, wenn am 
Schluſſe des Wirthſchafts⸗Jahres durch bie Forftreviere des Departements zufammen 
genommen bie Haupt-Etatsfumme bed ganzen Departements erreicht worben ift. Auch 
bei Abweihungen von Beichußplanen bevarf es Feiner höheren Genehmigung, wenn zu⸗ 
fammen der Geld-Etat im Ganzen erfüllt ift. 

Die Geihäfts-Anweifung nermirt dann (a. a. DO.) ferner fpeziell noch die Bes 
fugniffe ver Abtheilung in Bezug auf vie Bewilligung von Remiſſionen, Unterftägungen 
und Etatsausfälle. 

g) Ueber die Bau⸗Angelegenheiten in den Domainen und Forſten bat vie Gefchäfts- 
Anweifung v. 31. Dec. 1825 (zum Abfchnitt II, Litt. D, Abſatz 7) gleichfalls nähere 
Vorſchriften ertheilt . Die Abtheilung Tann darnach über die bewilligten Domainen- 
und Forſtbaufonds mit Beobachtung der näheren Unftruftion des Finanz- Miniſters dis⸗ 
poniren, und Berichterftattungen an den legteren für einzelne Fälle jollen nur erfor 
derlich fein: a) wenn die Erbauung ganz neuer, bisher nicht vorhanden gemwefener 
Gebäude, fowie die Veränderung in dem Aeußern der bie und ba in den Domainen 
befindlichen Schlöffer oder anderen Gebäude und Anlagen, die geſchichtlichen oder archi⸗ 
tektoniſchen Werth haben, beabfichtiget wird; B) bei allen Neubauten von Amts⸗ und 
Borwerts -Wohnhäufern, von Dienftwohnungen, Gefinde- und Tagelöhner- Häufern; 
y) bei Neubauten und Sabrilationsftellen, z. B. Brauereien, Brennereien, Ziegeleien ıc.; 
8) bei allen, auch geringen Domainen=-Bauten, welde nicht zum nothwendigen land⸗ 
wirthichaftlihen Bedarf gehören; e) bei beveutenden über 500 Thlr. betragenden 
Uferbauten, Ä 
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1 Bol. das Nähere bierliber in ber Geſchäfts⸗ 
Anweiſ. v. 31. Dec. 1825 a. a. O., sub II,D, 
Abt. 5 unter b, unb bie neueren Borjchriften 
darüber in v. Rönne's Domainen-, Forfl- und 
Sagbweien, ©, 669 ff. 

Die K.⸗O. v. 28. Aug. 1836 (G. ©. 1836, 
S. 234) beftimmt ausbrädlih, daß es rück—⸗ 
fihtlich der bei der Domainen - und Forſtver⸗ 
waltung vorkommenden Bauten bei ben Bor- 
jhriften der Gefchäfts - Anweif. v. 31. Dec. 
1825 fein Bewenben behalten ſolle. — Nach 
Emanation dieſer Gefchäfts- Anweif. ift indeß 


bei dem Finanz - Min. und ber (jet bamit 
wieber verbundenen) Domainen- und Forſt⸗ 
Verwaltung ein eigener Minifterial - Baurath 
angeftellt worben, welchem auch bie Revifion 
alfer Anſchläge in Domainen- und Forfi-Bau- 
fachen, ferner ber Salgmagaziur Gebäude, ber 
Häufer ber Zolleinnehmer, der Anjagepoften 
und ber Unter⸗ und Reben-Steuerämter, jowie 
der ſämmtlichen Reparaturbauten im Reſſort 
bes Sinanz- Min. (foweit deſſen Genehmigung 
dazu erforderlich if) Übertragen worden ifl, 
und welchem bie Bereifung aller Domainen⸗ 
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$. 244. 
C. Bon dem Gejchäftsgange bei den Regierungen. 


I. Die Gefhäftsvertheilung betreffend, fo foll jedem Mitgliede des Kolle- 
giums in feiner Abtheilung ein beftimmter Wirkungsfreis nad ben Hanpt- Gattungen 
der Gefchäfte abgegrenzt werben, im alle es nicht, wie z. B. bei der Domainen-Per- 
waltung, den indirekten Steuern und den Kirchen- und ut- Angelegenheiten, ange- 
mefjen iſt, die Gefhäfts-Bertheilung nach Bezirken zu maden!. Für jebe Wötheilung 
fol wenigftens ein Yuftitiarius beftimmt und barauf geſehen werben, daß foviel als 
möglid jedesmal ein Baurath den Sitzungen beiwohnt 2. 

D. Alle eingehenden Sachen werden bei dem Hrafidenten erbrochen, welcher ſie 
präſentirt, abſondert und jedem Abtheilungs-Dirigenten die zuſendet, welche feine Ab- 
theilung betreffen. Er kann beſtimmen, welche Sachen zum Blemum gebradht werden 
ſollen, in welchem Falle ihm auch die Ernennung des Referenten zufteht; aud Tann er 
einzelne Sachen als foldhe bezeichnen, melde nicht ohne Rückſprache mit ihm abzumadjen 
oder ihm zur Superrevifton vorzirlegen find. Sachen des Plenums, wie auch die Re— 
jfripte der vorgeſetzten Behörven, cirfuliren bei den Direktoren, Neue Sachen werben 
von dem Abtheilumgs= Dirigenten den Mitglievern der Abtheilung, ihn feldft mit ein- 
begriffen, beſonders zugefchrieben, "wenn aber berjelbe hierzu feine beſondere Veran⸗ 
laſſung findet, dem gewöhnlichen Decernenten vorgelegt ®, 

IH. In der Regel wird jebe Sache von bem getvößnlichen Decernenten bear» 
beitet, fofern nicht ber Präfivent oder Dirigent hiervon Ansnahmen beftimmt *. Einen 
befonderen Korreferenten hat ber Borfigende nur in wichtigen Fällen, ober ans befon- 
beren Gründen zu ernennen; in Prozeß⸗ ober Rechtsſachen muß aber, wenn viefelben 
nicht etwa ganz dem Juſtitiarius zugefchrieben werben, der Iettere zum Sorreferenten 
beftellt werben ®. Er ift beftänbiger Korreferent in allen Sachen, wodurch Rechtsver⸗ 
binblichleiten für den Fiskus entſtehen, und in Prozeßfachen °. Der Referent hat die 
eigentlihe Bearbeitung der Sache und den Vortrag darin”; ber Korreferent bat aber 
alle Dekrete und Ausfertigungen mitzuzeichnen ®. Berfügungen an bie Kaffe find außer⸗ 
dem jedesmal dem Kaflenrathe, und Holz > Anweifungen dem Oberforftmeifter zur Mit- 
zeichnung vorzulegen ®. 

In der Kegel fommen die Sachen erft dann zum Vortrage, wenn es barin 
auf eine materielle Entfcheibung anlommt; die Decernenten ſind indeß berechtiget, auch 


— — — — — — 


und Forſt⸗Dienſtgehöfte unter Zuziehung , des 
Reg. Zzratpes obliegt —8— Reſkr. v. 28. 
Nov. 1828, v. Kamptz, Ann., Bd. XII, 
902, und bie Inſtr. v. 28. Mär; 1829, na 
D,, Bd. XIU, ©. 887, fowie über biefe Eins 
rihtung überhaupt v. Könne’g Bau » Bolizet, 
2. Ausg., ©. 41—44). — Uebrigens finden 
bei ben Domainen- und Forftbauten und bei 
ben Bauten im Refjort bes Yinanz- Min. bie 
allgemeinen Vorſchriften Über die Superrenifton 
ber Bauanfchläge, bie Fertigung berjelben von 
den Baubeamten der Prov.⸗Behörden und bie 
Aufnahme ber Banrevifions - Protololle und 
Bauabnahıne-Attefte volle Anwendung. Bgl. 
Darüber oben sub I, ©. 168, Note 5. 

I Bal. Inſtr. v. 23. Oft. 1817, 8.22, Ge⸗ 
(ae Kamel, v. 31. Dec. 1825 zu Abichn. III 
n.1I 
3 Vg I. Inſtr. v. 23. Ott. 1817, 8. 22. 


3 Sa. Inſtr. v. 23. Oft. 1817, 8.23, Ge⸗ 
——— v. 81. Dec. 1825 zu Abſchn. I 
u. IV, Abf. 

s Bol. 


Br. v. 23. Oft. 1817, — Ge⸗ 
et v. 31. Dec. 1825 zu Ab 
IV 


ſchn. III 


5 Bol. aelhäfs- Anweif. v. 3. Dec. 1825, 
a. a. O., Abi. 3 


° Bgl. Suflr, v. 23. Oft. 1817, 8. 24, wel- 
her zugleich beftimmt, daß Schriftliche Rechts 
en von ihm nur untgr Mitzeichnung des 

irektors der Abtheil. gefordert werben können. 


7 Bgl. Inſtr. v. 23. Olt. 1817, 8. 24, wo 
zugleich beſtimmt wird, baf bie Sade zuerſt 
an den Korreferenten gelangen fol, welcher 
fogleih fein Gutachten beifügt. In Sadıen, 
welche technifche Gegenſtände betreffen, fol dies 
in ber Regel von bem betreffenden lechniſchen 
Mitgliede geſchehen, und insbeſondere in Bau⸗ 
den von biefem fofort die Kevifion der An⸗ 
tchläge, Zeichnungen u. ſ. w. borgenommen 
und beigefügt. werben, ebe die Sache zum Bor» 
trage gelangt. 

° Bel. Inſtr. v. 23. Oft. 1817, $. 24, wo 


zugleih bie Pflichten des Korreferenten "und 
feine Berantwortlichfeit näher beftimmt werben. 


’ a0. O. — Bol. unten 8. 248 (am 
Schluſſe) und $. 250 (Seihäfts-Amneil, v. 31. 
Dec. 1825 zum Abſchn. II, sub E, Nr. 5). 
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folhe Sachen ohne Vortrag abzumachen, wenn bie Entſcheidung auf unzweifelhaften, 
ausdrücklichen Vorſchriften beruht !. Dagegen müflen ſtets zum Bortrage gebracht wer- 
den: a) alle Sachen von Wichtigkeit oder befonderem Intereſſe für die Abtheilung, 
3. B. Etatsentwürfe ꝛc, b) alle Borftellungen und Beſchwerden gegen Verfügungen 
berfelben, c) alle Entreprife- und andere Kontrafte, d) alle Sachen, wobei e8 darauf 
ankommt, ob Fiskus fih auf einen Rechtsſtreit einlaffen, oder denſelben anfangen, ober 
degen Erkenntniſſe Rechtsmittel ergreifen fol, e) alle Geldzahlungen und Anweifungen, 
infofern fle nit auf Maren Vorſchriften beruhen, k) alle vom Präſidium ausdrüdlich 
zum Bortrage gefhriebene Sachen, g) alle zur Abmahung ohne Vortrag geeignete 
Sachen, über melde der Korreferent mit dem Referenten, oder biefe mit dem Dirigenten 
nicht einverſtanden finb *. | 

V. Betreff des Stimmrehtes der Mitgliener hatte der 68. 28 der In⸗ 
ftruftion v., 23. Olt. 1817 vorgefchrieben, daß bie Sachen fowohl im Plenum, als in 
ben Abtheilungen nach der Mehrheit ver Stimmen zu entſcheiden, und daß jenes Mit- 

lied in feiner Abtheilung, fowie im Plenum eine volle Stimme haben, bei beren 
Gleichheit die Stimme des Vorfigenden entſcheiden ſolle?. Hierin find indeß durd bie 
Kabinets-Ordre v. 31. Dec. 1825 (sub D, Nr. V und VE) folgenve Aenderungen 
angeordnet: 

a) In ben Plenar⸗Verſammlungen, welche unter dem Borſitze des Präaͤſidenten 
aus den Ober⸗Regierungs⸗Räthen (mit Einſchluß des Dber-Forftmeifters), den Regie⸗ 
rungs-Räthen, ven technifchenr Mitgliedern und ben Aſſeſſoren befteben *, Haben die 
Dber-Regierungs> und die Regierungs-Räthe ein volles Votum; die techniſchen Mit- 
gliever (nämlich vie geiftlihen, Schul-, Mebizimal- und Bau⸗Räthe, aud) die technifchen 
Forſtbeamten) dagegen nur in den zu ihrem Geſchäftskreiſe gehörigen Angelegenheiten °, 
und bie Aſſeſſoren nur in ben von ihnen felbft bearbeiteten Sachen ®. Es entfcheivet 
zwar Stimmenmehrheit; dem Präſidenten gebührt indeß (mad 8. 39, Nr. 3 ver Iir- 
firuftion v. 23. Oft. 1817) das Recht, ſofern nicht Gefahr im Berzuge ift, der Aus: 
hair des Beichlufies Anſtand zu geben und die Entſcheidung des Ober - Präflventen 
einzuholen: 

b) In den Abtheilungen erfolgen vie Beſchlüſſe zwar andy nach ber Stiffimen- 
mehrhert ver Mitglieder ’, mit Einfchlug des Botgefetzten der Abtheilung; allein dieſem 


legteren gebührt nicht bloß im Falle der Stimmengleichheit bie Eutſcheidung, fondern 


I Bgl. Inftr. v. 23. Okt. 1817, 8. 26. 

2 a. a. D., $. 27. — Auch die bei den hö⸗ 
beren Staatsbehörden und bet dem Könige ge- 
führten Befchwerben müffen zum Bortrage ge- 
langen (Reife. v. 30. Ian. 1828, v. Kamp, 
Ann., Bd. XI, ©. 27). 

3 Siernad war aljo bie Berfaffung ber Re⸗ 
gierungen vollſtaͤndig auf das Kollegial-Suftent 
gegründet. Aus welchem gänftigen Geſichts⸗ 
punkte dies Syſtem noch bei Erlaß ber Berordn. 
v. 30. April 1815 wegen verbeſſerter Einrich⸗ 
tung der Prov.⸗Behdrden angeſehen wurde, 
ergiebt der Eingang dieſer Verordn.,, ws e 
heißt: „es ſolle den Prov.Behörden eine vers 
einfachte und verbeſſerte Einrichtung gegeben 
werben, um in dem Geſchäftsbetriede ſelbſt, 
mit ber kollegialiſchen Form, welche 
Achtung für die Verfafſung, Sleichförmigkeit 
bed Verfahrens, Liberalität und Unparteilichleit 
fihert, alle Bortheile der freien Benutzung des 
perjönfichen Talents und eines wirkffamen Der- 
trauens zu verbinden”, | 

4 Der Präfident ift auch berechtigt, einzelne 
Landräthe zu den Situngen ber Regierung zu⸗ 
äulafien, in welchem alle ihnen ein Botum 
gebührt (K.⸗O. v. 31. Dec; 1325, sub D, 
Nr. V). Ueber das Stimmrecht folder Lanb⸗ 


räthe vgl. das Neffe. des Min. des Inn. v. 
19. Mai 1842 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1842, 


S. 177): 

_5 Ueber ba6 Stimmtedht der technifchen Reg.» 
Beitgtieber im Plenum vgl. bas Neffe. ber 
Mir, ded Inn., der Fin. u. der geiftl. Ang. 
8. 16: Inni 1841 (Min. ⸗Bl. d. ß 3. 1841, 
&:157, Rr. 231), und in Betreff des Stimmt 
rechtes ber Forſtbeamten bei den Reg.Kollegien 
das Eirt.- Mefke. ber, Min. der Fin. ımb bes 
Sp; %. 24, Febr. 1851 (Min.⸗Bl. b. 1. 8. 
1851, S. 72, Nr. 5 Ueber bad Stimm- 
recht ber eiatsmähtgen Miglieder in Discipli: 
nar⸗Unterſuchuugs⸗Sachen vgl. 9. SL des C — 
v. A: Inli 1852 (G. &, 1852, ©. 465). 
Bgl. unten $. 388, sub IE, zu 2. | 

© Alfefforen, welche als Stellvertreter eines 
Juſtitiarius furigivert, haben auch im Pfenum 
ein volles Votum (Nele. der Min. des Inn. 
u. ber Fin. v. 31. Ian. 1888, v. Katırpp, 
EEE Yen Mblheilkuigen Kabert auch biete 

n ben Abtbeilnngen haben au e tech» 
hifchen Mitzlieder * Affefforen Er volles 
Botum (Nelly. der Min. des Inn. u. ber 

in. 6. 1. Sept. 1832 u, v. 80. Aug. 1828, 

. Rap, Iım;, Ob. XH, 6. 634, u. Bo. 
XVI, ©. 586). ‘ 


Verwaltungs - Behörden; die Regierungen; Geſchäftegang. (6. 244.) 177 


er darf auch ben wider ſeine Anficht gefaßten Beſchluß ber Majorität vurch Provofation 
auf Den Prafidenten jußpendiren, von melden ed dann abhängt, sb nad der Anficht 
bes Vorgeſetzten ber Abtheilung oder ber Stimmenmehrheit der Mitglieder der Abthei- 
en. araheen, oder ob die Sache zur Entiheidung an das Plenum verwiefen wer- 
ben 

Die Zahl und Zeit der Sitzungen des Plenums ordnet der Präſident an, und für 
die Abtheilungen der Dirigent im Einverftänbniffe des Präfiventen. Außerdem follen 
ſich indeß ſämmtliche Mitglieder auch an den übrigen Tagen der Woche, mit Ausnahme 
ber Sonn- und Feſttage regelmäßig in beftimmten Stunden im Regierungslofale zur 
Erledigung der dringenden und ſonſt fofort abzumachenden Geſchäfte einfinven 2. 

VI Der Gejhäftsgang foll möglihft abgekürzt und vereinfacht werben 3. 

VIE Alle auf Deichlüffen bes Plenums beruhende Berichte, "Schreiben und 
Berfügungen werden im Namen ber Regierung außgefertiget und dem Präſidenten 
zur Superrevifion vorgelegt; alle übrigen Dekrete und Koncepte uiterliegen nur ber 
Superrevifion und Mitzeichnung des Borfigenden ver Abtheilung; indeß kann Der 
Bräfident einzelne Sachen als ſolche bezeichnen, welche zwar nicht in das Plenum ge- 
bracht, ihm aber zur Superrenifion vorgelegt werben fallen * 

VII.. Ale Verfügungen, Wusfertigungen und Berichte, welche: von bem Plenum 
ausgeben, find unter dem Kollektiv⸗ Namen „Königlich Preußiſche Regierung” zu voll⸗ 
ziehen, was auch in Betreff dev Schreiben an auswärtige Behörden gilt; dagegen 
ergehen vie Erlaſſe uns Berichte der einzelnen Abthellungen lediglich ‚unter deren 
Namen 9. 

IX Mm Betreff ver Solhiehumg der Reinfchriften gelten nach der Kabinets⸗ 
Ordre v. 31. Dec. 1825 (Litt. D, VIII) und der Gefchäfts- Anmweifung von bem- 
felben Tage folgende Vorfchriften ., 

a) Die Reinfihriften-aller Berfigungen des Plenums merben von- Dem Präfenten, 
Diejenigen der Abtheilungen von deren Dirigenten allein vollzogen. 

b) Die Reinſchriften der Berichte an bie vorgejegten Behörden find von bem 
Bräftventen und allen Mitgliedern, welche an dem Beſchluſſe Theil genommen haben, 
zu vollziehen ?. 





— 





Ueber bie Ausſchließung des tkegsiihen | 
Geſchäftsbetriebes bei der Abth heilung je 
indirelten Steuern (beziehungsweiſe bei ben 


ee ändert if. Bol, Reſtr. ver Mit. des: Ian. u. 
tobingial » Steuer Ditefionen) vgl. bie “| 5 * Inſtr. v. 23. Oft. 1817, 8. 31, 


Ein. v. 3. zedn. 1827 (». Kamp, Unn,, 


afts⸗Anweiſ. v. 31. Dec. 1825 (zum Hin. Cirk. Reſten der Min. bes Jun., ber Fin, und 

0 mal. 2), f. oben $ 248, sub III, ad 8, | per geift, x. ang. v. 85: „get 1826 (v. 
_ | Kampk, Ann., BD, 508); 

. Bgl. Juſtr. v. 23. Oft. 1817, 9. 28, ©e s Dadurd find die Beftimmungen ‘bes $: 82 


⸗ v. 1825 zu Abſchn. III 
a a x. 8 Bey — anne der Iufte. 6. 28, Oft. 1B1T abgeändert, — 


wbalternen im Dieuſtlokale vgl. Ab Bgl. die Gefchäfts- Anmeil. v. 31. Der. 1825 
—— ſ ve 1.6 zu Abſchn. IH u. IV, Abſ. 7. 

° Bot. Inſtr. v. 23. Stt. 1817, 8. 29, wo⸗ 7 &s muß daraus _aud ber Referent erficht« 
nad ie der Regel die Berfügungen duch (ge= | Ki fein (Geichäfts -Anweif. v. 31. Dec. 1825 
hörig zu vollziehende) Abichriften des Defrets, | zu Abſchn. III u. IV, Abf. 7). Ueber bie 
und an Unter» Behörden mit einem bloßen | Form ber Berichte vol. das Cirk.⸗Reſkr. des 
Bermerke zu erlaffen find. (vgl. Reſtr. der Din. | Pin. bes Inn. v. 19. Yuni 1828 (v. Kamp, 
ber Fin. u. des Inn. v. 31. Dec. 1842, Min. | Ann, 3b. XU, ©. 623) ımd über bie At 
BL. 9.1.2. 188, ©. 3). Wegen der Be- | ber Abſaſſung berfekben 8. 38 ber Reg.⸗Jnſtr. 
fchleunigung Des Geihäftshetriehes vgl. bie | v. 23. OH. 1817, wo auch Anordnungen in 
Reſtr. der Min. des Inn. u. ber Fin. v. 6. | Betreff ber periobifch zu erftattenden Geueral⸗ 
Mai 1836 in. Kampk, Ann., Ob. X, ©. 261) | Berichte getwoffen werben. Zu ben legteren 
u des Rn ber geil ping. v. 15. Nov. | gehören auch bie monatli von den Regiernn⸗ 

S. 955). Ueber | gen zu erflattenden Iurmebiat- Zeitungs - Bes 
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——— der — von m Selen; Neftr. | richte, worüber das Cirk.⸗Reſktr. der Min. v. 


v. en, Aug. 1829 (a. a. XII, ©. 474). 18. Okt. 1885 (vd. Kamptz, Am., Bd. XIX, 

Bgl. ke neh, v. 31. Der. 1825 885) Die näheren Vorſchriſten ertheilt, 
zu. Abſchn. TUE u. IV, Abſ. 7 m. 2, wodurch Bir. auch Cirk aut v. 11. Juli 1840 (Min.⸗ 
ber 8. 30 ber Inſtr. v. 28. Okt. 1817 abge ' BI. d. i. 8. 1840,.©. 273). 


v. Rönne, Preuß. Staats-Medt. 11. 1. 12 
o 
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c) Die Reinſchriften und Koncepte alfer Verträge und Urkunden !, deren Aus- 
fertigung bei einer Abtheilung erfolgt, find nicht nur von bem Präfenten 2, jondern 


auch von einem ber Juftitiarien zu unterzeichnen ©. 8 


D. Bon ver befonderen amtlichen Stellung der einzelnen Beamten der 
Regierungen. 


$. 243. 
1. Allgemeine Borichriften. 


I. Die 88. 34—36 ber Inftruftien für die Regierungen v. 93, DE. 1817 ent- 
halten bie allgemeinen Vorſchriften rüdjihtlih der Berantwortlidleit und Ver— 
tretungspflicht der Mitglieder der Regierungen, welche dadurch in folgender Weiſe 
beſtimmt wird *: 

a) Jeder Departements: Kath oder in einzelnen Sachen exnannte Decernent iſt 
nicht allein für den ſchnellen und ununterbrochenen Fortgang, ſondern auch für eine 
gründliche und vorſchriftsmäßige Bearbeitung der ihm zugetheilten Sachen, ſowie für 
eine anſtändige und ſchickliche Faſſung der von ihm angegebenen Berfügungen zunächft 
und vollftändig verantwortlih. Bon diefer prinzipalen Verantwortlichfeit wird derſelbe 
andy nicht durch den Beitritt des Kollegiums bei gehaltenem Vortrage befreit. Iſt 
dad Mitglied von dem Kollegium abgeftimmt worben, fo darf es ven Beſchluß nicht 
vertreten, wenn es feine abweichende Meinung in dem Defrete vermerft und dies von 
dem Abtheilungs- Dirigenten oder dem Präfiventen bat befcheinigen Iafien?”. Wohl 
aber haftet das Mitglied nachher vollftändig für den weiteren Betrieb der Sache und 
eine zweck- und ordnungsmäßige Ausführung des Beſchluſſes. Auch kann daſſelbe zur 
Berantwortung gezogen werben, wenn es fi in ber Folge ausweiſet, daß es aus 
Unkunde des Sachverhältniffes, der Gefege oder VBorfchriften, oder gar aus Eigenfinn 
abweichender Meinung geweſen, oder durch falſche und unvollftändige Darſtellung das 
Kollegium zu dem Beſchluſſe verleitet hat (8. 34). 

b) Bei Gegenſtänden von beſonderer Wichtigkeit, oder bei Ungulänglichteit ber 
Vorſchriften und Mangel an Zeit, barüber höhere Eutſcheivung einzuholen, ſteht es 
jedem Mitgliede, wenn es die prinzipale Verantwortung nicht übernehmen will, frei, 
das Sachverhältniß mit ſeiner Meinung ſchriftlich aufzuſetzen. Dies wird bei dem 
Vortrage verleſen, berathen und entſchieden. Alsdann haftet der Decernent bloß für 
die vollſtändige und richtige Darſtellung des Sachverhältniſſes, und daß inſonderheit 
keine Umſtände und Geſichtspunkte von Erheblichkeit dabei übergangen worden, für den 
Beſchluß aber nicht weiter, als jedes andere Mitglied. Der Beſchluß muß jedoch 
von dem Abtheilungs-Vorſitzenden oder Präſidenten auf das Votum geſetzt werden 

(8. 35). 

co) Nah dem Departements-Rath oder Decernenten iſt, inſofern nicht etwa bie 
Berantwortlichkeit der Korreferenten oder anderer Mitglieder, die an der Sache Theil 
genommen, eintritt, bei der Abtheilung der Vorfigende verfelben, wenn er nicht fchon 
der Decernent iſt * verhaftet, oder, wenn es Sache des Blenums ift, ber Präſident. 








I Ueber die Bedentung des. Wortes „Urs 
funden‘ vgl. das Schreiben des Min. des 
Sun. v. 14. Mat 1840, und Reffr. v. 23. ej. 

m. (Min.⸗Bl. d. i. V. 1840, ©. 140, Juſt.⸗ 
Din, Bl. 1840, ©. 194). 

2 Oder deſſen Stellvertreter mit ausbrüd- 
licher —— — Bieter Pie Yale re: 
des Dim. Hauſes v. 16. Suli 
"1838, v —E en Bd. XXLH, FR 541). 
3 Bol. oben $. 242, sub VI, ©. 164, ins- 
befondere Note 4. 

4 Nach dieſen Beftimmungen find Die Ber- 
tretungsverbinblichfeiten der Decernenten in 


deu Regierungs⸗Kollegien von größerem Um⸗ 
fange, als dies die allgemeinen Landesgeſetze 
(A. L. R. II, 10, 88. 127 ff.) fonft —* Pe 
legien vorjchreib en. 


sUeber die Behandlung und Miteinreichung 
ber abweichenden Separatvota einzelner Reg. 
Mitglieder bei VBerichterftattungen vgl. das 
Reſkr. der Min. des Inn. und der Fin. v. 
2 2 1825 (v. Kamptz, Ann. 7 Bd. IX, 


6 Weber - bie Grenzen ber Verhaftung ber 
Beg.- Abtgeil: Dirigenten vgl. das Weile. der 
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Demnächſt tritt exft bie gemeinfchaftliche Vertretungspflicht ver übrigen Meitgliever des 
Plenums oder der einzelnen Abtheilungen ein, je nachdem bie Veranlaffung des Re- 
greſſes fih von jenen oder biefen herſchreibt ($. 36 und Geſchäfts-Anweiſung v. 
31. Dec. 1825 zu Abfchnitt III und IV, Abſatz 8). 

1. Am Schluffe eines jeden Jahres follen von ben Abtheilungs - Dirigenten ! 
bem Präfiventen Berwaltungs-Berichte erftattet werben, auf deren Grund biefer für 
jedes betreffende Minifterium, rüdfichtlich deſſen Gefchäftskreife, einen befonderen Ber- 
waltungs= Bericht abfaßt und benfelben an den Ober-Präfiventen beförbert, welcher 
ihn ſodann einfenbet ?. 


6. 246. 
2. Betreffend die Stellung bes Präfiventen. 


I. Nah $. 39 der Inſtruktion v. 23. DH. 1817 war das Regierungs-Prä- 
ſidium follegialifch formirt und aus dem Präfidenten und zwei Direktoren zufammen- 
gejegt. Dies hat die Kabinets-Ordre v. 31. Dec. 1825 aufgehoben und (sub D, 
Nr. I) beftimmt, daß an der Spike jeder Regierung ein Präfident ftehen fol ?, zu 
deſſen Wirkungskreis im Allgemeinen alles das gehören fol, was in der Inſtruktion 
v. 23. Oft. 1817, 88. 39 und 40 für das Präſidium und den Chef- Präfidenten 
verordnet ift. 

a) Nach 8. 39 a. a: O. hat der Präfivent folgenden Wirkungsfreis: 

1) Er bearbeitet ausſchließlich alles, was fih auf Anfegung, Disciplin und Ent- 
lofjung der Mitgliever des Kollegii und der Neferendarien und auf die Bertheilung 
ber Gefchäfte unter fie bezieht *. 

2) Er leitet ven Bortrag, forgt für eine ernfte, zweckmäßige, gründliche und an- 
ftändige Behandlung der Geſchäfte * und führt die Aufficht über die Gejchäftsführung 
ber Mitglieder des Kollegii und der Subalternen. Er ordnet daher auch die Sournale 
und Gefhäfts-Kontrollen, fowohl für das Kollegium, ale die verſchiedenen Unter- 
behörben bei vemfelben, an. Bon feiner Beftimmung hängt alles ab, was die Regel- 
mößigfeit, Orbnung, den ununterbrodhenen Fortgang und die Kontrolle der Geſchäfte, 
ingleihen die Yorm und Faſſung der angegebenen Verfügungen anbetrifft. Seine 
Auffiht muß ſich aber nicht bloß auf den formellen Gefchäftsbetrieb beſchränken, fon- 
bern er muß aud) auf das Innere der Sachen eingehen, einzelne Sadyen nad) den 
Aften prüfen und hinhaltende Verfügungen und Rückfragen verhüten und dafür 
forgen, daß die Bezirksbehörden und Privat- Intereffenten bei ihren Anträgen und 
Geſuchen überall vollftändig, gründlich und möglichft ſchnell beſchieden werben, auch bie 
leßteren, wenn nad) Lage der Sache eine endlihe Beſcheidung noch nicht möglich ift, 
nen fogleih eine vorläufige Nahricht von ben obwaltenden Hinderniſſen er- 
alten 8. | 


Min. des Inn. und ber Fin. v. 30. Ian. 
1827 (v. Kamptz, Ann., Bd. XI, ©. 10). 

ı Nah 8. 37 der Inſtr. v. 23. Okt. 1817 
von den einzelnen Departements- Häthen, was 
inbeß durch die Gefchäfts- Anweif. v. 31. Dee. 
1825 zu Abſchn. III u. IV, Abſ. 9, abgeän- 
dert ift. 

2 Ein zweites Eremplar foll bireft an das 
betreff. Minifteriun gefandt werben (Cirk.⸗ 
Reſkr. v. 31. Ian. 1829, v. Kamptz, Ann., 
Bd. XOI, ©. 2). Ueber die Berwaltungs- 
Berichte in Forft- und Domainen Sachen 
vgl. das Cirk.⸗Reſkr. v. 8. Ian. 1836, a. a. 
D., Bd. XX, ©, 37). 

° Die K.⸗O. v. 81. Dec. 1825 (sub D, 
Nr. IV) beftimmt, baß bei den Regierungen, 
wo ber Ober- Präfident zugleich Präfident der 
Regierung if, ein Vice⸗Präſident zu beftellen 


ift, welcher ben Ober-Präfiventen bei Ab⸗ 
weſenheit, Krankheit und in fonft zu beftim- 
menden Fällen bei ber Regierung vertritt, 
auch die Präfidial-Gefchäfte ber Regierung in- 
fofern übernimmt, als das Staats-Minifterium 
dies beftimmt. 

* Dies beftimmt auch die Gefchäfts - Anmelf. 
vd. 31. Dec. 1825 zu Abſchn. III und IV, 
Abſ. 10. 

5 Bgl. ebendaſ. | 

6 Die Gefchäfts- Anweif. v. 31. Dec. 1825 
(zu Abfchn. III u. IV, Abf. 10) macht ihm 
insbefondere auch zur Pflicht, dafür zu jorgen, 
bag Immebiateingaben, welche. an bie Regie- 
rung remittirt werben, prompt und vollftän- 
big erwogen, bie allemal darauf zu erlaffen- 
ben Berfligungen beichleunigt, und daß, wenn 
unftatthafte Anträge gemacht find, die Bitt- 

12* 
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3) Iſt ner: Praͤſident mit dem Materiellen angegebener Verfügungen. und gefaßter 
Beichlüffe nicht einverftanden, jo kann und muß ex biefelben nochmals, dem Befinden 
nach, im Plenum zum Vortrag bringen laſſen. Bei dem. im Plenum gefaßten Be— 
fchluffe hat e8 dann zwar fein Bewenden; doch Saun der Präfivent, wenn er auch 
alsdann noch nicht von der. Richtigkeit des Bejchluffes überzeugt ift, der Ausführung 
poflelben auf feine Berantwortung Anſtand geben und vie Entſcheidung des Ober⸗ 
Praſidenten einholen,. ſobald nicht Gefahr im Verzuge vorhanden iſt. Iſt aber weder 
das eine, noch das anbere ver Fall, fo muß ver Beichluß des Kollegiums ſofort aus⸗ 
geführt werben !. 

4) Er ift verpflichtet, fanımtliche Dienftangelegenheiten an das Kollegium gelangen 

und durch daffelbe bearbeiten zu laffen, "mit Ausnahme derer, welche zu feinem befon- 
deren Gejchäftsfreife gehören, ober ihm höheren Orts befonders übertragen find, eine 
ganz beſondere Eile oder Geheimhaltung erfordern, ober wobei fonft erhebliche Gründe 
obwalten; doch“ muß zur Verhütung wiberfprehender Verfügungen dem Kollegium 
werigftens im Allgemeinen, und wern die Binberungsgründe wegfallen, vollſtändig 
Nachricht mitgetheilt, auch müſſen alsdann, thunlichen Falls die Alten an daſſelbe ab» 
gegeben werben. | | ’ 
- 5) Er bat die Oberauffiht über die Negierungs- Hauptlaffen ?, Beobachtet deren 
Geihäftsfährung, hält auf: den richtigen Eingang der Gefälle, auf beſtimmungsmäßige 
Berwenbung ber einzelnen Fonds, auf Sparfamkeit bei den Ausgaben und Vermeidung 
der Etatsüberfchreitungen 2. 

6) Er bet das Recht: der Urlaubsbewilligung an Mitglieder und Unterbeamte 
der Regierung nach näherer Beſtimmung der Gefhäfts- Inftruftionen ?. 

7) Er bat die Pflicht ver Oberanfficht über die Unterbeamten und deren Dienft- 
führung ?, fowie der Rüge zu feiner Kenntniß kommender Verletzungen der Dienft- 
pflicht. Er muß dafür forgen, daß überflüffige Stellen, auch wenn fie etatsmäßig 
find, nicht wieder befetst werden und: das Gehalt erfpart werde. 

8 Er ſoll jährlich einen Theil des Regierungs-Bezirks bereiſen, nit nur, um 
ſich Orts- und Perſonen-Kenntniß zu erwerben, ſondern au, um die Dienfiführung 
der Unterbehörden und Departements-Räthe an Ort und Stelle zu prüfen ®. 

b) Der $. 40 ber Inſtrnktion v. 23. Oft. 1817 beftimmt dann ferner über Das 
amtliche Berhäßtnig des Präfivdenten zum Regierungs- Kollegium. Er ift der Mittel 
punkt der ganzer Berwaltung ver Regierung. Ihm liegt e8 vorzüglich ob, das All- 





fteller gründlich belehrt werden. Weber das | (zu Abſchn. III u. IV, Abſ. 10) au bie Be» 





Berfahren bierbei val. das Cirk.-Reſkr. ber 
Min. des Inn. und- ber: Yin. v. 30. Son. 
1828 (9. Kamptz, Ann., Bb.. XII, &. 27). 
1 Meber das Recht des Präfidenten, feine 
abweichende Anficht in Berichten an die vor- 
efetten Behörden zu begründen, vgl. Das 
ejfr. des Min. des Inn. v. 29. Juni 1840 
(Min.⸗Bl. d. i. 8.1840, ©. 212). 
2 Zur Erleichterung des Präfidenten hierbei 
inadh der 8.-D. v. 31. Dec. 1825 (D, 
Nr. II, 5) die Einrichtung getroffen, daß der 
Regierungd - Saffenratb fämmtliche Kaffen -, 
Etats- und Rechnungs Angelegenheiten unter 
Der unmittelbaren Leitung des Präfidenten be- 
arbeitet. Der Präſident bat daher au bei 
ber ibm nad der K.⸗O. v. 19. Aug. 1823 
(G. ©. 1823, ©. 159) auferlegten Obforge 
für Die gehörige Abhaltung der Kafjen-Renifio- 
nen ſämmtlicher von, der Regierung reffortis 
render Kaſſen fich insbejondere des Kaſſen⸗ 
rathes zu bedienen, muß, aber der Revifion 
bee. Hauptlaffe in Der Regel. jelbft beimohnen 
(ogl. uuten $, 250). " 
In diefer Beziehung ift dem Präſidenten 
durch bie Gefchäfts- Anmweil. v. 31. Dec. 1825 


fugniß beigelegt, wenn andere Vorſchüffe als 
aus einem etatsmäßig zur Dispofittor Der 
Regierung ftehenden Fond und dem Zwecke 
des letzteren erforderlich find, ſolche bis zur 
Höhe von 500 Thlrn. anzumeifen. Wenn Ders 
jelbe aber biervon Gebrauch macht, fo ſoll er 
auch dafür forgen, daß bis zum Ablaufe des 
Yahres der Vorſchuß wieder erftattet wird. Iſt 
bies nicht möglih, fo muß beum Jahresſchluß 
ber Hauptfaffe dem Fin.⸗Min. über die Lage 
ber noch nicht erjegten Vorſchußzahlungen be⸗ 
ſonderer Bericht erftattet werben. 

Vgl. das Nähere hierüber unten $. 295, 
sub II. 

5 In Betreff bes Disciplinar »- Strafrechtes 
gegen die Beamten gelten jett die Beftimmun- 
gen ‚des Geſetzes v. 21. Juli 1852. Vgl. 
unten 8. 297. 

6 Zugleich ift vorgefchrieben, daß bie Reife- 
bemerfungen und Nachrichten von den vor—⸗ 
läufig getroffenen Berfügungen dem Kokegium 
mitzutheilen und tim Plenum vorzutragen. 
Auch dem Ober» Bräfidenten fol davor Mit- 
theilung gemacht werben. 

Im Einklange hiermit beftimmt Die K.O. 
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gemeine berfelben im Auge zu behalten, darauf zu Tehen und hinzuwirken, daß dem⸗ 
ſelben nicht durch einfeitige Verfügungen in einzelnen Bermaltungszweigen Eintrag ges 
fchehe, daß die Vorfchriften ver Gefhäfts- Iuftruftion gehörig beobachtet werben und 
in der ganzen Geſchäftsverwaltung ein vegeß inneres Leben herrſche. Er führt ven 
Borfig und die Leitung des Vortrages nit nur im Plenum, fonvern nuch in ben 
Abtheilungen, wenn er darin anweſend ift, welches er jo oft thun muß, als es feine 
Zeit erlaubt!. Er führt bie allgemeine Aufficht über. das gejammte ‘Perfonal, ſorgt 
für deſſen zwedmäßige Beſchäftigung und läßt überladene Beamte durch audere perio- 
diſch unterflügen * Ihm fteht ausfchlieklih die Befugniß zu, ven Beamten des Koller 
giums Gratifikationen und Unterſtützungen aus ven dazu ausgefehten Funds zu em 
theiten ?. Im Berhinderungsfalle ver Wbtheilungs- Dirigenten bei deren Ahntsführeng 
forgt er für ihre Stellvertretung. Er ertheilt die Konfenfe zu den Heirathen ver Re⸗ 
gierungs=- und der Übrigen den Regierungen ımtergeorbneten Beamten®. Er beraft 
das Plenum, foweit nicht beſtimmte Tage dazu feftgefegt find, und ordnet nußerorvent- 
liche Situngen an. Er ordnet außerorbentlihe Landes» ® und Kaſſen-Viſttationen am 
and ernennt die Kommifjarien zu ben Lokal⸗ und auswärtigen Geſchäften ; ex bes 
ſtimmt, nah Rückſprache mit den Wbtheilungs- Dirigenten, die Gegenden des Regie 
rungs⸗Bezirks, welche von ihnen jährlih zu bereifen find, und beveift ſelbſt einen 
Theil des Bezirks. Auch Liegt ihm die Sorge ob für bie pünktlidhe Erfiattung bei 
periodiſchen Berichte, für bie Sammlung, Ordnung mb Zufammenftellung zuverläffiger 
nnd zwedmäßiger ftatiftifcher Nachrichten, für gründliche und erſchöpfende Ausarbeitung 
ber jährlihen Verwaltungs- Berichte, fowie für Erftattung und zwedmäßige Ausarbei— 


tung der monatlihen Zeitungs» Berichte. 


I. Außer den vsrftehend anfgeführten and ben fonft noch in ber Geſchäfts— 





v. 31. Dec. 1825 (sub D, Nr. 1), daß ber 
Präfident „an ber Spige der ganzen Regie 
zung fteßt“, und ver $. 40 der Inſtr. v. 28. 
Ott, 1817 bezeichnet ihn ala „erſtes unb vor- 
geſetztes Mitglied des Kollegiums“. Das 
Reſtr. des Min. des Inn. und der Fin. v. 
238. April 1833 (v. Kampt, Ann., Bd. XVII, 
©. 259-260) bemerit aber mit Recht, daß 
ber Präfibent feine befondere vorgejegte 
Inſtanz dem Kollegium gegenüber bildet. 

1 Die Geſchäfts-Anweiſ. v. 31. Dec. 1825 


(zu Abſchn. II u. IV, Abf. 10) beſtimmt 


gleichfalls, daß ber Präftdent verpflichtet ſein 
ſoll, bie einzelnen Abtheilungen und Büreaus 
dfter zu beſuchen. 

2 Die Gefhäfts-Anmeil. v. 31. Dec. 1825 
(zu Abſchn. III u. IV) legt in dieſer Be- 
Hehung bem Präfidenten noch ausdrücklich bas 
Recht bei, einzelne Mitglieder, Gehülfen oder 
Subalternen vorübergehend, nah Umftänden 
der Nothwendigkeit und Entbehrlichkeit, aus 
einer Abtbeilung in die andere zu beputiren. 
Bol. das Reſkr. v. 29. Febr. 1829 (v. Kamp, 
Ann., Bd. XIO, ©. 4). 

2 Vgl. bie Gefhäfts-Anweil. v. 31. Dec. 
1835 zu Abſchn. IH u. IV, Abſ. 10, wodurch 
Dies Recht des Präftbenten in ber im Texte 
angegebenen Weiſe feitgeftellt worden if. — 
Gratifikationen and Unterftügungen an Be- 
amte ber den Regierungen untergeordneten 
Behörden Tann zwar bas Kollegium befchließen, 
bebarf aber dazu ftetS der Genehmigung Des 
Bröfidenten (Inſtr. v. 28. Dit. 1817, $. 12, 
Nr. 4 | 


« Ein ſolcher Konſens iſt jetzt nach dem 
Staatsmin.⸗Beſchl. v. 17. Aug. 1839 (Juſtiz⸗ 
Min.⸗Bl. 1839, ©. 392) nur für diejenigen 


| 1825 (zu 


 Eivil-Beanten erforberlih, welche bei ber 


Wittwen-Berpflegungs - Anflalt receptionsfähig 

— Die Gefchäfts- Anwetl. v. 31. Dec. 
Abſchn. ILI u, IV, Abf. 10) beftimmt. 
in dieſer Beziehung, daß bie Präfidenten da⸗ 
für Sorge zu tragen haben, daß bie Beamten 
ihren Wittwen PBenfionen vorſchriftsmäßig bei 
der Wittwen- Kaffe verficern. 

5 Die Anordnung von Landes » Bifitationen 
ift nah $. 2, Nr. 3 der Inſtr. ©. 31. Dec. 
1825 für die Ober- Präftdenten auf Lebtere 
übergegangen, welche ſich indeß hierbei ge- 
wöhnlich der Regierungs -» Präfidenten zu be- 
dienen pflegen, weil dieſer Geſchäftsgegenſtand 
beſonderer Beſchleunigung und Geheimhaltung 
bedarf. 

s Dieſe Befugniß des Präſidenten bezieht 
ſich indeß nicht auf die Wahl und Ernennung 
derjenigen Individuen, welche ein Lokal⸗ oder 
Bezirksamt interimiſtiſch im Auftrage der Re- 
gierung verwalten ſollen; ſondern hierzu iſt 
nur die Regierung ſelbſt und zwar diejenige 
Abtheilung berufen, welcher die bezüglichen 
Geſchäfte veffortmäßig zugetheilt find. Will 
aber die Regierung einen Beamten ihres Kol- 
legiums zur interimififchen Verwaltung einer 
Dienfftele außer dem. Kollegium berufen, fo 
ſteht die Beurfheilung feiner Abköunnlichkeit 
ausfchlieglih dem Brälidenten zu. Diefem Letz⸗ 
tern gebührt auch alsdann die Auswahl, wenn 
im Kollegium nichts weiter befchloffen ift, als . 
daß ein Negierungs- Beamter (ohne nähere 
Bezeichnung) zur interimiftifhen Verwaltung 
eines Lofal- uber Bezirfsamtes kommittitt 
werden fole (Reffr. der Min. des Inn. und 
ber Fin. v. 30. April 1837, v. Kamptz, 
Ann., 8b. XXI, ©. 285). 
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Inſtruktion fpeziell erwähnten I allgemeinen Prärogativen des Präſidenten in Beziehung 
auf jeine Stellung zum ganzen Kollegium und befjen formellen Geſchäftsbetriebe fing 
ihm noch befondere Rechte zur bireften Einwirkung auf bie materielle Geſchäftsverwal⸗ 
tung einzelner Abtheilungen bei gewiflen Angelegenheiten beigelegt worben. 

a) Nach ver Kabinets-Ordre v. 31. Dec. 1825 (sub D, Nr. U, 5) fteht ihm 
bie oberjte Beauffichtigung und Leitung des Kaffen-, Etats- und Rechnungsweſeus zu, 
welches der Kaſſen-Rath des Kollegiums unter ſeiner Direktion bearbeitet. 

b) Nach ber Geſchäfts-Anweiſung v. 31. Dec. 1825 (zum Abſchnitt II, sub D) 
gebührt ihm die oberfte Leitung in allen technifchen Yorft- und Yagd- Angelegenheiten, 
welde ber oberfte techniſche Forſtbeamte beim Kollegium bearbeitet, ‚und von feiner 
Beftimmung hängt auch die dem oberften technifchen Forftbeamten im Kollegium nad 
ber Geſchäfts- Ordnung (a. a. DO.) übertragene Ernennung ber Forſtbedienten ab, fo= 
weit die Regierung dabei überhaupt kompetent iſt ?. 

c) Bei der Domainen- und Forft-VBerwaltung übt er außerdem nach ber Geihäfts- 
Anweifung v. 31. Dec. 1825 folgende jpeziellen Befugniffe aus: 

o) In allen Bau» Angelegenheiten in Domainen und Forften fteht im zu, zu 
beftimmen, ob die fonft nicht an das Finanz: Minifterium gelangenden Bau-Anſchläge 
nad ihrer Kevifion durch den Baurath des Kollegiums noch zur Superreviſion an das 
Miniſterium eingereicht werden ſollen. 

8) Bei dem Entwurfe der Baupläne über die in Domainen. und Forſt⸗ Sachen 
auf den nächſten Jahres-Etat zu bringenden Bauten iſt ſtets feine Zuſtimmung und 
Mitvollziehung erforderlich. 

y) Dieje feine Zuftimmung muß aud) bei allen Veräußerungen, Ablöſungen und 
Abfindungen von Grundſtücken und Real-Gerechtſamen in Domainen und Forſten 
erfolgen. 

9) Es bedarf derſelben gleichfalls, wenn eine Verpachtung von Domainen- und 
Forſt- Grundſtücken ohne Licitation geſchehen, oder wenn bei der ſtattgehabten Licitation 
unter dem feſtgeſetzten Anſchlagspreiſe verpachtet werden ſoll. 

e) Seine Zuſtimmung iſt ferner erforderlich bei Unterſtützungen der Domainen⸗ 
Einſaſſen aus unbeſtimmten Anſprüchen bei Unglücksfällen, bis auf die Summe von 
100 Thlrn. aus dem betreffenden Fond. 

d) Nach der Gefhäfts-Anmweifung v. 31. Dec. 1825 (zum Abjehnitt II, sub C) 
bedarf es feiner Zuftimmung, wenn einzelnen Slaffenftenerpflichtigen, welche Durch un⸗ 
gewöhnliche Unglücksfälle in ihrer Nahrung zurückgeſetzt ſind, zur Erhaltung im 
leiſtungsfähigen Stande, ein Erlaß bis zum halbjährigen Betrage der Steuer ohne 
Berichterſtattung bewilligt werden ſoll. 

III. Die Stellvertretung des Präſidenten in Fällen der Abweſenheit oder anderer 
Behinderung erfolgt durch einen für immer dazu ernannten Vorgeſetzten einer Abthei— 
lung. Bei denjenigen Regierungen, wo der Ober-Präſident zugleich Präſident bei der 
Regierung ſeines Wohnortes iſt, vertritt ihn der bei ſolchen Regierungen beſtellte Vice⸗ 
Praͤſident 3. 


| $. 217. 
3. Betreffend die Stellung der Abtheilungs - Divigenten. 


I, Nach der Inftruftion v. 23, Okt. 1817 follten bei jeder Negierung zmei 
Direktoren angeftellt werden, welche bie nächſten Vorgeſetzten der Abtheilungen und 
zugleich Mitgliever des kollegialifch gebildeten Präſidiums waren. Die Kabinets-Ordre 
v. 31. Dec, 1825 (sub D, Nr. III) hat indeß diefe Einrichtung aufgehoben und be- 


Dahin gehören insbefondere: bie Präfen- | reffortirenden Beſetzung ber Forſt-Inſpeltor⸗ 
tation aller neu eingehenden Sachen, die Be» | und Oberförfter - Stellen. 
zeichnung der im Plenum vorzutragenden, 3 Bol. 8.-D. v. 31. Dec. 1825, sub D, 
nebft der Ernennung der betreff, Referenten 2c. | IV, woburd der Schlußſatz des g. 40 ber 
? Folglich nicht bei der von den Minifterien Anftr. v. 23. Oft. 1817 abgeändert if. 
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flimmt, daß in Stelle der Direltoren bei jeder Abtheilung ein befonderer Dirigent mit 
dem Charakter „Dber- Regierungsrath” 1 beftellt werben fol, und daß auf dieſe Di- 
rigenten die Borfehriften des $. 4 der Inftruftion v. 23, Okt. 1817 zur Anwendung 
gebracht werben follen ?. Nach diefer letztgedachten Beftimmung führen fie die befon- 
dere Aufficht über das Perfonal und den Gefhäftsgang und Betrieb bei ver ihnen 
anvertranten Abtheilung ?, in welder fie auch den Borfig führen, infofern nicht der 


Präfident felbft anwefend if. Der 8. 41 a. a. O. verorbnet ferner noch: 

a) daß fie in Beziehung auf ihre Abtheilung alle Rechte und Pflichten haben, 
melde dem Präfiventen über Das Ganze zuftehen und obliegen *, und den Präſidenten 
in Hinſicht der ihm übertragenen allgemeinen Auffiht und Fürforge unterftügen; 

b) daß fie befonders darauf zu achten haben, daß in ihrer Abtheilung feine 
Sachen einfeitig abgemacht werben, welche die anderen Abtheilungen mit angehen; 

c) daß fie nah Rückſprache mit dem Präfidenten die von den Räthen ihrer Ab- 
. tbeilung zu machenden Reifen und dabei abzumadhenden Geſchäfte beftimmen, um 

: d) daß fie verpflichtet find, Die ihnen vom Präfinenten zugefchriebenen Sachen zu 


bearbeiten 5, 


I. Die Abtheilungs-VBorfigenden find in Betreff der Geſchäfte bei ihrer Ab- 
theilung in bemfelben Umfange verantwortlih, wie ver 8. 36 der Yuftruftion v. 


I Ueber die Titulatur derjenigen Ober -Re- 
gierungsräthe, welche zugleich Geheime Re— 
gierungs- Käthe find, vgl. das Cirk.⸗Reſkr. 
der Min. der geiftl. 2c. Angel., des Inn. und 
ber Fin. v. 26. Jar. 1826 (v. Kamptz, Ann., 
Bd. X, S. 4). 

? Diefe Ober-Kegierungsräthe ſind alſo nicht 
mehr, wie die vormaligen Direktoren, Mit- 
glieder des -Präafidiums, ſondern nur Mitglie- 
der des Regierungs-Kollegiums, außerdem 
aber Borfigende der ihnen anvertrauten Ab- 
theilungen. 

3 In diefer Beziehung enthält bie Gejchäfts- 
Anweif. v. 31. Dec. 1825 nähere Vorſchriften. 
Die vor die Abtheilimgen gehörigen Sachen 
werden, nach der Präjentation Durch ben Prä- 
fidenten, an die Abtheilungs-Dirigenten zur 
weiteren Beranlaffung abgegeben und den 
von biejen beftellten Departements= oder be= 
fonderen Decernenten zur Bearbeitung zuge: 
ftellt (a. a. D. zum Abſchn. IV, aub v.: Ber- 
theilung der Sachen). Die Abtheilungs« Bor- 
figenden haben die Superrevifion und Mit- 
zeichnung der Sachen bei ihrer Abtheilung (a. 
a. D., sub v.: Ausfertigung und Superrevi- 
ſion). Sie vollziehen die Ausfertigungen und 
Reinfchriften der Verfügungen und Berichte 
ihrer Abtheilung (ebendaf. und 8.-D. v. 31. 
Dec. 1825, sub D, VII). Ihnen fteht die 
Ernennung ‚der Diftrifts- und Lolal-Beamten, 
föweit die Regierung dazu kompetent ift, nad 
Einholung der Zuftimmung des Präftdenten 
zu (Geſchäfts-Anweiſ. v. 31. Dec. 1825 zum 
Abſchn. I, s. v.: Berhältniß ‚zu ben Be— 
amten). 

Da indeh bie K.⸗O. v. 31. Dec. 1825, 
sub D, Nr. I beftimmt, daß zu dem Wir- 
kungskreiſe des Präfidenten alles basjenige ge- 
höre. foll, was in. ben 88. 39 und 40 ber 
Inſtr. v. 23. Oft. 1817 für das Prafibium 
und ben Chef-Präfiventen angeordnet ift, wozu 
auch alles dasjenige gehört, was fih auf An- 
fegung, Disciplin und Entlafjung der Mit- 


. Rechten des ' Präfidenten gebühren. 


glieder des Kollegiums, der NReferendarien, 
die Bertheilung der Geſchäfte und die Aufficht 
über die Gefchäftsführung der Mitglieder und 
Subalternen des Kollegiums bezieht (vgl. auch 
die Geſchäfts⸗Anweiſ. v. 31. Dec. 1825 zum 
Abſchn. IH .u. IV., s. v.: von dem Präfiben- 
ten), und da in der neuen Gejetgebung vom 
Jahre 1825 nirgends ausgejprocden. ift, daß 
ber Präfident bei Ausübung dieſer amtlichen 
Befugniffe den Abtheilungs - Dirigenten zu— 
ziehen, ober ihn auf nur davon in Kenntniß 
jeßen Toll, fo kann die -Hinweilung der K.⸗O. 
v. 31. Dec. 1825, sub D, Nr. III auf ben 
$. 41 ber Inſtr. v. 23. Oft. 1817 nicht dahin 
verftanden werden, als jolle den Abtheilungs⸗ 
Dirigenten ein Antheil an den Disciplin ar 
ie 
Yuffichtsrechte der Aptheilungs-Dirigenten kön⸗ 
nen fih vielmehr nur auf folche Funktionen 
erfireden, welche nit mit den ausſchließ⸗ 
lichen DPisciplinar-Nechten des Präfibenten- 
tollidiren (vgl. auch das Neffr. der Min. des 
Ann. und der Fin. v. 80. April 1826, v. 
Kamptz, Ann., Bd. X, ©, 286). In Be 
treff des Aufſichtsrechtes über die Subaltern- 
Beamten beflimmt übrigens bie Gejchäfts- 
Anweiſ. v. 31. Dec. 1825 (zu Abfchn. IT u. 
IV, Abi. 6), daß ihnen die fpezielle Aufficht 
über bie Subalternen ihrer Abtheilung mit 
der Befugniß zuftehben fol, die nöthige Infpi- 
cirung ber Büreaus und die Führung ber 
Präfenten-Lifte einem anderen Beamten zu, 
übertragen. 

5 Die Geſchäfts-Anweiſ. v. 31. Dec. 1825 
(zu Abſchn. III u. IV, s. v.: Vertheilung ber 
Saden) madt den Abtheilungs » Dirigenten 
auch zur Pflicht, ſelbſt befondere Geſchäfts— 
zweige ihrer Abtheilung zur eigenen Be- 
arbettung zu Übernehmen. Die im Terte mit⸗ 
getheilte Beftimmung des $. 41 der Inſtr. v. 
23. Oft. 1817 bezieht fih dagegen auf bie 
Verpflichtung der Abtheilungs - Dirigenten,- Die 
ihnen vom Präfidenten zugefchriebenen Sachen 
im Plenum zu Übernehmen. " 
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Inſtruktion Speziell erwähnten I allgemeinen PBrärogativen des Präfidenten in Beziehung 
auf feine Stellung zum ganzen Kollegium und deſſen formellen Gefchäftsbetriebe find 
ihm noch befondere Rechte zur direkten Einwirkung auf die materielle Geſchäftsverwal⸗ 
tung einzelner Abtheilungen bei gewilfen Angelegenheiten beigelegt worben. 

a) Nach ver Kabinets-Ordre v. 31. Dec. 1825 (sub D, Wr. I, 5) fteht ihm 
bie oberfte Beaufftihtigung und Leitung des Kafjen-, Etats- und Rechnungsweſeus zu, 
welches der Kaſſen-Rath des Kollegiums unter ſeiner Direktion bearbeitet. 

b) Nach der Geſchäfts-Anweiſung v. 31. Dec. 1825 (zum Abſchnitt II, sub D) 
gebührt ihm bie oberfte Leitung in allen technifchen Forſt- und Jagd Angelegenheiten, 
welche der oberfte techniſche Forſtbeamte beim Kollegium bearbeitet, und von feiner 
Beftimmung hängt audy die dem oberften technifchen Forftbeamten im Kollegium nad) 
ber Geſchäfts⸗ Ordnung (a. a. O.) übertragene Ernennung der Forſtbedienten ab, fo= 
weit die Regierung dabei überhaupt kompetent iſt?. 

c) Bei der Domainen- und Forſt-Verwaltung übt er außerdem nach ber Geſchäfts⸗ 
Anweiſung v. 31. Dec. 1825 folgende ſpeziellen Befugnifſe aus: 

oe) In allen Bau-Angelegenheiten in Domainen und Forſten ſteht ihn zu, zu 
beftimmen, ob die fonft nit an das Finanz- Minifterium gelangenden Bau-Anſchläge 
nad) ihrer Kevifion durch den Baurath des Kollegiums noch zur Superrevifion an das 
Minifterium eingereicht werben ſollen. 

B) Bei dem Entwurfe der Baupläne über die in Domainen und. Forſt⸗Sachen 
auf den nächſten Jahres-Etat zu bringenden Bauten iſt ſtets ſeine Zuſtimmung und 
Mitvollziehung erforderlich. 

y) Diefe feine Zuftimmung muß aud) bei allen Veräußerungen, Ablöſungen und 
Abfindungen von Grundſtücken und Real-Gerechtſamen in Domainen und Forſten 
erfolgen. 

8) Es bedarf derſelben gleichfalls, wenn eine Verpachtung von Domainen- und 
ForſtGrundſtücken ohne Licitation geſchehen, oder wenn bei ver ſtattgehabten Licitation 
unter denn feſtgeſetzten Anſchlagspreiſe verpachtet werben joll. 

&) Seine Zuſtimmung iſt ferner erforderlich bei Unterſtützungen der Domainen⸗ 
Einſaſſen aus unbeſtimmten Anſprüchen bei Unglücksfällen, bis auf die Summe von 
100 Thlrn. aus dem betreffenden Fond. 

d) Nah ver Geſchäfts-Anweiſung v. 31. Dec, 1825 (zum Abjehnitt II, sub C) 
bedarf es feiner Zuftimmung, wenn einzelnen Klaffenfteuerpflichtigen, welche durch un 
gewöhnliche Inglüdsfälle in ihrer ‚Nahrung zurüdgefegt find, zur Erhaltung im 
leiftungsfähigen Stande, ein Erlaß bis zum halbjährigen Betrage der Steuer ohne 
Berichterftattung bewilligt werben fol. 

IH. Die Stellvertretung Des Präfidenten in Fällen der Abwefenheit oder anderer 
Behinderung erfolgt durch einen für immer Dazu ernannten Borgejeßten einer Abthei- 
lung. Bei denjenigen Regierungen, wo ber Ober-Präfivent zugleich Präfivent bei ber 
Regierung feines Wohnortee iſt, vertritt ihn der bei ſolchen Regierungen beſtellte Vice⸗ 
Präfivent 8. 


$. 247. 
3. Betreffend die Stellung der Abtheilungs - Dirigenten. 


I, Nach der Inftruftion v. 23. Okt. 1817 ſollten bei jeder Negierung zwei 
Direftoren angeftellt werden, welche vie nächſten Vorgejegten der Abtheilungen und 
zugleih Mitgliever des Kollegialifc gebildeten Präfiviums waren. Die Kabinets-Ordre 
v. 31. Dec. 1825 (sub D, Nr. II) hat indeß diefe Einrichtung aufgehoben und be— 


I Dahin gehören inshefondere: bie Präjen- | reffortirenden Befegung ber Forſt⸗Inſpektor⸗ 
tation aller neu eingehenden Sachen, die Be» | und Oberförfter - Stellen. 
zeihnung ber im Plenum vorzutragenden, 3 Bol. K.⸗O. v. 31. Dec. 1825, sub D, 
nebft der Ernennung der betreff. Referenten 2c. | IV, wodurch der Schlußfat des g. 40 ber 
2 Folglich nicht bei der von den Minifterien Juſtr. v. 23. Oft. 1817 abgeändert iſt. 
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ſtimmt, daß in Stelle der Direftoren bei jeber Abtheilung ein befonderer Dirigent mit 
dem Charakter „Dber-Regierungsrath beſtellt werben foll, und daß auf diefe Di- 
rigenten: die VBorfchriften des $: 4 der Inftruftion v. 23. Oft. 1817 zur Anwendung 
gebracht werben follen 2. Nach diefer letztgedachten Beftimmung führen fie die befon- 
dere Auffiht über das Perfonal und den Geihäftsgang und Betrieb bei der ihnen 
anvertranten Abtheilung ?, in welcher fie auch ben Vorſitz führen, infofern nicht der 
Präfident ſelbſt anwefend if. Der 8. 41 a. a. DO. verordnet ferner noch: 

a) daß fie in Beziehung auf ihre Abtheilung alle Rechte und Pflichten haben, 
welche dem Präfidenten über das Ganze zuftehen und obliegen *, und den Präfiventen 
in Hinficht der ihm übertragenen allgemeinen Auffiht und Fürſorge unterftügen; 

b) daß fie beſonders darauf zu achten haben, daß in ihrer Abtheilung feine 
Sachen einfeitig abgemacht werben, welche die anderen Abtheilungen mit angehen; 

c) daß fie nad Rückſprache mit dem Präfiventen die von den Näthen ihrer Ab— 
. theilung zu madenden Reiſen und dabei abzumachenden Geſchäfte beftimmen, und 

. d) daß fie verpflichtet find, die ihnen vom Präfiventen zugejchriebenen Sachen zu 
bearbeiten °. 

1. Die Abtheilungs-Borfigenden find in Betreff der Geſchäfte bei ihrer Ab- 
theilung in bemfelben Umfange verantwortlih, wie ber $. 36 der Inſtruktion v. 


I Meber die Titulatur derjenigen Ober-Re- | glieber bes Kollegiums, ber Neferendarien, 
gierungsräthe, welche zugleich Geheime Re— | die Vertheilung der Geſchäfte und bie Aufficht 
gierungs- Käthe find, vgl. das Cirk.-Refſkr. über die Gejchäftsführung der Mitglieder und 
der Min. der geiftl. 2c. Angel., des Inn. und | Subalternen bes Kollegiums bezieht (vgl. auch 
ber Fin. v. 26. Jan. 1826 (v. Kamptz, Ann., | die Geſchäfts⸗Anweiſ. v. 31. Dec. 1825 zum 
Bd. X, S. 4). Abſchn. Tu m. IV., 8. v.: van —— 
2 Diefe Ober⸗degierungsräthe ſind alſo nit | ten), und ba in ber neuen Geſetzgebung vom 
mehr, wie die vormaligen —S His Jahre 1825 nirgends ausgeſprochen ift, baf 
glieder des Präfidiums, fondern nur Mitglie- | Der if bei Ansilbung dieſer amtlichen 
der des Negierungs - Kollegiums, außerdem | Befugnifſe den Mötheilungs + Dirigenten zu— 
aber Vorfigende ber ihnen amvertrauten Ap- | ziehen ober ihn auf nur davon in Kenniniß 
theilungen. jeten foll, ſo kann die-Hinweifung ber K.⸗O. 
3 : .: , v. 31. Dec. 1825, sub D, Nr. II auf den, 
In dieſer Beziehung enthält bie Gefhäfts- | g, 41 der Inftr. v. 23. Oft. 1817 nicht dahin 
Anweiſ. v. 31. Dec. 1825 nähere Borfäriften. | yerftanden werben, als ſolle den Abtheilungs- 
Die vor bie Abtheilungen gehörigen Sachen | Dirigenten ein Antheil an ben Disciplinar- 
werben, nad ber Präjentation durch den Prä- | echten bes Präfiventen gebühren. Die 
fiventen, an die Abtheilungs- Dirigenten zur Auffichtsrechte der Aptheilungs-Dirigenten kön⸗ 
weiteren Beranlaffung abgegeben und den | nen fi vielmehr nur auf ſolche Funktionen 
von diejen beftellten Departements» oder be> erſtrecken, welche nicht mit ben ausſchließ⸗ 
fonderen Decernenten zur Bearbeitung zuge. lichen Pisciplinar- Rechten des Präſidenten 
ftellt (a. a. D. zum Abſchn. IV, sub v.: Ber- | goripiven (vgl. au das Reſkr. der Min. des 
theilung der Sachen). Die Abtheilungs-Bor- | Inn, umb ber Fin. v. 80. April 1826, ©. 
figenden haben die Superrebifion und Mit- | Kamptz, Ann., Bd. X, ©. 286). In Be 
zeichnung ber Sachen bei ihrer Abtheilung (a. | treff des Auffichtsrechtes Über bie Subaltern- 
a. D., sub v.: Ausfertigung und Superrevi- | Beamten befiimmt übrigens die Gejhäfts- 
Kon). Gie vollziehen bie Ausfertigungen und | Anweiſ. v. 31. Dec. 1825 (zu Abſchn. III u. 
Reinfhriften der Verfügungen und Berichte | IV, Abi. 6), daf ihnen die fpezielle Aufficht 
ihrer Abtheilung (ebenbaj. und K.-D. db. 31. | über bie Gubalternen ihrer Abtheilung mit 
Dec. 1825, sub D, VII). Ihnen fteht Die | per Befugniß zuftehen fol, die nöthige Infpi- 
Ernennung. der Diftrikts- und Lolal-Beamten, | cirung der Bilreans und die Führung ber 
joweit bie. Regierung dazu kompetent ift, nah | Präfenten- Lifte einem anderen Beamten zu 
Einholung ‚ver Zuftimmung bes Präfidenten | fipertragen. 
zu (Geihäjts-Anmweil. v. 31. Dec. 1825 zum | 5 Die Geſchäfts-Anweiſ. v. 31. Dec. 1825 
Abſchn. II, s. v.: DBerhältniß zu den Ber | (zu Abſchn. III m. IV, s. v.: Verteilung ber 
amten). Sachen) macht ben Abtheilungs » Dirigenten 
ı Da indeh die K.⸗O. v. 31. Dec. 1825, auch zur Pflicht, ſelbft beſondere Geſchäfts⸗ 
sub D, Rr. I beſtimmt, daß zu dem Wir⸗zweige ihrer Abtheilung zur eigenen Be⸗ 
kungskreiſe des Präfldenten alles basjenige ge» | arbeitung zu übernehmen. Die im Terte mit- 
hören fol, was in ben 88. 39 und 40 ber | getheilte Beftimmumg des $. 41 ber Inſtr. v. 
Inſtr. v. 23. Oft. 1817 für das Präfipium | 23. Oft. 1817 bezieht ſich bagegen auf bie 
und ben Chef-Präfidenten angeorbnet ift, wozu | Verpflichtung ber Abtheilungs - Dirigenten, bie 
auch alles dasjenige gehört, was fi auf An- | ihnen vom Präfidenten zugefchriebenen Sagen 
fegung, Disciplin und Entlafjung ber Mit- | im Plenum zu übernehmen. 


1854 


23. Of. 1817 Hinfihts der früheren Regiezungs- Direktoren vorgeſchrieben hat *, 
Sie haben dagegen auch das Recht, die von ver Abtheilung wider ihre Anfiht ges 
faßten Befchlüffe per Majorität durch Pronofation auf den Präſidenten zu juspendiven, 
von welden ed dann abhängt, durch feinen Beitritt zu beftimmen, ob nad ber Aus 
fiht des Ahtheilungs-Vorfigenden oder der Stimmenmehrheit der Mitglieder der Ab⸗ 
tbeilung verfahren, oder ob die Sache zur Entfheibung an das Plenum verwieſen 
werben foll ?. 

Il. Eine Abweichung von ber fonfligen Stellung der Abtheilungs- Dirigenten 
un Allgemeinen findet bei dem Dirigenten ber Abtheilung für die inpireften Steuern ° 
ftatt. Nach ver Geſchäfts⸗Anweiſung v. 31. Dec. 1825 (zum Abſchnitt II, sub G, 
Abſatz 2) ift bei dieſer Abtheilung ein kollegialifcher Geſchäftsbetrieb ausdrücklich aus- 
geſchloſſen; es fteht mithin gHein dem Wbtheilungs = Dirigenten bie Entſcheidung zu, 
und nur für den Fall, wenn bviefer in Prozeß- und anderen Rechtsſachen mit dem 
Yuftitiarius der Abtheilung verſchiedener Meinung ift, fol die Sache dem Präfipenten 
vorgelegt werben, um durch fein Botum ben Ausſchlag zu geben, oder die Sache zur 
Plenarfigung zur Beſchlußnahme zu verweiſen *. 

IV. Die Anordnung der Stellvertretung ber Abthei urge Disigenten in Der- 
hinberungs- Fällen ‚gebührt dem Präfiventen, indem er ihre Geſchäfte entweder ſelbſt 
übernimmt, oder einem der Näthe überträgt ®. 


$. 248. 
4. Betreffend die Stellung bey Räthe und Aſſeſſoren überhaupt. 


Die Yaftruftion v. 23. Oft. 1817, 8. 42 macht den Räthen und Affefloren ver 
Regierungen im Allgemeinen zur Pflicht, den ihnen angewiefenen Gejchäftsfreis mit 
Wärme und innerer Theilnahme aufzufaffen und mit Geift, Würde, Grünblichkeit 
und Umſicht zw verfolgen, fern von Leidenſchaften und perſönlichen oder anderen 
Nebenrüdfihten. Sie follen fi) nicht bloß auf die ihnen zugejchriebenen Sachen be- 
ſchränken, ſondern auch aus eigenem Antriebe ihnen nöthig und nüßlich ſcheinende 
Gegenſtände zur Sprache bringen, Sachen anregen, die in Bergefienheit zu gerathen 
brohen, ſäumige Behörden erinnern, für ven balvigen Abgang ber von ihnen ange- 
gebenen Verfügungen forgen und fi tn fortwährenber Kenutniß Aber die örtliche 
Lage der ihnen zugewiefenen Vermaltungs-Gegenftände und die Art und Weife, wie 
die angegebenen Verfügungen ausgeführt werben, zu erhalten fuchen, überhaupt ftets 
mit Eifer das Beſte des Dienftes und das Wohl des Oanzen wahrnehmen und 
— Als Mittel zu dieſen Zwecken werden ſodann ſpeziell noch folgende hexvor⸗ 
gehoben: 

a) Sie ſind befugt, die Geſchäftsführung der unter ihnen arbeitenden Beamten 
zu beobachten und die nachläſſigen zurechtzuweiſen ®. 

b) Jeder Rath muß jährlich einen Theil feingg Departements, die Domainen- 
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2 Bgl. oben 8. 245, sub I ad c, ©, 178. 

2 Bol. K.⸗O. v. 81. Dec, 1825, sub D, 
Nr. VIL Bgl. oben $. 244, sub V’ ad b, 
& 116. 

3 Nämlich bei denjenigen Negierungen, wo 


biefe Geſchäfte nicht auf Provinzial» Steuer- 
direftoren übergegangen find. — 'Betreffs ber 
Abweichungen Hinfichtlih ber mit einigen Re- 
gierungen vereinigten landwirthſchaftlichen Ab- 
tbeilungen vgl. unten $. 261. 

Bgl. oben 8. 2483, sub II ad 3, S. 171. 

B DBgl. $. 40 der Inſtr. v. 23. Oft, 1817. 
— Es ift nicht nothwendig, biefe Vertretung 
dem älteften Rathe, mit Einſchluß der technij- 
[den Mitglieder, zu übertragen; vielmehr 


hängt dies lebigfih von dem Ermeffen bes 
Präfidenten, unter Rückſprache mit bem betr. 
Abtheilungs » Dirigenten, ab, und e8 ift in der 
Regel zweckmäßig, bie. technifchen Mitglieder 
nicht mit dieſen Direktorial- Gejhäften zu be- 
auftragen (Reffr. der Min. des Sun, und ber 
Sin. v. 1. Sept. 1832, v. Kamptz, Ann., 
Bd. XVI, ©. 587). zu 

6 Der $. 42 der Infte. v. 28. Okt. 1817 
geftattet ihnen auch, umter Mitzeispnung bes 
Dirigenten, bie untergeordneten Beamten bis 
zur Höhe von 5 Thlrn. in Ordnungsſtrafen 
zu nehmen, Im biefer Beziehung treten inbeg 
jest die. VBorfchriften des Geſetzes v. 21. Inli 
1852, betreff. Die Dienftvergeben, $$. 18 ff. 
(8. ©. 1852, ©. 468 ff.) ein. 
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Röthe aber müffen ihr ganzes Departement bereifen und bieräber ein vollſtändiges 
Tagebuch führen, welches zum Vortrage gebracht und, wenn darauf das Erforderliche 
verfügt ift, zu den Materialien des jährligen Haupt-Berwaltungs- Berichtes geſam⸗ 
melt werben fol. —— | 
0) Jeder Departements- Rath ift befugt und ſchuldig, ſchon an Ort und Stelle 
das Erforberlice zur Abſtellung von Mängeln zu verfügen und tie Dienfiführung ber 
Kreis: und Drtd- Behörden in Sachen feines Departements, ſowie die Kreis- und 
Orts⸗Kaſſen, welche von den Regierungen refjortiren, zu revidiren. Letzteres iſt ins- 
beſondere die Pflicht derjenigen Räthe, zu deren Geſchäftskreis die Aufſicht über pie 
betreffende Kreis⸗ ober Orts⸗Kaſſe gehört. 

d) Sie follen auch ſolche Mängel, deren Rüge außexhalb ihrem Geſchäftskreiſe 
liegt, wicht unbeachtet laſſen, ſondern dem Pröfiventen bei eigener Vertretung anzeigen. 


6. 249, 
5. Betreffend die Ober- Sorftmeifter \. 


Die Inſtruktion v. 23. Of. 1817 verweift im 8. 43 binfichtlich der Verhält— 
niffe der Dber- Forftmgifter außer dem Kollegium und als erfte technifche Forftbeamte 
bes Megierungs- Bezirkes guf deren befondere Dienft-Inftruftion ? und beftimmt 
dann ferner: | | 

a) daß fie beim, Kollegium als Mitgliever an ven Geſchäften, Berathungen und 
Berfügungen Antheil nehmen, die in ihr Bach fchlagen, die ihnen barin zugetheilten 
en bearbeiten und alle in techniſchen Forſtſachen gemachte Angaben im Koncepte 
zeichnen; Ä 
b) daß fie in Rügficht ihrer gefammten Amtsführung der Auffiht und Kontrolle 
des Präfiventen, gleich den übrigen Mitgliedern, untergeorbnet find, und 

c) daß zu ihrer Wirkſamkeit die Leitung des ganzen technifhen Theils der Forft- 
Berwaltung, bie Disciplin über die Forſt⸗Beamten ihres Bezirkes und die Voll— 
ziehung der fonftigen Lokal: Reviftonen gehört. 

Die amtliche Stellung der Ober- Forftmeifter im Kollegium ift demnächſt ander: 
weitig näher beſtimmt werben durch Die Kabinets⸗Ordre ©. 81. Der. 1825 und die 
Gefchäfts⸗Auweiſung vou demſelben Datum. 

a) Die Kabinets⸗Ordre v. B31, Dec. 1825 (sub D, Nr. II, 3) ſchreibt vor, daß 
ba, wo ein Ober⸗ Forſimeiſter angsftellt it, biefes neben dem Vorgeſetzten der Ab- 
theilung (füs nie Verwaltung der direkten Steuern, Domainen und Borften) mit zu 


I Meber bie anderweitige Organifation ber 
Sorft- Bermaltung Bet den Megierungen vgl. 
deu Erlaß 9, 18. Sept. 1850 (8. ©. 1850, 
©. 489). Bgl. oben 8. 240, snb IL, ©. 153, 
Note 3. | 

3 Eine ſolche ift indeß in neuerer Zeit nicht 
erfaffen worden, Die äfteren Dienſt⸗Inſtruk⸗ 
tionen file bie Oberforfimeifter find felgenbe: 
a) Inſtr. v. 18. Dec. 2754 für die Ober⸗Forſt⸗ 
meifter in ſämmtlichen Königf,. Landen (Myliua, 
N, 6. C., Tom, I, p. 715, Rx, 89), nedft 
Nachtrag dazu v. 1. Mai 4800 (a. a. O 
Tom. X, p. 2869, Nr. 25), und b) 
v. 15. Sept. 1798 für den Ober⸗Land⸗Forſt⸗ 
meiſter (a. a. D., Tom. X, p. 1720, Rr. 69). 
Auch gehört hierher ©) Das Regl. v. 15. Sept. 
1798 wegen Anordnung einer immebisten 
Borft- und Ban⸗KHommiſſior bei den Kriegs - 
und Domainen Kapamern in jeber Provinz, 
excl. Schleſten, Süd⸗ und Oftprenfen und 
deu Fränkiſchen Fürſtenthumern (a. a. O., 
Tom. X, p. 1138, Nr. 70). Bon dieſen Ver⸗ 
orhnungen wird inbeß in ber Praris theils 


Iuftr. 


wegen der ganz veränderten Organifation bes 
ee ie theils wegen ber 
Fortſchritte, welche jeitben auch die Forſt⸗ 
wiſſenſchaft gemacht Het, nur noch ein fehr he⸗ 


ſchraäukter Gebrauch gemacht, 


3 Ay den amtlichen Funktionen Der Ober⸗ 
Forſtmeiſter fell nach dem Regulativ v. 15. 
März 1787 (Hoffmann's Repertor., Fortſ. HI, 
Anh,, S. 51%, v. Rönne's Domainen-, Farit« 
und Jagdwefen, ©, 245) auch die generelle 
Ohexaufficht über die Schleufen, nad ben 
näheren Borjchriften des gedachten Regulativs, 
gehören. Ueberhaupt find die Ober⸗Forſtmei⸗ 


ſter und Workmeifter nicht ausſchließlich ftir 


die terfuifhen Angelegenheiten der Domainen 


und Forfen beſtimmt unb können fih daher 


auch nicht der Mitwirkung im forſttechniſchen 
Angelegenbeiten bei ben anbeven Regierungs- 
Abtheilungen entziehen, wenu fie dazu aufge⸗ 
foxrbert werben (Reſkr. der Din. der Sim. und 
des Inn. v. & Juli 1817, v. Komp, Ann, 
36, 1, H. 3, S. 1}. Ste milfien insbeſond. 
die Kommunal - Forft - Revifiens- Sachen bes 
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deren Borftande gehört !. In den PBlenar-Berfammlungen der Regierungen hat ber 
Dber-Forftmeifter (nach Litt. D, Nr. V, a, a. O.), als Mitbirigent der Abtheilung 
für Domainen und Forſten, ein volles Votum, 

b) Die Geſchäfts-Anweiſung v. 31. Dec. 1825 ? fügt dieſen Beſtimmungen noch 
folgende hinzu: 

a) Als Der oberſte techniſche Forſtbedienie der Regierung bearbeitet ex die techni⸗ 
Shen Angelegenheiten der Forſt- und Jagdwirthſchaft ?, unter der oberen Leltung bes 
Präfiventen *, jelbftftändig, infoweit fle nicht ausbrüdlich ber vereinigten Abtheilung für 
Domainen und Forſten vorbehalten find *. 

B) Außerdem ſteht ihm bie Visciplin über die der Regierung untergeordneten 
Forſtbedienten mit der Maßgabe zu, daß diejenigen Disciplinar⸗Angelegenheiten, welche 
nach der Beſtimmung des Präſidenten kollegialiſch bearbeitet werden müſſen, vor die 
vereinigte Abtheilung für Domainen und Forſten gehören, und unter Mittheilung des 
Verfügten an den Präſidenten, unter deſſen Beſtimmung ihm auch die Anſtellung dieſer 
Forſtbedienten gebührt. 

P Mit Bezug auf die Beſtimmung der Kabinets-Ordre v. 31. Dec. 1825, wo⸗ 
nach der Ober-Forſtmeiſter mit zu dem Vorſtande der Abtheilung für Domainen und 
Forſten gehört, ſetzt die allegirte Geſchäfts-Anweiſung © noch näher feſt, daß die Lei— 
tung der Geſchäfte der gedachten Abtheilung und ihres Blüreaus allein von dem vor— 
ſitzenden Ober-Regierungsrathe geführt wird, welcher dafür verantwortlich iſt, und daß 
dem Ober-Forſtmeiſter, oder dem ſtatt beffen angeftellten Forftmeifter, injfofern er beim 
Kollegium anweſend ift, fammtliche Sahen, welche Forftangelegenheiten betreffen, überall 
und auch dann, wenn fie nad) der vom Präfidenten beftimmten Geſchäfts-Ordnung 
nicht fpeziell vurch ihn bearbeitet werben, bei deren Eingang zu Einſicht vorgelegt wer- 
ven follen, auch die darauf erlaffenen Dekrete, Verfügungen und Berichte ſämmtlich von 
ihm fowohl im Konzepte, als in ber Ausfertigung mit vollzogen werben müſſen 7. 


$. 250. 
6. Betreffend bie Suftitigrien. 


IL Den Yuftitierien find im 8. 44 der Inſtruktion v. 23. Oft. 1817, außer ben 
allgemeinen Pflichten der Käthe und neben der Bearbeitung ber ihnen bejonvers über- 
tragenen Departements, nody beſondere Obliegenheiten vorgeſchrieben, worin bie neuere 
Gefeßgebung feine Veränderungen getroffen hat. Es Liegt. ihnen. nämlich, als Nechts- 
tonjulenten der Regierungen ob, dahin zu jehen, daß nichts Geſetzwidriges beſchloſſen 
werde und daß die Prozefle des Fiskus mit Gründlichkeit geführt werden ®. Sie haben 








arbeiten (Reit. derſelben Min. v. 30. Dec. 


1834, v. Kamptz, Ann. Bd. XIX, ©. 50). 
Auch Seftimmt die Berordn, v. 24. Dec. 1816, 
8.8 (©. ©. 1817, S. 57), daß bie Abthei- 
Jung des Inn. ſich bei ber dadurch Borgefchrie- 
benen Beauffichtigung der den Gemeinden und 
Öffentlihen Auftalten gehörigen Forſten in ben 
Provinzen Sachſen, Weftphalen und ber Rhein⸗ 
provinz auch Der Ober- Forftmeifter und der 
benfelben untergeordneten Forſtbeamten bedie⸗ 
nen kann. 

1 Die K.⸗O. dv. 1. Dec. 1825 (a. a. O.) 
beſtimmt hierüber zugleich, daß ber Ober⸗ 
Forſtmeiſter nach ber Anciennetät mit ben Di- 


rigenten der Abtheilungen rangirt, und daß 


fih hiernach beſtimmt, welchen von beiden 
ten bei der Unterfchrift der Vorrang ge- 
bührt 

2Vgl. Geſchäfts⸗Anweiſ. v. 31. Dec. 1825 
zu Abſchn. II. Litt. D, Abſchn. 1. 

® Bgl. das Nähere hierüber oben $. 243, 
sub III ad 4, ©. 172. 


. Ueber bie amtliche Stellung des Ober- 
Horftmeifters , begiehungsmweife des Korfimei- 
fters, welcher als oberſter technifcher Forſtbe⸗ 
amter der Regierung fungirt, zum Präfdenten 
ber Negierung, und über die Vollziehung ber 
Ausfertigungen in Borfiagen vgl. bie Reſkr. 
ber Min. des Inn. u, ber Finanzen v. 30. 
Fr und 19. Suni 1826 (v. Kampp, Ann., 
Bd. X, ©, 286 u. 289). 

5 —* dieſe der vereinigten Abtheil. vor⸗ 
behaltenen Sachen vgl. das Nähere oben 8. 
243, ©. II ad 4, ©. 172 ff. 

s Bat. Gefhäfts-Anweil. v. 81. Dec. 1825 
zu ‚bin. II Lit D, Abſchn. 1 am Schkuffe. 

7 Wegen der Veitzeichnung der Holzanwei⸗ 
ſungen insbeſond. durch ben Ober⸗Forſtmei⸗ 
ſter vgl. 8. 24 der Sfr v. 23. Öft. 1817 
(f. oben 8. 244, sub -IIIL, ©. 175). 

s In dieſer Beziehung beftimmt ber S. 44 
ber Inſtr. v. 23. Oft. 1817, daß fie die Prü- 
fung. ber Information, welche die Mandata= 
rien des Fiskus anzufertigen baben, nnd bie 
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ferner für die gehörige Form aller vechtlihen Verhandlungen des Kollegiums zu forgen 
und bie Kontrafte oder andere Ausfertigungen, wodurch das Kollegium Berbinplichfeiten 
eingeht, oder Rechte erwirbt, im Konzepte mitzuzeichnen 1, 

Die Gejhäfts- Anweifung v. 31. Dec. 1825 ? verorbnet beöhalb auch, daß in 
Prozeß- und anderen Rechtsſachen ver Yuflitiarins, wenn ſolche ihm nicht ganz zuge 
fchrieben werben, ftetd zum SKorreferenten ernannt werben muß ?, und bie Kabinets⸗ 
Ordre von bemfefben Datum (sub D, Wr. VOII) beſtimmt gleichfalls. aus dieſem Grunde, 
daß bei Verträgen und anderen Urkunden, deren Ausfertigung bei einer Abtheilung er- 
folgt, mit nur des Präfiventen, ſondern auch eines Juſtitiarius Mitunterſchrift, ſowohl 
des Entwurfs, al8 der Ausfertigung erforderlich ift *. 

Fuͤr die Abtheilung für bie indirekten Steuern find über vie Stellung des 
Huftitiaciue in ber. Gejchäfts-Anwetfung v. 31. Dee. 1825 ® noch beſondere Beftim- 
mungen getroffen. Der Yuftittarius fol nämlich bier die Unterfuhungs-, Kantions« 
und anderen Hechtsfachen bearbeiten, auch an anderen Berwaltungsfachen Theil nehmen, 
beſonders aber al8 zweites Mitglied den Vorgeſetzten der Abtheilung bei Abmwefenheit 
und Behinderung vertreten, und wenn zwifchen ihm und dem Dirigenten der Abthei- 
lung eine Meinungsverſchiedenheit beftebt, fo foll die Sache dem Präſidenten vorgelegt 
werden, um durch jen Votum ven Aueſchlag zu geben, oder die Sache zur Plenar- 
Sihung zum Beſchluß zu verweiſen ®. 


. 251. 
.T. Betreffend die Kaflenräthe. 


Die Stellung des Kaflenrathes ift im $. 45 der Inftruftion v. 23. Oft. 1817 
näher beftinmt worden; indeß haben vie Kabinets-Ordre v. 31. Dec, 1825 und bie 
Geſchäfts⸗ Anweiſung von demſelben Datum hierüber weſentlich abweichende Anorbnun- 
gen getroffen. Die Kabinets-Ordre v. 31. Dec. 1825 (D, Nr. II, 5) verordnet näm- 
lid, daß. der Raffenrath die. Kaſſen⸗, Etats und Rehnungs-Angelegenheiten, foweit fie 
ihm nad der Geſchaͤfts-Anweiſung zugewiefen find, felbftitändig unter dem Präfidenten 
bearbeiten fol, und zu allen Abtheilungen, wo jeine Mitwirkung erfordert wird, zuzu⸗ 
ziehen iſt. Die Gefhäfts-Anweifung 7 hat dann aber feinen Geſchäftskreis näher be⸗ 
ſtimmt. Demnach ſind nämlich ſeine Funktionen, die ihm theils bei der ʒbetreffenden 
Abtheilung, theils unter ſpezieller Leitung des Präſidenten übertragen find ®, insbeſon⸗ 
dere folgende: 


Kontrolle derſelben bei der Führung der Pro⸗ | zu Abſchn. III m. IV, Abſ. 3 =. v. „Er⸗ 
zeffe, allenfalls dur Einjehung ihrer Manual» | nennung von Korreferenten”. 
Aften, beforgen follen. Zugleich wird beftimmt, 3 Vgl. 8. 24 der Inftr. v. 23. Oft. 1817 
baß, wenn die Zuftitiarien ben Depart.Rä- | (f. oben $. 244, sub III, ©. 175). 
then die Umftände bemerflih machen, worauf Vgl. oben $. 244, sub IX, ©. 177, und 
es ihnen bei den Prozeffen anfommt, biefe | $. 242, sub VE, ©. 164, insbeſonb. Noie 4. 
verbunden ſind, ihnen die nöthigen Radırichten 8 val. Geſchafts⸗Anweij. v. 31. Dec. 1825 
und Thaiſachen mitzutheilen und die Quellen | zum Abſchn. II sub D, Abſ. 1. 
zu bezeichnen, woraus ſie das Nähere ſchöpfen 6 Vgl. oben $. 243, sub III, 3, ©. 171. 
können. Auch ift den Suftitiarien die Verbind— 7 Bgl. Sefchäfts-Anmeif. v. 31. Dec. 1825 
lichkeit auferlegt, für die gehörige Anfertigung | zum Abjhn. II sub E, 
vollſtändiger und überfichtlicher Prozeß-Tabel- 2 Das Refle. der Min. bes Inn. u. ber 
Sei I nn nung vs nn. Sin. x Sa hr 8 baf ber Raffen 1 
eit zu ſorgen (vgl. oben su rt aus, daß ber Kaffen- 
165, Note 1). i rath dem eähbenten beuptiäätih zur Na 
beitung folder Gegenſtände zugewieſen fe 
. Dabei find fie, nach S. 44 a. a. D., Iwar Feicheſich nach bes dehteren Ermellen zu einer 
nicht für Das Diaterielle, welches ber Neferent 
bi follegialifchen Berathung weniger eignen, und 
zunächft zu vertreten bat, wohl aber für Die daß e8 überall von dem pflichtmäßigen Er⸗ 
deutliche, beſtimmte und rechtliche Faſſung die— meffen des Präfidenten abhänge, melde zum 
fer Berhandlungen, daß aus der Berlegung Decernate bes Kaffenrathes gehörige Sadyen 
rechtlicher Igmen iezue Rechtsſtreite entfichen, | unter feiner, bes Präfidenten, fpezieller Leitung, 
verantwortlich und welche in ben Abtbeilungen bearbeitet 
? Bol. Geſchäfts⸗Anweiſ. v. 31. Dec. 1825 ı werben jollen. 
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1) Die Kuratel Über die Regierungs-Hauptlafle, vie Bewirkung der orbinären und 
ertraordinären Repifionen dieſer Kafle, denen der Präfivent in der Kegel beizuwohnen, 
auch, wo er es nöthig findet, noch andere Abtheilungs-Borfeher und Räthe dabei mit 
zuzuziehen bat; bie Aufficht auf die Dienftfährung der Hauptlaflenbeamten; Theilnahme 
an ber Sorge Für deren KRautionsleiftung und für Die äußere und innere. Sicherheit 
der Kaſſenlokale; und die Obforge, daß die Kaffe Ablieferimgen an vie ihr vorgeſetzte 
Central⸗Kaſſe regehnäßig beforge, die etatömäßige und anderweitig auf fie angewieſe⸗ 
nen Ausgaben pünktlich Leifte, mit ven ihr untergebenen Kaſſen orbentlihe Abrechnung 
halte und über die ihr zufließenden Gelder und aufzunehmenven Beträge prompt quit« 
tire, au die Rechnungen in den vorgefchriebenen Terminen abgelegt werben. | 

2) Er bat bei jänunilihen zur Regierungs-Hauptkaſſe abzufiefernden. oder fonft 
mit Ießterer im Geſchäftsverkehr ſtehenden Unterkaſſen auf Regelmäßigkeit in Abfüh— 
rung der Beſtände, auf Dispofition Aber die vorhandenen Ueberſchüſſe und auf bem 
Berkehr der Unterfaffen mit ver Kegierungs-Hauptlafle, feine Aufmerkſamkeit zu richten. 
Alle eingehende Extrafte der Unterfafjen müſſen daher, nachdem fie zuvor bei berjeni- 
gen Abtheilung, zu deren fpezieflem Reſſort die betreffende Kaffe gehört, vorgelegt und 
bag Nöthige darauf verfügt worben, zur Kenntnißnahme des Kaſſenrathes gelangen, 
bamit derſelbe biefe Ertrafte nad) vorbemerkten Beziehungen and feinerjeits prüfen 
und etwa noch nöthige Mafregeln jener Abtheilung bemerklich machen könne. 

3) Ebenfo gehört es mit zur Borforge des Rafjenrathes, daR überall, den von den 
vorgeſetzten Behörden ertheilten oder noch zu eriheilenden Borfchriften gemäß, die pe= 
riodifhen Kaffenertrafte, Nachweiſungen, Hauptabſchlüſſe ꝛc., zur vorgejchriebenen Zeit 
eingereicht werben, und es ift babei jeverzeit, in Uebereinftimmung mit derjenigen Ab— 
theilung, von welder vie Verwaltung felbft, worauf fi dieſe Extrafte ꝛc. beziehen, 
refjortivt, zu verfahren. 

4) Bei der dem Regierungs⸗Präſtidenten jelbft nad) Maßgabe der Ordre v. 19, 
Ang. 1823 I auferlegten Obforge für die gehörige Abhaltung, ſowohl der gewöhnlichen, 
als der außerordentlihen Reviſion ſämmtlicher von der Regierung reffortirenden: Hafen, 
hat berfelbe fich insbeſondere des Kaffenrathes zu berienen, welder lettere darüber bie 
Kontrolle zu führen hat, daß folde nah Maßgabe ver Wichtigfeit allmonatlich, oder 
font in genügenden Terminen, dur geſchäftskundige Beamte revibirt werben, daß affe 
jährlich wenigfiens einmal eine extraordinäre unvermuthete Revifion bei jeber derfelben 
ſtattfinde. | 

5) Die Verwendung und Beauffihtigung ver zu allgemeinen Benürfuiffen des 
ganzen Regierungs-Kollegiums gehörenden Fonds. Wenn auf viefe Fonds von anderen 
Decernenten Anweifungen ausgefertigt werben, fo müfjen ihm vieje ſtets zur Mitzeich- 
nung vorgelegt werden? Auf ihm haftet die prinzipale Verantwortlichkeit, daß ſolche 
Fonds nicht Überfchritten werben, oder wo bie Ueberſchreitung unvermeidlich ift, gleirh- 
zeitig Berichterftattung an das kompetente Minifterium erfolge. 

6) In allen Fällen, wo die Konkurrenz des Kaffenrathes vorgeſchrieben ift, muß 
berjelbe die deshalb zu erftattenden Berichte im Konzepte mit zeichnen. 

7) Die Bearbeitung der allgemeinen Kaſſen- und Rechnungsſachen, vie Aufitellung 
des Hauptetats ber Regierungs- Hauptlaffe, jowie die etwanigen Etats, Die nicht eine 
Abtheilung beſonders angehen, liegt dem Kafjenrathe unter ver Aufſicht und befonberen 
Mitforge des Präfidenten ob und find ihm von den anderen Abtheilungen die erfor- 
derlichen Daten hierzu prompt zu fuppebitiren. 

8) Die von der Regierung aufgeftellten Specialetat8 untergeordneter Kaflen und 
die Verwaltungs⸗Etats der einzelnen Abtheilungen müſſen zwar von den Wbtheilungen 
ber Regierung, welchen fie ſpeziell angehören, felbft gefertigt, audy, von biefen Die etats⸗ 
mäßigen Anmeifungen auf ihre Bonds ertheilt werben; der Kaſſenrath nimmt aber am 
ver Aufftellung dieſer Etats Theil, infoweit, als derſelbe dafür verantwortlih ift, Daß 
beim Etats⸗ und Rechnungsweſen die höheren Vorſchriften genau beobachtet werben. 

9) Die Aufftellung und Kontrollirung der Penfions-Etats. Die dabei ftattfinden- 





1 Bol. ©. S. 1893, S. 189. Ä | 
2 Bgl. auch 8. 24 der Inftr. v. 28. Oft. 1817 ([. oben $. 244, sub HI, ©. 175). 











Verwaltungs -Behörken; die Regierungen; Stellung ber geiſtlichen und Schul⸗Räthe. ($. 252.) 189 


den Ab- und Zugänge find mit größter Genauigkeit zu berüdfichtigen, und ſolche zu 
jeder Zeit zu verfolgen. Die einzelnen. Benfionsanträge gehen aber lediglich von ver 
Adtheilung aus, welcher der betreffende Beamte angehört. 

10) Die Bearbeitung ver Provinzial⸗Staats⸗Schulden, fowie im Allgemeinen aller 
folher Sachen, welche der Kaffenverwaltung im weiteren Sinne des Wortes angehö- 
zen, ohne einer der im Vorſtehenden berannten Abtheilungen fpeziell unterworfen 
zu fein. 


$. 2. 
8. Betreffend die geiftlichen und Schnul⸗Räthe. 


| Obgleih in Folge der beiven Verorbnungen v. 27. Juni 1845 ein großer Theil 
berjenigen Geſchäfte, welche bis dahin ben Negierungen in Kirchen und Schul-Ange- 
Iegenheiten übertragen waren, auf vie Konftiftorten übergegangen ift 1, fo beftimmt ven- 
noch der $. 7. der Verorpuung v. 27. Juni 1845, betreffend die Kefjort-Verhältniffe 
der Provinzial-Behörven für das evangelifhe Kirchen-Wejen ?, daß bei den Regierungen 
zur Mitwirkung bei Bearbeitung ver das Kirchen» und Schulweſen betreffenden Ange- 
kegenheiten auch fernerhin geiftliche Käthe angeftellt werden follen Die bei ven Re- 
gierungen angeſtellten evangelifchen geiftlichen Räthe find, wie ver 3.7 a. a. O. gleich- 
falle vorfähreidt, zugleich Mitglieder und Organe des Könfifforlimns ?, von welchem 
fle von Zeit zu Zeit, minveftens aber alfe Jahre zweimal, einberufen werben, um über 
foldhe Gegenftänvde zu berathen, welche für die Hegierungen und das Konfiftorium von 
gemeinfomen Intereffen find. Ä 

Der 8. 46 der Inſtruktion v. 23. Oft. 1817 ſpricht die alfgemeinen Grundſätze 
aus, nad) welchen bie geiftlihen und Schul-NRäthe der Regierungen ihr Amt verivalten 
follen; die dort getroffenen Beftimmungen beziehen ſich indeß vorzugsweiſe auf die In- 
terna bes Kirchen» und Schulwefens, und die neue Geſetzgebung hat hierin nicht ge- 
ändert; dagegen haben fie in. ihrer Eigenſchaft als techniſche Mitglieder nad der 
Kabinets⸗Ordre v. 31. Dec. 1825 (sub D, Nr. V) in den Plenar-Berfammlungen des 
Kollegiums gegenwärtig nur in ven zu ihrem Geſchäftskreiſe gehörigen Sachen em 
volles Botum ?, wogegen ihnen in ven Abtheilungs-Sigungen in allen Vortragsſachen 
ohne Unterſchied ein volle8 Stimmrecht zufteht.. Mebrigens beftimmt ver $. 46 der 
Suftruftion v. 23, Oft. 1817, daß die geiftlichen und Schul-Räthe, fofern fie als Mit- 
glieder .ver Regierung handeln, fih in denjenigen Befngnifien Halten müfjen, welche 
den Regierungen in den geiftlihen und Schul-Angelegenheiten überhaupt beigelegt find. 





I Bel. oben $. 241, sub II, 2, ©. 157 ff. 

2 Bol. ©. ©. 1845, ©. 440. 

® Auch der 8. 46 (am Schluffe) der Sufte. 
v. 23. Oft. 1817 beftimmt, „daß die geiftl. 
und Schul-Räthe der Regierungen zugleich bie 
Drgane, deren fih das Konſiſſorium für ber 
fondere Angelegenheiten feines Refforts bedier 
nen kann, und Dlitglieder defjelben mit Sig 
und Stimme find, wenn fie bei bem Konfiftor 
rium anweſend find. Auch ber $. 13 ber 
Inſtr. v. 28. Oft. 1817 für die Konſiſtorien 
(8. ©. 1817, ©. 244) beftimmt, Daß bie bei 
den Regier. angeftellten geiftl. und Schul⸗Rä— 
tbe zugleich Mitglieder des Konfiftoriums der 
Provinz fein follten. Diefe Beftimmung ift 
Durch die in der K.O. v. 31. Dec. 1825 (sub 
B) vorgefchriebene Thellung ber Konfiftorial- 
Geſchäfte in zwei Abtheilungen (Konfiftlorium 


und Provinzial⸗Schul⸗Kollegium) nicht aufger 
hoben, ſondern nur infoweit modifleirt worden, 
daß die Schul-Räthe ber Regierungen nun- 
nehr lediglich alg Mitglieter des Provinzial. 
Schul - Kollegiums und bie geiftl. Räthe ale 
Mitglieder des Konfiftoriums anzufehen find, 
in welchen Kategorien fie, auch die Aufträge 
biefer Behörden anzunehmen haben. — Den 
bei den Negierungen für bie Bearbeitung ber 
Schulſachen angeftellten Räthen ift der Eharal- 
ter als Regierungs⸗-Räthe beigelegt, weshalb 
fie fortan- als „Regierungs⸗ und Schul-Räthe‘ 
begeichnet werden follen (K.O. v. 23. Sept. 
und Cirk.⸗Reſtr. des Min. des Inn. u. ber 
Sin. u. der geiftl. ꝛe. Angel, v. 6. Dec. 1840, 
Min.⸗Bl. d. i. V. 1840, ©. 436, Nr. 7477. 
Vgl. oben 8. 244, sub V. zu a, ©. 176. 
5 Bol: ebendaf. sub. b, ©. 176, Note 7. 
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$. 253. 
9. Betreffend vie Medizinal⸗Räthe. 


Bei jeder Regierung ift zur fpeziellen Bearbeitung ber in das Gebiet der Mebi- 
zinal- und Sanitäts-Polizei einfchlagenden Gegenftände ein Regierungs-Medizinal-Rath 
angeftellt. Die Inftruftion v. 23. Oft. 1817 beftimmt in Bezug hierauf, baß ber- 
felbe in Beziehung auf die gedachten Sachen alle Rechte, Pflihten und Verantwortlic- 
keiten ber übrigen Departements-Näthe hat !, und daß er die wichtigeren Mebdizinal-An- 
ftalten ? von Zeit zu Zeit revidiren fol ®. Uebrigeng barf er zwar mebizinifche Praris 
treiben, jedoch nur in fo weit, daß feine Amtsgefchäfte nicht dabei lerven. 


$. 254. 
10. Betreffend die Bau⸗Räthe. 


Die bei den Regierungen angeftellten Bau-Räthe gehören gleichfalls zu ven tedh= 
nifhen Mitglievern berjelben * Ihre amtliche Stellung ift. im 8. 48 der Inftruftion 
für die Regierungen v. 23. Okt. 1817 im Allgemeinen dahin bezeichnet, daß ihre 
Rechte und. Pflichten denen der anderen Räthe gleih und daß fie als Korreferenten 
für das Techniſche ihres Geſchäftskreiſes verantwortlich find ®. Speziell, beitinmt dann 





ber 8. 48 a. a. O. hierüber noch Folgendes: 
a) Sie führen die Aufficht Über das gefammte Bauweſen im Regierungs- Bezirke 
und forgen für bie tüchtige und zwedmäßige Aneführung der öffentlichen Baue, unter 


möglichfter Koftenerfparung °. 


1Er ift den tegniſgen aritgliebern zuzu⸗ 
zählen (K.O. v. 31. 825 sub D, Nr. 
V, G. S. 18%, ©. * —* deren Stimm⸗ 
recht vgl. oben 2. 244, sub V, ©. 176 ff.. 

2 Die Revifion fol fich nicht “auf die Apo⸗ 
theken beſchränken, ſondern auf alle öffentlichen 
Kranfen- und Heil-Anſtalten erſtrecken; auch 


ſollen gleichzeitig die mit Arznei-Waaren han—⸗ 


delnden ſogen. Materialien- und Droguerie— 
Waaren-Handlungen und chemiſchen Fabriken 
revibirt werben. Ueber das Berfahren_bei die⸗ 
fen KRevifionen vgl. das Cirk.-Reſkr. des Min. 
her geiftl. 2c. Angel. v. 13. Mar 1820 (m. 


am u. Simon, Medizinal-Wefen, Bd. I, . 


S. 746) und Publif. der Regier. zu Beiden. 
bach und Liegnis v. 8. April u. 18. Mai 
1820 (v. Kamptz, Ann., Bd. IV, ©. 127 u. 
32 


) 

3 Der $. 47 der Regier. ⸗Inſtr. v. 28. Okt. 
1817 weiſt die Regier.⸗Medizinal⸗Räthe zu- 
gleich zur Beachtung desjenigen an, was aus 
der Inſtr. für die Medizinal⸗Kollegien von 
demjelben Datum auf fie Anwendung Rnbet. 
Bol. das Nähere bierliber unter 8. 258. Nach 
8. 4 dieſer letztgedachten Inftr. ift auch ber 
am Drte des Sites des Medi Bginal- Kollegiums 
befindliche Regier.⸗Medizinal⸗Rath zugleich er- 
fies Mitglied des Medizinal-Kollegiums, wo⸗ 
gegen bie Beftimmung, daß er aud Vertreter 
bes Ober-Präfidenten, als Chef bes Medizinal⸗ 
Kollegiums, in Verhinderungefaten ſein ſoll, 
durch die K.O. v. Dec. 1841 aufgehoben 
ift —— unten 8. 258), 

K-D. v. al. Dec. 1825 sub D, Wr. 
(©. ©. 1826, ©.6). In Betreff des Stimme 





voten berfelben vgl. oben $. 244, sub V, ©. 
176 


5 Die Grundfäße der Berwaltung bes Staats⸗ 
und öffentlichen Bauweſens find ſpeziell barge- 


ſtellt in v. Rönne's Sau Böliget des Preuß. 


Staats (2. Ausg), ©. 234—419, und bie 


Grundſätze der Verwaltung: des Chauffee- und 


Wegebaumejens in v: Rönne's Wege- Polizei 
bes Preuß. Staates (Breslau, 1852). 

s a) Nah der Inſtr. v. 28. März 1829 (v. 
Kampk, Ann, Bd. XIII, ©. 387) find Die 
Bau-Räthe bei den Kegierungen auch verbun⸗ 


den, den Requifitionen der ini Depart. bes 


Fin.-Min. und der Domainen- und Forft- 
Verw. angeftellten Bau » Reviforen in allen 
techniſchen Ban-Angelegenheiten zu genügen u. 
ben von ihnen gemachten Erinnerungen in Bes 
treff der Kontraktion, der Güte: der Materia- 
lien und aller Umftände, welche auf einen fo- 
liden Bau abzweden, Folge zu leiſten; auch 
find die Kebifionsprotofolle der Bau⸗Räthe in 
ben gedachten Angel. der Superrebifion bes 
Bau⸗Reviſors unterworfen, und jene müſſen 
denſelben auf Verlangen auch auf ſeinen Bau⸗ 
Reviſionsreiſen begleiten. 

b) Ueber die Verpflichtung der Regierungen 
und der Regier.Bau⸗Räthe in Betreff der uns 
entgeltlichen Leitung der Bauten für den Zus 
flizdienft vgl. Cirk.⸗Reſtr. des Handels⸗Min. 
bp. 7. Mai 1822 (v. Kamptz, Aun., Bd. VI, 
S. 669, v. Kamp, Yahrb., Bd. XX, ©. 
311), ürk. ⸗Reſkr. des Inftiz Min. v. 26. Ang. 
1831 (v. Kampk, Ann, Bd. XV, ©. 529), 
Reſkr. der Min. des Inn. u. ber Fin. v. 19. 
Juli 1845 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1845, ©. 248). 
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b) Sie führen die Aufficht über die Baubenmten ! und Auffeher ver Gebäude 
und öffentlihen Bau-Anlagen aller Art, befonders über die Kommunikations-Anlagen. 

ec) Ste forgen für deren gründliche, pfligtmäßige Gefhäfteführung und dürfen 

weber Unternehmer öffentlicher Baue fein, oder Theil an ſolchen Unternehmungen haben, 
noch geftatten, daß ſolches von den übrigen Bau-Officianten geſchehe, oder baß biefe 
fih mit Auszahlung der Baugelder befaſſen. 
di: Sie mäffen alle Sffentligen Bau-Angelegenheiten, befonbers duch die Domai- 
nen= und Borft-Bauten, wenn ed: möglich iſt, jährlich einmal bereifen, bie ſchiffbaren 
dlüffe aber ſowohl im Frühjahr, zur Beurtheilung ber erforberlichen Berbeflerungen, 
als im Herbft zur Prüfung der ausgeführten Arbeiten, befahren unb über ihre Berei- 
fung den Regierungen Bericht erftatten. 

e) Im Kollegium liegt: ihnen die Kevifion aller Ban-Anfhläge ob, und es darf 
ohne ihr Vorwiſſen feine Veränderung an bem Bau während beifen Ausführung ge= 
nehmigt und vorgenommen werben 2. : - 

f) Generalien, melde. auf das Baumefen Bezug haben, alle Sachen, welde bie 
Einleitung, Ausführung .und Abnahme der Baue, deren techniſche Beurtheilung, tie 
Dienftveränderungen und Disciplin der Banbeamten, die Prüfung der Bauhandwerker? 
und die Maße und Gewichte * betreffen, gehören jur Bearbeitung der Bau⸗Räthe. 


8 —. 355. | 
B. Die Drgane der Regierungen. 


Die Organe der Regierungen find zuvorderſt die Kreis-Berwaltungs-Behörben, 
nämlich die Kreis-Landräthe (8. 265), die Kreis-Steuer-Einmehmer (8. 266), bie Kreis- 
Mebizinal-Beamten ($. 267). Es gehören bazu ferner: 

1) die außer ben Kreis-Steuer-Einnehmern beftehenden Organe der Verwaltung 
der direften Steuern, namentlih die in der Provinz Sachſen angeftellten Diftrifts- 
Kontrollenre, welchen bie Inſpeltion der Kreis⸗-Kaſſen Übertragen iſt, und bie bei ven 
Regierungen der Rheiniſch-Weſtphäliſchen Provinzen errichteten Grundſteuer-Kataſter⸗ 
Infpeftionen ° nebit den Beamten der Grundſteuer⸗Kontroll- und Fortihreibungs-Di- 
ſtrikte daſelbſt, welche Behörden von ber General⸗Direktion des Grunoſteuer⸗Kataſters 
für die Rheiniſch-Weſtphäliſchen Provinzen in Münſter reſſortiren 6. 

.2) Die Departements- Thierärzte, deren .in jedem Regierungs-Bezirke einer ange- 
ftelt if. Sie ſtehen in geicher Kategorie mit den Kreis- Phyſikern, denen jedoch in 





mit dem Reviſionszeichen verſehen ſein. Ueber 


1 Sie find auch Mitglieder der bei den Re— 
das bei der Reviſion der Bau⸗Anſchläge und 


gierungen beſtehenden Prüfungs-Kommiſſionen 





für die Kandidaten ber Feldmeßkunſt ($. 1 des 
Regul. v. 8. Juli 1833, v. Kamptz, Ann., 
Bd. XVIII, ©. 269). 

2 Die Gejchäfts- Anweif. v. 31. Dec. 1825 
erneuert — bei Gelegenheit ber Vorſchriften 


über das Bauweſen in Domainen- und Forft- . 


ſachen — die Beftimmung, ‚roh alle Bau- u 

Reparatur-Anjchläge vom Bau⸗Rathe ber fe. 
gierung geprüft und feftgefeßgt werden müſſen“. 
Dem Regier.-Bräfidenten iſt dabei borbehal- 
ten, einzelne der nicht ohnebies nach Vorſchrift 
ber Gejhäfts-Anweitung zum Minifterium_ ges 
Iangenden Bau-Anfchläge, nad jeiner Wahl 
auch zur Superrevifion an das Minifterium 
einzureichen (vgl. an 8. 243, sub I, ©. 167, 
und sub III, Ag, ©. 174). Nach dem Eirt; 
Reſkr. bes Min. des Inn, 9. 9. März 1828 
(0. Kamp, Ann., Bd. x, ©. 181) muß 
jeber zur Superreviſion des Min. gelangende 
Bau⸗Anſchlag nebft ber dazu gehörigen Zeich- 
nung von dem Regier.-Buau-Ratbe revibirt 1. 


der Bau-Abnahme-Brotofolle von Seiten des 
Regier.⸗Vau⸗Rathes zu beobachtende Berfahren 
vgl. das Cirk.Reſkr. des Handels-Min. v. 27. 
Sept. 1822 (v. Rönne's Bau-Bolizei, 2. Ausg., 
S. 292), best. das Eirk.-Reffr. v. 1. Juni 
1829 (v. Kamptz, Aun., ®b. XII, e: 399), 
Eirk-Reffr. v. 21. Juni 1841 (Min, ⸗Bl. d. 
i. V. 1841, S. 178). 

> In Betreff ber Prüfungen der Bauband- 
werfer gelten jet die Borſchriften der Berorbn, 
des. Min. für Handel, Gew. u. öff. Arch. 
v, 24. Juni 1856 (Min. Bl. d. i. B. 1856, 
S. 237, Nr. 179). 

* Dal. die Maß- und Geniäin- -Orbn. v. 
16: Mai 1816, 88. 3-6 (6. ©. 1816, ©. 


). 

5 Vgl. Publik. des Ober⸗Präſid. der Bro- 
vinz —2 v. 27. Ser. 1834 (v. Kamptz, 
Ann., Bd. XVII, ©. 41). 

s Bol. Königl. Preuß. Staats Lelender. 
Jahrg. 1862 u. 1863, ©, 627—631 
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Kollifionsfällen der Borrang gebährt.!, und bedürfen einer höheren Oualififation, als 
die Kreis-Thieräyzte ?. . 

3) Die Domainen-Pacht- und Rent-Beamten. An bie Stelle des Amtmannes 
(Amts-Hanptmannies), welchem in den Zeiten der eigenen Adminiſtration der Domainen 
nicht nur die ökonomiſche Verwaltung verfelben, ſondern aud die Der Rechtspflege, 
Polizei und Patronats-Sachen zuftand, traten fpäter bie General-Pächter mit gleichen 
Befugniſſen. Unter Friedrich LI. warden biefelden im Weſentlichen auf Polizei⸗ und 
Oekonomie⸗-Sachen eingefhräntt, und fpäter für bie Wahrnehmung des Ianvesherrlichen, 
des polizeilichen wmd des Steuer-Interefles beſondere Domainen-Aemter und Domainen⸗ 
Rentämter gebildet ?. 

4) Die Forft- und Jagd-Beamten. Jeder Keogierunge Bey ift in mehrere Forfl- 
InſpektionsBezirke getheilt und jedem dieſer letzteren ein Forſt-Inſpeltor vorgeſetzt. 
Die Forſt⸗Inſpektoren reſſortiren unmittelbar. von den Regterangen * und unter ihnen 
führen die Oberförfter im Bezirke der Forſt-Inſpektion die eigentliche Berwaltung ber 
ihnen zugetheilten Forſt⸗ und Jagd-Revieres. Außerdem beſtehen ForſtKaſſen zur Er- 
hebung der Holzgelder und Forſtgefälle, in der Kegel mehrere Oberförſtereien um: 
fafiend ®. Den foüheren Inſtruktionen zufolge leiteten und beauffichtigten die Yorf- 
Infpeftoren die Forft-Berwaltung Seitens der Dberförfter und der venfelben unter 
georbneten Borftbedienten, indem fie eine Zwifcheninftanz zwifchen den. Oberförftern und 
den Ober-Forftmeiftern, beziehungsweife der. Provinzial-Verwaltungs-Behörbe, bildeten 7. 
Im Yahre 1829 wurde dies abgeändert und die Beforgung kommiffariiher Gejchäfte, 
ſowie Unterftüßung und Vertretung der Ober-Forſtbeamten als Wirkungskreis der Forſt⸗ 
Infpeftoren bezeichnet ®. Im Jahre 1834 erhielten fie aber wieder eine ver früheren 
ähmlihe Stellung. Sie find jegf innerhalb der ihnen zugewieſenen Bezirke ummittel- 
bare Vorgeſetzte ber Oberförfter mid der Forft-Haffen-Rendanten, Feiten und Eontrolli- 
ren als folde den Forfthaushalt nach aflgenteinn Normen und den ihnen ertheilten 





Bol. Regl. v. 25. Mai 1839 über bie 
Sintheilung des thierärztlichen Perfonals (v. 
Kamp, Ann, Bd. XXIII, ©. 724, v. Rönne 


u. Simon, Mebizinat-Welen des Preuß. Staa⸗ 


tes, Bd. I, ©. 610). 


2 Nur Thierärzte erſter Klaſſe, melde ſich 


alt Kreis⸗Thierärzte die Qualifikation zu dem 
Amte eines Departements⸗Thierarztes erwor⸗ 
ben haben, ſollen dazu ernannt werden (Regl. 
v. 25. Mai 1839, a. a. O., und Cirk.⸗Reſkr. 
Des Min. der geiftl. 2c. Ang. v. 30. Ian. 
1827, v. Kamptz, Ann., Bd. XI, ©. 234). 
Ueber die Verbältniffe der Departem.⸗Thier⸗ 
ärzte vgl. v. Rönne u. Simon, a. a O., 

d. I, ©. 279. 

’ Eine allgemeine Inftruftion für biefelben 
eriftirt Richt. — Leber die Bezeichnung „Dos 
mainen-Rentämter” vgl. das Neffe. des Fin.⸗ 
Min. v. 22. Febr. 1822 und Publil. der Re⸗ 
gier. zur Danzig v. 2. April 1892 (v. Kamptz, 
Ann., Bd. XVII, ©. 298). Ui 
fihtigte, jedoch nicht zur Ausfährung gekom⸗ 
mene Aufhebung der Domainen - Rentämter 
und Ueberweiſung ihrer Geſchäfte an bie Kreis⸗ 
Kaffen vgl. bie Cirk.Reſkr. des Fin.-Min. v. 
8. Juni u. 3. Juli 1848 (Min.⸗Bl. d. i. V. 
1848, S. 312 u. 313), und v. 21. Okt. 1849 
(a. a. O., 1850, &. 80). 

* Meber die Forſt⸗Inſpektoren als witgke 
oe der Regierungen vgl. oben 8. 240, ©. 188, 

ote 3. 

5 Fiir Bie Königl. Oberförfter ift bie Dienſt⸗ 
Snftr. v. 21. Aprit 1817 ergangen, welche in⸗ 
deß nicht veröffentlicht, fondern nur den betr. 


Behörden und Beamten zugefertigt werben ifl. I 


Ueber die beabs 


Ste umfaßt den ganzen Geſchäftsbetrieb, bie 
Rechte und Pflichten ber Oberförfter (vgl. v. 

amptz, Aun. Bd. I, Heft 2, ©. 76 fi.). 
Gleichzeitig find auch bie Dienft-Iaftruftionen 
für die Revier⸗Förſter und die Unter-örfter 
und Waldmeifter ergangen (vgl. v. Rönne, das 


' Dommirten-, Forſt⸗ no gweien bes Preuß. 


Staates, Bd. I, ©. 250 

s Die Verwaltung der Forſt-Kaſſen fol in 
ber Regel mit -den-Domaineu-Rentämtern ver 
bunden werden, vgl. Cirk.Reſtr. des Min. bes 
Königl. Haufes, Abtb. II, v. 20. Sept. 1838 
(v. Kamptz, Ann, Bd. XXI, ©. 581, v. 
Rönne a. a. O., S. 250). Ueber die Berwal- 
tung der Forſt⸗Kaſſen ift die Dienſt⸗-Inſtr. v. 
21. April 1817 ergangen (vgl. v. Rönne, dad 
Domatnen-, Forſt⸗ uud Jagdweſen des Prenf. 
Staates, ©. 250). Nur die Forft-Kaffen, nicht 
auch die Forftbebienten, find ermächtigt, bie 
Forfi-Reveniten in Empfang zu nehmen und 
Darüßer zur quittiven (Publik. der Regier. zu Frank⸗ 
fit v. 2. Jam. 1833, v. Kamp, Ann., Bd. 
XVII, ©. 58). 


Bgl. den Nachtrag v. 1. Mai 1800 zu 
ben Inſtr. der Ober-orftmeifter u. Forſtmei⸗ 
fer (Mylius, N. C. C., Tom. X, p. 2860, 
Nr. 25, v. Rönne a. a. O., ©. 26 fl.)- 

8 Bel. Publif. v. 20. Ian. 1829 (v. Kamptz, 
Anne, Bd. XIII, ©. 35). 

o Die- Anotdnung hierüber ertheilt das mit 
Genehmigung des Königs erlaſſene Chk.⸗Reftr. 
des Fin.-Min. v. W. März 1884 (0. Kamptz, 
Ann., ®b. XVIII, S. 37 ff. v. Ronne a. a. 
O., S. 251 ff); 
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Vorſchriften und führen vie Aufficht über die Forſtbeamten und ForſteKaſſen-Verwalter 1. 
Unter ber fpeziellen Leitung und Aufficht der Oberförfter fliehen die niederen Forſtbe— 
bienten, nämlich die Yorftiihuß-Beamten (NRevier-Förfter, Unter-Förſter und Waldwär-⸗ 
ter), welche als Gehülfen berfelben fungixen und insbeſondere auch die Forft- und Jagd⸗ 
Reviere zu bewachen und vor Entwendung jeder Art zu fchligen haben. 

5) Die Bau-Beamten *. Die Stants-Bau-Beamten, welche als Organe der Pro- 
vinzial-Behörvden in Bau-Angelegenheiten dienen, ftehen unter der nächſten Aufficht ver 
bei den Kegierungen angeftellten Bau-Räthe für den Land- und Waflerbau ?, Jeder 
Kegierungs-Bezirk ift in mehrere Baubezirke eingetheilt; einem jeden derſelben fteht ein 
Bau⸗Inſpektor vor. Die Bau-Beamten find theild Landbau-Beamte, theils Wafferbau- 
Beamte, theild endlich Chaufjeebau-Benmte. Unter einem Bau⸗Inſpektor, welcher ent- 
weder Landbau⸗ oder Waflerbau-ünfpeltor, oft auch beides zugleich ift, ftehen mehrere 
Baumeiſter (in der Kegel Kreis-Baumeifter), und unter einem Ober⸗-Wegebau⸗-Inſpektor 
oder Wegebau- Inspektor mehrere Wegebaumeifter, welche letztere bisweilen zugleich 
Land» und Wege-Baumeifter find. Wo Deichbauten vorkommen, find in ver Kegel 
a duſpeltoren *, und für Orte, weldhe Häfen haben, Hafenbau- Infpeftoren 
angejtellt °. 

6) Die Schiffahrts-Kommiffionen, nämlich Hafenpolizei- Kommiffionen ®, und bie 
Kommiffionen zur Prüfung der Schiffer, Steuerleute, See - und Revier-Lootſen und 
Geefhiffbauer ?, | Ä | 

7) Die Lorf-Aominiftrationd- und Flößen-Apminiftrations-Beamten ?. 

8) Die Provinzial-Eihungs-fommiffionen. Eine folde ift in jevem Regierungs- 
Departement errichtet 10 und der Regierung untergeorpnet. Sie befteht aus einem Di- 
reftor, den die Regierung ernennt, vier bis ſechs unbeſoldeten Beifigern, "welche bie 
Stabtverorbneten des Orts aus der Bürgerfchaft wählen, und einem Mechanikus, ven 
die Regierung auf die Wahl der Eihungs-Kommiffion beftätigt !. Diefe Kommiffion 
ift verpflichtet, fih von der fortwährenden Mebereinftimmung des ihr übergebenen 
Sates Probe-Maße und Gewichte mit denjenigen der Normal-Eihungs-Kommilfion in 
Berlin 12, fo oft fie es nöthig findet, wenigftens aber alle fünf Jahre durch Berglei- 


ber 





2 Bol. über die fpeziell den Forfi-Infpeltoren 
übertragenen Gefchäfte und ihre bienftliche 
Stellung das in der vor. Note alleg. Eirk.- 
Reſkr. v. 26. März 1834. | 

a Bol. v. Rönne's Bau⸗Polizei des Prenf. 
Staates (2. Ansg.), ©. 95 ff- 

3 Bol, oben $. 254, ©. 1% ff. 

4 Bol. darüber Lette m. v. Rönne, die Lan⸗ 
des-Rultur-Gefetgeb. des Preuß. Staates, Bd. 
I, Abth. 1, ©. 680 ff. 

5 Zu den Staats-Baubenmten gehört auf 
der im Depart. der Regierung zu Königsber 
angeftellte Dilnen- Plantagen-Infpeltor (vgl. 
Königl. Preuß. Staats-Kalender, Jahrg. 1862 
u. 1863, ©. 359). 

° Dergleichen beftehen im Regier.-Bez. Kö⸗ 
nigsberg in Memel und Pillau; im Regier.- 
Bez. Danzig zu Neufahrwaſſer; im Regier.⸗ 
Bez. Stettin zu Swinemünde; im Regier.⸗Bez. 
Köln die Schifffahrts-Kom. in Köln. 


7 Diefe Kommifftionen find folgende: a) im 


Regier.-Bez. Königsberg: die Prüfungs-Kom- 
mithionen für Seeſchiffsführer zu Pillau und 
Memel, und die Kommiſſionen für die Prü⸗ 
fung der See⸗ und Revier⸗Lootſen zu Memel 
nnd Pillau; b) im Regier.-Bez. Danzig: bie 
Brüfungs- Kommiffionen file Seejhiffer und 
Stenerleute, für See- und Revier⸗Lootſen, und 
für Sciffsbaumeifter in Danzig; ce) im Re⸗ 
v. Rönne, Preuß. Staats⸗Recht. IL. 1. 


dung, und nöthigenfalls Berichtigung zu verfihern; die Protokolle hierüber werben bei 
egierung verwahrt 1%. Unter der Auffiht der Provinzial-Eihungs-Kommiffionen 


gier.-Bez. Stettin: die Prüfungs-Kommilfionen 
für Seeſchiffbauer, für Schiffer und Steuer- 
Yeute, und für See- und Revier⸗Lootſen in 
Stettin; d) im Negier.- Bez. Stralfund: bie 
Prüfungs-Kommiffionen für Seejhiffbauer und 
für Seeſchiffer, Steuerleute und Lootjen in 
Stralfund; e) im Regier.⸗Bez. Köln: die Prü- 
fungs-Rommiffionen der Rheinſchiffer in Kob- 
enz. 
s Dies find: die Forf-Adminiftration der 
Torfgräberei Karolinenhorfi im Regier.- Bez, 
Stettin, und die Torf-Adminiftration zu Wil- 
denhein im Negier.-Bezirt Merfeburg (vgl. 
Königl. Prenf. Stants-Kalender, Jahrg. 1862 
u. 1863, ©. 430 u. 541). 

° Floößen⸗Adminiſtrationen beftehen im Re⸗ 
gier.-Bez. Breslau, nämlich die Glatz-Franken⸗ 
berger Flöß- und Holz» Verwaltung, und bie 
FIG » Verwaltung Baruthe (Königl. Preuß, 
Staats⸗Kalender, Jahrg. 1862 u. 1863, S. 465). 

10 Diefe Prov.-Eihungs-Kommiffionen befin- 
ben id am Site der Regierung, mit Aus» 
nahme berjenigen für den NRegier.-Bez. Mer- 
fehurg welche ihren Sitz in Halle a. S. hat. 

11 Bol. Maß⸗ u. Gewichts⸗Ordn. v. 16. Mat 
1816, 8. 3 (G. ©. 1816, ©. 142). 

12 Bol, oben $. 228, sub II, ad 4, ©. 101. 

18 Bol, Maf- u. Gewichts⸗Ordn. v. 16. Mai 
1816, 8. 5. 
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ſtehen bie Eichungs⸗Aemter in den Städten, welde Kommunal-Anftalten find und bie 
Berpflichtung Baben, die ihnen von Behörden und Privatperfonen vorgelegten Maße 
and Gewichte zu ‚prüfen und zu flempelt. BDiefelbe Berpflichtung haben bie Bro 
vinzial⸗Eichungs⸗Kommiſſionen, welche überhaupt für ihren Ort die Stelle eineß 
Eihungs-Amtes vertreten ?. — | 

9) Die Handeld-Sammern ?, welhe für jeven Ort ober Bezirk; wo wegen eines 
beventenden Handels⸗ oder gewerblichen Verkehrs ein Bedurfniß dazu obwaltet, nach 
eingeholter Königficher Genehmigung errichtet werben follen*. Sie Haben bie Be— 
ftimmung: auf Verlangen ber vorgefeßten Provinzial- oder Central-Behbrden Berichte 
und Gutachten über Handels- und Gewerbe - Angelegenheiten zu .erftatten, auch nach 
eigenem Ermeſſen ihre Wahrnehmungen über den Gang des Handels und ver Ge 
werbe, fowie über bie für ben Verkehr beftehenden Anftalten und Einrichtungen zur 


194 


Kenntniß jener Behörden zu bringen und de ihre Anſichten darüber mitzutheilen, 
durch welde Mittel Handel und Gewerbe zu fördern find, welche Hinderniffe entgegen⸗ 
ftehen und in welcher Weife diefelben zu bejeitigen find®. 


- — 


Die Mitglieder und deren Stellvertreter werden von den zur Wahl berechtigten 





I Sür jeden Ober-Bergamts-Bezirk ift ein 
Berg-Eihungs-Amt, eingejetst worden, welches 
aus einem von ber Regierung bed Bezirkes, 
anf den Vorſchlag bes Ober-Berg-Amtes, er- 
nannten Vorfigenden und einigen Beifitern, 
bie das Ober⸗Berg⸗Amt aus, ber Zahl feiner 
teiprifhen Mitglieder oder. techniichen Sürfe- 
‘arbeiter ernennt, beſteht. Die Kaffengefchäfte 
des Berg-Eihungs-Amtes beforgt der Rendant 
der Ober-Bergamts-Kaffe As Sachverſtün⸗ 
dige fungiren bie NRebier- Beamten .inmerhalb 


ber ihnen anvertrauten Reviere und, bei ben. 


Königl. Werten die Berg-Inipektoren., Das 


Berg-Eihungd-Amt ift der betr. Departementd- ' 


Eihungs +» Kommiffton untergeorbnet und es 
liegt gu ob, die auf den Bergwerken bes 
Ober-Bergamts-Diftrifts zum Berlaufe und 
zur Ermittelung ber Bergamts- Abgaben Die- 
nenden Gemäße und Förbergefäße zu juftiren 
and zu flempeln. Bgl. bie Inftr. des Min. 
für Handel, Gewerbe u. Öff. Arb. v. 
13. Febr. 1863 für die Berg-Eihungs-Aemter 
(Min.⸗Bl. d. i. V. 1863, ©. 77). — Bol. 
die Inſtr. v. 22%. Dec. 1857 für das Berg- 
Eichungs-Amt zu Waldenburg (Min.Bl. d. 1. 
V. 1858, ©. 87). 


20.0. O., 88. 6—9, 34 u. 85, Inſir. für 
bie Eichungs⸗Kommiſſtonen v. 14. Dec. 1816 
(v. Rönne u. Simon, Polizeiweſen des Preuß. 
Staates, Bd. I, ©. 67 ff.). 

s Sie beftanden früher nur in der Rhein 

rovinz. Im Yahre..1844 wurden aud in Er- 
— * agen und Halle Handels-Kammern er- 
richtet (vgl. die Statuten d. 18. Oft. 1844, 
®. ©. 1844, ©. 663—674), durch das Gel. 
6. 11. Febr. 1848 (©. ©. 1848, ©. 63) 
wurde daͤs Inſtitut für. ben ganzen Umfang 
der Monarchie eingeführt und die Verfaſſung 
ber Handels-Raminern anderweitig feftgeftellt. 
‚+ Dal. $. 1. des Gef: v. 11. Gebr. 1848. 
Die zur, Errichtung einer Handels- Kammer 
erforderliche Könige. Genehmigung beftimmt zu⸗ 
gleih den Sig der Hanbels-Kammer, Die Seh 
ber Mitglieber und Stellvertreter, die Wahl- 
bezirfe und den Betrag der in der Steuer⸗ 
Klafje der Kaufleute mit kaufmänniſchen Rech⸗ 


ten zu entrichtenden Gewerbe- Steuer, bur 
welchen das Wahlrecht bedingt din ſoll (8. 
a, a. D.). Die gegenwärtig beftehenden Han- 
dels⸗Kammern finb folgende: in. Infterburg, 
Thorn, Frankfurt 0.0.9, (für. die Stadt Fran 
furt a. d. DO. und bie. zu derfelben gehörigen 
Kämmereidörfer), Kettbus, Breslau, Schweid 
nig ‘(für die Kreife Reichenbach mit Anejchl 
ber Stabt Reichenbach, Schweidnitz uhd up 
denburg), Görlitz, Hirſchberg (für die Kreile 
Hirſchberg und Schönau), Landshut, Gleippit 
(für die Kreife Gleiwitz, Beuthen, Lublinitz 
und. Pleß), Poſen, Halle (für die Stadt Hall 
bie Saaldrter im Regier.-Bez. Merſeburg und 
ben Bemeinde- Bez. der Stabt Eilenburg); 
Erfurt, Müblhaufen (für die Kreife Heiligen- 
fadt, Mühlhaujfen und Worbis), Nordhänfen 
für die Städte Norbhaufen, Bennedenftein, 
leicherode und Ellrich), Münfter, Bielefeld, 
Minden, Arnsberg, Bochum, Hagen, Iſerlohn, 
eibenfcheib (für ben Kreis Altena), Dortniund 


. 435). — Wenn in ſolchen Bezirken, wo 
bei Erlaß des 


& v.11. ebr. 1848). 

N ef. v. 11. Febr. 1 

Es kann ihnen auch big Beauffichtigung der auf 

Handel und Gewerbe Bezug habenden öffentl. 

Anitalten itbertragen werden (a. a. D.). Ueber 

bie anzuftellenden Mäfler, Towie über die zur 

Berwaltung öffentl. Anftalten für Handel und 
ewerbe zu ernennenden Perſonen jollen fie 

ihr Gutachten abgeben (S. 5 a. a. O.). 
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Harndel- und Sewerbetreibennen des Bezirkes der Handels-Kammer nach abfoluter 
Stimmenmehrheit auf drei dage gemählt und find wieder wählbar Cie erhalten 
feine Befoldung, fondern nur Erſatz baarer Auslagen *. Jede Handels⸗Kammer wählt 
einen DVorfigenden und deſſen Stellvertreter alljährlich aus ihrer Mitte?. Die Ber 
Thlüffe werden durch Stimmenmehrheit gefaßt; bei Stimmengleichheit entfcheinet bie 
Stimme der Vorſitzenden “. Die Berichte Finnen unmittelbar an bie Central-Behörbe 
erftattet, můſſen aber gleichzeitig der Regierung In Abſchrift eingereicht werben 5, Jühr⸗ 
lich iſt im Monat Januar ein Haupt» Bericht an das Miniſterium für Handel, Ge 
werbe und öffentliche Arbeiten über ben Gang des Handels und der Gewerbe zu er- 
fetten und der Regierung in Abſchrift einzureichen; auch follen die Hanvels-Kammerä 
den Handel» und Gewerbetreibenden ihres Bezirkes durch die öffentlichen Blätter fort 
laufende Mittheilungen von ihrer Wirkſamkeit und won der Lage des Haudels und ber 
Gewerbe machen % Die Schreb- und Regiſtratur-Geſchäfte verfieht der von ber 
Handels - Kammer zu ernennende Sekretair“. Die Koften des Inſtituts werden von 
ven Handel⸗ und Gewerbetreibenden nad dem Fuße ver Gewerbefteuer anfgebradt ®. 
10) Die Behörden und Beamten derjenigen öffentlichen Anftalten, welche nicht 
unmittelbar unter dem Ober-Präfidenten oder unter Privat-Bereinen - ftehen °. 


$. 256. " 
" Il. Die PBrovinzial- Steuer - Direktionen. 


I. Die Berwaltung der indirekten Steuern in den Propinzen wurde früher von 
bejonderen Behörben unter dem Namen: „Afcife- und Zoll-Direktionen“ geführt, melde 
abgejonvert von den Kammern, und untergeorbnet dem General = Alcife- und Zoll 
Departement 19, beftanven. Bei.der; Befißnahme ver Nieder-Sächſiſchen Entſchädigungs⸗ 
Lande im Jahre 1803 wurde diefer -Verwaltungszweig mit den Kammern verbunden 
und demnächſt durch den 8. 11 der Verordnung v. 26. Dec. 1808 wegen verbefferter 
Einrichtung der Provinzial-Polizei- und Finanz-Behörden !1 die Bereinigung aller Pro⸗ 
vinzial-Afcife- und Zoll-Direktionen mit den kompetenten Regierungen angeorbnet. Die 
Geſchäfts-Inſtruktion für die Regierungen v. 23. DM. 1817 beftimmte daher auch (im 
8. 3, Ar. 1), daß ſämmtliche Angelegenheiter, welche fih auf das Gtantseinfommen 
und Steuerwejen beziehen, von der zweiten Abtheilung der Regierungen bearbeitet wer 
ven ſollten. Diefe Einrichtung bewährte ſich indeß nicht als zwedmäßig, namentlich in 
benjenigen Brovinzen, deren abgefonverte, überall vom Auslande begrenzte Lage bie 
Noihwendigfeit einer kräftigen provinziellen Leitung am deutlichſten hervortreten ließ. 
Bereits mittelft Kabinets-Orbre v. 5. Inli 1823 12 wurbe daher für bie Rheinprovinz, 
mittelft Kabinet3-Ordre v. 3. Okt. 1824 13 für die Provinz Sachen, mittelft Kabinets⸗ 
Ordre v. 12. Sept. 1825 1* für die Provinz Pofen, mittelft Kabinets-Ordre v. 19. Of. 


1 Bol. 88. 6-9 0.0. O. 

2 Bgl. 8.20 a. a. O. 

’ Bok 8.19 a. a. O. 

“Bol. F§. 21 a. a. O. Es iſt jedoch bie 
Anweſenheit von zwei Drittheilen der Mitglie- 
der zur Gültigkeit des Beſchluſſes erforderlich, 
unb wenn bie Handels- Kammer aus 12 oder 
mehr Mitgliedern befteht, Die Anweſenheit von 
acht Mitgliedern. Sind die Anfichten nicht zu 
vereinigen, fo find fie in dem Berichte mit ben 
dafür geltend gemachten Grüyden ſämmtlich 
dorzutragen (a. a. O.). 

’R2L.3.230.0.0, 

6 Bol. 8. 24 a. a. O. 

Vgl. 8. 16 a. a. O. 
Bgl. 68. 16—18 0. a. D. . 
Dahin gehören namentlich diejenigen Strafe 


7 
8 
9 


Gefängniß-, Befferungs-, Landarmen⸗ und Ir⸗ 
ren-Anftalten, welche nicht unter der direkten 
Auffiht Her Ober-Präfidenten, beziehungsweiſe 
ftändiicher Adminiſtration ſtehen. 


10 Bol. oben 8. 218, ©. 38, und S. 219, 
©. 43. 


1 Vgl. Rabe's Samml., Bd. IX, S. 42. 

12 Bol. Publik. des Ober -Präftbenten der 
Rheinprovinz v. 2. Ian, 1824 (v. Kamp, 
Aun., Bd. VII, S. 23). 

13 Vgl. Publik. des Ober⸗Präſidenten ber 
Provinz Sachſen v. 4. Dec. 1824 (a. a. O., 
S. 1005). 


14 Bgl. Publik. des Ober » Präfdenten ber 
Provinz Pojen v. 3. DM. 1825 (v. Kamptz, 
Yun. Bd. IX, S. 887). 
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1825 ? für die Provinz Pommern, und mittelft Kabinets-Ordre v. 3. Dec. 1825 2 für 
bie Provinz Preußen die Abjonderung der Verwaltung der inbireften Abgaben von 
bem Reſſort der betreffenden Regierungen unb die Errichtung befonverer büreanmäßig 
fonftitnirter Provinzial-Steuer-Direktionen dafür angeordnet?. Mit Rüdfiht hierauf 
beftimmte demnächſt die Kabinets-Ordre v. 31. Dec. 1825 Über Abänderungen in ber 
Drganifation der Provinzial-Berwaltungs-Behörben * (sub D, Nr. IL, 4), daß die da⸗ 
durch bei den Regierungen angeorbnete bejondere Ahtheilung für die Verwaltung ber 
inbireften Steuern nur ba ftattfinden folle, wo nicht Steuer-Direftionen für eine ganze 
Provinz beftellt find oder werben. Es ift hierauf mitteljt Kabinets-Ordre v. 30. Juni 
1827 5 aud für die Provinz Schlefien eine Provinzial-Steuer-Direftion errichtet wor⸗ 
ben, und nur in der Provinz Brandenburg ift Dies unterblieben 6, weil hier das nähere 
Einwirken der Central-Berwaltungs-Stellen Aushülfe zu gewähren vermochte, und es 
beftehen daher nur noch bei den beiden Regierungen in Potsdam und Frankfurt a. d. O. 
Abtheilungen für die Verwaltung der indirelten Steuern. 

II: Die Provinzial- Steuer- Direktoren 7 führen in der Provinz, für welche fie 
beftellt find, die gefammte Verwaltung der indirekten Steuern; fie haben alfo die Be— 
arbeitung alles deſſen, was auf die Ein-, Aus- und Durdgangs-Abgaben, die Auf- 
lagen auf die DBereitung des Branntweins, auf das Braumalz, auf den im Lande er- 
zeugten Wein und Tabad, auf die Mahl- und Schlachtſteuer, auf die Stempelfteuer ®, 
imgleihen auf die Einfünfte von der Strom-Schifffahrt, von Häfen, Kanälen, Brücken, 
Fähren, Krahn- und Wage-Anftalten und Waaren- Niederlagen, auch fonftige Gefälle, 
weldhe bei den indirekten Steuern berechnet werden ?, ferner auf die Sicherung des 
Einfommens vom Salz Monopol, endlich auf die Auffiht über die Beamten ber indi- 


2 Bgl. Publik. des Ober - Bräfidenten ber 
Provinz Pommern v. 12. Dec. 1825 (v. 
Kamptz, Aun., Bd. IX, ©. 888). 

2 Bgl. die beiden Reſtr. bes Fin,- Min. v. 
17. Dec. 1825 (v. Kamptz, Ann., Bd. IX, 
S. 889 u. 890). 

8 Bei der Borliebe der Nation für die kol⸗ 
Yegialifehe Behandlung der Bermaltungs - Am 
gelegenbeiten in der Provinzial - Inftanz ſtieß 
diefe Einrichtung damals auf großen Wider- 
ftand; indeß hatten ſich die Provinzial-Stener- 
Direktionen fhon in ben erften Jahren ihres 
Beftehens nicht nur hinſichtlich der finanziellen 
Reſultate durchaus bewährt, fondern es war 
auch gelungen, den Steuereinrichtungen durch 
raſchere Erledigung der betreffenden Gefchäfte 
größere Achtung im Volke zu verjchaffen, fo 
dag fi demnächſt die neue Einrichtung auch 
in den Übrigen Provinzen leicht zur Durchfüh⸗ 
rung bringen ließ (vgl. F. Chr. U. v. Mob. 
Eine Biogvaphie; Erfurt, 1832, ©. 250). 

Vgl. ©. ©. 1826, ©. 5. 

5 Vgl. Publik. des Ober » Präfidenten von 
Schleſien v. 31. Aug. 1827 (v. Kamptz, Ann,, 
Bd. XI, ©, 634). 

° In ber Provinz Preußen beftehen zwei 
Provinzial-Steuer-Direltionen, nämlich zu K- 
nigsberg für die Reg.⸗Bezirke Königsberg und 
Sumbinnen, und zu Danzig für die Reg.-Be- 
irke Danzig und Marienwerber. Die übrigen 
—— teuer⸗Direktionen find errichtet zu 
Stettin für die Provinz Pommern, zu Breslau 
für die Provinz Schlefien, zu Poſen für bie 
Provinz Pofen, zu Magdeburg für die Provinz 
Sachſen, zu Münfter für die Provinz Weft- 
phalen, und zu Köln für die Rheinprovinz. 

7” Sie führen das Prädikat: „Geheimer 
Ober⸗Finanzrath“, und zwar nicht als eine 


bloße Titelverleibung, fonbern als eine Be⸗ 
zeichnung des aus ihrem Amte felbft hervor⸗ 
gehenden Rangverhältnifjes (Reſtr. des Min. 
des Inn. u. der Fin. v. 15. Dec, 1826, v. 
Kamp, Ann., Bd. X, ©. 934). 


8 Auch die Stempel-Steuer von politifchen 
und Anzeige-Blättern (Gef. v. 29. Juni 1861 
u. Geſ. v. 26. Sept. 1862, ©. ©. 1861, ©. 
689, u. G. ©. 1862, ©. 385, vgl. unten 8. 490, 
sub IV). — Die Aufficht in Betreff der Stem- 
pel- Steuer wird von ben bei den Provinzial» 
Steuer-Direftionen, beziehungsmeife den Reg.⸗ 
Abtheilungen für die Verwaltung ber indirekten 
Steuern angeftellten Provinztal-Stempel-Fis- 
falen wahrgenommen, melde über die Beob⸗ 
achtung der Stempel- Steuer» Gefeße und‘ den 
Berfauf der Stempel zu wachen unb deshalb 
Stempel-Reviflonen vorzunehmen haben (Stem- 
pel⸗Steuer⸗Geſetz v. 7. März 1822, $. 24, 
G. ©. 1822, ©. 70). Die Berwaltung bes 
Stempelmefens wird unter Leitung ber Pro: 
vinzial-Steuer-Direftionen , beziehungsweife der 
erwähnten Reg.» Abtheilungen, durch Die Zoll- 
und Steuer-Aemter geführt, auch haben alle 
Staats- und Kommunal» Behörden und Bes 
amte, weldhen eine richterlihe oder Polizei- 
geratt anvertraut ift, bie Verpflichtung, auf 

efolgung der Stempel⸗Geſetze zu halten und 
alle zu ihrer Kenntnig kommende Stempel- 
Kontraventionen von Amtswegen zu rügen (a. 
a. D., $. 30). In der Rheinprovinz beftehen 
befondere Stempel⸗Fiskalate (deren Borfteher 
zugleich Mitglieber der Prov.-Steuer-Direktion 
zu Köln find) in Aachen, Koblenz, Köln, Düſ⸗ 
feldorf und Trier. 


® Dabin gehört jegt auch die Rübenzuder- 
Steuer. 
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reiten Steuern und deren Anftellung, foweit diefe vom Finanz-Miniſterium übertragen 
wird, Bezug hat !. 

Die Provinzial-Steuer-Direktoren find für bie ihnen übertragenen Geſchäfte ganz 
in die Stelle der Regierungen getreten und führen ihre Berwaltung nad den Bor- 
ſchriften der beftehenden Steuer-Gefege, Drbnungen und Anweifungen bes Finanz- 
Minifters und des General-Steuer-Diretors ?. Sie find dafür verantwortlich, daß die 
Geſchäfte demgemäß grünblid und raſch bearbeitet und erledigt werden”. Ein Folle- 
gialifcher Gejhäftsbetrieb findet bei den Provinzial» Steuer-Diyeltionen nicht flatt; es 
ift indeß bet jeber derſelben, außer ven vortragenden Räthen, ein Juſtitiarius angeftellt, 
um bie Unterfuhungs-, Kautions- und andere Rechtsſachen zu bearbeiten *, auch an 
anderen Verwaltungsſachen Theil zu nehmen, beſonders aber den Provinzial-Steuer- 
Direktor bei Abwejenheit und Behinderung zu vertreten. Findet zwifchen dem Letz— 
teren und dem Juſtitiarius in Prozeß- und anderen Rechtsſachen eine abweichende 
Meinung ftatt, jo muß an das Finanz- Minifterium berichtet werben ©. 

II. Die PBrovinziel-Steuer-Direltoren find dem Finanz- Minifter untergeorbnet; 
zu ben Ober- Präfidenten ftehen fie in demſelben Berhältniffe, wie bie Negierungen, 
welchen letzteren fie foorbinirt find”. Sie find befugt, den Plenar - Sikungen ber 
Regierungen in dem Bezirke ihrer Verwaltung beizumohnen, können auch bei ihrer 
Anwejenheit in den verſchiedenen Regierungs-Departements von dem Regierungs- Prä- 
fiventen zu einzelnen Situngen des Plenums, fowie der Abtheilungen, noch befonvers 
eingeladen werben, und haben alsdann ein Botum ®. 

IV. Den Provinzial-Steuer-Direktionen, beziehungsweife ven Regierungs-Abthei— 
ungen für die Verwaltung der indireften Steuern, find als Organe die für die un- 
mittelbare Erhebung und Kontrolle der indirekten Steuern angeorpneten Behörden und 
Beamten. untergeben. Dieſe befinden ſich entweder im Grenzbezicke ? oder im Innern 
bes Landes. " 

1) Dienft- Stellen und Beamte im Grenzbezirke find: . 

a) Zollämter, welche entweber Haupt-Zollämter oder Neben-Zollämter erfter oder 
zweiter Klafſe find 10, Ä 


— — 





ı Bol. Geſchäfts⸗Ordnung für bie Reg. v. 
31. Der. 1825 zum Abſchn. II, sub C. s. v.: 
„indirekte Steuern‘, wo ber Gejchäftsfreis ber 
Brovinzial-Steuer »Direltoren (beziehungsweiſe 
der Abtbheilung ber Regierung für indirelte 
Steuern) in ber oben im Xerte angegebenen 
Weiſe beflimmt wird. Die K.⸗O. v. 31. Dec. 
1825, Litt. D, Nr. I, 4 (©. ©. 1826, ©. 5) 
beſtimmt gleichfalls, daß den Brovinzial-Steuer- 
Direktoren (beziehungsmweife der Reg.⸗Abth. für 
die Berwalt. der indir. Steuern) die Bearbei- 
tung alles beffen gebührt, was fi auf bie 
nad den Etats zu den indireften Abgaben ge- 
rechneten Staatseinfünfte bezieht, mit Inbegriff 
der Abgaben von den Kommunilations⸗Anſtal⸗ 
ten, bes Kalenderwefens und der Maßregeln 
zum Schuge des Salz -Monopols (vgl. oben 
8. 241, sub II, ad 4, ©. 161). Nach ber 
8.,D. 0. 28. Oft. 1827 (v. Kampk, Ann., 
Bd. XI, ©. 884) refjortirt auch die Bearbei- 
tung der Angelegenheiten, welche die Einkünfte 
von ben Kmitftraßen betreffen, von den Prov.⸗ 
Stener-Dir., beztehungsmeife ber Reg.⸗Abth. 
für bie Verw. ber indir. Steuern (vgl. oben 
$. 241, sub II, ©. 156). Ebenſo die Bear- 
beitung ber bie Kalender» Stempel- Steuer be» 
treffenden Angelegenheiten (vgl. oben $. 226, 
©. 79, Rote 2). 

2 Bol. K.O. v. 3. Oft. 1824 (v. Kampk, 
Ann., 2b. VII, S. 1005) und Geſchäfts⸗ 
Anweif. für die Reg. v. 31. Dec. 1825 zum 
Abſchn. II, sub O. s. v.: „indirekte Steuern‘, 


Steuern", 


3 2g. Geſchäfts⸗Anweiſ. v. 31. Dec. 1825, 
aa. O., wo hierüber nähere Beſtimmungen 
—8 für die Dirigenten ber Reg.⸗-Abth. 

r die Verw. ber inbir. Steuern) ertheilt 
merben (vgl. oben $. 243, sub IH, 8, ©. 171, 
. te . 


4 eher die Berpflichtungen des Juſtitiarius 


in Betreff der Steuer«- Prozeffe vgl. oben: 8. 
71. 


243, sub- ID, 8, ©. 1 
5 Bol. Geſchäfts⸗Anweiſ. v. 31: Dec. 1825 
zum Abſchnitt II, sub C. s. v.: „indirekte 


s a. a. O. 

7 Bgl. 8-D. v. 3. Okt. 1824 (v. Kamptz, 
Ann., Bd. VIII, S. 1005). Vgl. oben 8. 239, 
sub-II, 1 u. 3, ©. 148 ff. 
gl. K.⸗O. v. 31. Dec, 1825, sub D, 
Kr. V (©. ©. 1826, ©. 9). 

? Wo: das Staatsgebiet an Ausland, d. i. 
an fremde nicht zu bemfelben Zoll⸗Syſtem ge- 
börige Länder angrenzt, bildet bie Landesgrenze 
zugleich die Zollgrenze oder Zolllinie, und ber 
zunächſt innerhalb derſelben gelegene Kaum, 
beffen Breite nah ber Dertlichleit beſtimmt 
wird, den Grenzbezirk, welcher vom übrigen 
Stantsgebiete durch Die beſonders zu bezeich® 
nende Binnenlinie getrennt ift ($. 24 des Zoll» 
Gef. v. 23. Ian. 1838, G. ©. 1838, ©. 33). 

10 Vgl. Zoll-Gef. v. 23. San. 1838, 8. 26, 
u. Zoll -Orbn. de eod,, & 103. Bei ben 
Haupt⸗Zollämtern ift ‘jede Zollentrichtung und 
jede Abfertigung ohne Einjhräntung, ſowohl 
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b) Anfagepoften, welche da errichtet find, wo die Zollämter nicht nahe genug a 
der Zollinie liegen !, 

c) Regitimationsfchein-Erpevitionsftellen, welche nad dem örtlichen Bedürfniſſe de, 
wo es an Bollämtern fehlt, eingerichtet find 2. . 

d) Grenzauffeher (Grenzauffihts-Beamte), welchen obliegt, den Grenzbezirk und 
die Binnenlinte ununterbrochen zu beauffichtigen *. Ä 

2) Im Innern des Landes beftehen zur Erhebung des Ein-, Aus⸗ und Durch⸗ 
angs⸗Zolls Haupt-Zoll- oder Steuerämter. Sie find entweder ſolche, mit denen eine 
— * für fremde unverzollte Waaren (Packhof, Halle, Lagerhaus, Freihafen) * ver⸗ 
bunden, ober ſolche, bei welchen dies nicht der Fall ift?. Mit der Handhabung ber 
Waaren-Kontrolle im Binnenlande find Stener-Aufjeher und andere Beamte beauftragt 9. 

Die vorftehend erwähnten Behörden und Beamten find vorzugsweife zur Wahr- 
nehmung der zollvereinsländifhen Zoll- und Steuer-Verwaltung errichtet und ange— 
ftellt; ihnen liegt daher hauptfählicd die Erhebung und Kontrollirung ver Ein-, Aus⸗-, 
Durch- und Nebergangs-Abgaben, der Niederlage-, Krahn-, Waage, Blei-, Zeitel- und 
Siegelgelver 06’. Es ift ihnen aber auch nah Maßgabe der betreffenden Steuer⸗ 
Gefete die Verwaltung der übrigen indireften Steuern (Mahl: und Schlacht-, Brannt⸗ 
wein-, Braumalz-, Wein-, Tabads-, Rübenzucker-⸗, Stempel-Steuer) übertragen. Auch 
die Chanfjeegeld-Berwaltiing, fowie die Erhebung und Beauflihtigung aller anderen 
Kommunikations» Abgaben gehört zum Gefchäftsfreife der Haupt- Zoll- und Gteiter- 
Aemter. Die Erhebung und Kontrolle der Tonventionsmäßigen Schifffahrts- Abgaben 
erfolgt durch Waffer -Zollämter. u 

Jedes Haupt-Zoll- oder Haupt-Steneramt befteht aus einem Ober-Zoll⸗ ober 





eat ein, als Alle Aus- PA werben, * aus dem Ne —A 
zuläſſig. Neben⸗ mter erſter Klafſe find | ben eingehen, mit dem vorgeſchriebennen Trans⸗ 
an den Zollftraßen errichtet, auf welchen zwar | portausweife zu verfehen. Ei Selderhebungen 
ein Handelsverkehr mit dem Auslande ftatt- | find fie nicht befugt (a. a. OÖ). — 
findet, dieſer jedoch nicht von folhem Umfange 3 Nah näherer Vorſchrift des S. 106 der 
ift, um bie Errichtung eines Haupt-Zollamtes Zoll⸗Ordn. v. 23. San. 1838. Bol. 8. 27 
erforderlich zu machen. Neben-Zollämter zweis | des Zoll-Gef, de eod. — Andere Staats- und 
‚ter Klaſſe find für den Heinen Örengverkehr | Kommunal - Beamte, namentlih die Polizei- 
ba errichtet, wo Örtliche Berhältniffe es erheis | und Forſt⸗-⸗Bedienten, find zur Unterftüßugg 
fen, Die den Neben Zolämtern beigelegte | ber Grenzwache verpflichtet ($. 28 des Zoll 
Wirkſamkeit ift im Zolltarif näher beftimmt. | Gef. v. 23. San. 1838 u. Zoll-Ordn. de eod. 
Innerhalb dieſer Befugniffe können Neben- | $. 107). 
golämter erfier Klaſſe Waaren, welche mit 4 Bol. SS. 59 u. 69 der Zoll⸗Ordn. v. 28. 
erührung des Auslandes aus einem Theile | Jan. 1338 über den Begriff des Niederlags- 
des Inlandes in ben anderen verjenbet werben, | vechtes. Ueber die Zollager, S 68—70 a. @. 
bei dem Aus- und Wiebereingang abfertigen. | D., Kreditlager, 8. 71 a. a. O., Privatlager, 
Zur Ertheilung und Erledigung von Begleit- | 88. 72—75 a. a, O. 
fcheinen find fie ohne ausdrückliche Genehmi- 58.108 a. a. O. Die Haupt-Zoll- oder 
gung des Fin.-Min. nicht ermächtiget ($. 103 Haupt⸗Steuer⸗Aemter mit Niederlage fiub zu 
a. a. O.). jeher ae mn eh Gegenhänden 
Mi „, befugt, welde im Innern geſchehen darf, Sie 
Dei ben Unfagepoften hat ber Waaren⸗ find im Innern allein befugt, Begleitſcheine 
führer feine Bapiere Über die Ladung abzuge- 9 : 
ben, auch bie Zahl der Wagen und Pferde, | 3% erigeilen. Die Haupt⸗Aemter ohne Mieber- 
und two möglich auch die Zahl ber gelmbenen | 1098 ingleihen bie hierzu bejonbers ermäcitig- 
Stücke anzumelden. Mit benfelben find zum ten a ober ——— künnen ven —* 
Zwecke der Abfertigung von Reiſenden und des a seh Son it ke Benleit na 3 58 
onftigen Heinen Verkehr in der Regel Reben, | Der auf fie gerichteten Begleitſcheine erpeben, 
—2— zweiter Klaſſe verbunden. Auf be⸗ find aber zur Ertheilung bon Begleitſcheinen 
ſonders iebhaften und mit einem Saupt- Zoll- ohne befondere Genehmigung in ber Regel nicht 
amte befetzien Zollſtraßen Tann ber Anſage⸗ ea eg 98. Jan. 1838, 8. 110 
poften auch in einem Neben Zollamte erfier y RS . & n fe len Biete: * hen 1 * 
Klaffe beſtehen (Zoll⸗Geſ. v. 23. Yan. 1888. da⸗ Berf er fi rn ie * ieſer gaben u 
Be a be 
2 Vgl. Zoll⸗Ordn. v. 23. San. 1838, 8. 105. Sefeh und bie Bell. Oehn. v. 28. Ian. 1838 
Sie find dazu beflimmt, um die Waaren, 


nebft den biefe Gefetze ergänzenden Erlaffen 
welche innerhalb bes Grenzbezirkes verfendet | und den betreffenden Reglements gesrbnet. 


— — — — — — — — — —— — nn 
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Ober⸗Steuer⸗ Inſpeltor, einem Hauptemts=Nendanten, einem Hauptamts⸗ Kontrolleur 
und dem erforderlichen Hülfs- und Unterbeamten⸗ Perfonal “. | „ 
Die Bermaltung des Salz: Mpyopols erfolgt zum Theil durch beſondere Haupt⸗ 
Salzämter ?, u BE: Zst 
In ber Rheinprovinz gehören zu ben Organen ber Provinzisl- Stöuer-Direftjon 


auch nod die Öypothefen-Hemter ®, die Rhein-Zoll-Aemter * und die Ruhr-Scifffahrts- 
©efälfe-Aemter'. u M en 


Bermaltungd- Behörden; die Konfiktorien und Propipzial-Schul-Kolltgien. ($.. 257.) 


| | $. 237. 
IV. Die Ronfiftorien und Proninziel- Schul» Kollegien °. 


J. Die Verordnung v. 30. April 1815 wegen verbefjerter Einrihtung ver Pro: 
vinzial=- Behörden 7 beftimmte im $. 15, daß in jeder Provinz für die Kirchen- und 
Schul⸗-Sachen ein Konfiftorium beftehen folle, deffen Präfivent der Ober-Präfivent fein 
follte. Für bie hiernach errichteten Provinzial-Ronfifterien iſt febanı Die Dienfl-In- 
Rruftion v. 23. Oft. 18178 ergangen, deren Beſtimmungen indeß durch die Kabinets— 
Ordre v. 31. Der. 1825 wegen anderweitiger Organiſalion der Provinzial- Verwal 
tungs-Behörben ?, und demnächſt durch die Bererbnungen v. 27. Suni 1845, be- 
treffend vie Reſſort⸗Verhältnifſe der Bapvpinzial- Behörden für das ewangeliiche Kirchen: 
en und in katholiſch-kirchlichen Angelegenheiten 19, wejentlihe Abänderungen erlitten 

ent, ' 

I. Nach her Dieuſt⸗Inſtruktion für die Proyinziel- Koufftgrien v. 23. DH. 1817 
($. 1) waren die Konjiftorien nicht allein dazu beſtimmt, in rein geiftlicher und wiffen- 
ſchaftlicher Hinfiht Die allgemeine Leitung des evangelifhen Kirchenweſens, ſondern au 
die der Schul- Angelegenheiten der Provinz zu beforgen. Durch die Kabinets-Ordre 


ur. 000. 


Durch den $. 6 der Verordnung v. 27. Juni 1845, betreffend die Rejjort-Verhältniffe 
her Provinzial-Behörben für das enangelifche Kirchenweſen, wurde jedoch beſtimmt, daß 





·22 Du 


2 Das niebere Perfonal befteht aus den 


1886, &. 325). Es beftehen bergl. Aemter 


oll⸗ u. Haupt-Steuer-Amts-Affiftenten, Haupt⸗ 

ol- und Haupt» Steuer-Amts-Dienern (auch 
Gewichtsſetzern, Bootsknechten u. ſ. w.), ben 
Einnehmern der Neben - Zoll» und Unter 
Stener⸗Aemter, den Aififtenten bei biefen, ben 
Zollempfängern, „Steuerempfäugern, Anfage- 
Beamten, Thor⸗Kontrolleurs und Thormwärtern, 
ben Amtsdienern und Gewichtsſetzern bei Ne- 
ben-Zoll- und Unter-Steuer-Aentern, ben Les 
gitimotionsfhein- Ausfertigern, den Kontroll» 
amts-Berwaltern, Baumjchließern ꝛc. bei ben 
Apeinzofl-Xeern, "und den Anffichts-Beamten, 

imlich ben Ober- Grenz» und Ober» Steuerr 
Kontroleurs und ben Grenz» und Steuer 
Far — Fur die Chauffeegeld-Verwalfung 
I; anffeegeld-Enıpfänger (Cinnehmer) an⸗ 
geſtellt. u DE 
2 Dergleihen beftehen in Königsberg, El⸗ 
bing und Neufahrwafler. | 

° gl. das Gel. v. 11. März 1850, betr. 
die neue Eintheilung der Bezirke der Hypothe⸗ 
ken⸗Aemter im Bereiche des Appell.Gerichts⸗ 
hofes Köln (G. S. 1850, ©. 284). 
8 Bol, die ED, v. 28. Dec, 1886 (©. ©. 


gern. ⸗Vorſtehern, Ober⸗Reviſoren, Haupt⸗ 


jetzt nur in Koblenz und Emmerich. 

5 In Mühlheim a. d. Ruhr und in Ruhrort 
(ogl. Königl. Preuß. Staats-Kalender, Jahrg. 
1862 u. 1863, ©. 5%). 

e Bol. Bd. I, Abth. 2, 8. 197, ©. 492 ff. 


7 891. ©. ©. 1816, ©. 85. 
® Bol. &. ©. 1817, ©. 237. 
’ 891. 6. ©. 1826, ©. 5. 


10 Vgl. ©. ©. 1845, ©. 440 u. 448. 

13 Ueber die fortbeftehende Gültigkeit ber Ge⸗ 
fee Über die Berwaltung der evangel. Kir⸗ 
chenſachen feit Emanation ber Berf.-Ürf. vgl. 
das Eirk.-Reffr. des Min. der geiftl. 2c. Ang. 
v.12. Dec. 1848 (Min.- Bl. d. 1. 3. 1848, 
S. 374, Nr. 464). Bgl. Bo. I, Abth. 2, 8. 198, 
S. 479, Note 1, u. 8. 197, ©. 499, Note 3. 


18 Dabei war beflimmt, daß dem Ober-Pri- 
finenten das Recht zuftehen jolle, Die Mitglieder 
bes vormaligen vereinten Konfiftoriumg mit 
Berüdfihtigung ihrer Qualiſikation zu den 
Arbeiten ber einen ober ber anderen, oder 
beider Abkheilungen zuzuziehen, 

18 Vgl. Snftr. für bie Ober-Pxäfid. v. 31. 
Dec. 1825, $. 3 (©. S. 1826, ©. 1). 
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der Borfig in den Provinzial-Ronfiftorien mit dem Amte der Ober-Präfidenten in Zu- 
kunft nicht von ſelbſt und unmittelbar verbunden fein folle, fondern dem Könige vor⸗ 
behalten bleibe, in jedem einzelnen Falle wegen Ernennung bes Vorfigenden beſonders 
zu beftimmen. Dagegen behielt e8 fein. Bewenden dabei, daß der VBorfig im Pro- 
vinzial-Schul-Kollegium mit dem Amte des Ober-Präftventen verbunden ift. 

II. Was nun zupörberft die Provinzial-Konfiftorien! betrifft, fo beftehen 
diefe nad) den gegenwärtig geltenden gejetlichen Beftimmungen lediglich in ber Eigen- 
ſchaft als evangelifhe Kirchen-Behörden?, und ihrer Auffiht und Leitung ift 
im Allgemeinen vie Geſammtheit der evangelifchen Kirchen-Angelegenheiten anvertraut, 
fomweit nicht durch befondere Beftimmung einzelne Gegenftände und Angelegenheiten zu 





dem Gefchäftsfreife der Regierungen gewiefen finn®. | 
Zum Reſſort ver Konfiftorien gehören jett insbeſondere folgende einzelne Gegen⸗ 


fände ®: 


1) Die Sorge für Einrihtung der evangelifhen Synoden, die Auffiht über bie 
bereit8 beftehenden; die Prüfung und nad Befinden die Berichtigung oder Beſtätigung 
der Synodal-Beſchlüſſe, auch die Berichterftattung über ſolche, wo fie erforderlich ift®, 

2) Die Auffiht über den Gottesvienft im Allgemeinen, insbefonvere in dogma⸗ 
tiſcher und liturgifcher Beziehung, zur Aufrechthaltung deſſelben in feiner Reinheit und 


Wlrde ®. 


3) Die Aufficht und Borforge für bie Bildung des geiftlichen Standes auf allen 
vorbereitenden Stufen, foweit biefelbe nicht den öffentlichen Unterrichts⸗ und Yehr- 





+ Die beftehenben acht Brovinzial-Konfiftorien 

haben ihren Sit in Königsberg, Berlin, Stet- 
tin, Breslau, Pojen, Magdeburg, Münfter und 
Koblenz. 

3 a) Die Beſtimmungen der 88. 8 u. 4 ber 
Dienft-Inftr, für die Konfiftorien v. 23. Oft. 
1817 über die Wahrnehmung des juris circa 
sacra der Röm.⸗kathol. Kirche finden, nach der 
ausdrücklichen Vorſchrift der K.O. v. 31. Der. 
1825 (Litt. B, Nr. 7), für die Konſiſtorien, 
als evangeliſch geiſtliche Behörden, keine wei⸗ 
tere Anwendung. Die Wahrnehmung der ge⸗ 
dachten Rechte, inſofern davon ſeit Emanation 
ber Verf.⸗-Urk. noch bie Rede fein kann, liegt 
lediglich den Ober⸗-Präſidenten, als ſolchen, 
ohne Mitwirkung ober Theilnahme der Kon- 
fiftorien ob (vgl. oben 8.239, sub U, 2 adf, 
©. 148, insbefonbere Note 3). Vgl. auch Bd. J, 
Abth. 2, 8. 197, ©. 496. 

b) In Betreff ber Genehmigung und Be- 
auffichtigung Firchlicher Vereine hat die Ber- 
orbn. v. 27. Juni 1845 nichts in den befte- 
benden Borjchriften geändert. Dieſelben find 
Daher, inſoweit fie nit nad Inhalt ihrer ge- 
nehmigten Statuten ober durch beſondere Feft- 
feßungen unmittelbar unter die Aufficht bes 
Min. der geiftl, Angel. oder des Ober - Präft- 
benten geftellt find, gleih anderen Vereinen 
der Auffiht der Drts- Behörden unb der Re⸗ 
gierungen unterworfen. Auch bleibt Die Re⸗ 
gierung die nächfte zuftändige Aufſichts⸗Behörde 

ber neu ſich bildende Religionegeſeufwaften 
(vgl. Reg.⸗Inſtr. v. 23. Oft. 1817, 8. 17, 
Nr. 11, ſ. oben 8. 243, sub I, ©. 165, Cirk.⸗ 
Reiter. der Min, Der geiftl. 20. Ang, des 
Inn. u, ber Fin. v. 1. Nov. 1847, sub IV, 
Min.-Bl. d. i. B. 1847, ©. 282) 

: Dal. K.⸗O. ©. 31. Dec, 1825, Litt. B, 


Nr. 7 (©. ©. 1826, ©. 5), Verordn. v. 27. 
Juni 1845, 8. 1 (©. ©. 1845, ©. 40). — 
Die durch Die letztgedachte Verordn. und durch 
den Eirk.-Erlaß der Min. ber geiftl, 2c. Ang., 
bes Inn. u. der Fin, ©. 1. Nov. 1847 (f. 
die folgende Note) exrtheilten Reffortbeftimmun- 
gen haben Übrigens zunähft nur Die wechfel- 
feitige Abgrenzung bes amtliden Gejchäfts- 
freies ‚ber Konfiftorien und ber Regierungen 
in evangelifchen Kirchen - Angelegenheiten zum 
Gegenftande; in der Abftufung ber Serugnifle 
anderer Behörden und Berechtigten in Bezie⸗ 
bung auf dieſe Gegenftände, insbejondere der 
Minifterien, ber Ober- Präfidenten und Kon- 
fiftorial-Präfidenten, der General- Superinten- 
benten und Superintendenten, ber Synoden, 
Presbyterien, Patrone und Gemeinden iſt da- 
durch nichts geändert worden (vgl. das alleg. 
Cirk.⸗Reſtr., sub V). 

4 Bol, den Cirk.⸗Erl. der Min, der geiſtl. 
2c. Ang., des Inn. u, ber Fin. v. 1. Oft. 
1847, betr, die Feſtſtellung der Reſſort⸗Ver⸗ 
bältniffe der Konfiftorien und der Regierungen 
in evangeliſchen Kirchen-Angelegenheiten (Min.- 
Dt. d. i. V. 1847, ©. 278, Ver, 343). Diefer 
Erlaß ift auf Grund ber dazu den genannten 
Minifterien im $. 8 ber Verordn. v. 27. Juni 
1845 ertheilten Ermächtigung ergangen. 

5 Bat. Inſtr. v. 23. Oft. 1817, 8.2, Nr. 1. 

éVgl. a. a. D 82, Nr. 2. — Dahin 
gehört insbefondere auch die Aufficht Über ben 
firchlichen Religions-Unterrigt, Über den Ges 
braud von Katehismen und Lehrbüchern für 
benfelben, liber Den Eirhengefang, über bie 
Bildung liturgiſcher Chöre, über Geſangbücher 
(Cirk.⸗Reſke. der Min. der geiſtl. 2c. Ang., 
des Jun. u, der Fin, v. 1. Oft. 1847, sub I, 
Nr. 2, Min.⸗Bl. d. i. V. 1847, S. 278). 
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Anftalten felbftftändig anvertraut ift; die Prüfung der Kandidaten, ſowohl pro facultate 
concionandi, al8 auch pro ministerio, und die Abhaltung der Colloquia pro munere; 
bie Auffiht Aber bie Fortbildung und fittlihe Haltung der Kandidaten und die Dis- 
eiplin über dieſelben; fowie bie Verwendung der Kandidaten zu geiftliher Aushüffe !.- 

4) Die Beftätigung der von Patronen und wahlberechtigten Gemeinden berufenen 
©eiftlichen 2. 

5) Die Berufung zu denjenigen geiftlichen Stellen, über welche dem Landesherrn 
das Patronat-NRecht zufteht ?. | 

6). Iſt das zu befegende geiftliche Amt mit einer Schule vereinigt, fo ift: a) wenn 
damit die Ordination nicht verbunden ift, Der Regierung, bei Gymnaſien und höheren 
Unterrichtö-Anftalten dem Provinziel-Schul-Rollegium, vie alleinige Beſetzung der ver- 
. einigten Stelle übertragen, mit der Maßgabe, daß der evangelifch geiftlihe Kath ver 
Regierung als Re- over Korreferent dabei mitwirken muß; b) wenn das geiftliche 
Amt die Ertheilung der Orbination nothwendig macht, bedarf e8 zu der Befeung der 
vereinigten Stelle der zuftimmenden Erflärung des Konftftoriums und der Mitooll- 
ziehung der von der Regierung auszuftellenden Vokation durch das Konftftorium in 


Beziehung auf das geiftlihe Amt *. 


7) Die Einleitung wegen der Wieverbefegung erlebigter Superintendentur-Stellen, 
und der Antrag auf Ernennung, nad) vorgängiger Kommunikation mit ver Re— 


gierung®. 


8) Die Ordination, DVereidigung und Einführung der beftätigten evangelifchen 


Geiftlihen in das Amt ®. 


9) Die Aufficht und Disciplin über fänmtliche evangelifche Geiftlihe, fowohl in 


Betreff ihrer 
Wandel ?. 


I Bgl. Inſtr. v. 23. Ott. 1817, 8. 2, Nr. 
3 u. 6, Tirl.-Hejfr. v. 1. Oft. 1817, sub I, 
Kr. 3. — Die Prüfungen der Kandidaten bes 
evangeliihen Pfarramtes erfolgen durch bie 
dazu errichteten, von den Konfiftorien refjorti- 
renden Prüfungs - Kommiffionen (ſ. unten 


sub VII). 


2 Bgl. Inſtr. v. 28. Oft. 1817, 8. 2, Rt. 4, 
8.D. v. 31. Dec. 1825, sub B, Nr. 3, Ber- 
orbn. v. 27. Juni 1845, 8. 1, Nr. 1.— Bei 
ber Beftätigung eines vom Auslande ber- 
bernfenen Kandidaten ober Geiſtlichen bebarf 
es jeboch zuvor einer Erklärung ber zuftändigen 
Regierung, baß ber Berufimg in allgemeiner 
lanbespolizeilicher Hinficht nichts. entgegenftehe. 
Entfieht über das Präjentationsrecht eines Pa⸗ 
trons, ober über das Wahlrecht einer Gemeinde 
Streit, fe bat das Konfifloriunt die Gültigkeit 
ber Bräfentation ober ber Wahl im einzelnen 
Befetzungsfalle nach Maßgabe ber allgemeinen 
Lanbesgejeße, der in der Provinz geltenden 
Kirchen » Ordnungen unb ber -befonberen Ver⸗ 
fofjung ber betreffenden Kirche zu prüfen und 
darüber zu befinden (Kirk, - Heils. v. 1. Oft. 
1847, sub I, Nr. 4 a. a. O.). — lieber bie 
Zuläffigleit des Mechtsweges Hiergegen vgl. A. 
NR, DO, 11, 88. 361—364. . 

2 Vgl. Verordn. v. 27. Juni 1845, 8.2.— 
Ueber die Perſon des in Ansſicht genommenen 
Kandidaten iſt in jedem Falle bie Aeußerung 
der Regierung, in deren Bezirfe bie zu bes 
fegende Stelle Tiegt, einzuholen (Reſtr. ber 


geiftlihen Amtsführung, als auh in Beziehung auf Leben und 


Min. der geiftl. ꝛe. Ang., des Sun, n. ber 

in. v. 1. u. 80. Nov. 1845, Min.-Bt. d. i. 
V. 1847, S. 283—284, und Cirk.⸗Reſkr. ber 
Min. v. 1. Okt. 1847, sub I, Nr. 5 a.a.D,, 
S. 279). Bei denjenigen geiftlihen Stellen, 
deren Batronat einer befonderen, von einer 
lanbesherrlihen Behörde verwalteten Anftalt 
oder Stiftung angehört, verbleibt ber verwal⸗ 
tenden Behörde das alleinige Berufungsredht, 
unter Zuziehung des General- Superintenden 
ten, nad Maßgabe des 8. 26 ber Inftr. für 
bie General-Superintendenten v. 14. Mai 1829. 
Dem Konfiftorium gebührt die Beftätigung ber 
ausgefellten Bolation (Cirk.⸗Reſtr. v. 1. Oft ° 
1847 a. a. D.). — In Betreff der evangeli- 
fen Strafanftalts - Geiftlihen vgl. Br. I, 
Abth. 2, 8. 193, S. 477, Note 1 zu b, und 
unten $. 291, sub III zu 1. “ 

Bgl. Cirk.⸗Reſtr. v. 1. Oft. 1847, sub I, 
Jr. 6. — Bol. indeh das Cirk.⸗-Reſkr. ber 
Min. der geiftl. 2c. Ang. v. 17. Nov, 1850 
(Min.-Bl. d. i. V. 1850, ©. 371). 

5 Vgl. 8.-D. v. 31. Dec. 1825, Litt. B, 
Tr. 4, Neffe. der Min. ber geiftl. ꝛc. Ang., 
des Sun. u. der Fin. v. 1. Nov. 1845, und 
Cirk.⸗Reſkr. v. 1. Olt. 1847, sub I, Nr. 7 
(Min.⸗Bl. d. i. B. 1847, S. 279 u. 283). 

° Bol. K.⸗O. v. 31. Dec. 1825, Litt. B, 
Nr. 2, Berorbn. v. 27. Juni 1845, 8. 1, 


Nr. 2. UU 

7 Dem Konſiſtorium ſteht allein zu: a) ber 
Erlaß allgemeiner Auordnungen und beſonderer 
Anweiſungen, Ermahnungen, Verweiſe und 
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10) Die Urlaubsertheilung an Geiftlicde unter den im 4 1, Nr. 4 der Verord⸗ 
nung p. 27. Juni 1845 enthaltenen näheren Beſtimmungen 

11) Die Ertheilung ver Heiraths- Konfenfe für Gpiftliche durch ben Dorfigenben 
des Kenfiftgrizung, zugleich mit bey Kontrolle Aber ben Einfanf in bie Mittypens Kaffe %, 

12) Dis Bewilligung außerordentlicher Unterftägungen und Gratifitgtionen an 
hülfsbevürftige und würbige Geiftliche aus den dazu beſtimmten Fonds ®, 

13) Per Antrag auf Ertheilung von Orden und Auszeichnungen für Geiſtliche, 
insbeſondere bei der —* von Amtgjubiläen?. 

14) Die Feſtſetzung von freiwilligen und unfreiwilligen Emeritirungen und die 
Beſtimmung des dem Emeritus als Ruhegehalt verbleibenden Antheils an den Ein- 
künften ber Stelle 5. 


15) Die Beftimmung und Anweiſung des Antheils an ven Einkünften der Stelle, 
welche im Yale einer Amts:Suspenfion dem feiner Funktionen enthobenen Geiftlichen 
verbleibt, und Die Anorbnung ber erforderlichen Stellvertretung ®. 

16) Die Feſtſetzung der Dauer bes Sterbequartals und der Öuabenzeit; Die Anz 
orbnung ber Vertretung während ver Vakanz und bie Feſtſeyung der qus den Ginfünften 
ber Stelle zu entnehmenden Bertretungafoften 7. 


17) Die Anſtellung von Hülfsgeiſtlichen ober bie Beſtätigung derſelben, ſowie die 
Feſtſetzung der denſelben zu bewilligenden Remunerationen ®, 

18) Die Entſcheidung von Anfragen und Beſchwerden in Beziehung auf pfarx⸗ 
amtliche Handlungen der Geiſtlichen R B. wegen Auftebots und Trauung, Konfir⸗ 
mation u. ſ. w. 

19) Die Feftfegung der Stolgebühren für Geiftliche und Kirchendiener und die 
Entſcheidung fiber die desfalls entſtehenden Beſchwerden, vorbehaltlich des den Bethei⸗ 
ligten zuſtehenden Rechtsweges ?0. 

20) Die Entſcheidung von Streitigkeiten Aber den Umfang von Parochial-Berech⸗ 
tigungen U, 

21) Die Berufung und Beftätigung derjenigen weltlichen Kirchenbedienten, welche 
nicht für Die Verwaltung des kirchlichen Vermögens angeftellt find, ſowie bie Aufficht 
über deren Amtsführung und fittliches Berhalten und die Disciplin über biefelßen 12, 


?02 





biefe Feſtſetzung in der unter Nr. 6 w/ Be⸗ 

Kr poiger Stellen vorgeſchriebenen eife. 
gl. a. a. O. Nr. 18, mo zugleich be⸗ 
t iſt, "ah, wenn ber Hülfsgeiſtliche auch 


Strafen in Beziehung auf geiſtliche Amtsver⸗ 

richtungen; b) bie Einleitung von Disciplinax⸗ 
Unterſuchungen und die Ve — von Amts⸗ 
fuspenſionen wider Geiſtliche; ec) ber Antrag 








auf gerichtliche Unterfuchung wider einen Geift- | für d 


lichen, unter Autorifation Des evangeliſchen 
Ober-Rirhen-Mathes, jofern nicht das Verſchul⸗ 
ben von ber Art ift, daß Die Gerichte ohne 
Antrag der Disciplinar-Inftanz einzufchreiten 
befugt find (Infir. v. 23. Oft. 1817, 8. 2, 
r. 79, Verordn. p. 27. Suni 1845, 8.1, 
Ar. 4, Eirk.»- Neffe. v. 1. Okt. 1847, "süb J, 
Dgl. den Erl. des evangel, Ober- 
thes y. 2. März 1852 in ben Alten- 
üden aus Degen Verwaltung, 3b. I, 9. 5, 
17 ff., und unten — 285, sub III. 

9 1 dgl. Et. Reſkr. v. 1. Ro. 1847, sub I, 
r. 

2 Bl a. 9, D. Nr, 11. 

: Bol. a, a. O. Nr. 12. 

Bol. a. a. DO. Nr. 18. 

5 Bol.a. a. O. Wr. 15. 

s Vgl. a. a. DO, Nr. 16 
7Bgl. a. D Nr. 17. > Bon ben unter 
14-16 erwähnten Feſtſetzungen ift bie Regie⸗ 
zung jedesmal jn Kenntuiß zu ſetzen. Bei ver⸗ 
einigten geiſtlichen und Schul⸗Stellen erfolgt 


das Schulweſen Aushilfe leiften ſoll, wer 
gen beffen Berufung (wie im Falle Nr. 5) bie 
Jeußerung ber Regierung einzuholen ift, deren 
Zuſtimmung aud dann nothwendig iſt, wenn 
zur —S des Hülfegeitlichen bie Bir 
willigung eines außerordentlichen Zulchuſſes 
aus ber Kirchenkaſſe, ober bie limlage einer 
neuen Peiftung anf bie Gemeinbe erforberlich 
iR, ober eine bleibende Hülfs+ Prediger - Stelle 
nater bauernder Abzweigung eines Theils aus 


dem Binfommen einer geiftlicken Stelle errichs 
tet „ruerden joll. 


nl Cirk. ee 7: Pin. ber geif. Kae An 
&, 371, Nr. 470), und in Betreff ber 
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22) Die Beſtätigung pon Presbytern und lirchlichen GemeindeVertretern in den⸗ 


jenigen Brobingen und 


A Aa emeinden, in welchen eine Preshnterigl - Orpnun 
ftändige kirchliche Gemeinde-Vertretung befteht und eine Beltätigung dieſer 


ober einge 
ahlen ver⸗ 


faſſungsmäßig erforderlich ift, desgfeichen die Auffiht und Disciplin über viefelben 1. 
23) Die Öenehmigung zur Benugung ber Kirchen und anberer, bem Oottesbienft 
ewidmeten Gegenſtände zu anderen, als den ſtiftungsmäßigen Zwecken, ſowie bie Auf: 
ht und Genehmigung bei Ausſchmückung der Kirchen mit Altay-Drnamenten, Ger 


mälden u, |. w.*, 


24) Die Anordnung kirchlicher Fefle, ingleihen der Buß+ und Bettage ?, 
25) Die Einweihung von Kirchen, Kirchhöfen und anderen zum kirchlichen Ge— 


brauche beftimmten Näumlichleiten *. 


26) Die Ertheilung gller Arten von kirchlichen Dispenfationen, fomeit folche 
überhaupt gejetzlich zuläffig oder erforderlich find ®. 


27) Die Aufrethaltung der Kirchenzucht innerhalb ber durch die Landesgeſetze 


beftimmten Grenzen ®. 


28) Die Anordnung von Kirchen: Bifitetionen und die Ertheilung von Viſitations⸗ 


Beſcheiden. 


Inſofern ſich jedoch die Viſttation auch über die dem Reſſort ver Regie⸗ 


ruug angehörigen Gegenflände erſtredt, find. bie Viſitations-Verhandlungen dieſer vor- 
zulegen und hat die Regierung das Weitere barauf zu befinben ?. | 
- 29) Die Beauffihtigung der Pfarr» und Superintendentur- Archive 9. 
Dagegen find die dem amtlichen Gefhäftsfreife der Regierungen überwiefenen 
Doflegenheiten in evangeliichen Kirchenſachen in den 88. 8 und A ver Verordnung v. 
27. Juni 1845 feitgefiellt ?; zum gemeinſchaftlichen Geſchäftskreife ver Koufiftorien 


on — 


— — — — — 
= 





gen Kompetenz der Konftftorien zur Ausübung 
der Dischplinargewalt Über Kirdhen- Beamte, 
pie aualeh in einem Schulamte ftehen, vgl. 
bie Eirk.-Refkr. deſſelben Min. v. 17. und 27. 
Juni 1850 (a. a. O., ©. 203, Nr. 270 und 

71), durch welche Erlaffe die betreffeuden Be⸗ 

immunger des Cirk.⸗Reſkr. v. 1. Nov. 1847, 
sub I, Ar. 32, abgeändert worden find. Die 
Cirt᷑.⸗Neſtr. v. 17. u, 27. Inmni 1850 benterfen 
indeß, daß hierzu das diseiplinariſche Ein- 
fchreiten der fompetenten Stagtsbehörden in 
Betreff bes Schulamtes keinesweges ausge⸗ 
ſchloſſen oder beſchräukt werbe, fordern daß e⸗ 
zur erforderlich ſei, dag in ſolchen Fällen bie 
weltlichen und kirchlichen Disciplinar⸗Behörden 
gemeinſam handeln. Vgl. auch das Cirk.Reſtr. 
deſſelben Min. v. 6. Sept. 1849 (Min.⸗Bl. d. 
i. 2. 1849, ©. 19%, Nr. 276). Der evangel. 
Dber- Kirchenrath bat in den Erlaflen v. 27. 
OH. 1852 u. 6. Dec. 1853 (Altenftiide aus 


ber Bermaltung bdefjelben, 3b. I, 9.6, ©. 66, 


Pr. 27, u. 8b. U, 9.1, ©. 13, Nr. 11) die 
Konfiftorien gleichfalls angemwiefen, nad dem 
Kirk.» Meflr. bes Min, ber geiftl. Ang. v. 27. 
Juni 1850 zu verfahren. 


ı Bol. Eirt.-Reitr. v. 1. Nov. 1847, sub], 
Rr. 23, wo zugleich beſtimmt wirb, Daß ben 
Regierungen. bie Beſnguis verbleibt, in den 
ihrer Amtiswirkſamkeit überwieſenen Begenftän- 
den bie betreffenden firchlichen Semeinde- Be- 
amten buch Bermeife und Orbnungsftrafen 
zur Erfüllung ihrer Obliegenheiten unmittelbar 
anzuhalten, und daß die Anordnung der Wahl 


außerorbentliher Gemeinde-Repräfentanten (4, 


8. R., II, 11, $. 159) und bie Betätigung 
berjelben Denjenigen Behörden zufteht, zu Deren 
Reſſort das Geſchäft gehört, um deifen Erledi⸗ 
gung e8 ſich dabei handelt. 

? Sg. Cirt.⸗Reſte. v. 1. Ron. 1847, sub], 


Nr. 24. 
8VBgl. Inſtr. v. 23. Oft. 1817, 8. 2%, 
Nr. 1, Cirk.⸗Reſkr. ©. 1. Nov. 1847, sub I, 


Nr. 25. 
Vgl. Eirk,- Neffe. v. 1. Nov. 1847, sub I, 
Nr. 26 


VBgl. Inſtr. v. 23. Oft. 1817, 8. 2, Nr. 
10, Verorbn. ». 27. Juni 1845, $. 1, Nr. 6, 
— Die Erteilung der Dispenfation zum ein« 
maligen Aufgebofe ift dem evangel. Ober- 
Kirhen-Rathe vorbehalten (vgl. A. L. N., IL, 
1, 8.133, Cirk.⸗Reſkr. v. 1. Nov. 1847, sub I, 
Nr. 27, Reffort-Regl. für die enangelifche 
Kirchen» Berwaltung vd. 29. Juni 1850, $. 1, 
Nr. 10, f. oben 8. 236, ©. 141). 

F Del. Berordi. v. 27. Juni 1845, &.1, 

r. o 

VBgl. Inſtr. v. 23. Oft. 1817, 8. 2, 
Nr. 7, Cirk.⸗Reſkr. v. 1. Nov. 1847, sub I, 
Nr. 29. | 

s Bol. Eirt.-Neffe. v. 1.Nov. 1847, sub I, 
Mr. 30, wo indeh deu Regierungen bie Be⸗ 
fugniß vorbehalten wird, von ber Aufbewah- 

ung ber das Vermögen der Kirchen und kirch⸗ 
lichen SInftitute betreff. Urkunden und Bere 
handlungen auch ihrerfeits Kenntnif zu nehmen 
und Vorkehrung zu treffen. | 

’ Bol. das Nähere hierüber oben $. 241, 
sub II, 2, ©. 157 ff. 
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und ber Regierungen aber gehören: a) bie Beränberung beftehenver, fowie bie Ein- 
führung neuer Stolgebühren- Zaren, und b) die Veränderung beftehenber, fowie bie 
Bildung neuer Pfarrbezirke 1. 


IV. Den Provinziel-Säul- Kollegien? fteht in Betreff der ſaͤmmtlichen 
Elementar= und Bürger⸗ Schulen, ſowie in Betreff der Privaterziehungs⸗ und Unter⸗ 
richts⸗Anſtalten nur die obere Leitung in wiſſenſchaftlicher Hinſicht und in Beziehung 
auf die innere Verfafſung, imgleichen die Sorge für die Ausbildung der Elementar⸗ 
Lehrer zu ). Dagegen ſtehen alle gelehrte Schulen ver Provinz, nämlich diejenigen, 
weldhe zur Univerfität entlaffen, desgleichen die zu Entlaffungs- Prüfungen berechtigten 
Real-Schulen erſter Orbnung, bie mit befonderen Berechtigungen verfehenen Pro- 
gymnaſien und die Schullehrer-Seminarien unter unmittelbarer Aufſicht und Verwal⸗ 
tung des Provinzial⸗Schul⸗ Kollegiums *, deſſen Wirkſamkeit ſich in Abſicht des Unter⸗ 
richts⸗ und Erziehuugs-Weſens auf folgende Gegenſtände erftredt ®: 


1) Me fi auf den pädagogiſchen Zweck der Unterrichts- Anftalten im Allgemeinen 
beziehende Angelegenheiten. 


. _2) Die Prüfung ber Grundplane oder Statuten ber Schulen und Erziehungs- 
Anftalten, infofern fie deren innere Einrichtung betreffen. Ä 


3) Die Prüfung neuer, bie Revifion- und Berechtigung ſchon vorhandener ſpezieller 
Schul⸗Ordnungen und Reglements; ingleichen die Disciplinar⸗-Geſetze, nicht minder 
die Abgabe zweckmäßiger Borfchläge Behufs Abftellung der bei dem Erziehungs - und 
Unterrihts-Wefen eingefhlihenen Mißbräude und Mängel, 


. 4) Prüfung der im Gebrauche befindligen Schulbücher; Beftimmung berjenigen, 
welche abzujchaffen over neu einzuführen, und Negulivung der Anwendung nad) vor⸗ 
heriger Genehmigung des Minifteriums, 


5) Abfafjung neuer für nöthig erachteter Schulbücher und deren Einführung 
zum Gebrauche für inlänvifhe Schulen mit Genehmigung des Minifteriums. 


6) Die Beauffihtigung und Kevifion der Schullehrer- Seminarien, fowie der 
Anftalten zur weiteren Ausbildung ſchon angeftelter Lehrer, imgleichen bie Anftellung 
und Disciplin der Lehrer bei denfelben. 


7) Die Prüfung pro facultate docendi hei den gelehrten Schulen, der fih alle 
Kandidaten, welche unterrichten wollen, nach ber Verordnung v. 12. Juli 1810 unter⸗ 
ziehen müſſen; imgleichen bie Prüfung der Lehrer bei benjelben pro loco und pro 
ascensione ®, 


. 8) Anordnungen von Abiturienten= Prüfungs -Kommifjarien und Beurtheilung der 
Verhandlungen der Abiturienten-Prüfungen bei den gelehrten Schulen nach den dar⸗ 
über erlaſſenen Verordnungen, und Vorſchlage zur Vervollkommnung dieſer Maß—⸗ 
regeln. 


9) Die Aufſicht, Leitung und Reviſion der gelehrten Schulen ‚ welche zur Uni- 
verfität entlaflen. 








. 1 Bgl. Berorbn, v. 27, guni 489, 8.5, 
K.⸗O. v. 31. Dec. 1895, Litt. 5a 
6. Vgl. oben 8. 241, sub IL, 8, ©. 157. rn 


3 Die acht befiegenden Provinzial - ar 
Kollegien baben ihren Sig in Königsberg, 
Berlin, Stettin, Breslau, Pofeit, Magbeburg, 
Münfter und Koblenz. 


3Im Uebrigen find dieſe Schulen und An— 
ſtalten der Aufſicht und Verwaltung ber Re— 
gierungen unterworfen (vgl, pben $. 241, sub 
U,2,b, ©. 159 ff.). 


4 ol. Dienf-Infr. fur die Konfiſtorien v. 
93, Oft. 1817, 8.6, K.⸗O. v. 31. Dec. 1825, 
Litt. B, Mer. 9, Allerh. Schoß © 26. Aug. 
1859 (8. & . 1859, ©, 535), Alerh, Erlaß 
2 11. Mai 1863 (Min.- 8. d. i. V. 1869, 

©. 153). — Bol. oben 8. 241, sub II, 2, b, 
©. 159, und unten 8. 448, sub IL. 

* Bl. 8. 7 der alleg. Dienft- Iuftr. 

° Diefe Prüfungen erfolgen durch die von 
den Provinzial» Schul-Kollegien reflortirenden 
wiltenfgaftigen Prüfungs -Kommilftonen (ſ. 
unten sub VII). 
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10) Die Anftellung, Beförderung T, Diseiplin, Suspenflon und Entlaffung ? der 


Lehrer bei den gedachten gelehrten Schulen. 


Diefe Beftimmungen follen auch auf das Römiſch-katholiſche Erziehungs- und 
Unterrichtswefen Anwendung finden, jedoch bleibt ven katholiſchen Bischöfen ihr Einfluß, 
foweit er verfaffungs- und gejegmäßig. ift, auf ven Religions-Unterricht in den öffent» 
lichen Schulen und auf die Anftellung der bejonderen Religions Lehrer, wo vergleichen 


vorhanden find, vorbehalten ®. 





I Die Inftr. v. 23. Oft. 1817, 8.7, Nr. 10, 
welche die im Texte gegebene Beftimmung ent- 
hält, fügt hinzu, daß bie Provinzial- Schul» 
Kollegien in Rüdficht der Anftellung der Rek⸗ 
toren und oberen Lehrer bei ben gh dachten 
Schulen die Genehmigung des Min. 
get. 2c. Angelegenheiten einholen müſſen. 

ieſe Vorſchrift murde buch die K.⸗O. ©. 
31. Dec, 1825, sub B, Nr. 8 (©. ©. 1826, 
©. 5) dahin mohiflcirt, daß bie Provinzial- 
Schul⸗Kollegien verpflichtet fein follten, im 
vorlommenden Fällen den Anmweifungen des 
Minifteriums hinſichts der neuen Anftellung, 
ber Beförderung oder Verfegung einzelner In- 
Dividuen nachzulommen, demſelben auch auf 
Erfordern von eintretenden Vakanzen vor ber 
Wiederbefegung der Stelle Anzeige zu machen. 
Die Berordn. v. 9. Dec, 1842 (©. ©. 1843, 
©. 1) hat dann fohließlich folgende Beftim- 
mungen hierüber getroffen: a) Das Recht zur 
Anftellung und Beförderung der Lehrer an den 
Gymnafien und Schullehrer-Seminarien, und 
wo dieſe Anftalten dem Patronate einer Stadt, 
oder anderer Korporation unterworfen find, 
. ba8 Recht zur Beſtätigung ber Lehrer, fteht 
beu Provinzial» Schul » Kollegien zu; dieſe 
müſſen jedoch zu der Anftellung, Beförderung 
oder Beftätigung, fofern folche nicht bloß einen 
Hülfglehrer, oder einen auf Kündigung ange- 
ſtellten technifchen Lehrer betrifft, bie Geneh- 
migung bes Min. ber geifll. 2c. Angelegen- 
beiten einholen. Auch find biefelben verpflich⸗ 
tet, wenn das Min. ſich in einzelnen Fällen 
veranlaßt findet, wegen ber Anftellung, Be» 
förderung oder Berjegung eines Lehrers be⸗ 
fondere Anweifung zu ertheilen, dieſe Anwei- 
fung zu befolgen. Dem Min. ift daher von 
jeber Erledigung einer Lehrer-Stelle ſofort 
Anzeige zu machen (8. 1). b) Dieſe Beftim- 
mungen ($. 1) finden auch auf die Anftellung, 
Beförderung und Berfegung, ingleichen auf bie 
Betätigung ber Lehrer an ben zur Entlafjungs- 
Prüfung nad) der Inſtr. v. 8. März 1832 bes 
rechtigten höheren Bürger⸗ und Real⸗Schulen 
mit der Maßgabe Anwendung, daß in Be⸗ 
ziehung auf dieſe Anſtalten die Regierung in 
die Stelle des Prov.⸗Schul⸗Kollegiums tritt 
(8.2). ce) Die Ernennung ber Direktoren der 
in ben S$. 1 u. 2 erwähnten Unterrichts -An- 
ſtalten, ingleichen bie Beftätigung ber Direl- 
toren in ben Fällen, wo jene Anftalten dem 
Batronate einer Stabt ober Korporation unter» 
worfen find, ift bem Könige vorbehalten ($. 8). 
d) In den Rechten der Patrone ber gebachten 
Unterrichts - Anftalten zur Wahl der Direktoren 
und Lehrer ift durch diefe Beſtimmungen nichts 
geändert (8.4). — Die Allerh. Ordre ©. 


der ° 


10. Nov. 1862 hat hiernächſt angeordnet, daß 
bie den Provinzial-Schul« Kollegien, refp. den 
Regierungen nad ber Berorbn, v. 9. Dec, 
1842 obliegende Berpflichtung, für die An⸗ 
ftellung, Beförderung oder Beltätigung ſämmt⸗ 
licher ordentlicher Lehrer an Gymnaſien, Real 
und höheren Bürger» Schulen bie Königl. Ge⸗ 
nehmigung einzuholen, bahin zu beſchränken, 
daß Diefe Genehmigung von ben Provinzials 
Schul⸗Kollegien nur Air die Oberlehrer an 
ben Symnaften, den Real-Schulen erfter Ord⸗ 
nung und ben mit befonberen Berechtigungen 
verjebenen Progymnaſien, fowie für die Rek⸗ 


toren ber Iebteren, und ebenfo von ben Re- 


gierungen nur für die Oberlehrer an ben 
Real» Schulen zweiter Ordnung und an ben 
als höhere Bürger» Schulen nad) ber Unter 
rihts- und Prüfungs- Ordnung vo. 6. Oft. 
1859 anerfannten Lehranftalten, fowie für die 
Reltoren der letteren, einzuholen fei, die An⸗ 
ftellung, Beförderung oder Beftätigung aller 
übrigen Lehrer an den Schulen der genannten 
Kategorien aber ben betreff. Provinzial» Bes 
börden überlaffen bleiben; wogegen e8 in Be⸗ 
zug auf die Direlter- Stellen an ben Gymna⸗ 
fieu und Real- Schulen, fowie in Bezug auf 
die Direftor- und Lehrer» Stellen an ben 
Schullehrer- Seminarien bei ber Berorbn. v. 
9. Dec. 1842 verbleiben fole (Min.⸗Bl. d. i. 
3. 1863, ©. 6). Das Cirk.⸗Reſkr. des Min. 
ber geiftl. zc. Ang. v. 2. San. 1863 (a. a. 
D., ©. 6—8) ertbeilt nähere Anmweifungen 
über die in Folge diefer Allerh. Orbre von 
den Provinzial- Schul-Kollegien, refp. ben Re⸗ 
gierungen bezüglich ber Anftellung ober Be⸗ 
fätigung von Lehrern zu beobachtenden Grund» 
ſätze und über bie Fälle, in welchen e8 der 
Beriterftattung an das Minifterium fortan 
noch bedarf oder nicht. 

3 In Betreff der Disciplin, Suspenflon und 
Entlaffung der Lehrer gelten jet die Beſtim⸗ 
mungen bes Disciplinar⸗Geſetzes v. 21. Juli 
1852 (G. ©. 1852, ©. 465); vgl. uuten 


8. 297. 

2Vgl. 8. 8 der Dienſt⸗Inſtr. für die Kon⸗ 
fiftorien v. 23. Oft. 1817, welcher zugleich 
beſtimmt, daß zu dem Ende Seitens des 
Ober⸗Präſidenten mit ben Biſchöfen Rück⸗ 
ſprache geuommen werden ſoll, daß letztere 
bei den Prüfungen der Lehrer, die mit für 
den katholiſchen Religions⸗Unterricht beſtimmt 
find, Kommiſſarien für dieſen Zweig ber Prü—⸗ 
fung ben von Seiten ber Staatsbehörbe zu 
beftellenden Examinatoren zuorbnen, To daß 
nur einfache Prüfungen von ben beiberfeitigen 
Bevollmächtigten zuſammen flattfinden. Bgl. 
3b. I, Abtb, 2, 8. 203, ©. 531. 
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Den Provinjial-SYul-Rollegien {ft durch bie Kabinets-⸗Ordre v. 31. Dee; 1825 
(ou B, Nr. 9): demnächſt auch die geſammte Vermögend- Berwaltung und das 
affen- und Rechnungs-Weſen der Gymnaſien, der gelehrten Schulen und ber Schul- 
lehrer-Seminarien, fowte ber mit ben genannten Inſtikuten in unmittelbarer Verbin⸗ 
dung ftehenden Erziehunge- und Unterrichts Anftalten, überkeugen, zugleich auch Bes 
flimmt werden, daß zu deren Reſſort auch vie Verwaltung bei bei vieſen Inſtituken 
befindlichen Stipendien und des Königlichen Kollatur- Rechtes gehören fol? 


V. Die innere Berfaflung der Konfiftorien und ber Provinzial-Schul- Kollegien 
ift follegialifh, und alle Gegenftände werben nad Mehrheit ver Stimmen entſchieden, 
bet deren Gleichheit indeſſen die des Vorſitzenden den Ausfchlag giebt”. Die bei den 
Kegierungen angeftellten evangelifch=geiftlihen Käthe find zugleich Mitgliever und 
Organe des Konfiftoriums, von weldhen fie minbeftens alle Sabre zweimal einberufen 
werten, um über ſolche Gegenftände zu beraiben, welche für die Kegierung und das 
Konfiftorium von gemeinfamen Interefje find.*. Ebenſo find die bei den Regierungen 
angeftellten Schul-Räthe zugleih Mitglieder des Provinzial» Schul-Follegiums. und 
haben bei ihrer Anwefenheit Sit und Stimme in demſelben ®. Uebrigens find für Die 
Konfiftorien und PBrovinzial-Schul- Kollegien bei Ausübung ihres Amtes überall bie 
beftehenven Geſetze und Borfohriften maßgebend ©. “ 


VI. In foweit ven Konfiftorien und Provinzial-Schul- Kollegien eine Einwirkung 
auf vie den Regierungen vorbehaltene Verwaltung der geiftlihen und Schul-Angelegen- 
heiten zufteht, können biefelben auch an die Abtheilung ver. Regierung für die Kirchen- 
Verwaltung und dad Schul-Wefen verfügen, und diefe ift gehalten, diefe Berfügungen 
- in Ausführung zu bringen. Diejenigen Angelegenheiten bes Konſiſtoriums (beziehungs⸗ 
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1 Vgl. 8. ©. 18236, ©. 5. — Die Bor 
ſchriften des 8. 9 ber Inſtr. für die Konfiftos 
rien v. 23. Oft. 1817 find hierdurch aufge 
hoben worden. N 

? Die K.⸗O. v. 31. Dee. 1835 beftim 
hierbei, daß die Provinzial Schul - Kollegien 
bei dem Etats-, Kaffen- und DR ehmgowelen 
ſowie bei der eigentlichen Vermögens -Berwal- 
tung Diejenigen Beflimmungen analogifh zu 
befolgen haben, welche insbefondere ber Re⸗ 
sierungs- Abtheilung für das Kirchen- und 
Schulweſen Hinfihts der von derſelben reſſor⸗ 
tirenden Anftalten nnd Stiftungen vorgeſchrie⸗ 
ben find. Dem Ober- Präfibenten tft zugleich 
bie Befugniß beigelegt, bei der Bermögens- 
Verwaltung folder von dem Provinzial⸗Schul⸗ 
Kollegium reſſortirenden Anſtalten einen ſach⸗ 
ne Rath der betreff. Regierung zu- 
zuziehen. | 

® Bol. 8. 13, Alim. 1 der Dienſt⸗Inſte. 
für die Konſiſtorien v. 28. Okt. 1817. 

4 Bol. $. 7 der Berorbn. v. 27. Juni 1848 
&. ©, 1845, ©. 440), welder zugleich den 

onfiftorien bie Befugniß ertheilt, einen bei 

der Regierung angeftellten geiftlichen Rath mit 
Genehmigung des Min. der geiftlichen Anger 
legenbeiten auf längere oder kürzere Zeit m 
das Konſiſtorium zu ziehen und an feiner 
Stelle ein Mitglieb des Konſiſtoriums in die 
Regierung abzuordnen. 

5 Bel, Inſtr. für die Konfiftorien v. 28, 
DE. 1817, 8. 13, Juſtr. für bie Regierung 


de 'eod., 8.46 am Schluſſe. Auch follen hier⸗ 


nach die Regierungs⸗Schul-Räthe von bem 


Ober » Präfidenten alle Sabre wenigſtens ein⸗ 


mal m das Provinzial» Schulr Kollegium ein 

berufen werben, um über bie Lage und beſon⸗ 

beren Berhältniffe ber Schufl- Angelegenheiten 

bes Regierungs- Bezirts Auslunft zu geben 

au Bortrag zu machen. — Bgl. oben $. 252, 
1 


23. Okt. 1817, welcher zugleich beſtimmt, daß 
ihnen theils die Analogie der Inſtr. für die 
Kegiernugen, theils ber allgemeine Grundſatz 
zur Rorm dienen folle, daß fle nur innerhalb 
ſchon ‚gegebener Borfchriften und Beſtimmungen 
handeln bürfen, bergeftalt, daß fie in allen 
Fällen, wo es anf Feſtſtellnng von allgemei- 
nen Grumdjägen, auf neue Anordnungen und 
Einrichtungen .oder Veränderungen und Ab⸗ 
weichungen von bereits. beftchenden ankommt, 
und außerdem in Fällen, wo es nad der Ana 
logie der Regierungs-Iaftr. nöthig fein würde, 
Die Genehmigung des Min. einholen müſſen; 
in allen Fällen aber, wo es bloß auf Anwen⸗ 
bung und Ausführung ſchon beitehenber Bor- 
ſchriften und Grundfäbe anfommt, ohne Aus 
frage verfügen können. — Auch in Betreff des 
Berhältmiffes des Präfidenten bes Konſiſtoriums, 
beziehungsweile bes Provinzial-Schul-Rolles 
giums, zu beren Mitgliedern, desgl. der letz⸗ 
teren. unter fich, fowie im Betreff der Dienft- 
bisciplin und Verantwortlichleit der Mitglieber 
und Beamten, und bes Geſchäftsganges, finben 
analogiſch bie Befimmungen der Inftr. für die 
Kegierungen Anwendung (8.15 der Juſtr. für 
bie Konſtſtorien v. 23. DOM. 1817). 

7 Bel. 8.11 der Juſtr. für die Konftflorten 
v. 23. Oft. 1817, welcher zugleich beſtimmt, 
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weife bes Provinzial Schul -Kollegiums), melde auf dad den Regierungen und ihten 
Abtheilungen für vie Kan A und das Schul-Weſen beigelegte Keffort von 
Einfluß, oder ihnen fonft zu wiſſen nöthig find, bat das Konſiſtorium (beziehungs- 
weife das Provinzial-Schul- Kollegium) durch Die betreffende Kegierung zur Ausfüh- 
rung bringen zu laffen; in allen übriger Fällen dagegen macht daſſelbe die nöthigen 
Aufträge den bei den gedachten Negierungs-Aötheilungen angeftellten geiftlichen und 
—— welche überhaupt die Organe ber Konſiſtbrien und Provinzial-Schul— 
ollegien find J. 

u vn. Bon beit onen teffortirten die Präfungs- Kommifftonen Für bie Kan: 
didaten des evangelifcyen Pfarr - Amtes ?, und von ben Brovinzial-Sehul: Rollegien die 
wiſſenſchaftlichen Belfunge- Sorhimiffionen 0 | 
Von den Konſiſtorien reffortiren ferner die Superintendenten, als unmittelbare 
Aufſeher ver einzelnen ihnen untergebenen Didcefen und Kreife*, und it der Provinz 
Weſtphalen und der Rheinprovinz auch die Provinzial⸗Synobden '- a 
Den Konſiſtorien beigeordnet find die General-Superintendenten, welche gleich 
jenen unmittelbar unter dem Miniſterium ber geiſtlichen Angelegenheiten, beziehungs- 
weiſe dem evangeliſchen Ober-Kirchenrathe flehen®, aber Feine Zwifcheninſtanz zwifchen 


daß zwifchen „ben. Regierungen ſelbſt und den 
Konſiſtorien (beziehungsweife Provinzial-Schul⸗ 
Koͤllegien) im Uebrigen nur der Erſuchungs⸗ 
Styl ftattfindee. 

i VBgl. 8. 11 ber Inſtr. für die Konſiſtotien 
v. 23. Ott. 1817, 8. 7 der Verordn. v. 27. 
Juni 1845 GG. ©. 1845, ©..440). . 

. 2.88 befichen für ben Beirk eines, jeden 
Konfifieriums ſolche Prüfungs Kommilfionen, 
nämlich für die Provinz Preußen in Königs» 
berg, für bie Provinz Brandenburg in Berlin, 
für Die Provinz Pommern in Stettin, fir die 
Prosing Schlefien in: Breslan, für die Pro- 
vinz Pofen in Poſen, für die Provinz Sachſen 
zwei, nämlich In gate und in Magdeburg, 
für Die Provinz Weftphalen in Münfter, und 
für die Rheinprooinz in Roblenz. Die Grund- 
lage der Beſtimmungen für dieſe Prüfungen 
bildet die Inſtr. v. 12. Febr. 1799 für Die 
Konftftorien über die theologifchen Prüfungen 
(Mylius, N. C. C., Tom. X, p. 2204, Wr. 
de 1799, Rabe's Samml., Bd. XII, ©. 364). 
Eine, Zujammenftellung der hierüber geltenden 
Vorſchriften vgl. in dem durch das Publik. der 
Regierung. zu Koblenz v. 24. Febr. 1817 mit- 
getheilten Reſtr. des Min. der geiftl. Ang, 
vd. 15. Ion. 1817 (v. Kamptz, Ann., Bd. 1, 
H. 1, S. 131). Betreff3 ber Prüfungs⸗Kom. 
in Halle vgl. Das Regl. bes Min, der geiftl. ꝛc. 
Angel. v. 17. Dec. 1827 (v. Kampk, Ann., 
Bb. XI, ©. 96 ff.). . 

3 Nach ber Verordn. v. 27. Oft. 1810 Über 
die veränderte Berfaffung äller oberſten Staats⸗ 
Behörden (G. S. 1810, S. 3) beflanden, imter 
der unmittelbaren Leitung des Deparfementd 
bes Kultus und öffentl, Unterrichts, wifjen- 


Ihaftliche Deputationen für den öffentl, Unter 


sit in Berlin, Königsberg und Breslau, 
welche zugleich bie. Prüfungs» Behörben für 
höhere Schulbebiente waren. . Diefe Deputa- 
tionen wurden durch die K.O. v. 19, Dec. 
1816 (vgl. Cirk. ber IV. Gen.-Berw. im Fi- 
Hanz- Din. v. 10. Ian. 1817, v. Kamptz, 
Aunn., Bd. I, 9. 1, ©. 13) aufgelöft und in 
deren Stelle wifſenſchaftliche Prüfungs - Kom- 


miffionen eingefett, welche von ben Konfifto- 
rien reffortirten, in deren Auftrage fie, außer 
anderen ihnen von dem Min. "übertragenen 
Geſchäften, bie Prüfungen aller Lehrer fiir ges 
lehrte Schulen beſorgen follten (vgl. Publik. 
des Konſiſtoriums zu Magdeburg v. 18. März 
1817, v. Kamptz, Ann., Bd. J, ©. 159). In 
der Inſtr. für die Konſiſtorien v. 23. Okt. 
1817, 8. 12 (G. S. 1817, S. 237) wurde 
odann vorgeſchrieben, daß es bei dieſen Prü⸗ 
ings⸗Kommiſſionen, welche beſtimmt fein 
ollten, einige der den Konſiſtorien in 8. 7, 
Nr. 2, 3, 4, 7 und 8 der gedachten Inftr. 
erwähnten Geſchäfte Namens ımd im Auftrage 
berfelben zu vVerrichten, fein Bewenden behafte. 
Diefe Prüfungs-Kommiſſionen reffortiren jekt 
von den Provinzial- Schul-Kollegten, und be⸗ 
ſtehen nad 8. 1 des Regl. v. 20. April 1831 
v. Kamptz, Ann., Bd. XV, ©, 311) in 

erlin, Königsberg, Breslau, Halle, Müänfter 
and Bonn, zu welchen jehs Kommifftonen noch 
(laut 8.-D. v. 24. Dec. 1837 und Neffe. v. 
8. San. 1838) eine fiebente Prüfungs - Kom. 
u' Greifswald (für Pommern). getreten ift. 
ie Prüfungs- Kom. zn Breslau 5 für Die 
beiden Provinzen Schlefien und Poſen be- 


immt. 

4 Bol. Bd. I, Abth. 2, 8. 197, © 496, 
Note 6. — Ueber ihr Verhältniß zu ben ſtäd⸗ 
tischen Schul-Deputationen vgl. die Reſkr. bes 
Pin. der geiftl. Ang. v. 21. Nov, 1827 (v. 
Kamp, Ann., ®b. XI, ©. 960), und v. 
29. Mai 1834 (ebendaf. Br. XIX, ©. 898). 

5 Vgl. Bd. I, Abth. 2,8. 197, ©. 496, 
Tote 7. 

° Ihre Anftelfung für alle Provinzen ber 
Monarchie wurbe durch die 8:-D: dv. 7. Febr. 
1828 angeordnet und es ifl jetst in jeber Pro- 
dYinz ein General- Superintendent eingejetst. 
Ihre amtliche Stellung, fowie ihre Rechte umd 
Kitten find‘ buch bie Inftr. v. 14. Mai 
1829 (v. Kamptz, Ann., Bd. IN, ©, 279) 
normirt worden (vgl. Bd. I, Abth. 2, 8. 197, 
&, 496, Note 6). Sie find Geiftliche, welche 


. 


als Borgefetste der ihren untergebenen Superin- 
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dem Minifterium und den geiftlihen Provinzial- Behörben bilden . Gie find zugleid 
Mitglieder der Konfiftorien, beißen Direktoren, und nehmen in denſelben nad vem 
Präfidenten, als deſſen Vertreter in Verhinderungsfällen, die erfte Stelle ein ?. 


8. 258. 
V. Die Medizinal-Kollegien. 


Am Site des Ober-Präfidenten jeder Provinz, für die Provinz Brandenburg 
jedoch in Berlin ?, befteht ein Medizinal- Kollegium. Dieſe Mevizinal- Kollegien find 
auf Grund der Verordnung v. 30. April 1815 ($. 20) errichtet und ihre Berhält- 
niffe durch die Dienftanweifung für biefelben v. 23. Okt. 1817 5 feftgeftellt worben ®. 
Sie find rein-wiffenfhaftlihe und tehnifch-rathgebende Behörden für die Regierungen 
und Gerichte im Fache der polizeilichen und gerichtlichen Medizin, und haben mithin 


feine Berwaltung (8. 1 ber Unftruftion .v. 23. Oft. 1817)”. 


Ihre Befugniffe und 


Obliegenheiten find nah $. 2 a. a. O. folgende: 
1) Die Angabe und Begutachtung allgemeiner Mafregeln zur Beförderung der 
Kultur der mebizinifhen Wiffenfhaften und Kunft, zur Ausbildung der Mebizinal- 


tendentur« Sprengel, neben den Provinzial- 
Konfiftorien und den Regierungs - Abtheilungen 
für das Kirchen- und Schulwefen, die Ange- 
legenbeiten der evangelifchen Kirche ihres DBe- 
zirfes perfünlich zu beauffichtigen und auf fie 
einzuwirten befugt und verpflichtet find ($. 1 
ber Inſtr. v. 14. Mai 1829). Die Gegen⸗ 
ftände, auf welche fie ihr Augenmerk vorzüg- 
lich zu richten haben, find: a) die Lehrart der 
Geiftlihen, b) die Neinheit, Ordnung und 
Würde des evangeliihen Gottesdienftes, c) bie 
Beichaffenheit, ber Gebrauch und die Berwal- 
tung der für die Tirchl. Zwecke bei den einzel- 
nen Gemeinden vorhandenen Tirhl. Mittel, 
ad) ber bei den Gemeinden herrſchende kirchl. 
©eift, e) der Wandel der Kirhenbeamten, 
f) die Bejchaffenbeit der Elementar- und nie- 
deren Bürger- Schulen, g) bie religiöfe und 
firchliche Tendenz ber gelehrten und höheren 
Bürgerfhulen (5. 6 a. a. D.) Auch gehört 
das Drdinations- Gejchäft zu ihrem Amtskreiſe 
(8. 22 a. a. O.). 

ı Bal. 8. 3 der Inſtr. v. 14. Mai 1829. 

2 Bol. 8.4 a. a. O. — Gie haben auch das 
Net, den Sitzungen der Regierungs » Abtbhei- 
Yung für das Sirden- und Schulweſen ſtimm⸗ 
fähig bezuwohnen (8. 25 a. a. OD.) Bei dem 
Vorſchlage oder der Ernennung zu geiſtlichen 
Stellen Königl. Patronats ſollen ſie mit ihrem 
Gutachten gehört und daſſelbe auch bei Aus- 
zeichnungen und Unterſtützungen ber Geiftlichen 
möglichſt berüdichtigt werben (8. 26 a. a. O.). 

3 Nach 8. 6 der Dienft-Anweilung für die 
Medizinal- Kollegien v. 23. Ott. 1817 (©. ©. 
1817, ©. 247) follte in der Provinz Bran- 
benburg bie bem Min. der geiſtl. Unterrichts- 
und Mebizinal-Angelegenbeiten ſelbſt anges 
börige wiffenfchaftl. Deputation (f. oben $. 231, 
sub D, ©. 117) zugleich die Stelle bes Die- 
bizinal - Kollegiums ber Provinz vertreten. 
Diefe Befimmung ift indeg durch die K.⸗O. 
v. 31. Dec, 1825, sub C (G. ©. 1826, ©. 5) 
aufgehoben und auch für die Provinz Branden- 
burg ein befonberes Medizinal- Kollegium er» 


richtet worden, welches feinen Sit in Berlin 
bat (vgl. das Publik. des Min. der geiftl. ꝛc. 
Ang. v. 5. März 1825, v. Kamptz, Yun, 
Bd. I, ©. 244). 

Vgl. oben 8. 238, ©. 146. 

5 Bgl. G. ©. 1817, ©. 245 ff. 


ec Nah SH. 21 und 22 der Berorbn. v. 
30. April 1815 follte in jedem Regierungs⸗ 
Bezirke, worin fein Medizinal- Kollegium if, 
eine Sanitäts - Kommilfion errichtet werden, 
welche nach Anweiſung bes Medizinal-Kolle 
giums alle Gefchäfte deſſelben beſorgen jollte, 
ie einer näheren perfünlicden Einwirkung be 
dürfen (f. oben $. 238, ©. 146). Diele ©- 
nitäts- Kommiffionen, beren auch die Dienſt⸗ 
Inſtr. für die Medizinal-Kollegien im $. 1 
gedenkt, -find auch errichtet, jeboch durch bie 
K.⸗O. v. 18. Oft. 1821 wieder aufgehoben 
worden, was bie K.⸗O. v. 31. Dec. 1825, 
sub D (©. ©. 1826, ©. 5) bemnädft be 
ſtätigte. Bgl. v. Rönne und Simon, Mer 
zinal» Wejen des Prenf. Staates, Bd. I, ©. 
81, Note 1. 

? Sie haben insbefondere mit der Verwal 
tung ber Mebizinal- Polizei felbft, welche den 
Regierungen ungetheilt zufteht, nichts zu thun 
und ſtehen Daher auch mit ben Tetteren in 
feinem eigentlichen Dienftverhäftniffe. Die Re 
gierungen follen indeß das Gutachten bes Me 
dizinal =» Kolfegiums einholen, wenn folde 
Gegenftände vorkommen, bie (mach $. 2 ber 
Dienftanweifung für die Medizinal- Kollegien) 
zum Neffort des letzteren gehören. Auch follen 
Die Regierungen ben letzteren Diejenigen Rad 
richten mittheilen, um welche fie von ihnen 
zur Ausführung ber ihnen angemwiejenen Be 
ſtimmung erſucht worden, und insbeſondere iſt 
Dies bie Pflicht des Regierungs - Mebizinal 
Nathes, mit welchem auch das Mebizinal 
Kollegium in Hinficht feines Wirkungskreiſes 
in direkte Korrefponbenz treten kann (8. 5 ber 
Dienftanweifung für die Medizinal- Kollegien). 
Bol. oben $. 253, ©. 190, Note 3. 


Bermwaltungd: Behörden ; bie Mebizinal:Kolegien. ($. 258.) 


209 


perjonen und Beamten, und zur Einrichtung fehlender, oder Vervollkommnung ber in 
der Provinz bereit vorhandenen öffentlihen Medizinal- Anftalten, befonders wenn fie 
zugleih Lehr⸗ und Bildungs- Anitalten für Mebizinalperfonen find. 

2) Die Entwerfung oder Beurtheilung allgemeiner Pläne zur Bervolllommmung 
bes Medizinal-Polizeiweſens der Provinz, und insbefonvere die Revifion der Mebdizinal- 
Ordnungen, Reglement, Taren ꝛc., auch Abgabe gutachtlicher Vorfchläge zu deren 


Berichtigung, 


3) Die Prüfung der Medizinalperfonen, infoweit folche überhaupt den Provinzial- 
Behörden übertragen ift!, mit Ausfhluß der Prüfungen der Hebammen, als welche 
bei den Regierungen, over, im Auftrage derfelben, von den Hebammen Lehrern be- 


jorgt wird 2, 


4) Die Beurtheilung gerichtlich medizinifher Bälle, die Abfaffung und refp. 
Prüfung mediziniſch-chirurgiſcher Gutachten, Attefte und Obduktions-Verhandlungen 3. 

5) Die Angabe und Prüfung allgemeiner Heilungs-, Berhaltungs- und Sicher- 
heit8-Maßregeln bei ausbrehenden Seuchen unter Menſchen und Thieren. 

6) Die Unterfuhung technifcher Gegenftände, welche für das Medizinalmwefen 
wichtig find, 3. B. Analyfe ver Mineralwaffer :c. 

7) Die Zufammenftelung von Generalwerken und die Abfaffung überfichtlicher 
periobifcher Berichte, welche fi) auf das Mebizinal- und Sanitätsweſen beziehen, nach 
den von den Regierungen mitzutheilenden Materialien *. 

Der jebesmalige Ober-Präfivent der Provinz ift zugleih Präfident des Medi— 


zinal-Kollegiums und leitet deſſen Gefhäftsführung °. 
befteht aus wmindeftens fünf Mitgliedern (Räthen und Beifitern) ®. 


Jedes Medizinal = Kollegium 
Bon biefen 


haben die darin angeftellten Aerzte in allen Angelegenheiten eine volle Stimme, bie 
übrigen Mitglieder folche jedoch nur bei denjenigen Gegenftänden, welche ihre befon- 


dere Kunſt oder Wiſſenſchaft betreffen. 
faſſung follegialifch 7. 


ı Nach $. 49 des Regl. v. 1. Dec. 1825 
für die Staats» Prüfungen der Medizinal-Per- 
fonen (v. Kamptz, Ann, Bd. X, ©. 153 
haben die Medizinal- Kollegien die Prüfung 
Derjenigen ärztlichen Individuen, welche bie 
Approbation als Chirurgen zweiter Klaſſe, als 
Geburtshelfer, als Apothefer zweiter Klaſſe, 
als forenfiihe Wundärzte, oder als Zahnärzte 
erlangen wollen. 


2 Bol. das alleg. Prüfungs-Negl. v. 1. 
Dec. 1825, 88. 82—86. 

3 Der $.5 der Dienftanweif. für bie Mebi- 
zinal- Kollegien beftimmt, daß dieſe auf Er- 
ſuchen der Gerichte verpflichtet fein jollen, den 
legteren im Falle des $. 2, Nr. 4 a. a. O 
ihr Gutachten zu ertbeilen. Ueber die Fälle, 
wo in Kriminal-Sadhen dergl. Gutachten zu 
ertbeilen vgl. 88. 172—177 der Krim. -Orbn. 
Bol. über das Berhältnif der Gerichte zu den 
Medizinal- Kollegien v. Rönne und Simon, 
Medizinal-Wejen des Preuß. Staates, Bd. I, 
©. 84—87. Die Reife. des Min. der geiftl. 2c. 
Ang. v. 27. März 1826 (v. Kampk, Ann., 
Bd. X, ©. 436) und v. 19. Aug. 1826 (v. 
Rönne und Simon a. a. O., ©. 85—86), 
jowie des Yuftiz-Min. v. 21. April 1826 
(v. Kamptz, Jahrb. Bd. XXVII, ©. 283) 
ertheilen nähere Beſtimmungen über die da⸗ 
nach autäffige unmittelbare Korrefpondenz zwi⸗ 
jhen den Gerichten und Medizinal- Kollegien. 

* Die Berpflihtung der Medizinal » Kolle- 
gien zur Abflattung der Sanitäts-Berichte ift 
durch das Cirk.⸗Reſkr. des Min, der geiftl. ꝛc. 


v. Rönne, Preuß. Staats-Recht. II. 1. 


Unter dieſer Einfhränfung ift fonft die Ver— 


Ang. dv. 1. Juli 1848 (Min.⸗Bl. d. i. V. 
1848, S. 202) aufgehoben worden. 

s Vgl. Inſtr. für die Ober-Präſidenten v. 
31. Dec. 1825, 8. 3 (©. ©. 1826, ©. 1), 
Dienſtanweiſ. fiir die Mediz.- Kollegien v. 23. 
Oft. 1817, 8.4. — Der 8. 4 der leßtgedad- 
ten Dienftanmweij. beftimmt zugleih, Daß ber 
Ober-Präfident in Fällen der Abmefenbeit 
oder Behinderung durch den bei der Regierung 
des Orts, wo fih das Medizinal- Kollegium 
befindet, angeftellten Regierungs - Mebizinal- 
Rath, welcher zugleich ber erſte Rath des Me- 
dizinal- Kollegiums ift, vertreten werben foll. 
Durch 8.-D. v. 6. Dec, 1841 ift indeß be- 
ftimmt, daß der jebesmalige Stellvertreter bes 
Ober» Präfidenten diefen auch im Medizinal- 
Kollegium vertreten fol (Horn, das Preuß. 
Pedizinal-Weſen, ©. 37); vgl. die folgende 

ote, 

6 Bol. Dienſtanweiſ. v. 28. Oft. 1817, 8.3, 
wonach ſich unter den Mitgliedern jeberzeit ein 
wiffenichaftlich gebildeter Wundarzt und Phar- 
maceut, und mwomdglid auch ein Mitglied, 
welches wiſſenſchaftlich und praftifh in ver 
Entbindungstunft erfahren ift, fowie ein Thier- 
arzt, befinden fol. Nach der K.O. v. 6. Dec. 
1841 (Horn’8 Medizinal-Wefen, S. 37) fol 
ber jedesmalige Regierungs - Medizinal- Rath 
an ben Gefchäften des Medizinal- Kollegiums 
mit vollem Stimmrechte Theil nehmen, dabei 
unter den Räthen des Kollegiums nad feinem 
Dienftalter rangiren, jedoch für dieſe Gefchäfte 
fein befonderes Gehalt beziehen. 

7 Bol. Dienftanweif, v. 23. Okt. 1817, 8. 3. 


14 
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Die Geihäftsfährung findet nad) ver Analogie der Inſtruktion für die Regie— 
rungen flatt, deren Vorſchriften auch in Anfehung der Disciplin, der Verhältniffe des 
Praͤſidenten zu den Mitgliedern, fowie diefer unter fih, und zu ben Gubalternen, 
analoge Anwendung finden !. 


6. 259. 
VI. Die Ober - Bergämter ?. 


J. In Rüdfiht auf das Berg-, Hütten- und Salinen-Wejen wurde ber Preu- 
ßiſche Staat bis zum Erlaß des Gefetes v. 10. Juni 1861, betreffend die Kompetenz 
ber Ober» Bergämter ? in fünf Haupt-Berg-Diftrifte eingetheilt, von denen vier 
ihre eigenen Dber-Bergämter hatten. Bon viefen fünf Haupt-Berg-Diftrikten reflor- 
tirten die eilf Berg-Aemter des Staates und die betreffenden Behörden der Hoben- 
zollernjchen Lande. Die Abgrenzung der Ober- Bergamts-Diftrikte und der Bergamts— 
Bezirke war jedoch, ebenfo wie die Militair-Eintheilung des Staates *, von ber all 
gemeinen Bermaltungs-Eintheilung bedeutend abweichend °. Die Haupt-Berg-VDiſtrikte 
waren folgende: 

1) ver Branvdenburg-Preußifhe Haupt-Berg-Diftrift, welcher aus ben 
Provinzen Brandenburg, Pommern und Preußen und aus dem Regierungs-Bezir 
Bromberg gebildet war ® und unmittelbar von der Minifterial-Abtheilung für Berg: 
Hütten- und Salinen-Wefen (im Minifterium für Hanbel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten) 7 verwaltet wurde 8. Bon der genannten Abtheilung reflortirte, außer den 
zur Berwaltung der für Rechnung bes Staates betriebenen Werke innerhalb dieſes 
Daupt-Berg-Diftriftes beftellten befonderen Hütten- und Salzämtern, das DBergamt zu 
Rüdersdorf bei Berlin ?. 

2) Der Schlefifhe Haupt-Berg- Diftrift, welder die Provinz Schlefien und 
den Regierungs- Bezirk Poſen umfaßte. An der Spike deſſelben ſtand das Ober- 
Bergamt für die Schleftfchen Provinzen zu Breslau, und es reflortirten von dieſem 
das Niever-Schlefiihe Bergamt zu Waldenburg, das Ober-Schlefifhe Bergamt zu 
Tarnowig und die Hüttenämter zu Malapane, Kreuzburg-Bodland, bei Gleiwig und 





Königshütte. 





1Vgl. 8. 4 4. a. O. 


2 Bol. den Aufſatz über bie Eintheilung bes 
Preuß. Staates für ben Bergbau in dem 
Könige. Preuß. Staatsanzeiger, Jahrg. 1856, 
Nr. 167, 168 u. 169, desgl. den Aufſatz von 
Dr. v. Carnall in Dr. Meyer’s Archiv fir 
Landeskunde der Preuß. Monarchie, Bd. II, 


* ” 


® Bel. ©. ©. 1861, ©. 425 ff. 
Vgl. oben 8. 212, ©. 15. 


J Die Gründe hiervon waren verſchieden. 
Einige Provinzen haben wenig, andere viel 
Bergbau; ferner lag es nahe, Bergwerke, die 
ihrer ganzen Bildung und Produktionsart nach 
aulammengebörig find, zu einander zu fügen. 
Zum Theil ruhte aber die Abweichung aud 
auf biftorifchen Zufälligfeiten und auf allmäli- 
ger Vergrößerung bes Staates; mehrfach ent- 
[prang fie auch aus dem felbfifländigen und 
Ihnelleren Vorſchreiten biefes einzelnen Zwei— 
ges ber Verwaltung. Vgl. den alleg. Aufſatz 
im Königl. Preuß. Staats- Anzeiger, Jahrg. 
1856, Nr. 167, ©. 1377. 

° Srüber umfaßte berfelbe auch ben größten 
Theil des Regierungs⸗Bezirks Pofen und einen 
Theil bes Regierungs- Bezirks Liegnitz, welche 


indeß neuerdings dem Schleſtſchen Haupt- Berg 
Diftrikte zugelegt worden find. 

” Bgl. oben $. 228, sub II ad 5, ©, 10%. 

8 rüber beftand auch für dieſen Haupt 
Berg- Diftrift ein befonberes Ober -Bergamt 
in Berlin. Daffelbe führte urſprünglich die 
Benennung: „Bergwerks⸗ und Hütten-Abmint- 
ftration zu Berlin” (vgl. oben $. 219, ©. 43), 
jeit der neueren Organifation ber Behörden 
aber warb es „Ober-Bergamt für die Bran- 
benburg«- Preuß. Provinzen‘ genannt. 

° Daffelde war laut Belanntmadhung ber 
Abtheilung fir das Bergwerks⸗, Hütten⸗ und 
Salinenwefen im Finanz-Min. v. 18. Nov. 
1842 (Min.⸗Bl. d. i. B. 1842, ©. 434, 
Nr. 606) und Erlaß des Min. für H., ©. u. 
Bffentl. Arb. v. 25. April 1853 (Min.- Bl. d. 
i. V. 1854, ©. 18, Nr. 23) diejenige Be 
börde, welche umter der unmittelbaren Aufficht 
und Leitung ber Abth. V bes Min. für 9. 
G. u. Öffentl. Arb., innerhalb ber Geſchäfts⸗ 
bezirfsgrenzen der Regierungen zu Potsdam, 

ranffurt, Bromberg, Marienmwerder und 

Belin das Tanbesherrliche Bergwerks⸗Regal 
verwaltete und demgemäß alle den Bergämtern 
geſetzlich een und obliegenden Funktionen 
bes Berleihbungs- und Auffihts-Rechtes auszu⸗ 
üben hatte, 
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3) Der Sächfiſche Haupt-Berg- Diftrift, welder bie Provinz Sachſen um- 
faßte. Die Verwaltung leitete das Ober-Bergamt für Sachſen und Thüringen zu 
Halle, von welchem refjortirten: das Mansfeld-Thüringſche Bergamt zu Eisleben, 
das Magdeburgifhe Bergamt zu Halberftadt, die Salzämter zu Schönebeck und 
Dürrenberg, die Salinen- Verwaltungen zu Staßfurth, in Halle, Artern und Köfen, 
bie Se Magegin · Derwaltungen in Kötzſchau und Teuditz, und das Thal-Amt 
in Halle. 

4) Der Weftphälifche Haupt-Berg-Diftrift, welcher nicht die ganze Provinz 
Weſtphalen umfahte, indem die Stegenfchen Berge und ber ſüdliche Theil des Regie- 
rungs = Bezirf3 Arnsberg überhaupt dem Rheiniſchen Haupt-Berg-Diftrikte zugewiefen 
waren, wogegen von ber Rheinprovinz, fpegiel vom Regierungs-Bezirk Düſſeldorf, die 
Kreife Rees und Duisburg ganz und die nörblichen Theile der Kreife Düffeldorf und 
Elberfeld zum Weftphälifhen Haupt» Berg-Diftrikte gelegt waren !. Diefem Diftrifte 
war das Ober- Bergamt für die Weftphälifchen Provinzen zu Dortmund vorgefegt ?, 
von welchem das Märkiſche Bergamt zu Bochum, pas Eſſen-Werdenſche Bergamt zu 
Efien und die Salzamter zu Königeborn bei Unna und zu Neufalzwerf bei Minven 
reſſortirten. | 

5) Der Rheiniſche Haupt-Berg-Diftrikt, melder die Rheinprovinz mit Aus- 
nahme ber oben genammten, dem Weftpbälifhen Haupt-Berg- Diftrikte zugewiefenen 
Theile des Regierungs-Bezirks Düſſeldorf, und von der Provinz Weftphalen diejenigen 
Theile des Regierungs-Bezirks Arnsberg, die dem Bergamts-Bezirte Bochum nicht 
überwiejen waren, umfaßte Die Verwaltung leitete das Ober-Bergamt für die 
Rheinprovinz in Bonn, von weldem die Königlichen Bergämter in Siegen, Düren 
und Saarbrikfen, das Hüttenamt in Sayn und die Salinen-Berwaltung zu Münfter 
am Stein, fowie das Fürftlih Wiedſche Bergamt in Neuwien und die Gräflih Wil- 
denburgſche Berg- und Häütten-Berwaltung in Frieſenhagen refjortirten, und welchem 
auch die Beauffihtigung des Bergbaues in ven Hohbenzollernfhen Landen über- 
tragen wurde 8. 

1. Das Gefeg v. 10. Yuni 1861, betreffend die Kompetenz der Ober-Berg- 
ämter *, hat hiernächft (im $. 1) die bi8 dahin beftandenen Königlichen Berg-Aemter 
aufgehoben und die denſelben durch die allgemeinen und provinziellen Gefege beigelegten 
Befugniffe auf die Ober-Bergämter übertragen. Zur Ausführung diefer Beftimmung 
ift hiernächſt der Allerhöchſte Erlaß v. 29. Yuni 18615 ergangen, welcher (im Art. D) 
den Zeitpunft der Aufhebung der beſtandenen Königlichen Berg- Aemter auf ven 1. Oft. 
1861 feftgefeßt und im Uebrigen folgende Beftimmungen getroffen bat: 

1) In dem bisherigen Brandenburg-Preußifhen Haupt = Berg - Diftrifte (Ber- 
waltungs= Bezirk des Berg Amtes zu Rüdersdorf) ift die Ausübung der in dem Ge—⸗ 
fege v. 10. Yuni 1861 den Ober-Bergämtern zugewiefenen Yunftionen auf die Ober- 
Bergämter zu Breslau und Halle übertragen, von denen das erftere biefe Funktionen 
in dem Regierungs-Bezirke Bromberg der Provinz Poſen, das zweite viefelben in ben 
Provinzen Brandenburg und Pommern überfommen hat (Art. II). 





ı In den Kreifen Düffelborf und Elberfelb 
bildete die Chauffee von Düffeldorf nah Bar- 
men bie Grenze biefer Haupt- Berg - Diftrifte, 


2 Daſſelbe hatte feinen Sit zuerft in Wetter, 
dann in Eſſen, und ift zulett na Dortmund 
verlegt worden. 


3 Bgl. die Verordn. über die Organifation 
ber Berwaltungs - Behörden der Hohenzollern⸗ 
fen Lande v. 7. San. 1852, 8. 1 (G. ©. 
1852, ©. 35). 

* Bel. ©. ©, 1861, ©. 425 ff., und den 
Entwurf biejes Geſetzes nebft Motiven in ben 
Druckſ. des Abgeorbn. -Haujes 1861, Bd. I, 
Nr. 14, fowie den KRom.-Ber, darüber Bd. V, 


Nr. 159, desgl. in ben ſten. Ver. des Abge- 
orbn.Haufes 1861, Bd. IV, ©. 117 ff, und 
Bd. VI, ©. 968 fi. — Bol. Drudf. des 
Herrenhauſes 1861, Bd. II, Nr-96, u. Bd. III, 
Nr. 129, desgl. fen. Ber. des Herrenhaufes 
1861, Bd. UI, ©. 282 —285. — Bgl. aud 
den früheren (im 3. 1860 vorgelegten) Ent- 
wurf nebft Motiven in den Drudf. des Abge- 
ordn.⸗Hauſes 1860, Bd. II, Nr. 98, und den 
KRom.-Ber. darüber Bd. VI, Nr. 234, welcher 
Geſetz⸗Entw. nicht zur Berathung gelangt ift, 
fondern von der Staatsregierung wieder zurück⸗ 
gezogen wurde (f. ften. Ber. des Abgeorbn.- 
Haufes 1860, Bd. II, ©. 1227). 
5 Bl. ©. ©. 1861, ©. 429 fi. 
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2) Der Wirkungsfreis der jetzt beftehenden vier Ober-Bergämter ift folgenver- 
maßen begrenzt worden: 

a) für das Ober-Bergamt zu Breslau die Provinzen Schlefien, Poſen und 
Preußen !; 

b) für das Ober-Bergamt zu Halle die Provinzen Sachſen, Brandenburg und 
Pommern 2; | 

6) für das Ober-Bergamt zu Dortmund ®: 

a) die Provinz Weftphalen, mit Ausnahme des Herzogthums Weftphalen, ber 
Grafſchaften Wittgenftein- Wittgenftein und Wittgenftein- Berleburg, des Fürſtenthums 
Siegen und der Aemter Burbach und Neunkirchen; 

B) von der Rheinprovinz die Kreife Rees, Duisburg und Efjen, fowie bie nörd- 
lih der Düffelvorf-Schwelmer Stantöftraße belegenen Theile der Kreife Düffelvorf und 
Elberfeld; 

d) für das Ober-Bergamt zu Bonn: 

&) die Rheinprovinz mit Ausfchluß der unter c zu ß bezeichneten Landestheile; 

B) von der Provinz Weftphalen die unter c zu @ genannten, von dem Wirkunge 
freife des Ober-Bergamtes zu Dortmund ausgefchloffenen Yanbestheile ; 

P die Hohenzollernfhen Lande (Art. III). 

3) Die Verwaltung der Königlichen Steinfohlen=-Bergwerfe bei Saarbrüden if, 
unter Aufhebung des Bergamtes zu Saarbrüden, auf die daſelbſt errichtete Königliche 
Bergwerfs- Direktion übertragen, weldhe von dem Ober-Bergamte zu Bonn refjortirt 
(Art. V). 

II. Die Ober-Bergämter führen unter der Oberleitung der Abtheilung für 
Berg-, Hütten und Salinen-Wefen im Minifterium für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten, in der Eigenfchaft als Provinzial Behörben ° die Verwaltung des 
Berg-Regals ® und üben die Berg - Polizei aus; desgleichen haben fte Die Verwaltung ber 
für Iandesherrliche Rechnung betriebenen Berg-, Hütten- und Salz-Werfe, und de 
Abſatzes der betreffenden Erzeugniffe. Die Grundfäge, nach welchen die Aufſicht? und 











ı Bon dem Ober - Bergamte zu Breslau 
reffortiren (außer der Berg⸗Hypotheken⸗Kom⸗ 
mijfton zu Breslau): a) die Berg-Infpeftionen 
zu Tarnowitz, Königshütte und Zabrze, b) die 
Hütten» Infpektion zu Friebrihshütte, c) bie 
Hütten» Aemter Königshütte, bei Gleiwitz, zu 
Rybnick, zu Malapane, und das Kreuzburg- 
Bodländer Hüttenamt, ſowie d) die Berg- 
Kevier-Beamten (vgl. Königl. Preuß. Staats- 
Kalender für die Sabre 1862 und 1863, ©. 
484—485), 

2 Bon dem Ober-Bergamte zu Halle reflor- 
tiren (außer der Berg⸗Hypotheken⸗Kommiſſion 
zu Halle): a) Die Berg- Infpeltionen zu Wettin 
und Erfint, b) die Salzämter zu Schünebed, 
Dürrenberg und Artern, ce) bie Berg- und 
Salinen- Injpektion zu Staßfurth, d) die Sa- 
Iinen-Berwaltung zu Halle, und e) das Thal- 
Amt zu Halle, ſowie f) die Berg-Revier-Be- 
amten (a. a. O., ©. 551—552). 

3 Bon dem Ober-Bergamte zu Dortmund 
reffortiren (außer der Berg- Hypothefen - Kom- 
milfion zu Dortmund): a) Die Berg-Infpeftion 
zu Ibbenbüren, b) die Salzämter zu Königs 
born bei Unna und zu Neufalzwert bei Min- 
ben, fowie c) die Berg-Revier- Beamten (a. 
0. O., ©, 580-581). 

* Bon dem Ober- Bergamte zu Bonn rej- 
jortiren (außer ber Berg -Hypothelen-Kom- 
milfion in Siegen): a) die Bergwerfs- Direl- 
tion in Saarbrüden, b) das Hüttenamt in 
Sayn, c) die Salinen-Berwaltung in Mün- 


fer am Stein, d) das Fürſtlich Wiedſche 
Bergamt in Neuwied, e) die Gräflich Wilden- 
burgfhe Berg- und Hütten-PVerwaltung in 
Triefenhagen, 5) die Salinen-Verwaltung zu 
Stettin bei Haigerloh (in Hohenzollern), ſowie 
g) bie Berg -Revier- Beamten (a. a. O., ©. 
625—626). 

5 Sie beftehen aus einem Direktor, mwelder 
das Prädilat -,, Berghauptmann“ führt, und 
aus mehreren Ober-Bergräthen, von welden 
einer Yuftitiartus ift, 

° Die Beauffihtigung bes Steinbrud- dr 
triebes fiehbt den Bergbehörden nur Dann zu, 
wenn bie Berechtigung zu einem ſolchen Be 
triebe nach den ortsgilltigen Berg - Ordnungen 
dem Berg-Regal unterworfen iſt; es foll jebod 
auch in ben Fällen, wo dieſe Berechtigung 
dem Oberflächen - Eigenthlimer zufteht, mithin 
die Beauffichtigung von ber Ortspoligeibehördt 
reffortirt, dieſer Teßteren von der Bergbebörde 
bie erforderliche technifche Hülfe gemährt wer’ 
den (Reffr. des Din. für H., ©. und öffentl. 
Arch. v. 16. Febr. 1853 und 15. Dec. 184, 
Min.⸗Bl. d. i. V. 1853, ©. 91, und 1855, 
©. 35). 

" Die Bergbebörden find in ihrer Stellung 
als Bergauffichts-Polizei- und Finanz - Behbr- 
ben auch befugt, Strafbefehle im Wege des 
erefutiviichen Berfahrens zu erlaffen, und es 
find für die Ausübung diefer Gewalt bie Bor: 
fchriften maßgebend, melde nad 8. 11 be 
Regierungs - Inftr. v. 23. Oft. 1817 (dgl 
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Berwaltung Seitens ber Bergbehörben zu führen ift, find zunächſt in ben für bie ein- 
zelnen Lanvestheile ergangenen provinziellen Berg-Drbnungen und in den befonberen 
Berorbnungen und Inſtruktionen über biefen Gegenftand enthalten; wenn aber ber- 
gleichen nicht eriftiren, fowie als fubflviarifche Rechte, fommen die in dem betreffenden 
Öebiete geltenden gemeinen Rechte zur Anwendung !. 

IV. Die Ober-Bergämter find gegenwärtig nur Verwaltungs- Behörden ?. 
Gegen die Verfügungen verfelben findet der Rekurs an das Meinifterium für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten ftatt . In denjenigen Landestheilen, wo die Hypo— 
thefen-Oronung v. 20. Dec. 1783 gilt,. hatte das Geſetz v. 18. April 1855 * ven 
bei den Bergämtern angeftellten Bergamts-Yuflitiarien nicht bloß Die denſelben bereits 
übertragene Führung des Berggegen = und Hypothekenbuches für ben Bezirk des Berg- 
amtes belafjen ($. 1), fonvdern ihnen auch die Befugniß beigelegt, Handlungen ber frei- 
willigen Gerichtsbarkeit, welche Gegenftände des Bergeigenthums und bes Bergbaube— 
triebes in dem Bezirke des Bergamtes betreffen, aufzunehmen, und zwar auch in ben- 
jenigen Fällen, in welchen ſolche Handlungen fonft von Notarien oder von Gerichten 
überhaupt, oder von dem Richter der Sache aufzunehmen find, mit ber Beftimmung, 
daß fie bei diefen Gefchäften die für die Gerichte geltenden Vorfchriften beobachten 
und daß die von ihnen aufgenommenen PBerhandlungen die Wirkung der gerichtlichen 
Urkunden haben follten (8. 2). Das Geſetz v. 10. Juni 1861, betreffend die Kom— 
petenz der Dber-Bergämter °, welches die Befugniffe der aufgehobenen Bergämter auf 
die Ober-Bergämter übertragen hat, hat dagegen (im $. 2) beftimmt, daß in benjeni- 
gen Landestheilen, wo die HypothekenOrdnung v. 20. Dec. 1783 gilt, die Füh— 
rung des Berggegenbuchs für den Bezirk eines Dber-Bergamtes durch befondere Berg- 
Hypothefen-Kommiffionen erfolgen ®, auf welche auch die den Bergämtern durch das Ge- 


Bd. 1, Abth. 1, 8. 52, sub III, ©. 202 ff.) 
überhaupt für Die abdminiftrative Crefution 
gelten. Auch flebt e8 den Bergämtern nad 
ihrer inftruftionsmäßigen Stellung zu, felbft- 
ftändig, mithin nicht bloß im Wege der Dele- 
gation, bierin zu verfahren (Reſkr. des Min. 
für 9., ©. u. öffentl. Arb. v. 16. Aug. 
1854, v. Carnall, Zeitjchrift für das Berg», 
Hlitten- und Salinen-Wefen, 3b. II, ©. 270). 


1 Vgl. hierüber Bd. I, Abth. 1, 8. 28 
. 87 


” 


2 Den Ober- Bergämtern in ben Provinzen 
unb der Bergwerls- und Hütten- Adminiftra- 
tions» Jufttz- Deputation zu Berlin ftand früher 
auch die Gerichtsbarkeit hinſichtlich aller 
Rechtsſachen zu, melde auf das Bergwerks⸗ 
und Hütten- Cigentbum, die Berg- Polizei und 
das Dienfiverbältnig ber Bergbeamten und 
Bergleute Bezug hatten. Der $. 14 der Ber- 
ordn. dv. 26. Dec, 1808 wegen verbefferter 
Einrichtung der Provinztal- Polizei- und Fi- 
nanz - Behörden (Rabe's Samml., Bd. XI, 
S. 467) erffärte indeß diefe Gerichtsbarkeit 
ber Berg- und Hüttenbehörden für aufgehoben; 
die Rechtspflege berfelben ging auf die orbent- 
fihen Gerichte über. Durch das Edikt v. 21. 
Sebr. 1816 wegen ˖ der den Bergämtern wieber- 
um beizulegenden Gerichtsbarkeit (G. S. 1816, 
S. 104) wurben jedoch ben Bergämtern be= 
fondere Berggerichte beigelegt: und mit 
ihnen in Berbindung geſetzt (vgl. barüber 
Starke's Darftellung ber beftehenden Gerichts- 
Berfaffung im Preuß. Staate, 88. 147 und 
148, ©. 381 ff.), für welche laut K.⸗O. v. 
12. Oft, 1837 (©. ©. 1834, ©. 147) bie 
Kompetenz» Beflimmungen bed Neglements v. 


13. Juli 1837 (&. ©. 1837, ©. 134) galten. 
In Folge der neuen Yufliz- Organifation wurbe 
indeß durch den 8. 13 der Berordn. v. 2. Ian. 
1849 (©. ©. 1849, ©. 1) ber Spezial- Ge- 
richtsftand für Bergwerks⸗Sachen wiederum 
aufgehoben und e8 mwurben biefe Sachen ben 
ordentlichen Gerichten überwieſen, welche indeß 
zu ben mündlichen Berhandlungen zwei berg- 
männifche, von dem Ober-Bergamte des Be- 
zirks zu bezeichnende Sachverftändige mit 
vollem Stimmrechte zuziehen follten, welche 
letztere Beftimmung der Art. IV Des Gef. v. 
26. April 1851 (©. ©. 1851, ©. 181) dahin 
abänderte, daß die Zuziehung der Sachver⸗ 
ftändigen nur dann erfolgt, wenn die Gerichte 
dies für nothwendig erachten, und daß bie 
Sachverſtändigen nur eine berathende Stimme 
baben jollen. 

3 Weber die Befugniß der Ober-Präfibenten 
zur Unterfuhung von Beſchwerden in Berg- 
werls-Angelegenheiten vgl. 8. 8 der Inftr, für 
diefelben v. 31. Dec. 1825 (j. oben 8. 239, 
sub II ad 3, ©. 149). 

1 Bol. ©. ©, 1855, ©. 221. — Bol. die 


zur Ausführung des Gef. v. 18. April 1855 


erlaffene Inſtr. der Min. der Juſt. u. für 
Handel, Gewerbe u. öffentl. Arb. v. 10. Zuli 
1856 (Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1856, S. 202). 

5 Bol. ©. ©. 1861, ©. 425. 

6 Die Hypothelen-Kommiffionen für bie Be- 
zirle dee Ober-Bergämter zu Breslau, Halle 
und Dortmund find am Site der Ober-Berg- 
ämter errichtet; die Hypotbefen-Kommilfion für 
ben Bezirk bes Ober-Bergamtes zu Bonn hat 
ihren Sit in Siegen (dgl. Art. IV des Allerh. 
— — v. 29. Juni 1861, ©. ©. 1861, ©. 

0 « 
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feß v. 18. April 1855 übertragene Befugniß zur Aufnahme von Handlungen ber frei- 
willigen Gerichtsbarkeit übergehen ſolle. Die Mitgliever der Bergbypothefen - Lom- 
miffionen müſſen die Befähigung zum Richteramte befigen . Die Aufſichts- und Be— 
ſchwerde⸗Inſtanz über dieſelben bildet dasjenige Appellations-Gericht, in deſſen Bezirk 
die Berg-Öypothelfen-Kommiffion ihren Sig hat ?. 


. 6. 260. 
VI. Die Militair-Intendanturen und die Marine⸗Intendantur. 


I. Nach vem Allerhöchſten Bublifandum v. 18. Febr. 1809, betreffend die Außeren 
Berbältniffe des Kriegs-Minifteriums ®, beftanven, außer ben dadurch angeorbneten Ab— 
theilungen des Kriegs-Minifteriums, ein Kriegs-KRommiffariet, unter Direktion 
eines General-Rriegs-Ronmiffarius, und fieben Kriege-Rommillarien *. Der General: 
Kriegs-Rommiffarius war dem Kriegs-Minifterium zugetheilt, wogegen die Kriegs-Kou- 
mifjarien den Brigaden zugetheilt waren und bie Unter- Behörden für die Militair- 
Oekonomie bildeten ®. Sie refjortirten bis zum Jahre 1814 von dem allgemeinen 
Kriegs- und Militair-Defongmie-Departement des Kriegs-Minifteriums, vejpective deren 
Divifionen. Durch die Kabinets- Ordre v. 28. Aug. 1814 ° wurde indeß angeoronet, 
daß dieſe Gejhäfte bei dem V. Departement des Kriegs-Minifteriums bearbeitet wer- 
ven ſollten. 

An die Stelle des Ober-Kriegs-Kommiſſariats und deſſen Gejhäfts-Perfonals 
wurden durch die Kabinetd-Ordre v. 1. Nov. 1820 7 beionvere Behörden unter der 
Benennung „Militair-Intendanturen‘ eingefegt. Dieſe Intendanturen, deren neun be- 
ftehen, nämlich eine für das Garde-Korps in Berlin und eine für jeves der acht übri- 
gen Armee-Korps ®, bilden gegenwärtig die Provinzial- Verwaltungs -Behörvden, bes 
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Kriegs-Minifteriums für die Militair-Delonomie °, 


1 Bol. $. 2, Alin. 3 des Gef. v. 10. Juni 
1861 (G. ©. 1861, ©. 425). 

2 Vgl. ebendaj. Alin. 4. 

3 Bel. Mylius, N. C. C., Tom. XII, p. 
785, Rabe’s Samml., Bd-X, © 40. — Bl. 
oben 8. 233, ©. 125 fi. 

4 Bon dem Gen.-Kriegs-Kommiffarius hing 
darnach alles unmittelbar ab, was zu einer 
Mobilmahung der Armee erforderlih ift und 
in Friedenszeiten vorhanden fein muß. Ihm 
waren im diefer Hinficht das Proviant-Fuhr- 
weien, bie Bäderei-Trains und Lazareth-De- 
pots untergeorbnet. Beim Ausbruche eines 
Krieges übernahm er die Leitung der Delono- 
mie für alle auf ben Kriegsfuß gefeßte Zrup- 
pen, und ihm waren dann die Kriegs-Kom- 
miffarien der ins Feld rüdenden Brigaben, 
fowie die Magazine‘ derjenigen Provinzen, in 
welchen die Truppen auf den Feldfuß geſetzt 
find, beſonders untergeordnet. 

5 Die Kriegs-Kommiffarien hielten ſich bei 
ven fommandirenden G©eneralen auf und ver- 
forgten die Truppen mit allen Bebärfniffen; 
fie infpicirten die Kaſſen, Montirungs » Kam- 
mern 2c. der Truppen, jowie die Proviant- 
Aemter 20. Bei der Mobilmahung folgten fie 
dem Korps. 

é Vgl. © ©. 1814, ©. 77. 

7 Ball. v. Kamptz, Ann., 3b. IV, ©. 904, 

° a) Nämlich für das I. Armee- Korps zu 
Königsberg, für das II. Armee-Korps zu Stet- 
tin, für das III. Armee-Korps in Berlin, für 
das IV. Armee-Korps in Magdeburg, für das 
V. Armee-Korps in Bofen, für das VI, Ar- 


Gie haben über alle in dem 


mee⸗Korps in Breslau, für das VII. Armee- 
Korps in Münfter, und für das VIIL Ar- 
mee⸗Korps in Koblenz. 

b) Um die Abminiftration ſchon im Frieden 
möglichſt den Feldverhältniffen anzupaflen, vie 
Bermwaltungs-Beamten in nähere Beziehung zu 
bringen, den Gefchäftsverkehr zu vereinfachen 
und das Schreibwert zu vermindern, find ne— 
ben den Korps-Intendanturen, auf Grund ber 
K.⸗O. v. 27. Juni 1861 (Min.⸗Bl. d. i. V. 
1861, ©. 155) bei dem 1., 3., 4. u. 8. Ar⸗ 
mee-Korps je zwei Divifious- Intenbanturen 
verſuchsweiſe errichtet worden, ine gleiche 
Einridtung ift (nah der K.. v. 20. Dec. 
1862) im Jahre 1868 bei dem 2., 5., 6. und 
7. Armee» Korps angeorbnet. Au der Spitze 
ber Divifions-Intendanturen, welche den Korps 
Intendanturen untergeordnet bleiben, und welche 
zu den Divifions-Kommandos in baffelbe Ber- 
bältniß treten, in weldem die Korps⸗Inten⸗ 
banturen zu dem General-Kommandos fidh be- 
finden, ftehben die Diviftons-Iutendanten (In- 
tendantur-Räthe oder Affefforen), welchen das 
erforderliche Büreau⸗Perſonal beigegeben ift. 
Die Divifiong -Intenbanturen bearbeiten Die 
militeirdlonomifchen Angelegenheiten der zu den 
betr. Divifionen gehörigen Truppen, Behör⸗ 
ben, nicht vegimentirten Offiziere und Beamten. 

Die K.⸗O. v. 1. Nov. 1820 (v. Kamp, 
Ann., 3b. IV, ©. 904) beftimmt, daß big In⸗ 
tendantnren als alleinige Zwiſchen⸗Behörde bie 
Bermittelung zwifchen dem Kriege-Miniftertum 
und befien Departements einerjeits, und ben 
Militair-Delonomie-Behörben in den Propin- 
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Kommando⸗Bezirke befindlichen Zweige der Militair⸗Dekonomie, namentlih über bie 
Prosiaut-Hemter, Train-Depots, Lazarethe, Bekleivungs-Depots, über das Kaflen- und 
Rechnungsweſen bei den Zruppen ꝛc. uneingejchränfte Aufſicht, und kontrolliren ſolche 
bergeftalt, daß viefe Behoͤrden, und diejenigen, welche an ihrer Spise ftehen, perfönlich 
für alle in vem Kommando-Bezirke bei der Militair-Delonomie vorfallenden Unord⸗ 
nungen ober Unregelmäßigfeiten verantwortlich find. Ihnen ift ferner die Verwaltung 
des Servis⸗ und des Sarnifon-Verwaltungse- und Bauweſens ! und des Kaſernements 
übertragen, Auch theilen fie mit den Truppen⸗Befehlshabern die Berantwortlichkert 
dafür, daß die Truppen mit gehöriger Bekleidung, Leder- und Neitzeug-Stüde, fowie 
mit allen zur Ausrüftung ms Feld erforberlihen Dingen nah Zahl und Eigenjcheft 
vorſchriftsmäßig verjehen find ꝰ. 

1. Die Geſchäfte, welche hiernach won ben Intendanturen zu beavbeiten und 
aus dem Kreife der Verwaltung der Regierungen ausgejchieben find, find folgende *: 

1) Die Sorge und Auffiht für fümmtlihe Garnifon-Anftalten, imfofern fie Ei- 
genthum des Staates find, als: Rafernen, Lazarethe, Wachen, Militeir-Straf-Anftalten, 
Militair-Steäflings-Kafernen, öffentliche Ställe, Montirungs-Rammern, Handwerksſtu⸗ 
ben, Pulverhäufer, Erercierhäufer, Reitbahnen, Landwehr⸗Zeughäuſer, Magazin-Gelafle ꝛc. 
Diefe Aufficht erftredt fih auch auf die bauliche Unterhaltung ber Anlagen ®. 

2) Die Leitung des gefammten Servis-Weſens, infofern es fih von der Feſtſtel⸗ 
lung und Anweifung ber den Garnifon-Stäbten und fonftigen bequartierten Ortfchaften 
gebührenden Duartier-Vergitung handelt. Desgleichen bie Yeftftelung und Anweifung 
des den Offizieren kompetirenden Serviſes und Servis⸗-Zuſchuſſes. Auch haben die 
Intendanturen die Vergütigungen feftzuftellen und anzumeilen, welde ben Kommunen 
ver Garnifon-Städte für folde Garnifon-Anftalten gebühren, die ihnen und nicht dem 
Staate gehören. 

3) Die Angelegenheiten wegen Beſchaffung der Exercierpläge zum Gebrauche ber 
Sarnifonen und für größere Uebungen in Korps, Divifionen zc., unter Konkurrenz ber 
Kegierungen; ferner die Unterhaltung des Garniſon⸗Kirchen uud Garniſon⸗Kirchhöfe, 
ber Dienſtwohnungen der kommandirenden Generale uud einzelner Stabs⸗ und anderer 
Dffiziere, denen von dem Könige vergleichen verliehen worben. 

Dagegen find dem Wirkungskreiſe der Regierungen folgende Geſchäfte verblieben ©: 

1) Ale Angelegenheiten, welche die Leiftungen der Kommunen und ber Einzelnen 
für militairifhe Zwecke betreffen, wie 3. B. die Leiftung des. NRatırral-Ouartiers für 
Leute und Pferde in ven refpeftiven Garnifonen. 

2) Die verfoffangsmäßig feftftehende Einwirkung bei Gelegenheit der Revüen, 
Meanövers, Kantonirungen, Märſche, und die Bermittelmg zur Beihaffung von Gar⸗ 





zen andererfeits ausmachen follen. Bgl. Be⸗ 
fanntmadhung des Kriegs- Min. v. 10. Febr. 
1828 (v. Kamptz, Ann. Bd. XO, ©, 204). 


I Meber den Begriff des „Servis⸗Weſens“ 
vgl. oben 8. 233, ©. 130, Note 1. 


3 Neber bie Entbindung der Fegierungen | 


von dieſen Gefchäften und deren Uebergang 
auf die Militeir-Intendanturen, fowie liber bie 
gegenwärtig nur noch flattfindende Einwirkung 
ber Regierungen auf die Militair-Angelegenbei- 
ten vgl. die Geſchäfts⸗Anweiſ. für Die Regier. 
v. 31. Dec. 1825 sub B, Abſchn. 3, ſ. oben 
8. 241, sub U, ©. 155, Rote 2. 


° Bol. K.O. v. 1. Nov. 1820 (v. Kamptz, 
Ann., Bd. IV, ©. 904), Beſchluß des Staats» 
Diin. v. 21. Dec, 1822 und Reife. der Min, 
bes 9., des Inn., ber Fin. u. das Refkr. 
v. 20. April 1824, mitgetheilt durch das Publik. 
der Reg. zu Königaberg v. 30. Juni 1824 
(v. Kampk, Ann.“ Bo. VIII, ©. 949), wel- 
ches gleichlautend von den übrigen Regierun- 
gen erlaffen morben if. Bel. Bublil. der 


Regler. zu Oppeln v. 2. Diai 1825 (v. Kamptz, 
Ann., Bd. VII, ©. 428). 

Vgl. die in der vor. Note alleg. Publik. 
v. 2. Mai 1823 und v. 30. Juni 1824. — 
Vgl. oben $. 233, ©. 125 ff. 

5 Den Intenbanturen liegt, in Vertretung bes 
Königl. Eigenthums, Die Beauffichtigung ber 
Garnifon» 2c. Gebäude und die Wahrnehmung 
bes Baumefens berfelben zunädhft ob. Sie 
find die Organe des Kriegs⸗Min. für die Ad⸗ 
minifiration und Ausführung biefer Bauten. 
In diefer Beziehung dient ihnen die Geſchäfts⸗ 
Ordn. für das Garnifon-Baumwefen der — 
Militair-Berwaltung zur Richtſchnur, welche 
durch die K.O. v. 25. März 1839 genehmi⸗ 
get und den betr. Behörden mittelſt Cirk. 
Reſkr. der Min. des Inn. der Fin. und bes 
Kriegs v. 16. Febr. 1840 (Min.⸗Bl. d. i. V. 
1840, ©. 67, Nr. 117) zugefertiget worben 
it. Bol. diefelbe im vollſtänd. Abdrud in v. 
Rönne's Bau-Polizei des Preuß. Staates (2. 
Ausg.), S. 339— 388. 

6 Bgl. oben 8. 241, sub LI, ©, 153 ff. 
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nifon=-Anftalten, infofern vergleichen als Eigenthum des Staates nicht vorhanden find 
and abfeiten der Intendantıtr für den Augenblid aus Staatsmitteln nicht beſchafft 
werben können. 

3) Die Konkurrenz bei Ausmittelung der Uebungsplätze aller Art und vie Yeltftel- 
fung der eventuell dafür zu leiftenden Schabloshaltung, infofern eine gütliche Bereini- 
gung nicht ftattfinden kann zc. 

IH. Die Intendanturen find biireaumäßig eingerichtet und beftehen aus einem 
Smtendanten, als Chef, und mehreren Intendantur-Räthen und Affefioren. "Sie bear- 
beiten bie ihnen übertragenen Gefchäfte ver Militair-Delonomie-Berwaltung nad Maß- 
gabe ver ihnen ertheilten allgemeinen und fpeziellen Dienft-Iuftruftionen I. Sie jorgen 
für deren orbnungsmäßigen Betrieb, und bearbeiten jelbfiftändig alle barauf Bezug 
habenden Angelegenheiten nach ben Etat und den für jeden Zweig ertheilten bejon- 
deren Gefchäfts-Anweifungen. Ihnen hauptfächlich Liegt die Würforge wegen ber an- 
zufchaffenden Naturalien und Materialien ob; fie leiten die Ankäufe und Lieferungen 
ein und fchließen die Kontrafte. Sie üben bie Aufficht und Kontrolle über alle Zweige 
der Militair-Dekonomie, müflen, vorzüglih bei den öfter abzuhaltenden Kaflen- und 
Lokal⸗Reviſionen, auf Richtigkeit der Beftände, fowie auf die Güte, zwedmäßige Auf- 
bewahrung und Behandlung der magazinirten Gegenftände jehen, und haben als De— 
putationen des Kriegs-Minifteriums, oder als kommiſſariſche Bevollmächtigte der Ab- 
theilungen veflelben darüber zu wachen, daß die verfchievenen Zweige der Militair- 
Delonomie bei den Truppen nad ben deshalb gegebenen Borfchriften beforgt und ver- 
waltet werben, Sie müflen überall das Intereſſe der Königlihen Kaffe wahrnehmen, 
und haben daher auch jede Weberhebung zu verhindern und, wo jolde dennoch vor- 
fommt, deren Berichtigung fofort zu veranlaffen : — Der Intendant bat in Ange— 
(egenheiten der Militair-Delonomie, welche bei dem General- Kommando des Korps 
vorfommen, als Referent den Vortrag; bei Mufterungen und anderen ökonomiſchen 
Kevifionen Seitens der oberen Befehlshaber begleitet diefe ein Mitgliev ver Inten— 
bentur, welches die dabei zu ertheilenven Dechargen vorzubereiten hat und für beren 
Richtigkeit verantwortlich bleibt ?. » 

IV. Bon den Militair- Intendanturen reſſortiren als denſelben untergeorbnete 
Lokal⸗-Behörden: a) die Militair-Magazin-Verwaltungen, b) die Montirungs-Depots- 
Rendanturen, c) die Garniſon-Verwaltungen, d) die Lazareth-Verwaltungen *. 

V. Für die Marine beſteht eine beſondere Marine-Intendantur, welche dem 
Marine⸗Miniſterium unmittelbar untergeben iſt und zu dem Ober-Kommando der 
Marine in dem Verhältniſſe ver Militair-Intendanturen zu den General-Kommandos 
ſteht. Sie hat ihren Sig in Berlin und ihr Geſchäftskreis umfaßt die Berwaltungs- 
Angelegenheiten ſämmtlicher Marinetheile der im Dienfte befindlichen Yahrzeuge und 
der Inſtitute ver Marine, mit Ausfchluß ver Werften und Depots ®, Sie befteht aus 
enem Intendanten und brei Intendantur-Näthen und Affefforen ©, 


$.. 261. | 
VOL Die Ober-Boft-Direltionen. 
J. Die Verwaltung bes gejammten Poftwejens wurde früher von ber Central- 


Boft-Behörbe, dem General-Poft-Amte, ohne Benutzung provinzieller Mittel-Behörden, 
in allen Einzelheiten unmittelbar beforgt. Diefer Organismus entſprach dem geitie- 





ı Bol. Inſtr. v. 16. Ian. 1821 und Be Heike. des Juſt.⸗Min. v. 4. Suti 1828 (v. 
tanıtmadhung bes Kriegs-Min. v. 10. Febr. | Kampk, Ann., Bb. XI, ©. 789 
1828 (v. Kampk, Ann. Bd. XI, ©. 204), 3 Vgl. das alleg. pᷣublit. v. 10. Febr. 1828. 

* Bol. unten $. 510, sub IV, 

2 Bol. Publil, des Kriegs-Min. v. 10. Febr. 5 Bgl. SS. 4852 des Regl. v. 19. Juni 
1828 (v. Kampk, Aun. Bd. XO, S. 204). | 1862 (G. ©. 1862, S. 175 ff.) und unten 8. 
— lieber bie —— ng der Intendanturen | 524, sub II zu D. 
zur Anftelung und Führung von Prozeffen in 6 Bgl. Königl. Preuß. Staats-Kalender ‚für 
Angelegenheiten ihres Refforts vgl. das Eirk,- | bie Jahre 1862 u. 1863, ©, 289. 
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genen Umfange bes Gefchäfts-Betriebes und den Anforderungen an die Poſt-Verwal⸗ 
tung nicht mehr 1, und deshalb wurde Durch den Allerhöchſten Erlaß v. 19. Sept. 1849 ? 
die Errichtung von Provinzial- Poft- Behörden angeordnet *. In Folge deſſen ift für 
jeden Regierungs-Bezirt und außerdem für Berlin eine folde Behörde unter der Be- 
nennung: „Ober=Boft » Direktion‘ errichtet worden. Dieje haben ihren Si, in ben 
Städten, in welchen fi die Königlichen Regierungen befinden, und-in Berlin? Nur 
vie Ober- Poſt⸗ Direktion für den Regierungs- Bezirk Dierjeburg hat ihren Sih nicht 
am Orte ber Regierung in Merfeburg, fondern in Helle®. Jede Ober-Boft-Direltion 
ift aus einem Dber-Poft- Direktor, einem Büreau - -Borfteher, welcher jenen in Behin- 
berungs-Fällen vertritt, einem Boft-Infpeftor , einem Poft-Raffen-Kontrolleur und ber 
nothwenbigen Anzahl von Büreau- und Reviflons-Beamten zufammengefett. Da ber 
Dber-Poft-Direltor bei der Erledigung mancher Gefchäfte eines juridifchen Urtheils be- 
darf, fo ift ber Juſtitiarius der betreffenden Regierung rechtskundiger Beiftand der 
Dber-Boft-Direktion, wogegen bei der Ober-Poft- Direktion in Berlin der Yuftitiarius 
des Poft-Departements diefen Beiſtand feiftet. Bei jeder Ober: Direktion befteht eine 
Bezirfö-Poft-Kaffe, welche das Kaſſen⸗ und Rechnungs-Geſchäft aller Boft-Anftalten bes 
Bezirkes zuſammenfaßt und bie Ueberſchüſſe entweder unmittelbar oder vermittelft der 
Regierungs- Haupt- Kaffe befördert und deren Perfonal aus einem Rendanten, welcher 
ben Ober-Poft- Direktor als Borftand ber Rofal- Poftanftalt vertritt, aus einem Buch⸗ 
halter und einem Kaffirer befteht, welcher zugleich die Raffengefcäfte ber Orts-Boftan- 
ftalt beforgt ®, 

II. Die ſämmtlichen Poſt Anſtalten des Regierungs-Bezirkes? find der betreffenden 
Dber-Poft-Direktion gleihmäßig und unmittelbar untergeordnet, und die im Auslande ge= 
legenen Preußiſchen Boft-Anftalten der nächftgelegenen Dber-Boft-Direktion zugetheilt ®. 


ı Bol. den Bericht des Staats-Minifte- | nebft Rt bes Staats-Min. v. 15. ej. m. 
riums v. 15. Sept. 1849 (©. ©. 1850, ©. (G. ©. 1850, ©. 299). 
299), welcher ausführt, „daß die höhere Wirt: 7 Die Poſt⸗Komioirs werden nach Maßgabe 
ſamkeit der Central⸗-Poſt-Behörde unter ber | ihres Gejhäftsumfanges entweder mit pen- 
Bearbeitung der Spezialien gelitten habe, und | fionsberedhtigten oder mit auffündbaren Pro- 
baß für Die fpezielle Verwaltung des Poftwe- | vinzial- Poftbeamten, befegt, reſp. im letzteren 
fens in den einzelnen Landestheilen felbfiftän- | alle als Nrebenftellen an geeignete Orts-Ein- 
bige und kraftvolle Organe erforderlich feien, | wohner auf Kündigung übertragen. Die Mit 
Die auf die Poft-Anftalten unmittelbar einwir- | penftonsberedhtigten Beamten zu befeßenben 
fen, mit angemefjenen Berwaltungs-Befug- | Poft-Komtoirs führen die Benennung „Poft- 
niffen die Einzelnbeiten und Bebürfniffe bes | amt‘, die übrigen die Benennung, „Poſt⸗Ex⸗ 
Dienſtbetriebes kurz und ſchnell zur Erledigung pedition⸗ Die Lokal⸗Poſt⸗Anſtalten in Ber—⸗ 
bringen, dadurch das Schreibwerk auf das | Lin und Königsberg in Pr. heißen „Hof⸗Poſt⸗ 
Nothwendigſte beſchränken und für Sandha- | Aemter“. Die Poſt-Aemter ſowohl, als die 
bung einer feſten Dienſtdisciplin im Beamten⸗ Poſt⸗Expeditionen zerfallen in Poſt⸗Aemter refp. 
ſtande ſorgen, wogegen bie oberſte Poſt-⸗Be⸗-Poſt-Expeditionen I. u. IL. Klaſſe (vgl. das 
hörde ihre Thätigfeit auf eine fchaffende und | Nähere hierüber in dem Erl. des Min. für 
belebenbe Leitung der Sefammt-Berwaltung ver= | Handel, Gewerbe und öffentl. Arb. v. 21. Suli 
menben il, 1 Min.⸗Bl. d. i. V. 1850, S. 262, Wr. 

3 


G. ©. 1850, ©. 299. ). 
3 Ueber bie Gegenftände, welche ben Ge⸗ s Die Preuß. Poft-Anftalten in den Herzog- 
ſchäftskreis der neu errichteten Ober-PBoft-Di- | thümern Anhalt-Bernburg, Anhalt-Köthen und 
rektionen bilden, vgl. die von dem Min. für Anhalt» Defjau {nd ber Ober-Poſt⸗Dir. in 
Handel, Gewerbe u. öffentl. Arb. dem Abge- | Magdeburg, bie in den Fürſtenthümen Schwarz- 
ordn. Bauſes mitgetheilte Ueberfiht in ben | burg-Sondershaufen und Schwarzburg-Rudol- 
Drudi. des Abgeordn.Hauſes 1862, VII. Le= | ftabt, fowie in der Großherzogl. Sadfen-Wei- 
gisl.⸗Per. 1. Seffton, Bd. V, Rr. 143, ©. mar-ifenacjfcjen Enklave Ned! der Ober-Poft- 
54—58, u. ften. Ber. des neu gewählten Ab- | Dir. in Erfurt, die in dem Fürſtenthum Walded 
georbn. - Haufes 1862, Bd. VII, ©. 1418— | und Pyrmont der Ober⸗Poſt⸗Dir. in Minden, 
1419. und bie in dem Oldenbur ade 5 Fürſtenthume 

Vgl. Bekanntmachung des Min. für Han- | Birkenfeld der Ober⸗Poſt⸗Dir. in Trier zuge⸗ 
del, Gewerbe u. öffentl. Arb. v. 19. Dec. 1849 | wiejen (Belanntmadhung des Din. für Handel, 
(Min. Bl, d. i. V. 1849, ©. 287). Gewerbe u. öffentl. Arb. v. 19, Dec. 1849, 

5 Bgl. den Allers, Ext. v. 31. Juli 1852 (6. | Min.-Bl. d. i. V. 1849, ©. 287, Nr. 406). 
©. 1852, ©. 548). Ueber die Preuß. Boft-Anftälten in Hamburg 

s Vgl. den Allerh. Erl. v. 19. Sept. 1849 | und Bremen vgl. obeu $. 228, ©. 96, Note 3. 
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6. 262. 
IX. Die General-Kommifftonen und Tanbwirtbichaftlichen Regierungs-Abtheilungen 1. 


1. Bei der Reorganifation der Behörden im Jahre 1808 Katie vie Gefchäfts: 
Iuftruftion für die Regierungen v. 26. Dec. 1808? im 8. 2, Litt. 1 beftimmtt, daß 
bie Yandes-Hultur-Angelegenheiten, Gemeinheits-Theilungen, Abbau und Zerfchlagungen 
größerer Güter, Verwandlung von Dienften in Gelv-Abgaben, Abfindung von Servi- 
tuten, Borfluth, Entwäflerung und Landes-Melivrationen von der Polizei Deputation 
einer jeven Regierung bearbeitet werben follten, wogegen bie jpeziele Ausführung dieſer 
Angelegenheiten in den Domainen zum Gefchäftsbereiche der Finanz⸗Deputation gebd- 
ven follte. Die neuere Gejchäfts-Inftruftion für die Regierungen v. 23. Okt. 1817? 
(8. 2, Nr. 4) beſtimmte hiernächſt, daß die erwähnten Angelegenheiten, inſoweit fie 
nicht fpeziell der zweiten Negierungs-Abtheilung oder beſonderen Behörden übermwiefen 
worden, zum Reſſort ber erften Abtheilung jeder Regierung gehören. follten, an beren 
Stelle, in Folge der KabinetsOrdre v. 31. Dec. 1825, Litt. D, Nr. U, 1% die 
Regierungs-Abtheilung des Innern getreten if. Inzwiſchen hatte bereits das Edikt v. 
14. Sept. 1811 zur Beförderung der Landes-Kultur ® im $. 41 verheißen, in jedem 
Kegierungs= Departement ein beſonderes Kollegium anzuordnen, welches vie Yandes- 
Defonomie- und Kultur-Sachen ausfchlieflih bearbeiten und mit Näthen bejegt wer- 
ben follte, die mit vollkommener Oualififation für ſolche wiffenfchaftlihe Bildung ver- 
binden. Dieſe Kollegien ſollten Deputationen der Provinzialfegierungen bilden, ba- 
bei aber doch in ihren Beſchlüſſen von dem übrigen Kollegium unabhängig fein. 
Daffelbe Edikt verhieß ferner (im $. 42) die Verbeſſerung des Verfahrens in Gemein- 
heits⸗Theilungs⸗Sachen und den Erlaß einer befonderen Verordnung darüber. leid 
zeitig beftimmte das Edikt v. 14. Sept. 1811, betreffend die Regulirung ver gut? 
herrlichen und bäuerlichen Berhältniffe %, im $. 59, daß, um die fchnelle und ſachver— 
fländige Ausführung ver durd das Edikt verordneten Maßregeln zu befördern und zu 
fihern, für jede Provinz eine befondere General-Kommiſſion aufgeftellt werben folle, 
die ſich ausſchließlich mit diefen Gegenftänden bejchäftigen und vorzüglich dahin wirken 
jolle, daß die Auseinanderfegung durch gütliche Einigung der Intereffenten und in deren 
Esmangelung durch Kommiffionen erfolge und alle Weitläuftigfeiten vermieden werben. 
Die durd den $. 41 des Land-Kultur-Edikts v. 14. Sept. 1811 angeordneten Lan- 
des-Delonomie-ollegien 7 wurben indeß durch die Verordnung v. 30. April 1815 ° 
wieder aufgehoben, und es gingen aus ihrem Wirkungsfreife zunächſt die mit den Re— 
gulivungen der gutöherrlich-bäuerlichen Verhältniſſe verbundenen Gemeinheits-Thetlun- 
gen auf die General-Kommiffionen über °, Ä 

A. Im den Provinzen Brandenburg, Pommern, Preußen und Schlejten warden 
bald nach der Publikation des Negulirungs-Evifts v. 14. Sept. 1811 folgende Ge 
neral-Kommiffionen errichtet: 1) zu Berlin, für den Geſchäfts-Bezirk der Kurmärki— 
hen Regierung, einfchließlih der Magdeburgiſchen Landestheile rechts der Elbe; 2) zu 
Soldin, für die Neumark, mit Ausſchluß des zur Provinz Pommern gelegten Kreijed 
Dramburg-Schievelbein; 3) zu Stargard, für Pommern; 4) zu Königsberg, für Oft 
preußen und Litthauen; 5) zu Marienwerder, für Weſtpreußen, umb. 6) zu Grof- 
Strehlig, fir Ober-Schlefien. Die Verordnung v. 20. Juni 1817 wegen Orgati- 
fation der General-Kommiffionen ꝛc. 19 beftätigte diefe ſechs General-Kommiſſionen und 
dehnte den Gefchäftsfreis derjenigen zu Groß-Strehlitz auf Die ganze Provinz Schle— 
fien, fowie den Gejchäftsfreis derjenigen zu Marienwerber auf die zum Bromberger 














— — — — — — — — — 


I Vgl. Lette u. v. NRönne, bie Landes⸗Kul⸗ DB. G. ©. 1811, ©. 281. 
tur⸗Geſetzgebung des Preuß. Staates, Bd. II, Nur in Oftpreußen war eim foldes er- 
Abth. 1, S. 9 ff. richtet worben. 

2 Bol. Rabe's Samml., Bd. IX, ©. 415. s Bel. ©. ©. 1815, ©. 85, 8. 10. 

’ Bel. ©. ©. 1817, ©. 28. 9 Bol. Art. 108 der Dekl. v. 19. Mai 1816 

+ Bol. ©. ©. 1826, ©. 1. (8. ©. 1816, ©. 154). 

5 Bl. ©. S. 1811, S. 300. 10 Bel, ©, ©. 1817, ©. 161, 8. 1. 
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Regierungs- Departement der Provinz Pofen gefchlagenen Ortſchaften aus. Im ber 
Folge find bezüglich ber urfpränglid errichteten ſechs General-Kommiſſionen einige 
Aenderungen eingetreten: 

a) Der Wirkungsfreis der General-Kommifflon für Ober-Schlefien zu Groß— 
Strehlig wurde durch das Gefetz v. 7. Juni 1821 über die Ausführung der Ge- 
meinbe-Theilungs- und Ablöfungs-Drbnung T auf den Regierungs-Bezirk Oppeln be- 
ſchränkt und fir bie Regierungs-Bezirke Breslau und Liegnig, mit Ausſchluß bes 
Preußiſchen Antheils der Ober-Laufis, eine befondere General-Ronmiffion zu Breslau 
. errichtet. Diefe beiden Schlefiichen General-Ronmiffionen find demnächſt im Folge der 
Kabinetö-Orbre v. 18. April 1825 in der General⸗Kommifſion zu Breslau vereinigt 
worden *, 

b) Durch die Berorbnung dv. 18. Nov. 1819 °, wegen. Anwendung des Reguli— 
rungs⸗Edikts v. 14. Sept. 1811 auf den Kottbuffer Kreis wurde die Ausführung dieſer 
Geſchäfte in dem erwähnten Randestheile der General-Roinmiffton für die Neumark zu 
Soldin übertragen. 

Derjelben General-Kommifflon wurden durch das Geſetz v. 7. Juni 1821 wegen 
Ausführung der Gemeinheit3-Theilungs- und Ablöſungs-Ordnung * die zum Frankfurter 
Regierungs-Bezirk der Provinz Brandenburg gelegten ehemals Sächfifchen Landestheile ® 
und bie Ober-Lauſitz zugelegt. Auch ward verfelben dur das Gefek v. 21. Yuli 
1821, wegen Anwendung des Regulirungs-Edikts v. 14. Sept. 1811 auf die Ober- 
und Nieder-faufig und das Amt Senftenberg ®, die Ausführung der NRegulirungen in 
den genannten Landestheilen übertragen. 

ec) Die Übrigen Landestheile des Herzogthums Sachſen?, ingleihen das Gebiet 
Erfurt und Amt Wandersleben, ferner die vormals Großherzoglich Sacfen-Weimar- 
[hen und Fürſtlich Schwarzburgfchen, der Provinz Sachſen einverleibten Ortfchaften, 
wurben durd das Gefeß v. 7. Juni 1821 über die Ausführung der Gemeinheits-Thei- 
lungs- und Ablöfungs-Orbnung ® der General-Rommiffion für die Kurmark zu Berlin 
überwiefen ꝰ. 

d) Der General-Kommiffion zu Stargard ift durch das Geſetz v. 2. März 1850 10 
die Ausführung dieſes Geſetzes in dem Regierungs-Bezirk Stralfund, und durch bie 

Semeinde-Zheilungs-Orbnung v. 19. Mai 1851 für die Rheinprovinz, fowie für Neu- 
Vorpommern und Nügen !!, die Ausführung der darin erwähnten Gefchäfte für Neu- 
Borpommern und Kügen übertragen worden. 

B. Das Großherzogthum Pofen und bie mit Weftpreußen wieervereinigten Di- 
ftrifte, den Kulm: und Michelaufchen Kreis und das Gebiet der Stadt Thorn, fowie 
das Landgebiet der Stabt Danzig betreffend. 

a) Die Ausführung des Geſetzes v. 8. April 1823 wegen Anwendung bes Re— 
gulirungs-Ebifts v. 14. Sept. 1811 und ver Ablöſungs-Ordnung v. 7. Juni 1821 
auf das Randgebiet der Stadt Danzig '*, desgleichen ver Gemeinheit8-Theilungs-Orxrbnumng 
v. 7. Juni 1821, in dem Danziger Gebiete wurde durch das erftermähnte Geſetz 
(8. 15) der General-Rommifftion zu Marienwerder übertragen. 

b) Hmfichtlid der übrigen oben genannten Landestheile wurde durch das Geſetz 
v. 8. April 1823 wegen Regulivang der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe 


I Bol. ©. S. 1821, ©. 84, 8. 2. 

2 Bal. Bublif. der Sen.-Kom. für Schlefien 
v. 21. Juli 1825 (Breslauer Amtsbl. 1825, 
©. 357 


. ). 

2 Vgl. ©. ©. 1819, ©. 249, 8. 3. 

* Bel. ©. ©. 1821, ©. 84, $. 2. 

5 Dies find namentlih die Nieder-Lau— 
fig und das Amt Senftenberg. 

e G. ©. 1821, ©. 110 fi., 8. 8. 

” Nämlich der nah dem Friedens-Vertrage 
v. 18. Mai 1815 (8. ©. 1815, ©. 53, Art. 
2 un. 4) an Preuß. abgetretene Gebietstheil. 

G. ©. 1821, ©. 84,92. _ 


? Späterhin ift indeß mittelft 8.-D. v. 22. 
Sept. 1826 und durch Reſkr. des Dein. bes 
Sun. 9. 8. Dec. 1826 (v. Kamp, Ann., Bd. 
X, ©. 1029) die Leitung der Gemeinheitsthei- 
lungen, die Regulirung der gutsherrl.bäuerl. 
Berh., ingl. der Abldfungen von Dienften, 
NaturalsLeiftungen 2c., welche bisher der Gen.- 
Kom. zu Berlin in einem Theile der Provinz 
Sadjen übertragen war, ber Gen. Kom. zu. 
Stendal Üüberwiejen worden. 

10 Vgl. (8. S. 1850, ©. 77, 8. 114. 

ı Bol. ©. ©. 1851, ©. 371, 8. 26. 

12 Bol. G. ©. 1828, ©. 73. 
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im Großherzogthum Poſen und den mit Weftpreußen wieder vereinigten Diftrikten ! 
eine befondere General-Rommiffion zu Poſen errichtet 2. 

ee Die Provinzen Sachſen und Weftphalen und einen Theil der Nheinprovinz 
betreffend. 

a) Durch pas Geſetz v. 25. Sept. 1820 wegen der in Magbeburg und Münfter 
zu errichtenden General-Kommiffionen ? wurde die Ausführung des gleichzeitig erlafie- 
nen Geſetzes v. 25. Sept. 1820, betreffend die gutsherrlichen und bäuerlichen Ber: 
hältniffe in den vormals zum Königreihe Weftphalen, zum Großherzogthum Berg, oder 
zu den Franzöſiſchen Hanfeatifhen Departement gehörenden LTanbestheilen *: 


a) der zu errichtenden General- Kommiffion zu Münfter für die oben gedachten | 


Landestheile, welche zur Provinz Weftphalen und zur Nheinprovinz gehören, 

B) der zu errichtenden General-Kommiffion zu Magdeburg für die obgedadhten Lan- 
bestheile, welche zur Provinz Sachſen gehören, übertragen °. 

Mit Publikation der Gemeinheits-Theilungs-Orbnung v. 7. Juni 1821 für alle 
Lanbestheile, wo das Allgemeine Land-Recht gilt, wurde auch deren Ausführung ven 
General-Rommiffionen zu Magdeburg (fpäter zu Stendal) und zu Münfter durch das 
Geſetz v. 7. Juni 1821, wegen Ausführung der Gemeinheits-Theilungs-Orbnung von 
demfelben Tage ®, für ihre Bezirfe übertragen, ver erfteren jedoch nur in denjenigen 
Theilen der Provinz Sachſen, in welchen die Ausführung nicht der General-KRommiffion 
zu Berlin beigelegt war, — Das Gefeg v. 25. Sept. 1820 wegen ber gutsherrlid: 
bäuerlichen Berhältniffe wurde demnächſt einer Revifion unterworfen und durch Die drei 
Gefege vom 21. April 1825 über die den Grunbbefiß betreffenden Rechtsverhältniffe 
und über die Kealberechtigungen in den erwähnten Lanvestheilen ” aufgehoben, bie 
Ausführung aller Gegenftände der drei Geſetze v. 21. April 1825 aber und der vor- 
behaltenen Ablöſungs-Ordnung (welde demnächſt unterm 13. Juli 1822 erging) den 
Seneral- Kommiffisnen zu Münfter und Stendal auf gleiche Weife und mit gleichen 
Rechten Übertragen, wie dies in Beziehung auf Gemeinheitö-Theilungen nach dem Geſetz 
v. 7. Juni 1821 gefchehen war. — Für die Graffchaften Wittgenftein- Wittgenftein 
und Wittgenftein-Berleburg (Provinz Weftphalen) wurde demnächſt das Geſetz v. 22. 
Dec. 1839, betreffend die dortigen Rechtsverhältniſſe Über den Grundbeſitz und bie 
Ablöfung der Keallaften ®, erlaffen, welches die Ablöſung von Reallaſten der Hinter: 
faflen der dortigen Stanvesherrfchaften der Wittgenfteinfhen Zilgungs-Anftalt unter 
Direktion der Regierung zu Arnsberg übertragen, im Uebrigen aber vie General 
Kommiffion zu Münfter mit der Ausführung des Gefeges beauftragt hat. — Durch 
pas Geſetz v. 18. Juni 1840, über die Rechtsverhältniffe des Grundbefiges und über 
die Ablöfung der Healberechtigungen in dem Fürftenthum Siegen ? ift die Ausführung 
dieſes Geſetzes gleichfalls der General: Kommiffion zu Münfter übertragen worden. 
Eben diefer Behörde ift durch die beiden Geſetze v. 18. Juni 1840 über bie ben 
Grundbeſitz betreffenden Nechtsverhältniffe in Weftphalen 10° umb über vie Ablöfung 
der Reallaften in demfelben 11 die Ausführung dieſer Geſetze aufgetragen worben. 
Ferner ift der General-Kommiffton zu Münfter durch das Geſetz v. 4. Yuli 1840 
wegen Ablöfung der Reällaſten in ven vormals Naffauifchen Laudestheilen und in der 
Stadt Wetzlar mit Gebiet 1? die Ausführung diefes Geſetzes für die Wemter Burbach 
und Neuenkirchen übertragen. Enbli hat die Gemeinheits-Theilungs-Orbnung für die 
Rheinprovinz und für Neu-Borpommern und Rügen v. 19. Mai 1851 1? der Gene 





1 Bol. G. S. 1858, ©. 49, 8. 111. bemnäcft der Sit ber Ießtgenannten Gen 
® Dur die 8.-D. dv. 20. Yuli 1826 (©. | Som. von Magdeburg nah Stendal verlegt 
S. 1826, ©. 49) wurbe flir ben alten Kulım- | (Magdeburger Amtsbl. 1821, ©. 189). 
und Michelaufchen Kreis, welche feit 1815 wie- s G. ©, 1821, ©. 83, 8. 1. & 
der mit Weftpreuffen vereiniget waren, und G. ©. 1835, Nr. 938, 939 u. 940, © 
für denjenigen Theil des Thorner Gebietes, | 74ff., SS. 95, 98, 122. 
welcher zum alten Rulm- und Michelauer Kreife 8 Bol. ©. ©. 1840 ©. 6, 88. 3 u. 86. 


gehörte, die Gen.-Rom. zu Marienwerber der⸗ Vgl. ©. ©. 1840, ©. 151, 8. 4 

jenigen zu Poſen fubftituirt. 10 Bol. G. ©. 1840, ©. 153, 8. 4. 
® Bgl. ©. ©. 1828, ©. 185, Nr. 624. 118, G. ©. 1840, ©. 156, $. 188. 
* Bol. ©. ©, 1820, ©. 169, Nr. 628, 12 Bol, ©. ©. 1840, ©. 195, $. 118. 
5 Durch die 8.-O. v. 23. Aug. 1821 wurde | 1? Bel. ©. ©. 1851, ©. 371, $. 2% 


. 
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ral-Rommiffion zu Münfter die Ausführung der darin bezeichneten Geſchäfte in den 
zum ehemaligen Größherzogthum Berg gehörig geweſenen Lanvestheilen des Bezirks 
des Rheiniſchen Appellations-Gerichtshofes Übertragen. 

b) Die General-Kommiffion für die Provinz Sacfen zu Stendal ift hiernädft 
durch die Verordnung v. 29. April 1850 ! in zmei Abtheilungen gefchieden worden, 
von denen ber eriten Abtheilung die Auseinanderfegungsgefchäfte der Regierungs-Bezirke 
Merfeburg und Erfurt, der zweiten bagegen die Auseinanberfeßungen des Regierungs- 
Bezirks Magdeburg übertragen wurden. Ä 

ec) Durch den Erlaß v. 19. Mai 1851 ? wurde fpäterhin die erfte Abtheilung 
ber General-Kommiffion zu Stendal von diefer gänzlich” getrennt und aus berfelben 
eine bejonvere, mit der Leitung der Auseinanverfegungsgeihäfte in den Regierungs- 
Bezirken Merfeburg und Erfurt beauftragte General-Kommiffion gebildet, welche ihren 
Sig in Merfeburg erhalten hat. \ 

D. In der Folge find die General-Rommiffionen für einige Provinzen und Lan— 
bestheile wieder aufgehoben und mit ben betreffenden Negierungen vereinigt worden. 

1) In Betreff der Provinz Preußen. | 

Dur die Verordnung v. 30. Juni 1834 ° wurden die General-Rommilfionen 
zu Königsberg und Marienwerder aufgehoben und deren Gefchäfte den Kegierungen zu 
Königsberg und Gumbinnen für Oftpreußen, und den Regierungen zu Marienwerder 
und Danzig für Weftpreußen, jeder Regierung in den Grenzen ihres Departements, 
unter Mitwirkung befonderer Spruch-Kollegien *, übertragen. 

. 2) Die General- Kommiffion zu Soldin ift durch die Verordnung v. 27. Juni 
1840 5 aufgehoben und es find deren Gefchäfte der Regierung zu Frankfurt, bei wel- 
her dafür eine befondere (landwirthſchaftliche) Abtheilung und ein Spruch-Kollegium 


gebildet worden ift, übertragen, jebocdh mit Ausnahme ver Ausführung der Yandes-Rul- 


tur-Öefege in der Ober-Laufiß, welde auf die General-Kommiſſion zu Breslau über- 
gegangen ift. 

3) Die Khein-Provinz betreffend. 

a) Die Ausführung des Geſetzes v. 4. Juli 1840 wegen Ablöfung der Keallaften 
in ben vormals Naſſauiſchen Lanvestheilen und in der Stadt Weblar und Gebiet © 
wurde dur den 8. 113 deſſelben der Regierung zu Koblenz übertragen, jedoch mit 
Ausnahme der Ausführung für die Aemter Burbach und Neuenkirchen, welche der Ge- 
neral-Rommiffion zu Münfter beigelegt worben find. 

b) Die Ausführung der Gemeinheit8-Theilungs-Drdnung v. 19. Mai 1851 für die 
Kcheinprovinz 7 ift, durch den 8. 25 derjelben, in dem Oftrheinifchen Theile des Re— 
gierungs-Bezirk8 Koblenz, mit Ausichluß der Herrfhaft Wildenburg, Kreis Altenficchen, 
der Regierung zu Koblenz und dem dortigen Spruch-Rollegium übertragen worden. 

c) In den Landestheilen des linken Aheinufers ift die Ausführung ver Gemeinheits- 
Theilungs-Ordnung v. 19. Mai 1851 durch den $. 23 verfelben, nach den Borjchrif- 
ten des Gefetes von vemfelben Tage, betreffend das Verfahren in den nad)‘ der Ge— 
meinheit8-Theilungs-Orbnung zu behandelnden Theilungen und Ablöfungen 8, den betreffen- 
ven Regierungen und die Entſcheidung ver Streitigkeiten den betreffenden Gerichten 
übertragen worden, 

E, Die hiernach gegenwärtig beftehenden General-Ronmiffionen find folgende: 

1) die General-Rommiffion für die Kurmark Brandenburg (das Regierungs-De— 
partement Potsdam) zu Berlin; . 

2) die General-Kommiſſion für Pommern, einjchlieglid Neun-Borpommern und 
Rügen, zu Stargard; 

3) die General-Kommiſſion für Schlefien und die Ober-Laufig zu Breslau; 

4) die Öeneral-Kommiffion für die Provinz Poſen zu Poſen; 


—— — 


Bl. ©. — S. 331. 5 Bel. G. ©. 1840, ©. 132. 
. G. ©. 1851, ©. 459. 
s Sir. ®. ©. 1834, ©. 9. e Bel. ©. ©. 1840, ©. 195. 


* Bol. S. 5 Der Berorbn. v. 30. Juni 1834 
(©. ©. 1834, ©. 94) u. $.3 ber Berorbn. v. | gl. ©. ©. 1851, ©. 371. 
22. Rov. 1844 (©. ©. 1845, ©. 19). s Vgl. ©. ©. 1851, ©. 383. 
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5) die General-Kommifflon für den Negierungs-Bezir! Magbeburg zu Stendal; 

6) die General-Rommilfion fir die Negierungs-Bezirte Merfeburg und Erfurt zu 
Merfeburg ; 

Bi die General-Kommiffion für die Provinz Weftphalen und einige Theile der 
Rheinprovinz zu Münfter. 

Landwirthſchaftliche Negierungs-Abtheilungen, übrigens mit ganz gleiher Kompe⸗ 
tenz, wie fie die General-Kommiſſionen befaßen !,;, an deren Stelle fie getreten find, 
beſtehen: 

' ” für den Bezirk der Regierung zu Branffurt, einfchließlich der Nieder-Lauſitz, 
su Frankfurt; 

2) Für den zu Weftpreußen gehörigen Bezirk ver Regierung zu Marienwerder, ın 
Marienwerver; 

3) fir den zu Oftpreußen gehörigen Bezirk der Regierung zu Königsberg, in 
Königsberg, bier (zu 3) jedoch unter dem Dirigenten der Abtheilung für das Innere, 
während 

’ 4) für den, Litthauen und einen Theil von Mafuren umfafjenden Bezirt der Re— 
gierung zu Gumbinnen und 

5) für den zu Weftpreußen gehörigen Bezirk ver Regierung zu Danzig die Aus- 
einanberfegungs = Gefchäfte in der Abtheilung des Innern je von einem bejonderen, 
der WUuseinanberjekungspartie etatsmäßig angehörigen Mitgliede bearbeitet werben; 
wogegen | . . 
6) der Regierung zu Koblenz für die zur Nheinprovinz und ihrem Departement 
gehörigen, vormals Naſſauiſchen Landestheile und die Stadt Wetzlar mit Gebiet, Die 
nad den Geſetzen v. 4. Juli 1840 und 19. Mai 1851 zu behandelnden Ablöfungen 
und Theilungen übertragen find. - 

. Der Wirkungskreis der General-Rommiffionen und landwirthſchaftlichen Re— 
gierungs-Abtheilungen ift zur Zeit auf die gutöherrlihen und bäuerlichen Regulirungen, 
die Ablöfungen und Gemeinheits-Theilungen befchräntt, wogegen. das Provofations- 
Berfahren nebft den richterlichen Entfeheidungen in anderen Landes-Kultur-Sachen, 
namentlich wegen der Ent- und Bewäflerungs-Anlagen nach den Gefegen v. 15. Nov. 
1811 und 28. Febr. 1843, den Regierungen verblieben und Übertragen ift. 

JIede General-Kommifſion fol, einfchließlich des Dirigenten, aus mindeftens fünf 
Mitgliedern beftehen, deren Mehrzahl zum Richteramte qualificirt fein muß?. “Die 
Mitglieder führen ven Titel: „Regierungs-Rath“ over „Regierungs- und Yanbes- 
Oekonomie-Rath“ und es ift für diejenigen Delonomie-Rommiffarien, welche zu techni- 
[hen Mitgliedern der Auseinanderjegungs-Behörben befördert werben follen, die Prü- 
fung vor der Ober-Eraminationd -Kommiffion vorgefchrieben ®, 


ı Bei Anwendung der Negier.- Inftruftion | 1817, ©. 161, abgeändert ift, wonach jede 
v. 23. Oft. 1817 auf bie bisher zum Nefjort | General - Kommiffion nur aus drei Perfonen 
ber Gen. - Kommiffionen gehörigen Gefhhäfte | (dem General-Kommiffarius, bem Ober-Kom- 
treten folgende Mopifilationen ein: a) in ben | mifjarius und dem Juſtitiarius, weldder zu⸗ 
Fällen, wenn ber Beichluß der landwirthſch. gleich mit der landwirthſchaftlichen Gewerbs⸗ 
Abtheil. wider die Anficht des DVorfigenden | Tehre vertraut fein muß) befteben follte. Schon 
ausfällt, tritt nicht Die in ber K.O. v. 31. | das Gef. v. 7. Juni 1821 Über bie Ausfüp- 
Dec. 1825, sub Nr. VII angeordnete Provo? rung der Gem.-Th.-Orbn. 8. 3 (6. ©. 1821, 
fation anf den Regier.-Präftdenten, fordern | ©. 83) hatte angeorbnet, daß bei jeder Gene- 
auf die Entfcheidung bes Plenums der Regier. ral-Kommiffton zwei zum Nichteramte geeig- 
ein; b) die dem Präfidenten fonft nach $. 39, | nete unb Dazu verpflichtete Beamte angeftellt 
Nr. 3 der Regier.»Inftr. bei anderen Angele- | fein follten, 
genheiten zuftehende Befugniß zur Suspenfion ® Dal. Regul. v. 14. Febr, 1846, 88. 19 
ber Bejchlüffe des Kollegiums und Einholung | u. 22 (©. ©. 1846, ©. 199). — Zu Hülfs- 
der Entjcheidung des Ober-Präfid. findet feine | arbeitern der Kollegien mit Stimmrecht werben 
Anwendung (Berorbn. v. 30. Juni 1834, 8. | theils vorzugsweiſe befähigte Delonomie-Kom- 
4, ©. ©. 1834, ©. 94, Berordn. v. 27, Juni | miffarien, theils Aſſeſſoren, biefe jedoch nur 
1840, $. 5, 9, ©. ©. 1840, ©. 138). dann beftellt, wenn fie zunor durch längere 

2 Bol. Berordn. v. 22. Nov. 1844, $. 1 | Beichäftigung ale Spezial-Lommiffarten ihre 
(©. ©. 1845, ©. 19), woburd die abweichende | befondere Befähigung für das Weffort ber 
Beſtimmung des $. 2 der Berorbn. v. 20. Juni | Landes⸗Kultur⸗Behörden nachgewiejen, mit ber 
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Zufolge ver Verorbnung v. 7. Juni 1821 wegen Organifation der General-Kom- 
miſſionen und wegen bes Gefchäftsbetriebes bei denſelben !, deren Beſtimmungen, nebft 
denjenigen der ergänzenden Verordnungen v. 30. Juni 1834 ? und v. 22. Nov. 1844, 
auch für die den General-Kommiffionen überwiefenen Gemeinheits= Theilungs- und 
Abldfungs- Sachen zur Anwendung fommen *, find die General-Kommiffionen, beziehungs- 
weife bie an deren Stelle getretenen landwirthſchaftlichen Kegierungs-Abtbeilungen 
dazu beftellt, für die gefegliche Negulirung und Ausführung der ihnen übertragenen 
Angelegenheiten unter den dabei zuzuziehenden Interefienten zu forgen, zugleich aber 
auch a) das Intereſſe der entfernten Theilnehmer, die nach ben Geſetzen nicht dabei 
zugezogen werben °, besgleichen b) das Intereſſe des Staates hinfichtli der landes⸗ 
polizeilihen Gegenftände der Uuseinanverfegungen ꝛc., die Oberaufficht über das Ver⸗ 
mögen ber Korporationen, ingleichen die Vertheilung der öffentlihen und Realabgaben 
an den Staat, an Kirchen und Pfarren, von Amtswegen wahrzunehmen ®. 

Die General- Sommiffionen find zu allen Entſcheidungen in erfler Inſtanz fiber 
Auseinanberfegungs- Streitigkeiten ohne Unterſchied des Gegenftandes ermächtiget und 
mit Bezug hierauf zugleih als Gerichtshöfe Tonftitwirt. Ste haben ſämmtlich vie 
Kollegial-Berfaffung, und allen Mitglievern des Kollegiums gebührt ein volles Votum 
bei allen Berathungen und Entfcheidungen, ohne Unterſchied zwifchen technifchen und 
juriftiihen Gegenftänven 7, 

Neben den zur Leitung der Auseinanderfeßungen berufenen Regierungen und Re- 
gierungs-Abtheilungen beftehen beſondere landwirthſchaftliche Sprucd- Kollegien, welden 
die Entſcheidung in erſter Inſtanz in allen Streitigfeiten in den zum Refjort der Aus- 
einanderſetzungs⸗ Behörden gehörigen Sachen zufteht®. Diefe Spruch-Kollegien be- 
ftehen, gleich den General-Kommiſſionen, aus mindeftens fünf Mitgliedern, deren Mebr- 
zahl zum Richteramte qualificrt fein muß, und werben aus benjenigen Beamten 
zufammengefetst, welche bei den betreffenden Regierungen bie landwirthſchaftlichen An⸗ 
gelegenheiten bearbeiten, injoweit e8 zur Ergänzung der erforderlichen Zahl nöthig if, 
aus anderen zum Richteramte qualificirten Beamten 19, 

Die General-Kommiffionen und lanpwirthichaftlihen Abtheilungen ber Re— 
gierungen haben nur bie allgemeine Leitung ber zu ihrem: Reſſort gehörigen Angelegen- 
heiten, fowie die Beftätigung der Auseinanderjeßungs-Hezefle, und namentlich fteht den 
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praftifchen Anmwenbung der Landes⸗Kultur⸗Ge⸗ 
ſetze fich vertraut gemacht und bie ihnen auf 
das Gutachten der Behörde vom Min. für 
landwirthſchaftl. Angel. beizulegende „ðlono⸗ 
mifchstechnifche Qualifikation“ erworben haben 
(vgl. die betr. Min.⸗Erlaſſe in Lette's und v. 
Roͤnne's Landes⸗Kultur⸗Geſetzgeb. des Preuß. 
Staates, Bd. I, S. 492 —506, u. 8. 2 der 
gerachn. v. 22. Nov. 1844, ©. ©.. 1845, 


.19). 

ı Bol. G. ©. 1821, ©. 83. 

2 Bol. ©. ©. 1834, ©. 96. 

3 Bol. ©. ©. 1845, ©. 19. 

Vgl. Lette’s u, v. Rönne’s Landes-KRultur- 
Geſetzgeb. Bd. II, Abth. 2, ©. 245 ff. 

s Nämlich der Realgläubiger, der Lehn- und 
Fideilommißfolger und Anwarter, ber Riep- 
braucher und Zeitpächter (vgl. das Gel. v. 29. 
Juni 1835 wegen Sicherftelung ber echte 
dritter Perfonen, ©. S. 1835, ©. 135). 

6 Bgl. $.4 ber Berorbn. v. 20. Juni 1817. 
Bol. Leite u. v. Rönne, a. a. O., Bd. U, 
Abth. 2, ©. 259 ff. 

7 en Ausfihrungs-Gef. v. 7. Juni 1821, 
8.4 (©. ©. 1821, S. 83), Verordn. v. 22. 
Rov. 1844, 8. 2 (8. ©, 1845, ©. 19), nad) 
welcher leßteren Beſtimmung indeß den Hülfs- 
Arbeitern ein Stimmredt nur in den von 
ihnen bearbeiteten Sachen zufteht, fofern nicht 


ber Minifter ihnen, nach Erwerbung der vor- 
ſchriftsmäßigen technifhen Qualifikation, ein 
volles Stimmrecht beigelegt hat. 


s Bgl. Verordn. v. 27. Juni 1840, $. 4 
(8. ©. 1840, ©. 133), Verordn. v. 30. Juni 
1834, 8.5 (8. ©. 1834, ©. 94), Berordn. 
v. 22. Nov. 1844, 8.4 (©. S. 1845, ©. 19), 
Berordn. v. 4. Juli 1840, 8. 115 (©. ©, 
1840, ©. 221), Gem.-Th.-Orbn. für die Rhein- 
provinz v. 19. Mai 1851, 8. 25 (©. ©, 1851, 
S. 380). 

° Bol. 8. 2 der Berorbn. v. 22, Non, 1844 
(8. ©. 1845, ©. 19). 


10 Bei der Regierung zu Frankfurt wirb bas 
Spruch. Kollegium aus allen Mitgliedern ber 
landwirthſchaftlichen Abtheilung ohne Ergän- 
zung gebildet (Berordn. v. 27. Juni 1840, 
8.4, ©. ©. 18340, ©. 133); bei den vier 
Preuß. Regierungen mit Ergänzung dur Mit- 
glieder ber Yuftiz- Behörden (Berorbn. v. 22. 
Nov. 1844, 8. 3, ©. ©. 1845, S. 19); bei 
der Regierung zu Koblenz desgl. mit Ergän- 
zung durch richterliche Beamte (Gef. v. 4. Iuli 
1840, 8. 115, ©. ©. 1840, ©, 221). Das 
Sprudb- Kollegium zu Frankfurt veffortirt le⸗ 
diglih von dem Min. für landwirthſch. Angel., 
bie übrigen reffortiren gemeinfchaftlich von die⸗ 
jem und dem Yuftiz-Minifter. 
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General-Rommiffionen und landwirthſchaftlichen Spruch -Kollegien die Entſcheidung ver 
dabei vorfommenden Streitigkeiten in erſter Inflanz zu. Den Provinzial-Auseinander- 
ſetzungs-Behörden fteht auch die Vollitredung der in ihrem Reſſort ergangenen Ent- 
ſcheidungen, fowie der unter ihrer Dazwiſchenkunft vollgogenen oder von ihnen bloß 
beftätigten Auseinanderſetzungs⸗Rezeſſe zu. Wenn jedoch hierauf nicht innerhalb Jah— 
resfrift nach eingetretenem Ausführumgs-Termine angetragen wird, fo Fünnen die In— 
tereffenten die Bollitredung nur bei den orbentlichen Gerichten nachſuchen !. Die Re 
gulirungen felbft, fowie die Verhandlungen mit den betreffenden Intereffenten werben 
durch einzelne Beamte bewirkt, welche als „Spezial⸗Kommiſſarien“ der Tandwirthichaft- 
lichen Behörden fungiren und die Auseinanderjegungen an Ort und Stelle zu betreiben 
haben, und für einzelne Diftrikte, Kreife oder Gefchäfte ernannt werden *. Diejelben 
werben beftellt a) theils aus der Klaſſe der praftifchen Landwirthe, nachdem dieſe ihre 
allgemeine wiffenfchaftliche, ökonomiſch- techniſche und praktiſch geihäftliche Dualififation 
als Oekonomie-Kommiſſarien auf dem in der Inſtruktion v. 11. April 1836 ° vor- 
gezeichneten Wege erworben und nacgemwiefen haben *, theils b) aus ber Klaffe ver 
Regierungs- und Gerichts-Affefforen, welche zuvörderſt durch etwa einjährige Beihäf- 
‚tigung beim Kellegium einer Auseinanverfegungs-Behörbe ihre Befähigung für ben 
Beruf eines Spezial-Kommiſſarius nachzuweiſen, ſodann in dieſer letzteren Stellung bie 
erforderlide techniſchökonomiſche Dualififation zu erwerben haben 8. 

Zu den Unter-Behörden der General-Kommiffionen und landwirthſchaftlichen Re 
gierungs-Abtheilungen gehören auch die Kreisvermittelungs-Behörvden, deren Mitglieder 
von den Kreis-Ständen aus den ſachkundigen Kreiseingefeflenen gewählt und von ber 
Provinzial-Auseinanderjegungs-Behörve beftätiget werden. Sie führen ihre Gefchäfte 
unter der Direktion des Kreislanprathes; jedoch müſſen beide Theile über die Ber- 
mittelung des Gefchäftes durch diefelben einverftanden fein. Die Provinzial Ans- 
einanderfegungs- Behörden haben die Prüfung und Beftätigung der foldyergeftalt errid- 
teten Rezeſſe ®. 


Das Berwaltungs- Recht. Organismus der Staatd- Verwaltung. (6. 263.) 
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X. Die Verwaltungs -Behörven in den Hohenzollernſchen Landen ?. 


Die Verwaltungs Behörden in den Hohenzollernfchen Landen find durch die Ber- 
ordnung v. 7. Yan. 1852° und den Allerhöchiten Erlaß v. 18. Yan. 1854 ° orge- 





I Bol. Verordn. v. 30. Juni 1817, 88. 3 
u. 205 (©. S. 1817, ©. 161), vgl. Kette u. 
v. Ihnne a. a. O., Bd. U, Abth. 2, S. 400 
-401. 

2 Vgl. Verordn. v. 20. Juni 1817 wegen 
der Organiſation der General-Kommiſſionen ꝛc., 
88. 27 ff., 40 ff., 56 ff., Ausführungs-Geſ. 
v. 7. Juni 1821, 88. 6 u. 7. — Die Ausein— 
anderſetzungs-Behörden find aber auch berech— 
tigt, die Leitung der Auseinanderfegungen rich- 
terlihen Beamten zu übertragen, welche, fofern 
ihnen bie Qualifikation als bkonomiſche Sach⸗ 
verftändige nicht beiwohnt, bei Inſtruktion ent- 
fiebender Streitigfeiten iiber ökonomiſche Fra- 
gen einen Delonomie-Kommifjfarius oder Kreis- 
Berordnieten mit ihrem Outachten vernehmen 
müffen (Berordn. v. 20. Juni 1817, 8. 63 ff.). 
Es ift den Auseinandberfeßungs-Behörben fer- 
ner geftattet, denjenigen Tandräthen und Kreis- 
Berorbneten, welche geneigt find, Aufträge zu 
übernehmen, Die Auseinanberjegung mit Ge- 
nehmiguug des Min. zu Übertragen (Verordn. 
v. 30. Juni 1834 wegen des Geihäfts-Betrie- 
bes :2c., $. 19). Endlich find fie auch befugt, 
mit der Beforgung einzelner zum Auseinander- 


fegungs - Verfahren gehöriger Gefchäfte und 
jelbft mit der vollftändigen Bearbeitung ein- 
facher Auseinanderjegungen, jeden Staats und 
Gemeinde-Beamten zu beauftragen, melden fie 
Dazu für geeignet halten (©. v. 2, März 1850 
iiber die Abldfung der Reallaften ꝛc., $. 108, 
G. v. 2. März 1850, betr. Die Grgänz. bet 
Gemeinheits-Theilungs- Ordnung v. 7. Juni 
1821, Art. 15). 

3 Vgl. v. Kamptz, Aun., Bd. X, ©. %. 

* Ein Theil’ der Delonomie » Kommiffarten 
erhält firirte Diäten und Penſions-Anſpruch. 
Diefe fliehen mit anderen, dauernd angeftellten 
Staatsdienern in gleichem Verhältniſſe: val. 
Lette u. v. Rönne, a. a. O., Bd. II, Abth. 2, 


©. 297 ff. 

5 Vgl. die betr. Min.-Erlaffe bei Lette und 
v. Nönne, a. a. O., 3b. I, ©. 492—506, u. 
3b. II, Abth. 2, S. 300-301. 

.* Bel, Verordn. v. 30. Juni 1834, 88. 2 ff. 
(©. ©. 1834, ©, 96). 

8 Zst. oben 8. 212, ©. 15, und $. 21, 


® Dur. G. ©, 1859, ©. 35. 
’ Bol. 6. ©. 1854, ©. 47. 
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nifirt worden. Nach diefen Verordnungen bilden die Gebietötheile ver beiden Tyürften- 
thümer Hohenzollern unter dem Namen „Hohenzollernſche Lande“ einen befonderen 
Berwaltungs=- Bezirk, welchem 1) eine Regierung, bie ihren Sit in der Stadt Sig— 
maringen bat, 2) das Konfiftorium, das Provinziel-Schul-Kollegium, das Mebdizinal- 
Kollegium und das Ober - Bergamt der Rheinprovinz in ben Angelegenheiten ihres 
Reſſorts zunächft vorgefegt find. In militairifcher Beziehung ift diefer Verwaltungs⸗ 
Bezirk dem Verbande des achten Armee-Forps, und in dieſem der 16. Landwehr - Bri- 
gabe zugetheilt. Soweit in den Militaeir- Angelegenheiten den Ober-Präſidenten eine 
Mitwirkung zufteht, wird diefe für die Hohenzolleenfhen Lande durch den Ober-PBräft- 
denten ber Rheinprovinz ausgeübt!. Was nun 

I. die Regierung zu Sigmaringen betrifft, fo befteht dieſelbe aus einem Präft- 
benten und ber erforverlihen Anzahl von Räthen und technifhen Mitgliedern. Der 
Wirfungsfreis der Regierung umfaßt die Verwaltung aller derjenigen Angelegenheiten, 
welche in den übrigen Theilen der Monarchie den Ober-Präfidenten zu eigener Ver— 
waltung oder in Stellvertretung der oberften Staat8-Behörden ?, den Regierungen, 
Provinzial-Steuer-Direktionen und Auseinarniverfegungs-Behörden überwieſen find, ſofern 
nicht eine ausprüdliche Ausnahme hiervon angeordnet ift*, Die Regierung verwaltet 
bie ihr übertragenen Geſchäfte nad Vorſchrift der Regierungs-Iuftruftion v. 23. Oft. 
1817, und der dazu ergangenen.erläuternden, ergänzenden und abändernden Beltim- 
mungen ®, mit folgenden Modifikationen: 

1) Der Präfident verfieht zugleich die Funktionen des Ober-Regierungs-Raths; 
für Behinderungsfälle wird ein Mitglied dauernd mit feiner Stellvertretung durch die 
Minifter des Innern und der Finanzen beauftragt; 

2) der Präfident ıft ermächtigt und verpflichtet: a) bei außerordentlichen Ereig- 
niffen und. bei Gefahr im Berzuge die augenblidlid erforderlichen Anorbinungen zu 
treffen, ingleichen b) bei eingetretenem Kriege oder vorhandener Kriegsgefahr für ben 
Bezirk, ſowie in vem Falle des Aufrubrs, bis zu etwanigen anderweitigen Anordnungen, 
bie gefammte Civil-Berwaltung zu übernehmen; 

3) die Trennung der Regierung in Abtheilungen findet nicht ftatt; die Beftim- 
mungen, welche den Geſchäftsgang mit Rüdfiht auf eine folde Trennung des Reſſorts 
anordnen, fommen nur mit den hierdurch gebotenen Modifikationen in Anwendung; 

4) bei einer Meinungsverfchievenheit zwifchen dem Präfidenten und dem Yuftitin- 
rius in Prozeh- und Rechtsſachen ber inbireften Steuer- Verwaltung ift die Entjchei- 
bung des Sinanz-Minifteriums einzuholen ®. ——— 

Die Regierung iſt dem Miniſterium unmittelbar untergeordnet?. 

II. Die Organe der Regierung ſind: 1) die Ober-Amtmänner, 2) die für ein— 
zelne Zweige des öffentlichen Einkommens angeſtellten Unter-Behörden, 3) die Kirchen— 
und Schulbeamten, die Ober-Amtsphyſiker, Baubedienten und alle andere techniſche 
Beamte ®, 4) die einzelnen Ortsvorſtände, ſoweit das Geſetz dieſelben dazu beruft ꝰ. 


ı Vgl. Berordn. v. 7. Ian. 1852, 8. 1. 

2 Bol. S.A a. a. O., melder zugleich be- 
flimmt, daß in denjenigen Verwaltungszwei- 
gen, in welchen der Regierung ein technijcher 
Beirath unmittelbar nicht zugeordnet ift, durch 
die Behörden der Rheinprovinz Aushülfe ge= 
währt werben foll. 

$ Bgl. oben 8. 239. 

4 Bol. 8. 5 der Berorbn. v. 7. Ian. 1852, 
welcher zugleih die Bildung eines Sprud- 
Kollegiums für landwirthſchaftliche Angelegen- 
heiten zur Entſcheidung in erfter Inftanz über 
Streitigleiten unter den Auseinanberjegungs- 
Sntereffenten vorbehält. 

5 Vgl. oben $. 240, 

Vgl. 8. 6 der Verorbn. v. 7. Yan. 1852, 

? Bol. 8.7 a. a. O., welcher indeß zugleich 
beftimmt, daß die Negierung in den Milttair- 
Angelegenheiten zunächſt unter das Ober-Prä- 
ſidium der Rheinprovinz tritt, welches hierin 
die gleiche Stellung, wie gegen bie Regierun- 


v. Rönne, Preuß. Staats, Nedt. I. ı. 


gen ber Rheinprovinz einzunehmen bat (vgl. 
oben $. 239, sub II, ad 2, ©. 148). Aud if 
(a. a. O.) vorgejchrieben, daß die Bildung ber 
Depart.⸗Kommiſſion zur Prüfung der zum ein⸗ 
jährigen Militairdienfte ſich meldenden Frei— 
willigen für die Hohenzollernſchen Lande dem 
kommandirenden General des VIII. Armee⸗ 
korps und dem Ober-Präſidenten der Rhein⸗ 
provinz zuſtehen ſoll. 


s Der 8. 11 der Verordn. v. 7. Ian, 1852 
hat beftimmt, daß die befonberen Organe, welche 
in Bezug auf die Verwaltung Des Kirchen⸗ 
und Schulwejens und der Mebdizinal » Polizei 
in den Hobenzollernfchen Landen zur Zeit der 
Einverleibung derſelben beitanden haben, in 
ihrer bisherigen Wirkſamkeit fortbeftehen blei- 
ben. Der Din. der Unterr.- u, Mebdiz.-Angel. 
ſoll jedoch befugt fein, die Schulfommiffions- 
und Phyfifats-Bezirke zu verändern. 


ꝰ Vgl. 8. 8 a. a.O. 
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III. Die Hobenzollernfhen Lande find Behufs der Verwaltung durch die er- 
wähnten Organe der Regierung in vier (früher fieben) Oberamts-Bezirke eingetheilt 1. 
Für jenen derfelben ift ein vom König ernannter Ober-Amtmann beftellt, welcher feinen 
Amtsfis in dem Hauptorte des Oberamts- Bezirkes hat? - Ä 

Der Ober- Amtmann ift das Organ, deffen fi die Regierung in allen Theilen 
der Verwaltung zur Vollziehung ihrer Berfügungen bebient, inſoweit nicht beſondere, 
von ihm nicht abhängige Behörden dazu berufen find ®., Die übrigen, den Hohen— 
zolfernihen Landen vorgefegten Behörden können bemfelben einzelne, innerhalb des 
- Oberamts- Bezirkes ausznrichtende Aufträge ertheilen. Weber die Stellvertretung bes 
DOber-Amtmanns bei vorübergehender Behinderung beftimmt die Regierung *. 

Der Ober-Amtmann hat im Befonderen folgende Funktionen: | 

a) diejenigen, welche den früheren Ober-Aemtern als Verwaltungs-Behörden zu— 
ftanden °; 

b) die Wahrnehmung des Auffichtsrechtes über die Kommunal- und Gtiftung3- 
Waldungen in demjenigen Umfange, wie verfelbe bisher durch die Forſtämter ausgeitbt 
wurde 6; 

ec) die Funktionen der Kreis-Landräthe in denjenigen Fällen, in welchen nach den 
in den Hohenzollernfhen Landen eingeführten Gefegen, Berorbnungen und Einrid)- 
tungen bes übrigen Theils der Monarchie die Mitwirkung des Kreis-LTanprathes 
eintritt 7. | 


$. 264. 
XI Die Verwaltungs - Behörden in den Iade- Gebieten. 


Die beiden Gebiete am weftlihen und am öftlichen Ufer ver Save ®,- über deren 
Berwaltung die Verordnung v. 5. Nov. 1854 proviſoriſche Beſtimmungen getroffen 
hat, bilden darnad) je einen Amtsdiftrift mit einem Amte: Der Art. 1 der Berorb- 
nung v. 6. Oft. 1858, betreffend bie Gerichts - Organifation der Iade-Gebiete 10, hat 
indeß die Vereinigung beiver Gebiete zu einem Amtspiftrifte mit einem Amte an— 
geordnet. Dies Amt bat viefelbe Kompetenz, welche ven Großherzoglich Olvenburgifchen 
Aemtern zufteht !. Als zweite Inftanz in Berwaltungsjaden, ſowie für Diejenigen 
Kirhen- und Schul-Angelegenheiten, welche nit in die vorläufig noch beftehenven 
Kirchen- und Schulverbände fallen, fungirt das Apmiralitäts- Kommifjariat zu Olpen- 











burg 12, 


ı Bol. den Allerh. Erlaß v. 18. San. 1854 
(8.6. 1854, ©. 47). Vgl. das Nähere hierüber 
oben 8. 215, ©. 26. — Die Berordn. v. 7. 
San. 1852, 8. 12 (©. ©. 1852, ©. 38) bat 
beftimmt, daß Betreffs der Fürftl. Fürften- 
bergihen und Thurn und Tarisſchen Bezirke 
Trochtelfingen und Oſtrach die bisherige bejon- 
bere Verwaltung einftweilen fortbeftehen folle, 
baß die Regierung indeß ermächtigt fei, ein- 
zelne Geſchaͤfte in dieſen Bezirken den Königl. 
Ober⸗Amtmännern zu übertragen. Jetzt iſt die 
Verwaltung der vormaligen Fürſtl. Fürſten⸗ 
bergſchen und der Thurn und Taxisſchen Be- 
zirfe Trochtelfingen und Oſtrach ganz den 
Dberämtern zu Ganmertingen refp. Sigma- 
ringen Übertragen. 

2 Bol. Berordn. v. 7. Yan. 1852, 8. 3. 

3 Die Militair - Erfatgefchäfte find für ben 
ganzen Umfang ber Hohenzollernfchen Lande 
den Ober » Amtmännern von Hechingen und 
Sigmaringen Übertragen worden (Erl. v. 18. 
San. 1854, sub Nr. 3, ©. ©. 1854, ©. 48). 

4 Bol. Berorbn. v. 7. Ian. 1852, $. 9. 

‚ ? Ueber bie Befugniß der Königl. Oberämter 
in Polizei» und anderen Straffachen vgl. ben 


Die MinifterialeIuftanz wird von dem Marine-Minifterium gebildet 1?, 


Erlaß der Regierung zu Sigmaringen v. 28. 
San. 1852 (Königl. Breuß. Staats» Anzeiger, 
Jahrg. 1852, ©. 165). 

6 Die Auffiht iiber die Gemeindewaldungen 
führt das Oberamt durch Königl. Bezirks⸗ 
Förfter, Deren zwei angeftellt find, nämlich einer 
für Haigerloh-Hechingen und einen Theil von 
Gammertingen, und ber andere für Sigma- 
ringen und den Übrigen Theil von Gammer- 
tingen, 

Bal. Verordn. v. 7. San. 1852, 8. 10. 

s Dar. 3b. I, Abth. 1, 8. 11, ©, 50. 

’ Bol. 6. ©. 1854, ©. 595. 

10 Bol. ©. ©. 1858, ©. 548. 

11 Bol, Berordn. v. 5. Nov, 1854, sub 2, 
— Meber die Kompetenz des, für ben weftlichen 
Difteift ernannten Bogts vgl. Kr. 3 a. a. O. 


12 Bol. a. a. O. Nr. 5. Bgl. oben $. 234, 
S. 135, insbefondere Note 5. 


13 Bol. Erlaß v. 11. Febr. 1854 (©. ©. 
1854, ©. 44), Beroron. v. 5. Nov. 1852, sub 
Nr. 6 (©. ©. 1854, ©. 596) u. Erf. v. 16. 
April 1861 (G. S. 1861, ©. 205). Bgl. oben 
$. 234, ©. 135. 


— 
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Sechſtes Stüd, 
Die Kreis- Verwaltungs -Behören. 


$. 265. 
Il. Die Kreis-Lanpräthe !. 


I. Das Inftitut der Lanbräthe in feiner jegigen Bebeutung ? bat feinen Urfprung 
in der Mark Brandenburg und fteht bier mit der befonveren Oeftaltung ver ftän- 
bifhen Kreis-VBerfaffung in engfter Verbindung. Die von den Freis-Ständen aus 
ihrer . Mitte zur Erhebung der von den Ständen bewilligten Steuern und zur fonftigen 
Beſorgung ſtändiſcher Gefchäfte gewählten Kreis-Verorpneten wurden nämlich ſchon früh 
von den Landesherren benugt, um ihre Anträge und Forderungen an vie Kreis-Stänbe 
zu bringen. Im Laufe des 17. Jahrhunderts aber, beſonders ſeit den Zeiten des 
breißigjährigen Krieges, traten der Landesherr und biefe KRreis-Berordneten in ein nä— 
heres Berhältniß, indem jener biefelben zugleich zu feinen Kreis-. und Kriegs-Kommiſſa— 
rien wählte und ihnen die Sorge fir fein Heer und die Polizeigewalt auf dem Lande 
übertrug. Unter König Friedrich Wilhelm I. und Friedrich dem Großen ergingen 
demnächſt eine Keihe von Beftimmungen in Betreff des Landrathsamtes, welche, ‚indem 
fie mehr und mehr den ftändifchen Charakter vefjelben verwifchten und den landesherr- 
lichen hervorhoben, vaflelbe in ein beftimmtes, geregeltes Verhältniß zu der neuen Ge- 
fammt = Verwaltung festen. Nach Berfehmelzung ver Kriegs - Kommiffariate und der 
Kurmärfifhen Amts-Kammer in die Kriegs und Domainen-Rammer im Jahre 1723 * 
wurben bie Landräthe viefer Behörde unmittelbar untergeorbnet; fie waren beflänbige 
Mitgljeder der Kammer, in welcher fie auch zu Zeiten arbeiten muißten, und wurden 
von den Beſitzern ber Kittergüter des Kreifes dem Könige zur Beftätigung präfentirt. 
Während bei der Gründung des Amtes die damit verbundenen Obliegenheiten auf 
einige beftimmte Punkte beſchränkt waren, hatten mit der Zeit, während des 17. Jahr- 
hunderts, Pflichten und Beruf des Landraths eine große Ausdehnung gewonnen. Die 
von Friedrich dem Großen für die Landräthe der Kurmark erlafjene Inftruftion v. 
1. Aug. 1776° verpflichtete diefelben, fi über alle Berbältniffe des Kreifes die ge- 
naueſten Kenntniffe zu verjchaffen und darüber an die höheren Behörden zu berichten, 
vor Allem aber die landwirthſchaftlichen Intereſſen nad beiten Kräften zu pflegen ®, 


ı Bol. Lamotte, von den Lanbräthen in ber 


Regierungsgefchäften ar Seite ftanden. Bol. 
Kurmarf. (Berlin, 1793.) — v. Thiele, Nach—⸗ i R. (2 


Zachariä, D. St- u. B.-R. (2. Ausg.) BD. 1, 


richten von ber Kurmärlifhen Steuer » Ber- 
faffung. (Halle, 1768.) — Ueber ben Urfjprung 
der Landräthe in der Mark Brandenburg (Auf- 
jag in v. Kamptz' Ann., Bd. XII, ©. 881— 
892). — Balthafar, vom Urfprunge, Amt, 
Net und Wahl der Landräthe in Bommern 
und Rügen (Greifswalde, 1752). — Die Kur- 
marf Brandenburg, ihr Zuſtand und ihre Ver⸗ 
waltung im Oft. 1806 (Leipzig, 1847), ©. 
87 ff. — H. Simon, das Preuß. Staats- 
Recht, Sb. H, ©. 195 ff. — Bol. auch die 
beiden Art. „von dem Landraths⸗Amte“ in dem 
Preuß. Wochenblatte, Jahrg. 1852, Nr. 50 u. 
51, ©. 588 ff. u. 591 ff. 

2 Der Name ‚Landrat‘ kommt in anderer 
Bedentung in fehr vielen Deutfchen Territorien 
bereits im 16. Jahrh. vor und bezeichnet eine 
aus den Ständen dur Wahl hervorgegangene 
Kolleltiv- Behörde, nämlich die Ausichäffe Der 
yanbtage welche dem Lanbesherrn zu befon- 
derer Rathgebung und Unterfiägung in ben 


8. 122, ©. 643, Note 1, Zöpfl, Grundſ. des 
gem, D- St.-R. (5. Ausg), ®b. I, $. 413, 


s Nämlich ben im Kreife angefeffenen land- 
tagsfähigen Gutsbeſitzern. 

4 Bol, oben 8. 218, ©. 85 und $. 219, 
S. 4. — Die ältefte Inftruftion für bie 
Kurmärf. Kammer war v. 26. Ian. 1723 (vgl. 
darüber: die Kurmark Brandenburg [Leipzig, 
1847], ©. 85). 

5 Abgebrudt in der Abhandl. von Lamotte 
über die Lanbräthe in der Kurmark. (Berlin, 
1793.) Bol. die Schrift: die Kurmarl Bran- 
benburg im Oft. 1806, ©. 88. 

6 Die Inſtruktion wies fie au, „für das 
Kontributionsweien, Die Kanallerie-Berpflegung, 
ben Unterhalt der Truppen auf Märſchen, die 
Berfolgung von Deferteuren und Aushebung 
ber Rekruten, die Erlegung des Lehns- Kanon 
zu ſorgen“. Sie follten ferner „ſtatiſtiſche Ta⸗ 
bellen aller Art anlegen, neue bkonomiſche Sy- 


15* 
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Es war alſo mit dem Amte eine gewiffe Univerfalität verbunden; daſſelbe follte im 
Heinen reife die Gefammtregierung vertreten !. Die VBortheile, welche das Inſtitut 
für die Staatsregierung gewährte, führten dahin, daß König Friedrich Wilhelm I. 
und Friedrich II. daffelbe, unter gleichzeitiger Bildung von Territorial-Abſchnitten, welde 
ben Märfifchen analog waren, faft auf alle Theile der Monarchie ausdehnte ?. 


Das Edikt v. 30. Yuli 1812 wegen der Gensbarmerie ? beabfichtigte die gänz 
liche Befeitigung der alten kreisftändifchen Verfaffung mit dem Inſtitute der Landräthe!. 
An die Stelle der Lesteren follten vom Könige ernannte Kreiß- Direktoren treten ®. 
Indeß gelangte dies Edikt in den meiften Punkten gar nicht zur Ausführung ©. Die 
Verordnung v. 30. April 1815 wegen verbefjerter Einrichtung der Provinzial=Behör- 
ben 7 beftimmte dann in Betreff der Landräthe, daß diefe als Organe der Regierungen 
fortbeftehen follten und daß jeder Kreis einen Landrath haben folle ®; die weitere Ber: 
ordnung Über die Organifation ver Randräthe und deren Inftruftion blieb vorbehalten ?. 
Die Minifterien des Innern und der Finanzen entwarfen nun zwar im Auftrage bed 
Königs, nach angehörtem Gutachten fammtlicher Kegierungen, unterm 31. ‘Dec. 1816 
eine „Inftruftion für die Landräthe und die ihnen untergeordneten Kreis-Offizianten” ; 
indeß bat biefe niemals die Königl. Genehmigung erhalten 1%. Als nach Beendigung 
des Krieges die Angelegenheit wieder aufgenommen werben konnte, gelangte ver lange 
Kampf liberaler Büreaufratie und des altftändifchen Elements, welcher fih durch die 
ganze Verwaltung des Staatsfanzlers Fürft Hardenberg hindurchzieht, in den zwanziger 
Jahren dur Einführung neuer Kreis-Ordnungen und daran fi) Tnüpfende Verord⸗ 
nungen in Betreff des Landrathsamtes zu einem gewiffen Austrage, Durch die neuen 
Kreis⸗Ordnungen wurden für die gefammte Monarchie Kreisftände gefchaffen, beitimmt, 
die Kreisverwaltung des Landraths in den Kommunal-Angelegenheiten zu begleiten und 
zu unterſtützen 14, Zu den Rittergutöbefigern, welche früher allein die Kreis-Standſchaft 
geübt hatten, traten jett Abgeorpnete der Städte und Landgemeinden hinzu; bie neu- 
gebildeten Kreis-Stände berathen und bejchließen gemeinfchaftlic über die Angelegen- 





fieme und Berbefferungen einflihren, den Feld- ' und, wie in ber Darf, das Landrathsamt, mit 


und Oartenbau, bie Viehzucht fördern, Die 
Kinder und das Gefinde auf dem Lande zum 
Spinnen anhalten, Obftbäume pflanzen, ben 
Hopfenbau beglnftigen, den Anbau der Kar⸗ 
toffeln, Rüben und anderer Gartenfrüchte, fo- 
wie ber Futter- und Farbenfräuter pflegen, 
Bienenzucht und Seidenbau, Fladhs- und Hanf- 
bau unterftüßen, Sümpfe und Sandfleden zur 
Kultur bringen u. |. m." - 


! Die Bedeutung des Inſtituts und fein 
Werth für den Staat und die Regierung lag 
zugleich darin, daß die Wahl des Landraths 
durch feine Standesgenofjen ihm ein um jo 
größeres Anſehen und eine deſto größere 
Selbitftändigfeit gewährte, weil Das Amt bei 
ber geringen Befoldung faft als ein Ehrenamt 
erſchien. Wie die Regierung in dieſen gewähl- 
ten Behörden eine Träftige Stüße fand, fo 
waren dieſelben zugleich wirkſame Vertreter ber 
Bedürfniſſe des Kreifes gegenüber den höheren 
Behörden. 


2 Bommern und das Herzogtbum Magdeburg 
haben noch unter König Friedrih Wilhelm J. 
Kreis - Stände und Landräthe erhalten. In 
Schleſien bob Friedrih der Große die alte 
landftändifche Berfaffung auf, nach welcher das 
Land in Fürftenthiimer zerfiel und dieſe in 
Weichbilder, welchen von den Land - Ständen 
gewählte Landesälteſte vorftanden. Statt beffen 
wurben zwei Kriegs- und Domainen-Kammern 
errichtet, daB Land wurde in Kreiſe getheilt 


dem Rechte der Nittergutsbefiter zur Bräfen- 
tation bes Kandidaten, eingeführt. Daſſelbe 
geihah iu ben Weftphäliihen Provinzen im 
Jahre 1752, und um dieſelbe Zeit in Oftpreu- 
fen, wo bisher allgemeine Land-Stände, aber 
feine Kreis-Stände und Kreife beftanden hatten. 
Auch in Weftpreußen wurde im Sabre 1773 Die 
Kreiseintheilung mit Landräthen eingeführt. 

3 Bol. ©. ©. 1812, ©. 141. 

* Bgl. oben $. 215, ©. 24: 

5 Vgl. Ed. v. 30. Juli 1812, Einleit. sub VI. 

s Bgl. oben 8. 215, ©. 24, Rote 3. 

7 Bel. ©. ©. 1815, ©. 85. 

8 Bol. 88. 33, 34, 40 der Verordn. v. 30. 
April 1815. — Ueber die durch dieſe Berordn. 
angeorbnete neue Kreiseintheilung vgl. oben 
8. 215, ©. 24 ff. 

» Dal. 8.39 der Berorbn. v. 30. April 1815. 

10 Diefe Inſtrnktion findet ſich abgedruckt in 
den Ergänz. u. Erläut. der Preuß. Rechtsbücher 
von Gräff, v. Rönne ꝛe., 2. Aufl., Bd. VI, 
S. 191 ff. Sie iſt als bloßer Entwurf zu 
erachten und hat zwar für die Landräthe ſelbſt 
die Kraft einer vorläufigen Inſtruktion hinſichts 
ber Formen bes Geſchäftsganges und der Ver⸗ 
waltungs - Normen, jedoch nur infoweit dies 
mit den beftehenden Gefegen zu vereinigen ift 
(Reiter. der Min. des H. und des Inn. u. d. 


Bol, v. 24. Nov. 1822, v. Kamptz, Ann., 


3b. VI, ©. 929). 
11 Bol, den Abjchn. von ben Kreis-Ständen 
in Bd. I, Abth. 2, 88. 163 fj., S. 408 fi. 
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heiten des Kreiſes als eine legislative Berfammlung, und ver Landrath führt ihre 
Beſchlüfſe aus; er hat aber als folher feine Stimme auf dem Kreistag. Was aber 
bie Verbindung des Landrathsamtes mit den Ständen in Hinfiht der Wahl betrifft, 
fo wurden allmälig, ohne durch einen beftimmten Aft ver Geſetzgebung die Berhältnifie 
gleichmäßig zu regeln, die früheren Einrichtungen wieberhergeftellt und nur da, we 
ſolche ſich nicht fanden, neue Beftimmungen hierüber getroffen, fo daß ſich die Zu- 
fände in biefer Beziehung in den verfchievenen Theilen des Staates ſehr verfchieven 
geftalteten 1. | 

Die Verfaſſungs-Urkunde v. 31. Yan. 1850 Hatte im Art. 105 beftimmt, daß 
über die Vertretung und Verwaltung ber Kreife beſondere Gefee erlaffen werben foll- 
ten, und daß dabei vun dem Grundſatze auszugehen, a) daß aus gewählten Vertretern 
beftehende Berfammlungen über die inneren und befonderen Angelegenheiten ver Kreife 
beichließen, viefe Beſchlüſſe aber durch die Vorfteher ver Kreife ausgeführt werben 
follten, b) daß die Vorfteher der Kreife vom Könige zu ernennen. In Folge deſſen 
erging bereit unterm 11. März 1850 die auf diefe Grundſätze geftügte Kreis-, Be- 
zirks- und Provinzial-Ordnung, welde im Art. 66 alle bisherigen Gefege über bie 
Kreis-Stände für aufgehoben erklärte, eine anderweitige Kreißvertretung, auf das Re— 
präfentativ- Syſtem gegründet, anorbnete und im Art. 1 ausbrüdlich vorfchrieb, daß 
die Landrüthe vom Könige ernannt werden follten. Nachdem indeß Durch Die beiven 
Geſetze v. 24. Mai 1853 der Art. 105 der PVerfaffungs-Urkunde v. 31. Jan. 1850, 
fowie die Kreis-, Bezirks- und Provinzial-Orbnung v. 11. März 1850 wieder aufge- 
hoben und die früheren Geſetze und Verordnungen über die Kreis- und Provinzial- 
Berfaffungen ‚wieder in Kraft gejeßt worden waren, erklärte eine Königliche Ordre v. 
21. Okt. 1853 ? au die bis zum Jahre 1848 ergangenen Berorbnungen über bie 
Präfentation der Kandidaten zu den Landrathsämtern und über vie Beftellung ber 
Kreis-Deputirten für wieberhergeftellt ?. 

I. Jeder Kreis hat einen Yandrath *, welder vom Könige aus ver Zahl ber. 
nad ben für die einzelnen Provinzen hierüber beftehenden Verordnungen präjentirten 
und wählbaren Kandidaten ernannt wird 5. Abgefehen von den fonftigen Erforberniffen 
ber Wählbarkeit 6, muß jeder Landrathsamts- Kandidat feine Gefchäftsfähigteit nach— 
weifen und ſich baher ver Prüfung vor der bei ver Regierung des Bezirks beftellten 
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I Bol, das Nähere über die Betheiligung ber 
Kreis» Stände an ben Wahlen ber Lanbraths- 
amts » Kandidaten in Bd. I, Abth. 2, 8. 166, 
©. 410 ff. 

3 Bol. Min.⸗Bl. d. i. V. 1853, ©. 262. 
Die Bublilation Liefer Ordre durch Die Geſetz⸗ 
Sammlung ift nicht für erforderlich erachtet 
worben. 

3 Bol. das Nähere in 8b. I, Abth. 2, 8. 109, 
S. 231—234, und $. 166, ©. 410-411. 

4 Bal. Verordn. v. 30. April 1815, 8. 34. 
— Der Staat ift, abgejehen von ben hierbei 
nicht in Betracht fommenden Hohenzollernfchen 
Landen und ben Jade⸗Gebieten, und abgejehen 
von dem eremten Stadtlreife Berlin, in 332 
Ianbräthliche Kreife getheilt, worunter 6 Stadt- 
reife (vgl. oben 8. 215, ©. 24). Bon ben 
332 Landräthen find 2 zugleich Stadt-Polizei- 
PBräfidenten, nämlich die in den Stabtlreijen 
Königsberg und Danzig, welche Titular-Kreife 
auch gar feine Kreis⸗Sekretaire haben; 3 Land⸗ 
räthe find zugleich Stabt- Polizei- Direktoren, 
und zwar in ben Stabt-Kreifen Magdeburg, 
Köln und Aachen. Im Stabt-Kreife und im 
Land » Kreife Trier fungiert als Lanbrath eine 
und biefelbe Perfon. Nach 8. 38 der Berorbn. 
v. 30. April 1815 vertritt in jeder Stadt, bie 
ihren eigenen Polizei-Dirigenten hat, ber Letz⸗ 


tere die Stelle bes Landraths. Zur Zeit hat 
} B. die Stadt Breslau neben dem Kreis 
andrath ihren eigenen Bolizei » Präfibenten. 
Beſondere Polizei- Direktionen finden fih in den 
Städten Potsdam, Stettin, Bofen, Elberfeld 
und Barmen und Trier (vgl. Königl. Preuß. 
Staatsanzeiger, Jahrg. 1856, Nr. 157, ©. 
1296, u. Königl, Preuß. Staats-Kalender für 
bie Jahre 1862 u. 1863, ©. 354, 367, 529, 
597, 613, 617). 

5 Vgl. bie betreffenden Beſtimmungen in 
Bd. I, Abth. 2. 8. 166, ©. 410 ff. Im Groß» 
herzogthum Poſen, wo bie Beftimmmugen über 
das Wahlrecht der Kreis - Stände ſuspendirt 
find, erfolgt die Ernennung der Landräthe di⸗ 
reft vom Könige (a. a. O. ©. 411). — Die 
Ausfertigung von Amtsbeftallungen für bie 
Landräthe ift nicht üblich (Heike. des Min. des 
Inn. v. 11. Febr. 1842, Min.⸗Bl. d. i. 8. 
1842, ©. 51, Nr. 72). 

s Meber die allgemeinen unb beſonderen Er» 
forberniffe ber Wählbarfeit vgl. 3b. I, Abth. 2, 
8. 166, sub DI, ©. 412 — 413. — Der $. 1 
der Inſtr. für die Landräthe v. 31. Dec. 1816 
erfordert zur Qualififation der Landräthe im 
Allgemeinen, daß fie Männer von reifer Le- 
bensbilbung, erprobter Rechtſchaffenheit und 
Anfehen unter ihren Miteingefeffenen find. 


2330 Das Berwaltungs- Recht. Drganismus der Staats: Berwaltung. (6. 265.) 


Prüfungs-Kommiffion in Gemäßheit des durch die Kabinets-Ordre v. 10. Juli 1838 
genehmigten Regulativs v. 13. Mai 1838 1 unterwerfen, ausgenommen, wenn ber 
König hiervon Dispenfation ertheilt, oder wenn der Kandidat bereitS durch die Prü— 
fung bei einer der beiven Ober-Eraminations-Kommiffionen die Reife zu der Stelle 
als Mitglied einer Regierung oder eines Ober-Gerichts nachgewiefen, oder endlich fid 
nach vollendetem Regierungs-Referendariate das Zeugniß der vollftändigen Vorbereitung 
zu der Prüfung bei der Ober⸗Examinations-Kommiſſion für die Beamten der höheren 
Berwaltung erworben hat? — Mit vem Aufbhören eines zur Wählbarfeit als Land⸗ 
rath befähigenden Grunpbefiges ift die Verpflichtung zur Nieverlegung des lanbräth- 
lihen Amtes unmittelbar verbunden, wovon indeß ber König in einzelnen Dazu geeigneten 
Fällen auf den Antrag des Minifterd des Innern Dispenjation ertheilen kann °. 


IM. Die Landräthe jind Staatsdiener und als folde Organe und Kommiſſarien 
der Regierungen zur Bollziehung ihrer Verfügungen *, Sie find aber andererfeits auch 
nad der gefchichtlih hergebracdhten Bedeutung ihres Amtes Vermittler zwifchen bem 
Staate und den Staatsbürgern und den Nepräfentanten der Kreiseingefeflenen. Ihrer 
Aufficht ift der ganze landräthliche Kreis unterworfen, jebody mit Ausnahme berjenigen 
Städte, welche eigene Kreife bilden oder wo befondere Polizei-Präfivien over Direktio⸗ 
nen beftehen ®. Sie ftehen in ihren allgemeinen Dienftverhältniffen unter der Depar- 
tement8- Regierung nad Verſchiedenheit der den Abtheilungen derjelben übertragenen 
und durch die Regierungs-Inftruftion abgegrenzten Verwaltungs-Zweige 6. Sie Tünnen 
von den Präfidenten der Regierung aud zu den Situngen der Regierung zugelaffen 
werben, in welchem Yale ihnen dann ein Votum gebührt”. Ihre Funktionen erftreden 
fih auf alle Aominiftrativ= Angelegenheiten, zu bveren Wahrnehmung die Regierungen 
eines untergeorbneten Verwaltungs-Organs in dem landräthlichen Kreife bebürfen; fie 
find daher nicht nur Organe im Keffort des Minifteriums des Innern, fondern ihre 
Wirkſamkeit ift materiell ebenfo umfaſſend, als der Gejchäftstreis der Regierungen °. 
Sie find namentlich auch Auffihts-DBeamte? und haben die Berpflichtung zur fort: 





ı Bar. ©. ©. 1838, ©. 423. 
2 Bol. Bd. J, Abth. 2, 8.166, sub II zu 3, 
©. 412. 

3 Bel. 8.-D. v. 23. März 1839 (©. ©. 
1839, ©. 154). 

4 Bgl. Verordn. v. 30. April 1815, SS. 33 
u. 40. — Ueber den Wohnfik der mit Gü— 
tern im Kreiſe angejeffenen Landräthe und 
barüber, wo die landräthlichen Büreaus fi 
befinden jollen, vgl. die K.O. v. 30. Mai 1840 
(Min. Bl. d. i. V. 1840, ©. 136) und bie 
Reſkr. des Min. bes Yun. v. 17. Sept. 1843 
(a. a. O. 1843, ©, 255), 3. Aug. 1844 (a. 
a. DO. 1844, ©. 218), 4. Aug. 1845 (a. a. O., 
1845, ©. 197), 16. Zuli 1848 (a. a. O. 1848, 
©. 218), desgl. v. 16. Dec. 1861 mit der K.O. 
v. 4. Dec. 1861 (Min.Bl. d. i. B. 1862, ©. 
1—2). Bgl. auch 8. 8 der Inftr. für bie Land⸗ 
räthe v. 31. Dec. 1816. — Meber den Ge- 
ſchäftskreis und Die Dienftpflichten der Land- 
räthe ertheilt dieſe Inſtruktion fpezielle Vor⸗ 
fohriften in den SS. 10—56. Bel. darüber 
auch: v. Richthofen, Handbuch für Landräthe 
und Lokal⸗Polizei. 2. Aufl. (Breslau, 1838.) 
— Handbuch für Preuß. Landräthe in ihrem 
amtlihen Wirkungskreiſe, ingleihen für Kreis- 
deputirte 2c. (Berlin, 1835.) 

AR Verordn. v. 80. April 1815, 88. 36 


6 Vgl. Inſtr. für die Landräthe v. 31. Dec. 
1816, 8. 6, wonad ber LTandrath allein von 
ber Regierung Verfügungen zu erhalten und 
dahin feine Berichte zu erftatten bat; im Falle 


ihm aber von höheren Behörden unmittelbar 
Aufträge ertheilt werben, Dies jedesmal ber 
Regierung anzeigen fol. — Das Reſtkr. ber 
Min. des Inn. u. der Fin. v. 27. Aug. 1858 
(Min.⸗Bl. d. i. V. 1858, ©. 204) führt aus, 
daß der nächſte dienſtliche Vorgeſetzte des Land- 
rathes nicht der Regierungs- Präfident, 
jondern die Bezirts-Regierung fei, mie 
fih Dies aus den Beftimmungen bes $. 46 
und beziehentlih des 8. 44 der Verordnungen 
vo. 26. Dec. 1808 und v. 30. April 1815 (©. 
©. 1817, ©. 287, u. ©. ©. 1815, ©. 8), 
fowie aus dem $. 12 der Regier.-Inftr. v. 28. 
Okt. 1817 ergebe, worin die Verordnungen v. 
31. Dec. 1825 nichts geändert haben. 

Bol, 8.-D. v. 31. Dec. 1825, sub D, 
Nr. V (6.5.1826, ©. 1), vgl. oben $. 244, 
sub V, ©, 176, Rote 4. 

s Als Behörden und Beamte werben fie in⸗ 
deß im Etat des Min. des Inn. geführt. _. 

° Deshalb follen fie auch ihre Kreife fleißig 
bereifen und fich zu diefem Zwecke eigene Trand- 
portmittel anfchaffen (Reſtr. des Min. bes Inn. 
v. 6. Oft. 1852, Min.-Bl. d. i. 8. 1852, © 
251, Nr. 242). — Die Regierungen können, 
infoweit ihnen nicht in ber Städte Orbnung 
v. 30. Mai 1853 ausdrücklich die Eutſcheidung 
oder Genehmigung in einzelnen Fällen 901° 
behalten ift, ven Landräthen, als ihren beftän- 
digen Kommifjarien, nach Bedürfniß auch eine 
regelmäßige Mitwirkung bei Ausübung Dei 
Aufficht Über die Kommunal - Angelegenheiten 
berjenigen Städte, welche keine eigenen Kreiſe 
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gelegten Sorgfalt für die Beobachtung aller das öffentliche JIutexeſſe betreffenden Geſetze 
und für alles, was dem Staate überhaupt und dem Kreiſe inäbefondere zuträglich fein 
kann !. Innerhalb ihres Kreifes üben fie namentlich auch fowohl die verwaltenbe, 
als auch die erefutive Polizei, infoweit ſolche nicht durch die ftädtifchen und Guts- 
obrigfeiten verwaltet wird. Als Borfteher der NKreis- Berwaltung berufen fie bie 
Stände zum Kreistage, führen daſelbſt den Borfig, leiten vie Geſchäfte und bringen 
en Beihlüffe zur Ausführung . Auch führen fie bie Kuratel ver Kreis- 
aſſe °. 

IV, Die Landräthe werben in Behinderungsfällen in der Kegel burd einen ber 
beiden Kreis-Deputirten vertreten *; es ift jedoch auch zuläffig, dieſe Vertretung 
durch Referendarien bewirken zu laffen . Jedem Landrathe ift ein vom Staate an- 
geftellter und beſoldeter Kreis-Sekretair, hauptfählid für die Büreau-Geſchäfte, 
untergeorbnet 6, welcher ihn auch mitunter zu vertreten genöthigt wird”. Für das 
Mundiren der Konzepte Tann der Lanbrath außerdem noch einen Schreiber halten und 
zur Verſchwiegenheit vereibigen, für melden er bie etatsmäßige Entſchädigung 





bilden, auftragen (Inſtr. v. 20. Juni 1853 zur 
Ausführung der St.-D. v. 30. Mai 1853, 
8. XVI, Min.⸗Bl. db. i. V. 1853, ©. 143). 
Ebenjo im, Betreff der Städte in der Provinz 
Weftphalen (Inftr. v. 9. Mai 1856 zur Aus- 
führung der St.-O. v. 19. März 1856, 8. XIV, 
Min.⸗Bl. db. i. V. 1856, ©. 147); desgl. in 
Betreff der Stäbte in der Rheinprovinz (Inſtr. 
v. 18. Juni 1856 zur Ausführung der St.⸗O. 
v. 15. Mai 1856, $. 16, Min.⸗Bl. d. i. V. 
1856, ©. 164). 

ı Sie follen alles, was dem entgegenfteht, 
nach Kräften hindern und entfernen, alles 
aber, was dahin führt, zu befördern juchen, 
und wenn ihre Verfügungen dazu .nicht hin- 
reichen, oder nicht befolgt werben, der Regie⸗ 
rung davon Anzeige machen ($. 10 der Inftr. 
für die Landräthe v. 31. Dec. 1816). Eine 
große Anzahl fpezieller Funktionen ans ben 
verfchiedenen Zweigen ber Verwaltung ift ihnen 
durch die Geſetze befonders Übertragen worben. 

2 Vgl. Bd. I, Abth. 2, 88. 177 u. 178, ©. 


429 fi. 

® Bol. Inſtr. für die Lanbräthe v. 31. Dec. 
1816, $. 56. Dana follen fie die Kreis- 
Kaffe nit nur vorſchriftsmäßig vevidiren, 
fondern auch überall die Führung Der Kreis- 
faffen-Offtcianten im Auge behalten und dar- 
auf achten, daß bie Kreis-Kaffen nicht mehr 
Geld, als nöthig, zurückhalten, fondern alle 
entbebrlichen Ueberſchüſſe au die Regierungs- 
Hauptkaſſe abführen. 

+ Bol. das Nähere hierüber in Bd. 1, 
Abth. 2, $. 167, sub IV, ©. 418 ff. 

5 Bol. Negulativ über bie Befähigung. zu 
den böheren Aemtern ber Verwaltung v. 14. 
Febr. 1846, 8. 10 (G. ©. 1846, ©. 201). 
Eine folde een während einer 14tägi- 
gen Abwefenheit, bei Verhinderung des Kreis- 
deputirten, Tann die Negierung ohne Geneh⸗ 
migung bes Min. anorbnen (Reſkr. der Min, 
bes Inn. v. 5. Sept. 1840, Min.-Bl. d. i. V. 
1840, ©. 341). Degen ber Remuneration 
ber Bertreter vgl. das Reſktr. des Min. des 
Sun. v. 13. San. 1837 (dv. Kamptz, Ann., 
Bd, XXI, ©. 16). Ueber den Ort, an wel- 
hem der Stellvertreter feinen Wohnfig zu 


nehmen hat, vgl. die Cirk.⸗Reſkr. des Min. 
bes Inn. v. 13. März 1830 (v. Kampk, Ann., 
Bd. XIV, ©, 10), und v. 23. April 1861 
(Min.-Bl. d. i. B. 1861, ©. 97). — Ueber 
die Roften ber Stellvertretung in Fällen, wo 
der Landrath fi in einem Gefchäfte vertreten 
laffen mn, wenn er dazu wegen zweier gleich 
unaufſchieblichen Geſchäfte genöthigt ift, vgl. 
Reſtr. des Min. des Inn. v. 28. Febr. 1842 
(Min.⸗Bl. d. i. V. 1842, ©. 51). 


° Vgl. Inſtr. für die Lanbräthe v. 31. Dec. 
1816, 8.15. Der Kreis- Selretair wird von 
der Regierung geprüft und angeftellt, dem 
Landrathe aber fteht das Präfentationsrecht zu 
(vgl. das Reſkr. Des Din, des Inn. v. 16. Ian. 
1854 iiber die Beſetzung erledigter Kreis» Se- 
fretair- Stellen, Min.⸗Bl. d. i. 8. 1857, 
©. 23, Nr. 31). Ueber die Entſchädigung ber 
Kreis- Sefretaire für Reifen, die nicht auf 
Koften des Landraths gefchehen müfſen: Reſkr. 
des Min. des Inn. ımb ber Fin. v. 80. Sept. 
1840 (Min.⸗Bl. d. i. B. 1840, ©. 489). 


7 Kreis-Sefretaire bürfen Ianbräthliche Ber- 
fügungen nie im eigenen Ramen vollziehen, 
fondern nur als Vertreter, was aus ber Unter- 
jhrift erhellen muß (Reflr. des Din. des Inn. 
v. 25. Juni 1838, v. Kamp, Anu., Bd. XXIL, 
&, 16). Sie find überhaupt nur Subaltern- 
Beamte der Lanbräthe (Reſkr. des Min, des. 
Inn. dv. 19, Nov. 1824, a. a. O., 3b. VIII, 
S. 1129). Wenn es fidh von einer Vertre⸗ 
tung eines verhinderten oder abmeienden Land⸗ 
rathes durch den Kreis- Selretair auf voraus- 
ſichtlich nicht Länger als 14 Tage handelt, fo 
iſt Die Beziris- Regierung berehtiget, Dies zu 
genehmigen, und bedarf es Dazu nicht der Ein- 
bolung der vorgängigen minifteriellen Geneh⸗ 
migung (Reſkr. des Min. des Inn, v. 10. Mai 
1831 Min.- BI. d. i. 8. 1841, ©. 314), u; 
u. 24. Mai 1853 (Rauer's neuere fländ. Ge- 
feßgeb., S. 507, Anm. 121). Interimiſtiſch 
fungirende Kreis» Sefretaire eignen fich niemals 
zu einer, wenn auch nur borlbergehenben 
Stellvertretung bes Landraths (Reſkr. deſſelb. 
Min. v. 30. Sept. 1846, vgl. Bd. I, Abth. 2, 
8. 167, ©. 419, Note 1). 
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empfängt . Als Unterbeamte dienen ven Lanprathsämtern die Kreis-Boten und 
Erefutoren (Kreis-Außsreiter), welde ver Landrath aus der Klaſſe der zur Civil— 
verforgung berechtigten Militair- Perfonen beftellt und welche aus der Kreis-Kaſſe be- 
foldet werben 2. " 

Mebrigens find alle Orts- und Polizei» Obrigfeiten der zum Ianbräthlichen Kreiſe 
gehörigen Städte und des platten Landes, insbefondere auch die Schulzen und Richter 
in den Dörfern, dem Landrathe in ven Angelegenheiten feines Reſſorts untergeordnet 
und verbunden, feinen Verfügungen Folge zu leiften ®. 


_ 
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U. Die Kreis - Steuer - Einnehmer. 


Die erfte oder elementare Erhebung ver direkten Steuern erfolgt durch die 
Kommunen oder die vom Yinanz- Miniftertum beſonders bezeichneten Cmpfangs- 
Stellen * Die Kommunal- und fonftigen Steuer-RKeceptoren liefern Die erhobenen 
Steuergelvder an die Kreis-Kaſſens ab, weldhe die nad Beftreitung ver auf ihre 
Einnahmen angewiejenen Berwaltungs-Koften verbleibenden Ueberſchüſſe monatlid an 
die Regierungs-Haupt- Kaffe abführen. In der Provinz Weftphalen und in ber 
Kheinprovinz, mit Ausnahme des Kegierungs-Bezirks Koblenz und eines Theile des 
Regierungs-Bezirks Trier, bejtehen feine Kreis - Kaffen, fondern hier fiehen bie 
Elementar-Steuer- Empfänger mit der Regierungs-Haupt- Kaffe in direkter Verbindung. 
Der Gefchäftsberuf der Kreis-Steuer-Einnehmer befteht in der Einziehung und Ver: 
rechnung ber direften Steuern; fie find jedoch verpflichtet, alle diejenigen Geſchäfte 
ohne einen Anſpruch auf befondere Entfhädigung zu übernehmen, welche ihnen von 
ihrer vorgefegten Behörde überwiejen werben ®. Die dem Kreid-Steuer -Einnehmer 
zunächſt vorgefette Behörde ift die Bezirks-Regierung, und wenn mit der Kreis-Kaſſe 
ein Haupt-Steueramt für die indireften Steuern verbunden ift, bezüglich der Gefchäfte 
biefer Kafle der Provinzial-Steuer-Direltor, in den Regierungs-Bezirken Potsdam 
und Frankfurt aber die Abtheilung der Regierung für die Verwaltung der indirekten 
Steuern’. Der Landrath ift nur infoweit befugt, dem Kreis-Steuer-Einnehmer An- 
weifungen zu ertheilen, als ſolche unmittelbar aus feinem Verhältniſſe als Kaffen- 
Kurator 8 hervorgehen, oder auf einen Auftrag der vorgefetten Kegierung, oder auf 
befondere Beftimmung ſich gründen. Wird der Kreis-Steuer-Einnehmer durch 
Krankheit oder in anderer Weife gehindert, fein Amt zu verwalten, fo hat er bavon 
dem Landrathe fofort Anzeige zu machen, welher für die Stellvertretung Sorge zu 
tragen hat 10. Der Kreis: Steuer-Einnehmer ift für die vorfchriftsmäßige Verwaltung 








I VBgl. Inſtr. für Die Landräthe v. 31. Dec. 
1816, $. 15. Dergleihen landräthl. Schrei» 
ber werben feine Staats-Beamte, fondern ihre 
Anftelung und Entlaffung hängt von dem 
Sandratbe ab. Durch die K.⸗O. v. 23. Mai 
1845 (Min.⸗Bl. d. i. B. 1845, ©. 157) find 
übrigens die Landräthe von dem bisher gefor- 
derten Nachweiſe der Unentbehrlichleit der 
Schreiber und der Verwendung des dafür be 
willigten Averftional- Betrages entbunden wor⸗ 
d 


en. 

2 Bol, Inſtr. für die Landräthe v. 31. Dec. 
1816, 8. 15. — In der Provinz Poſen find 
a noch bejoldete Kreis - Lranslateure be- 
ellt 


® Bol. a. a. O., 88. 12, 18—22. 

* In den weftlihen Provinzen find Elemen- 
tar-Steuer-Empfänger angeftellt. 

° Für Berlin vertritt Die Kaffe des Do- 
mainen-Rentamtes bie Stelle der Kreis-Kaffe. 


6 Bol. Gefchäfts - Anweif. fiir die Kreis 
Steuer-Einnehmer v. 18. Febr. 1856, $. 4 
(Min.⸗Bl. d. i. V. 1856, ©. 108). 

"Bel. a. 0. O. 8. 2, und Cirk.⸗Reſkr. des 
Fin,- Min. v. 2. April 1856, sub 1 (Min.-Bl. 
d. i. V. 1856, S. 156), welches Ietere be- 
ſtimmt, daß die mit den Kreis-Kaffen verbun- 
denen Unter-Stenerämter filr indirefte Steuern 
den Hauptämtern .untergeorbnet bleiben. 

8 Bal. oben $. 265, sub II, ©. 230. 

9° Bol. Gefhäfts-Anmweil. fiir Die Kreis-Steuer- 
Ginnehmer v. 18. Febr. 1856, 8. 2, woburd 
der $. 16 ber Inſtr. für Die Lanbräthe v. 31. 
Dec. 1816 abgeändert ift. 

10 Vgl. a. a. O. 8. 6, wo zugleich beſtimmt 
ift, daß der Kreis- Steuer» Einnehmer über bie 
Art der Stellvertretung gehört und fein Vor⸗ 
ſchlag thunlichſt berückſichtigt werben ſoll. Er 
haftet für den von ihm vorgefchlagenen Stel- 
bertreter mit feiner Kaution. 
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ber reis Kaffe verantwortlich *. Weber die Art und Weife feiner Geſchäft sführung 
enthält die Gefchäfts-Anmeifung für die Kreis-Steuer-Einnehmer v. 18. Febr. 1856 
bie näheren Beitimmungen 2. 


$. 267. 
III. Die Kreis: Mebizinal- Beamten. 


Der Kreis-Landrath ift zugleich Kreis-Medizinal- Polizei Beamter und hat als 
folder die Verpflichtung, auf Alles zu adten, was das öffentliche Gefundheitsweſen 
in feinem Kreife betrifft, insbefondere bei Seuchen und anftedenden Krankheiten Maß⸗ 
regeln zur Verhütung weiterer Verbreitung zu treffen und Sorge dafür zu tragen, daß 
ven Erkrankten die nothwendige Hülfe werde, auf die gefunpheitsgemäße Beſchaffenheit 
ber Lebensmittel zu achten, bei Epizootien bie betreffenden gefeglihen Borfchriften in 
Ausführung bringen zu laffen, endlich die Aufficht Aber fjammtliche der Armen- und 
Krankenpflege dienenden Anftalten feines-Kreifes zu führen °. 

In allen medizinal- und janitätspolizeilichen Angelegenheiten find die Kreis-Medi—⸗ 
zinal-Beamten, nämlich der Kreis-Phnfifus, der Kreis-Wundarzt und der Kreis-Thier- 
arzt, von Amtswegen die Gehülfen und technifchen Konfulenten des Yanpraths *. Diefe 
Kreis-Mebizinal- Beamten find ſämmtlich unmittelbare Staatsbiener d. Ihre An— 
ftellung wurde durch die Gejhäfts-Anweifung für Die Regierungen v. 31. Dec. 1825 © 
dieſen leßteren überlafien, welche hierbei jevoch bie .von dem Minifterium ver geift- 
lichen, Unterridhts- und Medizinal- Angelegenheiten zu ertbeilende nähere Anweifung 
beobachten follten . Diefe Befugniß der Regierungen ift jedoch durch die Kabinets- 
Ordre v. 7. Dec. 1828 ® wieder aufgehoben und beitimmt worven, daß die definitive 
Beſetzung aller Kreis-Medizinal- Stellen durch das Minifterium der geiftlihen ꝛc. An- 


gelegenheiten erfolgen folle. 
I 


Der Kreis» Phyfifus? (in den Stabtfreifen Stadt-Phyſikus 10 genannt) 


I Bel.a. a. O. 8 1, welder zugleich be» 
flimmt, daß, wenn bei einer Kreis- Kaffe ein 
zweiter Beamter (Kontrolleur, Ajfiftent 2c.) an- 
geftellt ift, das Fin.-Min. nähere Anorbnungen 
über deffen Theilnahme an den Geſchäften er- 
teilt. 

2 Vgl. diefe (mittelft Cirk.⸗Reſkr. des Fin.- 
Min. v. 14. März 1856 mitgetheilte) Geſchäfts— 
Anweil. im Min.⸗Bl. d. i. V. 1856, ©. 107, 
Nr. 65, und dazu das Erläut.-Reffr. defjelb. 
Min. v. 2. April 1856 (a. a. O., ©. 155, 
Nr. 95). 

3 Bol. Inſtr. für die Landräthe v. 31. Dec. 
1816, 88. 40, 41 u. 47. 

Vgl. a. a. O. 8.17. — Der Landrath bat 
zwar bie Kreis-Medizinal-Beamten in der Er- 
fülung ihrer Amtspflichten zu kontrolliren; 
allein ſie find nicht als feine Untergebenen an- 
zufeben, fondern der Kreis- Phyfifus fteht un⸗ 
mittelbar unter der Regierung und muß von 
bem Lanbrathe zu Amtshandlungen regquirirt 
werben; die Kreis-, Wund⸗ und Thier-Xerzte 
aber find dem Kreis⸗Phyſikus fubordinirt 
(Reſtr. des Dein. der geiftl, 2c. Angel. v. 24. 
San. 1823, v. Kamptz, Ann. 8b, VO, © 
175). 

Bgl. 8.-D. v. 23. Aug. 1819, u. Reife. 
bes Min. der geifll. ꝛe. Angel. v. 17. Ang. 
1824 (v. Kamp, Ann., Bd. VIII, ©. 919). 

° Bol. Gefhäfts-Anweil. v. 31. Dec. 1825 
(zum Abfchn. II, sub A, Abf. 3). 


7 Das Min. der geiftl. ꝛc. Angel. bat in 


Folge befien durch das Cirk.⸗Reſtr. v. 24. Ian. | 


— —— 


1826 (v. Kamptz, Ann., Bd. X, ©. 208) 
das Berfahren befttmmt, welches bie Regie- 
rungen fowohl bei der definitiven, als bei der 
interimiftifchen Anftelung der Kreis-Medizinal« 
Beamten befolgen follen. Den Regierungen 
wurde zwar bie befinitive Anftellung der Kreis- 
Medizinal-Beamten überlaffen, das Minifterium 
behielt fi indeß vor, den Regierungen bie 
Berfegung ſchon angeftellter Kreis - Mebdizinal« 
Beamten ober bie Anſtellung qualificirter Pers 
fonen bei eintretenden Balanzen aufzugeben, 
ober nach Befinden zur vorzugsweiſen Berück⸗ 
fihtigung zu empfehlen. 

° Bol. in v. Rönne’s und Simon’s Medi- 
zinal-Wefen des Preuß. Staates, Bd. I, 
©. 98. 


9 Dergleihen wurden zuerft gegen das Ende 
des 17. Jahrh. durch die Privatwahl der Kreis- 
Stände, unter DOberaufficht des Staates, ange⸗ 
fiellt. Das Recht der Kreis-Stände zur Wahl 
der Phyſiker ift erft Durch das Gensdarmerte- 
Ed. v. 30. Juli 1812 aufgehoben worden (vgl. 
das Nähere bei v. Rönne und Simon, a. a. 
O., ©. 116). 


10 Das Reife. des Min. des Inn. v. 4. Sept. 
1809 hatte beftimmt, daß den Stadtverordne⸗ 
ten die Wahl der Stadt⸗Phyſiker und Chirur⸗ 
gen gebühren folle, was inbeß durch das (auf 
Königl. Spezialbefehl erlaffene) Reſkr. v. 30. 
San. 1810 wieder aufgehoben wurbe (vgl. v. 
Rönne und Simon, a. a. O., 116 — 
117). 
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muß nicht bloß im Beſitze der ſtaatsbürgerlichen Hechte und als Arzt (beziehungsmeiie 
als Arzt und Wundarzt) und Geburtshelfer approbirt fein, fondern auch feine fpezielle 
Qualifikation für das Amt durch eine befondere wor ber wiſſenſchaftlichen Deputation 
für das Medizinal-Weſen abzulegende Prüfung nachgewiefen haben !. Die Freie: 
Phyſiker find die Organe der Regierung in Bezug auf Mebizinal- und Sanitäts- 
Polizei; fie haben daher die Auffiht und Kontrolle der in ihrem Kreife wohnhaften 
Mebdizinal-Perfonen und befinnliden Medizinal- Anftalten zu führen, und find zur 
Ausführung und Veberwahung aller im Intereſſe der öffentlichen Gefunpheitspflege 
nöthig werdenden Maßregeln verpflichtet *. Gegenüber ven Gerichts-Behörven find fie 
mit öffentlichem Glauben verfehene Sachverſtändige, die in allen Kriminal- und Civil- 
rechts-Fällen, wo es auf ein fachverftändiges medizinisches Gutachten ankommt, zunächſt 
zur Abgabe eines ſolchen aufzufordern find und bie legalen Obduktionen zu wollziehen 
haben *. In Berlin und Breslau find je zwei Phufiter angeftellt, von denen ber eine 
die mebizinal=polizeilihen, der andere bie mediziniſch-forenſiſchen Geſchäfte verficht. 
Außerdem find für‘ Berlin zur forgfältigeren Handhabung der Sanitäts- Polizei zehn 
Bezirks- Phyfifer angeftellt * . 8* 

I. Der Kreis-Wundarzt ?. Derſelbe muß im Beſitze ver ſtaatsbürgerlichen 
Rechte, der Approbation als Wundarzt I. Klaffe und Geburtähelfer und der durch 
eine befonvdere Prüfung nachgewiefenen forenfiihen Qualifikation fein ®. Er ift dem 
Kreis-Phyſikus untergeorbnet 7 und es können ihm, gleich dieſem, mebizinal= polizeiliche 
Geſchäfte übertragen werden. Außerdem fungirt er als gerichtliher Wunbarzt und ift 
zu dem Ende zur fachverftändigen Begutachtung chirurgifcher Fälle, fofern fie zur 
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I a) Bol. SS. 75—T77 des Regl. für Die 
Staatsprüfungen der Medizinal- Perfonen v. 
1. Dec. 1825 (v. Kamp, Ann., Bd. X, ©. 
153, v. Rönne u. Simon a. a. O., ©. 390 ff.), 
an deren Stelle indeß das Regl. v. 20. Febr. 
1863 für die Prüfung Behufs Erlangung der 
Qualifikation als Kreis» Phyfilus (Min.⸗Bl. d. 
i. V. 1863, ©. 32) getreten iſt. — Bol. Cirk.⸗ 
Reſkr. des Min. der geiftl. ze. Angel. v. 13. 
Yan. 1850 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1850, ©. 7). 

b) In der Grafihaft Stolberg-Wernigerode 
wird ber Kreis - Bhyfilus von dem Grafen 
Stolberg» Wernigerode angeftellt und iſt einem 
befonderen Mebizinal-Kollegium für die Graf. 
Schaft untergeordnet, deſſen Mitglieder eben- 
fall8 von dem Grafen ernannt werden. Die 
höhere Inſtanz befjelben bildet der Ober -Prä- 
fident der Provinz Sachſen. Alle in der Graf- 
ſchaft anzuftellenden Medizinal- Beamten oder 
fih nieberlafienden Medizinal-Perjonen müſſen 
übrigens ihre Qualififation vor ber zuftändi- 
en König. Prüfungs-Behörde nachgewieſen 
aben (vgl. den Rezeß v. 13. Aug. 1822, v. 
Kamptz, Aun., Bd. II, ©. 512, u. Magde- 
burger Amtsbl. 1823). In den Grafſchaften 
Stolberg- Stolberg und Stolberg-Rofla be- 
fiehen ähnliche Verhältniſſe (vgl. Horn, das 
Preuß. Medizinal-Wefen, Thl. I, ©. 45). 

3 Eine allgemeine Amts - Inftruftion für die 
Land», Kreis- und Stabt-PBhufiei hat bas 
Dber » Kollegium Mebicum unterm 17. Oft. 
1776 erlaffen (Mylius, N. C. C., Tom. VI, 
p. 8315, Nr. 12 des Nadıtr. von 1780, v. 
Rönne u. Simon a. a. O., Bd. I, ©. 199). 
Vgl. die fpeziellen Inftrultionen einzelner Re- 
gierungen bei v. Rönne u. Simon a. a. O., 
©. 202—212, unb über bie befonderen amt- 
lihen Pflichten des Kreis⸗Phyſikus ebendaf. 
S. 212—245, u. Nachtrags⸗Heft I, S. 6—9. 


3 Bol. Krim.-Orbn., 88. 140 ff. — Bol. ©. 
Rönne und Simon a. a. O. Bd. II, ©. 537 
8. 


4 Bol. die Inſtr. für den Stadtpolizei-Phy- 
ſikus und für bie Polizei- Bezirks - Phyfiker zu 
Berlin dv. 7. Juni 1855 (Horn, das Preuß. 
Medizinal»-Wefen, Thl. I, ©. 43 ff.). 


5 Frliber waren nur in einzelnen Provinzen 
Kreis Chirurgen angeftellt; erſt feit dem 3. 
1816 ward in jebem Kreife ein ſolcher neben 
dem Kreis - Phyfilus angeftellt (vgl. v. Rönne's 
und Simon’s Medizinal-Wefen bes Preuf. 
Staates, Bd. I, S. 117). 


° Bol. Regl. für Die Staatsprüfungen ber 
Medizinal-Berfonen v. 1. Dec. 1825, 8. 51, 
Nr. 4 (v. Kamptz, Ann., Bb. X, ©. 155, 
v. Rönne und Simon a. a. O., Bd. 1, ©. 
385). Das Berfahren bei den forenfiiden 
Prüfungen ift in den 88. 63 u. 64 bes alleg. 
Regl. vorgefchrieben. Die Prüfungs» Behörde 
ift Das Medizinal- Kollegium der Provinz ($$- 
49 u. 50 a. a. O.). Vgl. Cirk.⸗Reſkr. bes 
Min. der geiftl. 2c. Angel. v. 24. Jan, 1826 
(v. Kamptz, Ann, Bd. X, S. 208) und v. 
19. Sunt u. 26. Nov. 1850 (Min.⸗Bl. d. i. 
B. 1850, ©. 166 u. 375). Ueber bie An- 
ftelung und bie amtlichen Pflichten der Kreis- 
Bundärzte vgl. das Nähere bei v. Rönne und 
Sm a. a. D., ©. 261-273, u. Nachtr. I, 

. 10. 


7 Bol. Amts-Inftr, für die Land-, Kreid- 
und Stadt-Phufifer v. 17. Oft. 1776, 8. 14 
(Mylius, N. C.C., Tom. VI, p. 3815, Nr. 12 
des Nachtr. von 1780, v. Rönne und Simon 
a. a. O., 8b. I, ©. 01), und Reſtr. des 
Min. der geiſtl. 2c. Angel. v. 25. Yuli 1842 
(Min.⸗Bl. d. i. B. 1842, ©. 278), 
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richterlichen Kognition kommen, fowie zur Ausführung legaler Obduktionen in Gegen- 
wart und nad) Anleitung des Kreis-Phyſikus verpflichtet '. 

DI. Der Kreis- Thierarzt ? bildet in Bezug auf alle veterinair- = polizeilichen 
Angelegenheiten das Drgan ber Regierung und ift daher in allen Fällen von Epizoo- 
tien zunächft zur Beranftaltung der noihwendigen Schug- und Sperr-Meaßregeln vom 
Landrathe heranzuziehen *. Nur Thierärzte I. Klaſſe können zu Kreis- Thierärgten 
ernannt werben; fie müffen indeß zuvor ihre Qualifikation durch Ablegung der bes- 
falls vorgefchriebenen befonderen Prüfung nadhgewiefen haben * Der Kreis-Thierarzt 
ift, gleich dem Kreis-Wundarzte, dem Kreis: Phufikus fuborbinitt 5 und dem Kreis⸗ 
Wundarzte koordinirt ©. 

IV. In den Hohenzollernſchen Landen iſt die Mebizinal-Berfaffung zum Theil 
geblieben, wie fie vor der Erwerbung durch Preußen war, zum Theil der Preußifchen 
angepaßt worden. Die Mreis -Medizinal- Beamten werden dort ald Oberamts-Phyfifer, 
Dberamt3-Wundärzte und Bezirks-Thierärzte bezeichnet 7, 


Siebentes Stück. 
Die Lolal- Verwaltungs » Behörven. 
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Abgeſehen won den Organen der Provinzial- VBerwaltungs-Behörben, deren bereite 
bei der Darftellung der Organifation der lebteren gedacht worden ®, beftehen für bie 
Beforgung der örtlichen Geſchäfte ver Kreis-, Bezirks-, Provinzial - und allgemeinen 
Stants-Berwaltung, insbefondere der Bolizei- Verwaltung, Iofale Behörden. 

I. Was die Städte betrifft, in welchen eine der Städte-Ordnungen zur Ein- 
führung gelangt ift, fo bilden bier die Magifträte, und in der Nheinprovinz bie 
Bürgermeifter, die Obrigkeit der Stadt und find als ſolche insbefondere auch dazu 
beitellt, die Gefege und PVerorbnungen, fowie die Berfügungen ber ihnen vorgefegten 
Behörden auszuführen. In Neuvorpommern und Rügen find die Stadt- Magiftrate 
gleichfalls nach Maßgabe ber wiederhergeſtellten bisherigen Stadtverfaſſungen 10 die 





Organe der Lokal-Verwaltung. 


! Bol, Krim.Ordn., SS. 140 ff., v. Rönne 
an. Simon a. a, O., Bd. I, S. 537—568, 


3 Die 8.-O. v. 13. Juli 1817 bat die An- 
ftellung eines falarirten Kreis- Thierarztes in 
jedem Kreife angeordnet (vgl. v. Rönne und 
Simon a. a. O., Bd. I, ©. 117). Dies ift 
indeß noch nicht volftänbig ur Ausführung 
gefommen (vgl. Horn, das re Weſen 
des Preuß. Staates, Thi L, S. 


3 Eine vollſtändige —— für die 
Kreis⸗Thierärzte fehlt noch. Vgl. die hier⸗ 
über ergangenen Verfügungen bei v. Nönne 
und Simon a. a. O., I, ©. 277—278. 


4 Dal. Regl. über bie Eintheilung des thier- 
ärztlichen Perfonals v. 25. Mai 18389 (v. 
Rampb, Ann., Bb. XXIU, ©. 225 v. Rönne 
und Simon a, a. O., 8. I, ©. 610). Ueber 
bie bei ber hierfür beftelkten altjͤhrüchi in Ber⸗ 
lin "zufammentretenden Prüfungs-Kommiſſton 
abzuiegenbe Prüfung als Kreis-Thierarzt vgl. 
bas Regl. v 2.6 Sept. 1853 (Min. -Bl. d. t. 
B. 1863, S. 191). Bol. die früheren Bes 
immumgen heil, bei v. Rönne u. Simon 
a. a. O., Bd. I, ©. 273—275, desgl. bie 
Reſkr. des Min. der geiftl, ac. Angel, v. 16. 


ae 1849 u. 13. Febr. 1850 (Min.⸗Bl. d. 
. 1849, S. 131, u. 1850, ©. 32). 


5 — die Alleg. oben S. 234, Note 7. 


Bgl. Regl. über die Eintheilung bes thier- 
arattichen Perfonals v. 25. Mai 1839 (v. 
Kamptz, Ann., Bd. XXIU, ©. 724, v. Rönne 
u. Simon a. a. O., Bd. J, ©. 610). 


7 Bol. Ray das Preuß. Medizinal⸗Weſen, 
Thl. J, S. 45, und Königl. Preuß. Staats⸗ 
Kalender ir die 3. 1862 u. 1863, ©. 775 
u..776. 

8 Bat. oben 8. 255, $. 256, sub IV, 8. 257, 
sub VII, 8. 259, sub I, $. 260, sub IV, 
8. 261, sub II, $. 262, sub III, u. &. 263, 
sub II u. III, 


ı Vgl. Städte-Drdn. für die 6 öftlichen Pro- 
vinzen v. 80. Mai 1855, 8. 10 u. 8. 56, 
Nr. 1, Städte -Orbn, für die Provinz Weft- 
phalen v. 19. März 1856, 8. 10 u. 8. 56, 
—* 1, Städte⸗Ordn. für bie I a tovimz v. 
15. Mai 1856, 8. 9 u. $. 53 


10 Bol. das Gef. v. 31. Mai — betreff. 
die Verfaſſung Den Stäbte in Reuvorpommern 
und Rügen (©. ©. 1853, ©. 291). 
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In denjenigen Stäpten der ſechs äftlihen Provinzen, wo bie Stäbte- Orbnung 
v. 30. Mai 1853 eingeführt ift, fowie in denjenigen. Städten ber Provinz Weft- 
phalen und ber Rheinprovinz, wo die GStäbte-Orbnung v. 19. März 1856, be 
ziehungsweife v. 15. Mai 1856 zur Ausführung gelangt ift, find dem Bürgernteifter 
für feine Berfon nad näherer Beftimmung ver Geſetze folgende Gefchäfte über- 
tragen: Ä 
1) wenn bie Handhabung der Ortspolizei nicht Königlichen Behörden übertragen 
ift: a) die Handhabung der Ortspolizei, b) die Verrichtung eines Hülfsbeamten ber 
gerichtlichen Polizei, c) die Verrichtungen eines Polizei» Anwalts, vorbehaltlich ver 
Befugnig der Behörve, in den Fällen zu a und b andere Beamten mit biefen Ge- 
fhäften zu beauftragen !; Ä 

2) alle örtlihen Gefchäfte der Kreis-, Bezirks-, Provinzial- und allgemeinen 
Staats-Berwaltung, namentlich and das Führen ver Perfonenftands-Kegifter, jofern 
nicht andere Behörden dazu beftimmt find ?. | 

In den Städten der ſechs äftlihen Provinzen und ber Provinz Weftphalen können 
einzelne dieſer Gefchäfte mit Genehmigung der Regierung einem anderen Magiftrats- 
Mitglieve Übertragen werben; in den Städten der Rheinprovinz aber fönnen mit 
Führung der Berfonenftands-Regifter aud andere Gemeinde- Beamte durch die Behörde 
beauftragt werben 3, 

II. In Gemeinden, wo fi eine Bezirks-Regierung, ein Land-, Stabt- oder 
Kreis-Gericht befindet, fowie in Feftungen oder Gemeinden von mehr als 10,000 Ein- 
wohnern fann die örtlihe Polizei-Verwaltung befonderen Staats-Beamten übertragen 
werben % Demgemäß wird in einzelnen Städten bie Polizei durch befondere König— 
liche Polizei Behörden verwaltet ®. 

IM. In den Landgemeinden ver feh8 döftlihen Provinzen, fowie in 
den ehemals mittelbaren Stäbten viefer Provinzen, über welche fid) die polizeiokrig- 
feitlihe Gewalt eines Gutes zur Zeit der Publikation der Gemeinde-Ordnung v. 
11. März 1850 erftredte, ift durch das Geſetz v. 14. April 1856 ® die durch die 
Verfaſſungs-Urkunde aufgehobene gutsherrliche Polizei» Verwaltung, injoweit fie bei 
Erlaß der Verfaffungs-Urkunde beftanden hatte, wiederhergeftellt worden ?’. Hier find 
alfo die Gutsherrfchaften (nämlih die Domainen-Aemter in Bezug auf die Amts- 
dörfer, die Magiftrate in Bezug auf die Stadteigenthbums- Dörfer, die Gutöbefiger in 
Bezug auf die Dorfgemeinden ihrer Güter), beziehungsweife die won benfelben be- 
ftellten Stellvertreter, die lokalen Polizei Behörden ®; wo aber foldhe Gutsherrſchaften 
nicht vorhanden find, da treten bie Kreis-Landräthe als die untere Polizei-Inſtanz 
ein? In der Provinz Poſen üben vie Kittergutöbefiger die Polizei - Verwaltung nur 
auf ihren Gütern nebft deren Vormerken aus, wogegen biefelbe in den Dorfgemeinben 
durch die dem Kreis-Landrathe zugeorbneten Königlichen Diſtrikts-Kommiſſarien ver- 
waltet wird, welche Ießteren als Iofale Beamte für Bezirke von 6000 bis 9000 Ein- 
wohnern fungiren 0. 


* Auch kann bier dem Bürgermeifter am 
Site eines Gerichts Die Bertretung der Polizei- 
Anwaltihaft bei dem Gerichte auch für Die 
übrigen Gemeinden des Gerichts-Bezirks gegen 
angemefjene Entfhädigung übertragen werben 
(vgl. die in der folgenden Note alleg. geſetz⸗ 
lihen Beftimmungen). 

2 Bol. Stäbte-Orbn. v. 30. Mai 1853, 
8. 62, Städte⸗Ordn. v. 19. März 1856, 8. 62, 
Städte⸗Ordn. v. 15. Mai 1856, $. 57. 

3 Vgl. a. a. O. 

Vgl. Gef. v. 11. März 1850 über bie 
Polizei-Berwalt., 8.2 (f. ®b. I, Abth. 1, 
8. 61, ©. 289-290). 

‚? Nämlid in Berlin durch das Königl. Po- 
lizei- Präfibium (vgl. oben 8. 226, sub III, 
©. 78-80), in Breslau, Königsberg und Danzig 


leichfalls durch Polizei-Präfidenten, und in 
Botsbam, Stettin, Pofen, Magdeburg, Köln, 
Elberfeld und Barmen, Aachen und Trier Durch 
Boltzei - Direktoren. 

s Bel. 6. ©. 1856, ©. 354. 

7 Bol. Bd. I, Abth. 1, 8. 62, ©. 298 ff., 
und 8. 60, ©, 281 ff. 

8 Die polizeiobrigfeitliche Gewalt kann indeß 
den Inhabern derfelben in den Fällen des $. 2 
bes Gef. v. 14. April 1856 (©. ©. 1856, 
S. 354) auf dem in biefem Geſetze bezeichne- 
ten Wege entzogen und auf den Staat über- 
nommen werben (vgl. Bd. I, Abth. 1, 8. 62, 
©. 303—305). 

® Dot. Bd. I, Abth. 1, 8. 60, ©. 284, 
und insbefondere ©. 285, Note 1. 

t0 Bol, Bd. I, Abth. 1, $. 60, ©. 284, 
Note 4, sub a. 
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IV. In den Landgemeinden der Provinz Weftphalen, fowie in den- 
jenigen Stäbten diefer Provinz, auf welche. die Landgemeinde - Ordnung für diefelbe v. 
19. März; 1856 Anwendung findet, beftehen Amts- Bezirke, aus mehreren Gemeinden 
nebft den dieſen gleichgeftellten Gütern, over auch aus Einer Gemeinde gebildet, 
welchen ein Amtmann vorfteht . Diefem Liegt, außer der Verwaltung der Amts- 
Kommmunal=Angelegenheiten und der Beauffihtigung der Angelegenheiten ver zum 
Amte gehörigen Gemeinden, die Verwaltung der Polizei im Amtsbezirfe ob, des⸗ 
gleichen die Bejorgung aller örtlichen Geſchäfte in Landes- Angelegenheiten, joweit 
hierzu nicht bejondere Behörden beftellt find; auch ift er zugleih Hülfsbeamter ver 
gerictligien. -Bolizei und kann mit den Funftionen ber Polizei: Anwaltihaft beauftragt 
werben 

V. In denjenigen Gemeinden ber Rheinprovinz, in welden die Städte— 
Ordnung v. 15. Mai 1856 nicht eingeführt ift, fondern die Gemeinde- Drbnung v. 
28. Juli 1845 gilt, beftehen Bürgermeiftereien aus mehreren Gemeinden oder aud) 
aus Einer Gemeinde gebildet ?, welchen ein Bürgermeifter vorfteht *, der dem Land— 
rathe untergeoronet ift?. Derjelbe bat, außer der ihm obliegenvden Verwaltung ber 
Kommunal: Angelegenheiten ber Bürgermeifterei, als Polizei- Obrigfeit des Bürger- 
meifterei- Bezirkes, in demfelben die Polizei Verwaltung zu bejorgen, jowie alle in 
Randesangelegenheiten vorkommende örtliche Gefchäfte, foweit hierzu nicht befonbere 
Behörden beftellt find 6; auch ift er Hülfsbeamter der gerichtlichen Polizei und Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft bei den Polizei - Gerichten 7. 

VL In ven Hohenzollernfhen Landen ift die Verwaltung der Gemeinden 
in dem ehemaligen Fürſtenthume Sigmaringen dem Gemeinde-Rathe, an beffen Spike 
der Bürgermeifter fteht, in dem ehemaligen Fürſtenthume Hechingen dem Ortsgerichte 
unter dem Vorſtande des Vogtes anvertraut. Die Orts-Polizei verwaltet der Bürger- . 
meifter, beziehungsweife der Vogt. ' 

VO. Zu ven untergeoroneten Lolal- Behörden geb ren auch die in mehreren 
Provinzen des Staates vorkommenden Dorfgerichte ®. Sie find theils zur Leitung 
der Kommunal- Angelegenheiten, theild aber auch zur Handhabung der Dorf⸗Polizei 
und zur Unterſtützung der Verwaltungs- und Gerichtsbehörden in lokalen Angelegen- 
heiten beftimmt und finden fih in den Provinzen Brandenburg, Bommern, Preußen ?, 


ı Bol. Landgemeinde⸗Ordn. für die Provinz 
Weſtrhalen v. 19. März; 1856, 88. 4 u. 69 
(8. ©. 1856, ©. 266 u. 286). Der Amt- 
mann wird von dem Din. bes Sun. nah An- 
börung des Landraths und der Kegierung aus 
ber Zahl der angejehenen Eingefefjenen, vor- 
zugsweife der größeren Grundbeſitzer, ernannt 
und verwaltet fein Amt. als Ehrenamt unent- 
geltlih. Findet fich Fein geeigneter Eingejefie- 
ner zur unentgeltlichen Vebernahme des Amtes 
bereit, fo beftellt der Regierungs-PBräfident den 
Amtnann nach Anhörung der Amts⸗Verſamm⸗ 
lung und des Landraths, wo möglich aus der 
Zahl der geeigneten Eingefeffenen (88. 70 u. 
lau. 0). 


2 Bol. a. a. D. 8.74. 
3 Vgl. Gemeinde-Ordn. für die Kbeinpra- 
ein *. 23. Juli 1845, 8. 7 (G. ©. 1845, 
2 


Derfelbe wird nad Anhörung des Land- 
raths von ber Regierung ernannt und fol 
vorzugsweife aus ben angejehenen Grund- 
befißern im Bürgermeifterei- Bezirfe genom- 
men werden (8 103 a. a. O.). 

5 Bol. a. a. O. 8. 105. 

° Bol.a. a S: $. 108. 

' Dal. Gef. v. 15. Mai 1856, Art. 26 (©. 


S. 1856, ©. 442). 


s Dal. Starke, Darftellung der beftebenden 
Gerichtsverfaſſung in dem Preuß. Staate, 
8. 157, ©. 414 ff. — Riedel, über die Dorf 
ſchulzen in den Ländern öſtlich der Elbe (in 
deſſen Beitr. zur Kunde bes Preuß. Rechts, 
Beitr. I, ©. 96 ff.). — Kuger, ber praftiiche 
Dorfrichter (Bresian, 1844). 9. A. Ma- 
ſcher, der Preuß. Dorf- Schulze. Eine ſyſte⸗ 
matifche Zufammenftellung aller den Gefchäfts- 
{reis Diejes ‚Beamten narei] Gejete und Ber- 
prdnungen ꝛe., 4 Aufl. (Halle, 1863). 
Durch die Gemeinde-Ordn. v. 11. März 1850 
war das Inſtitut bejeitiget worden; es ift in—⸗ 
beg mit Aufhebung der gedachten Gemeinde- 
Ordn. wieder ins Xeben getreten. Ueber bie 
im 3. 1850 beabfichtigte Einflibrung anderer 
Lokalbehörden an Stelle der Dorfgerichte vgl. 
das Cirk.-Reſkr. des Zuft.-Min. v. 14. März 
1850 (Juſt.Min. ⸗Bl. 1850, ©. 94). 


9 Im Bezirke der Appellationg - Gerichte zu 
Marienwerber und Königsberg beftehen feine 
förmlichen Dorfgerihte, wohl aber Landge- 
ſchworene oder Dorfigulzen und Geſchworene 
oder Schöppen; Dagegen erfolgte im Departe- 
ment des Appellations - Gerichts zu Infterburg 
bie vollftändige Organijation der Dorfgerichte 
im 3. 1815 (vgl. Starte a. a O., ©. 416, 
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Sclefien und Sadhfen!. In der Provinz Pofen find eigentliche Dorfgerichte nicht 
vorhanden, wiewohl in einzelnen Dörfern Schulen und Gerichtsmänner beftellt find 2; 
dagegen beftehen folche in der Provinz Weitphalen und in ber Rheinprovinz gar nicht. 
Der Schulze over Dorfrihter, weldder der Vorfteher der Gemeinde ift ?, und wenig 
ftens zwei Schöppen oder Gericdhtsmänner *, die ihn in feinen Amtsverrichtungen 
unterſtützen und ihn in Abweſenheits- oder Behinderungsfällen vertreten ®, bilven zu- 
fanmen die Dorfgerichte . In der Regel ift bei denfelben auch ein vereibeter Ge— 
richtsfchreiber angeftelt . Schulzen und Gerihtsmänner müſſen fo viel als möglich 
aus den angefeffenen Wirthen ber Gemeinde entnommen werben, und von unbeſchol⸗ 
tenem Rufe und untadelhaften Sitten, auch des Lejens und Schreibens kundig fein ®, 
Wo das Amt des Schulzen mit dem Beſitze eines beftimmten Gutes verbunden ift, 
wird es von deſſen Befiter verwaltet; ift Diefer umgualificirt, fo fol ibm auf feine. 
Koften ein beſoldeter Stellvertreter aus den angefeflenen Gemeindemitgliebern beitellt 
werden °. Die Schulzen und Schöppen, jowie die Stellvertreter nicht qualificirter 
Lehn= oder Erbſchulzen, werben, jofern nicht durch Obfervanzen oder fonftige Rechts⸗ 
normen etwas Anderes feftiteht, von dem Inhaber ver Ortsohrigfeit nach Anhörung 
der Gemeinde ernannt und von dem Landrathe beftätiget und vereidigt 10. Abgeſehen 











Amtsbl. der Regierung zu Gumbinnen, Jahr⸗ 
gang 1815, ©. 448). 

ı In dieſer Provinz find Die Dorfgerichte 
erſt in neuerer Zeit vollftändig eingeführt wor- 
den (Starke a. a. D., ©. 417). 


EBH.UL. R., I, 7, 8.46. — Ueber 
bie Bejoldung der Schulzen: Reſkr. des Mein, 


5 Bol. a. a. O., 88. 76, 77. 

éVgl. a. a. O., 8. 79. 

Bel. a. a. O., 8. 82. — In der Provinz 
Brandenburg iſt dies früher nicht der Fall 
geweſen (Starke, a. a. O., S. 416); die 
Inſtr. für die Dorfgerichte im Departement 
des Kammergerichts v. 9. März 1842 (IJuſt.⸗ 
Min.⸗Bl. 1842, ©. 115 ff.) fett indeß auch 
‚ bier die Anftelung eines Gerichtsſchreibers 
voraus, 

EC Bgl. A. L. R. I, 7, 88. 47, 51, 74. — 
Die frühere Anficht des Din. des Inn., daß 
auch bier die chriſtliche Religion ein Erforder- 
niß jet, ift neuerdings von dem Staats-Mini« 
ſterium reprobirt worben (vgl. 3b. I, Abth. 2, 
8. 106, sub IV zu 3, S. 190-191). Neu 
einzufegende Schulzen follen Teine Erlaubniß 
zur Haltung eines Schanks erhalten (Reflr. 
bes Min. des Inn. v. 16. Dec. 1834, v. 
Kampg, Ann., Bd. XVII, ©. 1052), mas 
indeß nicht Überall durchführbar iſt. Wer 
wegen vierten Holzdiebftahls beftraft ift, kann 
nit Schulze oder Schöppe fein (Reſkr. des 
Min. des Inn. v. 23. Juni 1840, Min.⸗Bl. 
d. i. V. 1840, ©. 217). 

!DLM.UR., IT, SS. 49, 50, Reftr. 
bes Min. des Inn. v. 5. Dec. 1836 (v. Kamp, 
Ann., Bd. XX, ©. 945). Ebenfo wenn er 
die Verwaltung nicht Übernehmen will (Reſtkr. 
bes Min. des Inn. v. 16. Nov. 1833, v. 
Kamptz, Ann., Bd. XVII, ©. 449, Reftr. 
befjelben Min. v. 7. Juni 1840, Min. - tl. 
db. 1. 8. 1840, ©, 217). — Ueber die Feft- 
fegung der Remuneration: Reife. des Din. 
des Inn. v. 21. Mai 1824 (v. Kampk, Ann., 


3b. VIH, ©. 473), v. 9. Aug. 1834 (a. a. 
D., 3b. XVIO, ©. 744), v. 11. San. 1836 
(a. a. O., Bd. XX, ©. 137), v. 28. Yan. 
.a. O., ©. 138), v. 9. Juni 1837 
(aa. O., Bb. XXI, ©, 462), und v. 15. 
Juli 1840 (Min.⸗Bl. d. i. B. 1840, ©. 216). 
— Die Gemeinde-Ordn. v. 11. März 1850 
batte (im 8. 7) bie mit den Lehn- und Erb- 
Ichulzen- Gütern verbundenen Rechte und Pflid- 
ten in Beziehung auf bie Berwaltung des 
Schulzenamtes für aufgehoben erklärt. Seit⸗ 
dem durch das Gef. v. 24. Juni 1853 bie 
Gemeinde-Ordn. v. 11. März 1850 wieder 
aufgehoben und mit den früheren Geſetzen 
itber die Landgemeinbe-Berfafjungen der 6 öſt⸗ 
lichen Provinzen auch das frühere Verhältniß 
ber Lehn- und Erbſchulzen wiederhergeftellt 
worden, ſind zahlreiche Petitionen um defini⸗ 
tive Beſeitigung des gedachten Verhältnifſes 
eingebracht, und Das Haus ber Abgeorbn. hat 
(in ver Sit. v. 11. Febr. 1861) Die Staats: 
regierung unter Ueberweiſung biejer Petitionen 
zur Borlegung eines Geſetzes über die anderwei⸗ 
tige gefeßliche Regelumg der qutsobrigfeit Ge⸗ 
walt und der Gemeinde⸗Vorſtände aufgefordert. 
Aus Beranlaffung deffen hat die Staatsregie- 
rung in ber Sigungs- Periode von 1862 zu- 
nächſt den „Entwurf eines Geſetzes, betreff. bie 
Ablöfung der mit dem Beſitze gewiffer Grumd- 
ftlide verbundenen Berechtigung und Berpflid 
tung zur Bermwaltung bes Schulzenamtes‘' ein⸗ 
gebracht (vgl. Drudf. des Abgeorbn. - Haufes 
1862, VI. Legisl.⸗Per., Bd. I, Nr. 8, umd 
ften. Ber. des Abgeordn.-Haufes 1862, Bd. I, 
Altenftid Nr. 4, ©. 14-20), welcher indeß 
wegen der erfolgten Auflöfung bes Abgeordi- 
Haufes unerledigt geblieben ift. 

10 Vgl. Gef. v. 14. April 1856, betreff. die 
ländlichen Ortsobrigfeiten in den öſtlichen 
Brovinzen, 88. 21, 22 (©. ©. 1856, ©. 358). 
Bol. A. . R., II, T, 88. 47, 74, u. Reit. 
bes Min. des Inn. v. 8. März 1835 (%. 
Kamptz, Ann., Bo. XIX, ©. 168). Die 
Inſtr. v. 30. Juli 1856 zur Ausführung des 
Gel. v. 14. April 1856 beftimmt (im Art. 11), 
baß im 8. 21 dieſes Gefeßes zwar liberall bie 
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von den Obliegenheiten in Gemeindeangelegenheiten T, haben ber Schulze, beziehungs- 
weife die Dorfgerichte, gewiſſe andere amtliche Funktionen in Verwaltungs- und Yuftiz- 
Saden und müfjen Aufträge in Iofalen Angelegenheiten von dem Kreislandrathe, wie 


von den Gerichtsbehörden ? annehmen 2. 
beftehen bejondere Dienftinftruftionen %, 


Meber die Amtsverwaltung der Dorfgerichte 





Beftätigung der Schulzen und Schöppen durch 
den Landrsth eingeführt fei, daß es jeboch im 
Uebrigen hinſichtlich der Beftellung der Schul- 
zen und Schöppen bei den beftebenben Obfer- 
vanzen und fonftigen Recdhtsnormen jein Be- 
wenden behalten jolle, und daß nur für ben 
Hal, wenn hiernach etwas Anderes nicht feft- 
ſteht, auf die Regel hingewieſen fei, daß die 
Ernennung durch den Inhaber der Ortsobrig- 
feit nach Anhörung der Gemeinde erfolge. Der 
Art. 12 der Inſtr. v. 30. Iuli 1856 beftimmt, 
daß der Landrath bie nad 8. 22 des Gef. v. 
14. April 1856 vorzunehmenden Vereidigun⸗ 
gen auch ben betreff. Inhabern der Ortsobrig- 
Teit, Domainen-, Inftituts-, Stifts-Verwal⸗ 
tungen, Magiftraten, Sorporationg » Behörden 
auftragsmweife überlafien kann (Min.⸗Bl. d. i. 


® r 


1 Bgl, darüber A. CR, IL, 7, 88. 52, 


6, 57. 

2 Die aus Schulgen und Schöppen beftehen- 
den Dorfgerichte find zwar Gemeinde-Beamte, 
infoweit fie aber in Gemäßheit der 88. 82, 
85 u 86, A. L. R., U, 7 und anderer ge 
jeglicher Beftimmungen gerichtliche Geſchäfte 
auszuführen haben, fteben fie unter der Auf- 
ſicht der Gerichtsbehörden. Aus biefem Auf- 
fichtsrechte folgt auch das Recht ber Gerichts- 
behörden, fie zur Erledigung der ihnen auf- 
getragenen oder ihnen reffortmäßig obliegenden 
gerichtlichen Gefchäfte anzuhalten, und zu biefem 
Zwede nöthigenfalls Ordnnungs-Strafen gegen 
fie feftzufegen und von ihnen einzuziehen ($. 100 
des Gef. v. 21. Yuli 1852). Die übrige Dis- 
ciplinargewalt über die Dorfgerichte fteht da- 
gegen nad 8. 73a. a. O. den Adminiftrations- 
Behörden zu (Reffr. des Jufl.- Min. v. 16. 
Suni 1857, Min.⸗Bl. d. i. V. 1857, ©. 222, 
und Juſt.Min.⸗Bl. 1857, ©. 230). 

s Der Schulze muß ber Gemeinde die lan⸗ 
besherrlicden und obrigkeitlichen Berfügungen 
bekannt maden und für deren Befolgung for- 
gen (A. L. R,LH,T, 8. 53) Er muß bie 
Steuern und andere öffentliche Abgaben auf 
Berlangen ber Gemeinde einfanmeln und ge- 
börigen Orts abliefern (8. 54 a. a. O., wo⸗ 
von indeß das Reſkr. des Min. des Inn. v. 
9, Olt. 1848, Min.⸗Bl. d. i. B. 1848, ©. 
343, ohne gejetzliche Unterlage das Gegentheil 
beftimmt). Bei üffentlihen Arbeiten und 
Dienften der Gemeinde an den Staat, fowie 
bei Bertheilung ber Einquartierungen, führt 
er bie Auffiht (8.55 a. a. O.). Er muß da- 


— 


für forgen, daß bie Grenzen des Dorfs und 
der Feldmarken nicht verrüdt ober verduntelt 
werden ($. 58 a, a. O.). Ihm liegt ob, auf 
Befolgung der Dorf- und Landes - Polizei- 
Drdnungen (au ber Feldpolizei-Ordnung) zu 
halten ($. 59 a, a. O.). Wegen ber veteri- 
när= und ficherheits- und orbnungs - polizei- 
lichen Funktionen der Schulzen vgl. A. L. R. 
a. a. O., 88. 60-71. Im Entſcheidung ftrei- 
tiger Rechtshändel jollen fi bie Dorfgerichte 
nit mifhen (8. 80 a. a. O.); fie können in- 
deß mit Zuziehung eines vereibeten Gerichts⸗ 
johreibers gerichtlide Handlungen, wobei es 
auf bloße Beglaubigung ankommt, gültig vor- 
nehmen, bie fie indeß fofort dem Gerichte 
vorlegen müfjen (88. 2—84 a. a. O.). Auch 
innen fie unter Direltion des Richters Die 
Stelle des ermangelnden Gerichtsjchreibere 
oder Protokollführers erſetzen ($. 85 a. a, O.), 
desgl. mit Aufnahme von Inventarien md 
Zaren unter gerichtliher Kontrolle beauftragt, 
fowie zur Bollftredung der Erefutionen ge» 
braucht werben (8. 86 a. a. O.). Bgl.: Die 
Befugniffe ber Dorfgerichte bei der jelbftftän- 
digen Bearbeitung gerichtlicher Angelegenheiten, 
nah den Borfchriften des A. L. R. und der 
A. ©. O. (Eisleben, 1838). 

+ Bol. Inftr. für die Dorffchulzen in Neu⸗ 
Oftpreußen v. 29. Mat 1799 (Mylius, N. C.C. 
von 1799, p. 2495), Inſtr. für die Schulgen 
in der Provinz Poſen v. 18. Oft, 1833 (v. 
Kamptz, Ann., Bb. XVII, ©. 983), Reife. 


des Juſt.⸗Min. v. 8. Juli 1815 und Publik. 


des O. L. ©. zu Infterburg v. 15. Aug. 1815, 
betreff. die Iuftr. für die Schulgen im Regie⸗ 
rungs-Bezirt Sumbinnen (Amtsbl. der Regie- 
rung zu Gumbinnen, Jahrg. 1815, ©. 448), 
revid. Inftr. v. 11. Mat 1854 für die Dorf- 
gerichte in den Bezirken der Appeklations- Ge- 
richte zu Naumburg und Halberftabt und des 
Kammergerichts (Juſt.„Min.⸗Bl. 1854, S. 206) 
nebft Cirk.⸗Reſkr. v. 19. Aug. 1854 (a. a. O., 
©. 334). — Ueber die Befugnig der Dorf- 
Ihulzen in den Provinzen Brandenburg, Preu- 
Ben, Bofen, Bommern und Sachſen zum Tra- 
gen von Amtszeihen: K.O. v. 1. Mai 
1843 und 27. Nov. 1854 nebft Neffe. des 
Min. des Inn. v. 26. Mai 1843 u. 6. Febr. 
1855 (Min.-Bl. d. i. V. 1855, ©. 134 und 
136). Berbot ber Anlegung von Polizei⸗ 
Uniform: Reſkr. des Min. des Inn. v. 25. 
588) 1833 (v. Kamptz, Ann., Bd. XVU, ©, 


240 Das Verwaltungs-NRecht. Organismus ber Staats: Berwaltung. ($. 269.) 


Zweites Kapitel, 
Der Organismus der Gerichts - Behörven !, 


Cinleitung. 


| $. 269. 
J. Allgemeine Ueberfiht der Entwidelung der Preußiſchen Gerichts - Verfaffung. 


I. Die Regenten des Preußifhen Staates haben im Wefentlihen den Grundſatz 
befolgt, bet Erwerbung neuer ebietstheile in der Regel jowohl bie vorgefundene 
. materielle Gefeßgebung, als die formelle Kechtspflege fortbeftehen zu laſſen und nur 
nad und nach zu Reformen zu fchreiten. Daraus erflärt es fi), daß die Gerichte: 
Berfafjung in den einzelnen Landestheilen des Preußiſchen Staates lange Zeit hindurch eine 
ſehr verfchievenartige blieb . Die zu verſchiedenen Zeiten und namentlich im vorigen 
Jahrhundert vorgenommenen Berbefferungen betrafen hauptſächlich das gerichtliche Ver— 
fahren und die Abhülfe einzelner Mängel der Juſtiz-Einrichtung, oder befchränften ſich 
auf einzelne Provinzen, ſodaß die Redaktoren der Allgemeinen Gerichts-Ordnung fein 
allgemeines organifches Geſetz über die Gerichts-Verfaſſung vorfanden. Diefelbe kam 
darin mit den Grundprinzipien der allgemeinen Deutfchen Gerichts-Verfaffung überein, 
daß ein erimirter Gerichtsſtand und viele Privat-Gerichte beftanden, daß zur Erörte 
rung und Entſcheidung der gewöhnlichen Rechtsſtreitigkeiten die ordentlichen Gerichte, 
für gewiffe Gattungen von Sachen und gewiffe Klaffen von Perfonen dagegen bejon- 
bere Gerichts-Behörven beftimmt waren, und daß eine Gliederung in höhere und nie 





I Meber die verfafjungsmäßigen Grunbfäße 
von der richterlichen Gewalt, insbefondere über 
die Berfaffungs - Beftiminungen binfichtlich der 
Organifation und Bejegung ber Gerichte vgl. 
Bd. I, Abth. 1, 88. 54 fir — Meber die 
gegenwärtige Gerichts -Berfaffung im Preuß. 
Staate vgl.: Jahrbuch der Preuß. Gerichts- 
Berfafjung, redigirt im Büreau des Yuftiz- 
Min., Jahrg. 1851, 1852, 1853, 1856, 1861. 
— J. Eovelt, Die Gerichts-Verfaſſung und ber 
Eivil- Prozeß in Preußen, 3. Ausg., 1852, 
©. 1—19, 88. 1—19, und ©. 81—126, 88. 
60-81. — Kowalzig, Preußens Geridhts- 
Berfaffungen (im Archiv für Landestunde der 
Preuß. Monardie, Bd. I, ©. 535—76) — 
Schering und Schulze, Organifation und Ge- 
(häfts- Verwaltung der Preuß. Gerichte (Ber- 
In, 1852). — ©. F. Uede, ſyſtem. Zufam- 
menftelung der gefeßlihen und reglements- 
mäßigen Vorſchriften, betreff. die Organifa- 
tion der Gerichte und der Staatsanwaltichaften 
in dem Preuß. Staate, mit Ausnahme der 
Rheinprobinz, ſowie den Gefchäftsbetrieb bei 
denjelben (Berlin, 1857). — W. Gober, Hand» 
buch der abminiftrativen Juſtizverwaltung in 
Preußen. Eine ſyſtemat. Bearbeitung der die 
Verwaltung der Yuftizfonds und die fonftigen 
adminiftrativen Gefchäfte der Preuß. Gerichte 
betreff. Grundfäße und Vorſchriften (Berlin, 
1861). — ©. Anton, Preußens Juſtiz⸗Ver⸗ 
waltung (Berlin, 1855). 

? Ueber die frühere Gericht8-Berfaffung im 
Preuß. Staate vgl.: Chr. I. Fiſcher, Lehrbe- 
griff ſämmtl. Kameral- und Pol.-Redte (Frank⸗ 


furt, 1785), Bd. I, ©. 27-165. — 8.9. 
Terlinden, Vorbereitung zur jurift. Cibil- 
PBraris in den Preuß. Staaten (Halle, 1796), 
S. 7—51 u. 143—243. — €. 9. Gründler, 
Berfuh einer Einleit. in die Preuß. Rechte 
nebft einer Ueberficht ber Landes-Juſtiz⸗Kolle⸗ 
gien und ber Inftanzen-olge (Erlangen, 1799). 
— Nachrichten von der Preuß. Yuftiz-Verfafl 
in v. Hymmen's Beitr. zur jur. Kit. für bie 
Preuß. Staaten, Samml, I, ©. 176—2%6, 
Samml. II, ©. 246—286, Samml. III, ©. 
150—178, Samml. IV, ©. 218, 233, Samml. 
VI, ©. 225 ff. — Aufſatz in Rabe’s Samml. 
Preuß. Gefeße, Bd. IV, ©. XX—XXIX. — 
v. Duesberg, Ueberficht der Juſtiz⸗Verf. in d. 
Preuß. Staaten feit der Publ. der A. 6.2. 
(in v. Kampk, Jahrb., Bd. XLII, S. 3—80). 
— Gärtner, Geſchichte der Preuß. Gerichts⸗ 
Verf. (in Hinſchius', jur. Wochenſchr., Jahrg. 
1840, ©. 153—250). — Dr. ©. 4. Bielitz, 
bie Preuß. Yuftiz-Verfaffung , 3 Thle (Hall, 
1815). — WB. 5. €. Starke, Beiträge. zur 
Kenntniß der beftehenden Gerichts-Verfaffung 
und der neneften Refultate der Juſtiz-Verwalt. 
in dem Preuß. Staate, 4 Thle. in 5 Bon. 1. 
einem Karten-Werfe (Berlin, 1839). — J. 
Evelt, die Gerichts-Berfaffung und der Civil— 
Prozeß in Preußen, 3. Ausg. 1852, ©. 46 ff. 
s8. 48-59. — Eine Kritik der vor dem). 
1849 in dem Rechtsgebiete des Preuß. Rechtes 
beftandenen Gerichts-Berf. giebt: C. F. Koch, 
Preußens Rechtsverfaſſung und wie fie zu re 
formiren fein möchte (Breslau, 1843, u. Fort 
jegung, Breslau, 1844). 








241 
dere Gerichte (Inftanzenzug) beftand; allein in allen fpeziellen Einrichtungen des Or- 
ganismus der Gerihtshöfe fanden fih die mannigfachften Verfchienenheiten . Die 
Allgemeine Gerihts-Ordnung änderte hierin im Wejentlihen nichts; fie enthält nur 
einen allgemeinen Schematismus für die Eintheilung der Civil-Gerichts-Behörden und 
ihre Refjort-Berhältniffe, ftellt aber weder die Abweichungen von diefen Grundzügen, 
noch bie Einrichtung der befonderen Gerichte dar, erflärt vielmehr, daß es riüdfichtlich 
bes Ranges, der Borrechte und Prärogative der einzelnen Gerichtshöfe bei der bishert- 
gen Berfaffung überall fein Bewenden behalte?. Auch die Gefetgebung feit der Pu— 
likation der Allgemeinen Gerichts-Ordnung bis zum Jahre 1807 hat ſich, was bie 
Gerichts-Verfaſſung betrifft, auf fpezielle Verordnungen für einzelne Provinzen, Di- 
ftrifte oder Gerichte befchränft ?, und erft die Reformen des Jahres 1808 und der fol- 
genden Jahre führten eine burdhgreifendere Berbeflerung herbei. Die Stäbte-Ord- 
nung v. 19. Nov. 1808, wodurd den Stäbten eine felbftftändige Verwaltung gegeben 
wurde, trennte bie Jurisdiktion von den Magiftraten und es wurde biejelbe Königlichen . 
Unter-Geriiten übertragen. Die Verordnung v. 26. Dec. 1808 wegen verbefferter 
Einrihtung der. Provinzial-Behörden ® überwies die den Landes-Polizei- und Finanz- 
Behörden zeither übertragen gewefene Rechtspflege den Tompetenten Gerichts-Behörven ° 
und übertrug ben leßteren die ungetheilte Verwaltung bes richterlihen Amtes, ohne 
Rüdficht, ob der Fikus dabei intereffirt fei oder nicht”. Dagegen wurden ven Ge: 
richten alle Geſchäfte abgenommen, welche feine Beziehung auf die Rechtspflege haben, 
namentlid) die Landeshoheits-Sadhen, mit Ausnahme der Lehns-Saden, und gingen 
auf die Regierungen über ®. Zugleich wurde die bisher ftattgefundene Konfurrenz der 
Regierungen bei der Wahl, Prüfung, Beftätigung und Dienftauffiht der Domainen- 
Suftiz Beamten und anderer Unterrichter aufgehoben und e8 wurden ſämmtliche Unter- 
Gerichte in ihren Dienftverrichtungen lediglich den Landes-Juſtiz-Kollegien untergeorb- 
net?, Die Gerichts-Bezirke der letzteren follten nah den Negierungd-Bezirfen abge- 
zweigt werben und ed wurde ihnen ber Titel: „Oberlandes-Gerichte“ beigelegt 19, 
Durch fpezielle Verordnungen wurden ſodann theil® bisher beftändene Gerichte aufgeho- 
ben, theild die Refjort-Berhältniffe derſelben, fowie der verſchiedenen Unter-Gerichte 
regulirt I. Auch als nad den Freiheits-Rriegen der Jahre 1813 bis 1815 bie im 
Jahre 1806 vom Staate getrennten Provinzen wiedererworben und neue Landestheile 
mit bemfelben vereinigt wurden, hielt man im Allgemeinen an dem Grundſatze feft, 
bie beftehende Gerichts-Verfaſſung der einzelnen Provinzen möglichft aufrecht zu erhal: 
ten 12, In den verfchienenen Tandestheilen, aus welchen nunmehr die Monarchie be- 
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! Bol. die bei Starke a. a. O., Th. I, ©. 
2—11 gegebene Veberficht. 

2 Bol. Allgem. Ger.-Orbn., Th. III, Tit. 
8 


,$.2. 
3 Bgl. die bei Starte a. a. O., Th. J, ©. 
11—15 gegebene Ueberficht. 

* Die an den Kanzler Freih. v. Schrötter 
erlaffene 8.-D. v. 21. Ian. 1808 (vgl. bei 
Starle a. a. O., ©. 12) fpricht fich über bie 
hierbei zum Grunde liegenden Ideen aus. Es 
wurde danach beabfichtiget: „die vielen befon- 
deren, oft bloß willfürlichen oder zufälligen 
Yurispiktions-Abtbeilungen, bald nad Sachen, 
bald nad Perſonen, bald nach National⸗, bald 
nah Orts-Berbältniffen, wornach öfters in ei- 
ner und berjelben Stadt, Fleden oder Dorf 
fehr viele Jurisdiktionen neben einander bes 
ftänden, welche Die Juftiz-Berwaltung erſchwer⸗ 
ten und verwirrten, aufzuheben und ſoviel, als 
irgend thunlich fei, unter eine überall gleich 
burchgreifende Regel zu bringen, wovon nur 
gewiſſe Arten von Sachen, als 3. B. Handels- 
und Scifffahrts-Prozefje, Deren Kognition und 
Entſcheidung bejondere Sachkenntniffe, zugleich 
aber eine vorzügliche Beſchleunigung erforder- 


v. Rönne, Preuß. Staats- Recht. IT. 1. 


tem’, eine nothmendige Ausnahme begründen 
könnten“. 

5 Vgl. ©. S. 1800 - 1810, ©. 464, Ra⸗ 
be's Samml., Bd. IX, S. 467. 

° Es waren daher die Kammer⸗-Juſtiz⸗Depu⸗ 
tationen, das Ob, -Revifions- Kollegium, die 
D5-NRevifiond-Deputation und die übrigen für 
die zweite und dritte Imftanz über Rechtsan⸗ 
gelegenheiten von befonderen Gegenftänden an- 
geſetzten Spruchbehörden (vgl. oben 8. 219, 
sub Il adD, ©.42 u. 44) hierdurch aufgehoben. 
7 a Berordn. v. 26. Dec. 1808, 88. 14 


s Del. a. a. O., 88. 1 u. 2. 

Vgl. a. a. O., 8. 15. 

10 Vgl. a. a. O., 8. 53. 

11 Bol. Starke a. a, O., Bd. J, ©. 16—18. 
12 Die Verordn. v. 30. April 1815 wegen 
verbeſſerter Einrichtung der Prov.-Behörden 
G. ©. 1815, ©. 85) traf in dieſer Hinſicht 
nur Beftimmungen in Betreff der Ober⸗-Lan⸗ 
bes-Gerichte. Rah 8. 5 derfelben follte der 
Hegel nah ein jolches in jedem Regier.-Bezirte 
beftieben. Den Ober-Raudes-Gerichten jollte 
bie gefammte Rechtspflege, das Bormundfchafts-, 
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ftand, galten drei verſchiedene Rechte, nämlich in ver Rheinprovinz, mit Ausnahme 
ber Kreiſe Rees und Duisburg und des Dftrheinifhen Theils des Koblenzer Regie: 
rungs-Bezirks, das Franzöfifche, in dem auf dem rechten Rheinufer belegenen Theile 
des Koblenzer Regierungs-Bezirts und in Neu-Borpommern nebft Rügen das gemeine 
Deutjche, in den übrigen Lanvestheilen das Preußiſche Recht !. Hiermit hingen drei 
verſchiedene Gerichts-VBerfaffungen zufammen, von denen allein die Rheiniſche, wie bie 
fremdherrliche Geſetzgebung ſolche eingeführt hatte, und wie fie im Wefentlichen nod 
jett befteht, auf gleihmäßigen und einheitlichen Grundſätzen beruhte?. Die Gerichts⸗ 
Berfaffungen der beiden anderen Landesgebiete hatten viele Aehnlichkeiten; fie entbehr- 
ten übrigens beide einer durchgängig leitenden Idee. Das Prinzip der Trennung zwi⸗ 
fhen Yuftiz und Verwaltung war zuoörberft nirgends ftrenge durchgeführt °; ſodann 
aber war die Einrichtung der Gerichte höchſt ungleihartig. In denjenigen Landes: 
theilen, wo die Allgemeine Gerichts-Ordnung gilt, wurde für die Provinz Pofen eine 
befondere Yuftiz-Berfaffung eingeführt + Hier hatte während der Verbindung der 
Provinz mit dem Herzogthum Warſchau die Branzöfifhe Gerichts-Verfaſſung beitan- 
den; die Berorbnung v. 10. Febr. 1917 ° ordnete indeß eine neue Juſtiz-Verfaſſung 
an, welde fih ven der allgemeinen Preußiſchen dadurch unterfchien, daß weder die 
Patrimonial-Gerihte, noch der erimirte Gerichtsſtand hergeſtellt und ein mündliches 
Berfahren ftatt des fehriftlichen eingeführt wurde 6. Diefe Einrichtung wurde durch die 
Verordnung v. 16. Juni 1834 7 abgeändert, durch welde ein Ober-Appellations-Ge 
richt, zwei Ober-Landes-Gerichte und für jeden lanbräthliden Kreis ein Land- und 
Stadt-Gericht vrganifirt wurden. Bon der Drganifation der Übrigen Gerichte im 
Rechtsgebiete der Allgemeinen Gerichts-Ordnung unterfchien ſich dieſe neue Drgani- 
fation hauptfähli dadurch, daß nicht der erimirte Gerichtsſtand, ſondern Die Höhe ber 
Objekte die Scheivungslinie zwifhen den Ober-Landes-Gerichten und den Land- und 
Stabt-Öerichten bildete, jodaß alle Sachen, die einen Werth über 500 Thlr. hatten, 
nebft der Hnpothefenbuchführung über die Domainen und Nitterglter, vor bie Ober- 
Randes-Gerichte gehörten. Das Ober-Appellations-Gericht bilvete in allen Eivil-Sa- 
hen und in den von ben Ober-Landes-Gerichten in erfter Inftanz entſchiedenen Straf 
fahen die zweite Iaftanz®. Im den übrigen Landestheilen des Rechtsgebietes ber 
Allgemeinen Gerihts-Orbnung blieb die Einrichtung der Gerichte eine fehr ungleid- 
artige?. Mit Ausnahme der größeren Städte beitanden bi8 zum Jahre 1812 größ- 
tentheils Einzelrihter. Dann wurden nad und nad die Königlichen Juſtiz-Aemter 
mit den benachbarten Stabt-Geridhten zu Land - und Stabt-Gerichten vereinigt. In 
den nach Beendigung der Freiheits-Friege neu- und wiedererworbenen Lanvestheilen 
wurden mehrfach große Tollegialifche Gerichte mit der Maßgabe eingefegt, daß an den 
entfernteren Orten zur Erleichterung der Gerichtseingefeflenen und für gewiſſe minder 
erhebliche Angelegenheiten befondere Gerihts-Kommiffionen (Einzel-Richter mit einem 





Privatlehns- und Hypothefen-Wefen und die 
Abnahme der Huldigungen bei Befiteriwerben 
zufteben (8. 6 a. a. D.). Das Ober-Landes- 
Gericht folte feinen Sit wo möglid an dem 
Orte haben, welcher der Regierung zum Sitze 
angemwiejen ift, Berlin aber der Sit des Kam⸗ 
mergerichtS bleiben, deſſen Gerichtsbarkeit fich 
über die Stadt Berlin und ben Reg.-Bez. 
Potsdam erftreden follte (88. 7 u. 8 a. a. O.). 

I Bol. Bd. I, Abth. 1, 8. 24, ©. 87—91 
u. 94—95. 

2 Bol. das Nähere darüber unten 8. 270 
u. 88. 277—283. 

’ Die Beauffihtigung bes Neal Kredite, bie 
Sorge für Minderjährige, die Regulirung 
von Berlaffenfchaften, bie Auseinanderfegung- 
zwiſchen Erben, die Aufnahme von Hanblun« 
gen der freiwilligen Gerichtsbarkeit gehörten 
überall zu ben Gejchäften, welchen die Gerichte 
fih unterziehen mußten, theils wenigftens, 
neben ben Advokaten und Notarien, es konn⸗ 


ten. Dabei ift e8 aus Nützlichkeitsgründen 
auch bis jetst geblieben, 

4 Bol, darüber Starfe a. a. O., Thl. J, 
88. 60-64, ©. 168 ff. 

s Vgl. G. ©. 1817, ©. 37. 

s Es wurben zugleih Friedens-Gerichte als 
Dergleichs-Bilreaus und mit der Kompetenz 
in Prozeßſachen bis zu 50 Thlr., ſowie zur 
Regulirung der Vormundſchaften, Kand- Gerichte 
als erfte Inſtanz in ben Sachen, wo bie Frie- 
dens-Gerichte nicht fompetent waren, dann In⸗ 
quifitoriate zur Führung der Unterſuchungen, 
und als Appellations-Inftanz für die Frie⸗ 
dens⸗Gerichte endlich ein Ober-Appellationd- 
Gericht als zweite und dritte Inſtanz fir bie 
Land⸗Gerichte errichtet. 

Vgl. G. ©. 1834, ©, 75. 

Das Ober-Tribunal zu Berlin trat nun⸗ 
mehr als Reviſions⸗ und Nichtigkeits-Inftanz ein, 

9 Vgl. den Auffa von v. Duesberg in v. 
Kamp, Jahrb., Bd. XLII, ©, 89 ff. 
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Serichts-Schreiber) errichtet, oder doch Gerichtstage zur Erledigung der gewöhnlichen 
Geſchäfte abgehalten wurden. Diefe Einrihtung fand indeß nicht überall Anklang und 
führte demnähft zur Auflöfung aller großen Land-Gerichte in Hleinere Tollegialifche 
Land - und Stadt-Gerichte. Die Patrimonial-Gerihtsbarfeit wurde auch in biefen Lan— 
vestheilen des Rechtsgebietes der Allgemeinen Gerichts-Ordnung beibehalten, beziehungs- 
weife wieberhergeftellt, jebody nur injofern, als fie mit dem Befite eines Grundſtückes 
bisher verbunden gewejen war, und mit der Einſchränkung, daß die Gerichte der Negel 
nad) als Gefammt-Gerichte für mehrere Gerichtsbarkeiten in ein Kollegium vereinigt. 
werden follten, weshalb nur wenige Gutsbefiger auf Wiederverleihung der Patrimo- 
nial-Gerichtöbarkeit antrugen. In der Provinz Sachſen wurde fie gleichfalls beibehals 
ten, jedoch nur für Civil-Sachen !. Auch der Inftanzenzug und die Kompetenz waren 
wenig befriedigend geordnet. Es beitanden außer den Spezial-Öerichten für gewifje 
Rechtsangelegenheiten (Bergwerks-, Handeld- 2c. Sachen) eine Menge perfünliche Exem— 
tionen für gewiſſe Klaſſen von Berfonen und dingliche Ereimtionen für ſämmtliche geift- 
liche, ritterfreie und zu den abeligen Rechten verliehene Güter und Grundſtücke, für 
Güter und Grundftüde gelehrter Schulen und Univerfitäten; dann auch für Lehne- 
Sachen und für Ehe-Sahen. Alle ſolche Eremtionen begründeten den Gerichtsſtand 
vor den Ober-Gerichten, welche hier die erfte Inflanz bildeten und außerdem, der Re— 
gel nad, die Appellations-Sacen zu bearbeiten hatten. Für letstere beſtanden nur in 
einzelnen Provinzen (Preußen, Bofen, Kurmark) befondere Behörden, wogegen fonft bei 
ben größeren Ober-Gerichten die Appellation von einem Senate an den zweiten Senat 
deſſelben Kollegiums, bei den Hleineren von bier an ein benachbartes Ober-Gericht 
ging. Die dritte Inftanz war zwifchen dem Geheimen Dber-Tribunal und den Ober- 
Gerichten getheilt und bot weder materiell, noch formell die in legter Inſtanz erfor- 
derliche Einheit var. Die Dber-Gerichte, durchweg Follegialifch organifirt, hatten wie— 
derum befondere Organe, nämlich 1) Einzel-Richter, fogenannte Kreis-Juſtiz-Räthe, Die 
beftimmt waren, das Dber-Geriht in den Recdtsangelegenheiten der im Departement 
wohnhaften Eximirten zu vertreten, Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit von 
ihnen aufzımehmen, Klagen gegen viefelben, fowie Klagebeantwortungen, Appellations- 
und Revifions- Anmeldungen entgegenzunehmen, einzelne Prozeß-Sachen zu inftruiren, 
auch eine gewiffe Aufjicht über die Untergerichte des Kreifes zu führen und ber- 
gleichen mehr, und 2) Inguifitoriate Behufs Führung der in gewiffen Bezirken vor- 
kommenden Criminal-Unterfuchungen. 

In der Provinz Neu-Borpommern nebft Rügen ? zerfielen die Gerichte in ftäbti- 
ſche, welche mit der richterlichen Gewalt auch zugleich die abminiftrative vereinigten, 
und Königliche, zu welchen letzteren das Ober-Appellationd-Gericht, das Konfiftorium 
und das Hofgericht in Greifswald und vier Kreis-Gerichte gehörten. Die Kompetenz 
ver leßteren erſtreckte fi) auf das gefammte platte Land, wo die Privat-Gerihtsbar- 
feit fchon früher aufgehoben war, und über diejenigen Städte, in welchen feine befon- 
bern Gerichte befinplich waren. - Auch in diefer Provinz beftand übrigens der erimirte 
Gerichtsſtand, und die ftäntifhen Gerichte hatten zum Theil auch die Gerichtsbarkeit 
über Erimirte und bildeten auch theilweife die Appellations-Inftanz. 

Was endlich den Oftrheinifchen Theil des Regierungs-Bezirks Koblenz ?, aus 
fieben verfchiedenen Landestheilen beftehend *, betrifft, jo beftand hier, wie in ben alten 
Provinzen, ber erimirte Gerichtsftand; dagegen gab es, außer ver ftanbesherrlichen, 
feine Privat-Gerichtsbarfeit. Die orventlihen Gerichte waren die Königlihen und bie 
ftandesherrlichen Untergerichte 5, ein Königliches Ober- Gericht ® und die Yuftiz-Ubthei- 





1 Bol. Starke a. a. O., Th. J, 8. 18 ff, a Nämlich: Gräflih Saynfchen, Kur⸗Kblni⸗ 
desgl. den Aufſatz von v. Duesberg in v. | fohen, Kur⸗Trierſchen, Gebiet der Stadt Wetz⸗ 
Kamptz, Jahrb., Bd. XLII, ©. 47 ff. Yar, Naffan-Weilburgiden, Fürſtl. Solmsſchen 
& 3 85 Starte “ a. FH I, 88. 274 und Fürſtl. Wiedſchen Gebietstheilen. 

3 „ beögt, ben Außſaß bon v. Dueöberg 5 Die Königl. Untergerichte waren das Stadt« 
m 5 ne, Sahıb., DB. KLEN 5 75 ff. 87 Gericht zu Weblar und 7 Yuftizämter; ſtan⸗ 
gl. Starke a. a. D., Thl. I, 59. 87— besberrliche Suftizänıter beftanden 9. 


98, ©. 246 fi., desgl. den Aufjag von v. 
sn in v. Kamptz, Jahrb., Bd. XLI, ® Nämlich der Zuftiz» Senat zu Ehrenbreit⸗ 
in, 
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lungen ver Fürftlichen Regierungen zu Neuwied und Braunfels als Ober-Gerichte für 
die betreffenden ftandesherrlichen Gebiete. Als beſondere Gerichte beftanden zwei Kö— 
niglihe und ein ftandesherrliches Berg-Gericht, und die evangeliſchen Konfiftorien-Kon- 
vente als Gerichte für gewifje geiftlihe Saden !. 

I. Schon die oftroyirte Verfaſſungs-Urkunde v. 5. Dec, 1848 hatte die dem— 
nächſt in die revidirte Berfaffungs-Urfunde v. 31. Yan. 1850 übergegangenen, Teiten- 
den Grundſätze angeordnet, nach welchen die Reform der Gerichts-Verfafjung erfolgen 
- follte. Im Art. AO derfelben (revid. 42) war die Aufhebung der Privat-Gerichtsbar⸗ 
feit ausgefprodhen und der Art. 85 (revid. 86) hatte angeordnet, daß bie vichterlide 
Gewalt nur im Namen des Könige durdy unabhängige Gerichte ausgeübt werben ſolle. 
Da der Art. 4 alle Standes-Vorrechte befeitigte, wurde auch die Aufhebung bes eri- 
mirten Gerichtsſtandes nothwendig. Der Art. 7 beftimmte die Unzuläffigfeit von Aus— 
nahme⸗-Gerichten und außerorbentlihen Kommiffionen und der Art. 90 (revid. 91) be 
hielt nur die Errichtung von Gerichten für befondere Klaffen von Angelegenheiten, ind 
befondere von Handels- und Gewerbe-Gerichten, vor. Der Art. 92 (revid. 93) hatte 
die Deffentlichkeit der Verhandlungen vor dem erfennenden Gerichte in Civil- und 
Straffachen, ver Art. 93 (revid. 94) aber die Einführung des Inftitut8 der Schmwur- 
Gerichte in Straffachen verheigen. Endlich hatte der Art. 91 (revid. 92) ausgejpro- 
chen, daß nur ein einziger oberfter Gerichtähof beftehen ſolle. Es war nunmehr bie 
Aufgabe der Spezial-Geſetzgebung, dieſe Grundfäge in das Leben einzuführen und bie 
dazu erforderliche anderweitige Organifation der Gerichte feftzuftellen. Anfangs mar 
der Gedanke angeregt worden, die Aheinifche Yuftizeinrichtung in die Übrigen Provin- 
zen des Staates zu verpflanzen; es follten überall große Land-Gerichte eingerichtet und 
ihnen Gerichts-Aemter mit befchränfter Kompetenz (nad) Art der Friedens - Gerichte) 
zur Seite gegeben, die Gerichte von den Gefchäften der adminiftrativen Juſtiz, nament- 
lid) von den Hypotheken- und vormundfhaftliden Sachen, befreit werden ꝛc. Allein 
diefer Plan ftieß auf Schwierigkeiten, weldhe man für unüberwindlid hielt, fo lange 
nicht durch eine Revifion der Gefeßgebung die Hinderniffe befeitigt worden, welche einer 
an fi) wünfchenswerthen Gleichmäßigkeit der Gerichts-Berfaffung im ganzen Staate 
aus der Verſchiedenheit der im Gebiete des Rheinischen und des Preußifchen Rechteg 
geltenden geſetzlichen Vorfchriften über die Behandlung der Nachlaß-, Vormundſchafts⸗ 
und Hypotheken-Sachen, jomie der Civil-Prozeſſe entgegenftehen. E8 wurde daher vor: 
gezogen, bie Yuftiz-Einrihtung im Bezirke des Appellations-Gerichtshofes zu Köln zu 
nächſt fortbeftehen zu laſſen und die Reform auf die Übrigen Provinzen zu bejchränfen, 
indem man fi) bei der neuen Organifation möglihft an die ſchon beftehenden Gerichtd- 
Einrichtungen anfhloß und nur diejenigen nothwendigen Veränderungen herbeiführte, 
welche durch die veränderten Verhältniffe geboten waren ?. Zu biefem Zwecke ergin- 
gen a) die Verordnung v. 2. Jan. 1849 über die Aufhebung ber Privat-Gerichtäbar- 
feit und des erimirten Gerichtöftandes, ſowie über die anderweitige Organifation ber 
Gerichte ?, und b) die Verordnung v. 3. Jan. 1849 über bie Einführung des miünd- 
lichen und öffentlichen Verfahrens mit Geſchworenen in Unterfuhungs-Sachen *. Beide 
Berorpnungen find für fänmtlihe damals zur Monarchie gehörige Lanvestheile d, mit 
Ausschluß des Bezirkes des Appellations-Gerichtshofes zu Köln, erlafien worden 6. Die 
erftere berjelben ift demnädft in mehreren Beziehungen abgeändert und ergänzt worden 


— 


1Die Geſchäfte der freiwilligen Gerichtsbar⸗ 
keit bei den Untergerichten wurden theils von 
Schöffengerichten, theils von Land »- Schreibes 
reien bejorgt (vgl. Starte a. a. O., Thl. J, 
8. 91, ©. 251 ff.). 

2 Bgl. den Bericht des Staats-Min. v. 30. 
Dec. 1848 über den Erlaß der Berorbn. v. 
2, ya 1849 „(abaebr. in Kalk u. v. Rön⸗ 
ne's Ergänz. der Preuß. Rechtsb., 3. Ausg. 
Bb. XT, ©. 288), ß. Reqhteb. g 

’ Bel. G. ©. 1849, ©. 1ff. 

Vgl. ©. ©. 1849, ©. 14 ff. 

° Die Hohenzollernfchen Lande blieben alfo 


urfpringlich von der Anwendbarkeit beider Ver- 
ordnungen ausgefchloffen. Auch finden biejel- 
ben feine Anwendung auf die Sabegebiete. 

s Sie wurden bereits in dem Patente v. 5. 
Dec. 1848, betr. die Zufammenberufung ber 
Bollsvertreter (G. ©. 1848, S. 392), ange 
fündigt und demnächft vorläufig auf Grund 
des Art. 105 der Berf.-Urk. v. 5. Dec. 1848 
(vevid. Verf.⸗Urk. Art. 63) oftroyirt, haben 
indeß fpäter die Genehmigung der Kammern 
erhalten, nämlich die Berordn. v. 2. Yan. 
1849 laut Bekanntm. des Staats.⸗Min. v. 22. 
April 1851 (G. ©. 1851, S. 180) und die 
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durch das Geſetz v. 26. April 1851 !, und die Ießtere hat gleichfalls ſehr erhebliche 
Abänderungen erlitten und Ergänzungen erhalten durch das Zufat-Gefeß v. 3. Mei 
1852 2, fowie durch mehrere fpätere, insbejondere die Kompetenz-Beftimmungen abän- 
dernde Geſetze. Beide Berorbnungen nebft deren Ergänzungen find durch das Geſetz 
d. 30. April 1851 ® mit dem 1. Jan. 1852 auch in ben Hohenzollernſchen Landen 
zur Einführung gelangt und bilden die Grundlage der gegenwärtig beftehenden Ge— 
richts-Berfaffung in der ganzen Monarchie mit Ausnahme des Bezirkes des Appella- 
tions⸗Gerichtshofes zu Köln *, in welchem die Rheiniſch-Franzöſiſche Gerichts-Verfaf- 
fung fortbefteht, und der Jadegebiete. Diefe leteren betreffend, fo ift über beren Ge— 
richts⸗Organiſation bis jet nur provifprifche Beſtimmung getroffen durch die Verord— 
nungen v. 5. Nov. 1854 ° und v. 6. Oft. 18586 Danach find diefe Gebiete ge- 
genwärtig Zu einem Amtspiftrifte mit einem Anıte vereinigt, welches in Juſtiz⸗Sachen 
diejelbe Kompetenz hat, weldhe den Großherzoglih Oldenburgiſchen Aemtern zufteht; 
als höhere Juſtiz⸗Inſtanzen, vefpeftive Hypotheken-Behörden aber treten das Großher— 
zoglich Oldenburgiſche Obergeriht zu Varel als Landgericht für das Jadegebiet, und 
das Großherzoglich Oldenburgiſche Appellations-Gericht zu Oldenburg als Yuftiz-Ranz- 
lei ein, welche dieſes kommiſſariſche Verhältniß bei ihren jedesmaligen Unterjehrif- 
ten und Erkenntnißformeln ausdrücken. 


$. 270. 


II. Weberficht ver wejentlichen Grundlagen ber Gerichts-Verfaffung im Rechts— 
gebiete des Preußiichen und des gemeinen Rechtes in Vergleichung mit der Ge- 
- richts-Berfaffung im Gebiete des Rheinifchen Rechtes. 


I. Die Gerichtsbarkeit wird gegenwärtig im ganzen Staate überall nur durch 
vom Staate beftellte Gerichtsbehörden im Namen des Königs ausgeübt. Die Rheini— 
ſche Juſtiz-Verfaſſung fannte bereits vor dem Jahre 1849 feine Patrimonial-Gerichts- 
barkeit und feinen erimirten Gerichtsſtand; in ven übrigen Lanvestheilen aber ift alle 
Privat: (ftandesherrliche, ftäntiihe und Patrimonial-) Gerichtsbarkeit in Civil und 
Strafſachen, infoweit ſolche noch beſtand, ebenfo die geiftliche Gerichtöbarfeit in allen 
weltlichen Angelegenheiten, namentlich auch in Prozeſſen über die civilrechtlihe Tren⸗ 
nung, Ungültigfeit oder Nichtigkeit einer Ehe, durch die Verordnung v. 2. Jan. 1849 
aufgehoben worden. Nicht minder ift bier durch dieſelbe Verordnung auch ber eri- 
mirte und privilegirte Gerichtöftend für Perfonen, Grunpftüde und Gerechtigfeiten, 
desgleichen der privilegirte Gerichtsſtand des Fiskus, foweit er noch fortbeſtand, allge- 
mein aufgehoben, und Jedermann fteht unter dem ordentlichen Gerichte,” weldhes für 
ben Ort oder Bezirk zunäcft beftellt ift, jedes Grundſtück aber gehört im dinglichen 
Gerichtsſtande vor das orbentlide Gericht des Sprengels, in welchem es gelegen ift ®, 





Berorbn. v. 3. San. 1849 Yaut Belanntm. des 
Staats-Min. v. 2. Mai 1852 (G. S. 1852, 


8). 
gl. ©. ©. 1851, ©. 181 ff. 
2 Bel. ©. ©. 1852, ©. 209 fi. 






+ Derfelbe umfaßt die ganze Mheinprovinz 
mit Ausnahme a) des Oſtrheiniſchen Theils des 
Reg.⸗Bezirks Koblenz (Bezirk des Juſtiz⸗Se⸗ 
nats zu Chrenbreitftein), von weldem jedoch 
die Herrſchaft Wildenburg gleichfalls zum Ju⸗ 
risdiktions⸗Bezirke des App.» Ger.» Hofes zu 
Köln gehört, und b) besjenigen Theile bes 
Reg.-Bezirts Düffeldorf, welder zum Depar- 
tement des App.-Gerichtes zu Hamm gehört, 
nämlid die landräthlichen Kreife Duisburg 
und Rees (vgl. Starke's Beiträge zur Kennt: 
niß ber beftehb. Gerichts - Verfalf., Thl. II, 
Abthl. 2, S. 402, und Abth. 3, ©. 12—13). 


. G. ©. 1854, ©. 595. 
. ©. ©. 1858, ©. 543. 
. 8. 1 der Berordn. v. 2. Ian. 1849 
(8. ©..1849, ©. 1). — In Folge deſſen 
wurden 6616 Patrimonial- Gerichte (wovon 
über 2000 allein in ber Provinz Schlefien) 
aufgehoben und mit Königl. Gerichten verei- 
nigt. Es gingen ferner alle noch beftehenben 
ftandesherrlichen Gerichte, welche namentlich 
in Schlefin, Sadjen und Weftphalen noch 
eriftirten, ein. Nicht minder wurden die noch 
aufrecht erhaltenen ftädtifchen Jurisdiktionen 
aufgehoben, welche in den Provinzen des Preuß. 
Rechtes nur noch in den Mediat- Städten und 
in Neu: Vorpommern beftanben hatten (vgl. 
Ueberficht der Degenifation ber Gerichts - Be- 
börden im Juſt.Min.⸗“Bl. 1850, S. 352 ff.). 
Bol. Bd. I, Abth. 1, 8. 53, sub 4, ©. 220. 
s Bol. Verordn. v. 2. San. 1849, $. 9. — 
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II. Die frühere befondere Gerichts» Berfaffung im Nechtögebiete des gemeinen 
Rechtes, nämlich in Neu-Vorpommern und im Bezirke des Oft-Nheins, iſt aufgehoben 
und in dieſen Randestheilen diefelbe Gerichts-Verfaffung und im Weſemllichen vaffelbe 
Gerichts⸗-Verfahren eingeführt worden, wie in ven Lanvestheilen des Preußiſchen 
Rechtes 1. Auch in den Hohenzollernfhen Landen ift die Gerichts - und Juſtiz-Ver⸗ 
faffung des Rechtögebietes des Preußifchen Hechtes in Kraft getreten 2. 

Eine von der allgemeinen Preußifhen abweichende Gerichtö-Berfafiung be: 
fteht gegenwärtig nur no in dem Bezirke des Appellationd-Gerichtshofes zu Köln ?., 
Diefe unterfcheivet fih von jener im Wefentlihen jett noch in folgenden Punkten?. 

1) Die Wirkſamkeit ver Rheiniſchen Gerichte befhräntt ſich, bis auf geringe Aus⸗ 
nahnıen, auf bie eigentliche Rechtſprechung, wogegen die fonftigen auf Die Rechtspflege 
Bezug habenden Gefchäfte und die freiwillige Gerichtsbarkeit, namentlih die unmittel- 
bare Einwirfung in Bormundfchafts >, Nachlaß- und Hypotheken-Sachen, fowie bie 
Sportel-Berwaltung, nicht wie in den übrigen Tanbestheilen, zu ben Yunftionen ber 
Gerichte gehören, fondern anderen Behörden und Beamten (namentlich ven Notarien) 
überwiefen find. 

2) Das Inftitut der Staatsanwaltfchaft befteht fowohl in dem Rechtsgebiete bes 
Preußiſchen und gemeinen Rechtes, als in dem Rechtsgebiete des Rheiniſchen Rechtes; 
allein die Staatsanwaltfchaft hat in dem letzteren eine weit umfaflendere Wirkfamteit, 
als in den Übrigen Lanvestheilen, wo diefelbe nur in Unterfuhungs-Saden, einfchlief: 
lich der Disciplinar-Sadhen, und in Eheſachen eingeführt ift®. Im Gebiete des Rhei— 
nischen Rechtes dagegen hat biefelbe nad) allen Seiten hin, nicht bloß in Unterfudgungs-, 
jondern aud) in Civilfachen, zur Handhabung ver Gefege und der öffentlichen Ort- 
nung, fowie zur Wahrung ber Intereffen der Benormundeten und ber benfelben gleid): 
geftellten Berfonen, ver Armen, der Gemeinden, des Staat ꝛc. durch Anträge, Bor: 
träge und andere rechtliche Schritte beizutragen, ferner die Aufficht auf die fogenannten 
minifteriellen Beamten ® zu führen, und in der Negel die Korrefpondenz der Geridite 
nad außen und die Berwaltungs-Angelegenheiten ver Yuftizpflege zu beforgen. 

3) Eine weitere Eigenthümlichfeit der Aheinifhen Juſtiz-Verfaſſung befteht darin, 
baß die Gerichte niemald von Amtswegen, fondern nur auf Anrufen der Betheiligten, 
des öffentlichen Miniſteriums oder der Civil- Parteien verfahren. Die Prozeßſchritte 
gehen daher jämmtlich von den Parteien aus; der Regel nach wird weber Vorladung, 
noch Erefution, noch der fonftige Prozeßgang von dem Richter verfügt oder geleitet. 
Die Partei hat felbftftändig ihre Prozeßhandlungen in den von den Gefegen vorge: 
ſchriebenen Formen duch die zu diefem Behufe angeftellten Beamten zu bewirken, und 
erft wenn über die Gültigkeit der Prozeßhandlungen fi Streit erhebt, wird dieſer vor 
den Richter gebradt. Die Wirkſamkeit der Gerichte tritt erft dann ein, wenn bie 
Sade zur Entſcheidung reif ift, indem die Inftruftion, welche der Entſcheidung vorher⸗ 
gehen muß, ohne daß das Gericht dabei thätig ift, in Strafſachen durch den Unter: 











Ueber die Ausnahmen vgl. Art. HII des Gef. 
v. 26. April 1851 (f. unten 8. 272, sub III). 

1 Bel, Berorbn. v. 2. San. 1849, $. 32. 
— Ueber das Terfahren in Eivil-Prozeffen in 


. ben Bezirken des Appell.» Gerichtes zu Greifs- 


wald und des Juſtiz⸗Senates zu Ehrenbreit- 
ftein ift bie Berordn, v. 21. Suli 1849 (©. 
©. 1849, ©. 307) ergangen. Für Unterfu- 
chungs⸗Sachen gilt auch in diefen Bezirken bie 
Verordn. v. 3. Jan. 1849 nebft deren Ergän- 
zungen und Abänderungen. 

2 Bol, oben 8. 269, ©. 245. 

8 Meber deffen Umfang vgl. oben 8. 269, 
S. 245, Note 4. 

Vgl.: C. W. H. Sethe, pie Gerichts⸗Ver⸗ 
faſſung und das gerichtl. Verfahren in den 
Königl. Preuß. Rheinprovinzen. Aus authen⸗ 
tiſchen Duellen (Berlin, 1820), ©. 6f. — 
Die Rechts und Gerichts⸗Verfaſſung der Preuß. 


Rheinprovinz, 2. Aufl. (Glogau, 1835). — 
Ruppenthal, Ueberfiht der in den Königl. 
Preuß. Rheinprovinzen ftattfindenden Juſtiz⸗ 
Berfaffung (in v. Kamptz, Jahrb., Bd. XV, 
©. 309 fi). — Aufſatz von v. Duesberg in 
v. Kamp, Jahrb., Bd. XL, ©. 64—71. — 
Starle’8 Belkäge zur Kenntnif ber Gerichts⸗ 
ertafl. in bem Preuß. Staate, Th. I, ©. 


*Bgl. Verordn. v. 3. Ian. 1849, S$. 2— 
10 (G. ©. 1849, ©. 14), Geſetz v. 7. Mat 
1851, 88. 24 ff. (&. ©. 1851, ©. 218), Ge 
ſetz v. 21. Iuli 1852, 8. 32 (G. ©. 1862, 
©. 465), Geſetz v. 17. März 1852, 8. 6 (©. 
S. 1852, S. 73), Berorbn. v. 28, Juni 1844, 
58. 4-8 (©. ©. 1844, ©. 184). 

° Dabin gehören namentlich die Advokat⸗An⸗ 
walte, Notarien, Gerichtsfchreiber und Gerichts⸗ 
vollzieher. 
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fuchungs-Richter und in Civilſachen mitteljt eines Schriftwechfeld unter den Advokaten 
bewirkt wird, was nur bei den Friedensgerichten, bei welchen bloß Einzel-Richter und 
feine Advofaten fungiren, eine Ausnahme erleidet. | 

IV. Die Gerichte find im ganzen Umfange der Monarchie theil® ordentliche, 
theils befondere!. Die ordentlichen Gerichte betreffend, fo bildet das Ober-Tribu- 
nal zu Berlin den oberftien Gerichtshof für die ganze Monarchie?. Die zweite In— 
ftanz bilden im ganzen Staate die Appellations=Gerichte, deren in den Lanbestheilen 
des Preußischen und gemeinen Nechtes für jede Provinz mehrere, zufammen 21 be- 
ftehen, wogegen für die Rheinprovinz, mit Ausnahme des zum Yuftiz-Senate zu Ehren- 
breitftein gehörigen Oſtrheins und der zum Appellations-Gerichte in Hamm gehörigen 
Kreife Rees und Duisburg, nur ein Appellations-Gerihtshef, und zwar in Köln, be- 
fteht. Die orbentlihen Gerichte erfter Inſtanz find im Gebiete des Preufifchen und 
gemeinen Rechtes die Tollegialifch eingerichteten Stadt-Gerichte und Kreis-Gerichte, 
Iegtere in Verbindung mit Gerichtd- Kommiffionen (Einzel Richtern) und kollegialiſch 
formirten Gerichts-Deputationen In Bezirke des Appellations-Gerichtshofes zu Köln 
find e8 die Frievens-Gerichte und die Land-Gerichte, welde letzteren zugleich bie zweite 
Inſtanz in den vor den Frievend-Gerichten entſchiedenen Sachen, in welden eine Be: 
rufung zuläfftg ift, bilden. — Beſondere Gerichte beſtehen theils für gewiſſe Klaſſen 
von Perfonen, theils für gewille Klaſſen von Rectöftreitigleiten * Diefelben find theils 
für die ganze Monarchie gleihmäßig beftimmt ımb eingerichtet, theils beftehen fie in 
eigenthümlicher Verfaſſung für die Gebiete des Preußiſchen Rechtes und beziehungs- 
weile für die Aheinprovinz, fpeziell für den Bezirk des Appellations-Gerichtähofes zu 

öln 9, 

V, Das Verfahren in Unterſuchungs-Sachen beruht, wie im Bezirke des Appella- 
tions-Gerichtähofes zu Köln, jo aud in den übrigen Lanbestheilen ® auf dem Anfla- 
ge-Prozeß. In den letteren erfolgt die Unterfuhung und Entſcheidung in der Regel 
in Anfehung der Uebertretungen durch Einzel-Richter, in Anfehung der Vergehen durch 
Gerichts-Abtheilungen, welche aus drei Mitgliedern beftchen ’, und in Anfehung ver 
Verbrechen durch die Schwur=-Gerihtshöfe ®. Im Bezirke des Rheiniſchen Appella- 
tions-Gerichtöhofes erfolgt die Unterfuhung und Entfheidung in Anfehung ver Ueber- 
tretungen durch die Polizei Gerichte, in Anfehung der Vergehen durch die Zuchtpolizei= 
Kammern der Landgerichte, in Anfehung der Verbrechen durch die Schwur-Gerichtähöfe 9. 

VI Die Berhandlungen vor bem erfennenden Richter in Civil- und Gtraf- 
ſachen find, wie im Bezirke des Rheiniſchen Appellations-Gerichtshofes, jo auch in den 
übrigen Landestheilen der Monarchie 19 in der Regel öffentlih und mündlich !1, 





2 Bol. Bd. I, Abth. 1, 8. 55, sub 2 zu b, 
©. 234, und Berordn. v. 2. Ian. 1849, 8. 


l. über dafjelbe Starke's Beiträge zur Kennt- 
niß ber beftehenden Gerichts» Berf., Thl. I, 
88. 3740, ©. 120 fi. Ebenfo find Die frü- 
ber beftanbenen Inquifitoriate eingegangen und 


* (Verordn. v. 2. San. 1849, 8. 23). 


deren Geſchäfte auf die Kreis-Gerichte und 


deren Kommiffionen und Deputationen über- 
gegangen. Bgl. Darüber Starfe a. a. O., 
88. Al u. 42, ©. 133 ff. 

> l. Bd. I, Abth. 1, $. 55, sub 2 zu b, 
S. ® 
5 Bol. unten 88. 274, 281, 284—289. 

° Bgl. Berorbn. v. 3. Ian. 1849, $. 1. 

7 Bol. Art. XIII des Einführ.⸗Geſ. v. 1A. 
April 1851 zum Strafgeſetzb. Vgl. indeß bie 
Modifikationen dieſer Beftimmung durch bas 
Geſ. v. 22. Mai 1852 (G. ©. 1852, ©. 250), 
das Gef. v. 6. März 1854 (©. ©. 1854, ©. 


96) und bas Gef. v. 14. April 1856 (G. ©, 
1856, ©. 208). 

8 Bgl. Art. XIII des Einführ.-Gef. v. 14, 
April 1851 zum Strafgefehb. und S. 1 des 
Strafgeſetzb., wonach die mit Todes⸗ ober 
Zuchthaus⸗Strafe oder mit härterer, als fünf- 
jähriger Einſchließung bedrohten firafbaren 
Handlungen Verbrechen find und alfo vor 
die Schwurgeridte gehören. Durch fpätere 
Gefege find indeß Ausnahmen hiervon, ins» 
befondere Betreffs der dem Kammergerichte 
überwiejenen Staats - und politiihen Berbre- 
hen, beftimmt worden (vgl. Bd. I, Abth. 1, 
8. 57, ©. 269, Note 2). 

® Vgl. Art. XIV des Einführ.⸗Geſ. v. 14. 
April 1851 zum Strafgeſetzb. Vgl. jedoch Das 
Geſ. v. 4. Mai 1853 (©. ©. 1853, ©. 176) 
und bie vor. Note. 

10 Bol. Berorbn. v. 2. Yan. 1849, 8. 32, 
Geſ. v. 26. April 1851, Art. XI, Berorbn. 
v. 3. Jan. 1849, 8, 14. " 

1 Bol. 3b. I, Abth. 1, 8. 57, sub 1, ©. 
266 ff h. 1, / 
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| Erfter Titel, _ 
Das Ober-Tribunal als oberfter Gerichtshof für die ganze Monarchie !. 


$. 271. 


I. Durch das Geſetz v. 17. März 1852? find, in Gemäßheit des Art. 92 ver 
Berfaffungs-Urfunde die bis dahin beftandenen beiden höchſten Gerichtshöfe, nämlich 
das Ober- Tribunal ? und der Rheinifhe Kevifions- und Kaffationshof zu Berlin ®, 
jet dem 1. Yan. 1853 zu einem oberften Gerichtshofe für die ganze Monarchie 
unter ber Bezeichnung „Dber-Tribunal” vereiniget worden s. 

1. Das Ober-Zribunal bildet 1) die dritte und lebte Inſtanz für ſämmtliche 
Puandestheile, mit Ausnahme ber Jadegebiete 6, fowohl in Eivil-, als in Straf-PBrozep: 
fachen ?, ingleichen bei Beſchwerden über gerichtlihe Verfügungen in allen prozeſſua— 
Iifchen Angelegenheiten ® in Civil» und Straffadhen, mit Ausnahme derjenigen Be— 
ſchwerden, welde die Disciplin, den Gefchäftsbetrieb und Berzögerungen betreffen ?. 
Daffelde bat 2) bei Kompetenz-Streitigfeiten unter mehreren Appellations-Gerichten 
oder unter ſolchen Stadt- oder Kreis-Gerichten, welde in ven Bezirken verjchiedener 
Appellations = Gerichte ſich befinden, das kompetente Gericht zu beftimmen. Daffelbe 
gilt unter gleiher Borausfegung, wenn ein gemeinfchaftlicher Gerichtsſtand für mehrere 
Berflagte zu beftellen, oder wenn in Fallen von Perhorrefcenz eine Rechtsangelegenheit 


— — 


I Weber die Geſchichte und Die frühere Ver- 
faffung des Ober-Trib. vgl. Hymmen's Bei- 
träge zur jur. Lit. Samml. VI, ©. 225 ff.; 
Starke's Darftelung der Preuß. Gerichts-Ver- 
faſſung Bd. J, ©. 145 ff.; Gräff u. v. Rönne, 
Ergänz. u. Erläut. der Preuß. Rechtsbücher, 
3. Ausg., Bb. VII, ©. 443 ff. 

2 Bol. ©. ©. 1852, ©. 73. 

3 Daffelbe führte früher den Titel: „Ge— 
heimes Ober-Fribunal”. Das Prädilat: „Ge⸗ 
heim’ ift nad 8. 27 der Verordn. v. 2. San. 
1849, in Folge des öffentlichen Verfahrens, 
fortgefallen. 

* Meber die Einrichtung und Kompetenz des 





ichließlich beigelegt, mas auch Die Verordn. v. 
2. San. 1849, 8.18 (©. ©. 1849, ©. 1) be 
ftätigte, indem fie zugleich im $. 28 feftießte, 
daß auch die Rechtsſachen aus dem Bezirke 
bes Appell.-Ger. zu Greifswald in ‚dritter und 
höchſter Inf. vor das Ober-Trib. gehören 
jollten. Für die Hohenzollernfchen Lande wurde 
baffelbe durch die Verordn. v. 4. Juli 1850 
(G. ©. 1850, ©. 347) und das Geſetz v. 30. 
April 1851 (G. ©. 1851, ©. 188) angeord- 
net (vgl. Bd. I, Abth. 1, $. 55, ©. 234, 
Note 3 zu a). Die Rheinifhen Sachen find, 
nad Bereinigung bes Rheiniſchen Reviſions⸗ 
und Kaffationshofes mit dem Ober-Trib., dem 
jet aufgehobenen Rheiniſchen Revifions- und | Ießteren durch das Gef. v. 17. März 1852 
Kaffationshofes zu Berlin vgl. Starke a. a. | (©. ©. 1852, ©. 73) überwieſen worben (vgl. 
O., Thl. IL, SS. 75 u. 76, ©. 222 fi. und | die vor. Note). 
Jahrbuch ber Preuß. Gerichte-Berf., Jahrg. I ® In Betreff ber nicht prozefſualiſchen An— 
(1851), ©. 38 fi. Derjelbe bildete bie höchſte gelegenheiten bilden die Appellations- Gerichte 
richtertige Behörbe fir bie Aheinprovinz, jo- (im Gebiete des Preuß. und gemeinen Rechtes) 
weit fi ber Sprengel Des Appell.»erichts- die alleinige Bejchwerde -Inftanz (Berorbn. d. 
hofes zu Köln erfiredt, und war zugleich bie 2. Ian. 1849, 8, 35). Im Lehne-, Fibeilom- 
Revifions-Inftanz für den Oftrheinifhen Theil mifje umd Familien-Stiftungs-©a den, ſewie in 
Des Reg.» Degirtes Koblenz. i Die Sivilfagen, | gen ben Appellationg- Gerichten vorbehaltenen 
beven Bearbeitung hiernad bem Reviſions- 1. Angelegenheiten ihres früheren Refforts, na 
Kaffationshofe oblag, find jest bem fünften mentlih in ben Angelegenheiten, welche Be 
(Rheiniſchen) Senate des Ober-Zrib. überwie- glaubigungen und Beideinig mgen ‚ Anftellun- 
Ien, ‚wogegen ge Straffaden er ber Ahein gen und Juſtiz⸗Viſitationen betreffen, findet bie 
Sr ving Mi hör n (dgl h : rafſachen des Beſchwerde über Verfügungen der Appellations⸗ 
a TA 1 nr & 234_ | Gerichte beim Juftiz-Min. flat (Berordn. b. 
En Ze 1, 8. 90, S. 2. Ian. 1849, 5. 26, Oel 2,5 Mir; 1856 
5 Bol. Berordn. v. 6. Oft. 1858, Art. 2 | $,4 ©. ©. 1855, ©. 175). gl. ©0. 1, 
(©. S. 1858, ©. 543). Abth. 1, 8. 54, S. 223, Note 1. 


Durch die Verordn. v. 14. Dec. 1833, 9 Bol. Berordn. v. 2. Ian. 1849, 8. 3 
8. 26 (©. ©. 1833, ©. 302) wurde dem | Gef. v. 26. April 1851, Art. XIII, Gel. v. 
Ober-Trib. im Gebiete der Allgem. Gerichts- | 3. Mai 1852, Art. XIIIu. XIV (G. ©. 1852, 
Ordn. die Entſcheidung in ber Nevifions-In- | ©. 212). Bol. Bd. I, Abth. 1, 8. 54, ©. 223, 
jtanz ‘und über die Nichtigleitshefchwerbe ans- I Note 1. 
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bon einem Appellations-Gerichte an ein anderes zu verweilen ift!. Das Ober-Tri- 
bunal ift 3) das kompetente Disciplinar- Gericht für feine eigenen Mitgliever, fowie 
für die Präfiventen und Direltoren der Appellations-Gerichte, für den Präfiventen des 
Reviſions⸗Kollegiums für Landes-Kultur-Saden und für die Mitgliever des General- 
Auditoriats, und entfcheivet außerdem in zweiter und leßter Inftanz auf die Berufun- 
gen gegen die von den Appellations-Gerichten, ven Auseinanderfegungs-Behörben, ein- 
ſchließlich des Keviftons -Kollegiums für Landes Kultur-Sadhen, und dem General: 
Auditoriate in Disciplinar-Unterfuhungen wider richterlihe Beamte und nicht richter- 
liche Juſtiz⸗Beamte ergangenen Urtheile?, Ebenſo erkennt das Ober-Zribunal 4) in 
zweiter und letter Inſtanz auf Berufungen gegen die Entſcheidungen des Ehrenrathes 
der Rechtsanwalte und Notare. Endlich 5) tft das Ober- Tribunal in Folge befon- 
derer Verträge auch für einige auswärtige Staaten zum oberften Gerichtshofe beftellt *. 


Gerichts: Behörden; das Ober» Tribunal ($. 271.) 


III. Das Ober-Zribunal befteht aus ſechs Senaten, nämlich fünf Eivil-Senaten 


und einem Senate für Straffachen ®. 





ı Bol. Gef. v. 26. April 1851, Art. V, 


Jeder diefer Senate befteht, außer dem Prä- 





(Vertrag v. 21. Sept. 1857, ©. ©. 1857, 
2 


Se. dv. 7. Mai 1851, 8.2 (6. ©. 1851, ©. | ©. 829 


183 u. 218), Geſ. v. 2. Mai 1853, 88. 2, 3 
(8. ©. 1853, ©. 169). Vgl. Gef. v. 3. Mai 
1852, Art. IX, X (©. ©. 1852, ©. 209). 

2 Vgl. Gef. v. 7. Mai 1851, 88. 18, 36 ff., 
65 ff., 76 (©. ©. 1851, ©. 218 ff.). Für 
die Erledigung ber dem Ober-Zribunal über- 
wiefenen, nad dem Gef. v. 7. Mai 1851 zu 
verhandelnden Disciplinar» Saden befteht ber 
nad) $. 2 des Gef. v. 26. März 1856 (G. ©. 
1856, S. 201) zu bildende Disciplinar-Senat. 
Sf aber gegen ein Disciplinar » Urtel erfter 
Inſtanz, welches auf feine höhere Strafe als 
Warnung, Verweis mit oder ohne Geldbuße, 
ober auf Geldbuße lautet, nur vom Angefchul- 
bigten bie Berufung eingelegt, fo werden bie 
Berrichtungen des Disciplinar - Senates vom 
Erften Eivil-Senate, oder, wenn die Unter- 
ſuchung einen Beamten aus bem Bezirke des 
Appellatious-Gerichtshofes zu Köln betrifft, von 
dem Rheinifhen Senate wahrgenommen (a. a. 
D., 8. 3). In den Disciplinar-Sadhen gegen 
nicht richterlihe Yuftiz- Beamte aus dem Be- 
zirte des Appellations » Gerichtshofes zu Köln 
übt ftets der Rheiniſche Senat des Ober -Tri- 
bunals die Gerichtsbarkeit aus, welche dag 
Rheinische Recht dem oberften Gerichtshofe bei- 
legt (Gef. v. 17. März 1852, 8. 2, ©. ©. 
1852, ©. 73). 


3 Bgl. Gef. v. 21. Juli 1852, $. 74 (©. 
©. 1852, ©. 481), Gef. v. 26. März 1856, 
8.4 (©. ©. 1856, ©. 202). 


* Das Ober - Tribunal bildet den oberften 
Gerichtshof in Strafſachen, fowie in Civil—⸗ 
Prozeß⸗Sachen für bie Fürſtenthümer Walded 
und Pyrmont (Bertrag v. 1. Febr. 1851, ©. 
©. 1851, ©. 18, u. Vertrag v. 5. Juli 1856, 
G. ©. 1856, ©. 694), und für das Herzog- 
thum Anbalt- Bernburg in Straffachden und ın 
Disciplinar » Sachen der Richter (Vertrag v. 
22. Febr. 1851, ©. ©, 1851, ©. 25); desgl. 
in Gemeinheitstheilungs- und Abldfungs-Sacden 
im Fürſtenthum Schwarzburg- Sondershaufen 
(Bertrag v. 9. Oft. 1854, ©. ©. 1854, ©. 
571), in Fürſtenthum Schwarzburg-Rudolftabt 
(Vertrag v. 10. Dec. 1855, ©. ©. 1856, 
S. 6) und im Herzogthum Anhalt- Bernburg 


5 a) Dem erften Senate find die Streitig- 
keiten iiber das Perſonen-, Staats-, Kirchen- 
und Erbrecht, desgl. über Berbinblichfeiten aus 
unerlaubten Handlungen, dem zweiten unb 
dritten da8 Sachen - Recht, dem vierten das 
Obligationen-Reht und dem fünften (Rheini- 
ſchen) alle Eivil-Saden aus dem Bezirke Des 
Appellations= Gerichts «Hofes in Köln und aus 
ben Lanbdestheilen, in denen Das gemeine 
Deutſche Recht gilt, mit Ausnahme der Wechfel- 
ſachen (vgl. Gef. v. 17. März 1852, SS. 2 u. 
4, ©. ©. 1852, ©. 73), Überwiefen. Der 
Senat für Straffahen zerfällt in zwei Abthei- 
ungen, welche nicht nach Rechtsimaterien, ſon⸗ 
dern nach Provinzemgefchieden find (vgl. Jahr⸗ 
buch der Preuß. Gerichtsverfaffung, Jahrg. IV, 
Berlin, 1856, ©. 23, desgl. Anhang, betr. bie 
Gefhäfts - Einrichtung des Ob.-Trib., in den 
Entſcheid. des Ob.-Trib., Bd. XXV, ©. 449 
—452). Die beiden Abtheilungen des Senats 
für Straffachen werben in gewiffen Fällen zur 
gemeinfchaftlichen Entfcheidung vereiniget (Gef. 
v. 7. Mai 1856, 8. 4, ©. ©, 1856, ©. 293). 

b) Der in Civil-Sachen au die Stelle des 
Rheinischen Revifions- und Kaffationshofes ge- 
tretene fünfte (Rheiniſche) Senat des Ober— 
Zribunals und biejenige Abtheilung Des Se- 
nats für Straffachen des Ober-Tribunals, wel- 
her die Straffahen aus dem Bezirke des 
Appellations-G©erichtshofes zu Köln Überwiefen 
find, erfennen in den Civil» und Straffachen 
aus dem Bezirke des genannten Appellations- 
Gerichtshofes über alle Kaſſationsgeſuche, durch 
welche in letter Inftanz geſprochene Civil⸗ und 
Straferfenntniffe wegen Verlegung oder un— 
richtiger Anwendung bes Gejeges oder wegen 
Verletzung weſentlicher Förmlichkeiten angefoch- 
ten werden. Das Erkenntniß über das Kafla- 
tionsgefuch Hat indeß nur Die Anwendung des 
Geſetzes oder die Gültigkeit der Formen zum 
Gegenſtande; es erſtreckt ſich nicht auf die neue 
Prüfung des Faktums, welches der Inſtanz⸗ 
Richter als wahr oder erwieſen angenommen 
hat. Wird das angefochtene Urtheil kaſſirt, ſo 
erkennt der Senat entweder ſelbſt, an die Stelle 
des Inſtanz-Richters tretend, anderweitig in 
der Sache, oder verweiſt dieſelbe an ein anderes 
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| Erfter Titel, _ 
Das Ober-Tribunal als oberfter Gerichtshof für die ganze Monardie !. 


$. 271. 


I. Durch das Geſetz v. 17. März 1852 2 find, in Gemäßheit des Art. 92 der 
Berfaffungs-Urfunde die bis dahin beftandenen beiden höchſten Gerichtshöfe, nämlich 
das Ober-Tribunal ? und der Rheiniſche Reviſions- und Kaffationshof zu Berlin’, 
jeit dem 1. San. 1853 zu einem oberften Gerichtähofe für die ganze Monarchie 
unter der Bezeichnung „Ober-Tribunal“ vereiniget worden °. 

1. Das Ober- Tribunal bildet 1) die dritte und lebte Inſtanz für ſämmtliche 
Lundestheile, mit Ausnahme der Jadegebiete ®, fowohl in Eivil-, als in Straf-Brozeh: 
ſachen?, ingleihen bei Bejchwerden über gerichtliche Verfügungen in allen prozeſſua— 
Iifchen Angelegenheiten ® in Civil» und Straffadhen, mit Ausnahme derjenigen Be- 
ſchwerden, welde bie Disciplin, ben Gefchäftsbetrieb und Verzögerungen betreffen. 
Dafjelde hat 2) bei Kompetenz-Streitigfeiten unter mehreren Appellations= Gerichten 
oder unter ſolchen Stadt- oder Kreis-Gerichten, welche in ven Bezirken verfchiedener 
Appellations = Gerichte ſich befinden, das Fompetente‘ Gericht zu beitimmen. Daſſelbe 
gilt unter gleicher Borausfegung, wenu ein gemeinfchaftlichher Gerichtsftand für mehrere 
Berflagte zu beftellen, oder wenn in Fällen von Perhorrefcenz eine Rechtsangelegenheit 


! Veber die Geſchichte und bie frühere Ber- 
faffung des Ober-Trib. vgl. Hymmen's Bei- 
träge zur jur. Lit. Samml. VI, ©. 225 ff; 
Starkes Darftelung der Preuß. Gerichts-Ver- 
faffung 38.1, ©. 145 ff.; Gräff u. v. Rönne, 
Ergänz. u. Erläut. der Preuß. Nechtsbilcher, 
3. Ausg., Bd. VII, ©. 443 ff. 

2 Bol, ©, S. 1852, ©. 73. 

3 Daffelbe führte früher ben Xitel: „Ge— 
heimes Ober⸗Tribunal“. Das Prädikat: „Ge— 
heim“ ıft nad 8. 27 der Verordn. v. 2. Ian. 
1849, in Folge des öffentlichen Verfahrens, 
fortgefallen. 

4 Meber die Einrichtung und Kompetenz bes 
jet aufgehobenen Rheiniſchen Reviſions⸗ und 
Kaffationshofes zu Berlin vgl, Starle a. a, | (6. ©. 1852, ©. 73) überwiefen worden (vgl. 
D., Thl. I, SS. 75 u. 76, ©. 222 fi. und ! die vor. Note). 


Sahrbud der Preuß. Gerichts-Berf., Jahrg. I s In Betreff der nicht prozeſſualiſchen An— 





ſchließlich beigelegt, was auch die Verordn. v. 
2. Jan. 1849, 8.18 (G. ©. 1849, ©. 1) be 
ftätigte, indem fie zugleich im $. 28 feftießte, 
daß auch die Rechtsſachen aus dem Bezirke 
des Appell.-Ger. zu Greifswald in Dritter und 
höchfter Inf. vor das Ober-Trib. gehören 
follten. Für die Hohenzollernichen Lande wurde 
baffelbe durch die Verordn. v. 4. Juli 1850 
(8. ©. 1850, ©. 347) und das Geſetz v. 30. 
April 1851 (©. ©. 1851, ©. 188) angeord⸗ 
net (vgl. Bd. I, Abth. 1, 8. 55, ©. 234, 
Note 3 zu a). Die Rheiniihen Sachen find, 
nad Bereinigung des Rheinifhen Reviſions⸗ 
und Kaffationshofes mit dem Ober-Zrib., dem 
Ieteren burh das Gel. v. 17. März 1852 


1851 . 88 ff. Derfelbe bildete Die höchfte : J ; 
——* Behlie ei bie einen Moe gelegenheiten bilden bie Appellations - Gerichte 
weit ſich der Sprengel bes Appell..Gerigts- | (tm Öebiete bes Preuß. und gemeinen Kechtes) 
hofes zu Köln erfiredt, und war zugleich die die ee HMeſchwerde ar —— 
Reviſions⸗Inſtanz für den Oſtrheiniſchen Theil miße und — ne hkten .e — en 
bes Reg.- Bezirkes Koblenz. Die Civilfaden, | Sen pe a Tation : Sereßten va befaltenen 
deren Bearbeitung hiernach dem Nevifiong- n. | Den ben Appebattond- — tbe 
Kaffationshofe oblag, find jetzt dem fünften Angenegen heiten yes eben Al Fr 
(Nheinifchen) Senate des Ober-Trib. überwie— Den in ben z gen 5 Kane 
fen, wogegen bie Straffaden aus ber Rhein, | gleubigungen und Beſcheinigungen, Anfte b: 
proving vor ben Senat für Straffachen bes | gen und Suftiz-Bifitationen betreffen, findet bie 
Dber-Trib. gehören (vgl. unten). Beſchwerde über Verfügungen der Appellatione- 
SBgl. Dh. I, Abth. 1, 8. 55, ©. 24— Gerichte beim Juſtiz-Min. ſtatt (Berordn. d. 
. -—_ En En En 2. San. 1849, 8. 35, Gef. v. 5. März 1855, 


235, 
6 Bol. Verordn. v. 6. Oft. 1858, Art. 2 sn, De ©, 1855, S. id), Vgl. Bo. I, 
® r . ’ . ’ . 


(G. ©. 1858, ©. 543). 

7 Durch die Berorbnt. dv. 14. Dec. 1833, 9° Vgl. Berordn. v. 2. Ian. 1849, $. 3, 
8. 26 (©. ©. 1833, &. 302) wurde bem | Gef. v. 26. April 1851, Art. XII, Gel. v. 
Ober⸗Trib. im Gebiete der Allgem. Gerichts- | 3. Mai 1852, Art. XIILu. XIV (©. ©. 1852, 
Ordn. die Entſcheidung in der Reviftons-In- | ©. 212). Bal. Bo. I, Abth. 1, 8. 54, ©. 223, 
ſtanz und über die Nichtigleitsbefchtwerde ans- ! Note 1. 


— — 
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von einem Appellations-Gerichte an ein anderes zu verweifen ift!. Das Ober-Tri- 
bunal ift 3) das Tompetente Disciplinar- Gericht für feine eigenen Mitglieder, fowie 
für die Präfidenten und Direltoren ber Appellations-Gerichte, für den Präfiventen des 
Kevifions-Kollegiums für Landes-Kultur-Saden und für die Mitglieder des General— 
Auditoriats, und entjcheidet außerdem in zweiter und letzter Inſtanz auf die Berufun- 
gen gegen bie von den Appellations-Geridhten, ven Auseinanderfegungs-Behörben, ein- 
ſchließlich des Kevifions -Kollegiums für Landes» Kultur-Saden, und dem General: 
Auditoriate in Disciplinar-UÜnterfuhungen wider richterliche Beamte und nicht richter- 
liche Yuftiz= Beamte ergangenen Urtheile?. Ebenfo erkennt das Ober-Tribunal 4) in 
zweiter und letter Inftanz auf Berufungen gegen die Entſcheidungen des Ehrenrathes 
der Rechtsanwalte und Notare ?, Endlich 5) ift das Ober-Zribunal in Yolge befon- 
derer Verträge aud für einige auswärtige Staaten zum oberiten Gerichtshofe beftellt *. 


Gerichts - Behörden; das Ober- Tribunal (6. 271.) 


III. Das Ober-Tribunal befteht aus ſechs Senaten, nämlich fünf Civil-Senaten 


und einem Senate für Straffacdhen ®, 


Jeder diefer Senate befteht, außer dem Prä- 





1 Bol. Geſ. v. 26. April 1851, Art. V, 
Gel. v. 7. Mai 1851, 8.2 (©. S. 1851, ©. 
183 u. 218), Geſ. v. 2. Mai 1853, 88. 2, 3 
(8. ©. 1863, ©. 169). Bgl. Gef. v. 3. Mai 
1852, Art. IX, X (©, ©. 1852, ©. 209). 

2 Bgl. Gef. v. 7. Mai 1851, 88. 18, 36 ff., 
65 fi., 76 (8. ©. 1851, ©. 218 ff.). Für 
die Erledigung ber dem Ober-Tribunal über- 
wiejenen, nad dem Gef. v. 7. Mai 1851 zu 
verbandelnden Disciplinar- Sachen befteht ber 
nad) 8. 2 des Geſ. v. 26. März 1856 (8. ©. 
1856, S. 201) zu bildende Disciplinar-Senat. 
Iſt aber gegen ein Disciplinar » Urtel erfter 
Inſtanz, welches auf feine höhere Strafe als 
Warnung, Berweis mit oder ohne Geldbuße, 
oder auf Geldbuße lautet, nur vom Angefchul- 
bigten die Berufung eingelegt, jo werben Die 
Berrichtungen des Disciplinar » Senates vom 
Erften Eivil-Senate, oder, wenn die Unter- 
juhung einen Beamten aus bem Bezirke bes 
Appellations-Gerichtshofes zu Köln betrifft, von 
dem Rheinifhen Senate wahrgenommen (a. a. 
D., 8. 3). In den Disciplinar-Saden gegen 
nicht richterlihe Yuftiz» Beamte aus dem Be- 
zirfe bes Appellations » Gerichtshofes zu Köln 
übt ftets der Rheinifche Senat bes Ober- Tri- 
bunals die Gerichtsbarkeit aus, melde das 
Rheiniſche Recht dem oberften Gerichtähofe bei- 
legt (Geſ. v. 17. März 1852, 8. 2, © ©. 
1852, ©. 73). 


3 Bol. Geſ. v. 21. Juli 1852, 8. 74 (©. 
©. 1852, ©. 481), Gef. v. 26. März 1856, 
8. 4 (©. S. 1856, ©. 202). 


* Das Ober - Tribunal bildet ben oberften 
Gerichtshof in Strafſachen, fowie in Civil—⸗ 
Prozeß⸗Sachen für die Fürſtenthümer Walded 
und Pyrmont (Vertrag v. 1. Febr. 1851, ©. 
©. 1851, ©. 18, u. Bertrag v. 5. Yuli 1856, 
©. ©. 1856, ©. 694), und fir das Herzog- 
thum Anhalt Bernburg in Straffachen und in 
Disciplinar » Sachen der Richter (Vertrag v. 
22. Febr. 1851, ©. ©. 1851, ©. 25); desgl. 
in Gemeinheitstheilungs- und Abldfungs-Saden 
im Fürſtenthum Schwarzburg- Sondershaufen 
(Bertrag v. 9. Oft. 1854, ©. ©. 1854, ©. 
571), in Fürſtenthum Schwarzburg-Rubdolftadt 
(Vertrag v. 10. Dec. 1855, ©. ©. 1856, 
S. 6) und im Herzogthum Anhalt- Bernburg 


(Bertrag v. 21. Sept. 1857, ©. ©. 1857, 
©. 829). 

5 a) Dem erften Senate find die Streitig- 
keiten ilber Das Berfonen-, Staats-, Kirchen- 
und Erbrecht, desgl. über Berbinblichkeiten aus 
unerlaubten Handlungen, dem zweiten unb 
dritten das Sachen» Recht, dem vierten Das 
Obligetionen-Reht und dem fünften (Aheini- 
ſchen) alle Civil- Saden aus dem Bezirke des 
Appellations» Gerichts «Hofes in Köln und aus 
ben Landestheilen, in denen das gemeine 
Deutſche Recht gilt, mit Ausnahme der Wechfel- 
ſachen (vgl. Gef. v. 17. März 1852, SS. 2 u. 
4, ©. ©. 1852, ©. 73), überwiefen. Der 
Senat für Straffachen zerfällt in zwei Abthei- 
lungen, welche nicht nach Rechtsmaterien, ſon⸗ 
dern nach Provinzen geſchieden find (vgl. Jahr⸗ 
buch der Preuß. Gerichtsverfaſſung, Jahrg. IV, 
Berlin, 1856, ©. 23, desgl. Anhang, betr. Die 
Geihäfts - Einrichtung bes Ob.-Trib., in den 
Entſcheid. des Ob.-Trib., Bd. XXV, ©. 449 
—452). Die beiden Abtheilungen des Senats 
für Straffadhen werben in gewiffen Fällen zur 
gemeinfchaftlichen Entihcbung vereiniget (ef. 
v. 7. Mai 1856, 8. 4, ©. ©. 1856, ©. 293). 

b) Der in Civil⸗Sachen an die Stelle des 
Rheinischen Revifions- und Kafjationshofes ge- 
tretene fünfte (Rheiniſche) Senat des Ober- 
Tribunal und biejenige Abtheilung bes Se- 
nats für Straffachen des Ober-Tribunals, wel⸗ 
her die Straffaden aus dem Bezirke bes 
Appellations-Gerichtshofes zu Köln überwieſen 
find, erfennen in den Civil» und Straffachen 
aus bem Bezirke des genannten Appellations- 
Gerichtshofes über alle Kaffationsgejuche, durch 
welche in letter Inftanz geſprochene Civil⸗ und 
Straferkenntnifje wegen Verlegung oder uns 
richtiger Anwendung bes Geſetzes oder wegen 
Berlegung wefentliher Förmlichkeiten angefoch- 
ten werden. Das Erfenntniß über das Kaſſa⸗ 
tionsgefuch bat indeß nur die Anwendung bes 
Geſetzes oder die Gültigkeit der Formen zum 
Gegenſtande; e8 erftrect ſich nicht auf bie neue 
Prüfung des Faktums, weldes der Inſtanz⸗ 
Richter als wahr oder erwiefen angenommen 
bat. Wird das angefochtene Urtheil kaſſirt, fo 
erkennt der Senat entweder felbft, an die Stelle 
des Yuflanz- Richters tretend, anderweitig in 
der Sache, ober verweift dieſelbe an ein anderes 
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fiventen, aus einer entfpredhenden Anzahl von Mitglievern 1 (Ober-Tribunals-Häthen). 
Zur mündlichen Verhandlung und Entſcheidung ift bie Anwefenheit von minbeftens 
fieben Mitgliedern, den Vorfitzenden eingefchloffen, erforverlidh *. „Zur Erledigung der 
nad dem Geſetze v. 7. Mai 1851 zu verhandbelnden Disciplinar- Sachen beiteht ein 
Disciplinar-Genat, welcher aus ben Präfidenten und Vice⸗Präſidenten bed Ober: Trr- 
bunals, beziehungsweife deren Stellvertretern, ven Mitglievern des Erſten Eivil-Senats 
und aus Mitgliedern des Senats für Straffachen gebildet wird, und weldher nur in 
Anmefenheit von wenigftens funfzehn Mitgliedern, mit Einfluß bes DVorfigenden, 
gültige Beſchlüſſe faffen Tann ?. — Für wichtigere Ungelegenheiten * werben ſämmtliche 
Senate zu einem Plenum vereiniget. Der Erfte Präfivent führt den Vorfig im Plenum, 
fowie in einem der ſechs Senate °; die Geſchäfte in den Übrigen Senaten werben von 


ben Präfidenten derfelben geleitet. 





Gericht zur neuen Verhandlung und Entfchei- 
bung. Letteres muß in allen zur Kompetenz 
der Alfifenhöfe gehörigen peinlichen lUnterfu- 
chungen gefchehen, wenn das Urtheil des Aſſi⸗ 
fenbofes nicht bloß wegen faljher Anmwendun 
des Geſetzes Faffirt, ſondern auch ber Ausfprud 
ber Geſchworenen aufgehoben wird und wegen 
Nichtigkeit bes Berfahrens eine anderweitige 
Berhandlung iiber das Faltum nothwendig ift. 
Der Senat bat außerdem bie Beflimmung : 
Das Anſehen des Gefetze® zu wahren und die 
Einheit der Nechtsanfichten im Umfange bes 
ganzen Gebietes des Appellations-Gerichtshofes 
aufrecht zu erhalten. Auf Betreiben ber Staats⸗ 
anwaltichaft kann er daher auch folche Urtheile, 
die von ben Parteien nicht angegriffen find, 
fowie alle fonftigen richterlichen Alte, wegen 
Geſetzwidrigkeit oder Machtüberfchreitung ver- 
nichten, in der Regel jedoch nur im Intereſſe 
des Gefeßes, ohne daß die Vernichtung einen 
Einfluß auf die Berhältniffe der Parteien hat. 

1 Der Rheinifhe Senat aus dem PVorfigen- 
ben und 8 Räthen (Gef. v. 17. März 1852, 
8.1, 6. ©. 1852, ©. 73). 

2 Bol. K.O. v. 19. Juli 1832 (©. ©. 1832, 
S. 192), Berordn. v. 21. Yuli 1846, $. 24 
(8. ©. 1846, S. 297), Verordn. v. 3. Ian. 
1849, 8. 145 (©. ©. 1849, ©. 40), Geſ. v. 
17. März 1852, 8.2 (©. ©. 1852, ©. 73), 
Gef. v. 7. Mai 1856, 8.3 (©. ©. 1856, ©. 
203). Wenn ein Senat bes Ober-Tribunalg 
in Folge von Krankheit, Tod oder Abweſenheit 
einzelner Mitglieder bie zur Abfaffung gültiger 
Beichlüffe erforderliche Zahl nicht enthält, fo 
kann biefelbe aus jedem ber anderen Senate 
ergänzt werben (Geſ. v. 17. März 1852, 8. 5, 
© ©. 1852, ©. 74). — Das etatsmäßige 
Richters Berfonal des Ober- Tribunals befteht 
zur Zeit aus einem erften Präfidenten, einem 
zweiten Präfidenten, vier Bice-Präftdenten und 
48 Näthen (vgl. Jahrbuch der Preuß. Geridhts- 
Berfaff., Jahrg. IV, Berlin, 1856, ©. 23). 

3 Bol. Gef. v. 26. März 1856, 8.2 (©. ©. 
1856, ©. 201). — Bgl. 3b. I, Abth. 1, 8. 54, 
S. 229, Note 1. ’ 

Dahin gehören namentlih: a) die Fälle, 
in welchen nah der K.⸗O. v. 1. Aug. 1836 
(6. ©. 1836, ©. 218) und dem Gef, v. 7. 
Mai 1856 (G. ©. 1856, ©. 293) eine Sache 
zur Entiheidung an das Plenum zu bringen 
iſt; b) alle legislativen Angelegenheiten, fowie 
überhaupt Diejenigen Angelegenheiten, welche 


für Das gefammte Kollegium von Intereffe find; 
c) die Bereidigung bes Direktors und ber Mit⸗ 
glieder der Hauptverwaltung der Staatsſchulden, 
jowie Die Verpflichtung des Präfidenten der Ober- 
Rechnungs: Kammer in feiner Eigenfchaft als 
Mitglied der Staatsfhulden-Tilgungs-Kommil- 
fion [in einer öffentlichen Plenar-Sigung] (Gel. 
v. 24. Febr. 1850, 88. 9,13, ©. ©. 1850, ©.59 

5 a) Ihm ſteht außerdem die allgemeine Lei⸗ 
tung der Gefchafte des Ober-Zribunals zu; er 
bat bie Räthe und Hilfsarbeiter unter bie ver⸗ 
ſchiedenen Senate zu vertheilen, ihre Bertre- 
tung in Verhindernngsfällen anzuorbnen, und 
Kompetenz. Streitigkeiten, welche unter ben ein⸗ 
zelnen Senaten entftehen, zu entfcheiden. Ihm 
gebühren ferner gewiffe Disciplinarbefugnife 
über die Präfidenten und Mitglieder des Kol 
legiums, fowie über Die erften Präfibenten ber 
Appellations-Gerichte nach Maßgabe ber geſetz⸗ 
lichen Beftimmungen (vgl. Gef. v. 7. Mai 1851, 
88. 13, 66, 71, ©. ©. 1851, ©. 218, del. 
v. 21. Juli 1852, 8. 59, ©. ©. 1852, ©. 
465). Endlich ftebt ihm das Recht der An 
ftellung in Bezug auf bie Subaltern-Beamten 
des Ober » Tribunals zu (vgl. Jahrbuch ber 
Preuß. Gerichts» Berfoff., Jahrg. I, Berlin, 
1851, ©. 17—18). 

b) Die 8:-O. v. 19. Juli 1832 (©. ©. 
1832, &. 192) hatte hiervon abweichende Be- 
fimmungen über den Gejchäftsbetrieb bei dem 
DOber-Tribunal getroffen. Diefe Beftimmungen 
wurden indeß durch die K.⸗O. v. 18. Aug. 
1844 (Zufl.-Min.-Bl. 1844, ©. 216) mobif- 
cirt, durch welche dem zum Chef - Bräfidenten 
bes Ober-Tribunals ernannten Juſtiz⸗Miniſter 
v. Mühler bei feinem Ausſcheiden als Juſtiz⸗ 
Minifter das Präfidium des Ober-Tribunald 
mit ber Maßgabe Übertragen wurde, baß ber- 
ſelbe deffen Leitung unter unmittelbarem Königl. 
Befehle führen und die Konkurrenz bes Juſtiz⸗ 
Min. nur bei Vorfchlägen wegen Anftellung 
der Mitglieder, Präfidenten oder Hülfsarbeiter, 
bei Etat3-Regulirungen und Gelbbewilligungen 
eintreten folle. Gegenwärtig ift ſowohl die K. O. 
v. 19. Juli 1832, als auch bie K.⸗O. v. 18° 
Aug. 1844 infofern außer Kraft getreten, als 
ber erfte Präſident bes Ober-Tribunals feine 
eremte Stellung verloren, dagegen bezüglich 
ber Gefhäfts-Verwaltung bes Ober-Tribunale 
die Befugniffe behalten hat, welche nad ber 
K.⸗O. dv. 19. Juli 1832 das Juſtiz⸗Min. aus⸗ 
zuüben hatte, nämlich bie Bertheilung ber Mit- 
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IV. Um die Einheit der Rechtsgrundfäge in den richterlichen Entſcheidungen, 
nicht Bloß bei dem Ober-Tribunale jelbft, ſondern auch vermöge des Einfluffes ver 
Autorität des höchſten Gerichtshofes bei den übrigen Gerichten, möglichft zu erhalten, 
muß jeter Senat des Ober-Tribunals ein Protololbud, über alle in jeder Sitzung 
erfolgten Borträge und Entſcheidungen führen und außerdem Spruch=-Repertorien hal⸗ 
ten, worin die Entſcheidungen über ftreitig gewordene Rechtsfragen eingetragen wer: 
ben. Im Falle ein Senat von einem bisher angenommenen Rechtsgrundſatze oder von 
ber bis dahin von einem anderen Senate befolgten Auslegung und Anmwenbung einer 
geſetzlichen Vorſchrift abzugeben beſchließt, muß vie dadurch zweifelhaft geworbene 
Rechtsfrage vor das Plenum des Ober» Tribunald gebradyt werben, welches darliber 
entf&heibet und deſſen Entſcheidung ſodann in ber vorliegenden Rechtsſache dem betref- 
fenden Senate zur Norm bient, auch in bie Spruch-Repertorien ſämmtlicher Senate 
eingetragen wird ?. 


Zweiter Titel, 
Die Gerichts -Verfaffung in ven Lanvdestheilen des Preuß. und gemeinen Nechtes. 


Erſtes Stück. 
Die ordentlichen Gerichte. 


$. 272. | 
I. Verfaſſung ver Gerichte erfter Inftanz. 


J. Die Gerichte erfter Inftanz find entweder Stabt- over Kreis-Gerichte. 

a) Stabtgeridite find nur in folden Städten vorhanden, welche mindeſtens 50,000 
Einwohner haben . Das Perfonal derfelben befteht aus zwei 'oder mehreren Direk⸗ 
toren, von denen der erfte den Titel „Präſident“ führt, einer angemefjenen Zahl von 
richterlichen Mitgliedern (Stadtgerichts-Räthen und Stadt-Richtern) und den erforder- 
lichen Subaltern-Beamten (Setretären, Rendanten und Affiftenten) 3. 

b) Die Kreis- Gerichte find für die übrigen Städte und für das platte Land be- 
ftimmt. Der Inrisdiltions-Bezirk eines ſolchen fol ungefähr 40,000 bis 70,000 
(durchſchnittlich 50,000) Einwohner umfaffen und fi der Kreis-Eintheilung möglichſt 
anfhliefen. In jedem Ianbräthlichen Kreife ift der Regel nad ein Kreis-Geriht vor- 
handen, welches feinen Sit in der Hauptitabt des Kreiſes hat. Kleinere Kreife find 
mit den benachbarten zu einen Gerichte vereinigt. Jedes Kreisgericht befteht aus 
einem Kreisgerichts-Direktor und mindeftens fünf, ausnahmöweife vier richterlichen 
Mitgliedern (Kreisgerichts-Räthen und Kreis-Richtern) *. 


Bd. U), S. 542-552, und bes Herrenhaufes, 


glieder ımter die Senate und beren Verſetzung 
Bd. I (Anlagen), S. 275—278. 


aus einem Senate in den anderen, bie Anorb- 


nung Über Die Bertheilung der Sachen unter 
bie verfchiedenen Senate, infomeit bierliber 
nicht durch Das Geſetz beftimmt ift, und bie 
Anftelung der Subaltern- und Unterbeamten 
bes Gerichtshofes. 

ı Bol. K.⸗O. v. 1. Aug. 1836, betreffend 
bie Erhaltung ber Einheit der Rechtsgrundſätze 
in ben richterlichen Entſcheidungen (G. ©. 1836, 
S. 218), und Gef. v. 7. Mai 1856, betr. bie 
Erhaltung der Einheit ber Rechtsgrundſätze in 
den Entſcheidungen des Ober » Tribimals (©. 
&. 1856, S. 293). Vgl. die Motive bes Ickt- 
erwähnten Geſetzes und bie barüber erftatteten 
Konmiilfions - Berichte in den ften. Ber. Des 
Abgeordn.⸗Haufes 1855—1856, Bd. V (Anlage- 


2 Zur Zeit giebt es beren nur 5, nämlid 
in Berlin, Breslau, Königsberg, Danzig und 
Magdeburg. In den beiden Tettgenannten 
Städten erftredt fih das Gericht außer bem 
ftädtifchen Bezirke auch auf die nächfte ländliche 
Umgebung und heißt deshalb „Stadt⸗ und Kreis» 
Gericht”. 

3 Bol. Berorbn. v. 2. San. 1849, $. 19, 
Gefchäfts-Regul. für die Gerichte erfter Inftanz 
8 re 1850, $. 1 (Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1850, 


+ Bol. Berorbn. v. 2. San. 1849, 8. 19. — 
Die Zahl der Kreis⸗Gerichte betrug im Jahre 
1850 236 (vgl. Gefchäfts-Negul. für bie Ge- 
richte erſter Inſtanz v. 18, Juli 1850, $. 4, 
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Mit den Kreis-Öerichten find: . 

ec) Gerichts-Kommiſſionen verbunden, welche aus Einzelrichtern beftehen und 
fi) an denjenigen Orten des Kreisgerichts-Bezirkes befinden, an welchen entweder wegen 
zu großer Entfernung vom Site des Kreis-Gerichtes, oder wegen lebhaften Verkehrs, 
oder fonft aus anderen Gründen die Anmwefenheit eines befonderen Richter nothwendig 
ft. Der Geſchäftskreis derſelben beſchränkt fi auf den Ort, in welchem fie fidh be- 
finden, und deſſen nächfte Umgegend und umfaßt durdfchnittlic eine Zahl von 7500 
Einwohnern. Die Gerichts-Kommiſſarien find Mitglieder desjenigen Kreiß-Gerichtes, . 
zu weldem fie gehören, und ftehen daher zunächft unter der Aufficht des Kreisgerichts- 
Direktors; fie werden vom Juſtiz-Miniſter Tommiffarifh an den Sit ver Gerichts— 
Kommiffton abgeorbnet und können erforderlichen Falls als Ergänzungs-Richter zu bem 
Kreis- Gerichte einberufen werben 1. 

d) Wo die Bezirke der Gerichts: Kommiffionen von dem Kreis: Gerichte weit ent- 
fernt find, oder andere befondere Gründe vorliegen, können nad) näherer Anordnung 
des Yuftiz- Minifterd von Zeit zu Zeit mehrere Gerichts-Kommiſſarien an einem be- 
fimmten Orte zufammentreten, um bort gewiſſe follegialifch zu erledigende Angelegen- 
heiten al8 Deputation des Kreis-Gerichtes zu verhandeln und zu entſcheiden. Be— 
ftändige Gerichts-Deputationen der Art find nur ausnahmsweife an folden Orten 
vorhanden, wo burd jene Einrichtung den Bedürfniſſen der Iuſtizpflege nicht in an- 
gemefjener Weife entfprocdhen werben kann. Die Gerihts-Deputationen bilden eine 
Abtheilung des Kreis- Gerihts und unterfcheiden fi) von den Gerichts - Kommiffionen 
bloß dadurch, Daß ihre Kompetenz fid) auf Follegialifch zu behanvelnde Civil- und 
Straf-Sachen ihres Bezirkes eritredt ?, 

e) Wo das Bedürfniß es erfordert, können von dem vorgefegten Appellationg- 
Gerichte mit Genehmigung des Juſtiz⸗-Miniſters Gerichtstags-Kommiſſionen an- 
georbnet werben, melde aus einem Mitglieve des Kreis-Gerichtes und einem Gerichts⸗ 
Schreiber, nebft einem Boten beftehen, um an beftimmten Orten Lofal- Öerichtstage 
abzuhalten 3. 

II. Die Gefhäfts-Einrihtung der Stadt: Gerichte und der Kreis- Gerichte, 
welche durch das Gefchäfts-Hegulativ für die Gerichte erfter Inftanz v. 18. Juli 1850 
näher feftgefett worden, ift im Wefentlichen gleihmäßig °. Die allgemeine Leitung ber 
Geſchäfte Liegt dem Präfidenten, beziehungsmweife dem Direltor bes Gerichtes ob. Jedes 
Stadt-Gericht und jedes Kreis-Gericht zerfällt in zwei Haupt-Abtheilungen, von 
denen die erfte die fogenannte ftreitige Gerichtsbarkeit in Civil- und Straffachen, ein- 
ſchließlich der Kredit- und Subhaftations-Sadhen, fowie bie Requiſitionen und Aufträge 
aus dem Gebiete der ftreitigen Gerichtsbarkeit, die zweite alle Übrigen Gegenftänbe 
ber Juſtiz-Verwaltung, namentlich die freiwillige Gerichtsbarkeit, die Vormundſchafts⸗, 











Juſt.Min.⸗Bl. 1850, ©. 232, und Veberficht 
der Rejultate der Organifation ber Gerichts⸗ 
Behörden, im Juſt.Min.⸗“Bl. 1850, ©. 352). 
Gegenwärtig beträgt biejelbe, einfchließlich des 
Kreiß-Geriäte für Hohenzollern zu Hechingen, 

I Bol. Berordn. v. 2. Ian. 1849, 8. 21, 
Gef. v. 26. Mai 1851, Art. VO, Nr. 1. 

2 Bol. Berordn. v. 2. San. 1849, 8. 21, 
Gef. v. 26. Mai 1851, Art. VO, Nr. 2. 

3 Vgl. Gefhäfts-Regul. für die Gerichte 
erſter Inſtanz v. 18. Juli 1850, 88. 38, 39 
(Juſt.“Min.⸗Bl. 1850, ©. 232 ff.). 

4 Bpl. dies auf Grund der 88. 20—22 ber 
Berordn. v. 2. Ian, 1849 von dem Juftiz- 
Min. erlaffene Gefchäfts-Regul. im Juſt.⸗Min.⸗ 
Bl. 1850, ©. 232—248. Zur Ergänz. deifel- 
ben find ergangen: Eirf.- Neffe. v. 15. Sept. 
1851 (Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1851, ©. 306), Cirk.⸗ 
Reſkr. v. 27. Oft. 1851 (a. a. O., ©. 347), 
Eirk.-Reffr. v. 8. Nov, 1852 (Juſt.Min.⸗Bl. 
1852, ©. 382), Cirk.⸗Reſtr. v. 29. April 1854 


(Juſt.Min.⸗Bl. 1854, ©. 190), Cirk.⸗Reſkr. 
v. 4. Nov. 1856 (a. a. O., ©. 402), Cirk.⸗ 
Reſkr. v. 8. Oft. u. 31. Dec. 1855 (Zuft.- 
Min.- Bl. 1855, ©. 334, u. 1856, ©. 3), 
Cirk.⸗Reſkr. v. 26. Ian. 1857 (Juſt.Min. Bl. 
1857, ©. 42). Bgl. das Geſchäfts⸗Regul. v. 
18. Juli 1850 mit deffen Ergänz. in v. Rönne's 
Ergänz. u. Erläut. der Preuß. Rechtsbücher 
(4. Yusg.), Bd. DI, ©. 569—579. — Dies 
Geſchäfts⸗Regul. kommt für ſämmtliche Gerichte 
erſter Inſtanz zur Anwendung, ſofern nicht 
durch die Appellations-Gerichte, unter Geneh- 
migung des Yuftiz- Minifters, aus befonberen 
Gründen Abweihungen davon feftgefegt worden 
find. Die Einritung bes Stadt-Gerichtes zu 
Berlin ift dagegen durch eine beſondere In— 
ftruftion feftgeftellt (ogl. Verordn. v. 2. Ian. 
1849, 8. 20, Gefchäfts-Regul. v. 18. Juli 1850, 
ss. 1 u. 2). 

5 Bgl. darüber 8. 20 der Verordn. v. 2. 
San. 1849, Geſchäfts⸗Regul. für die Gerichte 
erfter Inflanz v. 18, Juli 1850, 88. 3 ff. 
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Nachlaß-, Hypotheken-Sachen 2c., nebft den Requifitionen und Aufträgen in ſolchen 
Angelegenheiten, bearbeitet. In der einen diefer Abtheilungen, gewöhnlich in ber erften, 
führt der Direktor des Gerichtes den Vorſitz; die Gefchäfte der anderen werben durch 
einen Abtbeilungs- Dirigenten geleitet. Wo ber Umfang der Geſchäfte es erforbert, 
find beide Abtheilungen nod, in mehrere einzelne Deputationen je nad den Gat— 
tungen der Geſchäfte gefondert. Für wichtigere Angelegenheiten * werben beide Haupt- 
Abtheilungen zu einem Plenum vereiniget, in welchem ver Präfivent, beziehüngsweife 
der Direktor des Gerichtes den PVorfig führt. Zur Verhandlung und Entſcheidung 
der Bagatell-Sadhen (bis einfchlieglih 50 Thlr.) und der Injurien-Saden, fowie zur 
Aufnahme von Handlungen der freiwilligen Gerichtöbarfeit find einzelne Mitgliever des 
Gerichts als ftändige Kommiffarien beftimmt. Die übrigen Civil-Angelegenheiten 
werden in den dafür beftimmten Deputationen oder Abtheilungen von minbeftens brei 
Mitgliedern kollegialiſch bearbeitet. Was die Straffadhen betrifft, fo beftehen 
a) ein oder mehrere Kommiffarien zur Verhandlung und Eutſcheidung der Bolizei- 
Uebertretungen ®, fowie ver Bergehen * und der Forftrüge-Sachen *; b) eine Deputation 
von drei Mitgliedern, einjchließlic des Vorfigenden, zur Verhandlung der im 8. 38 
der Verordnung v. 3. Ian. 1849 und in dem Geſetze v. 22. Juni 1852 6 bezeid- 
neten Berbredyen und Bergehen; c) eine Deputation zur Verhandlung und Entſcheidung 
über fehwere Verbrechen bei denjenigen Gerichten, welde der Sik von Schwur-©erichten 
find, beftehend aus dem Vorfigenvden und vier aus allen Abtheilungen zu entnehmenden 
Mitgliedern (ausfhlieglih der etwa zu ernennenden Ergänzungs- Richter) und einem 
Gerihts-Schreiber, unter Zuziehung von zwölf erwählten Geſchworenen?. Ueber bie 
Einleitung der vor den Schwur - Gerichtshof gehörenden Unterfuchungen wegen Ber- 
brechen hat eine aus drei Mitgliedern beftehende Abtheilung des Stabt- oder Kreis- 
Gerichtes, als Raths-Kammer, vorläufige Beſtimmung zu treffen; die definitive 
Beſchlußnahme darüber erfolgt dur ven Anklage-Senat des Appellations-Gerichtes ®, 
Die Führung der Vorunterfuhung geſchieht durdy beſonders dazu ernannte Unter- 
fuhungs-Ridhter?, — Bei den beftändigen Geridhts-Deputationen ift die 
Sefhäfts-Einrihtung im MWefentlichen viefelbe, wie bei den Fleineren Kreis- Gerichten; 
eins der Mitglieder fungirt nach näherer Beſtimmung des Yuftiz- Minifters als Diri— 
gent der Deputation mit denfelben Befugniffen, welche den Abtheilungs-Dirigenten bei 
ben Kreis - Gerichten zuftehen. 

I. Die Kompetenz ver Gerichte erfter Inftanz ift bei ven Stadt- und 
Kreis-Gerichten fowohl in Civil-, als in Strafſachen unbefchräntt; ſämmtliche im 
Bezirfe des Stadt- oder Kreis-Gerichtes befindliche Perſonen und Sachen find der 
Gerichtsbarkeit defjelben infomweit unterworfen 1°, als nicht für gewifje Klafien von Per- 
fonen oder für gewiffe Gattungen von Kechtsangelegenheiten befondere Gerichte 
beftehben. Ausgenommen hiervon find nur: a) die Mitglieder ver Königl. Familie und 
ver Yürftenhäufer Hohenzollern Hechingen und Hohenzollern-Sigmaringen, welche ihren 


I Dahin gehören: Gegenftänbe der Gefetge- 
bung und der Yuftiz-Bermaltung, die Einrid- 
tung der Salarien-Kaffe und des Depofitoriums 
und deren Rechnungs» Angelegenheiten, Gene- 
tal= Depofital - An eiegenbeiten , Kompetenz- 
Streitigkeiten, Die Einführung neuer Beamten 
unb andere allgemeine Angelegenheiten, welche 
für das ganze Gerichts-Kollegium von Intereſſe 
find (Geſchäfts⸗Regul. v. 18. Juli 1850, $. 5). 

2 Dergl. Plenar⸗Sitzungen finden monatlich 
mindeftens einmal ftatt (a. a. D., $. 6). 

s Bol. Art. 120 ff. des Gef. v. 3. Mai 
1852, Geſ. v. 14. Mai 1852 (6. ©. 1852, 
©. 245— 247), Geſ. v. 14. April 1856 (©. 
©. 1856, ©. 208). 

4 Bgl. Berorbn. v. 3. Ian. 1849, $. 27. 

5 Bol. Gef. v. 2. Juni 1852, 8.24 (©. ©. 
1852, ©. 305). 

Bel. G. S. 1852, ©. 250. Bol. auch 


das Bel. v. 6. März 1854 (G. ©. 1854, 


S. 96). 

7 Bal. 88. 55, 60, 62 ff., 92 der Verordn. 
v. 3. San. 1849, Art. 52 —54, 71, 74 des 
Gef. v. 3. Mai 1852, Gef. v. 11. Mai 1852 
(G. S. 1852, ©. 249). — Die Schmwur - Ge- 
richte werben bei ben Stabt-Öerichten und ben 
vom Yuftiz-Minifter bezeichneten Kreis-Gerich- 
ten (vgl. Geſchäfts-Regul. v. 18. Juli 1850, 
8. 13, Litt, B, Nr. 4, u. Berordn. v. 2. Ian. 
1849, $. 22) tn beftimmten Zeitabfchnitten je 
nad dem Umfange ber Geſchäfte abgehalten. — 
Bol. ımten 8. 325, sub III. 

s Bol. Berordn. v. 3. Ian. 1849, 88. 75— 
78 u. Gef. v. 3. Mai 1852, Art. 62 u. 68. 

’ Bol. Berordn. v. 3. San. 1849, 88. 42 ff., 
75, Geipänts-Negul, v. 18. Juli 1850, $. 13, 
sub 


10 Bar. Berordn, v. 2. San. 1849, 88. 9 u. 22. 


254 Das Berwaltungs Recht. Drgantemus ber Stantd-Bermaltung. (6. 272.) 
Gerichtsftand bei dem mit dem Sammergerichte verbundenen Geheimen Yuftizrathe ! 
haben ?; b) vie vormals reihsimmittelbaren Fürften und Grafen, deren Befigungen 
der Preußiſchen Monarchie einverleibt worben, für weldhe und für deren Familien ber 
privilegirte Gerichtsftand wiederhergeftellt ift, fo daß ihre Nechtsangelegenheiten wieder 
vor bie Appellations-Gerichte gehören ?; c) die Geſandten, Reſidenten und Gefchäfts- 
träger auswärtiger Mächte und deren Angehörige, welche vermöge der ihnen zuijte- 
henden Erterritorialität von ber Preußiſchen Gerichtsbarkeit ausgenommen find *; 
d) Militair-Berfonen, die in Straffadhen ihren Gerichtsſtand bei den dafür beftimmten 
Militair-Gerichten haben, in Civil- Angelegenheiten dagegen der Gerichtsbarkeit der 
Stadt- und Kreis-Gerichte unterworfen find ®, e) Studirende, für welche befonvere 
Univerfitäts-Gerichte beftehen, bie über Injurieu-Sachen, Duelle und geringere Vergehen 
der Studenten, fowie über gewifle gegen dieſelben angeftellte Schuloflagen zu erfennen 
haben 6. Außerdem find f) dem Gegenftande nad) Lehns⸗-, Familien-Fiveilommiß- und 
diejenigen Bamilien-Stiftungs- Sachen, welche durch die Stiftungs-Urkunde ausprüdlic 
einem Ober-erichte übertragen find, von der Bearbeitung der Stadt- und Kreis-Gerichte 
ansgefchloffen und ven Appellations-Gerichten vorbehalten ”, auch ift g) die Unterfuhung 
und Entfcheidung wegen der Staats-Berbredhen ihrer Kompetenz entzogen und für ben 
ganzen Umfang der Monardie dem Kammer-Öerichte übertragen ®. — Entftehen Strei- 
tigfeiten über die Kompetenz der Stadt- und Kreis-Gerichte, jo hat das vorgefette 
Appellations- Gericht, und wenn die Gerichte fi in den Bezirken verſchiedener Appel- 
Iations= ©erichte befinden, das Ober-Tribunal darüber zu entfcheiden ?. 

Was die Kompetenz der Gerichts-Kommiſſionen betrifft, fo ift dieſelbe ſowohl 
in Civile, als in Straffadhen mehrfachen Beichränfungen unterworfen. In Civil— 
fahen gehören zu ihrem Reſſort nur die Bagatell-Brozeile (bis zu 50 Thlr.) und die 
einfadhen Injurien; andere Prozeffe nur infoweit, als e8 nicht auf mündliche Verhand— 
fung oder fontrabiktorifche Entſcheidung ankommt. Außerdem fteht ihnen die Aufnahme 
von Handlungen ver freiwilligen Gerichtsbarkeit mit Einfluß der Teftamente und bie 
Bearbeitung aller Nachlaß⸗, Vormundſchafts- und Hypotheken-Sachen zu, fofern dieſe 
Angelegenheiten nicht von dem Kreis-Gerichte vor fid) gezogen werben °, In Straf- 
fahen gehören zu ihrer Kompetenz vie Torftrüge-Sahen und die nad) den Gefegen 
von Einzelridhtern zu entſcheidenden polizeilichen und peinlichen Vergehen; außerdem 
haben fie in den geeigneten Fällen die Funktion des Unterſuchungs-Richters wahrzuneb- 
men?!t, — In ähnlicher Weife ift die Kompetenz der Gerichtstags-Kommiſſarien 
beftimmt 42, — Bei ven Geriht8-Deputationen ift die Kompetenz verſchieden, je- 
nachdem fie zu ven beftändigen gehören oder bloß dur den Zufammentritt mehrerer 
Einzel-Richter gebildet werden. Erſtere haben für ihren Bezirk im Allgemeinen bie 
volle Kompetenz der Kreis- Gerichte, welchen indeß die Befugniß vorbehalten ift, bie 


I Bol. unten $. 273, sub I. 

2 Bol. Gef. v. 26. April 1851, Art. II. — 
Vgl. Bd. I, Abth. 2, 8. 107, sub I, S. 192. 

2Vgl. Berorbn. v. 12. Nov. 1855 (©. ©. 
1855, ©. 686). Vgl. Bd. I, Abth. 2, 8. 107, 
&. 208, sub 10. 

Bgl. RA. G.O., Thl. I, Tit. 2, 88. 65 fi. 
— Die an auswärtigen Höfen beglaubigten 
Königl. Sefandten, Refidenten und Gelchäfts- 
träger, ſowie alle zur Geſandtſchaft gehörige 
Perſonen, ingleichen bie im Auslande flationir- 
ten Steuer-Beamten, haben ihren perfönlichen 
©erichtsftand bei bem Stadt⸗Gerichte zu Berlin, 
Rüdfichtlih anderer im Auslande ftationirter 
Beamten kann dur Königl. Verorbnung ein 
Serichteftand im. Inlande beftimmt werden 
(Se. v. 26. April 1851, Art. III). 

5 Bgl. Berorbn. v. 2. San. 1849, 8. 10.— 
Degen ber früher ben Gouvernements-Gerich- 
ten zu Mainz und Luxemburg zugeftandenen 
Gerichtsbarkeit in Civil» und Strafjachen und 
deren Mebertragung an das Kreis » Gericht zu 


Weſel vgl. Art. VIII des Gef. v. 26. April 
1851 (f. unten $. 285, sub II B, 1). 

s a. a. O. — Bol. unten $. 287. 

7 Bgl. Verordn. v. 2. Yan. 1849, $. 25, 
Nr. 4, Geſ. v. 5. März 1855 (©. S. 1855, 
S. 175). 

8 Bgl. Gef. v. 25, April 1853, ©. 162. 

® VBgl. Verordn. v. 2. San. 1849, $. 16, 
Geſ. v. 26. April 1851, Art. V. 

10 Vgl. Verordn. v. 2. San. 1849, $. 22, 
Geſchäfts⸗Regul. v. 18. Juli 1850, $. 20. Die 
Führung ber Hypothefenbücher über Nittergüter 
und andere größere Güter, fowie die Vormund⸗ 
fhaften, Kuratelen und NRaclaßregulirungen, 
welche nach bein Tode der Befiter folder Gü⸗ 
ter einzuleiten find, hat das Kreis⸗Gericht ein 
für allemal vor ſich zu ziehen (8. 18 a. a. O.). 


1 Bol, Verordn. v. 2. Ian. 1849, 8. 22, 
Sefhäfts-Negul. v. 18. Suli 1850, $. 20. 


san Geſchäfts⸗Regul. v. 18. Juli 1850, 
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Bearbeitung einzelner Sachen vor ſich zu ziehen. Letzteren dagegen find außer ben zur 
Kompetenz der Gerichts-Kommiſſionen gehörenden Angelegenheiten und ven ber folle- 
gialiſchen Beſchlußnahme unterliegenden Nachlaß», Vormundſchafts- und Hypothelen⸗ 
Sachen ihres Bezirkes nur die Subhaftationd- und ſchleunigen Prozeß-Sachen über- 
wiefen, vie letteren auch nur dann, wenn fidh brei Einzel-Richter an einem Orte befin- 
den. Dagegen find die Übrigen wichtigen Civil- und Straffachen von ihrer Kompetenz 
ausgenommen !. 

IV. In einzelnen Theilen des Bezirkes des Yuftiz- Senats zu Chrenbreit- 
ftein beftehen außer den orbentlihen Kreis-Gerichten und Gerichts-Kommiſſionen zur 
Ausübung der freiwilligen Gerichtsbarkeit (Voluntair-Gerichtsbarkeit) noch befonvere 
Boluntair-Öerihte unter der Bezeihnung „Schöffengerichte, Kirchfpielsgerichte, 
Schuitheißereien und Feldgerichte“ 2. 


$. 273. 
I. Verfaſſung ver Gerichte zweiter Inftanz. 


I. Die ©erichte zweiter Inftanz führen die Bezeichnung: „Appellations-Ge- 
richte”, wovon indeß das Kammer-Gericht in Berlin, welches dieſe Bezeichnung wieder 
angenommen bat, das Appellationg= Gericht in Königsberg, weldes die Benennung 
„ftpreußifches Tribunal” erhalten hat, und der Yuftiz-Senat in Ehrenbreitftein, wel⸗ 
chem biefe letztgedachte Bezeichnung belaffen worden ift, Ausnahmen bilden ꝰ. Die Zahl 
der gegenwärtig beftehenven * Appellations-Gerichte beträgt, mit Ausſchluß des Appel- 





ı Bol. Geſchäfts-Regul. v. 18. Juli 1850, 
8. 34, 35. — Die Ebeſachen, mit Ausnahme 
der aud zur Kompetenz ber Gerichts-Kom⸗ 
miffionen gehörenden Berfilgungen in ben 
Fällen ber 88. 675, 680, 709 A. L. R., II, 1, 
. und der 88. 62 fi. Ber Verordn. v. 28. Juni 
1844, desgl. die Subhaftationen und Sequeftra- 
tionen berjenigen Güter, über melde bie Füh— 
rung der Hypothekenbücher den Depntationen 
entzogen ift, gehören ſtets vor bie Kreis-Ge- 
richte (Cirk.⸗Reſtr. v. 8. Oft.1855, Juſt.⸗Min.⸗ 
BI. 1855, ©. 334), welches auch über bie 
Kompetenz ber Gerichts »- Deput. zur Faflung 
von Beichlüffen Über die Verſetzung in ben 
Anklageftand und Eröffnung der Unterfuhung 
nähere Beftimmungen ertheilt). 

2 Die Kompetenz der Boluntair- Gerichte ift 
(in Folge der Vorſchrift des 8. 20 der Ber- 
ordn. dv. 2. Ian. 1849) durch die Inftruft. v. 
5. Zuni 1852 (Juſt.Min.⸗Bl. 1852, ©. 234) 
und fchließlih durch die Reſkr. v. 22, Febr., 
22. Nov. n. 15. Dec. 1853 (a. a. O., 1854, 
S. 52 —54) geregelt. Sie fteben unter ber 
Aufficht des Kreisgerichts » Direltors und bes 
Zuftiz« Senats. Vgl. darüber: Jahrbuch ber 
Breuß. Gerichts-Verfaffung, Jahrg. I, Berlin, 
1851, &. 278, Jahrg. IV, Berlin, 1856, ©. 
192, Sahrg. V, Berlin, 1861, S. 242, Sche⸗ 
pers, bie E söffen- Gerichte (in Sommer’s und 
Bole's neuem Archiv für Preuß. Recht, Bd. 
XI, 9, 4, Nr. 82). — VBgl. auch den von 
der Staatsregierung vorgelegten Entwurf nebft 
Motiven eines Seletes zur Verbefferung bes 
Kontralten- und Hppotbelenweiens im Bezirke 
bes Suftiz » Senats zu Chrenbreitfiein in den 
ften. Ber. des Herrenhanfes 1863, Anlage⸗Bd. 
S. 30--89, und in den fien. Ber. bes Abge- 
ordn.⸗Hauſes 1864, Bd. III, S. 80—89, besgl. 


bie Kom.» Berichte darüber in ben ften. Ber. 
des Herrenhaufes 1863, Anl.⸗Bd. S. 39-—51, 
und in den ften. Ber. des Abgeordn.⸗Hauſes 
1863, Bd. V, ©. 868-887, u, 1864, Bd. IV, 
©. 436—455. Das anf diefem Entmurfe be- 
ruhende Geſ. v. 2. Febr. 1864 (©. S. 1864, 
©. 34) bat (im $. 19) beftimmt, daß e8 bei 
ber Berfaffung ber beftehenden Voluntair- Ge- 
richte und bei der nach $. 20 der Verordn. v. 
2. San. 1849 dem Yuftizminifter zuftehenden 
Befugniß, die Kompetenz der Boluntair-Gerichte 
durch Inftruftionen zu regeln, mit der Maß⸗ 
gabe fein Bewenden behält, daß eine Aenderung 
in der durch die Inſtr. v. 15. Dec. 1853 feft- 
gefteliten Kompetenz ber formirten Voluntair⸗ 
Gerichte fortan nur durch Gejetz erfolgen Tann. 
— Die Feld» Gerichte, welde für den Bezirk 
einer Gemeinde beftimmt find, werden außer 
dem Schuitheigen aus Feld - Gejhworenen ge- 
bildet und haben eine fehr beſchränkte Kompe- 
tenz (vol. Jahrbuch der Preuß. Gerichts-Ber- 
fafjung a. a. O.). — Die früher auch noch ber 
ftandenen Landfchreibereien find feit bem Sabre 
1852 aufgelöft (vgl. Jahrbuch ber Preuß. Ge- 
richte Berf., Jahrg. I, ©. 278). — Bal. auch 
Starfe’8 Beiträge zur Kenntniß ber beftehen- 
ben, gerigts-Berfafl., Thl. I, $. 21, ©. 252 


3 Bol. Berorbn. v. 2. San. 1859, $. 25, 
Gel. v. 26. April 1851, Art. X, Allerh. Erl. 
v. 21. Mai 1850 (©. S. 1850, ©. 233), und 
v. 25. Oft. 1856 (G. ©. 1856, ©. 948). 

* Bgl. Berorbn. v. 2. Ian. 1849, 8. 24. 
Die definitive Beftimmung über die Zahl und 
Einrichtung der Appellations- Gerichte ift dem 
Organiſations⸗Geſetze vorbehalten (og. Art, IX 
bes Gef. v. 26. April 1851). — Im Abgeoıbu.- 
Haufe find wiederholt Anträge auf Verminde⸗ 
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lations-Gerichtähofes in Köln, 21. Der territoriale Umfang berfelben ſtimmt zwar 
im MWefentlichen mit den Bezirken ver Provinzial-Regierungen überein; einzelne Apel- 
lations⸗Gerichte haben jedoch einen größeren Umfang und .erftreden fi) über das Ge- 
biet mehrerer Kegierungen, wie 3. B. die Appellations-Gerichte zu Naumburg, Marien- 
werder, Hamm, welches leßtere die zur Nheinprovinz gehörenden Kreife Rees und 
Duisburg, und das Appellations-Gericht zu Arnsberg, welches die Hohenzollernfchen 
Lande mit umfaßt !. Die erwähnten 21 Appellations-Gerichte find: das Kammergericht 
in Berlin 2, mit weldem verbunden find: a) der Geheime Juſtizrath, bei welchem 
die Mitglieder der Königl. Familie, fowie die Fürftenhäufer Hohenzollern - Hechingen 
und -Hohenzollern-Sigmaringen ihren perſönlichen ©erichtsftand haben ?, und b) der 
Gerichtshof für die Unterfuhung und. Entſcheidung wegen der Staatsvperbreden, 
welcher aus zwei Senaten, dem Anflage-Senate von 7 Mitgliedern und dem Urtheils⸗ 
Senate von 10 Mitgliedern, befteht *; ferner die Appellations-Gerichte zu Brankfurt 
a. O., Stettin, Köslin, Greifswald, Königsberg (jetzt Oftpreußifches Tribunal), Inſter⸗ 
burg, Marienwerber, Breslau, Glogau, Ratibor, Pofen, Bromberg, Magdeburg, Hal- 
berftadt, Naumburg, Münfter, Paberborn, Hamm, und Arnsberg, und der Yufliz- 
Senat zu Ehrenbreitftein, 

II. Die Appellations- Gerichte bilden für den Umfang ihres Bezirkes: a) bie 
Appellationd= Inftanz für alle Appellations-Sahen ?’, b) die Rekurs-Inſtanz für alle 
Rekurs⸗Sachen $, c) die Aufſichts- und Beſchwerde-Inſtanz für alle in den Departement 
befinplichen Stadt- und Kreis-Gerichte und die dazu gehörigen Gerichts -Deputationen 
und Rommiffionen, fowie für die Berg-Hypotheken-Kommiſſionen, welche in ihrem Be- 
zirfe ihren Siß haben?. Cie haben ferner d) die Bearbeitung ver Lehns-, Yamilien- 
Fipeifommiß- und Familien- Stiftungs- Saden ihres Departements, e) die Ertheilung 
von Beglaubigungen und Beſcheinigungen rüdjichtlih ſolcher Urkunden, von melden 
im Auslande Gebrauch gemacht werden fol, fowie f) die Juſtiz-Viſitations- und 
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rung der Zahl der beftehenden Appellations- 
Gerichte geftellt worden, welchen indeß bis jegt 
feine Folge gegeben ift (vgl. ften. Ber. Des 
Abgeordn.-Haujes 1856—1857, Bd. J, ©, 441 
ff., 1858, ©. 285 ff., 1860, ©. 683 ff., 1862 
[neugewähltes Haus], ©. 1191). 

I Bal. oben $. 214, ©. 22 ff. 

2 Der Name „Kammergericht“ ijt daher ent- 
ftanden, weil dies Geridt nit, wie bie 
Landgerichte, in früheren Zeiten unter 
freiem Himmel, fondern am Markgräflichen 
Hofe in der Kammer des Tandesherrn gehal- 
ten wurde. Das Kammergeriht wurde im %. 
1425 von dem Kurflicften Friedrih I. unter 
dem Namen „Hof⸗ und Kammergericht“ als 
höchftes Gericht für die Marl Brandenburg 
errichtet, und bildet gegenwärtig das Appel- 
lations⸗Gericht für den Reg.⸗Bezirk Potsdanı, 


mit Ausfchluß eines Theils des Kreifes Bees⸗ 


kow⸗Storkow, einen Theil der zum Reg.- Bez. 
Frankfurt gehörigen Kreife Königsberg, Lebus 
und Lübben, nnd einen Theil des zum Reg.- 
Bezirke Mageburg gehörigen zweiten Ierichomw- 
ſchen Kreifes. Ueber die Geſchichte des Kam⸗ 
mergerichts vgl. Riedel, die Mark Branden- 
burg, Thl. U, ©. 390 ff. u. ©. 552, Hym⸗ 
men’s jur. Beite., Samml. I, ©. 176 ff., 
Scholtz, Prov.-R. der Kurmarf Brandenburg 
(1. Ausg.), Abth. II, Thl. 1, ©. 11 ff. Starke's 
Beiträge zur Kenntniß ber beftehenden Gerichts⸗ 
Berf., Thl. II, Abth. 2, ©. 6 ff., 24 ff. 

3 DBgl. Berorbn. v. 2. San. 1849, 8. 11, 
Geſ. v. 26. April 1851, Art. III, Nr. 1, wo— 
nad der Geheime Juſtizrath aus 12 Mitglie- 
bern des Kammergerichts befteht, von denen 5 


bie erfle und 7 die zweite Inftanz bilden, und 
welche von dem Suftiz-Min, bei ber jedesma- 
ligen Bildung ber Senäte beftimmt werben. 
Ueber die Entftehung und frühere Berfaflung 
beffelben vgl. die Refkr. v. 17. Dec. 1746 u. 
4. April 1748 (Mylius, C. C. M., Cont. IV, 
Nr. 13) und v. 3. u. 28. Dec. 1749 (Mylius, 
C. C: M., Cont. IV, Rr. 90, und N. C. C., 
Tom. III, p. 1263), Hymmen's jur. Beitr., 
Samml. II, ©. 150 u. 191, Starke's Beitr. 
zur Kenntniß ber beftehenden Gerichts - Berf,, 
Thl. II, Abth. 2, ©. 8 u. 30. 

Vgl. Gef. v. 25. April 1853 (©. ©. 1859, 
©. 162). Bgl. das Nähere in Bd. I, Abth.1, 
8. 57, ©. 270—271. 

5 Das Rechtsmittel der Appellation ift in 
Eivil-Prozeffen zuläffig, wenn der Gegenfland 
ber Beſchwerde mehr als 50 Thlr. beträgt; in 
Strafſachen, wenn in erfter Inflanz von der 
Gerichts» Abtheil. für Vergehen, ſowie in den 
Fällen, wo nach dem Gefee v. 14. April 1856 
(8. ©. 1856, S. 208) von dem Einzelrichter 
erfannt worden ift. 


° Der Rekurs findet in Eivil-Prozeffen ftatt, 
wenn ber Gegenftand ber Beſchwerde nur 50 
Thlr. oder weniger beträgt, ſowie wegen des 
Koftenpunktes, in Strafſachen, wenn das erfte 
Erfenntniß von einem Einzelrichter abgefaßt if, 
nit Ausnahme ber Fälle, wo aud alsdann 
(nad) dem Gef. v. 14. April 1856) die Appel- 
lation zugelaffen ift. 


" Bgl. 8. 2 bes Gef, v. 10. Juni 1861, 
betr. die Kompetenz ber Bergämter (6. ©. 
1861, ©, 425). 
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Prüfungs: und Anftelungs- Sachen !. Außerdem find fie g) die Disciplinar- Gerichte | 


für ihre Mitglieder, mit Ausfchluß der Präfiventen und Direltoren, und für fämmt- 
liche richterlide Beamte ihres Departements und für die gerichtliden Büreau- und 
Unterbeamten vefjelben *, Endlich gehören auch vie Rechtsangelegenheiten der vormals 
reichöunmittelbaren Fürſten und Grafen, deren Beflkungen der Preußiſchen Monarchie 
einverleibt worden, fowie der Mitgliever der Familien verfelben, zur Kompetenz ber 
Appellations Gerichte ?. 


UI. Jedes Appellations-Gericht (mit Ausnahme von Greifswald und Ehren 


breitflein) iſt in zwei Senate, einen Eivil- und einen Kriminal-Senat, getheilt. Zur 


Kompetenz des Civil-Senats gehören: die Appellations- und Rekurs-Sachen der 


Civilrechtspflege, ſowie die Beſchwerden und Requiſitionen in dieſen Angelegenheiten; 
zur Kompetenz des Rriminal- Senats: die Verfügungen und Eniſcheidungen in Straf 
und Injurien⸗Sachen zweiter Inſtanz, die Verfügungen und Beichlüffe in den zur 
Anflage geftellten Schwurgerichts- Sachen, die Begnadigungs-Sachen und die Beauf- 
fihtigung des Gefängnifwefens + Wo der Umfang der Gefchäfte es erfordert, find 
beive Senate wieder in mehrere bejondere Abtheilungen (Deputationen) und zwar 
nah den Gattungen der Gefchäfte gefondert. Bei dem Rriminal-Senate ift mindeftens 


eine Deputation für die Straf» und Injurien-Sachen, und eine zweite Deputation für . 


die Verhandlung und Entſcheidung der Rekurs-Sachen vorhanden. Die erftere bat 
zuglei als Anflage-Senat über die Einleitung der vor den Schwurgerichtähof ge= 
hörenden Unterfuhungen die definitive Entſcheidung zu treffen °. Für wichtigere Ange- 
legenbeiten werben beide Senate zu einem Plenun vereiniget . — Jeder Senat be- 
fteht ans einem Borfitenden (Präfiventen, Dirigenten) und einer entjprechenden An- 
zahl von Räthen. Aifefforen dürfen bei den Appellations-Gerihhten nur vorübergehend 
entweder zur Aushülfe oder zur Bertretung eines verhinderten Rathes beſchäftiget 
werben ’. Jede einzelne Depntation befteht aus fünf Dlitglievern und einem Ergän- 
zungs=- Richter °; für die Verhandlung und Entſcheidung der Polizei -Refurs- Sachen 
ift eine Deputation von drei Mitgliedern hinreichend °. 

IV. Bei denjenigen Appellations= Gerichten, welche zehn oder mehr etatsmäßige 
Käthe haben, find in ver Regel zwei Präſidenten angeftellt, von benen ber eine ben 
Titel „Exfter Präſident“ 1%, der andere den Titel „Bice- Präfident‘ führt !. Bei 
kleineren Appellations⸗ Gerichten ift nur Ein Präfivent vorhanden; die Gefchäfte des 
anderen Senats - Präfidenten werben von einem „Appellations-Gerichts- Direktor” ver- 
ſehen. Bei dem Yufliz-Senate in Chrenbreitftein ift fein Präſident vorhanden; ver 
Borfigende führt dort den Titel: „Direktor 12. In weldem Senate die Präfiventen 
und Direltoren ber Appellafions- Gerichte die Leitung der Gejchäfte zu übernehmen 
haben, wird durch den Yuftiz=- Miinifter beftimmt. Im Plenum hat der Erſte Präfi- 
dent ven Borfis zu führen. Die Gefchäfte der einzelnen Deputationen werben, fofern 
es nicht durch die Präfidenten, beziehungsweife Direktoren gejchehen kann, von befon- 
deren Abtheilungs- Dirigenten geleitet 1°. — Der Erfte Bräfident bildet mit dem DVice- 
Bräfidenten, beziehungsweife mit dem Appellationg » Gericht8- Direktor zuſammen das 
„Präſidium des Appellations-Gerichtes”. Im Verhinderungsfalle wird ber Erfte 
Präfident von dem Vice-Präſidenten, beziehungsmweife von dem Appellations-Gerichts⸗ 
Direkter vertreten; indeß bleibt dem Juſtiz-Miniſter vorbehalten, in biefer Beziehung 


I Bl. Berorbn. v. 2. Yan. 1849, $, 26. Bol. a. a. D., 8.2. — Ueber bie vor 
2 Bol. Gef. v. 7. Mat 1851, $. 18 (G. S. | das Flenum obebbrigen Angelegenheiten vgl. 
— 8. 17 a. a. O. 
—8 — ya a1 guli 1862, BE se, Berordn. v. 2. Jan. 1849, 8. 26. 


® Bgl. Berorbn. v. 12. Nov. 1855 (©. ©. s. „at. Bei@äfts- Negul. b. 17. Sept. 1850. 


1855, ©. 686). Bgl. 8b. I, Abt. 2, 8.107, |, 9 a. O., 8. 26 
©. 208, aub 10. 10 Früher: „‚Chef- Präfident. 

* Bol. Berordn. v. 2, Ian. 1849, $. 25, | 11 Bar, Gef. v. 26. April 1851, Art. X, 
Geſchäfts⸗Regul. fülr Die Appell.» Gerichte dv. | Mr, 2. 
17. Sept. 1860, 88.2, 20 ff. (Juſt.Min.⸗Bl. 12 Bol, Berorbn. v. 2. Ian. 1849, 8. 25, 
1850, ©. 323 fi.). Gefhäfts-Regul. v. 17. Sept. 1850, 8. 2. 

8 Bol. Geſchäfts⸗Regul. v. 17. Sept. 1850, 13 .h Geſchäfts⸗Regul. v. 17. Sept. 1850, 
88. 21 fi., 26 ff. 88. 4 ff. 

v. Rönne, Breuß. Staate⸗Recht. II. 1. 17 
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anderweitige Beftimmungen zu treffen. Dem Präfidium als ſolchem feht, vorbebalt- 
lich einer anderen Beftimmung des Juſtiz-Miniſters, die Berfügung über die Einthei- 
Iung der Geſchäfts-Lokalien, die Organifation der beiden Senate und ber einzelnen 
Depntationen, die Bertbeilung der Käthe und die Berfeßung von einem Senate in 
den anderen zu? Dem Erften Präſidenten find noch beſondere Befugniſſe beigelegt. 
Er hat namentlich ®: 8; 

a) gewiffe Disciplinar- Befugniffe über ſämmtliche Beamte des Appelationd- Ge- 
richtes und der Gerichte des Departements nah Maßgabe der Disciplinar-Geſetze?; 

b) vie Dekretur in allen Perſonal⸗- und den dad Kollegium als ſolches betzeffen- 
ben Angelegenheiten; 

c) die Beurlaubung ſämmtlicher Mitglieder des Appellations - Gerichtes mit Ein⸗ 
ſchluß des Vice-Präſidenten und fümmtlicher Juſtiz-Beamten des: Departements, ſoweit 
dieſelbe nicht Dem Juſtiz⸗Miniſter vorbehalten ober den Stadt- und Kreis-Gerichts⸗ 
Direktoren delegirt iſt; 

d) die Leitung ber Beſchäftigung ver Referendarien, Auskultatoren und Civil 
Supernumerarien; 

e) die Anfjtellung ber Subaltern- 5° und Unterbeamten bei dem Appellationd- 
Gerichte, vesgleihen bei ben Stadt- und Kreis-Gerichten des Departements nad 
Mafgabe ver Kabinets-Ordre v. 31. Dec. 1827 (Geſetz⸗Sammlung 1828, ©. 6) 
und v. 10. Mai 1844 (Gefeß- Sammlung 1844, ©. 115), fowie des Reſkripts v. 
20. Suni 1844 (Yuftiz- Minifterial- Blatt 1844, S. 156—158) ®; 

f) die Auswahl der Schwur⸗ Gerichts Borfigenben für die einzelnen Sitzungs 
Perioden aus der Zahl ber dazu vom JIuſtiz-Miniſter ernannten Richter bei 
Departements 7; 

g) die Ernennnng der Examinations⸗- und Reviſions⸗Kommiſſarien; 

h) die Vertheilung ber Geſchäfte unter die Mitglieder des Plenums und des 
Senats, in welchem er den Borfig führt; endlich) 

i) die Sorge für einen prompten und orbnungsmäfjigen. Geſchäftsbetrieb fowohl 
bei dem Appellations- Gerichte, als bei den ſämmtlichen Stabt- und Kreis⸗ Gerichten 
des Departements. 

Der Bice- Präfivent, beziehungsweife der Appellations - « Gerichts- „Direktor bat 
außer feiner Theilnahme an den Geſchäften des Präfiviums die Arbeiten in dem ihm 
angewiefenen Senate zu leiten, biefelben unter bie Mitglieder zu vertheilen und für 
einen prompten und orbnungsmäßigen Gejchäftsbetrieb in feinem Senate zu forgen °. 
— Gleiche Rechte und Pflichten ftehen den Abtheilungs= Dirigenten in Bezug auf bie 
Bertheilung und Beauffihtigung ver Gefchäfte in den ihrer Leitung anvertranten De 
putationen zu °, 

V. Die ausführlichen Beitimmungen über die Einrichtung, Vertheilung und Lei⸗ 
tung ber Geſchäfte in den verſchiedenen Senaten und Deputationen der Appellations⸗ 
Gerichte find in dem Geſchäfts-Regulativ für die Appellations-Gerichte v. 17. Sept. 
1850 enthalten 1°, 





a „gl. Geſchäfts-Regul. v. 17. Sept. 1850, 1 rien-Kaffen-Nenbanten bei den Appell, - Ge- 
8. 3 richten (8.-D. v. 31. Dec. 1827, ©, ©. 1828, 
). 


But. a. a. 3 s, 

gl. a. a. O. 88.5, 1u. 82. ° Bol. Gefhäfts-Regul. v. -17. Sept. 1850, 
Namlich 16 Maßgabe der 88. 6—12 u. , 9, 25, 

8. 35.9. ©. O I, 2, unb der Geſetze v Sn 3 Verordu. v. Ian. 1809, & 


7. Mai 1 56. 1856 u. 21. Sufi M 
1852. Bgl. Cirk.- Reife. d. 9. ug. 1858 | 6 1al5 ao Nai 1002, At, 0 (6 
(Hufl.-Min.-Bl, 1853, ©. 334), Staats-Din.- 209). 
Beihl. dv. 30. Sept. 1856 und Eirk.-Reftr. ° Bgl. Geſchäfts⸗Regul. v. 17. Sept. 1850, 
v. 13. Oft. 1856 (Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1856, ©. | $- 6. 
290, Nr. 42). 9 Bol. a. a. O., 8.7 

s Mit Ausnahme der Depart. - Kaffen- und | 19 Bol. dies von bem Yuftiz - Din; erlaſſene 
Rechnungs» Reviforen (K.⸗O. v. 17. Dec. Signs Regulativ im Juſt. ⸗Min.⸗Bl. 1850, 
1851, ©. ©. 1852, &. 26) und ber Sala- ! ©, 323—332, 
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Zweites Stüd, 
Die befonderen Gerichte. 


$. 274. 


In den Lanvestbeilen des Preußiſchen Nechtes beftehen als beſondere Gerichte, 
welche dieſen Provinzen eigenthümlich und nicht gleichmäßig für die ganze Monarchie 
beftimmt und organifirt find 1, folgende: 

I. Handels- Gerichte ?, Für die Handels- und Schiffahrts-Sachen und zur 
Unterjudung der Vergehen wider die auf dieſe Bezug habenden Polizei- und Straf- 
gefete beftanden früher eine Anzahl von Kommerz: und Womiralitäts- Kollegien und 
See- und Wett-Gerichten; die Berorbnung v. 26. Dec. 1808 wegen verbeflerter 
Einrihtung der Provinzial- Polizei- und Yinanz» Behörden hatte indeß die Aufhebung 
des größten Theils dieſer Gerichte zur Folge. Durch das Geſetz v. 3. April 1847 * 
wurde beftunmt, baß in benjenigen Lanbestheilen ver Monarchie, wo das Allgemeine 
Land-Recht und die Allgemeine Gerichts-Ordnung Gefegesfraft haben, an benjenigen 
Orten, wo wegen eines bedentenden Handeld- oder Schiffahrts- Verkehrs ein Bedürfniß 
dazu obwaltet, wenn die dortige Kaufmannfchaft oder die Handels-Kammer baranf 
anträgt, mit Genehmigung des Könige Hanvels-Gerichte errichtet werden follten, 
deren Organifation, Kompetenz und Verfahren zugleidy näher feftgefegt wurde. Indeß 
iſt dieſe Anordnung nicht zur Ausführung gekommen; vielmehr haben die inzwifchen 
eingetretenen Veränderungen in der allgemeinen Gerihtd-Organifation die Nothwen- 
digkeit ergeben, auch in dem Geſetze über die Handelsgerichte Modifikationen eintreten 
zu laffen, und bie Verordnung v. 2. Jan. 1849 beftimmt, ohne auf das Geſetz v. 
3. April 1847 Bezug zu nehmen, im $. 18 nur, daß an Orten, wo fid) dazu ein 
Bedürfniß ergiebt, befondere Handelsgerichte eingerichtet werben follen, in welchen bie 
Rechtspflege durch fachkundige, von den Berufsgenofien frei gewählte Richter ver: 
waltet oder mitverwaltet- wird 5. Diefe Verheißung ift indeß bis jebt unerfüllt ge- 


1 Bgl. oben 8. 270, sub IV, ©. 247. 

2 Dr. Ziehm, Über die Errichtung von Han- 
bels- Gerichten (Berlin, 1843). — R. O. Les 
wald, das Handele- Gericht als Staatsinftitut 
und Schledsgericht (Berlin, 1845). — Bemer- 
tungen über das Gefeß wegen Errichtung von 
Handel8-Gerichten v. 3. April 1847 (in Gräff's 
Arch. für das Preuß. Handeld- und Wechiel- 
Redt, Bd. II, ©. 124 ff.). — Starke, Bei⸗ 
träge zur Kenntniß der beflehenden - Gerichts» 
Berfaffung, Thl. I, 88. 152 u. 153, ©. 398 ff. 
— Jahrbuch der Preuß. Gerichts» Berfaffung, 
redigirt im Büreau des Juſtiz-⸗Min., Jahrg. I, 
Berlin, 1851, S. 335 ff., Jahrg. IV, 1856, 
©. 60 u. 75, und Jahrg. V, 1861, ©. 65— 
67. — Schliek, in v. Jagemann's Gerichtsſaal, 
Febr. 1850, Nr. IX, " 

= Nur die Schifffahrts » KRommilfion zu 
Swinemünde, deren Geichäfte erft im 3. 1838 
befinitio dem Land» und Stadtgerichte zu 
Swinemände (jett zum Kreisgerichte zu Stet- 
tin gehörig) übertragen wurden (vgl. Starke, 
a. a. O. ©. ), und das Kommerz⸗ und 
Anmiralitäts -Kollegium zu Königsberg, wel- 
chem TYebteren eine neue Organifation gegeben 
wurde, blieben beftehben. Außerdem aber 
wurde (im 9. 1814) ein Kommerz» und Ab- 
miralitäts- Kollegium zu Danzig, ſowie nad 
und nad bei den Stadtgeridhten zu Stettin 


und Diemel, und für den Meßverkehr bei dem 
Land» und Stadtgerichte zur Naumburg befon- 
bere Merklantil-Deputationen errichtet, unb bei 
den Stabtgerichten zu Elbing und Tilſit wur- 
den einige faufmännifche Mitglieder angeftellt, 
welche bei der Verhandlung von Schiffahrts- 
und Handelsfachen zugezogen werben follten. 
Ueber die Merfantil- (Meß) Deput. zu Raum⸗ 
burg vgl. Starke a. a. O., ©. 406, 

+ Bol. ©. ©. 1847, ©. 182. 

5 Auch der Art. 73 bes Einführ.-Gefekes v. 
24. Juni 1861 zum Deutfchen Handels-Geſetz⸗ 
buche (G. S. 1861, ©. 479) hat beftimmt, 
„daß die Erxrichtung und Organifatton von 
Handels » Gerichten in allen Landestheilen ber 
Monarchie einem bejonderen Geſetze vorbehalten 
bleibe”. Zugleich fügt der alleg. Artikel hin⸗ 
zu: „Bis zum Erlaß des gedachten Gejetes 
treten in den Landestheilen, in melden nicht 
befondere Handel8-Gerichte beftehen, die Kreis- 
ober Stadtgerichte an die Stelle der Hanbels- 
Gerichte. Die Kommerz» und Admiralitäts- 
Kollegien zu Königsberg und Danzig, ſowie 
die für Handelsſachen beftehenden Gerichts- 
Abtheilungen zu Stettin, Memel und Elbing 
bleiben vorläufig in ihren bisherigen Einrich— 
tungen und mit ihrer bisherigen Zuftändigfeit 
befteben. Denjelben wird zugleich die Führung 
des Handel8-Negifters für ihre Sprengel über⸗ 


17* 


4 
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blieben 1. — Gegenwärtig beitehen in ben älteren Provinzen nur zwei Gerichte, welde 
fich ausfchlieglih mit Handels- und Schiffahrts- Angelegenheiten zu beihäftigen haben 
und infofern als Handels-Gerichte betrachtet werden dürfen, nämlid) a) das Kommerz: 
und Admiralitäts- Kollegium zu Königsberg in Preußen ? und b) das Kommerz- um 
Aonmiralitäts- Kollegium zu Danzig. Zu ihrer Kompetenz gehören innerhalb des 
ihnen angewiefenen Gefhäfts-Bezirkes: alle Angelegenheiten ber ftreitigen und frei- 
willigen Gerichtöbarfeit, welche den Havel, die Schiffahrt und das Sciffseigenthum 
betreffen, mit Einfchluß der Wechſel-, Affefuranz-, Bodmerei-, Haverei- und Stran- 
dungs-Sachen, fowie die Unterfuhungen der auf den Handel und die Schiffahrt un- 
mittelbar Bezug habenden Vergehen und Webertretungen, injofern die Strafe nidt 
ſechsmonatliches Gefängniß überfteigt *. Sie beftehen aus einem Direktor, einigen 
rechtöverftändigen und einigen faufmännifchen Mitgliedern °, welche den Titel „Kom: 
merz- und Admiralitäts-Räthe” führen und auf ten Vorſchlag des Juſtiz-Miniſters 
vom Könige ernannt werden. Die Wirkfamfeit ver kaufmänniſchen Mitglieder befteht 
hauptfächlich darin, in den zur Kompetenz des Kollegiums gehörigen Rechtd-Angelegen- 
heiten und Prozefien über die am Orte geltende Handels-Ufance, Über techniſche Ver- 
hältnifje und über das im Handel zu beobadhtende Verfahren ein fadhverftändiges Gut⸗ 


achten abzugeben. Die Würdigung und Anwendung deſſelben auf den vorliegenden 





tragen, ingleichen die Führung des Schiffs⸗ 
rvegifters in dem Umfange, in welchem ihnen 
nah den bisherigen Vorſchriften die Ausferti- 
gung ber Beilbriefe zuſtand.“ Bei ber Be- 
rathung biefes Einführungs-Geſetzes faßten 
übrigens beide Häufer des Landtages den Be- 
ſchluß, „die Erwartung auegufprecjen, Die 
Staatsregierung werde mit Einführung des 
Deutihen Handels-Geſetzbuches auf Organi- 


fation von Handel8- Gerichten mit Taufmänni- 


ſchen Mitgliedern bedacht fein, überall, wo bie 
Berhältniffe ſachgemäße Befegung ermöglichen‘‘ 
(vgl. Kom.-Ber, des Abgeordn.⸗Hauſes v. 26. 
Mai 1861 in den Drudi. deſſelb. 1861, 
Bd. VII, Nr. 226, und in den ften. Ber. 186], 
Bd. VO, Nr. 1%, ©. 1502, und Verhandl. 
darüber in ben ften. Ber. 1861, ©. 1538— 
1539, desgl. Kom,» Ber. des Herrenhauſes v. 
31. Mai 1861 in den Drudi. des Herrenh. 
1861, 2b. IV, Nr. 159, und in den ften. 
Ber. befjelb. 1861, Bd. II, Nr. 46, ©. 379, 
und Verhandl. darüber in den ften. Ber. 1861, 
©. 706). 

I In der Sitz.⸗Per. 1862 bat die Staate- 
regierung einen Geſetz⸗Entwurf, betreff. bie 
Bearbeitung der Handelsſachen Durch bejondere 
Abtheilungen der Stadt- und Kreis- Gerichte 
(Drudi. des Abgeordn.-Haufes 1862, VI. Le⸗ 
gislatur-Per., Bd. I, Nr. 26, und ften. Ber. 
des Abgeordn.-Haufes 1862, Bd. U, Nr. 20, 
©. 130 ff.) eingebracht, welcher indeß wegen 
Auflöfung des Abgeordn.- Haufes unerlediget 
blieb. Seitdem ift der Gegenftand nicht mie- 
der aufgenommen worden. 

? Seine Einrihtung beruht auf dem Regl. 
v. 30. Oft. 1813, wonach es Hanbels- und 
Shiffahrts - Geriht für alle in Königsberg 
und deſſen See- und Vorhafen Pillau vor- 
kommende Nechtsangelegenheiten in Handels⸗ 
und Sciffahbrts-Sachen und in bem ‚Betriebe 
bes Landfrachtfuhrweſens ift. Bor daſſelbe ge- 
hören auch alle Schiffsbeſchädigungs⸗, Stran- 
dung®=, Bodmerei⸗ und Aſſekuranz-Sachen, 
welche innerhalb bes Polizei» Bezirks von Kö⸗ 


nigsberg uud Pillau, fowie auch auf dem fri⸗ 
ſchen und furiihen Haff und am Seeftrande 
innerhalb der Grenzen bes Regierungs-Bezirks 
Königsberg vorfommen. Auch Tönnen bie In- 
terefjenten auf Berweifung an das Kom.- ımd 
Adm.- Kolleg. zu Königsberg aniragen, wenn 
fih dergl. Schiffsbeſchädigungen außerhalb 
Königsberg und Pillau auf dem Pregelftrome, 
ber Deime oder dem Alle-Flufje ereignen (vgl. 
Starle a. a. O., $. 158, sub I, ©. 399 fi, 
Jahrbuch der Preuß. Gerichts, Berf., Jahrg. IV, 
S. 79 und Jahrg. V, ©. 66—67). 

3 Daffelbe beruht auf dem Regl. v. 17. Sept. 
1814, welches im Wefentlihen mit bem in ber 
vor. Note gedachten Regl. Übereinftimmt. Der 
Geſchäftsbezirk erftredt fih auf Danzig und 
bejien Zerritsrium; auch können bie Inter⸗ 
ejlenten auf Verweiſung der Sade an das 
Kom.» und Adm.⸗Kolleg. gu Danzig antragen, 
wenn fich außerhalb dieſes Jurisdiktions⸗Be⸗ 
zirks in der Provinz Weftpreußen, auf ber 
Weichſel, dem frifchen Haff, oder au ber Oft 
feefüfte in ber Provinz Weftpreußen Stran- 
bungen und Havereien ereignen (vgl. Starte 
a. a. O., Thl. I, 8. 158, sub II, ©. 401 fi, 
Lemann’s Einleit. in die Provinzial» Rechte 
Weftpreußens, Beil. 34, ©. 239). 

4 Bgl. Jahrbuch der Preuß, Gerichts-Berf., 
Jh. I (1851), ©. 336, und Jahrg. V, 


5 Das Kom.⸗ und Adm.-Kolleg. zu Könige 
berg, welches unter der Aufficht des bortigen 
Appell.-Gerichtes fieht, befteht aus einem Di- 
reftor, vier Richtern und fünf kaufmänniſchen 
Mitgliebern. Ein richterliches Mitglied if be 
fländiger Rommiffarius in Pilau umd hat al 
ſolcher bie bort vorkommenden, “zum Reſſort 
des Kollegiums gehörenden Angelegenheiten zu 
bearbeiten. Das Kom.⸗ und Adm.-Kolleg. zu 
Danzig, welches unter der Aufficht des Appell» 
Gerichtes zu Marienmwerber fteht, befteht and 
einem Direktor, einem Rathe, zwei richterlichen 
Mitarbeitern und vier Taufmännifchen Mitglie⸗ 

ern, 
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Rechtsſtreit bleibt in jedem einzelnen Falle der Prüfung und Entſcheidung ber redhts- 
veritändigen Mitglieder vorbehalten. 

Außer den beiden Kommerz und Admiralitäts-Kollegien beftanden früher noch 
befondere Handels- und Schiffahrts-Deputationen in Memel, Elbing und Stettin !. 
Diefelben find jedoch in neuerer Zeit mit den dort beftehenven Kreisgerichten vereinigt 
und bie See- und Handels-Sachen in Stettin und Memel befonderen Abteilungen 
ber dortigen Kreis- Gerichte überwiefer worden, an welchen außer brei richterlichen 
Beamten noch kaufmaänniſche Mitglieder, jeboh nur mit einem votum consultativum, 
Theil nehmen. 

Die Dauer ber Yunktion der kaufmänniſchen Mitglieder. ver Kommerz- und Ad— 
miralitäts⸗Kollegien und ber Deputationen für Handels- Angelegenheiten ift von dem 
Betriebe des Taufmännifchen Gewerbes abhängig und ihr Amt hört daher auf, ſobald 
fie aus der Kaufmannjchaft ausſcheiden ?. 

ID. Gewerbe:G©eridte . Auf Grund des Art. 91 der Berfaflungs- 
Urkunde * bat die Berorbuung v. 2. Sau. 1849 5 im 8. 18 feftgefegt, daß an Orten, 
wo fih bazu ein Bedürfniß ergiebt, beſondere Gewerbe-Gerichte, in welchen vie 
Rechtspflege durch fachkundige, von ben Berufsgenofjen frei gewählte Richter verwaltet 
ober mit verwaltet wird, eingerichtet werden follten. In Folge deſſen hat bie Ber- 
orbnung v. 9. Fehr. 1849 über die Errichtung von Gewerbe- Gerichten $ beftimmt, 
daß für jeden Ort ober Bezirk, wo wegen eines erheblichen gewerblichen Verkehrs ein 
Bedürfniß dazu obwaltet, auf ben Antrag von Gewerbetreibenven, nad Anhörung der 
gewerblichen und Taufmännifchen Korporationen und ber Gemeinde-Vertreter, ein Ge- 
werbe- Gericht, nad Einholung der Genehmigung des Königs, errichtet werben ſoll 
($. 10a a. O). Dieſe Gewerbe-Gerichte find dazu beftimmt, Streitigkeiten ver 
ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden mit ihren Gefellen, Gehülfen und. Lebrlingen, in- 
gleichen Streitigkeiten der Fabrilanten mit den von ihnen befchäftigten Werfführern 
und Fabrik⸗Arbeitern, Fabrif-Lehrlingen und Fabrif-Gehülfen, fo weit der Streit den 
Antritt oder die Auflöfung des Dienftverhältniffes, oder gegenfeitige Leiftungen während 
der Dauer defjelben, oder ſolche Anſprüche, welde aus dem Arbeits- oder Lehrver- 
hältnifje herrühren, betrifft, gütlih zu vermitteln, ober nöthigenfalls durch Erkenntniß 
zu entſcheiden (8. 2 a. a. O.). Der Gerichtöbarkeit der Gewerbe: Gerichte find 
innerhalb des Bezirkes verjelben alle Gewerbetreibende und Fabrifanten, deren Ge- 
fellen, Gehülfen, Lehrlinge, Faktoren, Werkführer und Fabrif- Arbeiter unterworfen 
(8.3 a. a. O.). Die Mitglieder der Gemwerbe-Gerichte werden zu einem Theile aus 
ber Klaſſe der Arbeitgeber (ſelbſtſtändige Handwerker und Fabrikanten), zum anberen 
Theile aus der Klaſſe der Arbeitnehmer (Gefellen, Gehülfen, Werkführer und Yabrif- 
Arbeiter) von den im Gerichts Bezirke mohnenden Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
auf vier Jahre gewählt; nad Ablauf des zweiten Jahres fcheivet ein Theil verfelben 
aus; die Ausfcheidenden find wieber wählbar (8$. A, 11 und 12 a. a. O.). Die 


I Bol. Starke a. a. O., S. 402-408. 

2 Bgl. 8.-D. v. 22. Juni 1830 (©. ©, 
1830, ©. 110). 

3 Bei einigen Gerichten in ber . Provinz 
Weſtphalen (namentlih zu Altena, Hagen, 
Iſerlohn und für die Kreife Lüdenſcheid und 
Siegen) befteben bejondere Fabriken -Deputa- 
tionen (vgl. Starke, a. a. D., $. 57, ©. 162 
—163). Ueber die Kompetenz des Fabrilen- 
Serichtes zu. Hagen in Betreff des Schutes 
ber Fabrikzeichen an Eifen- und Stahlwaaren 
vgl. die Verordn. v. 18. Aug. 1847 (©. ©. 
1847, ©. 335). Bei dem Stadt» Gerichte zu 
Berlin if für Die Stadt Berlin und beren 
Polizei» Bezir! ein Fabrilen- Gericht errichtet 
worden (Regl. v. 4. April 1815), welches noch 
gegenwärtig als Deput. des Stadt- Gerichtes 
beflebt und mit einem Stadt- Gerichts »Rathe 


und einem vom Handels» Din, ernannten tech- 
nifehen Mitarbeiter mit berathender Stimme 
bejegt iſt. Bor daſſelbe gehören die Streitig- 
feiten ber Fabrif-Unternehmer mit ihren Ar⸗ 
beitern, bie Streitigkeiten der Fabrif-Unter- 
nehmer unter ſich wegen Verführung und Ab- 
ipänftigmadhung der Arbeiter, Schuldjaden 
aus Fabrilverbindungen, mit Ausnahme ber 
Wechſel⸗Prozeſſe ꝛe. (vgl. Starte a. a. O., 
8. 56, ©. 160162). 

4 Bol. Bd. I, Abth. 1, 8. 55, sub 2 zu 
b, ©. 23. 

5 Bel. G. ©. 1849, ©. 1. 

s Bol. G. ©. 1849, ©. 110. Diefe Ver⸗ 
orbn. bat laut Belanntmachung des Staats⸗ 
Min. v. 20. San 1850 (6. &. 1850, ©. 16) 
nachträglich die Genehmigung ber Kammern 
erhalten. 
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Zahl der Mitgliever des Gewerbe: Gerichtes richtet fih nah dem Umfange und ben 
gewerblichen Berhältniffen des Bezirkes und ift auf 5, 9, 13, reſp. 17 feftgefekt; bie 
: Mitglieder aus der Klaſſe der Arbeitgeber werden von biefen, und die Mitglieder aus 
ber Klafje der Arbeitnehmer von den leßteren, und für jedes Mitglied wird ein be 
. jonderer Stellvertreter gewählt (58. 4, 5 und 7 a. a. O.). Wahlberechtigt find 
diejenigen, welche 24 Jahre alt find, minbeftens ſechs Monate im Bezirke des Ge- 
werbe-Gerichted wohnen oder in Arbeit fiehen und ſich im Vollgenuſſe ber bärger- 
lichen Rechte befinden (8. 6 a. a. DO.) Wählbar find mer ſolche Wahlberechtigte, 
welche 30 Jahre alt find und ihre Gewerbe feit fünf Jahren betreiben (8.7 a... O.). 
Die gewählten Mitglieder und Stellvertreter werden durch einen Kommiſſarius ber 
Regierung vereibigt ! und eingeführt (8. 11 a. a. DO.) Der Vorſitzende und deſſen 
Stellvertreter werben von den Mitgliedern aus ihrer Mitte, und zwar aus ber 
Klaffe der Arbeitgeber, nach abfoluter Stimmenmehrheit auf zwei Jahre gemählt 
(8. 14 a, a. O.); außerdem wählt das Gewerbe: Geriht nah Stimmenmehrheit 
einen Gerichts - Schreiber, welder bie Aktuariats- Prüfung beſtanden haben muß, und 
einen- Gerichts⸗Boten, welcher zugleich. vie Gejchäfte des Exekutors verfickt. Diefe 
Beamten bevürfen der Beitätigung der Regierung (8. 15 a. a. O.). Die Mitglieder 
ber Gewerbe-Gerichte verwalten ihr Amt umentgeltlih; ihre Suspenfion und Ent- 
fernung vom Amte Tann nur unter beufelben Borausſetzungen, wie bei. ven richter⸗ 
lihen Beamten erfolgen ($. 13 a. a. O.). Die bei dem &emerhe- Gerichte angemel- 
beten Gtreitigfeiten werben zunächſt einem Vergleichs - Ausfchuffe überwiefen; erſt wenn 
der Vergleichs-Verſuch mißlingt, gelangt die Sache an das Gewerbe⸗-Gericht zur 
weiteren Verhandlung und Entſcheidung. Die Berhandlung erfolgt mündlich und 
öffentlich; die Erkenntniſſe werden nach Stimmenmehrheit abgefaßt (K8. 26, 40, 43 
a. a. O.). Gegen die Eniſcheidung find Die gewöhnlichen Rechtsmittel zuläſſig; die 
zweite Inſtanz geht an das Handels-Gericht des Ortes, und wo ein folches nicht be- 
fteht, an das Stabt- oder Kreis-Gericht bes Bezirkes, die dritte Inſtanz an das 
Dber- Tribunal (88. 51 — 54). Auf Grund dieſer Verordnung find bemmärhft eine 
Anzahl von Gewerbe- Gerichten errichtet worben, namentlih in Magdeburg?, Wer 
nigerode 3, Halle *, Stettin, Breslau ®, Schwert’, Minven ®, Liegnitz ?, Görlitz , 
Ratibor I, Sagan 12; fie haben indeß den davon gehegten Erwartungen nicht ent: 
ſprochen und find nad und nad ſämmtlich wieder eingegangen "?. 

IH, Die Elb- und Wefer-Zollgeridhte 1%, weldhe auf Grumb von Staats- 
Berträgen beftehen und durch ven Art. VI des Geſetzes v. 26. April 185115 ausbrüd: 





lich in ihrer bisherigen Verfaſſung aufrecht erhalten worben find 1%, Es beftehen 


I Die Bereibigung erfolgt nach den allges 


meinen. Vorſchriften wegen der Dienfleide und P © 


dem Staats-Min.-Beihl. v. 12. Febr. 1850 
(Refkr. des Min. für H., ©. und öff. Art. 
und des Inn. v. 20. März 1850, Min.⸗Bl. 
d. i. V. 1850, ©. 122). 

2 Allerh. Erl. v. 25. Mai 1849 (©. ©. 1849, 
©. 242). 
8 eh. Erl. v. 15. Juni 1849 (8. ©. 1849, 


©. 294). 
4 ana. Erl. v. 11, Iuli 1849 (G. ©. 1849, 
S. 347). 
5 Allerh. Erl. v. 2. Oft. 1849 (8. ©. 1849, 
©. 403). 
6 Allerh. Erl. v. 22. Oft. 1849 (6. ©. 1849, 
S. 431). | 
& 7 Iherb. Cl. 8.25. Febr. 1850 (G. S. 1850, 
. 296). 
s Allerh. Erl. v. 15. Juli 1850 (G. ©. 1850, 
©. 365). | 
- ? AM erh. Erl. v. 15. Juli 1850 (©. ©. 1850, 
©. 366 | 


. 366). 
0 Allerh. Erf, v. 29. Juli 1850 (6. ©. 1850, 
©. 369). . 


2 Allerh. Erl. v. 2. Ian. 1831 (©. ©. 1861, 

. 11 2 . Fe 

12 Afferh, Erl. v. 15. Aug. 1851 (G. ©. 1851, 
05 


©. 605). 

13 Bol. Jahrbuch der Preuß. Gerichts -Ber- 
fafjung, Jahrg. V (1861), ©. 69. 

12 Bol. Starke's Beiträge zus Kenutmiß der 
beftehenden Gerichts - Berfaffung, Thl. I, 88. 
58 u. 59, ©. 163 ff. 

15 Bgl. G. S. 1851, ©. 481. | 

16 Die Eib- Zolls Gerichte beruhen auf dem 
Art. 26 der Elb⸗Schiffahrts⸗Alte v. 23. Juni 
1821 (©. ©. 1822, ©. 10), weicher beſtimmt, 
baf bei jedem Elb⸗Zollamte ein richterlicher 
Beamter zur ſummariſchen Umnterfuchung und 
Entieidung der anf der Elbe vorkommenden 
Zoll - Kontravemtionen, Zollſtreitigkeiten, Be 
ſchädigungen des Felder, Wiefen ꝛec. beftellt 
merben fol, — Die Wefer- Zolk- Gerichte be⸗ 
ruhen anf dem Art. 52 ber Weſer⸗ Schiff⸗ 
fahrts- Alte v. 10. Seht, 1828 (G. ©. 1924, 
S. 25), welcher biefelben. Beſtimumngen ent 
— wie der Art. 26 der —— * — 
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a) Elb⸗Zollgerichte in Mühlberg (im Departement bes Appellations-Gerichtes zu 
Raumburg) und in Wittenberge (im Departement bes Kammer- Gerichtes), und 
b) Wefer- Zollgeridhte in Minden und Beverungen (im Bezirke des Appellations-Ge- 
richtes zu Paderborn), Zur Kompetenz biefer Gerichte gehören: 

a) die Elb⸗ und Wefer- Zoll: Kontraventionen und Defraudatiouen; 

b) GStreitigleiten wegen Zahlung ver Zoll-, Krahnen⸗, Waage-, Hafen-, Werft- 
und Schlenjen= Gebühren, joweit biefelben aus Waaren-Verſendungen, welche nad) 
den Orumbfägen ver Elb⸗ oder Wefer-Schiffahrts- Alte behandelt werden, entfpringen; 

e) Steeitigfeiten über die Hemmung bes Leinpfades; 

q) Beihädigungen, welche heim Schiffsziehen au Wiefen und Feldern, oder 
welche durch Schiffer und Flößer bei der Fahrt over bein Anlanden verurſacht 
worden; 

e) Streitigkeiten über ven Betrag bed. Bergelohnes und andere Bergätigungen in 
Unglüdsfällen; 

f) Streitigkeit. zwiſchen den Schiffern und ihren Leuten über ven Lohn und den 
Umfang ver Arbeit und über fonftige auf dem Dienftverhäftniffe bernhende Forde⸗ 
rungen. 

Außerdem find die Elb- und Weſer-Zoll-Richter befugt, alle in ihr Geſchäfts⸗ 
Berhättui einfchlagenne over bei Gelegenheit veflelben vorkommende Hanblungen ber 
freiwilligen Gerichtsbarkeit aufzunehmen. Gegen ihre Exfenntniffe geht die Appellation 
an das betreffende Appellations⸗ Gericht des Bezirkes. 

IV. In denjenigen Landestheilen, wo die Hypotheken⸗Ordnung v. 20. Dec. 
1783 gilt, it durch das Geſetz v. 18. April 1855 I angeorpnet werben, daß bie 


Führung des DBerggegen- und Hypothekenbuchs für den Bezirk eines: Bergamtes bet. 


dem Bergamte durch den Bergamts- FJuftitiarius erfolgen, und daß dieſer aud) 
befugt. fein foll, Hanblungen der freimilligen Gerichtsbarkeit, melde Gegenftände bes 
Bergeigenthums und bes Bergbanbetriebes in dem Bezirke des Bergamtes betreffen, 
aufzunehmen. Das Geſetz v. 10. Juni 1861? hat indeß, unter. Aufhebung ber 
Bergämter, veren Befuguiſſe auf die Ober⸗-Bergämter übertragen worden find, im 
8. 2 beflimmt, daß in demjenigen Lanbestheilen, wo bie Hypotheken⸗Ordnung v. 
3. Dec. 1783 gilt, die Führung des Berggegenbuchs für den Bezirk eines Ober- 
Bergamtes durch befondere Berg-Hypotheken-Kommiffionen erfolgen fol, und 
daß bie den Bergämtern durch das Gefeß v. 18. April 1855 übertragene Befugnif 
zur. Aufnahme von Handlungen des freiwilligen Gerichtsbarkeit auf die Berg⸗Hypothelen⸗ 
Kommiſſtonen übergeht ®. 

V. Die Gonvernements- (Garnifon-) Gerichte in den Bundesfeftungen Mainz, 
Luxemburg und Raftatt, fowie auch bie Aubiteure bei anderen Truppentheilen, welche 

im Auslande befinden, ober welde im Falle der Mobilmachung ihre Stand- 
quartiere verlaffen, haben eine gewiffe, wenngleich beſchränkte Eivil- Gerichtsbarkeit *, 


Drittes Stüd, 
Die Staatsanwaltichaft °. | 
$. 275. 


I. Das Inftitut der Staatsanwaltfchaft wurde in ben Lanbestheilen, wo die 
Allgemeine Gerihts-Orbnung gilt, zuerft durch die Verordnung v. 28. Juni 1844 





1 Bol. ©. S. 1855, ©. 221. 
.2 Bgl. G. S. 1861, ©. 425. 

2Vgl. dans Rähere hierüber oben 8. 259, 
sub IV, ©. 218. 

4 Bol, das Nähere hierüber unten $. 286, 
sub II zu B unter 1. 
58 i A. Müller, das Inſtitut Der. Staats⸗ 
anwaltichaft nach feinen Hanptmomenten, aus 


dem Gefichtspunkte der Geſchichte und Geſetz⸗ 


gebung Frankreichs und Englands, ſodann in 
ſeiner Empfehlungswürdigkeit auch für die 
Deutſchen Staaten dargeſtellt (Leipzig, 1825). 
— L. Frey, die Staatsanwaltſchaft in Deutſch⸗ 
land und Frankreich (Erlangen, 1850). — 
Sr. 9. I. Thesmar, die Staatsanmwaltichaft, 
ihr Werth im Civil- und KrimsNechte (Bonn, 
1844). — Mittermaier, in Rotted’8 und 
Welder’s Staatsleriton (2. Ausg.), Bd. ZU, 
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über das Verfahren in Ehefachen ! in beſchränkter Weife ins Leben gerufen; eine 
“weitere Auspehnung bat das Inſtitut hier im Civil-Prozeſſe nicht gefunden, fonbern 
die Kompetenz der Staatsanwaltichaft beſchränkt fi im Uebrigen auf bie Strafredts- 
pflege, einfchließlich der Vertretung der Staatsbehörden bei Discipliner- Unterfuchungen 
gegen Yuftiz= Beamte und in den bei dem Ehrenrathe der Rechtsanwalte und Notarien 
vorkommenden Unterfuhungen. Indem die Berorbnung v. 3. Yan. 1849 beftimmte, 
daß die Gerichte bei Einleitung und Führung der Unterfuchungen wegen einer Gefetes- 
Mebertretung nit mehr von Amtswegen, fondern nur auf erhobene Auflage ein⸗ 
ſchreiten follten ?, fette fie zugleich das Amt ein, deſſen Beruf es ift, in folchen Fällen 
bie Ermittelung der Thäter herbeizuführen und bviefelben vor Gericht zu verfolgen ꝰ. 
Es beftehen daher bei allen Gerichten Beamte der Stantsanwaltfhaft, ‚welche als 
Organe ber Staatsregierung das öffentliche Intereffe in den durch das Geſetz bezeich⸗ 
neten Angelegenheiten wahrzunehmen haben. Das Amt ver Staatsanwaltichaft wird 
bei dem Ober-Tribunale dur den General- Staatsanwalt nebft mehreren Vertretern, 
die den Titel „Ober-Staatsanwalt” führen, ausgelibt*. Ber jebem. Appellations- 
Gerichte ift gleichfalls ein Ober- Staatsanwalt, und bei jedem Schwurgerichte, ſowie 
bei jedem größeren Kreis-Gerichte ein Staatsanwalt beitellt °. Jedem Ober-Staats⸗ 
anwalte oder Staatsanwalte find, foweit e8 das Bedürfniß erfordert, Gehülfen beige- 
ordnet, welche unter feiner Aufficht fiehen . Die Yunktion des Stantsanwaltes bei 
Unterfuhungen und Entſcheidungen erfter Inſtanz in Anfehung der Uebertretungen und 
der zur Kompetenz der Polizei» Richter verwiejenen ftrafbaren Handlungen wird von 
Polizei-Anwalten wahrgenommen, melde nad Anhörung des Ober - Stantsanwaltes in 
jevem Departement ver Appellations - Gerichte duch den Präfidenten ver Regierung 
ernannt werben ?. 

U. Die Beamten der Staatsanwaltihaft gehören nicht zu dem richterlichen Be⸗ 
amten und find in ihrer Amtsführung nit der Aufſicht ber Gerichte untergehen, ſon⸗ 
bern bilden unter ſich ein abgefchloffenes Ganze und haben, wie die Gerichte, ihre 
eigene Hierarchie. Die Staatsanwalts-Gehülfen unterliegen ber Aufficht ber Staats⸗ 
anwalte, dieſe der Aufficht der Ober-Stantsanwalte, und letztere mit ihnen ber Lei⸗ 
tung und Auffiht des Yuftiz- Minifters ®_ Der General- Staatsanwalt, bie. Ober 
Stantsanwalte und die Stantsanwalte werben auf ven Vorſchlag des Iuftiz- Minifters 
von dem Könige, die Stantsanwalts-Gehülfen vom Yuftiz- Minifter ernannt”. Die 
Gerichte und die Staatsanwaltfhaft find koordinirte Behörden, fie verfolgen gleiche 
Zwede und find daher bei Erledigung ber ihnen obliegenden Gefchäfte innerhalb ihres 
Reſſorts fich gegenfeitig die bereitefte Unterftüßung zu gewähren und den gegenfeitigen 
Requifitionen Folge zu leiften verbunden. Entftehen Differenzen unter ihnen, ſo wer: 
den biefelben von dem Präfidenten des Appellations - Gerichtes und dem Ober-Staatd- 
anmwalte gemeinſchaftlich erlediget und, wenn eine Bereinigung unter biefen nicht zu 
Stande fommt, vom Yuftiz= Minifter entjchieben 10, 

IM. Die Staatsanwaltihaft, als Organ der Regierung zur Wahrnehmung bed 
öffentlichen Intereſſes in den durch die Geſetze näher beftimmten Angelegenheiten, bat 
das Recht und die Pflicht 1!: 





Art: , Staatsanwalt”. — v. Tippelskirch, Funktionen der Staatsanwaltichaft von Staats⸗ 
von der Staatsanwaltichaft (in Goldtammer’s anwalts⸗Gehülfen verjehen. 

Arch. für Preuß. Strafredt, Bd. U, ©. 6 Vgl. Derordn. v. 3 Jan. 1829, 8.2. 
447 ff). — Ueber das früher beftandene In- 7 Bgl. Beroron. dv. 3. Ian. 1849, $. 28, 
flitut des Fiskalats, welches mit bem ber und Zujag- Gef. v. 3. Mai 1852, ri 120. 


Staatsanwaltichaft manche Aehnlichkeit hatte, s VBgl. Verordn. v. 3. Ian. 1849, 8. 8. 

vgl. oben 8. 219, ©. 47. ° But. Ge. v. 17. Ming 1882, $ 6 
1 Vgl. ©. ©. 1844, ©. 184. j ee ae, Ian, 1849, $. 8: —8 
2 * XII, — 
Val. 8. 1 ber Verordn. v. 8. Jan. 1849. anwalts = Gehnifen können aug Referenbariet 

Bel. a. a. O., 8. 2. verwandt werben (Gef. v. 2%. April 1851, 

4 Bel. Gef. v. 17. März 1852, 8.6 (©. | Art. XV, Nr. 1). 

©. 1888, ©. 73). 10 Bol, Cirk,-Reffe. v. 13. Rob. 1849, $ 7 


*Vgl. Berordn. v. 3. Ian. 1849, 8. 2. — | (Juſt.⸗Min.⸗Bl. Eier‘ ©. 460). 
Bei den Heineren Kreis + Berichten werben bie 11 Bgl. a. a. O., 8. l, 
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1) ftrafbare Gefeßes-Uebertretungen, Bergehen und Berbrehen nah Maßgabe 
ber Geſetze, insbefondere der Verordnung v. 3. Tan. 1849 und des Zuſatz-Geſetzes 
v. 3. Mai 1852, in Folge eigener Wahrnehmung oder eines ihr perfünlich zugefom- 
menen Gerüchte, ver Meittheilung der Gerichte, der Polizei-Behörden, oder von 
Privatperfonen, infofern der Antrag einer Privatperfon nicht erforderlich if, von Amts⸗ 
wegen zu ermitteln und zu verfolgen und zu biefem Zwecke, im alle ver Gefahr im 
Berzuge, Berbaftungen und Beichlagnahmen vorzunehmen, alle ihr erforderlich ſcheinen⸗ 
den Anträge zu ftellen, welche auf die Einleitung und Yührung ber Unterfuchung, auf 
bie gerichtlichen Berfügungen und Beſchlüſſe in verfelben, fowie auf vie Strafvoliftredung 
Bezug haben, ferner den Berhandblungen beizuwohnen, darüber zu wachen, daß bei dem 
Strafverfahren ‚überall den geſetzlichen Borjähriften genügt wird, daß Fein Schuldiger 
der Strafe entgeht, Niemand aber auch ſchuldlos verfolgt wird, desgleihen Beſchwerden 
zu führen und in den zuläffigen Fällen Kechtsmittel gegen den Angellagten, jowie auch 
zu beifen Gunſten einzulegen !; | 

2) die Staatsbehörde bei den Disciplinar -Unterfuchungen gegen Juſtiz-Beamte 
und in ben bei dem Ehrenrathe ber Rechtsanwalte und Notarien vorlommenven 
Unterfuhungen nah Maßgabe der Gefege v. 7. Mai 1851 und 21. Juli 1852 zu: 
vertreten; 


3) das öffentliche Intereſſe bei Prozeſſen, welche die Scheidung, Ungültigkeit over 
Nichtigkeit einer Ehe betreffen, nah Maßgabe ver Verordnung v. 28. Juni 1844 
wahrzunehmen 2, 

- IV. Die fpeziellen Vorfhriften über die Gefhäfts-Verwaltung und das Reſſort 
ver Beamten der Staatsanwaltfchaft find in der vom Juſtiz-Miniſter erlaflenen In- 
ſtruktion v. 18. Nov. 1849 ® enthalten. Für die Polizei: Anmwalte ift eine befondere 
Inftruftion des Juſtiz⸗Miniſters v. 24. Nov. 1852 * ergangen. 


I Bgl. Berorbn, v. 8. Ian. 1849, 88. 2, 
4—10, Girk.⸗Reſkr. des Juſt.Min. v. 13. Nov. 
1849 (Juſt.Nin.“Bl. 1849, ©. 460). 

3 Diefe Verordn. beflimmt, baß bei jedem 
Ehegerichte erfter Inftanz (nämlich bei jebem 


Dber» Gerichte) cin Staatsanwalt beftellt wer⸗ 


den folle, welcher in ben Prozefien wegen 
Scheidung, Ungültigteit ober Nichtigkeit einer 
Ehe durch alle Suflanzen das öffentliche Inter- 
ee wahrzunehmen hat, und welcher nicht Mit- 
glied der Gerichte, bei welchen er aufzutreten 
hat, und nicht Rechtsanwalt fein darf (8.4 a. 
a. O.). Er ift verpflichtet, nichtige Chen, bie 
durch ben Richter ober fonft zu feiner Kennt- 
niß kommen (88. 950, HL A. L. R., II, 1), 
anzufechten (8.5 a. a. DO.) In allen anderen 
Brozeffen, welche bie Scheidung ober Ungül- 
tigfeit einer Ehe zum Gegenftande haben, ift 
er zu den Verhandlungen von Amtswegen zu- 
zuziehen ($. 6 a. a. DO.) und ift hier zu allen 
Erflärungen unb Anträgen, welche fich auf die 


Aufrechthaltung ber Ehe beziehen, jedoch nicht 
zur Einlegung von Rechtsmitteln ermächtiget 

6a. a. O.). Er bat aud die Rechte und 
Interefien der Kinder in dem Eheſcheidungs⸗ 
Prozefie wahrzunehmen und bei bem Bormund- 
f&hafts- Gerichte die Beftellung eines Kurators 
der Kinder zu beantragen (8. 8 a. a. O.). — 
Die Verordn. v. 2. San. 1849 (©. ©. 1849, 
S. 1) bat demnächſt (im 8. 12) bie Eheſachen 
den ordentlichen perfönlichen Gerichten wieder 
übertragen und zugleich beflimmt, baß der bei 
dem fompetenten Gerichte für Straffadhen be- 
ftellte Staatsanwalt auch bie Geichäfte bes 
Staatsanwaltes in ben Eheſachen wahrzuneh- 
men babe. 

3 Bol. Jufl.-Min.- Bl. 1849, ©. . 

+ Bol. Juſt.Min.⸗Bl. 1853, ©. 10 ff., u. 


Min.⸗Bl. d. 1.8.1853, S. 14 ff. Die ältere - 


Inſtr. v. 23. April 1849 (Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1849, 
©. 211, und Min.⸗Bl. d. i. 3.1849, S. 177) 
ift Dadurch aufgehoben worben. 
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Bierted Stud, 
Die Subaltern- und Unter-Beamten !. 
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L Zur Beforgung des formellen Gefhäfts-Betriebes find bei den Sericten ſo⸗ 


wohl, als bei der Staats-Anwaltſchaft untergeordnete Beamte angeſtellt ?, 
den in Subaltern=- und Unterbeamte emgetheilt. 

I. Die Subaltern- Beamten find dazu beflimmt, bie Büreau-Geſchäfte bei 
den Gerichten und den Beamten der Stants-Anwaltfchaft zu erledigen, die Expebt- 
tionen, Kalkulatur- und Kaſſen-Sachen zu beforgen und bei den Gerichten als Ge— 
vichtöfchreiber oder Protolollführer zu fungiren. 


Dieje wer- 


bung, zugewiefen ift, oder außeretatsmäßige, d. h. ſolche, weldge für ihre Dienfte einen 
beftimmten Entgelt (Diäten) erhalten, oder nur zu ihrer Ausbildung unentgeltlich im 
Dienſte der Gerichte verwandt werden. Die etatmäßigen zerfallen wieder in zwei 
Klaſſen. Die erſte Klaſſe bilden: a) die Salarien-Kaſſen und Depofital-Rendanten, 
b) bie Sefretaire, ſowie die Salarien-Kaffen-Sontroleure und Sportel-Reniforen, c) die 
Kalfulatoren, infofern fie eine etatsmäßige Kaltulatorftelle bekleiden. Die zweite Klaſſe 
bilden die Büreau-Affiftenten, die Dollmetſcher und die Kanzliſten der früheren Unter⸗ 
Gerichte. Zu den außeretatsmäßigen Subaltern-Beamten gehören: a) bie Diätarien, 
b) bie Lohnfchreiber, c) diejenigen Perfonen, welche für ihre bei einem Gerichte zu lei⸗ 
ftenden Dienfte nach den befonderen mit ihnen gejchloffenen Berträgen belohnt werben, 
und zur Kategorie derjenigen aufßeretatömäßigen Beamten, melde nur zu ihrer Anssir- 
bung unentgeltlich im Gerichtspienfte verwandt werben: d) bie zur. Civilverſorgung be⸗ 
rechtigten Militair-Perſonen, e) die Civil⸗Supernumerarien und f) die ſonſtigen für 
das Subalternfady auszubildenden Applifanten *. Zur Beauffihtigung ber Sportel- 
und Kaffen-Verwaltung ift für jeden Appellations- GSerihts-Bezirk, mit Ausnahme von 
Greifswald und Ehrenbreitftein, gin befonderer Departements-Kafjen- und Rechnungs⸗ 
Reviſor angeftellt *. 

Die Subaltern-Gefcjäfte werben bei allen Gerichten büreaumäßig verwaltet, wo⸗ 
bei die Vorſchriften des Büreau-Reglements v. 3. Aug. 1841 mit den durch neuere 
Erlaffe angeorbneten Modifitationen zur Anwendung kommen 6. 


Sie find entweder etatsmäßige Be— 
amte, d. h. ſolche, deren Stellen eine feſte durch den Etat geregelte jährliche Beſol⸗ 


1Bgl. K. Sieke, Lehrbuch des ſubalternen Ci⸗ 
vildienſtes (Berlin, 1835). — Fr. Bechſtein, der 
Preuß. Subaltern » Beamte im Cibvildienſte 
(Berlin, 1850). — 2. Liebgott, Lebr- u. Hand⸗ 
buch des Preuß. Öeriepts-Dilvenubienfies (Bere 
lin, 1851), — Dr. E. B. Schmiebide, ſyſtemat. 
Darftelung der die Perfonalien der Subal- 
tern» und Unterbeamten ber Königl. Preuß. 
Gerichte erfter und zweiter Inflanz (mit Aus- 
ſchluß des Bezirkes des Appell.⸗Gerichtshofes 
- zu Köln) regelnden Vorſchriften, nebſt einlei⸗ 
tender Ueberſicht der Organiſation ber ver⸗ 
Igiebenen gerichtl. Subaltern-Inftitute Frankf. 

‚ 1856). — Bgl. auch Die oben ©. 240, 
—* 1 alleg. Schriften. 

»Vgl. Regul. für bie Gerichte erſter In— 
ſtanz v. 18. Juli 1850, 88. 52, 53 (Suft. Min.- 
Bl. 1850, ©. 232), Regul. fir die Appell.- 

Sukäke v. 17. Sept. 1850, 8. 34 (a. a. D., 

©. 323), Geſchäfts-Regul. el die Staatsan- 
waltic. v. 13. Rov. 1849, $. 10 (Zuft.-Min,- 
Bl. 1849, &. 460). 

® Bgl. Inſtr. v. 15. März 1850 zur Aus- 
führung des Etats, Nr. VII u. VID (f, in 
Goder's ra ber abminiftrat. Yuftiz-Ber- 
walt., ©. 48 ff.), Reife. v. 26. Oft. 1852, 
Cirk. Reftr. v. 36. Nov, 1841 Fufi.⸗Nin. 


a, S. 363), Bürean⸗Regl. v. 3. Ang. 
$. 3 (Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1841, Bel, zu 
—* "io, ©. 5). 

4 Dal. aueh. Erl. v. 17. Dec, 1851 (G. 
©. 1862, ©. 26), Juſtr. für die Depart.- 
Kaffen⸗ und Rechnungs -KRevifion v. 7. März 
1850 (j. in Goder's Handbuch der adminiſtr. 
Zuftize Verwaltung, neue Ausg. [Berlin, 1861] 
©. 877 ff.). 

5 Bol. das Geſchäfts⸗Regl. für die Subaltern⸗ 
Büreaus ber Königl. Gerichte v. 3. Aug. 1841 
im Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1841, Beil. zu St 40, ©. 
292. — Schen bei der im J. 1884 angeorbntetes 
Organifation der Gerichte im Großherzogthum 
Pojen ergab fich Die Nothwenbigfeit einer neuen 
Einrichtung im Subalterndienfte. Es wurde ba- 
bei der bis dahin befolgte Grundſatz, Die Be⸗ 
ihäftigung der Subalternen nah ben brei 
Haupt- Kategorien „Erpeditions⸗, Regiftratur- 
und Kanzlei-Gefchäfte zu theilen, verlaffen 
und für nöthig befunden, zur größeren Be- 
ſchleunigung und leichteren Üeberidt bes Ge⸗ 
ſchäftsbetriebes dieſe Dienftzweige. in für ſich 
beſtehende Subaltern⸗Büreaus zu vereinigen 
und in einem jeden derſelben die dahin 
rigen Erpebitions-, Regiſtratur⸗ und Kanz⸗ 
leise Arbeiten von einem BüreausBorfteher und 
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UI. Die Unterbeamten find dazu beſtimmt, bie mechaniſchen Dienſte zw ver- 
richten I. Es gehören bahin, außer ven als Botenmeifter fungivenden Beamten, die 
Kanzleiviener, Kaffendiener, Boten und Erekutoren, fowie die Haushälter, Gefangen- 
wärter und Pförtner ?, Ste werben vorzugsmeife aus der Zahl dev Militair-Inva⸗ 
liven und gebienten Unteroffiziere entnommen und verwalten ihre Geſchäfte nad Maß— 
gabe der Dienft-Inftenftion v. 2. Ang. 18503. 


Dritter Titel, 
Die Gerichts-Verfaffung im Bezirk des Rheiniſchen Appellations-Gerichtshofes 
zu Köln ®. 


$. 277. 
Allgemeine Weberficht. 


In der Kheimprovinz, mit Ausnahme des Oftrheinifchen Theiles des Regierungs- 
Bezirkes Koblenz und der zum Düſſeldorfer Hegierungs-Bezirfe gehörigen Kreiſe Rees 
und Duisburg, befteht im Wefentlihen noch die bei deren Bereinigung mit der Preu⸗ 
ßiſchen Monarchie vorgefundene Franzöſiſche Juſtiz-Verfaſſung. Durch die Kabinets- 
Ordre v. 20. Yuni 18165 wurde eine Immebiat- Fuftiz-Rommiffion niebergefegt, 
welche in ber Rheinprovinz als Juſtiz-Miniſterial-Behörde die Furrente Leitung bes 
Juftizwefens in foweit übernahm, als Diefelbe die Einwirkung des Yuftiz-Minifteriums 
erforderte. Diefelbe beftand bis zum 1. Sept. 1819; zu Anfang bes Jahres 1820 
aber ging die gefammte Leitung der Duftiz-Angelegenheiten der Rheinprovinz am ben 
Juſtiz⸗Miniſter mit der Beſchränkung über, daß die Organifattien ver Gerichts⸗Behör⸗ 
den einer beſonderen Kommiſſion unter der Leitung des Staats-Kanzlers übertragen 


wurde ®, 


Im Allgemeinen warb nun die beftehende Gefebgebung und Geridts-Ber- 


foffung beibehalten 7; buch die Verordnung v. 21. Juni 1819 ® erfolgte indeß bie 





den ihm untergeorbneten Gehülfen gemein- 
fHaftlich bearbeiten zu laſſen. Sn Folge deſſen 
wurde von dem Inftiz-Min. das Büreau⸗Regl. 
v. 3. Aug. 1841 zufammengeftellt, und es 
wurben die Ober-Gerichte angewieſen, daffelbe 
bei ih und ben ihnen untergeordneten Königl. 
Gerichten foweit als möglih nah und nad 
zur ——— du bringen. Seit der Reor- 
ganifution ber Gerichte in Folge ber Verordn. 
v. 2. Ian. 1848 fommt dies Regl. bei ben 
Gerichten erſter und zweiter Inſtanz auf 
Grund des Gefchäfts-Regul. für die Gerichte 
erfter Inftanz v. 18. Juli 1850, 88. 52 u. 53 
und des Geſchäfts⸗Regul. für die Appellations- 
Gerichte v. 17. Sep. 1850, $. 34 mit den a. 
a. O. angeordneten Mobififationen zur Anwen» 
bung. Durch neuere . Minifterial- Erlaffe find 
indeß noch mehrfache Aenberungen bes gedach⸗ 
ten Büreau + Regl. getroffen worden. Vgl. 
Darüber: Dede, ſyſtemat. Zufammenftellung ber 
Vorſchriften, betr. bie Organifation der Gerichte 
ꝛe. 88. 300-843, ©. 123 ff., Güthlein, das 
Büreamfegl. v. 3, Aug. 1841, nebft ergänz. 
u. erldut. Beſtimmungen (Frankfurt a, O., 
1856), desgl. die Zuſammenſtellung der neue⸗ 
ren Vorjchriften zum Abänd. bes Büreau⸗Regl. 
im Juſt.Min.Bl. 1855, S. 337 -344. 

I Bel. Algen. Ger.Ordu., Thl. II, Tit. 
5, Abſchn. 4 u. 5. — W. A. BÜH, Handbuch 
für Gerichtsboten und Exelutoren in den Preuß. 
Geruhishäfen (Berlin, 1829). 

2 Bol. Infir. für Die. gerichtl. Unterbeam⸗ 
ten dv. 2. Aug. 1880, 8. 2. (Zuft.-Min.-Bt, 
1850,.©. 261). 


3 Bol. biefelbe im Juſtiz-Min.⸗Bl. 1850, 


S. 261-276. 


4 Ueber den Umfang biefes Imrisdiktions⸗ 
Bezirks vgl. oben 8. 269, ©. 245, Note 4. 

5 Bgl. Lottner’s Samml. ber für bie Rhein⸗ 
provinz ergangenen Geſetze, Verordnungen u. 
Reſkripte (Berlin, 1834), Bd. I, Nr. 210, 
©. 412 ff. — Bgl. K.O. v. 3. Nov. 1817, 
sub Rr. IV (G. ©. 1817, ©. 2%). 

6 Bol. die K.O. v. 19. Rov. 1818 un. 21. 


Juni 1819 (Lotter a. a. O., Bd. I, Nr. 305 


u. 328, ©. 523—531, u. Bd. II, ©. 3, ©. 
S. 1819, ©. 163) und über bie zeitweije 
Trennung des Yuftiz-Minifteriums für bie 
Rheinprovinz Bon bem Juſtiz⸗Miniſterium für 
sie übrigen Tandestbeile oben 8. 230, ©. 108, 
Rote 8, 

? Einzelne Beftimmungen des altländifchen 
Strafredhtes, namentlich wegen des Verbrechen 
gegen ben Staat umd beifen Oberhaupt, we⸗ 
gen ber Dienftvergehen der Verwaltungs »Be- 
amten und ber Verbrechen und Bergehen ber 
Studirenden, mwurben eingeführt, wobei auch 
bas Unterfuhungs » Verfahren fih nad ben 
Vorſchriften dev Krim.» Orbn. v. 11. Dec. 
1805 und deren fpäteren Erläut. richten follte 
(8. S. 1821, ©. 30 u, 188, ©. ©. 1834, 
S. 148, ©. ©. 1835, ©. 297, ©. ©. 18837, 
S. 1447, 8.0. v. 31. Dec. 1836, v. Kamptz, 
Jahrb. 3b, XLIX, ©. 319, ©. ©. 1846, 
&. 156). Die Berordn v. 15. April 1848 
G. ©. 1848, ©. 101) ftellte indeß das: Rhei⸗ 
niihe Strafverfahren wieber her. 

® Bel. ©. ©. 1819, S. 102. 
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Auflöfung der NRevifions- und Kafjationshöfe zu Koblenz und Düffelvorf und bie Er- 
richtung eines Revifiond- und Kaffationshofes für vie Kheinprovinz zu Berlin, welcher 
bemnädft durch das Geſetz v. 17. März 1852 mit dem Ober-Tribunal vereiniget 
worden ift !; auch hob eine andere Verordnung v. 21. Juni 1819 2 vie Appellations- 
böfe zu Düflelborf, Köln und Zrier auf und errichtete an deren Stelle den Appella- 
tions⸗Gerichtshof zu Köln. Die früher beftandenen dreizehn Bezirks-Tribunäle oder 
Kreisgerihte wurden in fieben Gerichte erfter Inſtanz zufammengezogen und bem- 
nächſt mit dem 31. Juni 1820 an deren Stelle ſechs Land-Gerichte zu Köln, Düffel- 
dorf, Kleve, Koblenz, Aachen und Trier organifirt ?, zu denen fpäter noch bie Land— 
gerihte zu Elberfeld, Saarbrüden und Bonn getreten find. Die Einrichtung der 
Alfifen-Gerichte begann -mit dem Oft. 1819 %. Aud die Friedens- Gerichte erhielten 
mit dem 1. Sept. 1821 eine neue Eintheilung, weldhe durch KabinetsOrdre v. 9. 
Juni 1821 genehmiget worden war ®, und die Gerichtsbarkeit der vorgefundenen Han⸗ 
vel8-Gerichte wurbe in demfelben Jahre regulirt ©. 


Das Berwaltungs-Rebt; Organitmns der Staats-Berwaltung. ($. 278.) 


Erſtes Stüd. 
Die ordentlichen Gerichte. 


$. 278. 
I. Die Friedens-Gerichte. 


1. Im jebem lanvräthlicden Kreife find zwei bis drei FriedensGerichte vorhan⸗ 
den. Jedes derſelben befteht aus einem Friedeng-NRichter und einem Friedens⸗Gerichts⸗ 
fhreiber; in Bolize-Sachen tritt nody ein Beamter des öffentlichen Miniſteriums hinzu. 
Fir jeden Frievens-Richter find ein bis zwei Ergänzungs-Richter beftellt, um ihn im 
Falle der Verhinderung bei gewifien Gattungen von Gefchäften ” zu vertreten ®. Im 
Anfehung aller übrigen Funktionen, insbefonbere der Civil-Gerichtsbarkeit, ift für jedes 
Friedens-Gericht ein für allemal ein benachbartes Friedens-Gericht zur Stellvertretung 
in Fällen ver Verhinderung beftimmt. Wenn eine Ablehnung bes Friedens-⸗Richters 
eintritt, hat das Landgericht zu beitimmen, vor weldes andere Friedens-Gericht bie 
Sache zur Berhandlung kommen fol. 

I. Die Friedens-Gerichte fungiren in Civil-Angelegenheiten theil® als entfchei- 
dende Gerichte, theils als Vergleichs-Behörden. In der erften Eigenfchaft haben fie 
die Entſcheidung in allen bloß perfönlichen und Mobiliar-Saden, wenn ber Werth bes 
Klage-Okjekts nicht 100 Thlr. überfteigt; fie erkennen ferner ohne Rüdfiht auf bie 
Höhe des Objelts in gewiſſen Sachen, bei weldhen ein fchleuniges Verfahren an Ort 
und Stelle angemefien ift 2%; endlich haben fie innerhalb gefetlich bezeichneter Grenzen 











I Bl. oben $. 271 sub I, ©. 248, 
? Bol. ©. ©. 1819, ©. 209. 
32Vgl. Lottner a. a. O., 3b. I, ©. 35 


—40, 

4 Bol. Simon, Ueberficht der in den Rhein- 
proingen geltenden Geſetze (Köln, 1824), ©. 
11. 


5 Bol. Rottner a. a. O., Bd. II, Nr. 432, 
S. 136—152, 3b. IU, Nr. 751, ©. 27—28. 

° Vgl. Belanntmahung v. 7. Juli 1821 
(Lottner a. a. O., 3b. II, ©. 133). 

7 Namentlich bei Ausübung der Polizei-Ge- 
richtsbarkeit, beim Sühneverfuh, bei Auf 
nahme von Teftamenten zur Zeit anftedenber 
Krankheiten, bei Pfändungen in den Fällen 
ber Art. 587 u. 594 der bürger!. Proz.Ordn., 


bei Ernennung eines Vormundes ober Beis 


ftandes in ben Fällen der Art. 392, Nr. 2 u. 
Art. 398 des bürgerl Gejeßgeb. ꝛc. 
® Die Ergänzungs-Friedens-Richter werben 


aus den am meiften dazu qualificirten Ein- 
wohnern des Bezirks entnommen und von bem 
Zuftiz - Minifter ernannt. Sie werben von 
bem Friedens⸗Richter eidlich verpflichtet. 

? Diefe Berfafjung beruht auf den Gef. vo. 
29. Vent. 3, IX (20. Mär; 1801), dv. 28. 
Floreal J. X (18. Mai 1802) u. 16. Vent. 
J. XU (7. März 1804) und ift näher regu⸗ 
lirt worden durch das Reſtr. des Juſt.⸗Min. 
v. 15. Nov. 1822 (Rottner a. a. O., Bd. LI, 
Nr. 518, S. 318—320). 

10 Nämlich in Prozeffen wegen Befigfiörung, 
wegen Beihädigungen von Feldern u. Früd- 
ten durch Menſchen oder XThiere, wegen ber 
en — — fallenden —— an 

äuſern und Pachtgütern, wegen Erſatzlei 
welche der Miether oder Bäcter entbehr. 
ten Genuß verlangt, fofern bloß ber Betrag 
berfelben, nicht die Verbindlichkeit an ſich ſtrei⸗ 
tig ift, wegen ber Verpflichtungen der Dieuſt⸗ 
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über Klagen und Räumung gemietheter Häufer oder Wohnungen und über Einſprüche 
gegen Mobiliar-Erefutionen oder Anſprüche dritter Perſonen auf gepfändete Mobiliar- 
gegenftände zu entfcheiben, vesgleihen zum .Arreftichlage Ermächtigung zu ertheilen 
und über die Gültigkeit von "Arreftfchlägen zu erkennen !. Wenn der Gegenftand ber 
Klage nicht mehr als 20 Thlr. beträgt, fo findet gegen die Entſcheidung ver Yriebens- 
©erichte, fofern es ſich nicht von ber Inkompetenz handelt, fein Rechtsmittel ftatt; bei 
höheren Objekten, jowie bei allen poflefforifchen und Räumungs-Prozeſſen ift dagegen 
die Berufung zuläffig, welche an das Lanb-Gericht geht. — Im ihrer Eigenfchaft als 
Vergleichs⸗Behörden haben die Friedens-Gerichte in allen Civil-Prozeffen, welche dem 
Segenftande nach nicht zu ihrer Kompetenz, fondern zur Kompetenz ver Land-Gerichte 
gehören, wenige Tale ausgenommen, die Sühne unter den Partheien zu verfuchen ®, 
Den Friedens-Richtern find außerdem noch ausnahmsweife einige nicht ftreitige Ange- 
legenbeiten überwiefen + Auch in mehreren Fällen der Erekution findet ihre Mitwir- 
fung ftatt ®, und beim Subhaftations-Verfahren gebührt ihnen die Leitung als beftän- 
digen Kommtiffarten der Land⸗Gerichte . — In Straffachen fteht den Friedens⸗Ge⸗ 
richten als Polizei-Gerichten die Unterfuhung und Entſcheidung wegen aller Mebertre- 
tungen ” zu ®, und ausnahmsweiſe haben fie eine noch höhere Kompetenz °. Gegen 
die Entſcheidungen der Polizei-Gerichte ift nur dann die Berufung zuläffig, wenn bie 
erfannte Geldbuße mit Einfluß der Civil-Entſchädigung mehr als fünf Franken (1 
Thlr. 10 Sgr.) beträgt, oder wenn auf Yreiheitsftrafe erfannt ift; Die Berufung geht 
an das Land⸗Gericht (Zuchtpolizeisfammer). Den Vriedens-Richtern ift außerdem noch 
die Funktion eines Hülfs-Beamten der gerichtlihen Polizei beigelegt; in Folge deſſen 
haben fie an ihrem Wohnorte Anzeigen über Verbrechen und Vergehen aufzunehmen 
und dem Ober-Profurator beim Tand-Gerichte einzufenden, auch in Fällen der frifchen 
That jofort alles vorzunehmen, was die Staatsanwaltfchaft thun würde, wenn fie. an 
Drt und Stelle wäre. Sie können endlich von den höheren Gerichten mit Zeugen- 
vernehmungen, Eivesabnahmen und bergl. beauftragt und von dem Unterfuhungs-Richter 
beim Land⸗Gerichte zu einzelnen Handlungen der VBorunterfuhung in Straffadhen de⸗ 
legirt werden. Ä 

II. Der Beamte des öffentlihen Miniftertums bei dem Polizei⸗Gerichte ift Der 


berrichaft und des Gefindes aus dem Mieths- | 


vertrage, und wegen Beleidigungen, Zänfereien 
und Thätlichkeiten, fofern die Partheien nicht 
ben Weg des Strafverfahrens eingejchlagen 
haben. | 

I Bel. Gef. v. 16.—24. Aug. 1790, Tit. 
II, rt. 9, 10, Berorbn. v. 7, Juni 1821 
(8. ©. 1821, ©. 101), Verordn. v. 11. Mai 
1843 (©. ©. 18343, ©. 181). 

2 Berordn. v. 7. Juni 1821, 8. 1 (G. ©. 
1821, ©. 101), Berordn, v. 11. Mai 1843, 
8.10 (©. ©, 1834, ©. 181). 

3 Sehder Kläger muß zu dieſem Behufe den 
Berflagten vor das Friedens-Gericht vorladen 
laſſen, und erft wenn bier ber Sühneverſuch 
mißlingt, darf die Klage bei dem kompetenten 
Land⸗Gerichte angeſtellt werden (Art. 48 der 
Civil⸗Prozeß⸗Ordu.). 

*Dahin gehören namentlich: die Leitung u. 
Ueberwachung des VBormundfchaftsweiens Durch 
Zufammenberufung des Familien⸗Rathes, Durch 
Borfik in demjelden und durch Beauffichtigung 
ber Bormälnder, Die Aufnahme ber Afte über 
Emancipation, Adoption, oder Ernennung eines 
Bormundes oder Beiftandes, die Aufnahme 
von Offenkundigfeits - Akten über Geburts - u. 
Sterbefälle, die Aufnuhme von Teftamenten 
zur Zeit einer anftedenden Krankheit, Die ge⸗ 
richtliche Siegelung wegen Todesfalles, wegen 
Salliments, oder aus fonfligen Gründen, die 


Führung des Einregiftrirungs - Regifters zur 


Sicherung des Datums von Privat-Urkunden 


u. f. w. 

5 Namentlih bei Pfändungen, wenn bie 
Thüren verfchloffen find, bei Verhaftung des 
Schuldners in einem Haufe, bei Beftellung 
eines Verwalters, wenn Bieh und Adergeräthe 
gepfändet find. 

6 Bol. Verordn. v. 1. Aug. 1822 (©. ©, 
1822, ©. 195). 

” Nämlich wegen aller ſtrafbaren Handlun- 
gen, welche in ben Geſetzen mit Gefängniß- 
ftrafe bis zu 6 Wochen oder mit Geldbuße bis 
zu 50 Thlrn. bedroht find (Strafgejeßb. v. 14. 
April 1851, 3. 1). u 

° Bol. Einführ.-Gef. zum Strafgefehb. Art. 
XIV, Gef. v. 2. Juni 1852, 8. 24 (8, ©, 
1852, ©. 310). | 

» Nämlih in ben Fällen des Art. XX bes 
Einführ.-Gef. zum Strafgeſetzb. v. 14. ahril 
1851. — Auch haben fie nad $. 8 der Ber- 
ordn. v. 11. Mai 1843 (©. ©. 1843, ©. 
111) als Polizei» Richter ohne Rückſicht auf 
das Maß der gefegl. Strafe iiber alle Kontra- 
bentionen zu entjcheiden, welche nach Inhalt 
ber Geſetze polizeilih geahndet werben follen, 
oder deren Strafe ausdrücklich als eine poli- 
zeiliche „bezeichnet if, infofern nicht in ben betr, 
le jelbft ein Anderes angeordnet wor⸗ 

en ift. | — oo. 
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Polizei⸗Kommiſſar, welcher am Site des Gerichtes wohnt, in Ermangelung eines ſol⸗ 
hen ober im Falle feiner Verhinderung der Bürgermeifter, welcher von dem General⸗ 
Prokurator und der Regierung ein für allemal dazu beftimmt iſt ?. 


$. 279, 
1. Die Land⸗Gerichte. 


1. Aus den durch das Geſetz v. 18. März 1800 angeoroneten Trihunalen der 
Gemeinde-Bezirke find die Land-Gerichte hervorgegangen, deren jebt neun beflehen ?, 
Jedes derſelben beſteht aus einem Richter Kollegium, aus der Staatsanwaltſchaft 
(öffentliches Minifterium) und dem Sekretariate. Das RichterKollegium wird aus 
‚einem Rand-Gerihts-Präfivdenten, einem oder mehreren Kammer-Präfiventen und einer 
angemellenen Zahl von Landgerichts-Räthen und Landgerichts-Aſſeſſoren gebildet. Jedes 
Land⸗Gericht ift je nad dem Umfange ver Gefchäfte in mehrere Kammern getheilt. 
Der Land-Gerihts-Präfident führt in einer Kammer, welche hiernach die erfte ge- 
nannt wird, den Borfiß; die Kammer-Präfidenten leiten in den übrigen Kammern bie 
Geſchäfte. Jede Kammer beſteht aus mindeſtens drei Mitgliedern, den Borfigenden 
eingefchloffen. Die Kammer, welde als Appellations-Inftanz in Zuchtpolizei⸗Sachen 
entſcheidet, muß aus fünf Mitgliedern beſtehen °. 8 

I. Die Lanp-Gerichte fungiren in Kibilſachen in doppelter Eigenſchaft, näm— 
lich a) als zweite und letzte Inſtanz für die von den Friedens-Richtern entſchiedenen 
Rechtsſachen, ſoweit eine Berufung dagegen zuläſſig iſt, und b) als erſte Inſtanz für 
alle übrigen Civilſachen, fofern dieſelben nicht an beſondere Gerichte gewieſen find, 
Die Erkenntniſſe der Land-Gerichte in erfter Inſtanz find in der Kegel der Berufung 
unterworfen, welde in Civilfachen an den Appellations-Gerihtähof geht. — Zu den 
nicht ftreitigen Rechtsangelegenheiten, in melden ausnahmsweiſe den Yanb-Gerichten 
eine Wirkfamfeit zufteht, gehören: die Berichtigung der Perjoneuftands-Kegifter, die 
Beftätigung gewiffer Handlungen der vormundſchaftlichen Verwaltung, Abweſenheits⸗ 
erklärungen, Beſtellung von Kuratoren vakanter Verlaſſenſchaften ꝛc. 

LUI. In Strafſachen haben die Land-Gerichte folgende Funktionen auszuüben: 

1) Ber jedem Land-Gerichte find zunächſt ein oder mehrere Unterſuchungs- 
Richter (Inftruftions- Richter) zur Yührung der Vorunterſuchung wegen Berbreden 
oder Vergehen beftellt *, welche jährlich auf ven Vorſchlag des Erften Präfidenten und 
des General-PBrofurators des Appellations-Gerichtähofes durch den Yuftiz-Minifter er= 
nannt werben. 

2) Der Unterfuhungs- Richter bat über jede Vorunterfuhung an die Raths— 
Kammer des Land-Gerichtes zu berichten, welde dann befehließt, ob und an meldes 
Gericht die Unterfuchungs-Sadhe zur Aburtbeilung zu bringen, oder ob dieſelbe, weil 
ein Verbrechen vorliegt, dem Anflage-Senate einzufenden, ober ob die Unterfudhung 
einzuftellen fei. 

3) Das Land-Gericht bildet ferner als Zuchtpolizei-Kammer (forreltionelle 
Kammer): a) die Berufungd- Inftanz für alle Straffahen, melde in erſter Inſtanz 
vor den Friedens-Gerichten als Polizei-Öerichten gejchmebt haben, und b) die erſte In- 
ftanz für alle Vergehen ?. 
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I Bol. Städte⸗Ordn. für Die Rheinprov v. 
15. Mai 1856, $. 5 und Gef. v, 17. Mai 
1856, Art. 26 (8. ©. 1856, ©. 442). Au 
Orten, wo ein Land Gerich ſeinen Sitz hat, 
fönnen bie Funktionen der Staatsanwaltichaft 
bei dem Bolizei-©erichte auch Neferendarien 
übertragen werben. 

2 Bol. oben $. 277, S. 267-268. 

3 Die Dienft- Ordnung und andere bie Ver⸗ 
waltung bes Dienftes betr. Angelegenheiten 
werden in General» Berfammlungen (Plenar- 
Sigungen ſämmtlicher Mitglieder des Gerich- 


tes) berathen, worin ber Landgerichts-Präfident 
den Vorſitz führt. 

4 Für einzelne Land⸗Gerichte beftehen noch 
befondere, auswärts vefidirende Unterjuhunge- 
ämter, welche aus einem Richter, einem Staats⸗ 
nat und einem Gerichtefchreiber gebil- 

et 

5 Bol. Einführ.⸗Geſ. v. 14. April 1851 zum 
Str afeſet eſeegt Urt. XIV u, XV, Strafgeſetzb. 

egen bie Eutjgeibungen der Zucht⸗ 
bofigelSamımern in zweiter Inſtanz fintet eine 
weitere Berufung nicht Ratt. 
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- 4) Alle Urtheile der Zuchtpolizei⸗Kammer in erfter Inftanz können fowohl von 
dem Beſchuldigten, als von dem öffentlichen Minifterium und der Civil-Parthei durch 
Berufung angegriffen werden, Diefe Berufung geht an .eine befondere Kammer vefjel- 
ben Land⸗Gerichtes, welche aus fünf Mitglievern gebildet fein muß. Dies ift bie 
Budtpolizei-Appell-Rammer. 
| 5) Bei den Land⸗-Gerichten werben ferner die Aſſiſenhöfe (Schwurgerichtshöfe) 
gebildet und die Affifen abgehalten, vor welche die Unterfuchung und Entfcheivung der 
Berbrechen gehört. Die Alfifenhöfe beftehen aus einem Nichter-Kollegium von fünf 
Mitglievern, einem Beamten des öffentlichen Minifteriums, eimem Gerichtöfchreiber 
und zwölf Geſchworenen . Gegen die Urtheile ver Affifenhöfe findet nut das Redhts- 
mittel der Kaſſation und in einzelnen Fällen die KRevifion flat. Die Entſcheidung 
ſteht dann dem Rheiniſchen Senate des Ober-Tribimals zu. 

6) Jedes Land⸗Gericht ift enblih Disciplinar-Geriht erſter Inſtanz über 
bie Dienſtvergehen der Notarien, der Gerichtöfchreiber und ber Gerichtsvollzieher 
feines Sprengeld. Das Disciplinar-Urtheil wird von einer Civil-Kammer gefproden; 
die Berufung geht an ben Appellations-Gerichtshof ®. 

IV. Außer ven richterlihen Mitgliedern find bei jevem Land-Gerichte ein Ober- 
Prokurator und eine entjpredhende Zahl von Stants-Profuratoren als Beamte des 
öffentlichen Minifteriums angeftelt. Das Sekretariat befteht ans einem Ober-Sefre- 
tair, einem Parket⸗-Sekretair und mehreren Sektetsiren; auch können noch -vereidete 
Hilfsichreiber angeftellt werden. Ä 


$. 280. 
III. Der Appellations-Gerichtshof zu Röln *. 


I. Derfelbe bilvet ven einzigen Appellations-Gerichtshof für die Rheinprovinz 
und erjtredt feine Gerichtsbarkeit über die ganze Provinz mit Ausnahme des zum Re— 
gierungs-Bezirt Koblenz gehörigen Oftrheins und der zum Regierungs-Bezirk Düſſel— 
dorf gehörigen Kreife Rees und Duisburg d. Er beiteht aus einem Richter⸗Kollegium 
(einem Erſten Präſidenten, drei Senat3-Präfivdenten und 28 Räthen), aus der Staats- 
anwaltihaft und dem Gefretariate, und zerfällt in vier Senate, nämlich drei Civil— 
Senate und einem Anflage-Senat. Ein Eivil-Senat kann nicht anders als mit -menig- 
ſtens fieben, und der Anklage-Senat nicht anders al8 mit wenigftens fünf Richtern 
ein Urtheil fällen. Der Erfte Präſident führt in einem Civil-Senate, welcher bter- 
nad) der Erfte genannt wird, ven Vorſitz; in den übrigen Senaten werben bie. Ge- 


Ihäfte durch die Senats-Präfidenten geleitet ©, 


ı Bol, Einführ.⸗Geſetz v. 14. April 1851 
zum Strafgefeßb. Art. XIV, Strafgefeb. 8. 1. 

? Die Geſchworenen werden unter den 300 
höchftbefteuerten und anderen im Geſetze näher 
bezeichneten Einw. des Gerichtsbezirfes gewählt 
und durch Das Loos beftimmt. Die Affifen 
werben in jedem Land-Gerichts-Bezirfe alle 
drei Monate am Site bes Land-Gerichtes ab- 
gehalten. Der Präfident des Affifenhofes wird 
ans ben Räthen des Appell.-Gerichtshofes Durch 
den Präfidenten bes letzteren ernannt, die übri⸗ 
gen richterlichen Mitglieder aber aus den Rä⸗ 
then des Tand-Gerichtes entnommen und Durch 
den Präfidenten bes Ießteren bezeichnet. Die 
Funktionen der Staatsanwaltichaft werben bei 
den Aſſiſen von dem Ober - Profurator Des 
Land-Gerichtes oder einem der Staats-Profu- 
vatoren verſehen. ‚Ein Sefretair des Land⸗ 
Berichtes fungirt als Gerihts-Schreiber. | 

I Vgl. K.⸗O. v. 21. Juli 1826 (©. ©. 
1836, ©. 71), Rotatiate-Dion. v. 25. April 
1822, 8. 50 (G. ©. 1822, ©. 109), Geſ. v. 


21. Suli 1852, 88. 65, 66 (©. ©. 1852, ©. 
465). — Disciplinar-Bergeben ber Gerichts- 
oollzieher und der Gerichtsfchreiber, welche bei 
bem Appell.-Gerichtshofe, den Land-Gerichten, 
ben NAififenhöfen und den Handeld- Gerichten . 
in der Sitzung ftattfinden, werben der Regel 
nad) fogleich von der Kammer oder dem Se— 
nate abgenrtheilt, in deren Sitzung fie ge⸗ 
ſchehen find, ohne Daß eine Berufung bapegen 
ftattfindet (8.0. v. 21. Inli 1826, Nr. 1, 
©. ©. 18236, ©. 71). 

+ Bol. Verordn. v. 21. Juni 1819 (G. ©. 


| 1819, ©. 209). ' 


5 Bol. oben 8. 269, ©. 245, Rote 4. 

s Zum Entwurfe der Dienft-Orbnung, zur 
Berathung von Gegenftänden, welche für alle. 
Senate von gemeinjchaftlichem Intereſſe find, 
oder bie Öffentliche Ordnung. innerhalb der Zu- 


ftändigfeit des Gerichts betreffen, und zu ver- 


fhiebenen anderen Be bezeichneten Au⸗ 
gelegenheiten tritt eine Plenar-Berfamm- 
lung aller Senate in Gegenwart aller Be 
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U. Der Appellations- Gerichtöhof bildet in Civil-Angelegenheiten die zweite 
Inſtanz für die Lanb-Gerichte, die Hanbeld-©erichte, bie Rheinzoll⸗Gerichte und das 
Univerſitaͤts-Gericht in Bonn, 

In Straf-Sadhen hat der Appellations-Öerichtshof als Anklage: -Senat über 
bie Statthaftigkeit der Anklage in den Unterfuhungs-Saden, welche burd die Raths⸗ 
Kammern ber Land Gerichte vor ihm verwiefen werben, zu erfennen und geeigneten- 
falld vie Saden zur Aburtheilung an bie Schwurgerichtöhöfe zu verweilen. Der Ans 
Auge Senat ift zugleich die zweite Inſtanz für ſämmtliche Raths⸗Kammern der. Laub- 

Gerichte zur Erledigung der gegen bie Beſchlüſſe derfelben eingelegten Einſprüche 1. 

In Disciplinar- Sachen bildet ber Appellations-Gerichtshof das Gericht erſter 
Inſtanz in Anſehung ſeiner Mitglieder, mit Ausſchluß der Präſidenten, und in An⸗ 
ſehung aller Richter ſeines Sprengels?. Die Disciplinar-Bergeben ber bei dem Ap— 
pellations-Gerihtöhofe angeſtellten Sefretaire und Serichts-Vollzieher werden vor dem 
zweiten Civil-Senate verhandelt, die Berufung geht an ben erfien Senat’. “Der 
Appellations-Gerichtshof bildet außerdem noch in Disciplinar-Sachen bie zweite Suftang 
für Exfenntniffe der Tand- Gerichte über Vergehen der Notarien, Gerihts- Schreiber 
und Gerichts-Vollzieher *. Im Diseiplinar⸗ Sachen gegen Advokat⸗ Anwalte und Advo⸗ 
katen erkennt in zweiter Inſtanz ein aus zwei Civil-Senaten gebildeter Disciplinar⸗ 
Senat des Appellations-Gerichtöhofes unter dem Vorſitze des Erſten Präſidenten °. 

I. Die Geſchäfte ver Steatsanwaltichaft werden bei dem Appellations-Gerichts- 
hofe durch den General-Profurator, drei General-Advokaten und drei Staats⸗Proku⸗ 
ratoren wahrgenommen. Das Sekretariat befteht aus einem Ober-Sekretair, einem 
Parket⸗Sekretair des General-Profurators und vier Sekretairen. 


Zweites Stud. 
Die befonderen Gerichte, 


$. 281. 


Die im Bezirke des Rheiniſchen Appellations-Gerichtähofes beftehenden bejen- 
deren Gerichte, weldhe dieſem Gerichts-Bezirke eigenthämlich find ®, find felgende: 

I. Die Handels-Gerihte?, welde burd die Franzöſiſche Geſetzgebung ® in 
der Rheinprovinz ‚eingeführt umd bei ber Erwerbung ber Preußifhen Wheinprouinz 
beibehalten worden find, Gie haben ihre jegige Organifation unterm 7. Juni 1821 
erhalten ? und beſtehen gegenwärtig in Aachen, Koblenz, Köln, Krefeld, Elberfeld, Glad⸗ 


— nn 


5 Vgl. gerorbn. v. 7. Juni 1844, $. 15 
©. 1844, ©. as), Geſ. v. 21. Juli 


amten der Staats⸗Anwaltſchaft und des Ober⸗ (©. 
1852, $. 68 (6. ©. 1852, ©. 465). 


Selretairs zufammen, melde der Erſte Prä⸗ 
fident, ber darin ben Borfig führt, beruft. 





Verſchieden davon find bie feierliden 
Sigungen, welche bei gewiſſen Fragen von 
beſonderer Wichtigkeit (3. bei Perſonen⸗ 
ſtandsfragen, bei —s ꝛre.) unter 
dem Vorſitze des Erſten Präſidenten ſtattfinden 
und in einer öffentlichen feierlichen Vereini⸗ 
gung des Erſten Senats mit einem anderen 
Eivil-Senate befteben, 

I In Betreff der Kompetenz in Holzdieb- 
a en vgl. 8. 38 des Gef. v. 2. Juni 
1852 (G. ©. 1852, ©. 305). 

3 Der Bel. v. 7. Mai 1851, $. 18 (8. ©. 
1851, ©. 218). 

88 v. 21. ZYuli 1826, Nr. 5 (G. S 
106, © . mW, Geſ. v. 21. Inii 1852, 8. 65 
(8 © , 1852, ©. 465). 

& Bol. 8.-D. v. 21. Juli 1826, Rr. 4 (G. S. 
1826, elle Piotoviatg-Drbn. v.25. April1822, 
8. 50 (©. ©. 1822, ©. 109), Geſ. v. 21. Juli 
1852, 88. ‘6, 66 (©, ©. 1852, ©. 465). 


«Bgl. oben $. 270 sub IV, ©. 247. 


? Bol. Starke, Beiträge zur Kenntniß ber 
beflehenben Gerichts-Berf., Th. J1, 8.79, ©. 
231. — Gelpde, Die Wirkfamfelt der Han- 
beis- Gerichte in ber Rheinprovinz Preußens 
(in veſen SEHR für das Handelsrecht Bd. 
J, + ' 

° Nämlich zuerft durch ein Arröte v. 12, 
Germinal VI (1. April 1798) in ben Ge- 
meinden Mainz und Köln, und fodann durch 
das 4. Buch des Code de commerce vom 9. 
1807, woburd anderweitige Beftimmungen über 
die Örganifation und bie Kompetenz der Han⸗ 
bel8-Gerichte, ſowie über die Progepform vor 
benfelben und Diejenige wor ben Appellations⸗ 
böfen im Falle der Berufung von ihren Ur- 
tbeilen, getroffen wurden. 


9 Bol. Lottner's Samml., Bd. IV, Nr. 1213, 


©. 307, Starte, a. m. OD, ©, 232.. 
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ba, Trier und Düſſeldorf?. Sie unterfcheiden fih von den übrigen Gerichten in 
der NRheinprovinz dadurch, daß fie aus Kaufleuten zufammengefegt find, daß Tein Be— 
amter der Staatsanwaltfchaft dabei angeftellt ift, und daß auch Feine Anwalte bei den- 
ſelben ernannt werben, ſondern jede Parthei perfünlic oder durch einen ihr beliebigen 
Bevollmächtigten auftreten kann. Sie find, nad näherer Vorſchrift des Rheiniſchen 
Handels⸗Geſetzbuchs, für alle auf den Handelsverkehr bezügliche Prozeſſe, namentlich 
für alle Streitigkeiten, welche ſich auf Verbindlichkeiten und Vereinbarungen beziehen, 
die zwifchen Hanbelsleuten, Kaufleuten und Bankiers im Handel eingegangen werben, 
desgleichen für alle Streitigkeiten unter anderen Berfonen, die fih auf Handels-Ge— 
ſchäfte beziehen, .‚beftimmt *. Außerdem bilden fie die zweite Inſtanz für Sachen, 
welche in erfter Inſtanz bei den Gewerbe-Gerichten geſchwebt haben, fomweit die Beru- 
fung dagegen zuläffig ift. Die Handele-Gerichte beftehen aus einem Präfidenten, brei 
bis’ neun Richtern und einer entjprechenden Zahl von Ergänzımgs-Richtern. Sämmt- 
liche Mitglieder werden von den Notablen der Kaufmannjchaft des Bezirkes gewählt, 
deren Liſte von der Regierung angefertigt wird. Zu Richtern und Ergänzungs-Rid- 
tern können nur folhe Kaufleute gewählt werben, welche minveftendg 30 Jahre alt 
find und den Handel feit wenigitens fünf Jahren betrieben haben. Der Präfident 
muß wenigftend 40 Jahre alt fein und ſchon früher als Richter bei einem Handels— 
Gericht fungirt haben. Die Wahl erfolgt nah Stimmenmehrheit und zwar auf zwei 
Sabre. Jedes Jahr fcheivet die Hälfte der Mitgliever aus. Die Gewählten bevürfen 
der Beftätigung des Königs und werben dann von dem Appellatione-Gerichtähofe oder 
dem dazu beauftragten betreffenden Land-Gerichte vereidiget. Zur Füllung eines Ur⸗ 
theils müſſen mindeſtens drei Mitglieder gegenwärtig fein. Außerdem gehört zur Be— 
fegung des Handels-Gerichtes der Gerichts-Schreiber, welcher vom Yuftiz-Minifter er- 
nanıt wird: Ein oder zwei Audienz⸗Gerichtsvollzieher haben ven Dienft in den Sitzun— 
gen des Gerichtes zu verfeben ”. — Die Berufung von dem Urtheile des Hanbels- 
Gerichtes, welche nur dann zuläffig ift, wenn das Objeft der Klage mehr als 1000 
Franken (266 Thlr. 20 Sgr.) beträgt, geht an ven Appellations-Gerihtshof zu Köln. 

I. Die Gewerbe-Öericdte* beruhen auf dem Gefege v. 18. März 1806 
und ben Defreten v. 11. Juni 1809, 3. Aug. 1810 und 17. Dec. 1811, deren Be— 
ftimmungen durch die Verordnung v. 7. Aug. 1846 ° abgeändert und ergänzt worden 
find. Sie find beftimmt, Streitigkeiten zwiſchen Fabrikanten, Werfmeiftern, Handwerkern 
und Gefellen, Lehrlingen und Arbeitern im Wege ver Sühne zu fhlichten, und wenn dies 
nicht gejchehen kann, durch Urtheil zu entſcheiden. Sie haben außerdem für die Feſt— 
ftellung des Thatbeftandes zu forgen, wenn ftrafbare Handlungen gegen bie Gewerbe- 
Polizei, Beruntreuungen von Arbeitsftoffen oder Geräthichaften durch Arbeiter, ober 
wenn fälſchliche Waarenbezeichnungen oder Nahahmungen von Deffeins (Zeichnungen 
von Stoffen) oder von Fabrigeihen für Eifen- und Stahlwaaren © zu ihrer Kenntniß 


ı Sedem Handels-Gerichte ift ein beftimm- 


e 2 Bor diefelben gehören auch die Provofa- 
ter Gerihts- Bezirk Überwiefen, welcher jedoch 


tionen anf Amortifation von Wechſeln und bie 


meiftentheils mit dem Bezirke des Land-Ge- 
richts zufammenfällt (vgl. Starke, a. a O., 
©. 232, Jahrbuch der Preuß. Gerichts-Berf., 
Sahrg. IV, 1856, ©. 197, und Jahrg. V, 
S. 75, ferner in Betreff des Handels⸗Gerichts 
zu Gladbach: K.O. v. 11. Dec. 1845, ©. 


©. 1846, ©. 17, und Allerh. Erl. v. 4. Dec, 


1848, ©. ©. 1848, ©, 444, und in Betreff 
des Hanbels-Geridhtes in Düffelborf: Allerh. 
Erl. v. 16. Dec. 1861 (6. S. 1862, ©. 30). 
Wo Feine Handels- Gerichte vorhanden find, 
wie in Bonn, Kleve und Saarbrücken, haben 
die Land⸗Gerichte die Funktionen der Handels⸗ 
Gerichte auszuüben und babei nach denſelben 
Beftimmungen und in denfelben Formen, 
welche für die Handels-Gerichte vorgejchrieben 
find, zu verfahren (vgl. Jahrbuch der Preuß. 
Gerichts-Berfaffung, Jahrg. IV, S. 197, und 
Jahrg. V, ©. 65). 


y. Rönne, Preuß. Staats⸗Recht. IL 1. 





Klagen aus eigenen Wechfeln auch dann, wenn 
fie weder von SHandeltreibenden unterſchrieben 
find, noch Handels-Geſchäfte zur Veranlaffung 
haben (Gef. v. 15. Febr. 1850, 88. 2 u. 8, 
G. ©. 1850, ©. 53 n. 55). 

3 Diefe werben von dem Hanbels-Gerichte 


aus der Zahl der am Site deſſelben angeftell- 
ten Gerichtsvollzieher gewählt. 


Sie hießen früher Fabriken⸗Gerichte oder 
Räthe der Gewerbeverſtändigen (conseils de 
prud'hommes), haben aber durch die Verordn. 
v. 7. Aug. 1846 (G. S. 1846, S. 403) die 
Bezeichnung: „Königl. Gewerbe⸗Gerichte“ er⸗ 
halten. — Vgl. über dieſelben: Starke, a. a. 
O., Thl. I, 8. 80, ©. 233 ff. — Meißner, 
bie, gebeiten- Gerichte in Franfreih (Leipzig, 
1846). 

5 Bgl. ©. ©. 1846, ©. 403. 

6 Vgl. in diefer Beziehung die Verordn. v. 


18 
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gelangen. Es beitehen bei denfelben gefeßliche Einrichtungen, um das Eigenthum an Dei- 
feins, fowie die Feftftellung ver Schuldverhältniſſe zwifhen Fabrikanten und Werkmeiftern 
zu fihern. Sie find ferner befugt, Störungen der Ruhe und Ordnung in den Werf- 
ftätten und jedes gröbliche Verfahren ver Lehrlinge gegen ihre Meifter mit einer Ge⸗ 
fangniß-Strafe bis zu drei Tagen zu ahnden. — Die Gewerbe-Öerichte werben an 
denjenigen Orten, wo das Berürfniß es erfordert, auf Antrag der Handels-Kammern 
nach vernommenem Gutachten der Regierung errichtet. Es find gegenwärtig im Gan— 
zen 11 folhe Gerichte im Bezirke des Appellations-Gerichtähofes zu Köln vorhanden 1. 
Sie werden gebildet aus Fabrikanten (negotiants fabricants), Werkmeiftern und Hand- 
werlern. Die Zahl der Mitglieder und die Art der Zufammenfegung ift für jedes 
Gericht nad dem örtlichen Bedürfniſſe durch Reglements befonders beftimmt. “Die 
Zahl der Fabrifanten muß gefeglich die der Werfmeifter und Handwerker lberfteigen. 
Die Mitgliever werden jährlih in einer Verſammlung der Fabrikanten, MWerkmeifter 
und Handwerker des Bezirkes unter dem Vorfige eine® Deputirten der Regierung ge- 
wählt. Die Stimmberedhtigung und die Wählbarkeit ift durch einen beftimmten jähr- 
Iihen Steuerjaß bedingt; nur ſolche Perſonen, welche mindeſtens 30 Jahre alt find, 
und wenigftens feit ſechs Fahren das Gewerbe ver Fabrifanten, Werkmeifter oder Hand⸗ 
werker betrieben haben, find wählbar. In jebem Jahre fcheivet der dritte Theil aus 
und e8 erfolgt dafür eine neue Wahl. Die Regierung bat pie Wahlen zu prüfen; 
nach erfolgter Beftätigung leiften die Gemählten ven Eid in die Hände eines Kommiſſars 
ber Regierung. Die Mitgliever wählen aus fi einen Präfiventen und einen Stell 
vertretex deſſelben, jedesmal auf ein Jahr. Sämmtlihe Mitgliever verwalten ihr Amt 
unentgeltlih. Jedes Gewerbe-Gericht hat einen Gerichts-Schreiber und einen befonders 
bei ihm fungirenden Gerichts-Vollzieher. Die Gejchäfte werden theils von ber BVer- 
gleihs-Rammer, theild von dem geſammten Gerichte ausgeführt. Alle Civil Streitig- 
teiten, welche zur Kompetenz des Gewerbe-Gerichtes gehören, müffen zunächſt wor bie 
Vergleichs-Kammer ? gebracht werben, und erft dann, wenn hier ver Vergleich nicht 
gelingt, wird vie Sache zur Entſcheidung an das Gewerbe-Geriht verwiejen, welches 
durch die Berfammlung aller gewählten Mitglieder gebildet wird, Um gültig verhan- 
dein zu Können, müflen mindeftens zwei Drittel gegenwärtig fein ®. — Die Gewerbe- 
Gerichte erkennen bis zu 100 Franken (26 Thlr. 20 Sgr.) ohne Appellation. Bei 
höheren Objekten geht die Berufung an das Handel8-Gericht, und in Ermangelung 
eines folhen an das als Handels-Gericht fungirende Land-Gericht des Bezirkes. 


Das Verwaltungs: Recht. Drganismns der Stantd-Berwaltung. (6. 282.) 


Drittes Stüd, 
Die Staatsanwaltihaft *. 


$. 282. 


I. Mit der Franzöſiſchen Yuftiz-Organifation wurde in den Aheinprovinzen zu⸗ 
gleih die Magiftratur eingeführt, welche in der Franzöſiſchen Gefeßgebung unter der 











18. Aug. 1847 zum Schubte ber Fabrikzeichen 
an Eifen- und Stahlwaaren in ber Prov. 
Weſtphalen und der Rheinprov. (G. ©. 1847, 
S. 335) u. Gef. v. 24. April 1854 (G. ©. 
1854, ©. 213). 

ı Nämlih in Aachen, Barmen, Burſcheid 


(im Kreife Solingen), Köln, Kreefeld, Düſſel⸗ 


dorf, Elberfeld, Gladbach, Lennep, Remſcheid 
und Solingen. Die Gewerbe-Gerichte in Rem⸗ 
fheid und Solingen find zur Sicherung bes 
Eigenthums an Fabrikzeichen von Eifen- und 
Stahlwaaren ober deren Berpadung für bie 
ganze Rheinprovinz, mit Ausſchluß ber SKreife 
Rees und Duisburg, beftimmt (Verordn. v. 
18. Aug. 1847, ©. &. 1847, ©. 335). 


? Deren beftehen bei einigen Gewerbe⸗Ge⸗ 
richten mehrere für verfchiedene Unterbezirke. 
Ste find aus zwei Perfonen, einem Fabrikan⸗ 
ten und einem Werlmeifter oder Handwerker, 
zufammengejest. 


5 Die Minifter des Handels und der Juſtiz 
find indeß ermächtigt, die beichlußfähige Zahl 
der Richter für jebes Gewerbe-Gericht, welches 
derauf anträgt, dauernd auf fünf zu vermin⸗ 

ern. 


VBgl. die oben 8. 275, ©. 263, Note 5 
alleg. Literatur. — Starke, a. a. D., Tb. I, 
$. 77, ©. 225 ff. 
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Benennung: „ministere public” begriffen wird, und deren Beruf es ift, auf das In— 
tereffe der Regierung und ber bürgerlichen Geſellſchaft zu wachen. Bei jedem Gerichte 
des Bezirkes des Appellations= Gerichtshofes zu Köln, mit Ausnahlne der Friedens— 
Gerichte in Civil⸗Sachen, der Handels⸗Gerichte und der Gewerbe-Gerichte, find Beamte 
der Stantsanwaltfchaft (des öffentlichen Minifteriums) angeftellt !, nämlih bei dem 
Appellations-Gerichtshofe in Köln ein General-Prokurstor, drei General-Apvofaten und 
drei Staats-⸗Prokuratoren, bei jedem Land-Gerichte ein Ober-Prokurator und je nad) 
bem: Umfange des Geſchaͤftes zwei bis vier Staats-Vrofuratoren. Bei den Polizei 
Gerichten nimmt ein Bolizei-Kommiflar, oder in deſſen Ermangelung ein Bürgermeifter, 
die Funktionen der Staatsanwaltfchaft wahr — Organe der Staatsanwaltfchaft find 
and die Hülfsbenmten der gerichtlichen Polizei, insbefondere die Polizei- Kommillarien, 
die Bürgermeifter und die Feld» und Waldhüter?. Dem Oeneral-Profurator, fowie 
jedem Ober-Profurator ift ein Parket-Sekretair beigegeben. 

II. Die Beamten der Staatsanwaltfchaft bilden ein für fi abgefchloffenes Ganze 
und haben ihre befonbere Hierardhie. Der General-Profurator, die General-Apvofaten, 
die Ober-Profuratoren und Staats-Prokuratoren werden ſämmtlich vom Könige ernannt. 
Der General- Profurator zu Köln fteht an der Spike der Staatsanwaltſchaft im Be- 
zirfe des Appellations- Gerichtshofes; ihm find ſowohl die General - Aovofaten und 
Staats⸗Prokuratoren des Appellations=-Gerichtshofes, als auch fammtlihe Ober-Profu- 
ratoren und Stants-Profuratoren bei den Land-Gerichten, fowie die die Stantsanmwalt- 
Ichaft bei den Friedens- (Polizei-) Gerichten vertretenden Beamten untergeorbnet umd 
verpflichtet, feinen Anweifungen Folge zu leiften. Er felbft ift dem Yuftiz- Minifter 
untergeorbnet. Zu feiner Vertretung und Hälfeleiftung find die General-Wooofaten und 
Staats-Profuratoren des Appellations-Gerichtshofes beftimmt *. Die Ober-Profuratoren 
find das Haupt der Staatsanwaltfchaft bei den Land-Gerichten und die Vorgeſetzten 
ver Stants-Profuratoren bei den Land» Gerichten und der Beamten, welche bei ben 
Friedens- (Polizei) Gerichten die Staatsanwaltfhaft zu vertreten haben, fowie ver 
Hülfs- Beamten der gerihtlihen Polizei des Bezirkes. Die Ober-Profursteren haben 
ihre Gehülfen und Bertreter in den ihnen beigeorpneten Staats-PBrofuratoren ?. — 
Beſchwerden gegen Beamte der Staatsanwaltichaft oder gegen Hülfsbeamte ver gericht- 
Iihen Polizei find bei ven Ober-Profuratoren, bei dem General-Profurator des Appel- 
lations⸗Gerichtshofes, und in, legter Inſtanz bei dem Juſtiz-Miniſter anzubringen. 

Il. Die Staatsanwaltſchaft ſteht zum Kichteramte in einem völlig unabhängigen, 
gleichgeorpneten Berhältniffe. Keine Situng des Gerichtes, mit Ausnahme der Frie- 
dens= Gerichte in Civil-Sachen, der Handels- und der Gewerbe-Gerichte, darf ohne 
Beijein der Beamten der Staatsanwaltſchaft ftattfinden. Von den Berathungen ber 
Richter ift die Stantsanwaltfhaft ausgefchloffen. 

IV. Die amtlihe Wirkſamkeit der Staatsanwaltſchaft umfaßt alle Zweige ver 
Juſtiz⸗ Berwaltung. Sie bildet: 

1) da8 Organ, dur welches die Stants-Kegierung für die Aufrehtbaltung und 
richtige Anwendung der Geſetze wirkt ®. 


- : Meber die Bertretung ber Staatsanwalt⸗ 
It Ni dem Ober-Tribnnal vgl. oben 8. 275, 


? Bol. oben 8. 278, sub III, ©. 269. 

? In gewifien Beziehungen, insbejonbere 
beim Einfchreiten auf friiher That, haben bie 
Friedens⸗Richter und die Unterſuchungs⸗Richter 
die Funktionen ber Hülfsbeamten der gericht⸗ 
lichen ee auszuüben (vgl. oben 8. 278, 
su . 

Es flieht ihım zu, die. Gefchäfte umter dieſe 
zu vertheilen. Die General⸗Advokaten haben 
in ber Regel in ben dffentlihen Sttungen 
aufzutreten, und bie Staats⸗Prokuratoren die 
ſchriſtlichen Arbeiten zu beforgen. In Plenar⸗ 
Berſammlungen, ſowie in feierlichen Sitzungen 


des Appellations⸗Gerichtshofes, pflegt der Ge⸗ 
neral⸗Prokurator ſelbſt das Wort zu führen. 

5 Sie weiſen dieſen ihren Gefchäftsfreis nach 
ihrem Ermeſſen an. 

° Der Beamte der Staatsanwaltichaft, wel⸗ 
her bei den Gerichtsverhandlungen ſtets an⸗ 
weiend und durch vorgefchriebene Mittheilung 
ber Alten informirt ift, Tann jeberzeit das 
Wort ergreifen, um dem richtigen gefeßlichen 
Gefihtspunft hervorzuheben und in dieſem 
Sinne Anträge zu ftellen. Hierzu tft er ver- 
pflihtet in Sachen, welche Die Sffentlidhe Orb- 
nung, den Staat, die Gemeinden, bie dffent- 
lichen Anftalten, die Armen, die Minderjährigen 
und die ihnen gleichgeftellten Berfonen, bie 
Franen, welche des Beiſtandes ihres Mannes 
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2) Die Staatsanwaltichaft und ihre im Bezirke verbreiteten Hülfsbeamten Haben 
den ftrafbaren Handlungen nachzuforſchen, die Anzeigen derſelben entgegenzunehmen, die 
. Einleitung der Unterfuhungen zu beantragen, durch Anträge bei dem weiteren Ber- 
fahren mitzuwirten, wo es gefeglich zuläffig iſt, Strafprozefie, die einer Vorunterſuchung 
nicht bevürfen, durch unmittelbare Borladung vor das Gericht einzuleiten, die Ladungen 
und AZuftellungen durch die Gerichts-Vollzieher beforgen zu laſſen, in der öffentlichen 
Sitzung die Funktionen der anflagenden Behörde wahrzunehmen, vie Schlußanträge zu 
ftellen, die nöthigen Rechtsmittel zu ergreifen und für die Vollſtreckung der rehtsträf- 
tigen Strafurtbeile zu forgen. 

3) Die Staatsanwaltfehaft hat ferner als Disciplinar- Behörde über die minifte: 
riellen Beamten (Notarien, Geriht3-Schreiber, Gerichts-Vollzieher und Advokat-Anwalte) 
die Regelmäßigkeit des Dienftes. zu überwachen und die Beitrafung von Pflichtwiprig- 
feiten, Koftenüberhebungen und ähnlichen Neberfchreitungen beybeizuführen. Auch hat 
fie die formell richtige Führung der Perjonenftands-Kegifter zu Eontrolliren. 

4) Um das Eingreifen von Amtswegen von den Gerichten fern zu halten, bat 
das Geſetz der Staatsanwaltfchaft die Wahrung verfchiedener Intereſſen durch Bean- 
tragung eines gerichtlichen Verfahrens oder durch fonftige Rechtsſchritte aufgetragen. 
Dahin gehört ihre Wirkſamkeit bei Abwefenheits-Erflärungen, bei Interdiktion von 
Geifteskranfen, bei Bevormundung unmündiger oder ihnen gleichgeftellter Perfonen, 
bei Kuratelen vakanter Verlaſſenſchaften, beim Ehefcheivungs-Berfahren, bei Eintragung 
von Hypotheken für Ehefrauen und Minderjährige, bei Abſchließung von Vergleichen 
unmündiger Perfonen, bei Beitätigung von Familienraths-Beſchlüſſen durch das Land⸗ 
Gericht, bei Klagen gegen ſäumige Kirchen-Rendanten oder Fommunal-Empfänger 
und bergl. 

5) Die Staatsanwaltihaft ift enblih das Drgan des Juftiz-Minifters bei Gegen- 
ftänden der Verwaltung und bei der Beaufjihtigung der Rechtspflege. Die amtlichen: 
Mittheilungen der Behörden an die Gerichte und die Korrefpondenz der Gerichte nad 
außen werden in der Negel dur die Stantsanwaltichaft bejorgt. 


Viertes Stück. 
Die Gerichts» Bollzieher !. 


" $. 283. 


I. Das Amt der Gerihts-Vollzieher (huissiers) ift ein der Rheiniſchen Juſtiz⸗ 
Verwaltung eigenthümliches, errichtet, um den Gerichten gewiſſe untergeordnete Gefchäfte 
abzunehmen Die Gerichts-Vollzieher haben die Beftimmung, im Auftrage der Par- 
teien alle Ladıngen, Belanntmahungen und Zuftellungen, welde zur Wahrung von 
Rechten, zur Einleitung von Prozeſſen oder in deren Verlaufe erforberlich find, zu be- 
forgen und die Vollftredung der Erfenntniffe ſelbſtſtändig und ohne Mitwirkung der 
Gerichte zu bewirken. Sie find außerdem befugt, Wechfelprotefte aufzunehmen und 
öffentliche Berfteigerungen von Mobilien, Früchten auf dem Halme und von Holz auf 
dem Stamme zu veranlaffen. Auch in Straf- und Disciplinar-Saden beforgen fie 
auf Weifung der Staatsanwaltfchaft oder im Auftrage der Eivil-Bartei die Ladungen 
und Zuftellungen, fowie zum großen Theile auch bie Vollſtreckung. Kein Gerichts-Voll⸗ 





entbehren ober beren Eingebracdhtes in Frage | dem Ober-Tribunal zur Vernichtung vorgelegt 
kommt, den Perfonenfland, die Kompetenz, die | werben., 
Ablehnung von Richtern, oder Subhaftationen I Bgl. Starle a. a. O., Thl. I, 8. 78, 
betreffen. Wenn Erfenntniffe ober Beichlüffe | S. 230. 

ber Inftanz » Gerichte oder fonftige richterliche 3 Das Inflitut ift angeorbnet durch das 
Alte den Geſetzen zumwiberlaufen, ohne von ben | Decret imperial 9. 14. Juni 1818 (vgl. Bre- 
Parteien durch Rechtsmittel angegriffen worben | wer, Geſchichte der Franzöſ. Gerichts-Berfaff., 
zu jein oder ſolchen Rechtsmitteln zu unterlie- | Thl. I, ©. 242 ff.), zu melden das. Dekret 
gen, fo können biefelben auf Betreiben der | v. 29. Aug. 1813 nachträgliche Beſtimmungen 
Staatsanwealtihaft im Intereffe des Gejebes | extheilt hat. . 
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zieber darf, bei Disciplinar-Strafe, fh weigern, die Aufträge der Staatsanwaltfchaft 
ober der Parteien (jofern fie nicht gejeglich unerlaubt find) zu vollziehen !. 

I. Die Gerichts-Vollzieher find zerftreut in den verfchiedenen Land -Gerichts- 
Dezirken angeftellt. Eine Anzahl von ihnen Hat zugleich den inneren Dienft der Ge— 
richte, den Aufruf der Sachen in den Aubienzen, fowie die Zuftellung der Anwalts-Akte 
zu beforgen und führt die Bezeichnung: „Aubienz- Gerichts-Bollzieher. Der Appel: 
lations- Gerichtshof, die Yand- Gerichte und die Handeld-Gerichte wählen, aus ben an 
ihren Sitzen angeftellten Gerihts=-Bollziehern, die zum Dienfte in den Audienzen in 
Civil- und Unterfuhungs-Saden, und die Friedens - Richter die zum Dienfte bei den 
Friedens- und Polizei-Gerichten erforderlihe Anzahl von Gerichts Bollziehern. — Die 
Gerichts-Vollzieher bei den Frievens- Gerichten find ausfchließlich befugt, die Ladungen 
und Zuftellungen zu machen, welde der Procebur bet dieſen Friedens - Gerichten ange- 
hören. Im Uebrigen ift in der Regel jever Gerichts-Vollzieher berechtigt, in allen 'An- 
gelegenheiten, welche vor die Handels-Gerichte, die Land-Gerichte, den Appellations- 
Gerichtshof oder das Ober» Tribunal (Aheinifcher Senat) gehören, im Umfange des 
ganzen Fand-Gerihts-Bezirkes, für welchen er angeftellt ift, fein Amt auszuüben. 

IH. Zu Gerichts-Bollziehern dürfen nur ſolche Perfonen gewählt werben, welche 
das 2dfte Lebensjahr zurüdgelegt, die praftiihen Vorübungen durchgemacht und die 
Gerichts-Vollzieher⸗-Prüfung beftanden haben. Ihre Anftellung geſchieht burch den Ge— 
neral-Profurstor, welcher zugleich die Befugniß hat, fie einem Land- Gerichts- Bezirke 
zuzumeifen und in einen anderen Land-Gerichts-Bezirk zu verfegen. Die einzelnen 
Land- Gerichte weifen ihnen ſodann ihre Wohnfige an. Die Staatsanwaltfchaft über- 
wacht die Dienftführung und Gebühren-Exhebung der Gerichts-Vollzieher und revibirt 
ihre Buchführung. 

IV. Die näheren Borfchriften über die Rechte und Pflichten. ver Gerichts-Vol- 
zieher find in ber Inſtruktion v. 10. Yuni 1833 und in der Anweifung v. 22. Oft. 
1833 zur Ausführung dieſer Inftruftion ? enthalten ®. 


Dierter Titel. 


Die befonveren Gerichte für gewiffe Klaſſen von Perſonen over für gewiſſe 
Gattungen von NRechtsangelegenheiten. 


$. 284. 
I. Ueberſicht diefer Gerichte. 


I. Rah Art. 91 der Berfaffungs-Urkunde dürfen Gerichte für befondere Klaffen 
von Angelegenheiten im Wege ber Öefetgebung an den Orten errichtet werben, -wo 
das Beduürfniß foldhe erfordert; die Organifation und Zuftändigfeit foldher Gerichte, 
und das Verfahren bei denfelben, die Ernennung ihrer Mitglieder, die befonderen Ber- 
hältniffe ver legteren und die Dauer ihres Amtes müſſen dann aber durch das Geſetz 
feftgeftellt werden *. Außerbem hat die Verfaffungs-Urkunde im Art. 7 beftimmt, daß 
Niemand feinem gefeglichen Richter entzogen werben darf, und daß Ausnahme-Gerichte 





ı Das Verfahren und bie Alte ber Gerichts- ’ Bol. in Lottner’3 Samml., 3b. IH, ©. 
Bollzieher richten fih nad ben in den Gefeßen | 637—651, ©. 678-688. 
für jebe Procedur gegebenen Formen und Bor- 
fpriften. Eine Zumwiderbanblung gereicht zum 3 Bol. die Gebühren⸗Taxe für die Gerichts- 
Nachtheile der auftraggebenden Partei, welcher Bolkzieher v 29. März 1851 (G. ©. 1851, 
jebo ber Geriäts » Bollzieher dafür verant- | S. 73) n. Geſ. v. 21. April 1852, Art. 1 
wortlich if. Wenn die Gegenpartei durch bas | (&. ©. 1852, ©. 118). 
Berfahren des Gerichte, Bollziebers (7. B. bei 
der Erefution) in ihren Rechten verliebt zu fein 4 Bol. Bd. I, Abth. 1, 9.55, sub 2 zu b, 
behauptet, fo wird Die Sache zur Eniſcheiduug ©. 234, u. Verordn. v. 2. San. 1849, $. 18 
an das Gericht gebradit. | (G. S. 1849, ©. 1). 
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und auferordentlihe Kommiffionen unftattbaft find. Die im Preußifhen Staate 
gegenwärtig beftehenden befonderen Gerichte find nun theils für gewiſſe Klaſſen von 
Perfonen, theil® für gewiffe Gattungen von Redtsangelegenheiten beftimmt. Sie find 
außerdem theils für die ganze Monarchie gleihmäßig organifirt, theils Beftehen fie in 
eigenthümlicher Verfaſſung für die Gebiete des Preußiſchen Rechtes und beziehungs- 
weile file die Rheinprovinz, fpeziell für den Bezirk des Appellations - Gerichtshofes 
zu Köln 3. 

OD. Die befonderen Gerichte, welche in eigenthümlicher Verfaffung für Die Ge- 
bietötheile des Preufifchen Rechtes beftehen, find die Handels-Gerichte, die Ge- 
werbe-Gerichte und die Elb- und Wefer-Zollgeridte; aud gehört hierher vie 
ven Berg-Önpothefen-Kommisfionen übertragene Yurispiktion ?; im Bezirke des 
Rheiniſchen Appellationg - Gerichtshofes dagegen find e8 die Handels-Gerichte und 
die Gewerbe-Gerichte“. Die übrigen zur Zeit beſtehenden Spezial- Gerichtähöfe 
haben feine auf der verfchievenartigen Gerichts-Verfaſſung der oben bezeichneten beiden 
Landes-Gebietötheile beruhenbe abweichende Berfaflung, fondern fchließen fi) den beiden 
gegenwärtig beftehenden Juſtiz-Verfaſſungen gleichmäßig an. Die hierher gehörigen für 
gewiſſe Klaffen von Perfonen beftimmten Gerichtshöfe find: 1) die Disciplinar- 
Geridte?, 2) die Militair-Gerihte®, 3) die Univerfitäts-Geridte”, 
4) der mit dem Kammer-Gerichte verbundene Geheime Juſtizrath, bei weldem vie 
Mitgliever der Königlihen Familie, fowie der Fürftenhäufer Hohenzollern - Hechingen 
und Hohenzollern-Sigmaringen ihren perfönlichen Gerichtsftand haben ®; als befonvere 
Gerichtshöfe aber für gewiffe Gattungen von Rechtsangelegenheiten beftehen (außer den 
Handels-Gerichten, Gewerbe-Gerichten und Elb- und Wejer-Zollgerichten) gegenwärtig: 
1) der Gerichtshof zur Entfheidung der Kompetenz-Konflifte?, 2) vie 
fatbolifch-geiftlihen Gerichte 1%, 3) vie landwirthſchaftlichen Juſtiz-Be— 
hörden, nämlid die General-Rommiffionen und landwirthſchaftlichen Regierungs-Ab⸗ 
theilungen und Spruch-Kollegien 11, nebft dem Revifions-Kollegium für Landes - Kultur- 
Sachen !?, 4) die Rhein: Zollgerichte ?, 5) ver Gerichtshof für die Unter- 
juhung und Entfheidung wegen der Staatsverbreden !*, 

U. Als ein befonderes Sprud - Kollegium zur Abgabe von Rechtsgutachten und 
zur Abfaſſung von Erfenntnifien für Dilafterien derjenigen Deutfchen Staaten, in wel- 
hen das gemeine Recht gilt und die Aktenverſendung an juriftifche Falultäten und an 
Schöppenftühle noch zuläffig ift, befteht feit mehreren Jahrhunderten der Schöppen- 








ı Bol. Bd. I, Abth. 2, 8. 8, ©. 134 ff., 
insbefonbere über die Ausnahmen von diefem 
Orundfaße. 

2Vgl. oben $. 270, sub IV, ©. 247. 

8 Meber biefe befonderen Gerichte in ben 
Sanbestpeilen bes Preußiſchen Rechtes vgl. oben 

27 


4 Bgl. iiber diefe Spezial» Gerichtshöfe oben 
8. 281. — Für ben Bezirk des Yuftiz-Senats 
zu Ehrenbreitftein kommen bier auch noch die 
fogen. Boluntair-Geridhte in Betracht (vgl. 
oben 8. 272, sub IV, ©. 255). 


5 Bgl. über diefelben unten 8. 285. — Die 
Zuläffigfeit diefer Gerichte ergiebt ſich, abgefe- 
ben von dem Art. 91 der Verf.⸗Urk., welcher 
nur Spezial- Gerichte für gewifle Klaffen von 
Angelegenheiten kennt, aus den Grundfäßen, 
welche die Berf.-Urf. in dem Art, 87 und 98 
Betreffs der Stellung ber richterlichen und nicht 
zum Nichterftande gehörigen Staatsbeamten 
aufftellt. 


s Bol. über biefelben unten 8. 286. — Die 
Zuläffigfeit dieſer Gerichte ſtützt fih auf ben 
Art. 37 der Verf.⸗Urk., welcher ausdrücklich 
einen SOpezial-Militair-Gerichtsftand des Hee⸗ 


res in Bezug auf Strafſachen anerkennt (vgl. 
auch Bd. I, Abth. 1, 8. 74, ©. 865. 

7 Bol. unten 8. 287. — Ob ber Sortbeftand 
biefer Gerichte in dem Art. 91 der Verf.⸗Urk. 
feine Rechtfertigung. findet und ob biefelben 
nicht vielmehr mit dem Grundſatze bes Art. 7 
im Widerfpruche flehen, weil fie nicht Gerichts- 
böfe für befondere Klafjen von Angelegen- 
heiten, fondern vielmehr für gewiffe Ber- 
fonen find, kann wenigftens in Zweifel gezo- 
gen werben. Die Berordn. v. 2. San. 1849, 
8.10 (8. ©. 1849, ©. 1) hat fie auch nur 
interimiſtiſch aufrecht erhalten. 

8 Bol. darüber oben $. 273, sub I, ©. 256. 

9 Weber deffen Organifation und Verfaflung 
val. Bd. I, Abth. 1, 8. 56, sub II, ©, 259 ff. 

10 Bol. darüber unten 9, 288. 

11 Bol, Über deren Organifation und Ver⸗ 
faffung oben 8. 262, ©. 218 ff. 

12 Ueber beffen Einrichtung, Berfaffung und 
Kompetenz vgl. oben 8. 229, sub II zu 3, 


18 Bol. über biejelben unten 8. 289. 

14 Bol. über beffen Organijation, Verfaffung 
und Berfahren Bd. I, Abth. 1, 8.57, ©, 270 
— 271, und oben 8. 273, sub I, ©, 256. _ 
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ſtuhl zu Halle a. d. S., welcher ſich indeß mit inländiſchen Rechtsangelegenheiten 
nicht zu befaſſen hat}, 


6. 885. 
U. Die Disciplinar » Gerichte. 


Die Behörben, welche in Disciplinar -Unterfuchungen gegen Beamte zu entfcheiden 
haben, find verſchieden, je nachdem der Angefchuldigte zu den richterlichen oder zu ben 
nicgtrichterlichen Beamten gehört, Außerdem beftehen befondere Disciplinar-Behörben 
für die Geiftlihen und Kirchen - Beamten 3, 

I. Für richterliche Beamte find die zuftändigen Disciplinar-Gerichte *: 

1) das Ober- Tribunal in Anfehung feiner Mitglieder und der Präſidenten und 
Direktoren der Appellations-Gerichte, desgleichen des Präſidenten des Kevifions - Kolle- 
giums für Landes- Kultur- Sachen, der Präfiventen und Direktoren der General- Kom: 
miffionen und landwirthſchaftlichen Negierungs-Abtheilungen, und des General-Aupitenrs, 
fowie der Übrigen Mitgliever des General- Anditoriates 5; 

2) die Appellations-Gerichte, einjchließlih des Appellations- Gerichtshofes zu Köln 
und des Yuftiz- Senates zu Ehrenbreitftein, in Anjehung ihrer Mitglieder, mit Aus- 
ſchluß der Präſidenten und Direftoren, und in Anfehung aller übrigen Richter (auch 
ber Mitglieder der Handels- und Gewerbe-Gerichte) ihres Gerichtsfprengels ©; 

3) das Revifions-Kollegium für Landes-Kultur-Sachen in Anfehung feiner Mit- 
gliever und der Mitglieder der General-Kommiffionen und landwirthſchaftlichen Regie- 
vungs-Abtheilungen, mit Ausſchluß der Präfiventen und Direftoren 7; 

4) das General-Aubitoriat in Anfehung der Aubiteure ®, | 

Gegen die Erfenntniffe der Appellations-Gerichte, des Reviſions-Kollegiums für 
Landes-Kultur-⸗Sachen und des General-Auditoriates in Disciplinar- Sachen findet die 
Berufung ? an das Ober-Tribunal ftatt 1%. Bei dem Ober-Tribungle werden die nad) 
dem Geſetze v. 7. Mai 1851 zu verhanvelnden Disciplinar-Sadhen von dem Dis- 
ciplinar-Senate erlediget I, im Falle aber gegen ein Disciplinar=Urtel erfter Inftanz, 


! Derjelbe befteht zur Zeit aus drei Mit- 


gliedern, einem Direktor unb zwei Beifigern 
(assessores ordinarii), welche aus ben bei der 
Univerfität in Halle angeftellten Profefforen 
ber Yuriften- Fakultät oder aus den bort be- 
findlichen zum Richteramte qualificirten Juſtiz⸗ 
beamten gewählt und vom ZJuftiz- Min. mit- 
telft befonderer Beflallung auf den jedesmaligen 
Vorſchlag der Übrigen Mitglieder des Schöp- 
penſtuhls ernannt werben. Zur Ernennung 
bes Direltors ift bie Königl. Beftätigung er- 
forderlih. Die. Entſcheidungen erfolgen in tol- 
Iegialiicher Form. Die Mitglieder beziehen 
feine Bejoldung vom Staate, Fonbern erhalten 
tarmäßige Gebühren für ihre Arbeiten (vgl. 
Jahrb. der Preuß. Gerihts-Berf., Jahrg. I 
[1851], ©. 840, Sabrg- U [1852], ©. 300, 
n. Jahrg. V [1861], 72). 


2 Die Beamten in ben SHohenzollernjchen 
Landen ftehen gleich denjenigen in ben übrigen 
Lanbestheilen unter den allgemeinen Discipli- 
nar⸗Geſetzen und folglih auch unter ben da⸗ 
durch angeordneten Disciplinar-Behörben (vgl. 
den Allerh. Erl. v. 6. Febr. 1854, ©. ©. 
1854, ©. 80, ſ. unten $. 289, sub I). Nur 
bie Großherzoglich Oldenburgifchen Beamten in 
den Sabegebieten, welchen die kommiſſariſche 
Berwaltung ber beiden dortigen Aemter über- 
tragen ift, bleiben in disciplinariſcher Hinſicht, 
ſowie in Beziehung auf Beſtrafung etwa be- 


gangener Dienftvergehen und Amtsverbrechen 
der Kompetenz derjenigen höheren Großherzogl. 
Oldenburg. Behörden unterworfen, unter benen 
fie jetzt anderweitig ftehen (Verorbn. v. 5. Nov. 
1854, sub Nr. 7, ©. ©. 1854, ©. . 

3 Die Einrichtung und Kompetenz der Dis⸗ 
ciplinar»Behörben für die Armee ift durch Die 
Berordn. v. 21. Dt. 1841 (8. ©. 1841, ©. 
325 ff.) feflgeftellt, und der Art. 37 der Berf.- 
Url. hat angeorbnet, daß die Beflimmungen 
über die Militair - Disciplin im Heere Gegen⸗ 
ftand befonderer Verordnungen bleiben (vgl. 
Bd. I, Abth. 1, $. 74, ©. 365). 


u. . . . 
&. 218), Gel. v. 17. März 1852, 8.1 (©. 
& ©. 73). 

s Bgl. Gef. dv. 7. Mai 1851, 8.18, Nr. 8, 
8. 78 (©. ©. 1851, ©. 218). 

T Bol. a. a. D,, 88. 65, 66. 


tution ober Spbofitien) und ber Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde (Kaffations-Kelurs) find ausgeſchloſ⸗ 
fen (a. a. O., 88. 35 u. 42). 

10 Vgl. a. a. D., 88. 36, 66, 72. — Bgl. 
Bd. I, Abth. 1, 8. 54, ©. 229, Note 8. 

1 Bol. Bel. v. 26. März 1856, 8. 2 (©. 
©. 1856, ©. 201). Bgl. oben $. 271, sub III, 


0 4 


mem. 
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welches anf feine höhere Strafe, ald Warnung, Verweis mit oder ohne Geldbuße, oder 
auf Geldbuße Lautet, nur von dem Angeſchuldigten die Berufung eingelegt ift, von dem 
Erſten Eivil-Senate, oder, wenn bie Unterfuhung einen Beamten aus dem Bezirke 
bes Appellations-Gerichtähofes zu Köln betrifft, von dem Rheiniſchen Senate . — Bei 
ven Appellations- Gerichten und dem Revifions- Kollegium für Landes- Kultur - Sachen 
erfolgt die Verhandlung und Entfheidung der Disciplinar-Sachen gegen richterlice 
Beamte in Plenar-Situngen, an welchen nur die etatsmäßigen Mitglieder Theil nehmen 
fönnen?, und bei dem General-Aubitoriate in derjenigen Zuſammenſetzung, welde für 
feine Entſcheidungen überhaupt vorgeſchrieben ift ?, 

Das Ober-Tribunal ift auf den Antrag der Staatsanwaltichaft bei dem Appella- 
tiong-Öerichte oder des Angefchulpigten berechtiget, die Erlevigung einer Disciplinar- 
Sache ar ein anderes Appellationg- Gericht zu verweifen, wenn bei dem zuftändigen 
Appellationd - Gerichte die befchlußfähige Zahl von Mitgliedern * nicht vorhanden ift, 
oder Gründe vorliegen, aus welchen die Unbefangenheit des zufländigen Gerichtes be- 
zweifelt werden kann ®. Dies findet auch in Betreff des Revifions-Kollegiums für 
Landes - Kultur-Sachen und des ©eneral-Auditoriates ftatt, welcden ein Appellatione- 
Gericht fubftituirt werben kann ®, — Streitigkeiten über die Kompetenz der Appellatione- 
Gerichte in Disciplimar-Sadhen werben von dem Ober-Tribiumale entſchieden?. 

I. Die zuftändigen Disciplinar - Gerichte für die nit richterlichen Beamten 
find folgende: 

1) Der Disciplinarhof in Berlin ift die entfcheidende Disciplinar-Behörde 
in Anfehung derjenigen nicht richterlihen Beamten, zu deren Anftellung nach den be- 
ſtehenden Vorfchriften eine von dem Könige oder von einem der Minifter ausgehende 
Ernennung, Beftätigung oder Genehmigung erforderlich ift 8. Derfelbe ift dem Staats: 
Minifterium untergeorbnet und befteht aus einem Präfidenten und zehn anderen Mit: 
gliedern, von denen wenigftend vier zu den Mitgliedern des Ober-Zribunals gehören 
müffen, und welde von dem Könige auf brei Jahre ernannt werben. Zur Erlebi- 
gung der Disciplinar-Sachen ift die Theilnahme von wenigftens fieben Mitgliedern mit 
Einfluß des Vorfitzendenden erforderlich, von denen wenigftend zwei zu ben Mitglie— 
bern des Ober-Tribunals gehören müffen 0, 

2) Die Provinzial-Behdrden, nämlih die Regierungen, Provinzial: Schul 
Kollegien, Provinzial-Steuer - Direktionen, Ober-Bergämter, General: Kommiffionen, 
Militair-Intendanturen, die Marine- Intendantur, das Polizei» Präfivium zu Berlin 
und die Eifenbahn-Kommiffariate, bilden die entſcheidenden Disciplinar-Behörden erfter 
Inftanz in Anfehung aller Beamten, die bei ihnen angeftelt oder ihnen untergeorbnet 
und nit der Kompetenz des Disciplinarhofes unterworfen find. Den Provinzial- 
Behörden find in diefer Beziehung die unter den Miniftern ſtehenden Central-Behörben 
in Dienflzweigen, für welche feine Provinzial-Behörven beftehen, fowie die General- 
Landſchafts⸗ und Hanpt-Ritterfhafts-Direltionen, gleichgeftellt 4. Die Zuftändigfeit ver 





I Bol. Se. v. 26. März 1856, 8. 3 (©. 
©. 1856, ©. 201). 

2. Vgl. Gef. v. 7. Mai 1851, 88. 19, 20, 
65 (6. ©. 1851, ©. 218) Bgl. Bd. LI, 
Abth. 1, 8. 54, ©. 229. 

3 Bol. a. a. O., 8. 70. 

4 Bol. Bd, I, Abth. 1, 8. 54, ©. 229. 

5 Bgl Gef. v. 7. Mai 1851, $. 21. 

s Bol. a. a. O., 88. 67 u. 73. 

7 Bal. a. a. O., $. 22. 

s Bol. Gef. v. 21. Juli 1852, 8. 24, Nr.1 
(8. ©. 1852, ©. 465). — Der Disciplinar- 
hof hat aud in Disciplinar-Unterfuhungen ge- 
gen ben Preuß. Zoll-Direltor im Großherzog 
ſhume Luxemburg in erſter Inſtanz und in 
appellatorio das Preuß. Staats - Miniftlerium 
nach den Beftimmungen der Preuß. Gefete zu 
entſcheiden. Die Übrigen in den Großberzogl. 
Zuremburgifhen BZolldienft übernommenen 


Preuß. Beamten fiehen m Diseiplinar⸗Sachen 
unter dem. Luremburgifhen Disciplinar » ©e- 
richte, gegen deſſen Entſcheidungen fie indeß 
die Berufung an das Preuß. Staats-Min. ha- 
ben, welches dann nah Preuß. Gefeten zu 
entjcheiden hat (Allerh. Erl. v. 19, März 1856, 


JG. ©. 1856, ©. 173) 


Bl. a. a. O. 8.29. Die ausſcheidenden 
Mitglieder Finnen Danach wieder ernannt werben. 

10 Bol. a. a. O., 8. 30. 

11 Bol. a. a. O. 8. 24, Nr. 2. — In Be 
treff der Marine-Beamten vgl. 8. 50 bes Or- 
ganifations-Regl, v. 19. Yumi 1862 (©. ©. 
1862, &. 185). Für diejenigen Kategorien 
von Beamten, welde nicht unter den im $. 24 
bes Gef. v. 20. Juli 1852 bezeichneten ber 
griffen find, ift die Regierung, in berem Bezirk 
fie fungiren, und für bie in Berlin oder im 
Auslande fungirenden die Regierung in Pots⸗ 
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Provinzial-Behdrden kann von dem Stants-Minifterium auf einzelne Kategorien folder 
Beamten ausgedehnt werden, welche von den Miniftern ernannt oder beftätiget werben, 
aber nicht zu den etatsmäßigen Mitgliedern einer Provinzial- Behörde gehören. Bei 
den Provinzial-Behörden werben die Disciplinar-Sadhen in Plenar-Sigungen erledigt, 
an welchen mindeftens drei ftimmberedhtigte Mitgliever Theil nehmen müſſen. In die 
fen Blenar-Berfammlungen fteht, bei den Regierungen, den Mitgliedern derfelben nur 
dasjenige Stimmrecht zu, weldyes ihnen durch die allgemeinen Vorſchriften für Verhand- 
ungen im Plenum beigelegt ift 2, Bei ven übrigen Provinzial-Behörben nehmen an 
den zur Erledigung der Disciplinar-Sahen beitimmten Plenar-Sigungen nur die 
etatsmäßigen Mitgliever und viejenigen Theil, welche eine etatsmäßige Stelle verfehen. 
Bei den Eifenbahn-Kommiffariaten tritt zur Erledigung der Disciplinar- Sachen der 
ein für allemal hierzu beftimmte Kommifjfarius der Regierung, in beren Bezirk das 
Eifenbahn - Rommiffariat feinen Sig hat, in Berlin der Yuftitiarius bes Polizei - Prä- 
ſidiums, ein. Alle in diefer Weife zur Theilnahme Berufenen haben ein volles Stimm- 
recht, auch wenn die Behörde fonft Feine kollegialiſche Einrichtung hat?. — Wenn bei 
der zuftändigen Disciplinar-Behörbe die beſchlußfähige Anzahl von Mitgliedern nicht 
vorhanden ift, oder wenn auf den Antrag des Beamten der Staatsanwaltjchaft oder 
des Angeklagten der Disciplinarhof das Vorhanvenfein von Gründen anerkennt, aus 
welchen vie Unbefangenheit der zuftändigen Dienftbehörben bezweifelt werden Tann, jo 
tritt eine andere burdh das Staats-Miniſterium fubftituirte Dienftbehörde an deren 
Stelle, Streitigleiten über bie Kompetenz der Disciplinar-Behörben als folder wer- 
den von dem Staats-Minifterium, nach Vernehmung des Gutachtens des Disciplinar- 
hofes, entſchieden ®, 

3) Das Staats-Minifterium bildet die zweite Inſtanz in Fällen, wo gegen 
die Entfcheivung des Disciplinarhofes oder der Provinzial-Behörden von dem Beamten 
der. Staatsanwaltfhaft oder dem Angefchulvigten die Berufung eingelegt wird ®. 


4) In einigen Fällen treten Abweichungen von den vorftehenden Kompetenz⸗ 
Beſtimmungen ein. 

a) Hinſichtlich der Büreau⸗ und Unter-Beamten bei den Gerichten bildet dag be- 
treffende Appellationg-Gericht 7 die entſcheidende Disciplinar-Behörbe erfter Inſtanz. Iſt 
der Beamte bei dem Revifions- Kollegium für Landes-Kultur-Sachen angeftellt, fo ift 
biefes die entjcheivende Behörde erfter Inftanz, und in Betreff ver bei dem General- 


dam die entſcheidende Disciplinar- Behörde ($. 
25 a. a. DO.) In Betreff der Beamten ber 
Staatsanwaltſchaft vgl. $. 63 a. a. O. 


I Vgl. a. a. D., 8.26. — Das Staats⸗ 
Min. bat von dieſer Serugniß Gebrauch ge⸗ 
macht und die betreffenden Beamten⸗Gattungen 
durch die Beſchlüſſe v. 23. zug. 1853 und 
16. März 1854 (Min.⸗Bl. d. i. 3. 1853, ©. 
2327, Nr. 185, und 1854, ©. 75, Nr. 97) feft- 
geftellt. 


2 Bgl. oben $. 244, sub V, ©. 176, unb 
das Eirk.- Neffe. des Min. des Inn. u. ber 
Fin. v. 20. Juli 1859 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1859, 
S. 1%), welches ausführt, Daß den techni⸗ 
ſchen Mitglievern ein volles Botum in Dis- 
ciplinar-Sacdhen ſchon dann gebührt, wenn biefe 
ihrem Gefhäftstreife angehören, den Aſſeſ⸗ 
foren aber nur in dem Falle, daß fie bie be- 
treffende Disciplinar-Sade felbfi bearbeitet 


haben, und daß ſonſt ſtimmberechtigte Mitglie- - 


der nur bann in Disciplinar- Sachen mitzu- 
flimmen berufen find, wenn fie Unterfuchungs- 
Kommiffare oder Referenten geweſen find, wo⸗ 
beie 8 indeß nicht in Betracht komme, ob einer 
ber Affefforen augenblicklich eine etatsmäßige 


Stelle verfieht oder ein beftimmtes Decernat 
bearbeitet. 

3 Vgl. Gef. v. 21. Juli 1852, 8. 31. — 
Auch die technifchen Mitglieder der Regierungen 
find zur Theilnahme an diefen Plenar-Sitnn- 
gen fo berechtigt, als verpflichtet; fie können 
auch an den Diskuffionen Theil nehmen, haben 
indeß nur in den ihren Gefchäftsfreis berilh- 
renden Angelegenheiten ein Stimmredt (Reftr. 
bes Min. des Inn. u. der Fin. v. 12. März 
1853, Min.- 31. d. i. V. 1853, ©. 73, Nr. 
49). Den Schulrätben ſteht bei Erledigung 
aller Disciplinar - Sahen wiber Lehrer ein 
volles Votum in den Plenar-Sik. ber Regier. 
zu, und baffelde gilt in Betreff ber geifll. 
Käthe der Regier., fofern ber angefchnldigte 
Lehrer zugleich als Kirchendiener fungirt (Eirk.- 
Refkr. des Min. der geiftl. 2c. Ang. v. 15. Aug. 
185, Min.⸗Bl. d. i. V. 1855, S. 176, 
Nr. 172). 

4 Bgl. Geſ. v. 21. Juli 1852, 8. 27. 
. .r 8. 28 


° Vgl. a. a. O., 8. 41. — Ueber das Ber- 
fahren bei dem Staants- Minifterium in biefen 
Fällen vgl. 8. 45 a. a. O. 

7 Nämlich diejenige Abtheilung, im welcher 
ber Erſte Präfident gewöhnlich den Borfig führt: 
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Auditoriate augeftellten oder demſelben untergeorpneten Büreau⸗ und Unter- Beamten 
dies legtere !. Die Berufung geht an das Ober-Tribunal ?. 

b) In Betreff der Gerihts-Schreiber und Gerichts-Bollzieher im Bezirke des 
Appellationg- Gerihtähofes zu Köln finden bei Dienftvergehen, die mit jchwererer 
Strafe, als Verweis oder Geldbuße zu ahnden find, die Borfchriften der Kabinets- 
Ordre v. 21. Yuli 1826 ? unter den durch den $. 65 des Geſetzes v. 21. Juli 1852 
angeordneten Mopifilationen Anwendung *. Die zuftändigen Disciplinar-Behörben find 
hiernach in dieſen Fällen die Rand-Gerichte und der Appellations-Gerichtshof zu Köln. 

c) In Betreff der Notarien im Bezirke des Appellations- Gerichtähofes: zu Köln 
fommen die Borfhriften der Verordnung v. 25. April 1822 5 zur Anwendung, wonach 
bie Eivil-Senate der betreffenden Landgerichte die zuftändigen Disciplinar-Gerichte erfter 
Inſtanz find und die Berufung gegen die Urtheile dieſer Gerichte ftattfindet ©. 

d) Hinfichtlih der Apdvofaten und Advokat⸗Anwalte im Bezirke des Appellations- 
Gerichtshofes zu Köln finden bei Dienftvergehen die Beitimmungen ber Berorbnung 
v. 7. Juni 1844 7 unter den durch die 88. 69— 71, 73, 75— 77 des Geſetzes v. 
21. Juli 1852 angeorbneten Mopififationen Anwendung 3. Die zufländigen Discipli- 
nar« Gerichte find hiernach bie betreffenden Disciplinar-Räthe, welche bei jevem 
Land» Gerichte, an deflen Amtsfige wenigftens zwölf beim Appellationg » Gerichtähofe 
immatrifulirte Advokaten wohnen ?, und in Köln für die Advokaten und Advolat⸗ 
Anwalte des dortigen Land-Gerichtes und Appellations- Gerichtshofes gemeinfchaftlic 
errichtet find. Dieſe Disciplinar-Räthe beftehen aus von den Advokaten und Advolat⸗ 
Anwalten des Bezirkes gewählten Advokat-Anwalten 1%. Gegen die Beſchlüſſe der Dis- 
ciplinar-Räthe findet die Berufung ftatt,. über weldhe ein aus zwei Civil-Senaten ge 
bildeter Disciplinar-Senat des Appellations-Gerichtähofes zu Köln, unter dem Vorſitze 
der Erften Präfidenten, in der Raths-Kammer erkennt !!, | 

e) Hinfichts der Rechtsanwalte und Notarien in ven Lanbestheilen, wo das Preu- 
ßiſche und gemeine Recht gilt, Tommt bei Dienftvergehen die Verordnung v. 30. 
April 1847 12 unter den durch die 88. 70, 71, 73, 75—77 des Geſetzes v. 21. Juli 
1852 angeordneten Modifikationen zur Anwendung 1°, Die zuftändige Disciplinar-Be- 
hörde ift hiernach der Ehrenrath ver Rechtsanwalte und Notarien, weldyer in jedem 
Appellations- Gerichts = Bezirke errichtet ift und von den Rechtsanwalten und Notarien 
des Bezirkes aus deren Mitte gewählt wird 1%. Gegen die befinitiven Entjcheidungen 
dieſer Ehrenräthe finbet ‚die Berufung an das Ober-Tribunal ftatt 15. — Für bie bei 
dem Ober-Tribunal angeftellten Rechts-Anwalte befteht als Disciplinar- Gericht gleid- 
falls ein Ehrenrath, weldher von dieſen Rechtsanwalten aus ihrer Mitte gewählt wird 
* gegen deſſen Entſcheidungen gleichfalls die Berufung an das Ober-Tribunal ftstt- 

ndet 16. 

f) In den Disciplinar » Unterfuhungen gegen Advokaten und Advokat-Anwalte 
im Bezirke des Appellations- Gerichtshofes zu Köln, fowie gegen Rechtsanwalte und 
Notarien in den übrigen Lanvestheilen fteht dem betreffenden Appellstiong - Gerichte 





ı Bol. Gef. v. 21. Juli 1852, $. 64. 

2 Bol. a. a. O., 8. 76, u 

3 Bol. ©. G. 1825, ©. 71. 

* Bol. Gef. v. 21. Yuli 1852, 8. 65. 

5 Bl. ©. ©. 1822, ©. 109. 

6 Bgl. Art. 47 —52 ber Berordn, v. 25. 
April 1822, 8. 67 des Gef. v. 21. Juli 1825. 
Nah 8. 76 a. a. O. geht Die Berufung an das 
Dber-Zribunal. Bol. 8. 3 bes Gel. v. 26. 
März 1856 (G. ©. 1856, S. 201). 


7 Bel. ©. ©. 1844, ©. 175. 


"Sal. Berorbn. v. 7. Juni 1844, 88. 2 


11 Bel. a. a. D., 88. 14, 25. — Hinfihts 
bes gegen die Disciplinar- Befchläffe zweiter 
Saftanz zuläffigen Kaſſations⸗Rekurſes (an das 
Ober-Trib.) oa. 8.16 a. a. O. und 8. 3 bes 
Sl. v. 26. März 1856 (G. ©. 1856, ©. 


1). 

12 Bol. ©. ©. 1847, ©. 196 ff. 

18 Bol. Gef. v. 21. Juli 1852, 8. 68. 

14 Bol. Verordn. v. 30. April 1847, 88. 1, 


2, 21. 
15 Bol. Gef. v. 21. Juli 1852, 8. 74, wor 





s Bgl. Gef. v. 21. Juli 1852, 8. 68. 
‚? Wo dies nicht ber Fall ift, verficht eine 
Civil- Kammer bes Land» Gerichtes die Stelle 


bes Disciplinar⸗Rathes (Verordn. v. 7. Juni 
1844, 5.13, 


durch die abweichenden Beſtimmungen ber 88. 
15—17 der Verordn. v. 30. April 1847 auf 
gehoben worben find. 

18 Bol, Gef. v. 26. März 1856, 8.4 (G. 
©. 1856, S. 202). 
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bie Befugniß zu, die Sache an fi zu ziehen, wenn Gründe obwalten, aus welchen 
bie Unbefangenheit des zufländigen Disciplinar- oder Ehrenrathes bezweifelt werben 
fann, ober wenn diefer die Einleitung ber Unterfuhung verweigert, oder die Erlebi- 
gung ber eingeleiteten Unterſuchung nachtheilig verzögert. In dieſen Fällen findet 
dann die Berufung gegen bie Entſcheidung an das Ober-Tribunal ftatt 1. 

g) In DisciplinarsUinterfuhungen gegen Beamte der Militair- und der Marine- 
Berwaltung, welde nicht vor den Disciplinarhof gehören und nicht bei den Militair- 
Intendanturen ober bei der Marine-Intendantur angeftellt oder dieſen untergeorbnet 
find, bilden die Militair- Disciplinar-Kommiffionen die entſcheidenden Disci- 
plinar-Behörven erfter Inſtanz ?. 

DI. Auf Seiftlide und Kirden-Beamte finden die Beitimmungen des Ge- 
feßes v. 21. Yuli 1852, und insbefondere deſſen Kompetenz-Beftimmungen, feine An- 
wenbung ®, fonvdern die Disciplin über Geiſtliche und Kirchen-Beamte wird nach ben- 
jenigen Geſetzen gelibt, welche barüber vor Erlaß der PVerfafjungs > Urkunde ergangen 
find, und bie betrefſenden Disciplinar-Bebörben find die vorgeſetzten kirchlichen Auf- 
ſichts⸗Behörden, nämlich in Betreff der ewangeliichen Geiftlihen und Kirchen-Beamten 
die Provinzial-Ronfiftorien und in zweiter Inſtanz ber evangelifhe Ober -Kirchenrath *, 


1 Bgl. Gef. v. 21. Juli 1852, 88. 70, 71 ; walt ber Konfiftorien bis auf ein fehr geringes 
. 76. ı Maß eingefchränkt, alle jchwereren Disciplinar: 
2 Bol. a. a. D., 8. 79. — Diefe Kommif- | Strafen aber, namentlich die Amtsentfeßung, 
fionen haben ihren Sit am Garnifonorte des | wurden an bie Suftiz » Behörden verwiefen. 
Gen.-Kommandos und befteben filr jedes Ar- | Inbeß wurbe fon durch bas Ebilt v. 16. 
meekorps aus einem Oberften, als Borfien- | Mai 1760 den Konfiftorien die Strafgewalt bis 
den, und ſechs anderen Mitgliedern, von wel- | auf Feftfegung einer Geldftrafe von 30 Thlr. 
den drei zu ben Stabsoffizieren, Hauptleuten | und bis auf Berhängung einer Suspenfion 
oder Rittmeiflern, die übrigen zu ben oberen | auf 3 Monate wieder zurüdgegeben. Das X. 
Beamten der Militair - Verwaltung gehören | 8. R. Iegte in den 88. 582—534, Tit. 11, 
müfjen. IR der Angejchuldigte ein Milttair- | Thl. IL den Konfiftorien die volle Strafge- 
Arzt, jo müſſen die drei leßtgenannten Mitglie- | walt, bis zur Amtsentfegung einſchließlich, wie⸗ 
der ber Kommilfion Militair-Oberärzte fein. | der bei, ließ aber in den Juſtiz-Kollegien eine 
Die Mitglieder der Kommiffion werden von | zweite Inſtanz für die Falle der Amtsent- 
dem Kriege-Min. ernannt (8. 80 a. a. D.). | feung fortbefteben. Die K.⸗O. v. 17. Dec. 
— Bgl. bezüglich der Marine -« Verwaltungs | 1805 (Mylius, N. C. C., Tom. XII, pag. 859, 
Beamten 2 50 u. 52 des Regl, v. 18. Iuni | Rabe's Samml., Bd. VIII, ©, 426) etablirte 
1862 (G. ©. 1862, ©. 186—186). über Diefer zweiten gerichtlichen Inftanz wie- 

3 Sm $. 1 der (tdurch d. Gef. v. 21. Yuli | derum eine dritte geiſtliche Inſtanz, das De- 
1852 aufgehobenen) Berorbn. v. 11. Juli 1849 | part. ber geifll. angelegenbeiten mit bem 
(8. ©. 1849, ©. 271) war dies ausdrüd. | Rechte ber Strafverfhärfung. Vgl. das Cirk.⸗ 
lich beſtimmt; bei der Berathung des Gejehes | Reſtr. der Sektion im Dein. des Inn. für 
in den Kammern ift indeß bejchloffen worden, | den Kult. u. öffentl. Untere. v. 24. Nov. 
biefen Say in das Geſetz nicht aufzunehmen, | 1809 (Rabe's Samml., Bb.X, ©. 192). Die 
weil derjelbe aus Art. 15 der Berf.-Urk, von | K.⸗O. v. 12. April 1822 (©. ©. 1822, ©. 
felbſt folge, wonach Geiftliche als folche Feine | 105) ſchaffte fobann bie zweite gerichtliche In⸗ 
Staatsbeamte find. Bgl. den Bericht der Kom. | ftanz ganz ab und ließ nur Die beiben geifl- 
ber I. 8. v. 7. April 1851 (zum 8. 1) in | lichen Inftanzen, Konfiftorium und Dein. ber 
ben ften. Ber. der II. 8. 1850—1851, Bd. | geiftl. Ang., befteben. Das Gef. v. 29. März 
IV, ©, 1006, und die Berbandl. darüber a. | 1844, betr. das gerichtl. und Disciplinar-Ber- 
a. O., Bd. I, ©. 1041, desg ſten. Ber. | fahren gegen Beamte (G. ©. 1844, ©. 77), 
ber II. 8. 1850—1851, Bb. II, ©. 991—993, | Hatte auch in Betreff der Geiftlihen das ge- 
u. der 1.8. 1850-1851, Bd. I, ©. 63—64. | rihtlidhe und bisciplinarifhe Verfahren ftreng 

4 Die Handhabung ber Disciplin über Die | geſchieden. Eine gerichtliche Unterfuchung 
evangeliſchen Geiftlichen ift von ben Zeiten der eo nah 8. 9 deſſelben nur wegen folder 
Reformation an den Yandesherrlich eingefeten | Amtsvergehen ftattfinden, welche das blürger- 
Kirchen» Behörden (den Konfiftorien) anver- | Tiche Geje mit Strafe bebroht; indeß fol nur 
traut gewefen. Nur in denjenigen Landes» | der Din. ver geiftl. Ang. zu dem Antrage 
theilen, in welchen bie evangel. Kirche unter | auf gerichtliche Unterſuchung berechtigt fein. 
Katholifhen Landesherren ihren Urſprung nahm | In Beziehung auf alle anderen Bergehungen 
(in Jülich, Kleve, Berg und Mark, und in | der Geiftlichen findet nah $. 53 a. a. O. ein 
Bofen), haben bis in Die neuere Zeit die bort | bloßes DisciplinareBerfahren ftatt, und zwar 
teftehenden Synoden eine kirchliche Disciplinars | nicht das in dem Gef. v. 29. Mär; 1844 ge» 
Gewalt geübt. Im J. 1748 wurde durch eine | regelte, fonbern das durch bie früher hierüber 
Verorbn. Friedrich's II, die Disciplinar- Ges | erlaffenen Beftimmungen, aljo durch bie K.⸗O. 


u 


284 Das Verwaltungs: Reit. Organismus der Staats-Berwaltung. ($. 286.) 
und in Betreff ver katholiſchen Geiftlihen und Kicchen-Beamten bie Latholifch-geiftlichen 
Gerichte !, " 


$. 286. 
II. Die Miltteir-Gerichte 2. 


I. Die frühere Heeres-Berfaffung, wonach das Heer einen in fi abgejchloflenen 
Staat im Staate ausmachte, ließ es nothmwendig erfcheinen, den Civil-Gerichten vie 
Ausübung der Rechtspflege bei den Truppen zu entziehen und bejondere Militair-Ge- 
richte zur Beſorgung der Rechts-Angelegenheiten ber Milttair-Perfonen und der Ange- 
hörigen berfelben in Eivil- und Straffahen zu errichten. Die zur Berwaltung ber 
Juſtiz bei den Truppen eingejesten Gerichte waren: 1) das General-Auditoriat, als 
oberfter Gerichtshof, 2) das Kriegs- Konfiftorium, und 3) die unter die Aufficht bes 
* General-Auditoriats geftellten Gerichte bei den Gouvernements, Feſtungs⸗Kommandan⸗ 
turen, Regimentern, Bataillons und Korps, zu welchen während eines Srieges noch 
Lazareth- und Train-Gerichte hinzutraten. Diefe verfchievenen Militair-Gerichte übten 
bie Gerichtsbarkeit in allen perſönlichen Civil- und Straffachen ver Militair-Perſonen, 
deren Ehefrauen, Kinder und Gefinde, öfters auch über einzelne Grundftüde in den 
Veftungen, aus ?. Dieſe Einrichtung beftand bis zum Jahre 1808 %; bei der verän- 
berten Organifation des Heeres fiel indeß die Nothwendigfeit hinweg, den Militair- 





Gerichtsſtand in feiner bisherigen Ausdehnung fortbeftehen zu laffen. 


Die Rabinetd- 





v. 12. April 1822, angeordnete. In Anfehung 
der Reflort- Berhältniffe der Regierungen und 
Konfiftorien in Betreff der Disciplin über bie 
evangel. Geiftlichen ſprach fich bereits das R. 
des Min. der geiftl. Ang. v. 12. Febr. 1844 
(Min.-Bl. d. i. 8. 1844, ©. 27, Nr. 38) in 
der Richtung aus, den Konfiftorien dieſe 
Disciplinargewalt im möglicäften Umfange zu- 
zufprechen, welche Zendenz fodann von ber 
Gefegebung in ber Verordn. vo. 27. Juni 
1845, betr. die Reffort-Verb. der Prov.⸗Be⸗ 
hörden für das evangel. Kirchenweſ. (©. ©. 
1845, ©. 440), aufgenommen worden ift, welche 
im $. 1, Nr. 4 (f. oben 8. 257 sub III, Nr. 
9, ©. 201) den Prov.-KRonfiftorien, mit Aus⸗ 
ſchluß der Regierungen, bis auf geringe Aus- 
nahmen das volle Disciplinar-Recht beigelegt 
bat. — Die (nicht publicirte und nicht kontra⸗ 
fignirte) Allerh. Ordre v. 24. Aug. 1849 (Ak⸗ 
tenftüde aus der Berw. des evangel, Ober- 
Kirhenratbs, Bd. I, 9. 1, ©. 45, Nr. 16) 
hat demnächſt beftimmt, daß die Vorſchriften 
bes Gefetes v. 29. März 1844, 88. 10—12 
(welches in Betreff der Staats- und übrigen 
Beamten bereits burh die Verordn. v. 11. 
Inli 1849 befeitiget worden war) auch in An- 
ſehung ber Geiftlichen nicht ferner zur Anwen⸗ 
dung fommen, fondern daß ftatt ihrer lediglich 
wieder nach ben Ordres v. 17. Dec. 1805 
und 12. April 1822 verfahren werben fell, 
was auch bereits das Cirk.⸗Reſkr. der Abth. 
für das innere evangel. Kirchenwejen im Min, 
ber geiftl. Ang. dv. 18. Aug. 1849 (a. a. O., 
©. 40, Nr. 14, u. Min.⸗Bl. d. i. V. 1849, 
©. 163, Nr. 224) ausgefprochen Hatte. (Ueber 
die angefochtene Rechtsgültigkeit der Allerh. 
Ordre v. 24, Aug. 1849, welche den Konfl- 
ſtorien durch Eirk,-Neftr. des Min. der geiftt. 
Ang., Abth. für die inn. evangel. Ang., v. 
17, Sept. 1849 [a a. O., S. 45, Nr. 17] 


mitgetheilt worden ift, vgl, des Reſkr. deſſelb. 
Min. v. 30. April 1850. ebendaf. ©. 46, Nr. 
18.) — Nachdem nunmehr durch ben Allerh. 
Erl. v. 29. Sumt 1850 und das bemfelben 
beigefügte Reſſort-Regl. 8. 1, Nr. 6 (©. ©. 
1850, ©. 343, ſ. oben $. 286, ©. 141) die 
Aufficht und Disciplin Über Die Geiftlichen 
dem evangeliſchen Ober-Rirchenrathe (an Stelle 
ber durch den Allerh. Erl. v. 26. Ian. 1849 
eingefeßten Abth. für die inn. evangel. Kir⸗ 
hen-Ang. im Min. ber geiftl. Ang.) übertra- 
en worden ift, beftehen gegenwärtig für bie 
Sanbhabung ber kirchl. Disciplin in Betreff 
ber evangel. Geiftlihen nur bie beiben geifl. 
Snftanzen, nämlid die Provinzial-Konflftorien 
und der evangel. Ober-Kirchenrath. (Vgl. ben 
Auff., betr. die Handhabung der Disciplin über 
bie Geiftlichen in ber evangel. Landeskirche 
Preußens, in den Altenftüden aus der Verw. 
des evangel. Ober-Rirchenrathes, Bb. I, 9. 5 
&. 19—20.) — Ueber die Ausübung bes Di 
ciplinar- Rechtes gegen ſolche Kirchen- Beamte, 
welche zugleich ein weltliches (Schul-) Amt be 
Keiben ‚ vgl. oben 8. 257, sub I, Nr. 21, 
2 


1 Bol. unten 8. 288 und WER, I, II, 
88. 535—538, 

2 Bol. Starke, Beiträge zur Kenntniß ber 
beftehenden Gerichts-Berf., Thl. I, 88. 115— 
123, ©. 318 ff. — Vgl. v. Dnesberg, Ueberſicht 
der Yufliz- Berf. in ben Preuß. Staaten (in 
v. Kamps, Jahrb. Bd. XL, ©. 19—20). 

3 Bol. Inſtr. für das Gen.» Aubitortat d. 
20. Oft. 1800, in beren 8. 3a die betr. frü- 
beren Berorbnungen hierüber angeführt find 
(Rabe's Samml., Bd. VI, ©. 286). , 

* Auf diefer Einrichtung beruhen nod bie 
Vorſchriften des A. L. R., OD, 10, 88. 4—61 
und ber A. ©.-O., I, 2, 88. 48-54, 81- 
82, 84, 85, 88—89; 92, 96-97. | 
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Ordre v. 19. Juli 1809 I hob daher ven Militeir-Gerihtsftand in allen Angelegen- 
beiten ber bürgerlichen Gerichtsbarkeit und auch in Anfehung ber bis dahin vor das 
Kriegs-Konfiftorium gewiefenen Eheſcheidungs-, Sponfalien- und Alimentations-Sachen 
unehelider Kinder auf, und behielt venfelben nur noch in Angelegenheiten ver Crimi- 
nal⸗Gerichtsbarkeit und in den Injurien-Sachen aller im Dienfte befindlichen Offiziere, 
Unteroffiziere uud Soldaten, ingleihen wirklicher Meilitair-Perfonen, die nicht Offiziere, 
Unteroffiziere und Soldaten find, fowie der inaktiven und penfionirten Offiziere, bei. 
Inſoweit biernad der Militair-Gerichtsftann der Militair-Perfonen und deren Ange- 
börigen aufgehoben wurde, traten viefelben unter die Civil-Gerichtsbarkeit. Den Mi- 
litair⸗Gerichten verblieb nur bie Gerichtsbarkeit in Straffachen über die Militair-Per- 
onen, und außerdem in Civil⸗Sachen die Vollſtreckung der Exekutionen gegen dieſel⸗ 
ben, mit Ausnahme der Fälle, wo Grundſtücke oder ausftehende Forderungen des 
Schuldners in Beichlag genommen werben follten . In Folge deſſen blieb zwar das 
Seneral-Auditoriat in feiner amtlihen Stellung im Wefentlihen beftehen, das Kriegs— 
Konfiftorium Dagegen wurde aufgehoben und die Übrigen Militair-Gerichte wurden 
ambermeitig organifirt *, ‘Die Gouvernements- Gerichte und Kommandantur =» Gerichte 
ber Feftungen wurden beibehalten, im Webrigen aber Brigane-Gerichte errichtet, an 
deren Stelle indeß nad furzer Dauer mit veränderter Einrichtung Korps - und Divi- 
fions-erichte traten. Das Straf-Geſetzbuch für das Heer v. 3. April 1845 * hat 
hiernächſt (im Th II, Tit. 1) anderweitige Beitimmungen über die Einrihtung und 


Kompetenz der Militair-Gerichte ertheilt, weldhe die Grundlage der gegenwärtigen Or⸗ 


ganifation derfelben bilden d. 


I gl. Mylius, N. C. ©, Tom. XI, p. 
BAT, Ar. 86, Rabe’s Samml., Bd. X, ©. 121. 
— Aus den Beftimmungen diefer K.⸗O. und 
ber Reſkr. v. 18. Sept. 1810 (Rabe's Samml., 
Bd. X, ©, 415), v. 21. Aug. 1809 (a. a. O., 
€, 136) und v. 7. Febr. 1810 (a. a. O., ©. 
271), fowie der Berorbn. v. 21. Febr. 1811 (©. 
©, 1814, ©, 351) find demuädft die 88. 12— 
20 des Anh, zur A. G.⸗O.., I, 2 entflanden. 

2 Bol. Inſtr. für die Milttair- Gerichte v. 
15. Sept. .1809 (8. ©. 1806—1810, ©. 581, 
Preuß. Militair- Sefeh-Samml., ©. 72 ff.). 
Vgl. Anh. zur A. G.⸗O., I 24, 88. 149, 
150. Anch diefe Ausnahme ift jet aufgeho- 
ben und nur noch vorgejchrieben, daß bei Ere- 
tutionen gegen Militair-'Perfonen, fofern fie 
nicht Gehaltsabzüge betreffen, der Erlaß einer 
Anweifung des DViilitsir-Gerichtes an den Ere- 
quendus, fi) nach ber Berfügung des Civil⸗ 
©erichtes zu achten, der Erelutionsvollftredung 
durch letzteres vorangehen fol (K.⸗O. v. 4. 
San. 1822, ©. ©. 1822, ©. 209, K. ⸗O. v. 
9. Ian. 1823, ©. ©. 1823, ©. 18). Ueber 
die Bollfiredung der Exef. in den Kafernen u, 
milit. Dienfigebäuben vgl. indeß die K.⸗O. v. 
4. Yan, 1833 (©. ©. 1833, ©. 3). 

3 Bol, Regul. v. 21. Ian. 1812, betr. die 
Reorganifation der Militair⸗Gerichte (Militair- 
Geſetz⸗Samml., S. 91 ff.). 

VBgl. ©. ©. 1845, ©. 287 fi. 

® a) Das Gef. ». 11. Aug. 1848 (©. ©. 
1848, ©. 261), welches den erimirten Gerichts 
fand in Unterfuchungs- und Injurien-Saden 
allgemein für aufgehoben erflärte, beftimmte 
(im $. 1), daß beifenungeachtet die Vorſchrif⸗ 
ten über die Militatr-Gerichte fortbeftehen ſoll⸗ 
ten, und bie Verordn. v. 2. Ian. 1849 (©. 
©. 1849, ©. 1) welche gleichfalls (im $. 10) 
den Militair-Gerichtsftand aufrecht erhalten hat, 
ſtellt uur in Ausſicht, daß Darüber anberiwei- 
tige Beftimmungen erlafien werben jollen. Die 


oktroy. Berf.-Url. 9. 5, Dec, 1848 fpricht 
gleichfalls im Art. 36 den Orundfag aus, 
„daß das Heer im Kriege und im Dienſte 
unter der Militair-Criminal-Gerichtsbarfeit u. 
unter dem Militair-Strafgefebuche, außer dem 
Kriege und dem Dienfte dagegen unter Beide- 
haltung der Militair-Gerichtsbarleit unter den 
allgemeinen Strafgeſetzen fteht‘‘, und fügt jo- 
dann hinzu, „Daß die Beftimmungen über die 
militairifhe Disciplin im Kriege und Frieden, 
fowie die näheren Feſtſetzungen über den Mi⸗ 
litair-Gerichtsftand Gegenftand befonderer Ge⸗ 
ſetze bleiben’. Dagegen hatte der Berf.-Aus- 
ſchuß der Nat.⸗Verſ. die Bejeitigung des Mi⸗ 
litair-Gerichtsftandes auch in Strafſachen ver- 
langt und wollte nur den Erlaß bejonderer 
Geſetze über die militairiſche Disciplin im 
Kriege und Frieden vorbehalten (Art. 31 des 
Entw. der Verf.-Kom. der Nat.⸗Verſ.), weil 
„das Brincip der Gleichheit vor dem Geſetze 
erfordere, daß jede ausnahmsweiſe Stellung 
des Militairs, ſowohl in Betreff des Gerichts- 
flandes und der Art bes Berfahrens, als ber 
Strafen ſelbſt, aufhöre“ (vgl, Rauer's Protof, 
der Berf.- Kom. S. 111, 105 u. 126). 
Bei der Nevifion der oltroy. Verf.⸗Urk. hat 
ber Art. 36 berfelben (als Art. 37 der Berf.- 
Url. v. 31. San, 1850) folgende Faſſung er- 
halten: „Der Militair-Gerichtsftand des Hee- 
res beſchränkt fich auf Strafſachen und wird 
durch das Gefe geregelt. Die Beſtimmungen 
über die Militair-Disciplin im Heere bleiben 
Gegenſtand bejonderer Verordnungen‘. Die 
Kammern gingen hierbei davon aus, „daß je 
freier die Berfaffung eines Landes ſich geftalte, 
um fo ſtrenger deſſen militairiſche Inſtitutio⸗ 
nen fein müßten, und daß daher die Militair- 
Gerichtsbarkeit in ihrem bisherigen Umfange 
erhalten, nur Einiges davon ausgefchieden, 
Anderes mehr präcifirt werden müſſe“ (vgl. 
v. Rönne's Bearbeit, der Verf.⸗Urk., zum Art. 
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II. Die zur Zeit beftehende Verfaſſung der Militair-Gerichte T ift folgende: 

A, Betreffend den Umfang der Militeir-Gerichtsbarfeit 2, ' 

1) Derfelben find unterworfen: a) alle zum Solbatenfiande gehörende Berfonen 
ohne Unterſchied, ſobald und fo lange fle zu militairvienftlihen Sweden aktiv find, 
"wogegen alle zum Beurlaubten-Stanbe gehörende Perfonen des Solpatenftandes (Re 
ferve, Landwehr) während der Beurlaubung aud in Strafſachen den Civilgerichten 
unterworfen find und nur bezüglich militairifcher Vergehen, fowie vom Augenblide 
ihrer Einberufung zu bienftlihen Zweden, den Militair-Gerichtöftend haben; b) bie 
Beamten der Militair-Berwaltung, welche in dem dem Miltteir-Strafgefesbude v. 3, 
April 1845 unter Litt A beigefügten Berzeichnifle ?, au deſſen Stelle indeß die durch 
den Allerhöchſten Erlaß v. 17. Yult 1862 * publicirte Klafſifikations- Ordnung getreten 
ift, als Milttair-Beamte aufgeführt find °; c) alle mit Inaktivitätsgehalt entlaſſene, alle 





37, S. 0-82). Die Beibehaltung des Mi- : (vgl. ben Kom.⸗Ber. ber Inſtiz⸗Kom. bes Ab- 
litair⸗Gerichtoſtandes in Straffachen fteht fomit , georbn. »- Haufes v. 16. Aug 1862 in ben 
mit den Grundjägen der Berf.-Urf. im Ein- | Drudi. befjelben 1862, VII. Legislatur-Per., 
Hange; das bei der Revifion ber Berf,-Urk. | 1. Sejfion, Bd. IV, Nr. 123, ©. 36, u, in 
in Ausfiht genommene Gefetz iiber bie ver- | ben ften. Ber. 1862, 3b. VII, ©, 1040— 
| 1042, und die Plenar-Berhanbl. a. a. O., Bd. 


befierte Regulirung dieſes Gegenftandes, auf 
III, ©. 1472—1485). 


weiches auch der 8. 10 der Verordn. v. 2. 
San. 1849 binweift, ift indeß bis jet nicht 
erlaffen worden, infofern alfo der Art. 37 der 
Berf.-Urkunde zur Zeit noch unerfüllt. 

b) Der in der Sit.-Per. 1862 von dem Ab- 
georbn. Mellien und Gen. im Abgeordn.⸗ 
Haufe eingebrachte Gefeh-Entw., betr. die Be- 
ſchränkung des Militair⸗Gerichtsſtandes (Druckſ. 
des Abgeord.⸗Hauſes 1862, VI. Legislatur⸗ 
Deriode, Bd. III, Ar. 78 u, ſten. Ber. bes 
ſdemnächſt aufgelöften] Abgeorbn.-Haufes 1862, 
Bd. U, Nr. 71, ©. 426 ff.) ift wegen erfolg- 
ter Auflöfung des Haufes umerörtert geblieben, 
—— in der nächſtfolgenden Sit.» Ber. (VII. Le⸗ 
gislatur-Per., 1. Seſſion 1862) ift Dagegen 
über die Frage zweimal im Abgeordn.Hauſe 
verhandelt worden. Bon dem Abgeorbn. Si- 
mon u. Gen. wurde unterm 5. Juli 1862 eine 
Snterpellation an das Staats-Min. gerichtet, 
ob und wann die Staatsregierung ber Lan⸗ 
desvertretung eine Geſetz⸗Vorlage zur Aufbe- 
bung ber Militair⸗Gerichtsbarkeit für alle nicht 
bisciplinairen und militairiichen Vergehen u. | VBorgejegten, ftatt ber Disciplinas-Beftrafung 
Berbrehen zu machen beabfihtige (vgl. Druckſ. das gerichtliche Berfahren eintreten zu laſſen, 


| c) Bgl. den Aufſatz von Sundelin: „Die 
bes Abgeordn.-Haufes 1862, VII. Legisl.-Ber., und über die Yälle, wo das Disciplinars ober 


Grundfäte des Straf-Berfahrens gegen Mili- 
tairperfonen in Preußen” in ber allgem. Deut- 
ſchen Strafredhts-Zeitung von Dr. v. Holten- 
borff, Sana II (1862) Nr. 50, ©. 765 ff., 
welcher bie Mängel ber prozefſualiſchen Grund- 
fühe des gegenwärtig beftehenben Militair- 
Strafverfahrens erörtert. 

! Die Disciplinar-Bergeben ber dem Mili- 
tair-Gerichtsftande unterworfenen Perjonen ge- 
hören nicht vor bie Milttair-Gerichte, ſondern 
werden nach den darüber beſtehenden bejonde- 
ren Berorbnungen (Bererbn. v. 21. Okt. 1841 
über die Disciplinar-Beftrafung in der Armee. 
G. ©. 1841, ©. 325 ff.) von den Militair- 
Dorgejetten geahndet (vgl. $. 3 der Einf. zum 
Milttair » Strafgefeßb. v. 3. April 1845, ©. 
©. 1845, ©. 296). , Ueber bie Ausübung ber 
Disciplinar-Strafgewalt bei der Landwehr vgl. 
ben Allerh. Erl. v. 7. Oft. 1851 (G. ©. 1815, 
S. 707). Ueber die Befugni der Militair- 


1. Seſſion, Bd. I, Nr. 77, u. ften. Ber. 
‘1862, Bd. VI, Nr. 65, ©. 462), welche Frage 
(in der Sit. v. 15. Juli 1862) verneinend 
beantwortet wurde (dgl. ften. Ber. des Ab- 
georbn.-Hanfes 1862, Bd. II, S. 614636). 
Außerdem gab eine Petition des GEymnaſial⸗ 
Lehrers Dr. Berthold und Gen. v. 9. Juli 
1862, welche dahin gerichtet: war, die Militair- 
Gerichtsbarkeit auf rein militairifhe Vergehen 
zu beichränten, Beranlaffung zur nochmaligen 
Erörterung bes Gegenſtandes. Das Haus der 
Abgeordn. beſchloß (in ber Sitz. v. 2. Sept. 
1862) diefe Petition der Staatsregierung zu 
überweifen. Bon Geiten bes SJufliz - Min. 
wurde im Laufe ber Berathung erklärt, daß 
nah Art. 37 ber Berf.-Urf. das Prinzip 
der Aufrechterhaltung des befonderen Ge- 
rihtsftandes bes Militairs in Straf— 
fachen nicht in Frage geftellt werden könne, 
daß jedoch eine Reviſtion ber Beſtimmungen 
über das Straf- Verfahren bei den Mili- 
tair » Gerichten allerdings beabfichtiget werde 


vgl. F. 1—4 der Verordn. v. 21. Okt. 1841. 

2 Bol. Militair » Strafgefegb. v. 3. April 
1845, Einleit. 88. 1—10 und Thl. U, Tit. 1, 
Abichn. 1, 88. 1—18, verbunden mit Beilage 
A dazu (©. S. 1845, ©. 329 ff. u. ©. 375 ff.) 
u. Allerh. Erl. v. 17. Juli 1862 (G. ©. 1862, 
©. 224). 

3 Vgl. G. S. 1845, S. 877. 

VBgl. ©. ©. 1862, ©. 224. 

5 Bon den für das Bebürfniß der Armee 
und der Marine oder zu milittariihen und 
maritimen BZweden angeftelten, nicht zum 
Soldatenftande gehörigen . Berjonen find nur 
die in ber Klaffififation v. 17. Suli 1862 sub 
Litt. B (vgl. ©. ©. 1862, ©. 228 — 230) 
anfgeführten als Militairperjonen zu be 
trachten. Diejelben zerfallen nad ihren Dienft- 
und Rangverhältuiffen in zwei Klaffen, näm- 
li a) obere, im ÖOffigier- Range fiehende, und 
b) untere Militair- und Marine-Beamte, theils 
ohne einen befiimmten Militairrang, theils mit 


das gerichtliche Straf-Berfahren eintreten muß, . 
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zur Dispofitton geftellte und alle mit PBenfion verabſchiedete Offiziere; d) die Militeir- 
Lehrer und Zöglinge der militairiſchen Bilpungs-Anftalten. 

2) Die Militair⸗Gerichtsbarkeit umfaßt alle Straffahen, mit Einfhluß der In- 
jurien, foweit biefelben der gerichtlichen Beftrafung unterliegen, Ausgenommen find 
nur Webertretungen der Finanz- und Polizei-Geſetze ! und der Jagd - und Fiſcherei⸗ 
Berorpnungen, wenn die Kontravention nur mit Geldbuße oder Konfisfation bedroht 
ift, worüber die Civil-Gerichte zu entſcheiden haben 2. 

3) Mm Kriegszeiten erftredt fi die Milttare- Gerichtsbarkeit, außer den zu 1 be- 
zeichneten Perfonen, auch auf a) alle Perfonen, weldhe ven kriegführenden Truppen zit- 
getbeilt find, oder zu deren Gefolge gehören, b) die zu den friegführenden Truppen 
des Preußiſchen Heeres zugelaflenen fremden Offiziere und deren Gefolge, e) die Kriegs— 
gefangenen, d) alle Unterthanen des Preufifhen Staates, oder Fremde, welche auf dem 
Kriegsſchauplatze den Preußiſchen Truppen durch eine verrätherifche Handlung Gefahr 
oder Nachtheil bereiten; in dem legterwähnten Falle tritt jedoch der Militair-Gerichts- 
—* nur von dem Zeitpunkte ein, wo der König oder in deſſen Namen der Feldherr 
ſolches verordnet und öffentlich bekannt macht. 

4) In allen bürgerlihen Rechtsangelegenheiten, namentlich in Civil⸗Prozeſſen, 
VBormundſchafts⸗, Nachlaß⸗, Hnpothefen-Saden zc., find die Militair-Perfonen der Eivil- 
Gerichtsbarkeit unterworfen. Wo dagegen der Militair- Gerichtsftand begrändet ift, 
darf fih fein anderes Gericht mit der Sache befafjen, ſondern der Militatr-Gerichts- 


ftand ſchließt jeden andern Gerichtsftand aus ®. 

B. Betreffend vie Verwaltung der Militair-Gerichtsbarkeit . 

Die Mtilitair-Gerichtsbarkeit wird in die höhere und niedere eingetheilt. Bor 
die 'erftere gehören alle Straffadhen der Offiziere und ver oberen Militair⸗Beamten, 


— — — 


einem ſolchen. Ueber die dahin gehörigen Per- 
fonen vgl. das Nähere unten $. 502, sub B, 
und 8. 526, sub B. 

1 Bol. K.⸗O. v. 19. Aug. 1847, betr. bie 
Kontraventionen der Militair» Perjonen gegen 


militsirpolizeifiche Anordnungen, weiche 
vor die Militair » Gerichte gehören (G. ©. 
1847, ©. 334). 


3 Unterfuhungen gegen Militair- Berfonen 
wegen Holzdiebſtahls gehören vor bie Militair- 
Gerichte (Holzdiebſtahls⸗Geſ. v. 2. Juni 1852, 
8. 15, ©. ©. 1852, ©. 305, vgl. Regl. v. 830. 
Zunt 1848, v. Kamptz, Iahrb., Bd. LI, ©. 441). 

2 Die Militair-Strafgejege, insbeſond. das 
Militair⸗Strafgeſetzb. v. 3. April 1845, welde 
nad 8. 5 bes Strafgeſetzb. v. 14. April 1851 
(als Spezial» und Singnular⸗Recht) in Kraft 
„geblieben find, behandeln ſowohl bie milttairi- 
ſchen, als nicht militairifchen Verbrechen und 
‚Vergeben ber Perfonen des Soldatenftandes, 
und es find namentlich in Betreff der lekteren 
theils befondere Strafen feftgejeßt, theils ift 
wegen beren Beftrafung auf die allgemeinen 
Zandesgefege verwiefen. Zu den PBerfonen des 
Soldatenftandes werben aber ſowohl die Per- 
fonen des Dienftftandes, als des Beurlaubten- 
ftandes gerechnet (vgl. 88. 1, 4 der Einl. zum 
Milit.⸗Str.⸗Geſetzb. und Anl. A, 88. 1ff., 
Thl. U ebendaf.). Die Verbrechen und Ber- 
geben der Erfteren werben von ben Militair- 
Gerichten abgeurtheilt, die dem Beurlaubten⸗ 
ſtande angehörigen Perſonen find dagegen wäh⸗ 
rend der Beurlaubung in Strafſachen den Ci⸗ 
vil⸗Gerichten unterworfen, mit Ausnahme der 
im $. 6, Thl. II bes Milit.Str.Geſetzb. be⸗ 
zeichneten Fälle. Den Civil» Geriten war 
aber durch verſchiedene Fgordgungen (ogl. 
Berordn. v. 22. Febr. 1828, ©. ©. 1828, 


©. 28, 8.-D. v. 30. Juli 1832, ©. S. 1832, 
©. 205, 8.-D. v. 31. Mai 1838, ©. S. 1838, 
S. 369, 8.9. v. 11. April 1839, ©. ©. 
1839, ©. 205) die Befugniß beigelegt worben, 
gegen Militair⸗Perſonen des Beurlanbtenftan- 
bes auf die in den allgemeinen Strafgefeten 
feſtgeſetzten Strafen oder ftatt berfelben und 
neben benjelben auf Strafen zu erkennen, welche 
in den Militair- Strafgefegen angebroht find. 
Diefe letteren bewegen fih ſowohl in Betreff 
der nicht militairiſchen Verbrechen und Ber- 
gehen, als in Betreff der Strafarten und ber 
Shren- und Zufag- Strafen in dem Syſteme 
ber zur Zeit ihrer Emanation gültigen allge- 
meinen Strafgefete. Das Strafgeſetzbuch v. 
14. April 1851 weicht indeß wejentlich von 
biefem Syſteme ab, und deshalb kam es bar- 
auf an, die Militairs und allgemeinen Straf- 
gejege möglihft in Einklang zu bringen. Zu 
biefem Zwecke ift das Gef. v. 15. April 1862, 
betr. die Abänderung mehrerer Beftimmungen 
in den Miltteir-Strafgefegen (©. ©. 1852, ©. 
116), ergangen. DBgl. dazu die Allerh. Ber- 
ordn. v. 18. Mai 1852, betr. die Ausführ. 
bes Gef. v. 15. April 1852 (Jnſt.⸗Min ⸗Bl. 
1852, ©. 218). Die Civil⸗Gerichte haben 
jest, nach 8. 16 des Gef. v. 15. April 1852, 
gegen bie zum Benrlaubtenftande gehörigen 
Militsirperfonen nicht mehr die Militairftrafen 
zu erfennen. 

* a) Bgl. Milttair- Strafgejeßb. v. 8. April 
1845, Thl. II, 88.19—43 ©. ©. 1845. 8.333 ff). 

b) Der Oberbefehlshaber der Marine übt in- 
nerhalb feines Dienftbereiches bie Miltair⸗Ge⸗ 
richtsbarleit und Das Beftätigungsrecht in ben 
ben Tommandirenden Generalen zugemiefenen 
Grenzen aus ($. 9 des Regul. v. 80. April 1861, 
Min. BL. d. i. B. 1861, S. 154). 
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außerdem die Straffahen der Unteroffiziere und Gemeinen und der niederen Militair- 
Beamten, wenn das Verbrechen oder Bergehen im Gejeße mit einer härteren Strafe 
als Arreft, Degrabation oder Berfegung in die zweite Klaffe des Solvatenftandes be- 
brobt ift, und der Landgensdarmen und Invaliden, wenn gegen fie auf Entlafjung zu 
erfennen ift. Alle übrigen Straffälle fallen der niederen Gerichtsbarkeit anheim !. 

Die Militair-Gerichtöbarkeit wird verwaltet: a) durch die Militair-Gerichte und 
b) durch das General-Auditoriat ?. 

1) Die Militair-Gericte find die Korps -, Divifions - und Negiments- (Ba- 
taillond=) Gerichte, und die Öarnifon-Gerichte ?. Die Korps-Gerichte beftehen aus dem 
fommandirenden General des Armeekorps (als Gerichtäheren) * und dem Korps-Aubi- 
tenr; die Divifions-Gerichte aus dem Kommandeur der Divifion (als Gerichtsheren) 
und den Divifions-Auditenren; die Regiments- (Bataillons-) Gerichte aus dem Kom⸗ 
mandeur des Regiments (Bataillone) (als Gerichtsherrn) und dem unterfuhungsfüh- 
renden Offizier. Die Garnifon- Gerichte beftchen aus dem Gouverneur oder Kom— 
mandanten des Orts (als Gerichtsheren) und dem Gouvernements - oder Garnifon- 
Auditeur ?. — Zur Kompetenz der Garniſon-Gerichte gehören ausſchließlich alle Ver— 
gehungen, die als Exceſſe gegen die öffentliche Ruhe und Sicherheit am Orte zu be= 
trachten, oder die gegen bejonvere, in Beziehung auf die Feftungswerfe und Verthei— 
Digungsmittel ergangene Anordnungen, oder die im Wacht- oder Garnifondienfte verübt 
find, Sie haben außerdem fowohl die höhere, als die niedere Gerichtsbarkeit: a) über 
alle Militair-PBerfonen, die zum Etat des Gouvernements oder der Kommandantur 
gehören, b) über die Feſtungs-Arreſtanten des Militairftandes, vie Militair-Sträflinge 
und die Arbeiter-Abtheilungen, c) über diejenigen Militaiv-Perfonen, deren eigene mit 
Gerichtsbarkeit verjehene Befehlshaber nicht zur Beſatzung gehören, fowie über die am 
Orte befindlihen Militair-Perfonen, deren Befehlshaber night mit Gerichtsbarkeit ver- 
jehen find ®. In Betreff derjenigen Berfonen und Straffälle, über welche die Gerichts- 
barfeit den Garniſon-Gerichten nicht ausſchließlich Keigelegt ift, tritt Die Gerichtsbar⸗ 
feit der Regiments- (Bataillons-), Divifions- und Kriegs-Gerichte ein”. Die. Regi- 


ı Bol. a. a. DO. 88. 19—21. 

2 Bol. a. a. DO. 8. 22. 

3 Bei dem medigziniſch⸗chirurgiſchen Friedrich- 
Wilhelm's⸗Inſtitute, nebſt der damit in Ber- 
bindung ftehenden mediziniſch-chirurgiſchen Aka⸗ 
bemie, befteht ein bejonderes Gericht (a. a. O., 

22 


8, 22). 

* Zn Betreff der Marine bat der Ober- 
befeblshaber berfelben die Rechte eines kom⸗ 
manbirenden Generals (vgl. 8. 9 des Regul. 
* — April 1861, Min.Bl. d. i. B. 1861 

1 


. ). j 

5 Bol. a. a. O., 8. 28. 

éBgl. a. a. O., 8. 31. — Die Gouverne- 
ments» (Garnijon«)Oerichte in den Bundesfe- 
lungen Mainz, Turemburg und Raftatt 
haben die Strafgerichtsbarfeit über die dort 
befindlichen Militair⸗-Perſonen in demfelben 
Umfange, wie fie den Militair-Gerichten über- 
haupt zuftebt. Außerdem war ihnen früher 
durh die K.⸗O. v. 19. Juli 1834 (©. ©. 
1834, ©. 132) auch eine Strafgerichtsbarkeit 


über die Ehefrauen, Kinder, Angehörigen,- 


Dienftboten 2c. der Militair-Perfonen, fowie 
eine befchräntte Gerichtsbarkeit in Eivil-Ange- 
legenheiten beigelegt (vgl. Starke's Beitr. zur 
Kenntniß der beftehenden Gerichts⸗Verf., Thl. 
I, 8. 123, ©. 337 ff). Nah dem Gef. v. 
26. April 1851, Art. VIII (©. ©. 1851, ©. 
184), dem Gef. v. 8. Juni 1860, $. 13 (©. 
©. 1860, ©. 243) und der Verordn. v. 1. 
Oft. 1860 (G. ©. 1860, ©. 457) ift Diefe 
Gerichtsbarkeit in Civilſachen, ſowie diejenige 


in Strafiahen gegen Perſonen, welde nicht 
den Mil.-Gerichtsftand haben, jetzt auf das 
Kreis-Gericht zu Wefel übergegangen, „zugleich 
aber beitimmt worden, baf die Garniſon⸗Au⸗ 
biteure zu Mainz, Luremburg und Raſtatt 


in Beziehung auf dieſe Angelegenheiten als 


Kommifjarien bes gedachten Kreis « Gerichtes 
betrachtet werdeu und als ſolche Diejenigen 
Nechtsgefchäfte zu bejorgen befugt fein follen, 
welde nad 8. 22 der Verordn. .v. 2. Im. 
1849 (©. ©. 1849, ©. 7, vgl. oben $. 272, 
sub III, ©, 254) zur Kompetenz der Einzel- 
Richter gehören. Der Art, VIII des Gef. v. 
26. April 1851 (©. ©, 1851, ©. 184) und 
ber Abſchn. I des Gef. v. 8. Juni 1860 (©. 
©. 1860, ©. 240) legen au den Auditeuren 
anderer Zruppentheile, welche fih im Auslande 
befinden, oder nach ber Mobilmahung ihre 
Standquartire verlaffen haben, eine beſchränkte 
Civil⸗Gerichtsbarkeit bei, indem fie Handlungen 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit jeder Art von 
Militair- Berjonen, welche zu ben gebachten 
Zruppentheilen gehören, jowie von deren An- 
gehörigen aufnehmen und beglaubigen dürfen, 
und Requifitionen um Vornahme gerichtl. Hand- 
lungen, jowie um Aufnahme gerichtl. Verhand⸗ 
fungen jeder Art mit voller Wirkung zu er- 
ledigen berechtigt find. Lebtwillige Verordnun⸗ 
gen können danach in gemwiffen Fällen auch 
von einem fommandirten Kriegsgericht aufge- 
nommen werben, _ 

! Sg. Militair- Strafgefegb, v. 3. April 
1845, Thl. II, 8. 26. , 
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ments » (Bataillons-) Gerichte find auf die niebere Gerichtsbarkeit befchränft, melde 
fih über die zum Etat des Regiments (Bataillons) gehörenden Unteroffiziere, Gemei- 
nen und Militeir-Beamten erftredt !. Die Divifions-Gerichte: haben: a) bie höhere 
Gerichtöbarfeit über alle zum Divifionsverbande gehörende Militair- Perfonen; b) die 
niebere Gerichtsbarkeit über alle zum Dienftbereiche des Divifions-Rommandeurs ge- 
hörende Unteroffiziere, Gemeine und Militair-Unterbeamte, die feinem Regiments- (Ba- 
taillons⸗) Gerichte der Divifion unterworfen find?. Die Korps-Gerichte haben: a) bie 
böhere Gerichtöbarfeit über alle Militar-Perfonen in dem Bezirke des General-Kom- 
mandos, welche nicht der Gerichtsbarkeit der im Korps-Bezirke befindlichen Divifione- 
Gerichte unterworfen find; b) die niedere Gerichtöbarfeit über alle zu feinem Diviftons- 
Berbande gehörende Unteroffiziere, Gemeinen und Militair-Unterbeamte im Bezirke 
des General⸗Kommandos, welde nicht der Gerichtsbarkeit eines im Korps=- Bezirke be: 
findlihden Regiments: (Bataillond-) Gerichtes unterworfen find 3. 

Der Gerichtsherr hat als Borftand des Militsir-Gerichtes bei allen Verfügungen 
deifelben die Leitung und Entſcheidung; auf die richterlihen Funktionen fteht ihm ba- 
gegen feine Einwirkung zu. Alle Namens des Gerichts zu erlafienden Verfügungen 
werben von ihm und dem Auditeur vollzogen, welcher legtere ihm zur Beforgung der 
gerichtlichen Gefchäfte als richterliher Beamter zugeordnet ift und die Geſetzlichkeit der 
im Namen des Gerichts zu exlaffenden Verfügungen zu vertreten hat *. 

Die Militair-Gerichte fungiven als Unterfuhungs- und als Sprud-Ge- 
richte; in erfterer Eigenſchaft haben fie die Unterfuhung zu führen, in lebterer das 
Urtheil zu fällen. | 

Das Unterſuchungs⸗Gericht wird in jedem einzelnen Falle von dem Gerichtsheren 
beftelft, dem die Gerichtsbarkeit über den Angeichulvigten zufteht. In denjenigen 
Straf⸗Sachen, welde zur höheren Gerichtsbarkeit gehören, befteht das Unterfuchungs- 
Gericht aus dem Auditeur? als Ingquirenten und einem ober*zwei zur Unterfuchung 
fommanbirten Offizieren, je nad dem Range des Angefhuldigten; in den zur nieberen 
Gerichtsbarkeit gehörenden Sachen aus dem Auditeur oder dem unterfuchungführenden 
Offizier und einem Lieutenant ®. 

Die Spruch-Gerichte find Kriegs- over Stand» Gerichte, je nachdem bie Straf- 
fälle zur höheren over niederen Gerichtsbarkeit gehören. Sie find von dem Befehls- 
haber anzuorbnen, dem die Beftellung des Unterfuchungs-Gerichtes zuftand . Das 
Kriegs-Gericht befteht aus fünf Richter-Klaſſen in verfchievener Rang-Orbnung je nad) 
dem Grade des Angefchuldigten, und aus dem Auditeur als Referenten; der letztere 
bat nur eine berathende Stimme 1%, Die Mitgliever des Kriegs-Gerichtes werben 
dur den Aubiteur vereidigt !!, Jede Klaffe hat für ſich befonders abzuftimmen; die 
unterfte Klaſſe macht den Anfang, ver Borfigende ven Schluß. Das Urtheil wird 
nad Stimmenmehrheit abgefaßt ?. Die Stand- Gerichte beftehen ebenfalls aus fünf 
Richter-Klaſſen in verfchievener Rang-Orbnung je nah dem Grade des Angeſchuldig⸗ 
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! Bl. a. a. D., 8. 27. Der Regiments⸗ gefhuldigten bie Gerichtsbarkeit besjenigen 


Kommandenr ift jeboch befugt, in Fällen, bie 
zur böberen Gerichtsbarkeit gehören, wenn 
weder das Tompetente ober ein anberes mit 
höherer Gerichtsbarkeit verfehenes Militair-Ge- 
richt, noch ein Civil⸗Gericht am Orte ift, Ver⸗ 
Bandlungen, die zur Feſtſtellung bes Thatbe⸗ 
ftandes dienen und feinen Auffchub leiden, 
durch den unterfuchungführenden Offizier unter 
Zuziehung eines zweiten Offiziers aufnehmen 
zu laſſen. Die Verhandlungen müſſen dann 
unverzüglich an das kompetente Gericht abge- 
geben werden, 


® Bol. a. a. O., $. 28. 


: Bol. a. a. D., 8.29. — Wenn Militair-- 


Perſonen von verjchiebenen Armeelorps der ge 
meinſchaftlichen Verübung eines Verbrechens be- 
ſchuldigt werben, fo ift wegen ſämmtlicher An- 


v. Röune, Preuß. Staats⸗Mecht. II. 1. 


fommandirenden Generals begründet, in beifen 
Korps-Bezirke das Verbrechen begangen ift ($. 
30 a. a. O.). 

4 Bol. a. a. O., 88. 77 u. 78. 

5 Bel. a. a. D., 88. 44 ff., u. 88. 61 ff. 

6 Bol. a. a. O., 8. 4. 

7 Diefer Tann dur einen im Richteramte 
ftehenden, ober zum höheren Richteramte qua⸗ 
Üficirten Eivil-Iuftiz-Beamten vertreten wer⸗ 
den ($. 48 a. a. ©.) 

® Bol. a. a. O., 88. 45—50. 

’ Bol. a. a. O., 88. 61 u. 62, 89. 

10 Bol. a. a. D., 8. 64. — Ueber bie Ab⸗ 
weichungen in Betreff der Bildung bes Kriegs- 
Derichtes über einen General ˖ vgl. 8. 65 a. 
a | 


ii vgl. a. a. O. 8. 129. 
12 Vgl. a. a. O., 88. 136—142. 
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ten, und aus emem Aubiteur oder unterfuchungführenden Offizier als Referenten 1. 
Die befonvere Bereidigung der Mitglieder ift hier nicht erforberlih *. Gegen bie Er- 
fenntniffe der Kriegs- und Stand-Gerichte findet Fein Rechtsmittel ftatt; die Entjchei- 
bungen bedürfen aber zur Rechtsgültigkeit der Beftätigung ? und werben erft, wenn 
biefe erfolgt ift, publicirt und vollitredt *. Bor der Beftätigung eines Triegsgerichtli- 
hen Erkenntniſſes muß allemal ein Gutachten über die Geſetzmäßigkeit deſſelben ein- 
geholt werben; dies Gutachten wird in den Fällen, wo die Beltätigung des Könige 
oder des Kriegs: Minifters erforderlich ift, von dem General-Auditoriate, in den übri⸗ 
gen Fällen von einem Auditeur erftattet °. Bei ftandrechtlichen Erkenntniſſen bedarf 
e8 diefer Begutachtung nicht ©. 

Andere Beftimmungen gelten für den Tall, wenn der Angefchuldigte nicht dem: 
Soldaten-Stande angehört, fondern Militair- Beamter if. In dieſen Fällen haben 
nämlich nicht die Kriegs = oder Stand-Gerichte, ſondern Inflanzen= Gerichte zu erfen- 
nen”. Das Gericht erfter Inftanz wird, wenn die Sache zur höheren Gerichtsbarfeit 
gehört, von dem fommandirenden General des Armee-Korps berufen und beiteht aus 
einem Stab8-Offizier, als Borftitenden, einem Hauptmann, zwei Auditeuren und einem 
oberen Militair-Beamten. Gebört die Sache zur niederen Gerichtsbarkeit, jo hat der 
zur Unterfuchung kompetente Gerichtsherr auch das erfennende Gericht zu beftellen, 
welches dann aus einem Hauptmann, als Vorfigenden, einem Lieutenant, zwei Mili- 
taireUnterbeamten oder Unteroffizieren, und dem Auditeur oder unterfuhungführenden 
Offizier befteht ._ Gegen die Erfenntniffe der Inſtanzen-Gerichte ift das Nechtsmittel 
der weiteren Vertheidigung zuläffig. Das Erfenntniß zweiter Inftanz erfolgt durch das 
General-Auditoriat ?. 

2) Das General-Auditoriat !0 ift der oberfte Milttair- Gerichtshof und die 
auffichtsführende Behörde über ſämmtliche Militair-Gerichte. Daſſelbe bildet: a) Die 
zweite Inſtanz in Straf-Saden ver Militaiv-Beamten; b) die Rekurs-Inſtanz in den⸗ 
jenigen Fällen, wo nad dem Militair-Strafgefebbudhe v. 3. April 1845 der Relurs 
geſetzlich zuläffig iſt; c) Die begutachtende Behörde in den Fällen, wo Triegögerichtliche 
Erfenntniffe zur Beftätigung bes Königs oder des Kriegs-Miniſters eingereicht werben 
müffen 11; d) die vorgefette Dienftbehörde der Aubiteure und Milttairgerichts-Altun- 
rien 12, Daſſelbe bat die Geichäftsführung der Militair-Gerichte nach den darüber be- 
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I Bol. a. a. D., 88. 66 u. 67. 

2 Bol. a. a. O., $. 202. 

2 Diefe erfolgt, wenn das Erkenntniß gegen 
einen Offizier ergangen, oder wenn auf mehr 
als zebnjährige Feftungsfirafe erfannt worden 
if und in einigen anderen Fällen von bem 

önige; in den Übrigen Fällen gebührt fie, je 
nad) der Höhe des-Strafe, entweber dem Kriegs- 
Minifter oder dem fommandirenden General, 
oder dem Divifions- Kommandeur (a. a. O., 
88. 150-161, 205—206). In Betreff ber 
Marine übt deren Oberbefehlshaber das Be- 
fätigungsrecht in den den fommandirenden 
Generalen zugemwiefenen Grenzen aus; ber Ma⸗ 
ine» Minifter hat das Beitätigungsrecht in 
gleihem Umfange, wie ſolches nach $. 155, 
Thl. II des Militair - Strafgefeßbuchs bem 
Kriegs-Min. bei der Land-Armee zufteht, und 
in den Fällen des 8. 154, a. a, O. werben 
die Erfenntniffe dem Könige zur Beftätigung 
vorgelegt (vgl. 8. 9 des Regul. v. 30. April 
1861, Min.⸗Bl. d. i. V. 1861, ©. 154). 

4 Bol. Militair - Strafgefeßb. v. 3. April 
1808, Eu. IL, 88. 176—181, 207. 

gl. 


a 
6 Bl. a. 
a 
a 


’ Dal. a. a. O., 88. 72, 225, 226. 

10 Vgl. Starke's Beiträge zur Kenntniß ber 
beftehenden Gerichts-Berf., Thl. I, 8.120, ©. 
331. — Daffelbe erhielt durch die Dienſt⸗Inſtr. 
v. 20. Okt. 1800 (Rabe? Sammt., Bd. VI, 
©. 286, Militair⸗Geſetz⸗Samml., S. 32) feine 
gegenwärtige VBerfaffung. Die Beftimmungen 
diefer Inftr. find indeß wefentlid dadurch mo- 
dificirt worben, daß durch die K.O. v. 19. 
Zuli 1809 (f. oben ©. 285) der Militair-Ge- 
richtsſtand in allen Angelegenheiten ber Civil⸗ 
Gerichtsbarkeit aufgehoben worden if. Auf 
die gebadte Inſtr. wird auch im $. 88, Thl. 
II des Milit.-Strafgefegb. v. 3. April 1845 
(©. ©. 1845, ©. 346) in Betreff des Gen. 
Auditoriats verwieſen. 

!ı Dem Gen.-Aupditoriate liegt auch ob, Die 
von den kommandirenden Generalen, ben Di- 
vifions-Rommanbdenren und ben fonftigen Mi- 
litair-Befehlshabern beftätigten rechtskräftigen 
Erlenntniffe gegen Perfonen bes Soldatenftan- 
bes feiner Prüfung zu unterwerfen, zu wel- 
chem Zwecke ihm ſolche von brei zu brei Mo- 
naten eingelenbet werben müſſen ($. 195, Thl. 
U des Milit.-Strafgefegb. v. 3. April 1845, 
G. ©. 1845, ©. 361). 

12 Bol. Milit.- Strafgefegb. v. 3. April 1845, 
Thl. uU, $ 86: (®, ©. 1845, S. 346), Inſtr. 
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ftehenden Borfchriften zu beauffichtigen und etwanigen Beſchwerden in militairgericht- 
lihen Angelegenheiten abzubelfen, auch die Zweifel über die Kompetenz der Militair- 
Gerichte oder Über die Anwendung oder Auslegung der Militair-Gefege zu erledigen, 
nöthigenfalls zur Entſcheidung des Königs zu bringen. — Die Berfaflung des Ge- 
neral-Auditoriats ift kollegialiſch?. Daffelbe befteht aus dem General-Auditeur ber 
Armee, als Borfitenden, mit den Befugniffen und Obliegenheiten des Präſidenten 
- eines Landes-Juſtiz⸗Kollegiums °, und vier Ober-Auditeuren als Näthen Das Ge- 
neral-Aubitoriat ift in Betreff feiner richterlihen Funktionen ſelbſtſtändig und berichtet 
unmittelbar an den König; im Uebrigen reffortirt daſſelbe von dem Militair-Yuftiz- 
Departement ®, 

3) Abgefehen von den Militair-Gerihten im eigentliden Sinne können in 
dem Falle, wenn in Gemäßheit des Art. 111 der Berfaffungs-Urkunde und des Ge- 
ſetzes v. 4. Juni 1851 ein Ort oder Bezirk in Belagerungszuftand erflärt wird, unter 
Suöpenfion des Art. 7 der Berfaflungs-Urfunde außerordentlide Kriegsgerichte 
angeorbnet werben, über deren Einrichtung, Kompetenz und Berfahren das erwähnte 
Geſetz die näheren Beftimmungen ertheilt ®. 


6. 281. 
IV. Die Univerfitäts-Gerichte ?. 


I. Den in früheren Zeiten gegründeten Univerfitäten wurde in der Regel durch 
die Stiftungs-Urkunden die eigene Gerichtsbarkeit über die Lehrer und Studirenden, 
fowie über bie übrigen zur Univerfität gehörenden Perfonen eingeräumt. Auch vie 
Untverfitäten im Preußiſchen Staate hatten won jeher eine folche, mehr oder minder 
ausgedehnte Gerichtöbarkeit ®, welche indeß durch das Reglement v. 28. Dec. 1810 
wegen Einrichtung der akademiſchen Gerichtsbarkeit bei den Univerfitäten ? aufgehoben 
wurde. Died Reglement beftimmte, daß die Rektoren, Profefioren, Privatpocenten, 
Syndici und Sekretairs der Univerfitäten künftig den Gerichtsftand Köntglicher Staats⸗ 
beanten haben, alle andere liniverfitäts-Verwandte aber unter denjenigen Gerichten 
ftehen follten, denen andere Bürger ihres Ranges oder Standes nad allgemein geſetz⸗ 
lichen Beftimmungen zugewiefen find 3°. Nur den Stubirenden felbft wurde, ohne 


v. 20. Oft. 1800, Tit. II, 88. 3 ff. — In 
Betreff der Aubditenre ift das Gen.-Aubitoriat 
auch der Disciplinar-Gerichtähof erſter Inftanz 
(Gef. v. 7. Mai 1851, $. 70, ©. ©. 1851, 
©. 218). Ebenſo in Betreff der bei dem Gen.- 
Anbitoriate angeftellten Büreau - und Unterbe- 
amten (Gef. v. 21. Juli 1852, 8. 64, ©. ©. 
1852, ©. 478). 

ı Bgl. Milit.»Strafgefeßb. a. a. D., 8. 87. 

al Inſtr. v. 20. Oft. 1800, Tit. 3, 
8. 2, 

Bl. a. a. O., Fit. 1, 8. 6. In den in 
der A. G.O., $. 20, Tit. 1 und 8. 10, Tit. 
2, Thl. III erwähnten Fällen berichtet ber 
Sen. - Aubiteur unmittelbar an ben König (a. 
a. D., 8. 6). Sämmtlide Subalternen bes 
Gen. -Auditoriats werben von ihm allein an- 
geftelt (a. a. O., Tit. 4, 8. 1). Ferner liegt 
ihm ob, für Beſetzung erlebigter Auditeur⸗ 
Stellen Sorge zu tragen; feine desfallfigen 
Borfchläge gehen an das Militair-Juftiz-De- 
partement (ſ. oben $. 230, sub III), welches 
darüber an den gong berichtet (Regul. v. 21. 
San. 1812, 8. 4, it. Befeb- Samm., ©. 
91). Beim Ausbruch eines Krieges folgt ber 
Gen.-Aubditeur dem Heere ins Feld, gehört 
dann zum Stabe des en chef kommandirenden 


Generals, und muß dafür Sorge tragen, daß 


die Feld-Ober-Auditenre und ſämmtliche übrige 
zur Feld-Milit.-Suftiz gehörigen Perfonen mit 
ber erforderlichen Inftrultion verjehen werden 
(Inſtr. v. 20. Oft. 1800, a. a. O., ©. 32 ff.). 


a. a. O., Tit 2, 8. 1, vgl. Jahrbuch der 
Preuß. Gerichts-Berf., Jahrg. I (1851), ©. 
316, u. Jahrg. V (1861) ©. 55—56. 


5 Vgl. oben $. 230, sub III, ©. 111. 

° Bgl. bierliber Bb. I, Abth. 2, 8. 101, 
S. 156—162. 

7 Bol. Starke, Beiträge zur Kenntniß der 
beftebenben Gerichts-Berf., Thl. I, 8. 124 u. 

‚9.339 ff. — S. (8. A. Freih. v. Seden- 
dorf), Sollen die akademiſchen Gerichte noch 
ferner in ber jeßigen Verfaſſung gelaflen wer⸗ 
ben? (Leipzig, 18302.) 

s Das A. L. R., II, 12, 88. 69—72 ſetzt 
dieſe Gerichtsbarkeit als beſtehend voraus. Vgl. 
auch A. G.O., L, 2, 88. 75, 76. Ueber bie 
verjchiedene Ausdehnung derfelben vgl. Starte 
a. a. O., S. 339—340. 

Vgl. ©. ©. 1810, ©. 142 ff. 

10 Vgl. 88. 1—3 des Regl. v. 28. Dec. 
1810. Der erimirte Gerichtsftand der Univer- 
ſitäts⸗Lehrer 2c. ift demnächſt durch den 8. 9 
der Verordn. v. 2. Ian. 1849, (G. ©. 1849, 
©. 1) aufgehoben worden. 
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Unterſchied ihrer Herkunft, ‚ein befonderer Gerichtsſtand, und zwar in ber Regel ber 
der Erimirten an dem Orte der Univerfität, beigelegt . Zugleich wurbe indeß be- 
fiimmt, daß den afademifchen Obrigfeiten die ausgedehnte Disciplin und Polizeigewalt 
in allen rein akademiſchen und einigen beſonders vorbehaltenen Fällen, außerdem aber 
die Inftruftion und das Erkenntniß wegen gewiffer Civilanfprüde an die Studirenden 
vorbehalten bleibe ?. Zur Ausübung dieſer Befugniffe war die Zuordnung eines rechts⸗ 
verftändigen Syndikus angeordnet, weldher in Civil-Sachen allein erkennen, in Betreff . 
der Disciplin und Strafgewalt aber mit dem Rektor und Senat gemeinfhaftlih handeln 
follte *. Das Reglement v. 18. Nov. 1819 Über die Verwaltung der akademiſchen 
Disciplin und Polizeigewalt bei den Univerfitäten * traf demnächſt anderweitige Anord⸗ 
nungen hierüber und beftimmte insbeſondere, daß bei jeder Univerfität ftatt des Syn⸗ 
dikus ein eigener Univerfitäts-Nichter anzuftellen fei, welchem bauptfächlich die Verwal⸗ 
tung der akademiſchen Disciplin und Molizeigewalt übertragen if. Das Reglement 
v. 26, Dft. 1810, mit den dur das Neglement v. 18. Nov. 1819 herbeigeführten 
Abänderungen, kommt aud für bie Univerfitäten Bonn und Greifswald, mit ven 
durch die Verſchiedenheit der in der Rheinprovinz, beziehungsweife in Neuvorpommern, 
geltenden Geſetzgebung bevingten Mopififationen, zur Anwendung 5. Die Verordnung 
v. 2. San. 1849 über die anderweitige Organifation der Gerichte © hat zwar im 8. 10 
ausgefproden, daß der Gerichtsſtand der Studirenden durd ein befonderes Geſetz ander- 
weit beftimmt werben folle,. zugleich aber feftgefett, daß es bis dahin bei den bejtehen- 
ben Vorſchriften verbleibe. Das hiernach in Ausficht geftellte beſondere Geſetz ift bis 
jet nicht ergangen. 

II. Die nad) gegenwärtiger Lage ver Geſetzgebung, nämlih nad) den Reglements 
v. 26. Oft. 1810 und 18. Nov. 1819, beftehende Berfaflung und Kompetenz der ala- 
bemifchen Gerichte, welche fich in den ſechs Univerfitäts-Städten Berlin, Bonn, Bres- 
lau, Greifswald, Halle a.d. ©. und Königsberg in Pr. befinden, ift folgende. 

1) Die akademiſche Gerichtsbarkeit erftredt fi über fämmtlihe Studirende der 
Univerfität, und wird theils von einem Univerfitäts-Nichter 7, theils von diefem und 
dem Rektor und Senate gemeinfchaftlih verwaltet. 

2) Zum Reſſort der Univerfitäts-Gerichte gehören in Straffaden: 

a) alle Vergehen, welche fih auf ven Stand und Beruf der Stubirenden und auf 
ihr Berhältni zu den Oberen und Lehrern der Univerfität beziehen; 

b) wörtliche Beleidigungen und geringe Thätlichfeiten der Studenten unter fid; 

c) Duelle unter Studenten, fofern feine Tödtung, Verſtümmelung oder erhebliche 
Berwunbung babei erfolgt ift; 

d) alle geringeren Vergehen der Studenten, welche im Gejege höchſtens mit einer 
vierwöchentlichen Gefängnißitrafe bedroht find; 

e) auch Klagen wegen Beleidigungen und Thätlichfeiten der Studenten gegen an« 
dere Perfonen müſſen zunächſt bei dem akademiſchen Gerichte angebracht werden; will 
fih indeß ber Kläger bei deſſen Entſcheidung nicht beruhigen, fo fteht ihm frei, binnen 
acht Tagen den Rechtsweg vor den gewöhnlichen Gerichten zu ergreifen. 

3) In Civil-Sachen erftredt ſich die Gerichtsbarkeit der Univerfitäts-Gerichte: 

a) auf Klagen gegen Studirende wegen geſetzmäßiger Schulven; 

b) auf folhe Klagen, in welchen viefelben in Folge begangener Vergehen auf 
Schadenerſatz oder auf Eritattung fremden Eigentums in Anfprud genommen werben; 


Das Berwaltunga- Recht. Organismus der Staats «Verwaltung. ($. 287.) 





I Bol. Regl. v. 28. Dec, 1810, 88. 4—6. 
Auch diefe Eremtion ift Dur den $. 9 ber 
Verordn. dv. 2. Ian. 1849 befeitiget. 


N vgl. die K.O. v. 15. März 1835 


. . 41). 
‘BL. ©. ©. 189, 8. 1f. 
7 Die Ernennung beffelben erfolgt von dem 











2 Bol. Regl. v. 28. Dec. 1810, $$. 7—13. 
3 Bol. a. a. O., 88. 14—17, 
Vgl. ©. ©. 1819, ©. 238 ff. 


5 Vgl. das Nähere hierüber in v. Hönne’s 
Unterrihts-Wefen des Preuß. Staates, Bd. II, 
S. 473— 475, und bei Starfe a. a. O., ©. 
341. 


In Betreff der Univerfität Greifswald. 


Min. der geiftl. ꝛc. Ang. mit Zuftimmung bes 

Suftiz-Min. Er muß die dritte jurift. Prüfung 

beftanden haben nnd darf nicht als alademilcher 

Lehrer fungiren. Er ift Mitglieb bes akademi⸗ 

ſchen Senats und zugleich Rechts⸗Konſulent Der 

ai serftdt (88. 5 u. 6 des Regl. v. 18. Nov, 
19 ® 
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c) außerdem ift der Univerfitäts-Nichter befugt und verpflichtet, gefetzlich zuläffige 
Schuld-Dofumente der Studirenden aufzunehmen, und fofern fie Ausländer find, bie in 
ihren Privat-Angelegenheiten etwa nöthigen gerichtlichen Beglaubigumgen für das Aus- 
land zu ertheilen. 

4) In allen vor die Univerfitäts-Gerichte gehörigen Angelegenheiten handelt ver 
Univerfitäts- Richter entweder allein, ober gemeinfhaftlihd mit Rektor und Senat, je 
nachdem nur Civil-Klagen, deren Gegenſtand lediglich pekuniär ift, und Unterfuchungen 
wegen leichterer, nur mit Berweis oder höchſtens viertägiger Karzer-Strafe zu ahn— 
dender Bergehen den Gegenftand bilden, oder ſchwerere Vergeben vorliegen, deren Strafe 
in Unterfchrift des consilii abeundi, Exkluſion, wirklichem consilium, Relegation oder 
Inkarceration bi8 zu vier Wochen befteht. 

5) In Civil-Sachen finden gegen die Entſcheidungen des Univerfitäts-Richters vie 
Hechtsmittel der Appellation, beziehungsweife des Rekurſes ftatt und gehen an das 
Appellations-Gericht des Departements, in welchem die Univerfität gelegen ift; in Straf- 
Sachen ift nur der Rekurs an das Minifterium der geiftlichen sc. Angelegenheiten, und 
zwar nur dann zuläffig, wenn auf consilium oder Kelegation erkannt worben if. 

6) Der Univerfitäts-Nichter fteht unter ver Aufficht des Miniſters der geiftlichen :c. 
Angelegenheiten; Beſchwerden über ihn in Proceß-Angelegenheiten folgen dagegen dem 
gewöhnlichen Inftanzenzuge. 


$. 288. 
V. Die katholifch -geiftlichen Gerichte !. 


I. Die fatholifch-geiftlihe Gerichtsbarkeit ?, nach den Grundſätzen des Tatho- 
liſchen Kirchenrechts ein Theil der Diöcefan-Gewalt und feit dem Tribentinifchen Konzil 
meiftens mit dem bifchäflihen Amte verbunden, warb durch die Reformation in Deutſch⸗ 
land in ven Ländern der katholiſchen Reichs⸗Stände nicht berührt. In den Gebieten 
der Stände Augsburgifher Konfeffion dagegen juspendirte der Augsburgifche Heligions- 
friede v. 25. Sept. 1555, $. 20 alle geiftlihe Yurispiftion, und ber Weftphälifche 
Friedensſchluß? erweiterte dieſe Suspenflon dahin, daß auch in den Ländern Tatholifcher 
Reichsſtände diejenigen Unterthanen, welche im Normaljahre 1624 von der Fatholifchen 
Gerichtsbarkeit befreit gewefen, diefe Befreiung auch ferner genießen follten. Deshalb 
haben in den evangelifhen Stammlanden ver Preußifhen Monarchie, fowie in den ihr 
fpäter einverleibten rein proteftantifchen Gebieten, vie fatholifch =geiftlichen Gerichte feit 
der Reformation aufgehört zu beftehen. In den vorwiegend proteftantifchen Ländern 
Preußens finden ſich daher feine Fatholifch-geiftlichen Gerichte. Sie kommen dagegen 
vor: a) in Schlefien, b) in den vormals Polnischen Landestheilen, c) in den in Folge 


1 Bgl. Dr. Löwenberg, Ueberſicht der Ver⸗ 
faffung der katholiſchen geiftlichen Gerichtsbar- 
keit «in ben verſchiedenen Landestheilen Der 
Preuß. Monarchie (in Hinfchius’ jur. Wochen⸗ 
fhrift, Jahrg. 1835, ©. 137 ff., 209 fi. 
257 fi., 345 ff., 417 ff.). — Die katholiſch⸗ 
geiftliche Ehegerichtsbarkeit in Preußen nad 
threr geichichtlihen Entwidelung (Juſt.⸗Min.⸗ 
BL. 1856, S. 252 ff.). — Starke, Beiträge 
zur Kenntniß der beſtehenden el 
Thl. I, 88. 127 — 146, ©. 344 fi. — Jahr⸗ 
buch der Preuß. Gerichts-Berfaffung, Jahrg. I 
(1851), ©. 320 ff. und Sahrg. V (1861), ©. 
58 ff. Die alleg. beiden Abhandlungen weifen 
die Quellen und Geſetze nah, auf welchen bie 
Drganifation ber geiftl. Gerichtsbarkeit beruht. 

3 Die evangeliihen Konfiftorien befigen ſchon 
feit der Mitte bes 18. Jahrh. fein Kognitions- 
Recht in bürgerlichen Angelegenheiten (vgl. 
Berorbin. v. 8. Aug. 1750, 4. G. ⸗O. 1, 2, 


$. 128); es fteht ihnen nur die Disciplin liber 
die Kirhen-Beamten in erfter Inftanz zu, wo⸗ 
gegen ber evwangelifhe Ober -Kirchenrath Die 
zweite Inſtanz bildet (vgl. oben $. 285, sub 
II, ©, 283 ff.). Die Jurisdiftion der evan- 
gelifchen Kirchen » Konvente zu Altenkirchen, 
Braunfels und Hobenfolms (vgl. Hertel, über 
bie Rechts⸗ u. Gerichts» Berf. der zum Reg.- 
Bez. Koblenz gehör. Oftrhein. Landesth., Koblenz, 
1830, 3b. I, ©. 259 ff., Starke, a. a. O., 
Thl. I, $. 96, ©. 258 ff.), fowie des Konſi⸗ 
floriums zu Greifswald (vgl. Starte, a. a. O., 
Th. I, 8. 112, ©. 311 ff.) in verfchiedenen 
gemiſchten und bürgerlichen Angelegenheiten 
bat in Folge der Beſtimmungen des $. 1 der 
Berordn. v. 2. San. 1849 (©. ©. 1849, ©. 1) 
aufgehört und ift auf die ordentlichen Gerichte 
übergegangen. 

® Instrum. pacis Osnabrug. Act, V, 88. 
48, 49, 
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bes Reichs⸗-Deputations⸗Hauptſchluſſes v. 25. Febr. 1803 erworbenen Entichädigungs- 
Ländern, und d) in einigen Gebieten der durd die Friedensfhlüffe von 1814 und 
1815 gemachten Erwerbungen. — Die geiftlihden Gerichte der Römiſch-katholiſchen 
Kirche in diefen Lanvestheilen befaßen früher einen verſchiedenen Umfang von Rechten, 
in manchen nur bie Entfcheidung in rein geiftlihen Angelegenheiten, in anderen dagegen, 
namentlih in Schlefien, und am ausgevehnteften im Gebiete von Erfurt, auch freiwillige 
Gerichtsbarkeit für geiftliche und weltliche Berfonen, und für viele Objekte felbft vie 
ftreitige 4, Nachdem indeß der $. 1 der Verordnung v. 2. Jan. 1849 ® die geiftliche 
Gerichtsbarkeit in allen weltlichen Angelegenheiten, namentlich auch in Prozeſſen über 
die civilrechtlihe Trennung, Ungültigfeit oder Nichtigkeit einer Ehe, aufgehoben bat ?, 
beſchränkt fich gegenwärtig bie geiftlihe Jurisdiktion auf die Disciplin fowohl gegen 
Kirhen- Beamte wegen verletter Amtspflicht *, als gegen Laien, und auf Sponfalien- 
und Eheſachen, infofern die rein kirchliche Seite derfelben in Betracht kommt °. 

I. Die Einrichtung, Bezeichnung, Belegung und der Inſtanzenzug ber geiftlihen 
Gerichte ift in den einzelnen Provinzen verſchieden. 

1) In der Provinz Breußen beftehen zwei ſolcher Gerichte, nämlich zu Frauen- 
burg für das Bisthum Ermland und zu Pelplin für das Bisthum Kulm. Das Bis- 
thum Ermland iſt im Befige dreier Inftanzen, von denen bie beiben erften (das bi- 
ſchöfliche geiftliche Gericht und das die zweite Inftanz bildende General-Offizialat) durch 
den Bifchof, welcher die Eremtion vom Metropolitan Berbande befitt, die dritte aber 
(das Proſynodal-Gericht) unter päpftlicher Autorität bejeßt werden. Das geiftliche 
Gericht zu Belplin wird, was die erſte Inftanz betrifft, von dem Bifchofe beftellt; die 
Appellation geht von diefer an das Metropolitan- Gericht des Erzbifhofs von Poſen, 
deſſen Suffragan der Biſchof von Kulm ift, und die dritte Inflanz wird von einem 
Proſynodal⸗Gerichte in Pelplin gebilvet. 

2) In der Provinz Poſen beftehen zwei erzbifchöflihe Metropolitan-Gerichte zu 
Pofen und Gnefen, von denen jedes den Sprengel der gleihnamigen Erzbiöcefe um=- 
faßt; fie bilden für die zu ihrem Reſſort gehörigen Angelegenheiten die erſte Inſtanz 
und zugleich gegenfeitig die zweite Inftanz, dergeftalt, daß bie Berufung von dem einen 
Gerichte an das andere geht. Die dritte Inftanz wird von dem Profynodal- Gerichte 
in Bofen verwaltet. Die Metropolitan-Gerichte beftehen aus dem Offizial ald Bor: 
figenden, einigen NRäthen des erzbifhöflihen Konfiftoriums und einem vechteverftändigen 
Zuftitiarius; das Profynoval-Geriht aus einem Prälaten als Präfes, mehreren geift- 
Iihen Räthen und einem Yuftitiarius mit berathender Stimme Die Mitgliever ber 
beiden erften Inftanzen werden von dem Erzbifchof ernannt, bie des Proſynodal⸗Ge⸗ 
richtes, oder der dritten Inſtanz, erhalten ihren Auftrag unter der Autorität des päpft- 
lihen Stuhles. 
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ı Bol. Starke, a.a.D., S. 258 ff., 311 ff., , einer gerichtlichen Entſcheidung entbehrt. Bgl. 











349 ff. Gitzler, Handbuch des Kirchen-Rechts, 
Bd. I, 88. 70 fi. 

2 Bol. ©. ©. 1849, ©. 1. 

3 In Betreff der Wirkfamfeit einer deſſen 
ungeachtet (nach dem 1. April 1849) von dem 
kathol.⸗geiſtl. Gerichte vechtsfräftig erfannten, 
von ben betheiligten Privatperfonen als un⸗ 
güftig nicht angefochtenen beftändigen Trennung 
eines Ehepaares von Tiſch und Bette hat das 
Erf. des Ob.⸗Trib. v. 20. Sept. 1854 (Ent- 
ſcheid,, 3b. XXVIII, ©. 336, GStriethorft’s 
Arch., Bd. XIV, ©. 273) angenommen, baf 
einer ſolchen Entſcheidung die bürgerliche Wir- 
fung einer gänzlichen Eheſcheidung nicht abzu- 
Iprechen fei. Das Erf, des Ob.⸗Trib. v. 11. 
Dit. 1858 (Präjudiz. Nr. 2701) hat dagegen 
ausgeſprochen, daß die von einem Fatholijch- 
geifllihen Gerichte ausgefprochene Trennung 
eines Ehepaares von Tiſch, Bett und Moh- 
nung, jelbft wenn die Parteien ſich babei be- 
ruhiget haben, aller civilvechtlihen Wirkung 


über dieſe ſich widerſprechenden Entſcheidungen 
die Erörter. in den Entſcheid. des Ob.⸗Trib., 
Bd. XXXIX, ©. 193, und die Anmerk. ©. 
194 u. 195. 

* Bol. ob. 8. 285, sub III, ©. 283. * 

5 Vgl. Reſkr. des Juſtiz⸗Min. v. 12. April 
1849 (Schering, die Berordn. v. 2. San. 1849, 
©. 16). — Den für die zum Reſſort der geiftl. 
Gerichte gehörigen Sachen umnentbehrlichen 
Schut verleiht der Staat, nach deſſen Anord- 
nung bie weltlichen ®erichte auch verbunden 
find, den Requifitionen ber geiftl. Gerichte we⸗ 
gen eiblicher VBernehmung von Zeugen, Ein- 
ziehung von Koften 2c. zu genügen (Hefte. bes 
Juſtiz-Min. v. 20. Ian. u. 21. März 1834, 
v. Kamptz, Jahrb. 8b. XLIII, ©. 241, u. 
Bd. XLV, ©. 296), desgl. v. 12. Febr. u. 
24, April 1851 (Jahrbuch der Preuß. Gerichts- 
Berf., Sahrg. I [1851], S. 320, Note * und 
Jahrg. V (1861), ©. 59, Note *). Bgl. Iuft.- 
Min.⸗Bl. 1856, ©. 268, on 
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3) Die Provinz Schlefien, weldie zu drei verſchiedenen bifchöflichen Diöcefen 
gehört — nämlich die Grafſchaft Clay zur Didcefe des Erzbiſchofs von Prag, der 
Diſtrikt Katfcher in Ober-Schlefien zur Diöcefe des Erzbiſchofs von Olmüß, und die 
übrigen Theile der Provinz zur Diöcefe des Fürftbifhofs in Breslau — hat drei ver- 
ſchiedene geiftliche Gerichtsbarkeiten. Der Erzbiſchof zu Prag verwaltet diefelbe in 
feinem Bezirke durch das Dechanat-Amt in Habeljehwerbt, und der Erzbifchof zu Olmütz 
bie ſeinige durch das Kommiſſariat in Katſcher. Die geiftliche Gerichtsbarkeit des 
exemten Bisthums Breslau, zu welcher auch die ber Breslauer Didcefe einverleibten 
Theile der Provinz Brandenburg gehören, wird burd ein Konfiftorium und durd ein 
General⸗Vilariat-Amt in brei Inftanzen, und zwar in lebter Inftanz durch das Profy- 
nodal⸗ oder Kevifions- Gericht in Breslau ausgeübt. 

4) In der Provinz Sachſen befindet fi ein bifchöflich Paderbornſches geiftliches 
Gericht zu Erfurt für die Katholiken in der Stadt Erfurt und dem Gebiete berjelben. 

5) In ber Provinz Weftpbalen beftehen zu Münfter und Paderborn geiftliche 
Gerichte erſter Inſtanz. Die Appellation geht aus beiden Bisthümern an das Metro- 
politan= Gericht zu Köln. 

6) In der NRheinprovinz ? gilt in Betreff der bifchöflichen Diöceſe Trier daſſelbe, 
was vorftehend von ven Weftphälifchen Didcefen bemerkt worden if. In Köln befteht 
für die dortige Erzdiöceſe ein geiſtliches Gericht in zwei Inſtanzen, und zwar für bie 
erfte Inſtanz das Offizialat, für die zweite das erzbiihöflihe Metropolitikum. Das 
DOffizialat ift zugleich zweite Inſtanz oder Metropolitan- Gericht für diejenigen Sachen, 
in welchen aus den Suffragan-Bisthämern Trier, Münfter und Paderborn die Beru- 
fung eingelegt wird. Die dritte Inflanz wird auch bier in vorkommenden Fällen durch 
Profpnodal: Richter, welche unter päpftlicher Autorität beſtellt find, gebildet. 


$. 289. 
VI Die Rhein- Zollgerichte 2, 


Der Art. 81 der zwifchen ven Ufer-Staaten des Rheins getroffenen Uebereinkunft 
v. 31. März 1831 ® hat feftgefegt, daß an jedem Ein- oder Abladehafen des Rheins 
oder in jevem Gemeinde-Bezirke, worin fih ein Nhein-Zollamt befindet, ein bort oder 
in der Nähe wohnender Richter zur fummarifchen Entfcheivung gewilfer in Beziehung 
auf Rheinſchifffahrt vorkommender Kontraventionen oder Streitigkeiten ernannt werben 
fol. Diefe Gerichte, welche durch den Art. VI des Geſetzes v. 26. April 1851 * 
ausprüdlich in ihrer bisherigen Verfaſſung aufrecht erhalten worben find, beruhen, was 
ihre Einrichtung und Berfafjung, ſowie das Verfahren verfelben betrifft, auf ver Ver— 
ordnung v. 30. Juni 1834 5 und dem Geſetze v. 24. April 1854 °. Es find danad) 
‚fünfzehn Friedens - Richter im Bezirke des Appellations - Gerichthofes zu Köln, drei 
Serits-Rommiffarien im Bezirke des Yufliz-Senates zu Ehrenbreitftein, und drei Ges, 
richts-⸗Kommiſſarien im Departement des Appellations- Gerichtes zu Hamm als Rhein- 
Zollrichter angeftellt. Die erfteren funfzehn ftehen unter ver Aufficht der betreffenden 
Ober = Brokuratoren und des General- Profurators zu Köln, die drei im Bezirke des 
Juſtiz⸗ Senates zu Chrenbreitftein unter der Aufficht des gedachten Senates, und bie 
feßten drei unter derjenigen des Appellations-Gerichtes zu Hamm. Jedes Nhein=-Zoll- 
ehe befteht aus einem Richter und einem Gerichtsfchreiber. Zur Kompetenz berfelben 
gehören: 


1 Zn diefer Provinz war ſchon vor Erlaß 2Vgl. Starke, Beitr. zur Kenntniß der be- 
ber Berordn. v. 2. Yan. 1849 die Kompetenz ſtehenden Gerichts-Berf., Th. I, 8. 81, ©. 
ber geiftl. Gerichte anf linterfuchungen gegen | 235 ff. Jahrbuch ber Preuß. Gerichts-Berfaf- 
bie katholiſchen Geiftlihen und auf Entichei- | fung, Jahrg. I (1851), S. 48 ff., u. Jahrg. V 
dungen über bie Nichtigleit einer Ehe ober bie | (1861), S. 70—72. 

Trennung von Tiih und Bett in der Art be- : Bgl. ©. ©. 1831, ©. 73 ff. 

ſchränkt geweſen, daß dadurch bloß die kirch⸗ + Bel. ©. ©. 1851, ©. 181. 

lihen Wirkungen feftgejegt werben (vgl. den 5 Bol. ©. ©. 1834, ©. 136 fi. 

Auffat im Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1856, ©.257, sub V), eBgl. G. S. 1854, ©. 203 ff. 
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a) alle Zuwiberhanblungen gegen bie Rheinfhifffahrts- Ordnung; 

b) alle Streitigkeiten über den Betrag und die Zahlung ber Rheinfchifffahrtsr, 
Krahn-, Waage-, Hafen- und Werft: oder Bohlwerfs- Gebühren, fowie alle Defrau- 
bationen ber Rheinfchifffahrts -Whgaben; 

c) Streitigkeiten über die von Privatperfonen unternonmene Hemmung des Yein- 
pfabes; 

d) Beichänigungen an Orundeigenthum durch Heraufziehen ver Schiffe, und jeder 
Schaden, welder durch die Fahrläffigkeit der Schiffer oder Flößer während ber Yahrt 
ober beim Anlanden verurfacht worben. 

Bei jedem Rhein-Zollgerichte ift ein Verwaltungs-Beamter von ber Regierung als 
Fiskal beftellt, um die Kontraventionen zu verfolgen. Anwalte find bei denſelben nicht 
angeftellt; die Parteien können perfönlich erfcheinen oder ſich durch beliebige Bevoll⸗ 
mädhtigte vertreten laſſen. Der Dienft ber Gerichts-Vollzieher erftredt ſich aud auf 
bie Gefchäfte bei den Rhein⸗Zollgerichten. — Gegen die Entſcheidungen dieſer Gerichte 
ift, wenn ber Gegenftand bes Antrages des Fiskals und des Civilflägers unter Bei- 
rechnung ber Alcellorien, jedoch mit Ausſchluß der Unterſuchungskoſten, nur 50 Franks 
(13 Thlr. 10 Sgr.) ober weniger beträgt, fein Rechtsmittel zuläffig, fofern es ſich 
niht etwa um bie Inkompetenz des Gerichts handelt; bei höheren Objelten geht bie 
Berufung von ſämmtlichen Rhein = Zollgerihten an den Appellationg - Gerichtshof zu 
Köln, deflen dritter Civil-Senat zum Appellations Gerichte in den zur Kompetenz ber 
Rhein = Zollgerichte gehörigen Sachen beftellt ft‘. Jedoch kann ber Appellant nad 
feiner Wahl aud die Central- Kommiffion für bie Kheinfhifffahrt 2 ftatt des Appella- 
tions-Gerichtähofes mit der Berufung befaflen, was er indeß ſogleich bei der Einlegung 
bes Rechtsmittel erklären muß. — Gegen bie Entſcheidungen zweiter Inſtanz in 
Rheinfhifffehrts-Angelegenheiten findet ein ferneres Rechtsmittel, insbefondere das ber 
Kaflation, nicht flatt. 


Drittes Kapitel. 
Die Nechtsverhältniffe des Staats» Beamten ®. 
Erfter Titel, 
Bon den Staats-Beamten und ihrer rechtlichen Stellung im Allgemeinen. 
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I. Die Berfaffungs-Urkunde v. 31. Jan. 1850 hat in den Art. 87, 88 und 90 
bie weſentlichen Grundzüge des Rechtsverhältniſſes ver richterlihen Beamten aufge: 


J 





I Derfelbe führt in biefen Sachen ben Titel: | Staatsdienft (Darmſtadt, 1827). — A. ®. 


„Königl. Preuß. Appellotions-Gericht in Rhein⸗ 
ſchifffayats Oingelegenheiten“. 

Sefhäfts - Verwaltung derſelben ift 
hun % bus Regul. v. 13. Juli 1838 (v. Kamp, 
Aun., Bd. XXII, ©. 785) geordnet. 

3 Bol. mM. Seuffert, von bem Berbält- 
nifie bes Staates und der Diener des Staates 
gegen einander, im rechtlichen und politifchen 


Berflande (Wirzburg, 1798). — F. A. v. d. 


Becke, von Staatsämtern und Staatsdienern 
(Heilbronn, 1797). — Rönneberg, über Dienft- 
entlaffung und Dienftauffündigung (Berlin, 
1799). — N. Th. Gönner, der Staatsdienft, 
aus dem Sefihtspunfte des Rechts und ber 
National - Telonomie betrachtet 2c. (Landshut, 
1808). — C. Hertel, Worte Über den 


Heffter, Über die Kectönerhältniffe ber —8— 
diener (in deſſen Beitr. z. D. St.⸗ ‘u. Priv.» 
Fürſten⸗R., Berlin, 1829, Nr. I, ©. 106 ff.). 
— F. Meifterlin, Die Berbältniffe ber Staats» - 
biener nad) rechtl. Grundſätzen (Kaffel, 1838). 
— Emmermanı, die Verhältniffe der Staats- 
biener in Bezug auf den Staatszwed (in Pö⸗ 
lit Jahrb., 1806, II, ©. 225 ff.). — (v. Wahl⸗ 
kampf), vom Eivil⸗ Staatsdienſte (in d. D. 
Bierteliahrsfehr. ., 1844, 9.1, 8.87 ff.) — 
F. v. Seybold, das Inflitut der Aemter (Min 
hen, 1854). — Bollgraff, der Staatsdienft 
und der Preuß. Beamtenftand (Marbur RT ‚ 1851). 

Rumpf, Dienft» und Rechtéver⸗ 
pältniffe ber "Königl, Pe Beamten, Berlin, 
1827 (2. Aufl, 1833). — Dr. Wehnert, über 
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ftellt I und im Art. 98 beftimmt, „daß vie beſonderen Rechtsverhältniffe der nicht zum 
Ricterftande gehörigen Staatd-Beamten, einſchließlich der Staatsanwalte, durch ein Gefeß ? 
geregelt werben folfen, welches ohne bie Regierung in ber Wahl der ausführenben 
Drgane zwedwidrig zu befchränfen, ven Staats-Beamten gegen willfürlihe Entziehung 
von Amt und Einkommen angemefjenen Schutz gewährt” *. Die Berfaffungs - Urkunde 
ftellt biernach ein befonveres „Staatspiener-Gefet” in Ausficht, und der Art. 117 
derfelben hat auch noch beftimmt, daß in biefem Geſetze befonvere Rückſicht auf die 
Anſprüche der vor Verkündigung der Verfaſſungs-Urkunde angeftellten Staats-Beamten 
genommen werben folle. Ein umfafjendes Staatsbiener-Gejeß ift indeß bis jet nicht 
ergangen, ſondern bie Gefeßgebung feit Emanation der Verfaffungs -Urfunde hat fid 
auf den Erlaß von Gefegen über die Dienftvergehen der richterlichen, beziehungsweife 
der nicht richterfichen. Beamten und Über deren ımfreimwillige Verſetzung und Penfioni- 
rung beſchränkt. In allen übrigen Beziehungen wirb das in ver Verfaflungs - Urkunde 
verheißene Staatspiener-Gefeß noch vermißt und es ftehen daher nach Art. 109 derſelben 
die über dieſen Gegenftand erlafienen früheren Geſetze und Verordnungen noch in Kraft, 


fofern fie der Berfaffung nicht zumwiberlaufen *. 
In den Hohenzollernfhen Landen kommen in Anfehung der Berhältniffe ſowohl 
ber unmittelbaren, als der mittelbaren Staatsbiener gleichfalls lediglich die für bie 


ben Geift ber Prenß. Staatse-Organifation und 
Staatsdienerfohaft (Potsdam, 1833). — Der- 
felbe, die Politik des Kivil- Staatsdienftes 
(Potsdam, 1836). — C. Th. Berthes, der 
Staatsdienft in Preußen, ein Beitrag zum D. 
Staats⸗Recht (Hamburg, 1838). — H. A. Ma⸗ 
ſcher, der Preuß. Civil⸗Staatsdienſt, oder ſy⸗ 
ſtem. Darſtellung der Rechte und Pflichten der 
unmittelbaren und mittelbaren Civil⸗-Beamten 
in Preußen (Nordhauſen, 1861). — VBgl.: 
Klüber, öff. R. des D. B., 88. 487 ff. — 
Zachariä, D. St.- u. B.-R., Bd. II, 88. 133 ff., 
S. 17 fi. — Zöpfl, Grundſätze bes gem. D. 
Staats-R. (5. Aufl.), Bd. II, 88. 513 ff. — 
Schmitthenner, Grundlinien des allgem. Staats» 
R., 88. 152 ff. S. 502 ff. — Bluniſchli, all- 
gem. StR. (2. Aufl.), Bd. U, ©. 115 
Held, Syſtem bes Berf.-R. der monarch. Staa- 
ten Deutfchlands, Bd. II, 88. 372 ff., ©. 
323 fi. — Stahl, Philofophie des Rechts, 
ale Bd. II, Abth. 2, 88. 92 — 95, ©, 
6 fi. 


ı Bol. 3b. I, Abth. 1, 8. 54, ©. 221 ff. 

2 Alfo durch ein Gefet im eigentlichen Sinne 
bes Art. 62 der Verf.⸗Urk., nicht im Wege 
bloßer Verordnung. 


3 Diefet Art. findet fi bereits gleichlautenb 
in dem Berf.-Entw. der Kom. der Nat.-Berf. 
Art. 94 und die Motive biefer Kom. heben 
hervor, „daß es erforderlich geweſen ſei, in bie 
Verf.⸗Urk. nicht bloß über Die Rechtsverhält- 
niffe bes Richterftandes fpezielle Beſtimmungen 
aufzunehmen, ſondern aud ber Hechtsverhäft- 
nifje der nicht zum Richterſtande gehörigen 
Beamten in der Verf.⸗Urk. zu gedenken.” Des- 
bald ift der erwähnte Art. darin aufgenommen, 
zugleich indeß von der Kom. bemerkt worden, 
daß e8 dem Staatsdiener-Geſetze vorbe- 
halten bleiben müſſe, die Berhältniffe der 
Staatebeamten im Einzelnen zu ordnen (vgl. 
Rauer’s Protok. der Berf.-Kom. der Nat.»Berf., 
S. 118, 134, v. Rönne's Bearbeit der Berf.- 
Urf., ©. 184—185). 

+ Die zur Zeit in Preußen geltende „Staats- 


dienſt⸗Pragmatik“ ift in dem Allgem. Lanb- 
Rechte (Th. II, Tit. 10) und in einer Anzahl 
einzelner Gefege und Berordnungen enthalten, 
welche den Gegenfland keineswegs erjchöpfen, 
und es fehlt bis jet an einem vollftändigen 
organifhen Staatsdiener-Gefete, welches Die 
Berf.-Urf. im Sinne und Geifte der konſtitu⸗ 
tionelen Monarchie in Ausficht geftellt bat. 
Die Hauptzwede eines ſolchen Gefetes aber 
find: a) möglichft gerechte und firenge Disci- 
plin zur Erhaltung einer guten, treuen und 
thätigen — ber Berfafiung, wie allen geſetz⸗ 
lichen höheren Befehlen, dem Wohl und Rechte 
bes Fürften, wie dem Wohl und Rechte ber 
Staatsbürger entfprechenden Dienftverwaltung ; 
b) die möglichft geringe Belaftung ber Stants- 
faffe und ber Staatsbürger durch die Dienft- 
Berwaltung, und ce) die möglichft befriedigende 
Sicherung des Wirkungstreifes, der Ehre und 
des Lebensſchickſals der Staatsbiener. Die 
neuere Gefeßgebung vieler Deutfchen Staaten 
bat denn aud Die Örundbeftimmungen bes 
Nechtsverhältniffes der Staatsdiener theils in 
bie Berfaffungs-Urkunden aufgenommen, theils 
Staatsdienſt⸗Geſetze erlaffen, welche für einen 
Theil der Verf.⸗Urk. erflärt worden find (vgl. 
hierüber Zachariä, D. St. n. B.-R., Bd. II, 
8. 133, ©. 21—22), und dies wurde auch bei 
Erlaß der Preuß. Verf.⸗Urk. beabfichtiget (vgl. 
Die dor. Note), Daß die betr, Verheißung 
ber Berf.-Urf. bis jegt nicht zur Ausführung 
gefommen ift, muß um jo mehr als ein Mangel 
der Preuß. ftaatsrechtlihen Gejeßgebung be- 
trachtet werben, als bie betreffenden jett noch 
zur Anwendung kommenden älteren Geſetze 
zum Theil noch auf Prinzipien beruhen, welche 
den Grundſätzen ber Lonftitutionellen Monarchie 
feinesweges Rechnung tragen. Uebrigens ba- 
ben die in mehreren Deutichen Tonftitutionellen 
Staaten erlaffenen neueren Staatsdienft-Gefege 
eine höchſt bebenkliche, dem Geifte des wahren 
Konftitutionalismus nicht entfprechende Richtung 
genommen (vgl. ben Art.: „Staatsdienſt“ in 
dv. Rotted’s u. Welder’s Staats-Lerikon, 2. Aufl., 
Bd. XII, ©, 297—822). 
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übrigen: Landestheile der Monarchie gültigen allgemeinen Vorſchriften, Verordnungen 
und Geſetze, durch welche die Bedingungen des Eintritts in den Staatsdienft, ſowie 
die Rechte und Pflichten der Staatsdiener in Anfehung ihres Amtes und der Hinter- 
bliebenen derſelben beftimmt find, in Anwenbung !. 

II. Das Allgemeine Land-Recht giebt fo wenig, als andere Geſetze eine ausbrüd- 
liche Erflärung des Begriffs von „Staatsdiener“, weldher vielmehr nur aus den 88. 
1—3, Tit. 10, Thl. II des Allgemeinen Land-Rechts abgeleitet werben könnte. Der 
allegirte Titel, welcher die Ueberſchrift führt: „von den Rechten und Pflichten ver 
Diener ded Staates” hat nämlich im $. 1 ausgefproden: „Militeir- und Civilbediente 
find vorzüglih beftimmt, vie Sicherheit, die gute Ordnung und den Wohljtand bes 
Staates unterhalten und befördern zu helfen”; der 8. 2 a. a. O. fügt hinzu: „Sie 
find, außer den allgemeinen Unterthanenpflichten, dem Oberhaupte des Stantes befondere 
Treue und Gehorfam ſchuldig“, und der $. 3 a. a. O. beftimmt dann ned: „Ein 
jeder ift nach Beichaffenheit feines Amtes, und nach dem Inhalte feiner Iuftruftion, 
dem Staate noch zu befonderen Dienften duch Eid und Pflicht zugethan“. Danach ift 
alfo im Sinne des Allgemeinen Land-Rechts derjenige zu den Staatd-Beamten zu rech⸗ 
nen, ber beftimmt ift, vie Sicherheit, die gute Ordnung und den Wohlftand des Staates 
zu unterhalten und zu befördern, und dem Staate zu befonderen Dienften durch Eid 
und Pflicht zugethan ift?. Diefe Begriffsbeitimmung ift indeß unvolllommen. Zum 
Begriffe eines Staats-Beamten gehört vor Allem ein dauerndes Verhältniß zur felbft- 
ftändigen Verwaltung gewifler, das öffentlihe Intereffe angehender Gejchäfte in einem 
beftimmten Bereihe unter öffentlicher Autorität (Amt) ? und das Eintreten in dieſes 
Berhältniß durch Uebernahme der damit verbundenen Rechte und Pflichten, gegenüber 
dem Repräfentauten ver Staatsgefellichaft *. 

III, Das Allgemeine Lanp- Recht, indem es den Begriff der „Beamten bes 
Staates” in einem fehr weiten Sinne auffaft, tbeilt alle „Staats-Bediente“ in bie 
beiden Klaffen der Militair- und Eivil-Berienten?. An fih kann auch nicht in 
Abreve geftellt werben, daß der Begriff des Staatspieners, wie das Allgemeine Lanb- 
Recht ſolchen feftftelt, volllommene Anwendung auf Militair- Diener erleidet; allein 
feiner Natur nah nimmt der Kriegspdienft eine vom übrigen Staatsdienfte ganz 
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ı Bol. Allerh. Erl. v. 6. Febr. 1854 (©, | und der Glieder feiner Familie (vgl. Klitber, 
S. 1854, ©. 80), welcher zugleich alle betr. if R. des D. DB. [A. Aufl.], $. 487, ©. 715, 


früheren Fürftt. Hohenzollernſche Verordnungen 
außer Kraft fett, jedoch mit Vorbehalt der 
Rechte, welche diejenigen Beamten, die früher 
in Fürftl. Hohenzollernſchen Dienften geftanden 
haben, auf Grund jener Berordnungen erwor⸗ 
ben haben und welche nicht durch fpätere An- 
ftellung ausdrücklich aufgehoben find. 

2 In diefer Weije hat das Juſtiz⸗Miniſterium 
in dem Schreiben v. 27. April 1835 (v. Kamp, 
Jahrb., Bd. XLV, ©. 420) den Begriff von 
„Staats-Beamten‘ befinirt. 

3 Daher find die Organe der Vertretung, 
als: Mitglieder der Kammern, Gemeinde-Ber- 
orbntete, Abgeordnete zu den Kreis-, Provin- 
zial- oder Kommunal» Landtagen, Vertreter 
fonftiger Torporativer Verbände, Mitglieder der 
Handels- oder Gewerbe⸗Räthe ıc., ſofern ihr 
Beruf ſich nicht etwa auf die unmittelbare Ver⸗ 
waltung erftredt, als Beamte nicht zu be- 
trachten. — Auch derjenige ift fein „Beamter“, 
welcher aus eigenem echte gewiſſe öffentliche 
Gefhäfte entweder felbft verwalten, oder Durch 
Andere verwalten laffen kann; er ift Die Staats⸗ 
autorität (die Obrigkeit) jelbft (3. B. die länd« 
lichen Polizei-Obrigleiten). 

+ Deshalb gehört die fogenannte Hofdie- 
nerſchaft nicht zu den Staatsdienern, ſon⸗ 
bern zu den perſönlichen Dienern bes Könige 


ote c, Perthes, der Staatsdienft in Preußen, 
©. 29). Die Frage ift auch bei der Gefch- 
Revifion (Pens. XI, Motive ©. 42) zur 
Sprade gelommen und bier die Anficht aus- 
geiprodhen worden, daß zu unterfcheiden fei 
zwifchen bemjenigen Theile der Hofdienerfchaft, 
welcher zu Verrichtungen aus ber Sphäre bes 
Sefindes und ber Hausoffizianten beſtimmt ift, 
und demjenigen Theile, welcher Poften beffei- 
bet, die mit ber Staatsverwaltung und mit 
Staats - Inftituten in Berbindung ftehen, wie 
3. B. einige ber höheren Hofchargen. Die zur 
letztgedachten Klaffe gehörigen Hofbeamten jeien 
wirkliche Staatsbiener, die erfieren bagegen 
nicht (vgl. v. Rönne, Ergänz. ber Preuß, 
Rechtsbücher [4. Ausg.], zum A. L. R., II, 
10, $. 68, 3b. II, ©. 393). gl. au Za- 
harik, D. Str u. BR. (2. Ausg.), Bd. IL, 
8. 132, ©. 18. — Daß bie Titular⸗Kammer⸗ 
herren nicht zu den Staats-Beamten zu rech⸗ 
nen, erfennt bas Reſkr. bes AYuftiz- Din. v. 
29. Oft. 1811 (vgl. Ergänz. a.a.D., ©. 393) 
ausdrücklich an. 

SBLMER, LU, 1, $ 1: „Militair- 
und Civil⸗Bediente“, und 8. 68: „Alle Beamte 
bes Staates, welhe zum Militairftanbe nicht 
gehören, find unter der allgemeinen Benennung 
von Eivil-Bedienten begriffen‘. 
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abweichende Stellung ein ?, und deshalb fpricht auch. ver 8. 4, Zit. 10, Thl. II des 
Allgemeinen Land-Rechts aus, „daß die Rechte und Pflichten des Soldaten-Standes 
durch die Kriegs-Artifel und andere dahin einfchlagende Verordnungen feſtgeſetzt find“. 
Die Grundfäge der Civilvienft-Pragmatik kommen daher weder bei Offizieren, nody bei 
Soldaten zur Anwendung. 

IV. Die. Civil- Beamten werden in verfchievener Weife eingetheilt: 

1) in die zum Ridter-Stande gehörigen Beamten und in nicht richterliche 
Beamte ?. Zum Richter-Stande gehören die Präfidenten, Direltoren und die übrigen 
Mitglieder der Gerichte, die Präfiventen, Dirigenten und die übrigen Mitglieder des 
Kevifions-Kollegiums für Landes-Rultur-Saden, der General-Komniffionen und land- 
wirtbichaftlihen Regierungs- Abtheilungen, jowie der General-Aubiteur, bie übrigen 
Mitglieder des General-Aubditoriats und die Aubiteure ?. Alle übrigen Beamten find 
nicht richterliche *. 

2) Die nicht richterlihen Beamten find entweder unmittelbare ober mittel: 
bare Beamte. Jene find diejenigen, welche im unmittelbaren Dienfte des Staates 
fteben, alfo ihr Amt unmittelbar und allein von dem Künige oder von einer Königl. 
Behörde erhalten 6. Mittelbare Beantte dagegen find diejenigen, welche von einer Korpo- 
ration oder vom fonftigen Inhaber einer öffentlichen Gewalt oder gewilfer Regierungs- 
Rechte (mediatifirten Fürften, Standesherren, Gutsherren 2c.) gewählt, berufen oder be- 
ftellt find; es fei nun, daß die Staatsregierung durch Genehmigung oder Ernennung 
zu ihrer Anftellung mitwirkt oter nicht. Tin anderes Kriterium der Unterfcheidung 
zwiſchen unmittelbaren und mittelbaren Staats-Beamten befteht darin, ob ihr Haupt- 
beruf fi) auf die Wahrnehmung von Rechten und Intereſſen des Staates oder von 





Rechten und Intereffen einer Korporation oder fonft eines Dritten bezieht 7, 


! Die Militair-Perfonen find nämlich an I 
bloß vollziebende Organe, und baher ihre 
Rechtsverhältniſſe nach ben betreffenden beſon⸗ 
beren Geſetzen und Berorbnungen zu beur- 
theilen. 

2 Bol. Berf.-Urf. Art. 87, 88 u, Art. 98. 

* Auf alle dieſe Beamte findet das Gef. v. 
7. Mat 1851, betr. die Dienfivergehen ber 
Richter (G. S. 1851, ©. 218 ff.) Anwenbung. 

* Bgl. 8. 1 des Gef. v. 21. Juli 1852 (©. 
©. 1852, ©. 465). 

SBLU.U.R., II, 10, 8. 69, Se. v. 
21. Juli 1852, $. 1. gl. die auf amtlicher 
Prüfung berubende Erörterung hierüber in 
Goltdammer's Material zum Strafgejetsbudh, 
Br. J, ©. 517-519. 

s Diefe im unmittelbaren Dienfte bes Staa- 
tes jtehenden Beamten werben audi: „Rönigl. 
Beamte‘ genannt (vgl. A. L. R., II, 10, $. 
105). Dies bat indeß nicht den Sinn, daß fie 
blog landesherrliche Diener feien (vgl. 
Zachariä, D. St.- u. B.⸗R., Bd. II, $. 133, 
S. 20 ff.), fondern die Königl. Beamten find 
zugleich recht eigentlih „Diener bes Staa- 
tes“. In der Monarchie führen biefe auch 
das Prädilat „Königliche“ ober „landes- 
herrliche”, in dem Sinne nämlid, daß ber 
König (der Landesherr), ſoweit fein verfaffungs- 
mäßiges Recht gebt, an der Spike ber Staats- 
gemalt über Das Gemeinweſen ftehend, Diefelbe 
repräfentirt und durch die Beamten, welche ihr 
Recht von ihm herleiten, ausübt, — nicht aber 
in dem Sinne, daß die Königl. Diener feine 
Staats- Beamte ſeien (vgl. v. Rotteck's und 
Welder!s Staats» Lerilon a, a. O., ©. 299, 
Bergins, Preußen in flaatsrechtl. Beziehung 
[2. Aufl], ©, 268, Note 1). 


?” 8) Die ganze Eintheilung in unmittelbare 
und mittelbare Staats-Beamte iſt nicht präcis 
und es ift faum möglich, eine Überall zutref- 
fende Beſtimmung biefer Begriffe aufzuftellen. 
Das Allgem. Land-Recht gebt bavon aus, alle 
Öffentlihen Rechte und Intereffen als echte 
und Intereſſen des Staates anzufehen. Es 
giebt Angelegenheiten, welche allein oder vor⸗ 
zugsweife unter diefem Gefihtspunfte betrachtet 
und behandelt werben. Der Staat trägt bie 
Koften und die Staatsregierung ernennt Die 
Beamten für diefe Angelegenheiten; eine Mit- 


wirkung dem Staate untergeorbneter Korpora- _ 


tionen findet babei nicht ftatt. Die für folche 
Angelegenheiten beftimmten Beamten ftehen im 
unmittelbaren Staatsdienfte. Es giebt andere 
Angelegenheiten, welche zugleich und zunächft 
unter dem Geſichtspunkte des Rechts und des 
Suterefjes einer Korporation betrachtet werben; 
es ift den letteren die Aufbringung ber Koften 
und zugleich in mehr oder minder ausgebehn- 
tem Maße die Selbftverwaltung überlaffen. 
Die Korporationen haben alsdann in der Re- 
gel ihre eigene Vertretung und ihre befonderen 
Beamten und die Yeßteren werben mittelbare 
Staatsbeamte genannt. Werben Die erforber- 
lichen Geldmittel nicht vom Staate bergegeben, 
fondern von den Korporationen oder Stiftun- 
gen aus eigenen Kräften oder Fonds beftritten, 
jo erfennt Die Staatsregierung in der Regel 
auch ein Recht der Mitwirkung zur Anftellung 
der Beamten an und behält ſich in einzelnen 
Fällen nicht einmal die Beftätigung vor (vgl. 
die Erörterung in Goldtammer’s Material. 
zum Strafgefeßb., ©. 518—519). 

b) Zu ben anmittelbaren Staats- Beamten 
find allemal diejenigen zu rechnen, bie vom 


0 
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3) Die Civil-Beamten werben ferner eingetheilt in höhere and Subaltern- 
Beamte. Zu den Lebteren gehören alle diejenigen Beamten, welche bloß gewiſſe for- 
male und mechanifche Gejchäfte beforgen, die zur Berwirklihung der amtlichen Funf- 
tionen als Mittel dienen, und die eben deshalb nirgends befchließen oder materiell an- 
ordnen, fondern nur vollziehen, was und wie ihnen vorgefchrieben if. ‚Sie werben 
wiederum eingetheilt in die eigentlihen Subaltern-Beamten und die Unter-Beamten !. 





Staate einen Gehalt beziehen, Davon Beiträge | ten, namentlich ber Eifenbahu - Gefellfchaften, 
zum Penfionsfond entrichten müfjen und bes- | nicht zu ben Staats-Beamten zu rechnen (vgl. 
halb auf Penfton aus Staatsmitteln Anſpruch das Schreiben der Min. des Inn. u. ber Fin. 
machen können; zu den mittelbaren bagegen | v. 16. Now. 1839, v. Kamps, Ann, Bd. XXIII, 
gehören unzweifelhaft Die Beamten der Ge- | ©. 460, Reſtkr. derſelb. Min. v. 8. Juni 1846, 
—5 — Zit Euun der epeinte Gaſtante —— i. Br Lob: ©. a ur in 
agifträte), au nn fie (wie die Bürger- ezug auf bie ihnen übertragene Bahnpolizei- 
meifter in ber Rheinprovinz) nicht von ben |; Berwaltung find fie als mittelbare Staats⸗ 
Gemeinden gewählt ſind; ferner die Beamten Beamte zu betrachten (Erk. des Senats für 
ber ſtändiſchen Verbände und Inſtitute, über⸗Strafſ. bes Ober⸗Trib. v. 30. Juni 1853, 
haupt alle verwaltenden Organe der Gemein⸗Präjud. Nr. 54, Entſcheid, Bb. XXVI, ©. 
ben, acileı Prodingen und an a —— F and) nie in —D— Strafe 
ven Verbände, 3. B. der Deih- und Fener- | gefeßbuh (3. Ausg.) zum $. 381, Nr. u, 
Societäten, ber Ritterfchaften oder Landihaf- | 33 alleg. Präjudilate des Ober-Trib,., desgl. 
ten, ber fommunalftändifchen Verbände u. f. w. | Oppenboff, die Preuß. Geſetze Über die Reffort- 
Die Landräthe find unmittelbare Staatsbeamte; Verh. ıc., ©. 535, Nr. 56. — Die Büreau⸗ 
denn ihre Anſtellung beruht wefentlih auf der | Beamten der Provinzial⸗Feuer⸗Societäten ſind 
Königl. Ernennung, wenn auch eine Kandida- | mittelbare Staatsbeamte (Erf. des Ober-Trib. 
tenwahl worhergegangen ift, und ihr Beruf be=- | v. 24. Oft. 1861, Oppenhoff's Rechtſprechung, 
ſteht in der Wahrnehmung von Staatsintereffen. | Bd. II, ©. 14). Dagegen find bie Grub en» 
Die Bürgermeifter ober ‚andere Kommunal- Beamten, insbejonbere Die Shichtmeifter, 
Shautsverimafting beauftrant find, Heben in | (6. ©, 1851 ©: 268) feine mitteldaren 
aatsverwaltung bea gt fin Ä . ©. ‚©. eine mittelbaren 
dieſer Beziehung im unmittelbaren Gtaats- Staatsdiener, fondern bloße Privatverwalter. 
ee eo Alena alfo bei ihnen ein Doppel- Bus Ri. as (& —8*— hr u. Di anten 
er iß ſtatt. . 81. Juli eitichr. für das B.⸗, H.⸗ 
e) Die einen Theil der Rechtspflege aus- | u. Sal.-Wefen, Bd. V, ©. 146) legt indeß 
übenden und ſomit ein Staatsintereſſe wahr- den (an Stelle der früheren Königl. Mark⸗ 
nehmenden Rechesanwalte, Notarien und Ge⸗ſcheider getretenen) Privat-⸗Markſcheidern, 
richts-⸗Vollzieher werden zu den unmittelbaren | gleich den Feldmeſſern, im Allgemeinen Beam⸗ 
Staatsbienern gerechnet (A. G.⸗O., IH, 7, | ten-Onalität bei. 
Fa —— 20,8 1338, dgl. g) Die Beamten der vormals reichsunmtittel- 
d) Die fämmtlichen Lehrer ber Volksſchule baren, jetzt mediatiſirten Standesherren betr. 
11} ) j x 3 v l. Bd. 1 Abth. 2 §. 107 S. 217. Die⸗ 
unb ber höheren öffentlichen Unterrichts-Anftal- | 28: ' ' . 
ten find Stantsbiener (vgl. Dh. I, Abth. 2, | jenigen Beamten, welde bie Stanbesherren 
203, ©. 534): zu Ben mittel aten er für die Ausübung ber ihnen überlaffenen un- 
S: 83 — 8 3 p | tergeorbneten Regierungsrechte- ernennen, find 
hören bie vehrer ber Gemeinde» Schulen un zugleich als Staatsbiener zu betrachten und ge- 
ee Meteriel. den Ey aupt (vgl. Goltdam— nießen hinſichtlich ihrer Entlaſſung, Verſetzung, 
Die Schul-Anfveftoren. bie ein Recht d Penfionirung, Suspenfion und Entſetzung bie- 
e) Die Schu Inſpet oven, bie ein Recht ber felben Rechte, wie die Königl. für gleichen 
Stants-Regierung ausüben, find als unmittel- Dwed angefteiften Beamten (Infr. d 9 hai 
bare Staatsbiener zu betrachten; hesgleihen | Snon, En 6. ©. 180, 8.8311. 
bie Mebizinal-Auffichts-Beamten. Dagegen find * —_ * | 
bie gewöhnlichen Aerzte und Medizinal⸗Perſo⸗ Bgl. in Betreff ber Regierungen: Geſchäfts⸗ 
nen feine Beamte, ebenfo wenig, als die Mäl- Inſtr. flr die Regierungen v. 23. Oft. 1817, 
fer und andere Tonzeffionirte Gewerbetreibende | 8. 50 (&. ©. 1817, ©. 281) mb R.-O. v. 
und bie Deivatgepäffen der Beamten jeder Art a. Br 10, kt * AS — 1826, 
a. a. D.). . » ne e ⸗Anweiſ. für die Reg. v. 
f) In Betreff der Beamten der Korporatio- | 31. Dec. 1825 zum Abſchn. IV der Inſtr. v. 
nen fommt e8 barauf au, ob bie Korporation, | 23. Oft. 1817 (v. Kampk Annal., Bd. IX, 
bei ger fe angeftet And; im Sinne bes 8. 62 3 IN und Ai Betreff ge a Be 
. L. R., II, als dem Staate untergeord⸗ rden: Allgem. Ger.⸗Ordn. . it. 5. 
net zu betrachten iſt. Dies iſt nur dann der | Bol. Jahrbuch der Preuß. Gerichts⸗Verfaff, 
Fall, wenn dieſelbe als Behörde organifch in | Jahrg. I (1851), ©. 26—27 u. S. 53—56 
bie Berfaffung des Staates eingreift. Außer | u. Jahrg. V (1861), ©. 23—24 u. ©. 48— 
bem find Deren Beamte nicht mittelbare Staatd- | 45,Vede, ſyſt. Zufammenftellung der. Vorſchriften, 
Diener, fondern nur Privat-Offizianten. Daher | betr. die Organifation ber Gerichte 2c. (Berlin, 
find au die Beamten der Altien- Gefellichaf- I 1857), ©. 94 ff. und oben $. 276, ©. 266 ff. 
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V. Das Allgemeine Land-Recht bezeichnet die Geiftlichen bei den vom Staate 
ausprüdlich aufgenommenen Kirchengejellichaften gleichfalls als Staats-Beamte 1; Dies 
fell indeß nicht ausbrüden, daß die ©eiltlihen unmittelbare Staats-Beamte feien, fon- 
dern e8 joll damit nur gefagt fein, daß bie Geiftlichen, welche ein Kirchenamt haben 2, 
die Prärogative der Stants-Beamten genießen follen. In der Eigenjchaft als Civil- 
ftands-Beamte aber find die Pfarrer wirkliche Staatsdiener. Alle übrigen fliehen in ber 
Kategorie der mittelbaren Staats-Beamten, da die Kirchen-Syſteme und geiftlihen 
Kollegien in gewiffer Hinfiht in die Staats-Berfaffung eingreifen. Dagegen zählt 
das Allgemeine Land-Recht die Geiftlihen ver bloß geduldeten Religions -Öefellfchaften 
nicht zu den Staatsbeamten * Die weltlichen Kirhen-Bedienten haben zwar nicht 
die Rechte der Geiftlichen, doch find fie als Beamte anzufehen d. Durch diefe gejeglich 
ausgeſprochenen Beitimmungen künnen indeß die Geiftlihen, ver Natur des geiftlichen 
Amtes zumider, nicht zu eigentlichen Staatsdienern werden, und mit ber Stellung, 
weldhe der Art. 15 der Verfaſſungs-Urkunde der Kirche angewiefen hat, ift e8 völlig 
unvereinbar, die Geiftlihen und Kirchen-Beamten als Staatöviener anzufehen. Wenn 
daher die noch nicht ausprüdlich aufgehobene Geſetzgebung feitgefegt hat, daß fie Be- 
amte des Staates ſeien, jo Tann doch dieſe Beftimmung feit Emanation der Berfaffungs- 
Urkunde jedenfall jegt nur noch eine fehr befchränfte Anwendung finden ©. 


Zweiter Titel, 
Bon der Begründung des Staatsdiener -Verhältnifjes. 
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1. Das Rechtsverhältnig des Staatsdieners ift nicht als ein bloß privatrecht⸗ 
liches Vertrags-Verhältniß aufzufafien, fondern es ift von weſentlich ſtaatsrechtlicher 
Natur? Die Begründung des Staatsdienſt-Verhältniſſes gejhieht im Bffentlihen In— 


ı Sm $. 19, Tit. 11, Thl. TI des AR. 
heißt e8: „Die bei ſolchen Kirchengejellichaften 
zur feier bes Gottesdienſtes und zum Religions- 
Unterrichte beftellten Berfonen haben mitanbern 
Beamten im Staate gleiche Rechte”, und im 8. 
96 ebendaj.: „Die Geiftlichen der vom Staate 
privilegirten Kirchen» Gejellfhaften find, ale 
Beamte des Staates, ber Regel nach von 
den perſönlichen Laften und Pflichten des ge- 
meinen Bürgers frei.” Vgl. auch $. 499 ff. 
A. L. R. U, 20.— Die Verordn. v. 8. Sept. 
1804, 88.12 u. 13 (Mylius, N. ©. C. de 1804, 
Nr. 44) zählt zu den wirklichen unmittelbaren 
Staatsdienern die Geiftlichen, welche aus Königl. 
Fonds jalarirt werben, oder auch, ohne ein fol- 
ches Salarium zu genießen, von den Staats- 
Behörden felbft zu Seelforgern berufen und 
beftellt werben. 

2 Vgl. A. L. R., U, 11, 88. 96, 97. 

s Dies ſpricht auch Suarez aus, indem er 
bemerkt: „Sobald ich mir einen proteftantifchen 
Geiſtlichen gedenke, denke ich mir allemal eine 
Gemeinde, bei welcher er als Prediger, Lehrer 
oder Seelſorger beftellt if. Qua talis gehört 
er zu ben mittelbaren Beamten des Staates 
und bat als folcher gewiffe Rechte und Pflichten‘ 
(v. Kamp Jahrb., Bd. LVIII, ©. 63). 

Vgl. A. L. R., U, 11, 826. Die Re 
ligionsbiener der Privat⸗Geſellſchaften find bloße 
Privat-Beamte (vgl. Die Beſch. der Min. der 
geiftl. 2c. Ang. u. des Inn. v. 24. April 1821 
u. 14. März 1823, v. Kampk Ann. Bd. V, 
©. 366 u. ®b. VII, ©. 898). 

6 Bgl. A. L. R., II, 11, $$.553,555,566,567. 


s Das A. L. R. bat auch die nachtheiligen 
Folgen, welche ſich aus dieſem Mißſtande er- 
geben, ſelbſt gefühlt und deshalb Die Rechts—⸗ 
verhältniſſe der Geiſtlichen, ungeachtet dieſe zu 
ben Staats-Beamten gerechnet werben, durch⸗ 
aus abweichend von denen der übrigen Staats- 
diener georbnnet (vgl. A. R., II, 11). Aus 
gleicher Rückſicht ift auch dem neueren Dis- 
ciplinar-Gefeße v. 21. Juli 1852 feine An- 
wendung auf Geiftlihde und Kirden-Beamte 
gegeben worden (vgl. oben $. 285, sub II, 
©. 283). Vgl. auch Perthes, der Staatsdienſt 
in Preußen, S. 37—-38. 

” Es ift früher faft allgemein behauptet wor⸗ 
ben, daß das BVerhältnig des Staatsbieners 
zum Staate, insbefondere binfichtlich feiner Ent- 
ftehung und Beendigung, nach ben Regeln von 
Berträgen zu beurtheilen fei. Man bat theils 
einen Mandats-Bertrag, theils eine locatio con- 
ductio operarum, theils einen Innominat⸗Kon⸗ 
traft do ut facias, theil® ſogar ein precarium 
annehmen wollen (vgl. Schmitthenner, A. St. 
R., S.507). Andere haben angenommen, daß 
die Rechte und Pflichten der Staatsdiener auf 
einem vom Regenten ertheilten Privilegium 
berubten. Im neuerer Zeit find indeß biefe 
Anfichten befämpft und es ift die Nothwenbdig- 
feit einer Unterſcheidung ber verfchiedenen Seiten 
bes VBerhältniffes gezeigt worden. So nament- 
fih von Gönner (der Stantsdienft, S. 83 ff., 
266 ff.). Heffter (Beitr. zum D. St.- u. Fürften- 
R., I, ©. 125), Dahlmann (Politik, I, S. 264). 
Vgl. Zahariä, D. St.» u. BR. (2. Ausg.), 
3b. UI, $. 135, ©. 25 ff., Zöpfl, Grundſätze 


x 
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tereffe durch einen (einfeitigen) in Form und Inhalt die Norm abgebenvden Willensaft 
bes Inhabers der Staatsgewalt, nämlich durch das Anftellungs-Defret, weldhes 
man als eine fogen. Lex specialis bezeichnen kann !. Das Verhältniß, welches folher- 
geftelt begründet wird, hat indeß Feinesweges eine rein ſtaatsrechtliche Natur, fon- 
dern zugleich auch eine privatredhtliche Seite; es ift alfo ein gemifchtes, Das We- 
ſen des Staatsdienſtes Liegt in den Dienftfunktionen, welche vom Staate aus beftimmt 
werben und einen rein öffentlichen, organifchen Charafter haben. Dieſe Dienftfunktionen 
find ihrer Natur nach bloße Beftanbtheile der ganzen Stantsthätigleit, und daher kann 
das Amt weber zu eigenem Privatredhte verliehen werben, noch als ſolches Gegenftand 
des Privatverkehrs fein?. Inſoweit ift daher das Verhältniß rein ſtaatsrechtlich. 
Dagegen erſcheint in dem Rechtsverhältniſſe des Staatsdieners alles dasjenige als 
privatrechtlich, was wirklich ven Charakter eines feiner Perſon zuſtehenden Rechts: 
anſpruches hat, oder als Beftandtheil feiner befonderen Rechtsſphäre betrachtet werben 
muß. Dahin gehört aber insbefondere der Anſpruch auf Erſatz bes durch die Amts- 
ausübung erlittenen Schadens und das Recht auf die zugeficherte Beſoldung, fowie 
auf die für den Beamten durch Uebertragung des Amtes begründete befonbere Dienft- 
oder Standesehre, welche Rechte ihm nicht willfürhich entzogen werben dürfen ®, 

II. Das Staatsdiener-Verhältniß wird burd einen von beiden Seiten freien 
MWillensalt begründet, nämlich von Seiten der Staatsregierung durch die Ertheilung 
der Anftellung, und von Seiten des. Ernannten durch die Annahme der Anftellung. 
Ein Zwang der Staatsbürger zur Annahme von Staatsämtern findet nicht ſtatt *. 
Ebenfowenig bejteht für die Staatsregierung eine unbedingte Pflicht zur Anftellung 
im Staatsdienfte, und es wird eine folche auch nicht durch die Zulaffung zu den Vor— 
ftufen des Staatöbienftes begründet. Der Staatsregierung ſteht die Auswahl 


des gem. D. St.-R. (5. Mufl.), Thl. II, 8.515, 


S. 7186 ff., Schmittdenner, allgem. St-R., 
$. 153, ©. 504 fi. — Das Algen. Land-Recht 
giebt dadurch, daß es von dem Staatsdiener- 
Berhältniffe in feinem ftaatsrechtlichen Theile 
(in Thl. II, Tit. 10) fpeziell handelt, insbe- 
fondere in den in den 88. 1—3, a. a. O. aus⸗ 
geiprochenen allgemeinen Grundſätzen, deutlich 
zu erfennen, baf es Teinesiweges von ber vor- 
züglich im vorigen Jahrhundert worherrfchen- 
den privatrechtlichen Auffafjung des Ber- 
hältniffes ausgegangen ift, ſondern die vor- 
zugsweife ftaatsredhtliche Natur deffelben 
zur Örunblage genommen bat. Wenn in bem 
Tit. 13, Thl. I des A. L. R. (von Vollmachts⸗ 
aufträgen) im $. 41 vorgefchrieben wird, „Daß 
Niemand Gefchäfte eines öffentlichen Amtes 
eigenmächtig einem Anderen an feiner Statt 
auftragen darf”, fo Tann daraus nicht ber 
Schluß gezogen werben, daß das A. 2. R. das 
Staatsdiener-Berhältniß als Mandat aufgefaßt 
babe, jondern nur, daß in ber Xehre vom Boll- 
macdhtsauftrage in ben 88. 41—45 Beftimmun- 
gen vorgetragen worden find, welche nicht da⸗ 
bin, fondern in das Staats-Recht (fpeziell in 
den Tit. 10, Thl. ID) gehört hätten. 

1 Bol. Bo. I, Abth. 1, 8. 50, S. 1% fi. 
— Bol. Zachariä, a. a. O. Bd. II, $. 135, 
S. 27—28 und Bluntſchli, allgem. St.⸗R. 
(2. Aufl.) Bd. DO, S. 118—120, welder indef 
die Anwenbung bes Begriffs einer lex spec. 
vermieben wiſſen will. 

2 Das Amt befteht nur um des Staates, 
nit um des Individuums willen, welches 
bafjelbe inne hat. Deshalb hat ber Beamte, 
was feine Dienftfunktionen betrifft, dem Staate 
gegenüber nur Pflichten (vgl. Zachariä, a. 
a, D., ©. 28, Bluntſchli, a. a. O., ©. 120). 


Bgl. Zachariä, a. a. O., 8.135, S. 25—30. 

Die Frage: ob jeber Staatsbürger ver- 
pflichtet fei, den von ihm verlangten Staats- 
dienft zu leiften? ift wielfadh aus dem Stand- 
punkt der Politik oder des natürlichen Staats- 
Rechtes bejahet worden (vgl. bie bei Zachariä, 
a. a. O., S. 30 in ber Note 2 daf. alleg. 
Schriftſteller, insbeſondere Klüber, öff. R. des 
D. B., 4. Aufl., $. 490, besgl. Pertbes, der 
Staatsdienft in Preußen, S. 52 ff., Hefiter, 
in ben Beiträgen zum D. Staats- u. Fürften- 
R., Lief. I, ©. 126 fi, Dahlmann, Politik, 
S. 271 ff.); allein feinesfalls läßt ſich dieſer 
Grundfatz als Regel rechtfertigen (vgl. Zacha⸗ 
riä, a. 0, © 30 — 31, Zöpfl, a. a. O., 
Thl. I, ©. 779, Bluntſchli, allgem. St.⸗R., 
©. 310, Held, Syftem des Verfall. R., Bd. J, 
©. 257 Note, u. Bd. II, ©. 339 ff.). Da in 
den Deutfchen Staaten, insbejondere in Preußen, 
feine Gefeße beftehen, welche einen Zwang zur 
Uebernahme eines Staatsamtes ausfprechen, fo 
fann bier von einer ſolchen Berbindlichkeit feine 
Rede fein. Eine Beftätigung dieſes Grund⸗ 
fatzes findet fih in ber Beftimmung des $. 95 
AL R., II, 10, „daß die Entlaffung vom 
Amte nur dann verfagt werben folle, wenn 
baraus ein erheblicher Nachtheil für das ge- 
meine Befte zu beforgen iſt“, wie benn and) 
in gleihem Sinne ber Art. 18'der D. Bunbes- 
Alte den Austritt aus dem Dienfle bes einen 
in den Dienft bes anderen Bundes - Staates 
garantirt. 

5 Auch die Beftimmung des Art. 4 der Berf.- 
Urk., wonach „die öffentlichen Aemter, unter 
Einhaltung der von den Geſetzen feſtgeſtellten 
Bedingungen, für alle dazu Befähigten gleich 
zugänglich ſind“, hat nicht die Bedeutung, daß 
für die Staatsregierung ein Zwang zur Ber- 
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unter den zum Staatsdienſte ſich qualifictrenden Perſonen zu, indeß beftimmt die Ber- 
faſſungs⸗Urkunde im Art. 4, daß die öffentlichen Aemter für alle dazu geſetzlich Be⸗— 
fühigten gleich zugänglich fein follen, fo daß alſo ftaatsgrundgefeglih Ten auf die 
Geburt gegründetes Borrecht auf öffentlihe Aemter befteht !. 

TU. Die Ernennung der Staats-Beamten fteht dem Könige zu?. Sie erfolgt 
theils durch dieſen felbit, theils tft fie den oberften Verwaltungs- over den Provinzial- 
Behörden übertragen. Die Ernennung der Räthe bei allen Gentral-Behörben und 
Provinzial-Landes-Kollegien, fowie aller Diener, die theils höher, theils mit folchen in 
gleicher Kategorie, nicht bloß in gleichem Range ftehen, und die Vollziehung ver Be— 
ftallungen derſelben ift dem Könige felbft vorbehalten. Die Richterftellen betreffend, 
fo erfolgt die Ernennung der Präfivdenten und Räthe des Ober-Tribunald und der 
Aprellations-Gerichte, fowie der Direktoren und Käthe der Kreis- und Stadt- Gerichte 
von dem Könige felbft*. Daffelbe gilt in Betreff der Ober-Staatsanwalte und 
Stastsanwalte®. Im Bezirke des Appellations-Gerichtähofes zu Köln werden die 
Präfiventen und Räthe des Appellations-Gerichtähofes, desgleichen vie Präſidenten und 
Käthe der Land- Gerichte, enblid die General-Prokuratoren, General-Advokaten und 
Staats⸗Prokuratoren vom Könige felbft ernannt ®. Auch ift dem Könige die Ernen- 
nung des General-Aubiteurs und ſämmtlicher Auditeure vorbehalten”. Dem Könige 
ift ferner ansprädlich worbehalten: die Anftellung der Mitglieder bei der wiflenfchaft- 
lichen Deputation für das Medizinalwejen, der erjten Aerzte ober Direktoren bei grö- 
ßeren Medizinal-Imftituten in den SHauptftädten, auch der mediziniſchen Lehrer bei 
ven Bildungs-Anftalten für dad Medizinal⸗Perſonal, die nicht mit den Univerfitäten 
verbunden find ®; desgleichen die Beſetzung der Inſpektoren proteftantifcher Kirchen, 
der erften Geiftlihen in den Kefivenzen, der Akademien, der orbentlihen Profeflorate 
auf den Univerfitäten?, und die Ernennung, beziehungsweije Beftätigung der Direktoren 
der Schullehrer-Seminarien, ber Gymnaſien und der höheren Bürger- und Real-Schulen 19; 
bie Anſtellung ver Glieder des General-Poftamtes und der Poft-Direftoren!!; die Be- 
feßung der Stellen im Yinanz- Departement, wo foldhe nad, ber bisherigen Praxis 
üblich geweſen ift, namentlich der Rendanten der Hauptkaſſen 12; die Ernennung der 
Sefandten und des gefammten Geſandtſchafts-Perſonals 13. Die Ernennung der 
übrigen Beamten erfolgt durch die dazu ermächtigten Staats-Behörden und ift theile 
ven Departements-Chefs, theild den Präfidenten der Provinzial- Behörden und diefen 
legteren übertragen. Was insbefondere: 

1) die Beamten im Keflort der Berwaltungs-Behörden betrifft, fo fteht den Prä- 
fiventen der Regierungen die Bejegung der Subaltern-Stellen bei den Regierungs— 
Kollegien allein zu !*. Die Anftellung der übrigen Beamten des Reſſorts der Negie- 








leihung eines Amtes beſtehe (vgl. Bd. I, Abth 1, 
8. 52, ©. 201 unter 4, und Abth. 2, 
S. 182 ff., und insbefondere S. 183, Note 4). 

I Bol. Bd. I. Abth. 2, 8. 106, ©. 182 ff. 
2 Vgl. Verf.⸗Urk. Art. 45 u. 47 (vgl. BD. I, 
Abth. 1, 8. 52, S. 200-201), A. L. R., II, 
13, 8. 7, vgl. II, 10, 8. 71.— Die Beamten, 
welche die Standesherren für die Ausübung 
der ihnen überlaffenen untergeordneten Regie- 
rungsrechte ernennen, und welche Daher zugleich 
als Staatspiener zu betrachten find, bedürfen 
der Beftätigung derjenigen Königl. Behörden, 
von welchen bie Anſtellung der Königl. Beam- 
ten gleicher Kategorie abhängt. Nur bei ben 
Subalternen im Kanzlei- und Regiſtratur⸗ 
Dienfte ift diefe Beftätigung nicht nöthig (Inſtr. 
v. 30. Mat 1820, $. 57, ©. ©. 1820, ©. 
81 ff., vgl. Bd. I, Abth. 2, 8. 107, ©. 217.) 
2 Bgl. V. v. 27. Oft. 1810 (©. ©. 1810, 
S. 9): j 
“Bel. 8 
1849, ©. 1 ff.) 


8. 106,- 


‚9. 2. San. 1849, 8. 36 (©. ©. 


5 Vgl. V. v. 3. San. 18499, 8.3 (8. ©. 
1849, ©. 14). 

6 Vgl. Jahrb. der Preuß. Gerichts-Berf., 
Jahrg. I (1851), ©. 35, 38 u. 47, u. Jahrg. 
V (1861), ©. 30, 32 u. 37, Starke's Beiträge 
Aut Kenntmiß ber Juſtiz⸗Verf. Bd. I, ©.434, 

ote 7. 

? Bat. Infte. v. 20. Oft. 1800, Tit, I, 8.1, 
Regul. v. 21. San. 1812, $. 4 (Militair-Ge- 
jegfamml. ©. 32 u. 91). Bol. Starke, a. a. 
D., Thl. I, 8. 121, ©. 383. 

8 Vgl. V. v. 27. Oft. 1810 (8. S. 1810, 
©. 3 ff.). Ä 

DB... O. 

10 Bol. B. v. 9. Dec. 1842, 83 (8. ©. 
1843, ©. 1). Bgl. oben 8.257, ©. 205, Note 1. 

11 Bol. B. v. 27. Oft. 1810 (8. S. 1810, 
©. 3 ff.). Ä 

12 Vgl. a. a. O. 

13 Vgl. a. a. O. 

14 Bol. K.⸗O. v. 31. Dec. 1825 Litt. D, 
Nr. VI (G. ©. 1826; ©. 9). Die Geſchäfts⸗ 
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rungen fteht viefen ſelbſt zul, jevoh mit Ausnahme der Mitglieder des Kollegiums, 
aller Stellen, mit welchen der Raths- oder ein ähnlicher höherer Charakter verbunden 
ift, der Stellen von öffentlichen Mebizinal-Beamten, infofern deren Bejegung ihnen 
nicht bejonbers übertragen ift?, der Rendanten bei ven Haupt-Kaffen der Regierungen, 
der Oberförfter, der Bau-Inſpektoren, Land- und Wafjer-Baumeifter *, der Fabriken⸗ 
Kommifjarien?. Die Anftelung der Defonomie- Direktoren großer Ynftitute ift den 
Regierungen mit Genehmigung des Ober-Präfidenten, wo bie Inftitute in ihrer Wirk- 
ſamkeit auf ein einzelnes Regierungs- Departement beſchränkt find, übertragen; fofern 
fie fi dagegen auf mehrere Regierungs-Bezirfe erftreden, bat der Ober-Präftvent Die 
fragliche Stelle unmittelbar zu bejegen®. In Anſehung derjenigen Staats-Beamten, 
deren Anftellung und Beförderung den Minifterien vorbehalten worden ift, wohin bei 
der Steuer-Berwaltung auch die Ober-Inſpektoren, Haupt-Amts- und Kreis-Rendanten, 
Haupt-Amts- und Ober-Kontrolleure, ingleihen die Güter-Verwalter gehören, geht 
der Vorſchlag theild von dem Präfidenten allein, theild vom Plenum der Regierung, 
theil& von der betreffeuden Abtheilung aus”. 

2) Die Provinzial: Steuer-Divektoren haben in Betreff ver Beamten ihres Reſ⸗ 
ſorts dieſelben Befugniſſe, welche den Regierungs-Präſidenten, beziehungsweife den Re⸗ 
gierungen zuſtehen. Sie verfügen in dieſen Angelegenheiten nach Maßgabe ihrer 
Dienſt-Inſtruktionen ſelbſtſtändig ®. 

3) Gleiche Befugniſſe, wie den Regierungen und deren Präſidenten ſtehen in Be— 
treff der Anſtellungen in ihrem Reſſort ven Provinzial-Konſiſtorien und Provinzial- 
Schul-Kollegien zu, welche dabei theilweiſe mit den Regierungen zu kommuniciren 


baben?, 


Anweiſ. für bie Regier. v. 31. Dec. 1825 (zu 
Litt. A, Abſchn. II) beftimmt in biefer Be- 
giehung, bag dem Präfidenten in Anfehung der- 
jenigen Subalternen, welche ascenbiren ſollen, 
völlig freie Hand bleiben, berfelbe jedoch, wenn 
von einer erften Anftellung bie Rede ift, folche 
im Plenum zur Sprade bringen und bie bei 
biefer Gelegenheit angeführten Thatſachen ge- 
bührend berüdfichtigen joll, 

I Bol. Inſtr. für bie Negierungen v. 23. 
Oft. 1817, 8. 12 (©. ©. 1817, ©. 252). 

2 Dies ift indeß durch die Geſchäfts⸗Anweiſ. 
v. 31. Dec. 1825 unter gewiflen Modififationen 
geichehen. gl. oben 8. 267, ©. 238. 

3 Die Ernennung ber. Forftbeamten unter 
dem Range ber Oberförfter, deren Anftelung 
nah 8. 12 Litt. h der Reg.-Inftr. v. 23. Oft. 
1817 den Regierungen entzogen und dem Mi- 
nifterium vorbehalten ift, erfolgt nach der Geſch.⸗ 
Anweif. v. 31. Dec. 1825 Litt. D von dem 
oberften techniſchen Forft-Beamten der Regie- 
rung unter Beiftimmung des Regierungs-Prä- 
fidenten (vgl. oben $. 249, ©. 186). 

4 Die Wege- und Ober- Wegebau - Injpel- 
toren, Wege⸗Baumeiſter und Wegewärter follen 
nad) der Inſtr. v. 17. Mat 1834 wegen Ber 
waltung der Kunſtſtraßen (v. Kampg Ann., 
Bd. XVID, ©. 532) ſammtlich von dem Min. 
angeftellt werben. - Später hat indeß das Re- 
gul. v. 27. Aug. 1836 (a. a. O., Bd. XX, 
©. 1019) die Anftelung der Wegemwärter 
den Regierungen überlaffen, jofern bie Beſetzung 
mit cioilverforgungsberechtigten Militair » Ins 
validen erfolgen kann (vgl. das Cirk.⸗Reſkr. v. 
25. Febr. 1841, Min. DI. d. i. 8. 1841, S 
103). gl. aud oben $. 241, ©. 156. 

5 a) Die Befeung der Stellen der Direl- 
toren und Infpeltoren ber im landespolizei- 
lichen Reflort verwalteten Straf- und Beſſe⸗ 


rungs-Anftalten, Arreſt- und Gefangenbhäufer 
ift dem Min. des Inn. vorbehalten, welcher 
dabei die Vorfchläge des Ober-Präfid, und der 
Regier. einzuholen hat (8.-D. v. 26. Ian. und 
Cirt.⸗/Reſkr. des Staats-Min. v. 22. Febr. 1834, 
Cirk.Reſtr. des Min. des Inn. v. 26. Febr. 
1834, v. Kamp Ann., Bd. XVIO, ©. 166— 
169). Die Befetung der übrigen Stellen bei 
diefen SInftituten, vom Hausvater abwärts, ift 
ben Regierungen, auf den Borfchlag der Direl- 
toren, übertragen. Wegen Beſetzung derjelben 
mit anftellungsberechtigten Unteroffizieren: K.⸗ 
D. v. 7. Nov. 1835 (a. a. D., Bd, XX, © 
271). Die Anftellung der Hansgeiftlichen und 
der Aerzte ift dem Dein. vorbehalten. In Be- 
tveff der Anftelung der evangelifhden Straf. 
anftalts-Geiftlichen vgl. Die Cirk.Reſkr. bes 
Min. des Inn. v. 2. Oft. 1853 (Min.⸗Bl. d. 
i. 8. 1853, ©. 265), v. 29. Dec. 1857 (a. 
a. O., 1858, ©. 7), und v. 29. Juni 1859 
(a. a. O., 1859, ©. 180), vgl. Bd. I, Abth. 2, 
$. 193, ©. 477, Note 1 zu b. 

b) Wegen ber Beſetzung der Stellen ber 
Domainen-Rentbeamten beflimmt die K.O. 
v. 25. Suni 1838 und der Staats-Min. Beſchl. 
v. 21. Aug. 1838, daß an das Min. zu be 
richten if, wenn bie reine Dienfteinnahme ber 
Stelle 400 Thlr. jährlich oder darüber beträgt 
(vgl. Wegener, Dienft-Inftr. v. 23. Oft. 1817, 
©. 123). 

° Bgl. Geſch.⸗Anweiſ. v. 31. Dec. 1825 
ad Litt. A, Abſchn. II. 

? Vgl. a. a. DO. — Findet zwiſchen dem Prä⸗ 
fidenten und ber Regierung ein Einverftändniß 
nicht ftatt, fo fol das Gutachten bes Ober- 
Präf. beigefligt werben (a. a. D.). 

® Bol. a. a. O. — VBgl. oben $. 256 sub II, 

° Bol. das Nähere hierüber oben 8. 257. _ 
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4) Dafjelbe gilt in Betreff der Präfiventen und Direktoren der Auseinander- 
feßungs- Behörden und dieſer Kollegien felbft!, und in Betreff der Ober-Bergämter 
und beren Direktoren ?. | 

5) Die Yufliz= Beamten betreffend, fo ift dem Yuftiz- Minifter die Anftelung und 
Ernennung derjenigen Beamten übertragen, deren Anftellung nit dem Könige felbft 
vorbehalten ift?. Die Anftellung der Subaltern- und Unter-Beamten bei den Gerichten 
it indeß bis auf einige Ausnahmen deren‘ Erften Präfiventen delegirt*, und im Be— 
zirfe des Appellations-Gerichtähofes zu Köln gebührt die Anftellung der Gerichtsvoll- 
zieber dem General-Profurator®. Betreffs der Anftellung der Milittair-Iuftiz-Beamten 
I ber Öeneral-Anpitent gleiche Befugniffe, wie die Chef-Präfidenten der Appellations- 
derichte ©. 

6) Die Landräthe werden vom Könige beziehungsweife ernannt und beftätiget ?. 

7) Die Kommunal-Beamten betreffend, fo berürfen in denjenigen Städten, 
wo eine der drei Städte-Ordnungen eingeführt ift, die gewählten Magiftrats-Mitgliever 
der Beftätigung®. Diefe fteht Hinfichtlih der Biürgermeifter und Beigeordneten in 
Städten von mehr ald 10,000 Einwohnern dem Könige, hinfihtlih der Bürgermeifter 
und Beigeorbneten in Städten, welche nicht über 10,000 Einwohner haben, fowie hin— 
fihtlih der übrigen Magiftrats-Mitgliever in allen Städten, ohne Unterſchied ‚ihrer 
Größe, den Regierungen zu?. In den Land-Gemeinden der Provinz Weftphalen wird 
ver Amtmann, nad Anhörung des Landrathes und der Regierung, von dem Mlinifter 
des Innern ernannt; die gewählten Gemeinde=Vorfteher aber werben von dem Land- 
rathe beftätigt ?%. Im denjenigen Gemeinden der Rheinprovinz, wo die Gemeinde-Orb- 
nung v. 23. Yult 1845 gilt, werben die Gemeinde-Vorfteher, nad Bernehmung der 
gutachtlichen Vorſchläge des Bürgermeifters, von dem Landrathe aus den Mitglievern 
des Gemeinde-Rathes !!, die Bürgermeifter aber werden von ber Regierung, nad) Ver— 


nehmung der gutachtlihen Vorjchläge des Lanprathes, ernannt 12, 
IV. Wer fi) durch Beftehungen oder andere ımerlaubte Wege in ein Amt ein- 


drängt, fol deſſen fofort wieder entjegt werden ’°. 


Alle Berträge und Verfprechungen, 


wodurch Jemanden, gegen Zuwendung eines Amtes, Privatvertheile zugefagt. oder 


wirklich eingeräumt worden, find null und nichtig !*. 


I Bgl oben $. 262. — Ueber die Anftelung 
der Delonomie- Kommifjarien vgl. das Cirk.⸗ 
Reſkr. der Min. des J. u. d. 5. v. 8. Sept. 
1835 (v, Kampt Jahrb., Bd. XIX, ©. 672). 

2 Bgl. oben 8. 259 sub II. | 

: Die Stadt- und Kreisrichter, Aſſeſſoren, 
Rechtsanwalte, Notarien und Referendarien 
werben vom Yuftiz- Min. im Namen des Königs 
ernannt (V. v. 2. Yan. 1849, $. 36, ©. ©. 
1849, ©. 1, Allerh. Erl. v. 19. Mär; 1850 
sub Nr. 5, ©. ©. 1850, ©. 275). Ebenſo 
bie Staatsanwalts- Gehülfen (B. v. 3. Ian. 
1849, $. 3, ©. ©. 1849, ©. 14). Im Bezirke 
des Appell.-Gerichtsbofes zu Köln werben die 
Friedens-Richter und die Land-Gerichts-Alfef- 
foren, desgl. Die Advolat-Anwalte und Advolaten, 
die Notarien und Referendarien, fowie die Ge⸗ 
richt8-Schreiber und Land-Gerichts-Parlet- und 
Dber-Selretaire vom Juſtiz⸗Min. ernannt (dgl. 
Sahrb. der Preuß. Gerits-Berf., Iahrg. I 
[1851], S. 32, 35, 47, 50, 52 u. 54, Jahrg. V 
[1861], ©. 28, 30, 37, 38, 40, 42c u. 44). 
Derjelbe ernennt auch die Elb⸗ und Wejerzoll- 
Richter (vgl. Jahrb. der Preuß. Gerichts-Verf. 
Jahrg. I [1851], ©. 339 u. 340, u. Jahrg. V 
[1861], ©. 70). 

* Vgl. oben 8, 273 sub IV, ©. 258. 

5 Bgl. Jahrb. der Preuß. Gerichts-Berf., 
Jahrg. I (1851), ©. 56 u. Jahrg. V (1861), 


© Bat. oben 8. 286, ©. 291. 
v. Rönne, Preuß. Staatd-Reht. IL 1. 


Auh Verabredungen zwifchen 


7 Vgl. K.O. v. 21. Oft. 1853, (Min. Bl. 
db. i. V. 1853, ©. 262) und 3b. I, Abth. 2, 
$. 116, u. oben $. 2365, sub I. 

8 Ueberall, wo phyſiſchen oder juriftifchen 
Perjonen ein Wahl» oder Präjentationg-Recht 
bei Beſetzung eines öffentlihden Amtes zufteht, 
barf das landesherrliche Beſtätigungsrecht nicht 
nah Willfür ausgelibt. werben, ba die Be— 
ftätigung feine Gnadenſache, ſondern eine Hand⸗ 
Yung ber Gerechtigkeit if. Dies gilt auch bei 
Sefkitigung ber Gemeinde-Beamten (vgl. Za- 
chariä D. St. uB.-R, Bd. II, $. 136, ©. 35). 

9 Bgl. Städte-O. v. 30. Mat 1853 für bie 
ſechs öſtl. Provinzen, 8.33 (G. ©. 1853, ©. 
274), Städte⸗O. v. 19. März 1856 für Die 
Prov. Weftphalen, $. 33 (©. ©. 1856, ©. 248), 
Städte⸗O. v, 15. Mai 1856 für die Rhein⸗ 
prov., 8. 32 (G. ©. 1856, ©. 417). 

10 Vgl. Land-Gemeinde-D. für die Prob. 
Weſtphalen v. 19. März 1856, 88. 37 u. 70 
(8. ©. 1856, ©. 276 u. 286). 

11 Bol. ©. v. 15. Mai 1856, Art. 20 (©. 
©. 1856, ©. 440). 

12 Bol. Gemeinde-D. für bie Rheinprov. v. 
23. Juli 1845, $. 103 (6. ©. 1845, ©. 523). 

18 Vgl. A. L. R., U, 10, 8. 72 (vgl. A. 
L. R., II, 20, 8. 325). Die Erwerbung des 
Amtes iſt an ſich nichtig; die Beſtrafung und 
Entſetzung erfolgt im Disciplinarwege. 

4 Bol. a. a. O., 8. 73. Der Fall iſt eine 
turpis causa, auf welchen bie Grundſätze bes 
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einem abgehenden Beamten und deſſen Nachfolger, wodurch dem erfteren von ben Ein- 
fünften des Amtes etwas vorbehalten werden fol, find nur infoweit gültig, als fie 
von ber vorgejetten Behörde ausprüdlich genehmiget worden!. Wer wiſſentlich eine 
Bedienung einer dazu nicht tauglichen Perſon anvertraut, muß dem Staate, unb ben 
einzelnen Bürgern deſſelben, für allen durch die Unwiſſenheit und Untauglichkeit eines 
folhen Bedienten entſtandenen Nachtheil gereht werden?. Niemand fol fih eigen- 
mächtig die Verwaltung eines Amtes anmafen, wozu er von der vorgefeßten Behörde 
nicht angewiefen und welches ihm nicht auf eine ber eingeführten Orbnung gemäße 


Das Verwaltungs-Recht. Organismus der Staats-Berwaltung. ($. 291.) 


Art übergeben worden ®, 


V. Ueber die Anftellung als Staats-Beamter wird in der Regel * eine Be- 
ftallung von dem Könige oder der mit der Beſetzung der Stelle beauftragten Be— 


hörde ertheilt ®. 


A. L. R. I, 16, 88. 205, 210, 211 anmwenb- 
bar find. — Die Ertheilung von Anwartfchaften 
(Expektanzen) auf öffentlide Aemter ift nicht 
durch ein ausdrückliches gefetliches Verbot unter- 
fagt. Die 8.-D. v. 17. Aug. 1801 (Rabe's 
Samml., Bd. VI, ©. 574) reprobirt folche 
indeß. . Zachariä D. St.⸗ u. B.⸗R., Bd. II, 
8. 136, ©. 33. 

1 Vgl. A. L. R., II, 8. 74 Meber ben 
Tal der Reprobation einer ſolchen Genehmi- 
gung vgl. die K.O. v. 17. Aug. 1811 (Rabe's 
Samml., Bd. VI, ©. 574), 

2 Vgl. A. L. R., I, 10, 8. 75, vgl. A. L. 
R., II, 20, 88. 326— 332. — Weber die allge- 
meinen Prinzipien, welche bei Den den Regierun⸗ 
gen überlaſſenen Anftellungen beobachtet werben 
folfen, vgl. die Geſch⸗Anweiſ. v. 31. Dec. 1825 
zu Litt. A, Abſchn. II. Es foll mit ftrenger 
Prüfung und Unparteilichkeit zu Werfe gegan- 
gen, zunächft auf Treue, Fleiß und Geſchick⸗ 
lichfeit gejeben, und nur bei gleiher Würdig- 
feit dem Dienflalter der Vorzug gegeben wer- 
ben. Ferner find bie Vorjchriften wegen vor» 
zugsweifer Anftellung der auf dem Ausfterbe- 
Etat ftehenden Beamten, biernähft aber ber 
Anvaliden und der mit Berforgungs-Anfprüchen 
verſehenen Milttair- Beamten, auch ber civil- 
verforgungsberechtigten Unteroffiziere, zu beob- 
achten. Auf die von ben Minifterien befonders 
defignirten und empfohlenen Subjefte joll bei 
folhen Anftellungen beſonders Rüdfiht genom- 
men werben. — Wegen Berhütung ber An- 
ftelung unmwürbiger Beamten vgl. die K.⸗O. 
v. 29. Nov. 1809, mitgetheilt durch R. des 
Juſtiz-Min. v. 12. Sept. 1836 (v. Kamp 
Yahrb., Bd. XLVHI, ©. 236). | 

s Vgl. A. L. R., II,10, 88. 760.81. Die 
eivilrechtlichen Folgen ber Uebertretung dieſer 
Beſtimmungen werden in den 88. 77, 78, 80 
u. 82, a. a. O., vorgeſchrieben; die Strafen 
der unbefugten Ausübung eines öffentl. Amtes 
feßt der $. 104 des Strafgeſetzbuchs feft. Ueber 
das ältere Strafredt vgl. A. L. R., U, 20, 
88. 323 u. 824. | 

+ Die Landräthe erhalten Teine Amts-Beftal- 
lungen (R. des Min. des Inn. v. 11. Febr. 
1842, Min.⸗Bl. d. i. V. 1842, ©. 51, Nr. 72). 

5 a) Weber bie Form ber Amtshbeftallungen 
befimmt ber Staatsmin.-Beichl. v. 18. Suni 
1828, mitgetheilt durch die Cirk.⸗Reſk. der Min. 


Mit der Inſinuation diefer Beitallung beginnt der amtliche Charakter 


v. 29. Suni und 18. Aug. 1833 (v. Kamptz 
Sahrb., Bd, XLI, ©. 579) Folgendes: «) in 
allen Beftallungen, welche ein beftimmtes Dienft- 
verbältniß andenten, in dem ein Beamter zu 
einer gewifjen Behörde ſtehen ſoll, muß bie 
Behörde genannt werben, bei welcher die An 
ftellung erfolgt; in allen übrigen Fällen joll 
biefe nähere Bezeichnung unterbleiben. B) Der 
Betrag des Gehaltes oder Einfommeng wird 
niemals in die Beftallung aufgenommen, fon- 
dern es wird eine befondere Verfügung bes- 
balb erlaflen, wovon dem Beamten und der 
betr. Kaffe oder Behörde Mittheilung gemacht 
wird. 7) Die Beftallungen werben nad einem 
Formular ansgeftellt, welches die Anftellung 
ausdrüdt und den Sat enthält: „Es wird 
von demfelben Treue und Gehorfam gegen Se. 
Maj. den König und Allerh. deren Königl. 


"Haus, gewiffenhafte Erfilllung ber ihm oblie- 


genden Amtspflicäten und ein Betragen erwartet, 
wie es für einen rechtichaffenen Königl. Diener 
ſich ziemt.“ Ueber die von ben Chef-Präfibenten 
der Landes⸗Juſtiz⸗Kollegien auszufertigenden 
Beftallungen vgl. die K.O. v. 31. Dec. 1827 
sub Nr. 4 (G. ©. 1828, ©. 6). 

b) Zu jeder Beftallung ift ber tarifmäßige 
Stempel von 15 Sgr. zu verwenden, audge- 
nommen, wenn der Beamte unentgeltlich dient, 
oder nur auf ein Jahr dient und in biejer 
Zeit Fein Einfommen ven 50 Thlr. ober mehr 
bezieht (NR. v. 28. April 1840, Min.⸗Bl. d. i. 
8. 1840, ©, 188). 

c) Die Beftallungs-Gebühren für Anftellun- 
gen, Beftätigungen oder Beförderungen im 
öffentl. Dienfte, desgl.bei Befoldungs- Zulagen :c., 
welche nach der Sportel-Tar-Ordn. v. 25. April 
1825 (©. ©. 1825, ©. 129) früher erhoben 
wurden, find gänzlich abgefchafft durch die V. 
vd. 22. Nov. 1842 (©. ©.1842, ©. 309), und 
in Betreff der Iuftiz- Beamten durch die K.O. 
v. 19. Febr. 1837 und 24. Dec. 11840 (v. 
Kamptz Jahrb., Bd. XLIX, ©, 236, u. Juſt.⸗ 
Min.⸗Bl. 1841, ©. 10). 

d) Ueber bie Beftallungen der Kreis- unb 
Stadt⸗Phyſiker vgl. v.:Rönne u. Simon, Me- 
bizinal» Wejen bes Preuß. Staates, BD. I, 
©. 119, und über die Beftallungen der Lehrer 
im höhern Schulfadh: v. Rönne, Unterridhts- 
Peſen bes Preuß. Staates, Bd. II, S. 71 - 
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bes Angeftellten !, welcher in ber Kegel auch noch bejonders in das Amt eingeführt 


wird 2, 


VI. Jever Stants-Beamte wird dur einen jogenannten Dienft- und Verfaffungs- 


eid (Art. 108 der Verfaſſungs-Urkunde) noch befonders verpflichtet ?. 


Diefer Eid ift 


indeß nur ein Beftärfungsmittel in Abfiht auf die Erfüllung der übertragenen ‘Dienft- 
pflichten und jeder, dem ein öffentliches Amt von. der betreffenden Behörde proviforifch 
oder definitiv übertragen wird, übernimmt ſchon dadurch zugleich alle mit diefem Amte 


verbundene Pflichten. 


Läßt er ſich ein Amtsvergehen oder Verbrechen zu Schulden 


fommen, fo finden die darauf angeordneten Strafen ihre Anwendung, ohne Unterfchien, 
ob er einen Amtseid geleiftet hat oder nicht *. 


I Für dritte Perfonen kann die Pflicht zur 
Anerkennung des amtlichen Charakters erft mit 
ber Belanntmahung anfangen. Dieſe erfolgt 
duch die Amtsblätter der betr. Provinz nnd 
theilweife auch durch den Königl. Preuß. Staats- 
Anzeiger. 


2 Bol. Zadariä D. St- u. BR, Bb.I, 


8. 136, ©. 33—34. 


3 a) Ueber die Ableiftung des Dienft- und. 


Berfaffungseides Seitens aller Beamten vgl. 
Bd. I, Abth. 2, S. 187 sub II, ©. 446 ff. 
b) Das A. L. R. beftimmt in Thl. II, Tit. 
10, 8. 3, daß jeder Staats⸗Beamte dem Staate 
zu beſonderen Dienſten durch Eid und Pflicht 
zugethan ſei. Ueber die Art der Ableiſtung 
dieſer Dienſteide ertheilte dann die V. v. 26. 
DH. 1799 (Rabe's Samml., Bd. V, S. 586) 
und anderweitig bie K⸗O. v. 5. Nov. 1833 
(8. ©. 1833, ©. 291) nähere Beftimmungen. 
Der Art. 108 ber Verf.⸗Urk. aber bat demnächſt 
vorgeſchrieben, daß alle Staats» Beamten dem 
Könige den Eid ber Treue und des Gehorfams 
leiften und bie gewiffenhafte Beobachtung ber 
Berfaffung beſchwören follen. Die K.⸗O. v. 
10. Febr. 1835 (v. Kampk Jahrb., Bd. XLV, 
©. 471, n. v. Kamptz Ann., Bd. XIX) hat 
übrigens beftlimmt, daß bei einem Beamten, 
ber eine anderweitige Amtswirkjamfeit erhält, 
oder zu einem anderen Berwaltungszweige 
übergeht, nur bie ſchriftliche oder zu Protofoll 
abgegebene Erffärung gefordert werben fol, 
daß er ſich bei Uebernahme des neuen Amtes 
Durch den ſchon abgeleifteten Eid für alle feine 
neuen Amtsverhältniſſe eidlich verpflichtet erachte. 
c) Auch Diejenigen, welche zu bdienftlichen 
Verrichtungen Behufs ihrer Ausbildung zur 
Aushülfe oder zur Probe angenommen werben, 
müffen den Dienfteid leiſten (R. v. 29. Mai 
1843, Juſt. Min.⸗Bl. 1843, ©. 143). In Be⸗ 
treff der dienftlihen Vereidigung ber Kanzlei- 
Arbeiter bat der Staatsmin.⸗Beſchl. v. 12. Oft. 
1861 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1861, S. 267) für 
ſämmtliche Verwaltungen Folgendes beſtimmt: 
a) Die dienſtliche Vereidigung der Kanzlei⸗Ar⸗ 
beiter ſoll, auch wenn dieſelben nur diätariſch 
oder ſelbſt nur als Lohnſchreiber gegen ſtück⸗ 
weiſe Bezahlung angenommen werben, überall 
bei der Annahme erfolgen, ſobald ſolche zur 
Beftreitung ber regelmäßig vorlommenden Kanz- 
lei-Asbeiten und zu einer bei guter Flihrung 
dauernden Beihäftigung, nit aber bloß zu 
augenblidliher Aushülfe voriibergehender Ber» 
mehrung der Kanzleigejchäfte geſchieht; PB) ben 
Kanzlei Arbeitern ber letztern Art foll bei ihrer 


Annahme Treue und Berjchwiegenheit unter 
Entgegennahme eines Handſchlages zur Pflicht 
gemacht und auch über biefen Akt eine fohrift- 
lihe Verhandlung aufgenommen werben. 

d) Die Abnahme eines Dienfteides ift nir- 
gend als eine Handlung, bie nur gerichtlich 
vorgenommen werben kann, angejehen worden. 
Daber werben alle Dienfteive bei den Ver— 
waltungs-Bebörden ohne Zuziehung einer Ge- 
richtsperfon abgenommen (Schreiben des Min. 
bes Inn., der Juſt. m. d. Fin. v. 24. Fehr. 
1829, v. Kamptz Ann., Bd. XI, ©. 2). — 
Inden follen den Dienfteib unter Zuziehung 
und Mitwirkung der Heligtons » Beamten. und 
Zeugen in der Synagoge nad jüdiſchem Ritus 
nad Maßgabe der X. G.O., I, 10, 88.317 ff. 
leiften; jpätere Berweifungen auf den Dienfteib 
find dagegen im Dienftlofal der betr. Behörde 
ohne Auziehung ‚jener Kultus-Beamten und 
Zeugen zu bewirten (R. bes Juſt.⸗Min. vo. 
4. Sebr. 1854, I, 40). Ueber die Form ber 
Leiftung der Amtseide der Mennoniten vgl. die 
2. v. 11. März 1827 (©. ©. 1827, ©. 28). 
— Veber den Dienfteib ber Kreis- und Stadt- 
Phyſiker vgl. v. Rönne's u. Simon's Mediz.- 
Weſen des Preuß. Staates, Bd. I, ©. 119— 
120. — Ueber den Amts» und Dienfteid ber 
von den Standesherren für die Ausübung der 
ihnen überlaffenen untergeordneten Regierungs- 
rechte ernannten Beamten, welche zugleich Staats- 
diener find, vgl. 8. 57 der Inftr. v. 30. Mai 
1820, ©. ©. 1820, ©. 81 ff., |. Bd. 1, Abth. 
2, 88. 107, ©. 217, Note 4. 

* Del. K.⸗O. v. 11. Aug. 1832 (©. ©. 
1832, ©. 204), Strafgejegb. v. 14. April 1851, 
8. 331. Vgl. auch das R. des Yuft.-Min. v. 
8. Febr. 1814 (v. Kamptz Yahrb. Bd. II, ©. 
19) und das Cirk.Reſkr. des Staats⸗Min. v. 
31. März 1826 (v. Kamptz Ann. Bd. X, ©. 
2%). Da nad der (im Terte mitgetheilten) 
Beftimmung der K.⸗O. v. 11. Aug. 1832 die 
Beamten ſchon vor Ableiftung des Amtseides 
für alle Amtspflichten verbindlich find, fo müffen 
fie au für fähig erachtet werben, Amts- 
bandlungen vorzunehmen, bevor fie den Amts- 
eib geleiftet haben. Nur in Betreff der Aus- 
übung des Richter amtes könnte dies zmeifel- 
haft erjcheinen, weil hier fowohl nach gemeinen, 
als partifularem Rechte jede amtliche Handlung 
eines Unbeeidigten als nichtig, und felbft eine 
Dispenfation vom Nichtereive als unzuläffig 
eradhtet werben muß (L. 14 Cod. de judic., 
Nov. 8, c.1, Peinl. Ger.“O. Art. 3, Kammer- 
ger.O. v. 1555, Thl. I, it. 71, 85, dgl. 
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| Dritter Titel, 
Bon den Bedingungen der Anftellung im Staatsdienſte!. 


Erſtes Stüd. 
Allgemeine Erforderniſſe der Befähigung. 


$. 292. 
I. Das erfte Erforderniß der Anftellung im Staatsdienſte ift der Vollbeſitz 


der bürgerlihen Ehre. 


Diejenigen, welchen dieſe in Folge eines vechtöfräftigen 


rihterlichen Erfenntnifjes ganz oder auf Zeit entzogen worden ift, find unfähig, ein öffent- 


liches Amt zu befleiden 2, 


Es kann aber auch gegen bereits angeftellte Beamte Die 


Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter im Wege richterlihen Erkenntniſſes auf 
Zeit, nämlih für die Dauer von einem Jahre bis zu fünf Jahren, ausgeſprochen 
werben, und dies hat dann, neben dem Berlufte des bisher befleiveten Amtes, die Un— 
fühigfeit zur Wierererlangung eines Amtes für die Dauer der erfannten Zeit zur 
Folge *. — Auch mit der Ausftoßung aus dem Soldaten-Stanbe ift jederzeit die Un— 


fähigkeit zur Verwaltung öffentlicher Aemter verbunden *. 


Zahariä D. St» u. B.⸗R., Bd. II, $. 136, 
©. 34). Die Geſetz⸗Reviſoren (Pens. X, 
©. 49 u. 52) nehmen indeß an, daß anch hier 
bie bloße Anftellung die Funktionen gültig mache, 
weil der Dienfteid lediglich eine Kaution für 
den Dienftheren fei und weil ber Rechtsgrund, 
worauf die Befugnig zu Amtshandlungen be⸗ 
ruht, der landesherrliche Auftrag fei, ber nicht 
durch äußere Umftände in feiner Wirffamkeit 
bebingt fein könne. Ueber die Bedenken bier- 
gegen vgl. Berthes, ver Staatsbienft in Preußen, 
©. 81—82. 

1 Die Beamten, welde die Standesherren 
für die Ausübung ber ihnen überlaffenen unter- 
geordneten Regierungsrechte ernennen und welche 
zugleih als Staatsbiener zu betrachten find, 
bedürfen fämmtlich gleicher Oualifilation, wie 
die Königl. Staatsdiener und müſſen biefe nach- 
weiſen (Suftr. v. 30. Mai 1820, 8.57, 8. ©. 
1820, ©. 81 ff., vgl. Bd. I, Abth. 2, S. 107, 
©. 217). 

2 Der Verluſt der blrgerliden Ehre tritt 
nur in Folge eines rechtsfräftigen richterlichen 
Erfenntniffes ein und iſt entweder von Hechts- 
wegen bie Folge der Verurtbeilung zu einer 
Zudthausftrafe, oder e8 wird darauf (in ben 
im Strafgefeßbuche befonders vorgefchriebenen 
Fällen) ausprüdlich erfannt. In beiden Fäl- 
len bat ber Berluft der bürgerlichen Ehre bie 
Unfähigkeit zur Erlangung öffentlicher Aemter 
zur Folge (Strafgeſetzb. v. 14. April 1851, 
88. 11, 12, Nr. 2), Auch die rechtskräftig 
erfannte Unterfagung der Ausilbung ber bilr- 
gerlichen Ehrenrechte auf Zeit bat den Berluft 
der öffentlihen Aemter zur Folge und macht 
alfo auch zu deren Erlangung unfähig (88. 21 
u. 22 a. a. O.). Bol. Bd. I, Abth. 2, S. 
116, ©. 274-275. — In Betreff der Un- 


fähigkeit zur Erlangung üffentliher Aemter 


Seitens folder Perfonen, die wegen Berabre- 
dung eines bochverrätherifhen Unternehmens 
beftraft worben, vgl. 8. 63 bes Strafgefetb. 

I Bol. Strafgeſetzb. v. 14. April 1851, $. 
25. In diefem Falle wird die Dauer der zei- 
tigen Unfähigfeit vom Tage ber Rechtskraft 


Abgejehen von ver hiernach 


bes Urtels, wenn aber gleichzeitig auf eine 
Freiheits-Strafe erfannt ift, von dem Tage au 
berechnet, an welchem die Tettere vwerbüßt ift 
(a. a. O.). Die Fälle, in welchen gegen Be- 
amte auf zeitige Unfähigfeit zur Belleibung 
öffentlicher Aemter erfanııt werben foll, find 
im Strafgefetb. fpeziell vorgefchrieben, nänt- 
ih: 88. 98 u. 99 (Theilnahme eines Beam⸗ 
ten an geheimen ober verbotenen Berbindun- 
gen), SS. 309 u. 310 (Annahme von Geſchen⸗ 
fen Seitens eines Beamten), $$. 315, 316, 
317, 320, 321, 322, 326, 327, 328, 330 (bei 
anderen Amtsverbrechen). Bgl. aud SS. 184 
u. 203 a. a. O. — lieber bie frübere unbe- 
Dingte Unfähigkeit zur Erlangung eines öffentl. 
Amtes in Betreff der ZTheilnehmer und Be— 
förderer demagogiſcher Umtriebe und ber Mit- 
glieder geheimer oder nicht autorifirter, na- 
mentlih der burfchenfchaftlichen ober auf polit. 
Zwede gerichteten Verbindungen vgl. die 8.-D. 
v. 12. April 1822 (G. S. 1822, ©. 108), 
v. 21. Mai 1824 (G. ©. 1824, ©. 122) und 
die Bundesbeichl. v. 20. Sept. 1819, und 5. 
Zuli 1832 (G. ©. 1819, ©. 221, und 1832, 
S. 217), welche indeß zu den durch Beſchluß 
in der 27. Sit. der Bundes⸗Verſamml. vom 
3. 1848 für aufgehoben erflärten Ausnahme- 
Geſetzen gehören. Vgl. Gräff u. v. Rönne, 
Ergänz. der Preuß. Rechtsb. (3. Ausg.), Bd. 
XI, ©. 523 ff., und ©. 542 ff., u. 4. Ausg. 
8b. IV, ©. 57 u. 70. Bgl. Übrigens bie 
Allerh. Amneftie - Ordres v. 10. Aug., 10. 
Sept. u. 24, Oft. 1840 (Min.⸗Bl. d. i. 2. 
1840, ©. 337). — Ueber bie Ausfchließung 
berienigen Preuß. Untertbanen von jeder künf⸗ 
tigen Anftelung im Baterlande, welde fid 
im Auslande zu Prieftern weihen laſſen, vgl. 
bie a v. 23. Dec. 1845 (G. ©. 1846, 


4 Bol. 8.-O. v. 31. Mai 1838, Nr. 2 
(G. ©, 1838, ©. 369), Verordn. v. 27. Juni 
1844, 8. 20 (©. ©. 184, ©. 289), Milit.- 
Str.-Gefehb. v. 1845, Th. I, 88. 42, 4 ff. 
(8. ©. 1845, ©. 303). 
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geſetzlich feftgeftellten Unfähigkeit zur Erlangung öffentliher Aemter kann aber nicht 
bezweifelt werben, daß auch Unbefcholtenheit im weiteren Sinne zu den Erforbernifien 
gehört, ohne deren Vorhanvenfein Niemand im Staatsbienfte angeftellt werben fol !. 
1. Die Trage betreffend: ob e8 zur Erlangung eines Preuß. Stants- Amtes 
nothwendig fei, Preuße von Geburt zu fein? ift nicht durch ein gehörig publicirtes 
Geſetz entſchieden?; im Berwaltungsweg ift indeß der Grundſatz feftgeftellt worden, 
Daß e3 zur Anftellung von Ausländern ftet8 einer bejonderen Genehmigung des Kö— 
nigs, und in gewifien Fällen des betreffenden Departements-Chefs bedarf. Auch ift 
durch die Kabinets-Ordre v. 17. Oft. 1847 * beftimmt worben, daß Perfonen, welche 
die Eigenjhaft als Preußiſche Untertbanen erft durch Ertheilung einer Naturelifations- 
Urfunde $ erworben haben, im Staats-, fowie im Kirchen⸗ oder Schul-Dienfte 9, ohne 
vorgängige ausbrüdlihe Genehmigung des Departements-Chefs 7 nicht angeftellt wer- 
ven follen, und daß diefe Genehmigung nur dann ertheilt werben fol, wenn von ber 
Anftelung befonderer Nugen für den Staats-, Kirhen- und Schul-Dienft zu erwarten 
ift, auch der Anzuftellende, vorausgeſetzt, daß er ſich noch im militairpflichtigen Alter 
befindet, der Militatrpflicht durch perfünlichen Dienft in feiner früheren Heimath oder 





I Die Geſchäfts⸗Inſtr. für die Reg. v. 23. 
Oft. 1817, 8. 38 (8. ©. 1817, ©. 272) be- 
ftimmt: „Es jollen feine Subjekte in dffent- 
lihen Bedienungen gelitten (mithin auch nicht 
angeftellt) werben, die dur ihr Privatleben 
Gleichgültigkeit gegen Religion und Moralität 
an den Tag Iegen, oder ſich fonft durd ihren 
Wandel verächtlihd machen, wozu auch Trun- 
fenheit und Spiel gehört”. Im Betreff ber 
Zuftiz- Beamten vgl. das R. v. 19. Sept. 
1836 (v. Kamptz, Jahrb. Bd. XLVIII, ©, 
236). — Oſtermann (Örundjäge bes Preuß. 
St.-R., S. 116) führt als ein Erforderniß 
zum Eintritt in den Staatsdienft auch „unbe- 
jcpoltene politiide Gejinnung‘ auf, ohne in- 
deß näher anzugeben, was bierunter zu ver⸗ 
fteben fei und woraus dieſelbe gefolgert werden 
fol. Das Borhanbenfein einer „Gefinnung‘ 
und der daraus berzuleitenden Nechtlichkeit und 
Zuverläffigteit laſſen ſich ſchwer erfennen, und 
wenn fie zur Anitellung eines Staats⸗Beamten 
gefordert wird, halten es Viele in ihrem Bor- 
theile begründet, Das, was fie nicht find, we- 
nigftens zu ſcheinen. Es ift ſchwer, die Achte 
Waare von der falfchen zu unterjcheiden. Wo 
nach politifchen oder religidfen „Geſiunungen“ 
geforfcht und Davon die Anftellung im Staats- 
dienfte abhängig gemacht wird, droht die Ge- 
fahr, daß politiihe ober religidje Partei-An- 
fihten an die Stelle der KRüdficht auf das 
wahre Befte des Staatsdienftes geſetzt werben, 
und anbererfeits, daß heuchleriſches Borfpie- 
gen ber herrſchenden Partei- Meinungen zur 

äuſchung der jeweiligen Inhaber der Stants- 
Regierung gemißbrauht wird und eine ſyſte⸗ 
matifhe Korruption des Beamten-Standes ein- 
tritt. Bol. auch Pertbes a. a. O., ©. 56 ff. 
u. ©. 69. — Ueber die Wichtigkeit einer gu⸗ 
ten, bloß das Verdienſt beridfichtigenden Aus- 
wahl vgl. Gönner, der Staatsdienft, ©. 157 ff. 

2 Bol. über bie Frage aus dem Otand- 
punfte ber Berf.-Urk. Bd. I, Abth. 2, 8. 106, 
©. 183, Rote 1. 

3 Der Staats- Kanzler Sur v. Hardenberg 
hatte in dem durch die Bekanntmach. bes Ci— 
vils Gonverneuss von Sachſen v. 19. Ian. 
1815 befannt gemachten Schreiben v. 4. Ian. 


1815 (vgl. in v. Kampk, Beiträge zum St.- 
u. V.⸗R., Berlin, 1815, ©. 205, und in v. 
Rönne's Ergänz. ber Preuß. Rechtsb., 4. 
Ausg., Bd. I, ©. 393) ausgefprocdhen: „Alle 
Deutfhen wären dur ein gemeinjanes Va— 
terland vereinigt und Könnten ohne Rüdficht 
auf ihren Geburtsort Preußiſche Staatsäm- 
ter erlangen, wenn fie buch Talente und 
gründliche Kenntniffe tlichtig befunden würden“. 
— Bon diefem Prinzip ift indeß fpäterhin ab- 
gewichen worden. Schon eine den Ober-Ge- 
richten mittelft Cirk.Reſkre. v. 26. Oft. 1829 
mitgetheilte K.O. v. 1. Oft. 1829 (Yuft.- 
Min. Bl, 1847, ©. 375) beftimmte, daß nur 
Landeseingeborene Behufs einer Fünftigen An- 
ftelung im Staatsbienfte zur Auskultatur zu- 
gelaffen und Außnahmen hiervon zu Gunften 
eines Ausländers nicht anders, als mit Königl. 
Genehmigung geftattet werden follten. n 
gleicher Art wurde dies Hinfihts der Ber- 
leihung von Subalternen » Stellen durch bie 
K.O. v. 24. April 1834 (v. Kampk, Jahrb., 
Bd. XLUI, ©. 557, und v. Kampk, Ann., 
Bd. XVOII, ©. 1) angeorbnet, jedoch foll bier 
der Depart.-Chef die Genehmigung ertheilen 
können. Dies follte auch bet Anſtellungen im 
Kommunalbdienfte gelten (Cirk.⸗Reſkr. des Min. 
bes Jun. v. 4. April 1834, v. Kampk, Ann., 
Bd. XVII, ©. 2). 

Min.⸗Bl. d. i. V. 1847, ©. 305, und 
Suftig. Din, BL. 1847, ©. 375. — Das Reſkr. 
bes Min. des Sun. v. 12. Febr. 1848 (Min.- 
Bl. d. i. DB. 1849, ©. 2) fpridt aus, daß 
die K.“O. v. 17. Oft. 1847 feine Anwendung 


finde. 

5 Vgl. das Gef. v. 31. Dec. 1842, 8. 1, 
Nr. 4 u. 8. 5 (8.65. 1843, ©. 15). Bol. Bd. 
I, Abth. 2, 8. 87, ©. 6. 

8 Ueber die Bedingungen der Anftellung 
von Ausländern als Lehrer an Elementar- u. 


- höheren Bürger-Schulen vgl. das Nähere un- 


ten $. 443, sub II, unb $. 449, sub I. 

Es fol aber nicht noch außerbem bie Ge⸗ 
nehmi ung des Min. des Inn. erforderlich 
fein (Reffr. des Min. der geil. Ang. u. des 
Sun. v. 11. Nov. 1850, Min. «BI. d. i. ®. 
1850, ©. 367, Nr. 465). 
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im Preußijchen Heere genügt, over durch ein Zeugniß der Preußiſchen Erſatz-Behörde 
feine Untauglichkeit zum Miltteir-Dienfte nachgewiefen hat. Da inveß über die fernere 
Anwendbarkeit diefer Vorſchrift mit NRüdfiht auf den Art. 4 der Berfafjungs-Urkınde 
Bedenken entftanven, fo hat die Allerhöchſte Ordre v. 27. Yan. 1862 1 beftimmt, daß 
von denjenigen Beitimmungen der Kabinets-Orbre v. 17. DH. 1847, nach welchen bie 
Anftelung naturalifirter Ausländer im Staats-, fowie im Kirchen- und Schul-Dienfte 
nicht ohne vworgängige ausprüdlihe Genehmigung des Departements-Chef3 ftattfinden 
und diefe Genehmigung nur ertheilt werben fol, wenn von der Anftellung befonberer 
Nuten für den Staats-, Kirchen» oder Schul-Dienft zu erwarten ift, künftig abzufehen 
fei, und daß nur die die Militair-Berhältniffe ver Anzuftellenden berührenden Beitimmun- 
gen noch in Kraft bleiben follen, 

IH. Die Befähigung zu Staats-Aemtern iſt verfaffungsmäßig nicht von dem 
zeligidöfen Bekenntniſſe abhängig; nur bei ſolchen Bffentlihen Aemtern, melde 
mit der riftlichen Keligionsübung im Zufammenhange ftehen, ift die Zuleffung zu 
denfelben durch das chriftliche Religionsbekenntniß bedingt ?. 

IV. Die definitive Anftelung im Civil-Staatsdienfte ift in der Regel durch den 
Nachweis bedingt, daß der Anzuftellende ver gejeßlihen Militairpflicht im ftehen- 
den Heere Genüge geleiftet habe, fofern nicht vargethan werden kann, daß er dazu für 


nicht geeignet erachtet worden °. 


V. Die erlangte Bolljährigteit ift fein gefegliches Erforbernig zur Erlangung 


eined Staats-Amtes *. 
VI 


Bei dem Borhandenfein der von den Gefegen föltgeftellten Bedingungen find 


verfafjungsmäßig die öffentlichen Aemter für alle dazu Befähigten gleich zugänglich ®. 


! Sol. Min.⸗Bl. d. i. V. 1862, ©. 56, u. 
Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1862, ©. 9. 

? Daß dies ber richtige Sinn der Art. 4 u. 
12 der Berf.-Urf. v. 31. Ian. 1850 ſei, ift 
bereits in den 88. 97 u. 106 Bd. I, Abth. 2, 
©. 128—131, u. ©. 184 ff. gezeigt, zugleich 
indeß erörtert worden, Daß die Stantsregie- 
zung jenem verfaffungsmäßigen Grundſatze, 
insbejondere Betreffs der Juden, praftifch feine 
vollftändige Anwendung zu Theil werden läßt. 
Das Cirk.⸗Reſtr. der Min. bes I. u. d. 5. d. 
6. Okt. 1851, meldes in dem Cirk.⸗Reſkr. 
derf. Min. v. 4. Febr. 1856 (Min.-Bl. d. i. 
3. 1856, ©. 57) allegirt wird, bat auch bie 
Behörden angewiefen, Juden niemals ohne 
Genehmigung der Minifterien anzuftellen. — 
Mas insbejondere die Mennoniten u. Quäcker 
betrifft, fo ift vorgejchrieben, daß biejenigen, 
welche ſich der Militairpflicht nicht unterwer- 
fen, auch nicht zur Anftellung im Staatsbienfte, 
wohl aber zur Verwaltung von Kommunal- 
Aemtern zugelaffen werden follen (8.-D. v. 
16. Mai 1830, sub Nr. 2 u. 6, ©. ©. 1830, 
S. 82). Ueber Die Leiftung bes Amtseides 
des zu einem Amte berufenen Mennoniten vgl. 
die Verordn. v. 11. März 1827 (8. ©. 1827, 
S. 28). Ä 

3 In Betreff der Auskultatoren bei ben 
Gerichten ift ausdrücklich durch die R. v. 1. 
Febr. und 23. Sept. 1822 (v. Kampk, Jahrb., 
Bd. XIX, ©. 180, u. Bd. XX, ©. 49) be» 
ftimmt, daß fie vor ber Zulaffung zur zweiten 
Prüfung die Militairpflicht abfolvirt haben 
oder ihre Nichtqualifilation dazu nachweiſen 
müffen. — Bei den Regierungen (und ben 
übrigen BerwaltungssBehörben) ift den Prä- 
fidenten zur Pflicht gemacht, darauf zu halten, 


baß bie neu anzuftellenden Beamten ber geſetzl. 
Militairpflicht genügt haben (Inſtr. für Die 
Reg. v. 23. Oft. 1817, 8. 12, Nr. 2, Geſch.⸗ 
Anweiſ. für die Reg. v. 31. Dec. 1825 zum 
Abſchn. II, sub A, Ab. 3). Wegen der an— 
zuftellenden Civil-Supernumerare vgl. K.⸗O. 
v. 81. Oft. 1827, sub Nr. 9, Litt.o (v. 
Kampt, Ann., Bd. XI, ©. 866 ff.) u. Allerb. 
Erl. v. 19. Nov. 1849 (Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1849, 
©. 475). 

4 Das A. L. R. II, 18, 8. 810 beftimmt 
vielmehr ausdrüdlih, daß, wenn Jemanden 
vor erlangter Bolljährigfeit ein Amt übertra- 
gen wird, der Mangel des Alters auf die Ver- 
binbfichleitt und Rechtskraft feiner Amtshand- 
lungen feinen Einfluß bat. — Auch ergiebt 
ſich dies aus dem $. 9 bes Livil-Penfions- 
Negl. v. 30. April 1825 (v. Kampk, Ann., 
Bd. XVI, ©, 843), welcher beftimmt, Daß bei 
Beamten, bie vor zurüdgelegtem 20. Lebens: 
jahre angeftellt werben find, die Dienftzeit erft 
von dem Anfange bes 21. Lebensjahres an 
berechnet werden fol, — Es giebt indeß Aem— 
ter, zu deren Erlangung ein beflimmtes Le— 
bensalter vorgefchrieben ift, wie namentlich für 
die Yuftiz-Beamten im Bezirke des Appell.- 
Gerichtshofes zu Köln (vgl. Jahrbuch der 
Preuß. Gerihts-Berf., Jahrg. I [1851], ©. 
50, 54 u. 55, und Jahrg. V [1861], S. 40, 
43 u. 45, Starkes Beitr. zur Kenntniß Der 
befteh, Gerichts-Berf., Thl. I, $. 86, ©. 245), 
von welchem Erforberniffe indeß Dispenſationu 
ftattfindet (8.-D. v. 3. Sept. 1822, v. Kamptz, 
Yahrb., Bd. XX, ©. 90). 

5 Bol. Berf.-Url. Art. 4 (Sab 3). Bol. 
Di: I, Abtb. 2, 8. 106, sub III, ©. 182— 
183. 
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Zweites Stüd, 


Nachweis ber befonveren Befähigung, insbeſondere durch Ablegung ber Staats⸗ 
Prüfungen 1. 


$. 293. 


Seitdem der Staatödienft ſich zu einem geregelten Organismus entwidelt hat, 
geht der Anftellung eine Prüfung des Kandidaten voraus. In biefem Sinne beftimmt 
auch das Allgemeine Land-Recht in Thl. II, Tit. 10, $. 70, daß Niemand ein Amt 
aufgetragen werben foll, der fich dazu nicht hinlängfich qualifteiet und Proben feiner 
Gefchielichkeit abgelegt Hat, und ber $. 71 a. a. D. verweift in Betreff der Frage, 
welche Vorbereitungen und Prüfungen dazu vorhergehen müflen, auf die nach Berfcie- 
denheit ber Fächer und Stufen dev Stantsbebienungen erlafjenen fpeziellen Geſetze und 
Inſtruktionen 2, 

Die Brüfungen zum Staatsdienſte find nad befien verſchiedenen Zweigen verſchie⸗ 
den. Es find zu unterſcheiden die Anſtellungen im höheren und im niederen 
Dienſte, ſodann die Anſtellungen der Juſtiz-Beamten, der Verwaltungs-Beamten, und 
insbeſondere wieder der Beamten bei den techniſchen Verwaltungen. Bei dem höheren 
Staatsdienſte wird allgemein eine höhere wiſſenſchaftliche Ausbildung und eine vollftän- 
dige Kenntniß des befonderen Yaches in allen feinen Theilen erfordert; beim niederen 
Staatsdienſte eine ausreichende allgemeine Bildung und eine Kenntniß des bejonderen 
Faches in feiner unteren Verwaltung. 

1. Für den höheren Juſtizdienſt beftehen drei Prüfungen, nämlich zur Aus- 
fultatur, zum Neferendariate und zum Affeflorate ?, Die Zulaffung zur Ausfultator- 
Prüfung fest voraus, daß der Kandidat mindeftens drei Jahre lang auf Grund des 
Schulzeugniffes der Reife die Univerfität befucht habe und den Nachweis des Beſuches 
der vorgefchriebenen akademiſchen Borlefungen führe +. Die Prüfung der Auskultatoren 





I Bgl. Dr. 5. Chr. Rinne, Anleitung bei 
der Borbereitung auf den höheren Staats- 
dienft und dem Affefforate (Leipzig, 1834). — 
Dr. Gans, über das Amt der Referendarien 
und Ausktultatoren (in d. Beitr. zur Reviſivn 
ber Geſetzgeb. ©. 343). — E. W. v. Maſſow, 
Anleit. zum braft. Dienit der Königl. Preuß. 
Zuflizbeamten, 3 Bde., 2. Aufl. (Berlin, 1816). 
— Fr. Ulrici, die jurift. Prüfungen und rich⸗ 
terlichen Onafififationen im Preuß. Staate 
(Königsberg, 1839). — Dr. 2. Hundrich, über 
Die Siungeftufen junger Juriften auf ber 
Univerfität, in ber Auskultatur, im Referen- 
dariate und im Richteramte (Berlin, 1856). — 
Dr. Abegg, Bemerkungen über das Studium 
der Rechtswiſſenſchaft, mit befonberer Rückſicht 
auf Preußen (Breslau, 1831). — Dr. Hällſch⸗ 
ner, das juriſtiſche Stubium in Preußen 
(Bonn, 1859). — Bgl. die Aufſätze in ber 
Deutſchen Gerichts- Setung, Jahre. 1861, ©. 
226, 310, 322. — A. Behrends, die 
Ausbildung ber Berichts - - Auskultatoren im 
Preußen, mit Ausjchluß der Rheinprovinz, nad 
den neueften geſetzl. Beſtimmungen (Breslaı, 
1856). — Schering, Zufammenftellung ber be- 
ftehenden Vorſchriften Über die Prüfung und 
Beſchäftigung der Anskultatoren, Neferenda- 


rien und Affefforen bei den Breuf. Gerichten, . 


mit Ausfchluß der Rheinprovinz (Berlin, 1850). 
— Deffelben, Zufammenftellung der beſteh. 
Vorſchriften Über die Prüfung, Ernennung u. 


Beſchäftigung der Auskultatoren, Referendarien 
und Aſſeſſoren, desgl. der Notarien, Gerichts⸗ 


ſchreiber und Gerichtsvollzieher ing der Rhein- 


provinz (Berlin, 1851). — 9. Schöfert, 
der Preuß. Beamte, oder die — der 
Geſetze und Verordnungen über die Befähi— 
gung der höheren und niederen Verwaltun gen 
Juſtiz⸗, Bau- und Eijenbahn-Beanten (Glo⸗ 
gau, 1851—1852). 

2 Auch der Art. 4 der Berf.-Urf, fanktionirt 
das Erforderniß der geſetzlichen Qualifikation 
zu Staatsbedienungen in den Worten: „unter 
Einhaltung der von den Geſetzen feſtgeſtellten 
Bedingungen“. 

3 Weber Die Vorbereitungen und Prüfungen 

für den höheren Juftizdienft im die betr. Bor- 
Iriften in der U. ©.-D., Thl. II, Zit. 4 
enthalten, wozu eine große Anzahl minifte- 
rieller Croäng. 1. eriäm gengen find. Die 
Berordn. v. 2. San. 1 . 37 bebielt eine 
Reviſion der — über bie zur Ber- 
waltung ber Richterfiellen nothwendige Qua⸗ 
Lififation und ber juriftiihen Prüfungen vor. 
Es ift demnächſt Hierliber Das Regul. > 10. 
Dec. 1849, genehmigt durch K.⸗O. 
Dec. 1849 (Iuf.-Min.-Bl. 1849, ©. —3 — 
ergangen, welches indeß durch mehrere euere 
Min.⸗Erlaſſe modificirt worden ift. Für den 
Bezirk des Appell.»Gerichtshofes zu Köln gel- 
ten theilmeise weigerte Sefimmungen. J 

Vgl. A. G.O., III, 4, 8. u. Anh. Se 
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ift den Appellations-Gerichten !; und im Bezirfe des Appellations-Gerichtähofes zu Köln 
den Lanpgerichten ? übertragen und foll öffentlich fein. Sie erfolgt durch zwei Käthe 
des Appellations-Gerichtes im Beifein des Präfidenten %, und bei ven Rheiniſchen Land- 
Gerichten durch einen Rath und einen Beamten des öffentlihen Minifteriums 8. Sie 
ift mündlich und ſchriftlich und fowohl auf gründliche Rechts- und Geſetz-Kenntniß, als 
auf Erforfhung der natürlichen Wähigfeiten des Kandidaten und feiner Urtheilskraft 
gerichtet ©. Die fchriftlihe Prüfung. umfaßt die Beantwortung von zwei Fragen aus 
den Disciplinen der Jurisprudenz in Deutfcher Sprache unter Auffiht eines Exrami- 
nators?. Rechtsbefliſſene, weldhe auf einer Preußifchen Univerfität den Grab eines 
Doktors der Rechte auf Grund der vorfchriftsmäßig abgelegten Prüfung erlangt haben, 
find von der Auskultator-Prüfung entbunden $. Nach beftandener Prüfung wird ber 
Kandidat von dem Appellationg-Gerichte zum Auskultator ernannt, als foldher vereibigt 
und einem Kreis- oder Stabt-Gerichte zur Befchäftigung überwieſen ). Im Bezirke des 
Rheiniſchen Appellations-Gerichtähofes werden die Auskultetoren auf Grund des Prü— 
fungs-Zeugniffes bei den Land-Gerichten beſchäftigt 1%. Diefe Beihäftigung foll in ver 
Regel ein und ein halbes Jahr dauern und ſaͤmmtliche Gefchäftszweige umfafjen "1. 
Für den Bezirk des Appellations-Gerihtähofes zu Köln ift fie auf ein Jahr feſtgeſetzt '?. 
Die zweite Prüfung erfolgt ebenfalls bei vem Appellations-@erichte vor ber beftellten 
Kommiffion, auch im Bezirke des Rheinischen Appellations-Gerichtshofes, und ift gleich- 
falls öffentlich 1°. Der fehriftlichen geht bie mündliche voran, welche vorzüglich auf bie 
Landes-Geſetzgebung unter Bergleihung der gemeinrechtlihen Beftimmungen, und in 
der NRheinprovinz auf das dort geltende Recht gerichtet wird 1%, Die fehriftlihe Prü- 


448. — Bon bem Triennium academicum | Sitten-Zeugniß, welches zugleich Die Reife zur 
findet nur ausnahmsweiſe eine Dispenfation ; Univerfität bezeugen muß, wibrigenfalls auch 
durch den Iuftiz- Mein. flatt, die nur dann er» | das Abiturienten-Prüf.-Zeugniß beizubringen 
tbeilt wird, wenn ber Kandidat zwar brei | ift (Belfanntmad. v. 5. Dec. 1835, Art. 12, 
Sabre fludirt, aber einen Theil bes breijähri- . S. 1835, ©. 287, Reſkr. v. 28. Sept. 
gen Kurfus nur philofophifche ober andere, * 1818, v. Kamp, Jahrb., Bd. XII, ©. 281, 
dem Rechts⸗Studium förderliche Kollegien ge- | Reffr. v. 20. Juni 1828, a. a. O., Bd. XXXI, 
bört hat, und unter der Bebingung, daß der | ©. 279, U. G.⸗O., IH, 4, $..1); b) ein von 
Dispenfirte in ber Prüfung befleht (Anh. zur | ben Kandidaten felbft in Lateiniiher Sprade 
A. G.⸗O., 8. 448, Refkr. v. 6. Sept. 1834, | abgefaßtes curriculum vitae (A. G.“O., II, 
v. Kamptz, Jahrb. Bd. XLIV, ©. 106, und | 4, Anh. $. 449, Regul. v. 16. Febr. 1832, 
Reſkr. v. 2. Suli 1851, Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1851, | 8. 8); ec) der Nachweis der nöthigen Subji- 
S. 239). Bon dem Triennium müffen ein | ftenzmittel während der Vorbereitung und Prü⸗ 
und ein balbes Jahr auf einer Preuß. Univer- | fung (U. G.O., II, 4, 8. 2, Relfr. v. 19. 
fität zugebradt fein; nur fol bie Dispenfa- | Oft. 1831, v. Kamptz, Jahrb. Bd. XXXVIL, 
tion fih in der Regel nicht auf das lebte Jahr | ©. 385, Regul. v. 16. Febr. 1832, 8. 6). 
der Studienzeit erfireden (8.-O. v. 30. Suni * Bol. Regul. v. 10. Dec. 1849, sub II 
1841, ©. ©. 1841, ©. 139). — Der Kan |] A, 1. | 
bidat muß über alle Zweige der Rechtswiſſen— 5 Bol. Regul. v. 16. Febr. 1832, 8. 10, 
ſchaft Kollegia gehört haben, auch über bas | Reflr. v. 6. Aug. 1827 (v. Kamptz, Jahrb., 
Allgem. Land⸗Recht (Reſtr. v. 21. April 1818 | Bb. XXX, S. 186). - 
u. 21. Mai 1826, v. Kampk, Jahrb., Bd. XI, ® Bol. Regul. v. 10. Dec. 1849, sub I, 
©. 234 und Bb. XXVI, ©. 287, Reflr. v. | Nr. 4 u. ILA, Nr. 2, 4. G.⸗O., 4, 88. 3 
16. Nov. 1844, Zuf.-Min.-Bl. 1844, ©. 251, | —5. 
Reſkr. v. 1. Juli 1846, Juſt.Min.⸗Bl. 1846, 7 Bol. a. a. O., sub ITA, Nr. 2. 
©. 130, Reſkr. v. 28. Sept. 1850, Juſt.⸗Min.⸗ s Vgl. Reſkr. v. 6. Jan. 1840 (Juſt.⸗Min.⸗ 
Bl. 1850, ©. 350), und, wenn er in ber | BI. 1840, ©. 24). 
Rheinprovinz angeftellt fein will, über das Vgl. A. G.⸗O., II, 4, 8. 5, Reſtr. v. 
Franzöſ. Recht (Reſkr. v. 16. Nov. 1839, | 14. Aug. 1833 (v. Kamptz, Jahrb. Bd. XLII, 
Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1839, ©. 398), ſowie über | S. 164). Regul. v. 10. Dec. 1849, sub IT A, 
das Rheiniſche Prozek- Verfahren (Reſkr. v. 16. . 8. 
Nov. 1844, Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1844, S. 251). 10 Bol. Regul. v. 16. Febr. 1832, 8. 13. 

I Bol. Regul. v. 10. Dec. 1849, sub I, Bsl. Regul. v. 10. Dec. 1849, sub I 


Nr. 2 (Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1849, ©. 492), vgl. 4. 

A. G.⸗O., II, 4, 8. 1. 132 Bol. Regul. v. 5. Dec. 1834 u. Reſkr. 
2 Bol, Regul. v. 16. ehr. 1832, S. 9 | ©. 16. Dec. 1837 (v. Kamptz, Iahrb., Bd. 

(Lottner's Samml., Bd. IH, ©, 441 ff.). XLIV, ©. 459, u. Bb. L, © . 


3 Bol. Regul. dv. 10. Dec. 1849, sub I, | 1° Bol. Kegul. v. 10. Dec. 1849, sub I, 
Nr. 2. Dem Meldungs⸗-Geſuche müffen bei- | Nr. 2, u. sub II B, Nr. 2, 
gefligt fein: a) das akademiſche Abgangs- und 14 4. a. O. 
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fung befteht in ber Anfertigung einer Probe= Relation , Nach beſtandener' zweiter 
Prüfung erfolgt die Ernennung zum Keferendarius durch den Juſtiz-Miniſter?. Die 
weitere Ausbildung ber Keferendarien erfolgt theils bei ven Gerichten erfter Inſtanz, 
theil® bei den Appellations-Gerichten. Sie werben bei ben Gerichten felbft, bei ber 
Staatsanwaltfchaft und bei Rechtsanwalten befchäftiget. Die verſchiedenen Stadien 
dauern minbeftend zwei und ein halbes Jahr ?,. Im. Bezirke des Rheiniſchen Appel- 
lations⸗Gerichtshofes ift Die Beichäftigung der Referendarien bis zur dritten Prüfung 
auf zwei Jahre feftgefett und erfolgt ein Yahr lang bei ven Gerichten und ein Jahr 
lang bei einem Apvofat-Anwalt *. Wenn der Referendarius allen vorgefhriebenen Er- 
forderniffen genügt und den ganzen Bildungs-Kurfus durchgemacht hat, jo wirb er zur 
britten Prüfung (dev großen Staatsprüfung) zugelafen °, Diefe findet vor ber Im— 
mediat⸗ Juſtiz⸗ Examinations⸗Kommiſſion in Berlin 6 ftatt. Sie ift mündlich und fohrift- 
ih; jene geht. diefer voran ?, umfaßt das ganze Gebiet ver Rechtswiſſenſchaft, und ift 
zugleih auf die Ermittelung der Beurtheilungskraft, des Kandidaten gerichtet ®. Die 
ſchriftliche Prüfung hat die Anfertigung einer Probl-Relation und einer wiſſenſchaft⸗ 
lihen Arbeit zum Gegenftande *. Ueber das Refultat der Prüfung wird von ber 
Kommiffion an ven Juſtiz⸗Miniſter berichtet 10. Iſt fie günftig ausgefallen, fo wird der 
Kandidat vom Juſtiz⸗Miniſter zum Gerihts-Affefjor "I, und im Bezirke des Appella- 
tions-Gerichtshofes zu Köln zum Land-Gerichts-Affeflor, oder nah feiner Wahl zum 
Advokaten ernannt 12. — Die Ablegung der dritten juriftifchen Prüfung ift auch zur 
Erlangung einer Aupiteur-Stelle erforderlich 1°. ' 

II. Weber die Borbildung, welche von den Kandidaten für den höheren Ver— 
waltungs-Dienft zu fordern ift, und über die Prüfungen und vorbereitenden Be- 
Ihäftigungen, welchen viefelben ſich zu unterwerfen haben, ift das, mittelſt Kabinets- 
Ordre v. 27. Febr. 1846 genehmigte, Regulativ v. 14. Febr. 1846 1% ergangen. Wer 
als Referendarius bei einer Regierung eintreten will, muß — mit Ausnahme ber 
Fälle, wo die Qualifikation zu einem mehr techniſchen Fade erlangt werben fol — 


10.009. sub IB, Ar. 2 u. 3. 

2 Vgl. U. G.O., III, 4, 88. 10-11. 

3 Dal, Regul. v. 10. Dec. 1849, sub IIC, 
Cirk.⸗Reſtr. v. 14. San. 1850 (Zuft. - Min.- 
1. 1850, S. 18) u. Cirk.-Reſkr. v. 19. 


ril u. v. 12. Juni 1852 (Juſt.⸗Min.⸗Bl. 


1852, ©. 171 u. 226). 
4 Bgl. Jahrb. der Preuß. Gerichts» Berf., 
Jh. I (1851), ©. 52, u. Jahrg. V (1861), 


. 22. 

5 Bat. A. G.-D., III, 4, 88. 25 ff. 

° Ball. oben $. 230, ©. 112, insbeſ. S. 113 
Note 2 in Betreff dev Aemter, für welche bie 
Prüfung bei der Immed.-Zuft.-Er.-Kom. erfor- 
derlich ift. 
gr ? vol Regul. v. 10. Dec. 1849, sub JIE, 

r. 1. 


* P 
8 Bgl. A. G.O., III, 4, 8. 27. Regul. v. 


10. Dec, 1849, sub II E. 
* Sal. Regul, v. 10. Dec. 1849, sub UI E, 
2 - 


10 Bol. X. G.⸗O., II, 4, 88. 28 ff., Jahr⸗ 
Euch der Preuß. Serichts-Berf., Sahrg. I (1851), 
©. 52, u. Yahrg. V (1861), S. 22. 

11 Bol. Verordn. v. 2. San. 1849, $. 86 
(G. ©. 1849, S. 1 ff.), wonach die Beftellung 
zu „Gerichts - Affefforen‘‘ bis zur anbermeiti- 
gen Anftelung erfolgt. Dieſe Gerichte-Affef- 
foren werben, wenn fie nicht bei einem Ap⸗ 
pellations-Gericht vorübergehend oder bei ber 
Staatsanwaltichaft beſchäftigt werben können, 
einem Kreis» ober Stadt⸗Gerichte als unbe- 
ſoldete Mitglieder überwiefen und können theil- 


weife von Juſtiz⸗Min. ein volles Stimmrecht 
beigelegt erhalten (a. a. O.). — Referendarien, 
welche die dritte Prüfung nicht beftanden haben, 
In nur zur zeitweifen Funktion eines Hilfg- 

ichter® bei den Gerichten erfter Suftanz, zur 
Funktion eines Gehülfen der Staatsanwalt- 
ſchaft und zur zeitweilen PBertretung eines 
Rechtsanwalts bei den Gerichten erfter und 
zweiter Inſtanz qualiftcirt (Gel. v. 26. April 
1851, Art. XV, ©, ©. 1851, ©. 186). Außer- 
bem können fie Subaltern-Stellen erlangen 
(vgl. Jahrb. der Prenß. Gerichts-Berf., Jahrg. 
1 [1851], ©. 26, u. Jahrg. V [1861], ©. 23). 

13 Bol, Jahrb. der Preuß. Gerichts -Berf., 
Jahrg. I, ©. 52, u. Jahrg. V (1861), ©. 8. 
Die definitive Anftelung als etatsmäßige Mit- 
glieder eines Land⸗Gerichtes, ſowie bie weitere 
Beförderung erfolgt erft nah Maßgabe ber 
Tüchtigleit und bes Dienftalters nad) den bar» 
über beftehbenden Borfchriften (a. a. O.). 

135 Vgl. K.⸗O. v. 26. Ang. 1829 (Starke’s 
Beitr. ir Kenntniß der beftehenden Gerichts⸗ 
Berf., Thl. I, 8. 118, ©. 327). Außerdem 
ift Hierzu borgefchrieben, daß der Afpirant. 
mindeftens noch ſechs Monate bei einem Mili- 
tair-©erichte gearbeitet umb bier. feine Quali⸗ 
fifation nachgewiefen habe (R.-D. v. 5. Mai 
1838, v. Kamp, Jahrb., Bd. XLI, ©. 395). 
Bol. Jahrb. der Preuß. Gerichts-Berf., Jahrg. 
I (1851), ©. 312, u. Jahrg. V (1861), ©. 54. 

14 Bel, ©. ©. 1846, ©. 19. — Dies 
Negul. erflärt (im Eingange) alle betr. frühe- 
ven Berordnungen, Inſtruktionen und Bor- 
ſchriften für aufgehoben. 


N, 
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nachweifen, daß er bei einem Gerichte als Ausfultator gearbeitet und entweder bie 
zweite juriftifche Prüfung genügend beftanden ober doch das Zeugnif ber Reife zu biefer 
Brüfung erlangt und eine vom Dber-Gerichte für probemäßig erflärte PBrobe-Kelation 
geliefert habe . Er muß ferner durch eine bei der Regierung abzulegende Prüfung 
darthun, daß er fi mit den Staatswifjenfchaften vertraut gemadt, die Hauptgrund- 
fäte der National-Delonomie, ver Polizei: und Finanz-Wiffenihaft ſich angeeignet 
und wenigftens allgemeine Belanntichaft mit den kameraliſtiſchen Hülfswiſſenſchaften, 
insbefonvere auch der Lanbwirtbfchaftslehre, erlangt habe?. Wenn ber Kandidat bie 
Prüfung beftanden hat, jo wird er als NRegierungs-Referendarius angenommen umd 
als folder unter Berweifung auf den als Auskultator geleifteten Dienfteiv im Plenum 
der Regierung eingeführt . Der Referendarius, welcher fih für pie höhere Prüfung 
reif fühlt, bat fi dazu bei dem Regierungs-Präfiventen zu melden, weldyer, nad) 
Berathung im Plenum des Kollegiums, wenn die Zulaffung zur Prüfung für ſtatthaft 
erachtet wird, das Qualifikations⸗-Zeugniß ausftelt und an die Ober-Eraminations- 
Kommiüffton ° wegen Berftattung zur höchſten Prüfung berichtet. Die Prüfung ift 
eine fohriftliche und mündliche. Nur diejenigen Referendarien, welche fie beftanden 
haben, können zu Regierungs-Aſſeſſoren befördert werden . Ob und zu welder Zeit 
ein Kandidat, weldher als Aſſeſſor angeftellt worden, zur Anftellung als Kath in einer 
Regierung oder bei einer anderen gleichgeftellten PBrovinzial-Berwaltungs-Behörbe ? in 
Vorſchlag zu bringen,-ift von feiner Dienftführung als Affeflor, von dem Fortſchreiten 
feiner Ansbildung, von feiner Tüchtigkeit und feinem Fleiße abhängig 1. — Wollen 
Männer, weldhe die der Prüfung vor der Ober-Eraminations-Kommilfion biernad) 
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1 Bol. Regul. vd. 14. Febr. 1846, 8. 1. — 
Wer bei der Prüfung für das Yuftiz-Referen- 
dariat Diefe nicht beftanden bat, kann aud) nicht 
zum Meferendariats- Eramen bei einer Regie- 
rung zugelaffen werden (Cirk.⸗Reſkr. der Min. 
des Inn. u. ber Fin. v. 12. Oft. 1858, Min.- 
DB. B. i. R 1858, ©. 228). Die Gerichts⸗ 
Auskultatur kann auch nachgeholt und hierzu 
zen Reg.-Referenbarien Urlaub bewilliget wer- 
den (Eirk.»Reffr. des Din. des Inn. und ber 
Fin. v. 19. Nov. 1846, Min.⸗Bl. d. i. 2. 
1846, ©. 233). " 

2 Bol, Regul. v. 14. Febr. 1846, $. 2. — 
Das Geſuch um Zulaffung zu diefer Prüfung 
Aft bei bem Reg. » Präftdenten anzubringen, 
:welcher folge anzuordnen bat ($. 3 a. a. O.). 
Sie ift eine bloß mündliche und findet, unter 
dem Vorſitze des Präfibenten, vor zwei Reg.- 
Räthen ftatt $.4a.a. DO.) Das Cirk.Reſkr. 
‚der Min. der Fin. u. des Inn. v. 5. Nov. 
1859 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1859, ©. 261) 
ſchärft die ftrenge Beobachtung der Beftim- 
mungen bes $. 2 des Regul. vo. 14, Febr. 
:1846 in Betreff bes Erforderniffes grünbli- 
Sicher und insbefondere wiſſenſchaftlicher Kennt- 
niſſe der Kandidaten in ſtaatswiſſenſchaft— 
licher Beziehung ein. 

Vgl. a. a. O., 8. 7. — Border muß je- 
doch die Entlaſſung aus dem Inſtizdienſte er- 
folgt fein (Reſir. der Min. des Inn. u. der 
Fin. v. 19. April 1852, Min.⸗Bl. d. i. 2. 
1852, ©. 105). — Die Anftelung der Reg.⸗ 
Referendarien ift Sache der Reg.-Präfidenten 
(Gefchäfts-Inftr. flir Die Reg. v. 23. Oft. 1817, 
8. 49, Geſch.⸗Anweiſ. v. 31. Dec. 1825 zum 
Abſchn. IV, Adf. 10). | 

4 Ueber die Beihäftigung derjenigen Reg.⸗ 
Referendarien, welche fich für die Bermwaltung 
der indirelten Steuern ausbilden wollen, vgl. 
8. 14 des Regul. v. 14. Febr. 1846. 


> Bgl. oben 8. 223, ©. 61. 
6 Bol. Regul, v. 14. Febr. 1846, SS. 16— 
17 


7 Bot. 88. 23-81 a. a. O. Die fchriftliche 
Prüfung befteht in drei Arbeiten: a) einer Ab- 
handlung über einen ſtaatswiſſenſchaftlichen Ge- 
genftand, b) einer Ausarbeitung über einen 
polizeilichen, und e) iiber einen finanziellen Ge- 
genfland. Weber die rechtzeitige Einlief. dieſer 
Arbeiten: Cirk.⸗Reſkr. des Min. des Inn. u. 
ber Fin. v. 4. Yuli 1852 (Min.- BL. d. i. 8. 
1852, ©. 158), und Cirk.⸗Reſkr. derfelben Min. 
v. 23. Oft. 1860 (a. a. O., 1860, ©. 217). 
Die mündlihe Prüfung umfaßt die Ermit- 
telung der gründlichen Vorbereitung des Kan- 
bibaten für den Beruf, wozu er die Qualifi- 
fotion nachweifen will, mithin nicht bloß ben 
Umfang feiner theoretiſchen Kenutniffe, ſondern 
auch das Maß feiner natürlichen Anlagen, ben 
Grad feiner Urtheilsfraft und praftiihen Ge- 
wanbtbeit. Ä 

5 Bgl. Regul. v. 14. Febr. 1846, $. 33. 
Die Ernennung erfolgt von den Disciplinar- 
Miniftern ($. 32 a. a. O.). 

° Die beftandene Prüfung vor der Ober- 
Sramin.-Kom. qualificirt nämlich zu den Aem- 
tern als Mitglieder der Regierungen, einfchließ- 
lich der Ober-Forftbeamten, und der Provin- 
zial-Stener-Direftionen, ingleihen zu weltlichen 
zu ben Aemtern als Mitglieder ber Konftfto- 
rien und Prov.⸗Schul⸗Kollegien, und zu Räthen 
bei den Auseinanderfegungs- Behörden. Da- 
gegen müſſen bie Juſtitiarien der gedachten 
Behörden die dritte juriftifche Prüfung beftan- 
den haben, und bie bei ben Regierungen als 
deren Mitglieder. fungirenden geiftlichen und 
Schul-Räthe, Medizinal» und Bau⸗Räthe ihre 
Dualififation auf anderem Wege nachweilen 
(Regul. v. 19. Febr. 1846, $. 19). - 

0 Bel. a. a. O., 8. 34. 
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vorangehende Laufbahn nicht: gemadt, aber ſchon in andern Dienftverhältniffen, 3. B. 
als Auditeure, Militair- Intendantur- Beamte, Defonomie - Kommtiffarien, Univerfitäts- 
Lehrer und dergl. fungirt haben, zu der Prüfung vor ber Ober-Sraminationg-Rom- 
miſſion zugelaflen werben, fo ſoll Dies unter denjenigen Bedingungen geftattet werben, 
welche die Disciplinar-Minifter für jeden einzelnen al nach den jenesmaligen Um— 
ftänden beftimmen !. Delonomie-Kommilfarien, welde die Prüfung für pie Stelle eines 
Regierungs- over Landes-Dekonomie-Rathes (früher „Ober-Kommiſſarius“) ablegen 
wollen, müſſen fih nicht nur Über die Gediegenheit der beſonderen Kenntniffe, welche 
von den Delonomie-Rommiffarien gefordert werden, fondern aud über ihre wifjenfchaft- 
Iihen Kenntniffe im Sache ver Landwirthſchaft und der damit zufammenhängenden Na- 
turwiſſenſchaften ausweifen 2, ' 

II. In Betreff folgender Kategorien der Berwaltungs-Beamten beftehen befon- 
dere Borfchriften über deren Dualififation und Prüfung. 

1) Ueber die Ausbildung und Prüfung für den Königl. Forftverwaltungs- 
Dienft ift das Regulativ v. 7. Febr. 1864 ° ergangen. Wer zu einer Anftellung 
als verwaltender Beamter (Oberfürfter ꝛc.) im Königl. Forſtdienſte gefangen will, muß 
prei Prüfungen beftehen: a) die Forftl-Eleven-Prüfung, b) das forftwifjenfchaftliche Ten⸗ 
tamen, c) das forftlihe Stants-Eramen. Die Ausbildung zu den Prüfungen erfolgt 
durch vorbereitende Beſchäftigung im Walde, durch ſyſtematiſche willenfchaftlihe Stu- 
bien und durch praftifche Uebung in allen Geſchäften der Forſtverwaltung. Die Zu- 
laffung zu der Laufbahn für den Königl. Forftverwaltungs-Dienft kann nur. demjenigen 
geftattet werden, welcher a) das Zeugniß ber Reife als Abiturient von. einem Preuß: 
Shen Gymnaſium oder von einer Preußiſchen Realſchule erfter Ordnung erlangt und 
in biefem Zeugnilje eine unbebingt genügende Cenfur in der Mathematik erhalten, 
b) das 23. Lebensjahr noch nicht Überjchritten hat, c) eine namentlich in Beziehung auf 
das Seh- und Hörvermögen fehlerfreie, Traftige Körperbefhaffenheit befikt, d). über 
tavellofe fittlihe Führung jich ausweift, und e) den Nachweis der zur Ausbildung er- 
forderlichen Subfiftenzmittel führt. Die Ausbildung beginnt mit einer mindeſtens ein- 
jährigen Lehrzeit bei einem Königl. Oberförfter, deren Zweck tft, daß der Lehrling mit 
dem Walde und den beim Forſtbetriebe vorkommenden Arbeiten durch Anſchauung und 
Mebung fi befannt macht, insbeſondere die Holzarten kennen lernt und durch Theil— 
nahme an ven Forfifultur-Arbeiten, ver Walppflege, ven Arbeiten in ven Holzfchlägen, 
am Forftfchuge und an waidmänniſcher Ausübung der Jagd ſich Diejenigen Vorfennt- 
niffe und Pertigfeiten aneignet, welche als Grundlage zu forftwiffenfhaftlihen Studien 
erforderlich find. Der Antrag zur Annahme als Forftlehrling ift durch Vermittelung 
desjenigen Königl. Oberförſters, bei welchem der Eintritt in die Lehre gewünfcht wird, 
an den Forft-Infpeftions- und den Ober-Forftbeamten des Bezirkes zu richten *, Nach 
beendigter Lehrzeit hat der Forftlehrling die Eleven-Prüfung abzulegen, durch welde 
zu erforfchen ift, ob die Lehrzeit ‚gehörig benugt und die praftifhe Vorbildung - erlangt 
it. Diefe Prüfung wird durch eine Kommiffion abgehalten, welche aus dem oberen 
Forſtbeamten des Inſpektions-Bezirkes, als Borfigenden, dem Lehrherrn und zwei an- 
deren Oberförftern befteht, und im Falle des genügenven Ausfalls ein Zeugniß darüber 
ausgeftellt. Zur weiteren forſtwiſſenſchaftlichen Ausbildung bat der Forft-Eleve eine 
höhere Forft-fehranftalt zwei Jahre zu befuhen. Wer dazu eine andere Forfi-Lehran- 
ftalt, al8 die zu Neuftadt-Eberswalde benutzen will, muß bierzu die Genehmigung des 
Finanz-Minifteriums nachſuchen. Nach Vollendung dieſer forſtwiſſenſchaftlichen Studien 


— — — — — — — — — 





ı Bol. a. a. DO, 8. 22. gorhz un Jagd-Weſen des Preuß. Staates, 
2 Bol. a. a. O., $. 22. . 282 ff. 
3 Bal. das mittelft Cirk.⸗Reſtr. des Fin.- 
Din. v. 17. Febr. 1864 veröffentlichte Regul. * Den Antrage müſſen beigefligt werden: 
v. 7. Sebr. 1864, im Min.⸗Bl. d. i. V. 1864, | a) das Schul-Zeugniß der Reife, b) Tauf- oder 
S. 79 ff., deffen Beltimmungen (nah $. 35 | Geburtsſchein, c) ein Gefundheits - Zeugniß, 
deffelben) an die Stelle der bis dahin über | d) die Attefte üher die Führung, e).die fehrift- 
den Gegenftanb beſtandenen BVorſchriften .ge= | Tihe Verpflichtung bes Vaters oder der Ange- 
treten find. Bol. die Zufammenftelung der | börigen, oder des Bormundes zur mindeftens 
älteren Borfchriften in v. Rönne's Domatnen-, | jehejährigen Unterhaltung des Eintretenden. 
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erfolgt die Meldung zum forftwiffenfchaftlihen Tentamen bei dem Yinanz-Minifterium 7, 
durch welches ver Nachweis geführt werben joll, daß der Eleve bie erforberlihe allge- 
meine Biloung und hinreichende Auffaffungsgabe befitt, feine Forſtſtudien mit befrie= 
digenden Erfolge betrieben, ein feites wifjenfchaftliches Fundament für feine weitere 
Ausbilpung gelegt hat und zu der Erwartung berechtigt, daß er fich zu einem braud)- 
baren Forftverwaltungsbeamten heranbilden werde. Die Anforderungen im Zentamen 
find: a) in der Hauptwiffenfchaft gründliche Kenntniffe in der Theorie der Forſtwiſſen⸗ 
fchaft in Beziehung auf Waldbau, Forfteinrichtung und Abſchätzung, Forſtbenutzung und 
Technologie, Forſtſchutz und Forftpolizei, Staats-Forſtwirthſchafts-Lehre, Forſt-Geſchichte 
und Yorft-Literatur, fowie in der Jagdkunde; b) in den Hülfswiffenfchaften vie im 8. 
12 des Reglements gedachten Kenntniffe in der reinen und angewandten Mathematik, 
in der Naturkunde und Rechtskunde. Das Tentamen wird durch eine vom Yinanz- 
Minifter dazu berufene Kommifjton nad) Maßgabe des darüber erlaffenen Prüfungs- 
Reglements theils im Zimmer, theils im Walde abgehalten. Ueber das Ergebnif 
ertheilt der Finanz-Miniſter einen Beſcheid, durch welchen der Eleve, wenn er das 
Tentamen beftanvden hat, das Prädikat „Forſt-Kandidat“ und Die erforderlihe Anwei- 
fung zur Fortfegung feiner Laufbahn erbält?, und bie Bereivigung angeordnet wird. 
Zur weiteren Ausbildung hat der Forft- Kandidat fid, in lehrreichen Forſten durch 
wiffenfchaftliches Selbſtſtudium, befonders aber durch Theilnahme an .allen Geſchäften 
im Walde, praktiſch alle für den Forſtwirthſchaftsbetrieb und die Gefchäftsverwaltung 
erforderlichen -Kenntniffe und Fertigkeiten unter Leitung geeigneter Königl. Oberförfter 
anzueignen ?. Der Zeitraum für dieſe praftifhe Ausbildung beträgt minbeftens 
noh zwei Jahre“*, nad deren Ablauf der Kandivat fit bei dem Finanz-Mi— 
nifterium zum forftlihen Stants-Eramen melden kann ?, weldyes vor ber von dem Fi— 
nanz-Minifter zu ernennenden Forft-Ober-Eraminations-Kommilfion nad) Maßgabe des 
von dem Finanz-Minifter feftgeftellten Prüfungs-Reglements theils im Zimmer, haupt- 
fählih „aber im Walde mit Überwiegender Richtung auf Erforfhung der praktiſchen 
Brauchbarkeit des Examinanden für die Bewirthſchaftung des Waldes und die forſtliche 
Geſchäftsverwaltung, abgehalten wird und ſich auf alle Theile der Forſtwiſſenſchaft und 
Forſtwirthſchaft, auf die in Betracht kommenden geſetzlichen Beſtimmungen des Staate- 
und Privat-Rechtes, auf Volkswirthſchafts- und Staatsforftwirthfchafts-Tehre, auf das 
Vorftrehnungs-, Etats» und Kaſſen-Weſen und alle Gegenftänve ver forftlihen Ge- 
Ihäftsverwaltung und der Jagd⸗Adminiſtration erftredt, wobei jedoch auf die Hülfs- 
wiffenfchaften aus dem Gebiete ver Mathematif und Naturkunde nur infoweit zurüd- 
gegangen wird, als fie in ihrer Anwendung auf den praftifchen Forftbetrieb dem Forft- 
mann und Jäger al8 Grundlage ‚zu einer rationelen Bewirtbfchaftung ber Forften 
ftet8 gegenwärtig bleiben müffen. Hat der Kandidat das Examen beitanden, fo er- 
theilt die Prüfungs-Kommiffion darüber ein Zeugniß, auf deſſen Grund er das Prädi— 
fat „Oberförfter- Kandidat” erhält und in die Lifte der Anwärter zu den Oberförfter- 
Stellen eingetragen wird 6 Ob und wann ein Oberförfter-Ranvivat als Oberförfter 
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angeftellt wird, hängt wefentlih won feiner ferneren Dienftführung, dem Fortfchreiten 


ı Dem Gefudhe finb beizufügen: a) ein eigen- 
händig geichriebener Lebenslauf, b) has Neife- 
Zeugniß von der Schule, c) das Zeugniß über 
die Eleven- Prüfung, d) die Zeugniffe Über ben 
Beſuch einer Forft-Lehranftalt und event. auch 
über den Univerſitäts-Beſuch, e) ein Zeugniß 
eines Geometers oder Lehrers der Mathematit 
an einer höheren Forft-Lehranftalt Über Kennt- 
niß der forfigeometrifhen Arbeiten. Außer- 
dem eine terbfigefertigte Spezial- Karte nebft 
General-Bermefjungs- Tabelle, eine Beftandes- 
Karte und eine Wirthichafts- Karte, und bie 
Darftellung eines Nivellements nach eigener 
Aufnahme. 

? Die Wiederholung ber nicht beftandenen 
Prüfung ift nur einmal zuläffig. 

3 Die Wahl der Reviere flieht dem Kandi- 


baten zu, kann aber aud vom Yin.-Min. feft- 
gefetst werben. 

4 Meber die Art der Beichäftigung und bie 
Obliegenheiten der Oberförfter zur Förderung 
der Ausbildung der Forft-Kandidaten vgl. 88. 
20—25 des Negl. 

5 Der Meldung find beizufügen: a) ein eigen- 
händig gejchriebener Lebenslauf, b) das Schul⸗ 
Zeugniß ber Reife, c) das Zeugniß über bie 
Eleven-Prüfung, d) die Zeugnifle über Forſt⸗ 
Lehranftalts - ev. Univerſitäts⸗-Beſuch, e) das 
Tagebuch, welches der Forſt⸗Kandidat nad $. 
22 des Regl. während des prakbktiſchen Bien- 
niume zu führen bat, 5 das Zeugni über 
Ableiftung der Militair-Dienftpflicht ober Un- 
brauchbarkeit zur Einftellung. 

°e Die Wiederholung bes nicht beflandenen 
Eramens ift nur einmal zuläffig. 
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feiner Ausbildung und feiner Feiftungen ab. Bis zur Anftellung als Oberförfter wer- 
ben bie Oberförfter-Sandidaten, foweit fi dazu Gelegenheit barbietet, bei der Königl. 
Forſtverwaltung biätarifch befehäftiget und find zur Ausführung jedes ihnen von bem 
Finanz Minifter oder einer Regierung ertheilten vesfallfigen Auftrages verpflichtet. 

Die Laufbahn für den Königl. Forftverwaltungs-Dienft kann auch durch Eintritt 
in das veitende Feldjäger-Korps oder in ein Jäger-Bataillon zum Dienfte auf Forft- 
verforgung verfolgt werden; wer indeß auf diefem Wege ſich Anfprud auf Anftellung 
im Königl. Forftverwaltungs-Dienfte erwerben will, muß ebenfalls allen vorftehend 
gedachten Beitimmungen, mit den aus dem militairifhen Dienftverhältniffe von felbft 
folgenden Maßgaben, vollftändig Genüge leiften !. 

Ein Oberförfter-Kandivat kann zwar auch, ohne die Prüfung als Regierungs- und 
Forſt-Referendarius beftanden zu haben, durch zeitweife Beichäftigung in der Forſtver— 
waltung bei einem Kegierungs-Kollegium Gelegenheit zur Erwerbung einer umfaffen- 
beren Gejhäftsbildung finden; die Erreichung dieſes Zweckes kann aber auch durch den 
Eintritt als Regierungs- und Forſt-Referendarius bei einer Regierung verfolgt 
werden “., 

Un die höhere Laufbahn der Regterungs-Forft-Beamten (Ober-Forftbeamte, als 
Forſt⸗Aſſeſſoren, Forſt-Räthe, Ober-Forftmeifter) zu betreten, werden afademifche Stu- 
bien, beſonders der Rechts⸗ und Kameral:Wifienfchaften, vorausgefegt. Außer einem 
zweijährigen forſtwiſſenſchaftlichen Kurfus auf einer Forft-Afademie oder höheren Lehr- 
anftelt muß der Kandidat Borlefungen über bie verfchtenenen Zweige der Rechts- und. 
Kameral-Wifjenfchaften gehört und das akademiſche Triennium vollendet haben, auf 
welches ihm ber zweijährige Forſt-Kurſus zu einem Jahre angerechnet wird. Mit ver 
Beſcheinigung über diefe Studien und dem Attefte über die genügend beſtandene tedy- 
niſche Ober-Förfter-Prüfung kann der Kandidat ſich bei dem Präfivium einer Negie- 
rung zur Prüfung als Forft-Referendarius melden, welche vor dem Ober-Forftbeamten 
der Regierung und einem ber anderen Käthe in Beifein des Präfiventen ftattfinvet, 
und zwar auch auf die Rechts- und Staatswiffenfhaft auszudehnen, dabei jedoch deren 
Beziehung zum Forſtfache befonders zu berüdfichtigen if. Nach beſtandener Prüfung 
wird der Kandidat als Yorft-Referendarius zugelaffen und vorzugsweife dem Regie— 
rungs-Oberforftbeamten und Forft-Rathe zugeordnet, um fich die weitere wiflenfchaft- 
liche und praftifche Ausbildung zu erwerben, zugleid) aber auch bei anderen Abtheilun- 
gen der Regierung bejchäftiget. Hat derfelbe foldhergeftalt nach dem Urtheile des Ober- 
Vorftbeamten und Präfiventen die nöthige Ausbildung zu einem höheren Amte in’ ver 
Vorft-Derwaltung erworben, fo wird ihm vou dieſen das Zeugniß der Reife ertheilt 
und e8 erfolgt nunmehr feine Prüfung bei der Ober-Eraminations-Rommiffion in Berlin 
nah Maßgabe des Regulativs v. 19. Febr. 1846 °. | 

Horftlehrlinge, welche fih nur zu Forſt-Schutzbeamten (Unterförfter, Förſter) 
ausbilden wollen, müflen bei einem von dem Ober-Forſtbeamten der Regierung zur 
Annahme von Lehrlingen für geeignet erklärten Ober-Förfter eine mindeftens zweijäh- 
rige Lehrzeit beftehen, deren Zwed im Wefentlihen dahin geht, daß der Lehrling eine 
auf lebendige Anfchauung und praftiiche Uebung gegründete Kenntniß der Forftfultur- 
Arbeiten, der Anordnung und Beaufjichtigung der Holzfchläge, fowie im Allgemeinen 
von der Zugutmahung der Hölzer und den Erforberniffen des Forſtſchutzes, daneben 
aber auch die zur regelmäßigen und waibmännifchen Ausübung der Jagd nöthigen 
Vertigfeiten fi aneignet. Ein folder Lehrling bat bei feiner Meldung zur Aufnahme 
in bie Lehre Kenntniß ber Deutfchen Sprache bis zum fertigen Xefen gebrudter und 
geſchriebener Schrift und deutlichen orthographifch richtigen Schreiben, und Wertigkeit im 
Rechnen der vier Spezies, bis einfchließlid) der Negelvetri, nachzuweiſen. Diefer Nachmeis 
und das nad mwohlbeftandener zweijähriger Lehrzeit vorgefchriebenermaßen ausgeſtellte 
Zeugniß (Xehrbrief) geben die Oualififation zur Befleivung einer Förfter- Stelle *, 


I Bgl. g. 33 bes Regl. Ä Vgl. Regul. v. 21. März 1831, 88. 1,2, 

2 Bgl. hierüber und Über bie betr. Bebin- | 5, 6, 9 u. 10 (v. Kampk, Ann. Bb. XV, ©. 
gungen 8. 34 des Regl. v. 7. Febr. 1864. 23), Cirk.⸗ Reſkr. des Min. des König, Haufes 

’ Bgl. Regul. v. 19. Febr. 1846, 88. 13, | Abth. 2, v..6. März 1841 (Min.⸗Bl. d. i. 2. 
19, 27 ff. (8. S. 1846, ©. 199). 1841, ©, 147), Eirl,-Reffr. des Fin.-Min. 


“ 





318 Das Verwaltungs: Redt. Organismus der Staats - Verwaltung. ($. 293.) 


2) Was die Ausbildung und Prüfung der Bau-Beamten betrifft, fo ift vie 
durch die Verordnung v. 22, Dec. 1849 1 angeordnete technifhe Bau-Deputation ? 
zugleich zur Behörde für fämmtliche Prüfungen der Bauführer und Baumeijter, ein- 
ſchließlich der Privat-Baumeifter, beftellt worden ? und bie allgemeinen Anordnungen 
über das Berfahren bei diefen Prüfungen find in den 88. 11— 15 des Geſchäfts— 
Reglements für die technifhe Bau-Deputation v. 28. Yebr. 1850 * enthalten. Ueber 
die Ausbildung und Prüfung derjenigen, welde fi dem Baufache winmen, find außer- 
dent befondere Vorſchriften erlaſſen ®. Danach haben viejenigen, welche fih dem Bau— 
fahe im Staatsdienſte widmen, zwei Prüfungen zu beftehen: a) die Bauführer- 
Prüfung, und b) die Baumeifter- Prüfung. Die letzte befähigt, je nach ihrem Aus— 
falle, entweder zur Bekleidung jever Baubeamten-Stelle, oder aber nur zu ber Stelle 
eines Bau-Inſpektors, reſp. der eines Kreis-Baumeiſters. Neben dieſen Prüfungen 
für die Baubeamten findet eine Prüfung für Privat-Baumeifter flat. Die 
Ausbildung zu den. Prüfungen für den Staatsdienſt erfolgt durch vorbereitende Be— 
ihäftigungen in der Bauverwaltung und durch fnftematifhe Studien, welche nad einer 
vorgefchriebenen Keihefolge mit einander abwechſeln. 

a) Der Bauführer- Prüfung geht eine Reviſion der erforderlichen Nachweiſe und 
Arbeiten voran, durch welche dargethan werben muß, daß ber Kandidat mit hinreichen⸗ 
dem Erfolge bemüht. gewefen, ſich vorjchriftsmäßig auszubilden. Wer Bauführer werden 
will, hat folgende Nachweiſe beizubringen: das Zeugnif des Abganges der Reife zur 
‘ Univerfität, oder ein von einer Realfchule erfter Ordnung ausgeſtelltes Abiturienten- 
Zeugniß der Reife, ein Zeugniß über eine minbeftens einjährige praftifche Lehrzeit bei 
einem oder mehreren geprüften Preußiſchen Staats⸗ oder Privat-Banmeiftern, die Zeug- 
niffe über eine zweijährige Studienzeit, und zwar, wenn Biervon nicht Dispenfation 
bes Minifters für Kandel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ertheilt worden, durch 
Benutzung des auf der Königlichen Bau-Akademie zu Berlin für Bauführer ertheilten 
Unterrihtes. Auch ift eine von dem Kandidaten felbft verfaßte Beichreibung feines 
Lebenslaufes beizufügen. Es müſſen ferner näher vorgefchriebene Zeichnungen nebft 
Darftellungen eingereicht werben, und wenn dieſe vorfchriftsmäßig erachtet werden, er- 
folgt die Bauführer- Prüfung, welde in ter Bearbeitung einer einfachen Aufgabe im 
Entwerfen unter Klauſur und in einem mündlichen Eranıen befteht. Lebteres erſtreckt 
ſich auf die Landbaukunſt, Waſſer⸗, Wege- und Eifenbahnbau, Mafchinenbau, reine und 
angewandte Mathematif, Naturwiffenfchaften (Phyſik und Chemie). 

b) Um Baumeifter zu werben, muß eine zweite Prüfung beftanden werden. Dieſe 
fegt voraus, daß der Kandidat zwei Jahre als Bauführer praktiſch unter Leitung eines 
Baumeiſters, welcher vie Prüfung für den Staatspienft abgelegt hat, gearbeitet habe, 
und außerdem noch den Nachweis gehöriger Einübung in Telpmeffer- Arbeiten, ſowie 





v. 5. Suni 1853 (a. a. O., 1853, ©. 155) 
und die Min.-Erlaffe in v. Rönnes Domai- 
nen⸗, Forft- und Jagdweſen, ©. 288 ff. 

1 Bol. ©. ©. 1850, ©. 18. 

2 Bal. oben 8. 228, ©. 9. 

3 Meber die früheren Verordnungen wegen 
diefer Prüfungen vgl. v. Rönne's Bau-Polizei 
bes Preuß. Staates (2. Ausg.), S. 96—97. 

4 Bol. Min.⸗Bl. d. i. B. 1850, ©. 34. 

5 Bgl. Die Zufammenftelung derjelben in 
v. Rönne's Bau-PBolizei (2. Ausg.), S. 97 ff. 
— Die hierüber ergangenen Beftimmungen 
find: Cirk.⸗Reſkr. des Min. für H., ©. u. öff. 
Arb. v. 17. Aug. 1849 mit ben Vorfchriften 
für die Ausbildung u. Prüf. im Baufache 
(Min. Bl. d. i. V. 1849, ©. 198), Cirk. 
Reſkr. deſſelb. Min. v. 30. Sept. 1849 mit 
den Borjchriften ber Ober-Bau-Deput. über 
diefe Prüfungen (a. a. O., ©. 225), und Be- 
fanntm. der Ober-Bau-Deput. vd. 1. Dec, 1849 
(a. m O., ©. 276), Cirk.⸗Reſkr. deffelb. Din. 


v. 18. März 1855 mit den neuen Borfchriften 
für die Ausbildung derjenigen, welche ſich dem 
Baufahe widmen, und bie Königl. Bau⸗Aka⸗ 
demie (Min.⸗Bl. d. i. V. 1855, ©. 51 ff.), 
nebſt Cirk.⸗Reſtr. deſſelb. Min, v. 22. Ian. 
1857 mit ben beiden Nachträgen zu biejen 
Vorſchriften (Min,-Bl. d. i. V. 1857, ©. 
29 ff.), desgl. Cirk.⸗Reſkr. deffelb. Min. v. 1. 
Nov. 1859, mit Nachträgen zu ben Vorſchrif⸗ 
ten v. 18. Dun 1855 (Min.⸗Bl. d. i. 2. 
1859, S. 314—315). . 

6 Ueber die Prüfung der Privat-Baumeifter 
und über deren Berechtigungen ‚vgl. 88. 21— 
27 und 8. 37 ber Vorſchriften v. 118. März 
1855 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1855, ©. 56—57). 
Sie find zu Stantsbaubeamten- Stellen gar 
nit und zu Rommumalbanbeamten - Stellen 
nur bedingt befähiget. 

? Bgl. Cirk.Reſtr. des Min. für H., ©. u. 
ff. Arb. v. 1. Nov. 1859 (Min.⸗Bl. d. i. V. 
1859, ©, 314), 
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über eine mindeftens zweijährige Stubirzeit nach Ablegung der Bauführer- Prüfung. 
Die Prüfung befteht in Aufgaben zu ausgebehnteren, bie Hauptrichtungen des Bau⸗ 
faches umfaffennen Entwürfen, einer Probearbeit unter Klaufur und einem mündlichen 
Eramen, welches eine umfafjende und gründliche theoretifhe und praktiſche Ausbildung 
in allen Richtungen des Baufaches, fowie genügenve Urtheilsfraft und Gewandtheit in 
der Benugung des Erlernten, darthun muß. Das zu ertheilende Prüfungs - Zeugnif 
hat feftzuftellen, ob der Geprüfte für vie Verwaltung jeder Staats-Baubeamten-Stelle, 
oder nur für die Verwaltung einer Bau⸗-Inſpektor⸗Stelle, oder nur für bie Verwaltung 
emer Kreis» Baumeifter-Stelle qualificirt ſei. Die Bauführer werben vereibiget und 
find dann zur Leitung von Bauausführungen, unter Öberleitung und technifcher PVer- 
antwortlichfeit eines Baumeiſters, befähigt. Nach beftanvdener zweiter Prüfung werben 
fie zum Baumeifter ernannt und find alsdann beredjtiget, bie Anfertigung von Bau- 
plänen und die Leitung von BausUnternehmungen felbftftandig zu betreiben. Sie find 
zur Belleivung ber Staats = Baubenmten » Stellen nad) Maßgabe der: in der Prüfung 
erworbenen Qualififation, fowie zur Anftelung im Kommunal-Baubienfte, befähigt. 

Die Prüfung als Feldmeſſer erfolgt bei ven Prüfungs- Kommiffionen, welche 
bafür bei den Regierungen errichtet find,. nach Vorſchrift bes Reglemente v. 8. Sept. 
1831 und 8. Yuli 1833 !. 

Dei den Regierungen können auch Neferendarien des Baufaches zugelaffen und 
ald Bau -» Keferendarien von dem Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten angeſtellt werden, um ſich für die höhere Laufbahn in ihrem Fache geſchickt u. 
machen 

3) Die Stants- Medizinal-Beamten müſſen biejenigen Staats⸗ =» Prüfungen 
beftanden haben, welde für vie betreffende Kategorie des Medizinal-Berfonals über: 
haupt geſetzlich vorgefihrieben find. Diefe Prüfungen find durd das Reglement v. 
1. Dec. 1825 ? und das Zuſatz-Reglement v. 8. Okt. 1852 * geregelt und werben 
theil8 bei der Ober- Eraminations- Kommifflon für die Staats - «Prüfungen der Aerzte 
und Apotheker in-Berlin, theils bei den belegirten Prüfungs-Kommiffionen in den Pro- 
vinzen abgelegt. Die techniſchen Mitglieder der Abtheilung für das Mepizinal-Wefen 
im Minifterium der geiftlihen Angelegenheiten und ber von dieſer Abtheilung reflorti- 
renden Inſtitute, fowie die Miebizinal- Käthe bei ven Regierungen müflen alfo bie 
Staats-Prüfung als Arzt, Wundarzt und Geburtöhelfer beftanden haben 6. Ueber die 
Prüfungen ver techniſchen Kreis-Medizinal- Beamten, namlich der Kreis- (und Stadt-)- 
Phyſiker, ver Kreis-Wundärzte und der Kreis-Thierärzte aber find noch fpezielle Anord⸗ 
nungen getroffen worden ?. 

4) Die Kreis: Landräthe müffen diejenige Prüfung beſtanden haben, welche 
durch das mittelſt Kabinets-Ordre v. 10. Juli 1838 genehmigte Reglement v. 13. Mai 
1838 über die Prüfung der Landrathsamts-Kandidaten ® angeordnet ift?. Die Prü— 


I Bol. v. Kamp, Ann. Bd. XV, © 515, ! .7 Bol. das Nähere hierüber oben $. 267, 
u. as xva, ©. 269. au. dieſe Reglemente ©. 233 ff. ü 
nebft deren Ergänz. u. Erläut. in v nne’8 8 

Bau-Polizei, ©, 111-124, Ol. ©. ©. 1838, ©. 423. 

2 Bol. Sfr. v. 8, a 1831, .22 (vw. s Hiervon findet indeß die Ausnahme ſtatt, 
Kamptz, Ann., Bd. XV, ©. 514), —* v. | baf biejenigen, welche bie große Staatsprüfung 
14. Febr. 1846, $. 15 (©. 8 — S. 199), | für Juriſten oder Verwaltungs⸗Beamte beftan- 
Cirk.⸗Reſkr. der Min. bes Sun, u. d. Fin. v. | den haben, oder nadweifen, daß fie nach voll⸗ 
15. Nov. 1831 (v. Kampk, Ann., Br. XV, | endetem Reg.-Referendiariate das Zeugniß ber 

©. 528), Reit. bes Min. des Inn, v. 7. Mai vollftändigen Vorbereitung zu der Prilfung bei 
1832 (a. a. O., Bd. XVI, ©. 347). Bol. v. | ber Ob. - Eramı. - Kom. für die Beamten ber 
Rönne’s Bauoliaen S. 5759. höheren Berwaltung erworben haben, ohne 

® Bol. v. Kamp, Ann., Bd, X, ©. 153. | weitere Prüfung zum Lanbrathsamte qualificirt 
Bol. bies Regl. mit ben dazu ergangenen Er» | find. Auch kann der König Dispenfation von. 
ganz. u. Erläut. in v. Rönne's u. Cimon’® | der Prüfung ertheilen (Regl. v. 13. Mat 1838; 
Nebigina-ABelen bes Preuß. Staates, ®b. I, | $. 1). Ueber bie Zulaffung zur Landraths⸗Prü⸗ 


. 371 ff. nebſt Suppl. gast. ing vor Erlangung einer Wahl- Kandidatur 
s. Vgl. Min.Bl. d. i. V. 1852, ©. 252, | und ohne den Beſitz der Erforderniſſe der 
5 Bol. oben $.'231, ©. 120. Wählbarkeit vgl. das Reſkr. des Min. bes 3. 


s Dgl. bas Nähere Über die Staats-Prü- | v. 81. Ian. 1840 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1840, 
fungen der Medizinal-Perfonen unten 8. 352, S. 3). | ' 
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fung findet vor einer von dem Hegierungs-Präfidenten ernannten Kommiffion von drei 
Eraminatoren aus der Zahl der Abtheilungs- Dirigenten und älteren Räthe des Kolle- 
giums, unter dem Borfige des Regierungs-Präfidenten ftatt ! und ift eine jchriftliche 
und mündliche. Die fchriftlichen Probearbeiten beftehen in der Beantwortung einiger 
ſchriftlich aufzugebender Fragen, in einem barftellenden und gutachtlichen Berichte über 
einen gegebenen Fall oder aus Alten, und in einem auszuführenden kommiſſariſchen 
Lofal- Auftrage. Die mündliche Prüfung wird nur auf diejenigen Gejchäftszweige ge- 
richtet, welche ver landräthlichen Amtswirkſamkeit angehören, und ift, foweit irgend 
möglich, praftifch einzurichten; auch find neben den erworbenen Kenntniffen die natür- 
lihen Anlagen, das Auffaffungs- und Beurtbeilungs- Vermögen des Kandidaten, fowie 
feine Fähigfeit, fih mündlich in der Deutihen Sprache über Gefchäftsgegenftände zu- 
fammenhängend auszubrüden, und feine Geübtheit in Anwendung gegebener Borjchriften 
auf fpezielle Fälle, zu erforſchen?. Zur Erleichterung der Vorbereitung auf diefe Prü- 
fung ift denjenigen, welde ihre Wählbarfeit und die zu den Uniwerfitäts-Studien erfor- 
berliche Reife ver Schulbildung nachweiſen können, geftattet, bei ber Regierung zur 
Ausbildung im Berwaltungsfache einzutreten °. 

5) Die tehnifhen Beamten ver Berg-, Hütten=- und Salinen-Ber- 
waltung möüflen ihre Befähigung nach Maßgabe des Reglemente v. 21. Dec. 1863 ? 
nachweiſen ®., Danach wird eine technifch-wiffenfchaftliche uud praktiſche Ausbildung im 
Kefjort der Bergwerks⸗, Hütten- und Salinen-Berwaltung erfordert für die Stellen: 
‚ 1) der Direltoren und der techniſchen Mitglieder Der Ober-Bergämter, 2) ver Revier- 
Bergbeamten. Wer zu diefen Stellen gelangen will, muß feine Oxnalififation durch 
bie vorjchriftsmäßigen Prüfungen nachmeifen. Für die Stellen der Direktoren und ber 
techniſchen Beamten auf ven Berg- und Hüttenwerfen, fowie den Salinen des Staates, 
fol zwar vorzugsweife auf diejenigen Rüdficht genommen werben, melde fi) nad ven 
Borichriften des Reglements v. 21. Dec. 1863 ausgebildet haben; jedoch bleibt vie 
“ Anftellung auch anderer, vorzüglich befähigter Perfonen vorbehalten. Es finden rei 
Prüfungen — die Eleven-, die Referendariats- und bie Alleffor-Prüfung — ftatt. Wer 
zu ben vorftehend gedachten Aemtern gelangen will, muß auf einem Gymnaſium das 
Zeugniß der Reife zur Univerfität erworben, oder auf einer Realſchule erfter Ordnung 
die Abgangs-Prüfung beftanden haben. Das Abgangs- Zeugniß muß in beiden Fällen 
die Reife befunden. Die Meldung zum Eintritte erfolgt fehriftlich bei einem Ober- 
. Bergamte und muß die Erflärung enthalten, für welches Fach der fih Meldende zu- 
nächſt praktiſch bejhäftigt zu fein wünſcht ꝰ. Die Ausbildung zerfällt in a) die Erler- 
nung ber praftiichen Handarbeiten, b) die theoretifche, und c) die weitere technifche und 
geichäftliche Ausbildung. Das, Ober-Bergamt weit den Angenommenen unter Beftim- 
mung feines Aufenthaltes zur Erlernung der praktiſchen Handarbeiten an. Die Dauer 
der praftifchen Beſchäftigung beträgt minbeftens ein Jahr. Nah Ablauf dieſer Zeit 
bat der Befliffene ſich durch Attefte der Behörden und Beamten, weldden er überwiefen 
war, über die betriebenen Arbeiten, über feine Anftelligfeit und Führung auszuweisen 
und anzuzeigen, in welder Weife er die weitere Ausbildung zu bewirken beabfichtigt. 
Die theoretifhe Ausbildung muß durch dreijährige Univerfitäts-Studien erworben 
werben, auf deren Dauer ver Beſuch der Berg. Akademie zu Berlin 7 angerechnet wird. 


ı Bol. Regl. v. 18. Mai 1838, $. 2. 


| dafür beftehenben befonderen Borfchriften zu 
2 Bol. a. a. O., 88. 3—8. — Ueber die 


erbringen. Ueber die Prüfung ber Markſchei⸗ 


Erprobung der Kenntniß bejonderer Landes- 
fpradden (GPolniſch, Litthauiſch, Franzöſiſch nach 
Verſchiedenheit der Gegenden) vgl. 8. 9 a. a. O. 

3 dal. a. a. O., 8. 11. 

Vgl. Min.⸗Bl. d. i. V. 1864, ©. 19 ff. 
— Dies Regl. iſt an die Stelle des früheren 
Regl. v. 3. März 1856 (Min.⸗Bl. d. i. B. 
1856, S. 130 ff.) nebſt Nachträgen v. 9. Nov. 
1859 u. 2. Febr. 1861 (a. a. O., ©. 56) ge- 
treten (vgl. F. 45 des Regl. v. 21. Dec. 1863). 

5 Für bie Stelle der Markſcheider, Bau⸗ und 
Mafchinenmeifter ift ber Nachweis der dafiir 
erforderlichen technifchen Qualifikation nach den 





ber ift das Regl. v. 25. Febr. 1856 (Min.- 
Bl. d. i. 8. 1856, ©. 127) ergangen. Sie 
ift den Ober-Bergämtern übertragen. Vgl. 
auch unten 8. 402, sub IV, 


6 Der 8. 4 des Reglements ſchreibt zugleich 
vor, daß der Meldung beizufiigen find: a) das 
Abiturienten- oder Abgangs-Zeugniß, b) ein 
ärztliches Sefundheits-Atteft, ce) ein felbft ver- 
faßter und eigenhändig gefchriebener Lebens- 
lauf, d) ein Suftentations-Zeugniß des Vaters, 
beziehungsweife Vormundes. 


7 gl. unten $. 457. 
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Auch ift den Befliffenen gejtattet, innerhalb ver Studienzeit bis auf die Dauer eines 
Jahres die Berg-Akademie zu Yreiberg oder die Bergſchule zu Klausthal zu befuchen. 
Eine Verpflichtung zum Hören beftimmter VBorlefungen findet nicht ftatt; als Studien- 
zeit werden indeß nur die Semefter gerechnet, in melden ver Befliffene mindeſtens brei 
Privat-Borlefungen über diejenigen Hülfswiffenfchaften oder technifhen Gegenſtände des 
Berg-, Hütten» oder Salinenfacdhes beſucht hat, deren Kenntniß in den Prüfungen (nad) 
$. 12 des Reglemente) verlangt wird. Die Befliffenen müfjen zweimal im Jahre (im 
Juni und December) dem Ober-Bergamte, von welchem fie angenommen find, von 
ihrer Aufenthalte und ihrer Beſchäftigung Anzeige machen. Nach Beendigung. ver 
theoretifhen Ausbildung haben die Ajpiranten fi der erften (Eleven-) Prüfung vor 
einer Kommiſſion zu unterwerfen, deren Mitglieder und Borfigender durch den Miniſter 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ernannt‘ werden, und welche in Berlin 
jedesmal vier Wochen vor Schluß des Univerfität8-Semejterd zufammentritt!. Die 
Prüfung ift mündlich und erftredt fi auf folgende Gegenftände: a) wiflenfchaftliche 
Kenntniffe in der Mineralogie und Geognofie einjchlieglic Der Petrefaktenkunde, in ver 
allgemeinen anorganifchen Chemie und der chemiſchen Analyje, in der Phyſik und in 
der Mathematik; b) theoretifchstechnifche Kenntnifje in der Bergbaukunde, Salinenkunde, 
allgemeine Hütten und Eifenhüttenfunde, der Markſcheidekunſt, ver Probirkunft und ver 
Maſchinenlehre; c) allgemeine Kenntniffe ver Encyklopädie des Rechts, der Inftitutionen 
des Römischen Kechts, des Preußifchen Land-Rechts und des Bergrechtes, fowie ber 
Staatswiſſenſchaften, namentlid der National-Delongmie, der Finanzwiflenfhaft, ver 
Handeld- und Gewerbe-Statiftif und der Technologie, Iſt der Kandidat beftanden, fo 
ertheilt die Kommiſſion hierüber ein Zeugniß, auf Grund deſſen verfelde von dem 
Ober-Bergamte, deſſen Verwaltungs Bezirk er angehört, zum „Berg-Eleven“ er- 
nannt und vereibet wird ?. Die weitere Ausbildung bes Eleven zerfällt in bie tech— 
niſche und die geſchäftliche. Die erftere erftredt fih: a) beim Bergfadhe auf alle 
Arbeiten und Ausführungen, welche bei dem Bergwerksbetriebe vorkommen, oder damit 
in Berbindung ftehen, fowie auf das praktiſche Markſcheiden; b) beim Hüttenfade 
außer dem eigentlihen Hüttenarbeiten, auch auf Kühlereibetrieb, Koafsdarftelung, För- 
mexei, Bearbeitung der Gußftüde, Feuerbau, fowie auf bie Köftung oder andere Vor— 
bereitung der Erze und Schmelzmaterialien; c) beim Salinenfadhe, außer ven praf- 
tifchen Ürbeiten bei der Gradirung und Siedung, aud auf Tiefbohrungen, Schadt- 
abteufen und Schachtausbau, fowie auf die Land» und Waflerbauten und Bau⸗Kon⸗ 
firuftionen. Auch fann den Eleven eine Beſchäftigung in chemiſchen Fabriken, jeboch 
nur auf die Dauer eines PVierteljahres, als praktiſche Arbeitszeit angerechniet werben. 
Für diefen Theil der Ausbildung ift, mit Einfchluß der Zeit zum Erlernen der Hand» 
arbeiten, eine Zeit von mindeftens zwei Jahren beftimmt. Es find bie darüber von 
den betreffenven Beamten auszuftellenden Zengniffe beizubringen, fowie die Tagebücher 
oder Berichte über etwanige Iuftruftiong-Keifen einzureihen. Außerdem ift Behufs 
der gefchäftlichen Ausbildung eine minveftens einjährige Beihäftigung im Büreaudienſte 
und Rechnungsweſen erforderlich, worüber gleichfalls Attefte beizubringen. Dem eigenen 
Ermefjen der Eleven bleibt es überlaffen, in welcher Reihenfolge fie die technifche und 
geichäftliche Ausbildung betreiben wollen; fie find jedoch verpflichtet, zweimal im Jahre 
(im Juni und December) dem Ober: Bergamte von ihrem Aufenthalte und ihrer Be- 
[häftigung Anzeige zu machen. Nach Beendigung bed vorgevadten Bildungsganges 
erfolgt die Meldung des Eleven bei dem Dber-Bergamte zur zweiten (Referenvariats-) 
Prüfung ®. Mit ver Meldung find die im 8. 20 des Reglements bezeichneten Probe- 
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wiederholen, werben aber in der Xifte geldfcht, 


I Den Meldungen bei ber Kommiſſion müffen 
beigefügt fein: a) ein Atteft des betreffenden 
Ober-Bergamtes Über die Annahme des Era- 
minanden als Aipirant und über die Zurlid- 
legung der einjährigen praftifchen Beihäftigung, 
b) die Zeugniffe über bie gehörten Borle- 
fungen. 

2 Die nicht beftandenen Kandidaten dürfen 
Die Prüfung im nächften balbjährigen Termine 


v. Rönne, Preuß. Staats⸗-Recht. II. 1. 


wenn fie auch dann nicht beftehen. 


® Der $. 19 des Regl. beftimmt, daß, unter 
Angabe des bisherigen Ganges der Ausbil- 
dung, eingereicht werden müflen: a) die Attefte 
über die Beſchäftigung, ſowie die Tageblicher 
oder Neijeberichte Über die Inſtruktionsreiſen, 
b) die Urkunde über die Ernennung zum Ele, 
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zeichnungen einzureichen. Das Ober-Bergamt beftimmt dann bie Aufgaben zu ben ſechs 
Schriftlichen Vrobe-Arbeiten !, melde bei dem Dber-Bergamte geprüft und begutachtet, 
demnächſt aber mit den Genfuren dem Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten überreicht werden; welcher über die Zulaffung zur münblihen Prüfung ent- 
ſcheidet. Diefe erfolgt durd eine beſondere Prüfungs-Kommifflon, deren Mitglieder 
bei jedem Ober-Bergamte von dem Minifter für Handel zc. ernannt werben. Die 
mänbliche Prüfung erſtreckt ſich auf: a) techniſche Kenntniffe, wie ſolche durd Die pral- 
tifche Ausbildung erworben werden, mit Berüdfihtigung der wiſſenſchaftlichen Grund⸗ 
lagen derſelben; b) Kenntniſſe der allgemeinen und beſonderen Landesgeſetze und Ver— 
ordnungen, mit Bezug auf das Berg, Hütten- und Salinenweſen; c) praktiſche Dienft- 
und Gejchäfts-Renntniß, und wird nicht nur auf die erlangten Kenntniffe, jondern aud) 
auf die Erforfhung der natürlichen Fähigkeiten des Kandidaten gerichtet. Das aufzu- 
nehmenve Präfungs-Protofoll, welches die Gegenftände und Ergebniffe ber Prüfung mit 
dem Urtheile der Kommiſſion, auch über die fchriftlihen und bildlichen Probe-Arbeiten, 
enthalten muß, wird mit den Aften und Probe-Arbeiten dem Minifter für Handel 2c. 
überreicht, welcher den Kandidaten, im Falle biefer die Prüfung vorjhriftsmäßig beftan- 
ven hat, mittelft Urkunde zum „Berg-Referendarius“ ernennt?. Zur Borbereitung 
auf die dritte (Affeffor-) Prüfung müſſen die Referendarien wenigſtens zwei Jahre bei 
bem DOber-Bergamte und nad deſſen Anordnungen bei Revier-Beamten, jowie bei Ber- 
waltungen von Berg, Hättenwerfen und Salinen des Staates arbeiten, um die Dienft- 
gejchäfte felbftftännig Fennen zu lernen. Sie müſſen den Sigungen des Ober-Bergamtes 
beiwohnen, Erpebitionen und Vorträge übernehmen und fi mit allen Zweigen des 
Gefhäftsbereihes befannt machen. Die demnächſtige Meldung zur dritten Prüfung 
erfolgt bei dem Ober-Bergamte, auf beffen befiirwortenden Bericht die Verftattung zum 
Examen Seitens des Minifterd für Handel ꝛc. erfolgt. Die dritte Prüfung zerfällt 
in bie fchriftliche und mündliche. Die drei fehriftlichen Probe-Arbeiten werden von Dem 
Minifterium aufgegeben ?, welches die Eraminatoren ernennt, welche, eine Kommilfion 
bildend, die fchriftlihen Arbeiten zu prüfen und die mündliche Prüfung abzuhalten ha— 
ber. Sind die fchriftlichen Arbeiten genügend befunden mworben *, jo erfolgt "die münd— 
liche Prüfung. Diefe ſoll fich nicht fowohl in dem Gebiete der reinen Wiſſenſchaften 
bewegen, al® vielmehr dahin gerichtet fein, zu erforfhen, ob und inwieweit der Kan— 
didat fi) die Fertigkeit angeeignet hat, die Lehren der Wiffenfchaft praftifch anzumen- 
den und ob er die amtlichen Verrichtungen in ihrer rationellen Grundlage und Tendenz 
nad den gefeglihen Beftimmungen richtig aufgefaßt, fi den inneren Zuſammenhang 
berjelben unter fi und mit anderen Dienftzweigen der Stantöwerwaltung Har gemacht 
und eine gründliche Einfiht in die Zwecke des öffentlichen Dienſtes erworben bat 8. 





ven, c) das Zengniß über bie Ableiftung ber 
Milttairpfliht oder Über bie Befreiung bon 
derjelben. 

! Diefe beftehben nah $. 22 des Regl. in 
a) einem Betriebsplane für ein Bergwerk oder 
ber Beurtheilung eines ſolchen Planes mit 
Koftenberechnung, db) einer praftifchen oder 
tbeoretifchen Darftellung von Hütten-Brozeffen, 
mit Beurtheilung der Sfonom, Ergebniffe, ober 
einer Belchreibung von Einrichtungen einer 
Saline, mit ökonom. Ergebniffen, c) einer 
geognoftifhen Arbeit, d) einer Analyfe von 
Schmelz- oder anderen Materialien, Hltten- 
Produkten und Abgängen, oder von Soolen, 
Salinen-Produften und Abfällen, e) einer Be- 
fhreibung und Berechnung einer Betriebs» 
mafchine, f) der Behandlung eines die Verwal⸗ 
tung, bie Kaſſen⸗ oder Haushaltsführung eines 
Bergmerfes, oder eines Hüttenwerkes, oder 
einer Saline betreffenden Gegenftandes. 

2 Im Falle des Nichtbeftehbens ber Prüfung 
kann ſolche nach Ablauf eines halben Jahres 


wiederholt werden; eine mehr als einmalige 
Wiederholung ift indeß unzuläffig (SS. 31 u. 
32 des Regl.). | 

® Sie beftehen in a) einer Abhandlung über 
einen ftaatswiffenfchaftlichen Gegenftand, b) einer 
Ausarbeitung Über einen techniſchen Gegenftand 
ber Berg-, Hütten- und Salinen-Bermwaltung, 
und c) einer aus ben Alten zu fertigenden 
Relation über eine vermwidelte Berwaltungs- 
fache (8. 37 des Regl.). 

* Die BVerftattung zur Wiederholung ber 
ungünftig ausgefallenen Prüfung findet nur 
einmal ftatt. 

5 Die Prüfung fol aus dem. Bereiche der 
Berg-, Hütten- und Salinen- Berwaltung ein= 
zelne Gefchäftszweige auswählen, und zwar: 
a) im Allgemeinen: organifhe Einrichtungen 
ber Behörden, Reſſort-Verhältniſſe, Dienftfreife 
ber Beamten, Disciplinar =» Borfchriften ꝛc., 
Etats- und Delonomie- Pläne, Kaffen- und 
Rechnungsweſen ꝛc.; b) die geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften über die Ausübung bes Bergregals 
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Auch ſollen die natürlichen Anlagen, ver Grab der Urtheilsfähigkeit und die praftifche 
Gewandtheit des Kandidaten ermittelt, und es ſoll feftgeftellt werden, ob er im Stande 
ift, einen wohlgeorbneten, gründlichen und klaren mündlichen Vortrag zu halten. Ueber 
ben Ausfall der Prüfung wird unter Einreichung bes Protokolls an den Minifter für 
Handel ꝛc. berichtet, welcher, im Falle der Kandidat in der fhriftlichen und mündlichen 
Prüfung vorſchriftsmäßig beftanden ift !, venfelben zum „Berg-Afjfefjor” ernennt. 
Für die nicht. beftandenen Kandidaten bleibt nur die Ausfiht auf die Auftellung bei 
den Staatöwerfen, infofern fie ſich hierzu durch bie praftifche Befähigung eignen. 

6) Die Beamten der Poſt-Verwaltung betreffend, jo gehören die Mitglieder 
des. General» Poftamtes, die Ober-Poft- Direktoren und die wirklichen Poſt-Räthe zu 
derjenigen Kategorie ber Staatsdiener, welche die Prüfung vor der Ober-Eraminationg- 
Kommiffion für höhere Berwaltungs - Beamte beftehen müfjen. Ueber die Annahme, 
Ausbildung und Prüfung der Poft-Beamten find folgende Beſtimmungen ergangen ?: 

a) Die Annahme von Civil-Anmwärtern für den Poftdienft kann erfolgen: als 
Poft-Eleve, oder als Poft-Erpedienten- Anwärter, oder als Poft-Erpedi- 
tiond-©ehülfe. Die Poft-Eleven werden angenommen mit der Ausfiht, nad Ab— 
legung des Poft » Affiftenten- und des höheren Boftverwaltungs - Eramıens bereinft in 
Dienftftellungen der Ober-Poſt-Sekretaire, Boftamts-Vorfteher, Poſt-Inſpektoren, Poſt⸗ 
Käthe u. ſ. mw. einzurüden; Eleven, welche das zweite Eramen nicht ablegen, erlangen 
durch das Beftehen des Poft - Affıftenten - Eramend den Anſpruch auf Anftelung als 
Poſt-Sekretaire. Die Poft-Erpedienten-Anwärter werben zur Befegung von Pofl- Er- 
pebienten-Stellen angenommen; es ift denfelben zugleich die Gelegenheit geboten, wenn 
fie die ſchulwiſſenſchaftliche Vorbildung erhalten, aud die Dualififation zum Poft- 
Alfiftenten zu erwerben und nachzuweiſen, um dadurch Ausficht auf Anftellung als Poft- 
Sekretair zu erlangen. Die Poft-Erpevitions-Gehülfen werden für die Gehülfen-Stellen 
bei den Poſt-Expeditionen II. Klaſſe angenommen; es ift denfelben die Ausficht eröff- 
net, nach mehrjähriger Dienftzeit und nad) Darlegung der erforderlichen Qualifikation 
zur Anftelung als Poſt-Exrpedient zu gelangen. 0 

a) Behufs der Annahme als Poſt-Eleve wird in ſchulwiſſenſchaftlicher Beziehung 
ber Nachweis der Reife als Abiturient von einen Gymnaſium oder einer Realſchule 
erfter Orbnung. verlangt: Der Bewerber darf nit jünger als 17 Jahre und nicht 
älter als 25 Yahre fein; er muß körperlich gefund, von entftellenden Gebrechen frei 
fein und ein ungefhwächtes Seh- und Gehörvermögen befigen, auch ſich in feinen bis- 
herigen Lebensverhältniffen redlich, moraliſch und achtbar bewiefen haben und frei von 
Schulden, auch im Stande fein, ſich bis zur Anftellung mit Dienfteinfomnen aus eige- 
nen Mitteln zu unterhalten. Der Antrag wegen Annahme als Eleve ift an biejenige 
Dber-Poft-Direftion zu richten, in deren Bezirke fih der Wohnort des Bewerbers be- 
findet ?.- -Mit dem Kintritte wird ber Eleve zur Heranbildung den bazır geeigneten 


und ber darin enthaltenen Nugungs- und Do- | lung ber Poft-Erpebienten (a. a. O., ©. 53 
heits⸗Rechte; c) in Beziehung auf den Betrieb | —56); c) dem revid. Regl. v. 1. März 1857 
ber Berg-, Hütten- und Salinen-Werfe bes | über die Annahme und Beförderung der Pofte 
Staates: die allgemeinen Berhältniffe in deren |! Eleven (a. a. O. 1857, ©, 117—119); d) dem 
Einrihtung und Verwaltung, Betriebsleitung, | revid. Regl. v. 15. Aug. 1860 über bie An- 
Haushaltsführung 2c., Verwerthung der Pro- | nahme und Beförderung der Pofl-Eleven und 
dukte, Kaffen- und Buchführung auf den Wer- | der Pofl-Erpedienten, und über bie Zulaffung 
fen, und Kontrolfe durch die Behörden, Ber- | und bie Dienftverhältniffe ver Poſt-Erpeditions⸗ 
mögens-, Ertrags- und Selbftloften- Berech- | Gehülfen (a. a. O. 1860, ©. 182—189). Au 
nungen, Zmwed und Ergebniß folder Betriebe. | deren Stelle find (mit dem 1. Juli 1863) bie 
I Eine Wiederholung ber fehriftlichen Prü- | Reglements v. 3. Juni 1863 über die Beſchäf⸗ 
fung ift nach Ablauf eines halben Jahres zu- | tigung und Anftelung von Civil» Anmwärtern 
Täfftg, wogegen eine Miederholung ber mimd- | im Poftdienfte, und über die Annahme und 
lichen Prüfung unftatthaft ift (8. 43 des Regl.). | Anftellung berechiigter Militair- Anwärter als 
2 Die älteren Beflimmungen hierüber find | Poft- Erpedienten (Min.-Bl. db. i. V. 1863, 
enthalten in: a) bem Regl. v. 31. Jan. 1853 | ©. 123— 130) getreten. 
über die Zulafjung und die Dienſtverhältniſſe 3 Dem Antrage müffen beigefügt fein: a) das 
ber Boft-Erpebitions-Gehälfen (Min.-Bl. d. i. Zeugniß über die fhulwiffenjchaftliche Bildung, 
V. 1853, ©. 56—61); db) dem revid. Regl. | b) die Probe der Handſchrift, c) wenn ber 
v. 31. Ian, 1858 über Annahme und Anftel- | Bewerber nicht unmittelbar aus ber Schul⸗ 
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Boft-Anftalten überwiefen. Während der Heranbildungszeit wird hauptfählih darauf 
geachtet, ob der Eleve ausreichende Geſundheit für den Poftdienft, Eifer und Trieb für 
den Beruf, binlängliche natürliche Anlagen und Dronungsliebe und Zuverläffigfeit be— 
fist. Bewährt er fih nach allen Richtungen, jo kann er als Hülfs-Arbeiter oder bei 
Stellvertretungen verwendet werden. Nach drei Dienftjahren bat er ſich zuvörderſt 
dem Boft-Affiftenten-Eramen zu unterwerfen, welches vor einer Kommiffion der Ober: 
Poft - Direktion, in deren Bezirke der Eleve zuletzt beſchäftiget geweſen iſt, abgelegt 
wird !. Dieſe Prüfung zerfällt in eine techniſche, ſchriftliche und mündliche, und bat 
zum Zwede, bie Ueberzeugung zu verſchaffen, ob der Eleve ſich diejenigen poftvienft- 
lichen Fachkenntniſſe und eine ſolche Uebung und Sicherheit in den verſchiedenen ‘Dienft- 
zweigen erworben hat, daß er als ein zuverläffiger technifcher Affiftent anerkannt werben 
fann, fowie ob er in dem Verſtändniß und Gebraudhe fremder Spraden auf berjenigen 
Stufe der Bildung ſich erhalten bat, auf welder er ſich bei jeinem Eintritte in den 
Poftdienft nach der erworbenen Schulbildung hat befinden müſſen?. In der Regel 
muß jever Eleve, ehe er zum Affiftenten-Eramen einberufen werben kann, aud) einen 
Ausbildungs-Kurfus für den Telegraphenbienft durchmachen. Die im erften Boft- 
Eramen beftandenen PBoft-Eleven erhalten das Prädikat „Poft-Affiftent‘; fie werben 
vorzugsmweife zu Hälfsarbeiter- Stellen und zur Wahrnehmung von Stellvertretungen 
verwendet ımb empfangen bei längerer Dienftzeit Diäten. Um fpäter in eine höhere 
Dienftftellung einrüden zu können, muß der Poft-Affiftent fih der höheren Prüfung 
bei der Poftverwaltung unterwerfen, welche früheftens nad drei Jahren, vom beftan- 
denen erften Eramen gerechnet, erfolgen kann. In der Zwiſchenzeit wird dem Poſt—⸗ 
Alfiftenten auch Gelegenheit zur Beihäftigung in den Büreaus ber Ober- Direktionen 
und zur interimiftifchen Verwaltung größerer Poſt- Erpeditionen gegeben. Die Anfor- 
derungen in ber höheren Prüfung, melde wor ber Eraminations-Rommiffion des Gene- 
ral-Poftamtes abgelegt wird, find darauf berechnet, gebildete Fachmänner, welche alle 
Zweige des Poſtdienſtes theoretifd) und praktiſch gründlich kennen gelernt und ſich die 
erweiterte adminiſtrative Ausbildung für die ſchwierigeren Geſchäftskreiſe erworben 
haben, zur Beſetzung der höheren Dienſtſtellen in der Poſtverwaltung zu gewinnen ?. 
Der in diefem Cramen beftandene Poſt-Expedient rüdt nah Maßgabe ber badurch 
erworbenen Anciennetät bei befriedigender Führung in eine höhere Dienſtſtelle ein und 
ed wird ibm in der Reihenfolge der Poſt-Aſſiſtenten eine etatsmäßige Anftellung alg 
Poſt-Sekretair zu Theil, vorbehaltlich feiner fpäteren Ueberweiſung in eine höhere 
Dienftftelle. Diejenigen Poft-Affiftenten, welche dem höheren Poſt-Examen ſich nicht 
unterziehen ober in bemjelben nicht Genüge leiſten, können nur zu einer etatsmäßigen 
Anftelung als Poſt-Sekretair gelangen, in welcher Stellung fie verbleiben. 
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Anftelt in den Poftdienft tritt, für die Zwiſchen⸗ 
zeit amtliche oder fonft olaubhafte Attefte über 
feine Beſchäftigung und Führung feit feinem 
Ausicheiden aus der Schul-Anftalt, d) Die 
Dienftpapiere über abgeleiftete Militairpflicht 
oder Über die zur Ableiftung derſelben erfolgte 
Meldung, e) ein von einem Königl. Medizinal- 
Beamten ausgeftelltes oder beftätigtes Geſund⸗ 
beits- Zeugniß, f) das Zauf- oder Geburts- 
Zeugniß, und g) im alle der Minorennität 
des DBewerbers eine ſchriftliche Verpflichtung 
des Baters oder der Angehörigen, ober bes 
Vormundes, vefp. der vormundſchaftlichen Be⸗ 
hörde, zur Unterhaltung des Eintretenden wäh⸗ 
rend der erſten Dienſtjahre und bis zur An- 
ftelung mit Einfommen, In dem Antrage 
muß ber Bewerber bie jeriftlihe Verſicherung 
abgegeben Heel daß er frei von Schulden fei 
(8. 6 des 

1 et. — Das Cirk.⸗Reſkr. des Min. flr 
9., ©. u. dff. Arb. & 18. April 1862 (Min.- 
vi. * i. V. 1862, S. 223). 


BVgl. über dieſe Prüfung: Inſtr. v. 26. Jan. 
und 8. Juli 1852, u. Cirk.⸗Reſkr. v. 12. Okt. 
1852 (Königl. preuß. Staatsanzeiger 1852, 
S. 1485). 


2VBgl. das Cirk.⸗Reſkr. des Min. für H., 
©. u. öff. Arb. v. 11. Nov. 1862 mit ben re- 
vidirten Inftruftionen v. 31. Oft. 1862 über 
Das zweite Eramen der Boft-Beamten und für 


‚die bei dem General» Poftamte eingeiebte Exa⸗ 


minations⸗Kommiſſion (Min.⸗Bl. d. i. B. 1862, 
©. 310-314). Bgl. die ältere Inſtr. v. 14. 
März 1850 und bie Cirk.⸗Reſkr. v. 18. Juli 
1851 (a. a. O. 1851, S. 149), v. 14. Dec. 
1851 (a. a. Ss‘, ©. 814), v. 13. Aug. 1852 
(Königl. Preuß. ; taatsangeiger 185 1852, ©. 11%), 
v. 30. Sept. 1 3. v. 
2. April 1853 (a. a. O. 1853, ©. 573) und 

. 4. u. 27. Febr. 1854 (a. a. O. 1854, ©. 
949 u. 413, Min.⸗Bl. d. i. V. 1854, ©. 34). 
Vgl. S. 18 des Regl. v. 1. März 1857 (Min.- 
Bl. d. i. V. 1857, ©, 119). 
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B) Behufs der Annahme als Poft-Erpedienten- Anwärter finden diefelben 
Anforderungen ımb Vorſchriften, wie für die Boft-Eleven ftatt, jedoch bebarf e8 hin- 
fihtlih der ſchulwiſſenſchaftlichen Bildung nur des Zeugniffes, daß der Bewerber die 
Sekunda eines Gymnaſiums oder einer Realſchule erfter Ordnung, oder die Prime 
einer zu Entlaffungs-Prüfungen berechtigten Realfchule zweiter Ordnung mindeftens ein 
Jahr lang mit gutem Erfolge befucht hat, oder des Abgangs-Zeugniffes der Reife von 
einer zu gültigen Abgangs-Prüfungen berechtigten höheren Bürgerſchule. Nad drei 
Poft-Dienftjahren muß der Anwärter eine Prüfung bei der Ober-Poft- Direktion ab» 
legen, von deren DBeftehen feine Beihäftigung als PBoft-Erpebient! abhängig ift. 
Diefe Prüfung erftredt fih auf alle Zweige der eigentlichen poftvienftlihen Technik, 
beren genaue Kenntniß verlangt wird. Im Schriftlichen werden dem Anwärter Ber- 
handlungen, Berichte oder Schreiben über die dem Kreiſe des praktiſchen Dienftes an— 
gehörigen einfacheren Vorgänge und eine auf das Poftwefen ſich beziehende theoretifche 
Arbeit aufgetragen. In der Geographie wird verlangt, daß der Anwärter mit ben 
Preußiſchen Poft-Anftalten, den wichtigeren ausländifhen Boft-Anftalten, dem Umfange 
der Poftgebiete in Europa, den flaatlihen Gebiets-Eintheilungen, den großen Verkehrs⸗ 
firaßen Europas und den wichtigften Dampfichiff: Verbindungen mit überfeeifchen Län 
dern befannt iſt. Hinfichtlich des Franzöſiſchen muß er ficher in dem Verſtändniſſe 
Franzöſiſcher Adreſſen, Länder und Ortsnamen fein und biejelben verftändlih auszu- 
ſprechen im Stande fein. Die in der Prüfung beftandenen Anwärter werden als 
Poft-Erpedienten beftätigt und gelangen demnächſt zur Anftellung als foldhe?. Um 
fih die Ausfiht auf eine Vorfteherftelle einer Poſt-Expedition I, Klaſſe zu erwerben, 
muß der Poft-Erpevient eine erweiterte Dienſtkenntniß nachweifen, bejonders im Kaffen- 
und Abrehnungsmwefen bei den Poft-Anftalten, der Konventions- Berhältniffe mit dem 
Auslande, der fpeziellen Gefete über das Poſtweſen, der Regulative über vie Porto- 
freiheit, und der wichtigeren in der Poſtdienſt-Inſtruktion enthaltenen Berwaltungs- 
Grundſätze. Diefer Nahmeis ift vor einer Kommilfion der Ober -Poft- Direktion zu 
führen und Tann audy zu dem Zwede geführt werben, um in bie Kategorie der Poft- 
Alfiftenten einzurücken und dadurch Ausficht auf Anftelung als Poſt-Sekretair zu er- 
langen. Jeder Poft-Erpedient ift verpflichtet, fih auf Verlangen ver Poftbehörbe auch 
der Erlernung des Telegraphen-Dienftes zu unterziehen. 

y) Junge Männer, welche als Poft-Erpepitions-Gehülfen? in den BPoft- 
dienft eintreten wollen, müſſen durch Schul- Zengniffe darthun, daß fie diejenige ſchul⸗ 
wiffenjchaftlihe Bildung erworben haben, welche den Anforderungen an die Reife für 
Sekunda eines Gymnaſiums oder einer Realſchule erfter oder zweiter Ordnung im 
Allgemeinen entfpridt. Der Anzunehmende darf nicht jünger als 17 Jahre und nicht 
älter als 25 Jahre fein; er muß körperlich gefund, von entitellenden Gebrechen frei 
fein und ein ungejchwächtes Seh: und Gehörvermögen befigen; auch muß feftftehen, 
daß er fi in feinen bisherigen Lebensverhältniffen durchaus redlich, moralifh und 
achtbar bewiefen hat und daß er frei von Schulven iſt. Die Meldung gefchieht durch 
Bermittelung der Poft-Anftalt des Wohnortes des Bewerbers bei der Ober: Bolt: Di- 
reftion des Bezirkes. Wird der Bewerber zur Annahme geeignet befunven, fo kann 
pie Ober-Poft-Direktion foldhe genehmigen. Die Poft-Erpeditions-Gehülfen find haupt- 





ı Bgl. das Regl. v. 31. Ian. 1853 über | Dienftverhältniffe der Poft-Erpebitions-Gehül- 
die Annahme und Anftellung der PBoft-Erpe- | fen (Min.⸗Bl. d. i. V. 1853, ©. 56-61). 
dienten (Min.Bl. d. i. V. 1853, ©. 53—56), * Dem fchriftlicden Antrage des Bewerbers 
welche bazu beftimmt find, bei Pofl-Anftalten | find beizufügen: a) die Schulzeugniffe, b) ber 
den mehr medanifchen Theil der Erpeditions- | jelbft gefertigte und gejchriebene Lebenslauf, 
Geſchäfte, und bei Ober-Boft-Direltionen den | c) das Tauf- ober Geburts- Zeugniß, d) die 
einfacheren Theil der Blireau-Gefchäfte zu ver- | Attefte Über Beichäftigung und Führung feit 
richten. Vgl. Bekanntmach. des Gen-PBoftamtes | der Entlaffung aus der Schulanftalt, e) das 
v. 29. San. 1854 (a. a. O. 1854, ©. 34). Gefundheits - Atteft eines Königl. Medizinal- 

2 Bor der Anftellung muß die definitive Er- | Beamten, f) im Falle der Minorennität die 
ledigung ber Militairpflicht ftattfinden (8. 23 | Genehmigung des Baters ober Vormundes zum 
bes Regl. v. 3. Juni 1863). | Eintritte in den Poftdienfl. Der Antrag muß 

s Sie find dazu beflimmt, im technijchen | bie Schriftliche Verſicherung enthalten, daß ber 
Boftdienfte Auspälfe zu Yeiften (vgl. Regl. v. Bewerber frei von Schulden fei ($. 32 bes 
31. San. 1858 über die Zulaffung unb die | Regl. v. 3. Auni 1868). 
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fachlich zur Verwendung bei den Poft-Erpebitionen II. Klaffe beftimmt. Ihre Beſchäf— 
tigung bei ſolchen Poft » Expeditionen beruht auf einem Engagement (einem Privat- 
Dieuftverhäftniffe) bei dem betreffenden Poft-Erpediteur, welches die Ober-Poft-Direktion 
nur im Allgemeinen überwacht und welches kündbar ift. Jever Poſt-Expeditions— 
Gehülfe ift verpflichtet, auf Verlangen der Poftbehörde auch den Telegraphen-Dienſt 
zu erlernen. Er ift ven für Beamte beftehenden allgemeinen Gejegen und Disciplinar- 
Beftimmungen unterworfen und Tann. bei mangelhafter Dienftführung oder aus anberen 
bienftlihen Gründen zu jeder Zeit von ver vorgefeßten Ober-Poſt-Direktion entlaflen 
werben. Poft-Erpeditions-Gehälfen, welche vier Jahre in diefer Eigenjchaft gedient, in 
jever Beziehung ihren Obliegenheiten genügt und fi) durd ihre bienftlihe und außer- 
dienftlihe Führung vollftäntiges Vertrauen erworben haben, können nad) Ablegung ber 
Poft-Erpedienten- Prüfung als Boft-Erpedienten-Anmärter angenommen werben und er- 
halten nach Ablegung eines Probejahres bei bewährter Dualifilotion die Beftätigung 
als Boft-Erpedient. . 

b) Militair- Anwärter, welde als Poft-Erpedienten angenommen und an- 
geftellt zu werden wünſchen, müſſen den Anſpruch auf Anftelung oder Berforgung im 
Civildienſte nad) Maßgabe ver hierüber beſtehenden Borfchriften ! erworben haben, nad 
ihrer Körperbefhaffenheit den Anforderungen des Poſtdienſtes gewachjen fein, ein aus- 
reichendes Sehvermögen und ein ungefhmächtes Gehörvermögen beſitzen. Ihr bisheriger 
Lebenswanvel muß fih als redlich, moraliih und achtbar bewieſen haben, und fie 
müffen frei von Schulden fein. In Bezug auf den Bildungsgrad wird verlangt, daß 
der Bewerber richtig Deutſch fpridt, eine Verhandlung oder einen leihten Auffag in 
Deutfher Sprache richtig abfaffen fann, eine deutliche Handſchrift beſitzt, mit ben ge- 
wöhnlichen im bürgerlichen Leben vorkommenden Rechnungsarbeiten vertraut ift, von 
der Sänder- Eintheilung in Europa gehörige Kenntniß hat und Franzöſiſche Adreſſen, 
Länder- und Ortsnamen zu verftehen und verftändlich anszufprechen im Stande ift. 
Die Meldung geſchieht durch die vorgejegte Militair-Behörbe, beziehungsweife bireft 
bei der Bezirks» Ober-Poft- Direktion unmittelbar oder durch Bermittelnng der Poft- 
Anftalt des Wohnortes des Bewerbers ?. Den Nachweis der erforderlichen Vorbildung 
muß jever Bewerber, nad ver Beftimmmng der Ober-Poft-Direftion, in einem Tentamen 
vor dem Borfteher einer Boft-Anftalt oder vor einem Bezirks⸗Aufſichts-Beamten führen. 
Nah Erfüllung jener Anforderungen tritt die Einberufung des Expeftanten zur Erler- 
nung bes Poftvienftes und gleichzeitigen Ablegung ber Probezeit ein. Zu dieſem Be— 
hufe erfolgt feine Annahme und Beichäftigung als Poft- Erpebienten- Anwärter; dieſe 
Heranbildung und Probezeit dauert für ihn ein Jahr. Bei nachgewieſener genügender 
Dnalififation erfolgt mit Ablauf ver Probezeit durch die Ober - Poft- Direktion die Be— 
ftätigung als Poſt-Expedient, eventuell die Entlaffung. Die beftätigten Erpevienten 
rüden nad der Anciennetät bei befriedigender Führung in die etatsmäßige Anftellung 
ein. Dieje kann erfolgen: a) in einer Erpevienten- Stelle bei den Poft- Memtern oder 
bei: den Poft-Erpeditionen I. Klaffe, b) in einer Büreaubeamten- Stelle II. Klaffe bei 
ven Ober-Boft-Direftionen. Die etatsmäßigen Kanzliften- Stellen bei den Ober-Poft- 
Direktionen find vorzugsmweife den Poft-Erpedienten aus der Zahl ver Militair-Anmwärter 
zugänglid. Die Anftelung erfolgt zunächſt auf breimonatliche Kündigung, bei fernerer 
guter dienftlicher und außerbienftlicher Führung aber definitiv. Soldye Poft-Erpedienten 
fünnen aud zu den Stellen ver Vorfteher von Boft-Erpeditionen I, Maffe gelangen, 
fofern fie den Nachweis erweiterter poftvienftlicher Kenntniß auf vorgefchriebenem Wege 
führen. Jeder Poft-Erpedient ift verpflichtet, auf Verlangen ver Poftbehörne audy ver 
Erlernung des ZTelegraphen: Dienftes ſich zu unterziehen. 

7) Berwaltungs= und Yuftiz-Deamte, welche vie höheren Staats-Prüfungen ab- 


I Bgl. unten sub IV zu 2 u. $. 521. Atteſt eines Königl. Medizinal-Beamten, e) bie 

Führungs -Attefte jeit dem Austritte aus dem 

2 Der Meldung find beizufügen: a) die Pa- | Militairdienfte, f) Das Tauf- ober Geburts- 

piere zur Begründung bes Anftelungs- oder | Zeugniß, und die Berfidherung, daß ber Be- 

Berjorgungs-Anfpruches, b) die militairifchen | werber frei von Schulden ift (8. 6 bes Regl. 

Führungs-Zeugniſſe, c) der felbftgefertigte und | v. 3. Juni 1863, Min.⸗Bl. d. i. V. 1863, 
gejchriebene Lebenslauf, d) ein Gefundheits- ! S. 129). * 
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gelegt haben, können auch für den Dienft der Königligen Eifenbahnen vie 
Dualififation erwerben und zu diefem Behufe dem Königlichen Eifenbahn- Direktorium 
als Hülfsarbeiter zur Beſchäftigung und Ausbilvung überwiefen werden. Sobald dies 
(mit oder ohne Diäten). gefchehen. ift, find fie Mitglieder der Direktion und nehmen an 
deren Sigungen (in der Regel nur mit berathender Stimme) Theil. Sie find ber 
pezielen Leitung und Aufjicht des Vorſitzenden überwiejen, welcher auch ihre Beſchäf— 
tigung regelt, haben fid mit ber Einrihtung und. Handhabung der verfchiedenen 
Dienftzweige (Kontrolle, Kaſſen, Materialten-Berwaltung, Werkftätten-Büreau, Expedi- 
tions=, Fahr-⸗, Zelegraphen- und Stations-Dienft) genau befannt zu machen, bei Re— 
vifionen von Kaffen, Expeditionen und Depots mitzuwirken und fid) insbefondere über 
das meinandergreifen der einzelnen Dienftverrichtungen volle Klarheit zu erwerben. 
Es werben ihnen Decernats-Sahen zur Bearbeitung zugetheilt und fpezielle Aufträge 
zu Unterfuchungen 2c. ertheilt. Nach hinlänglicher Vorbereitung für den Dienft kann 
ihnen auf Antrag des Vorfigenden von dem Minifter für Handel, Gewerbe und öffent- 
lihe Arbeiten das. Votum in eigenen Sachen beigelegt werben. Ein volles Botum 
. fteht ihnen nur dann zu, wenn und fo lange fie mit Genehmigung des Miniſters ein 
etatsmäßiges Mitglied der Direktion vertreten, oder wenn ihnen ausnahmsweiſe von 
dem Minifter ein folches beigelegt wird. Eine längere als einjährige Beichäftigung 
eines Hülfsarbeiters, deſſen definitive Uebernahme zur Eifenbahn-Verwaltung nicht von 
dem Minifter genehmiget ift, findet in der Kegel nicht ftatt !. 

8) Die Intendantur-Beamten betreffend, fo ift für die Ausbildung zu den 
höheren Intendantur-Nemtern das Regulativ v. 23. Mai 1839 maßgebend *. Als 
Applifanten für den Intendantur-Dienft können nur zugelafjen werden: a) junge 
Männer, welde auf Univerfitäten wiſſenſchaftlich gebildet find, oder mwenigftend ein 
Jahr die erfte Klaffe eines Gymnaſiums oder einer Kealfchule erſter Ordnung? mit 
gutem Erfolge bejucht haben, und deren fittlihe Führung untadelhaft gemwefen ift; 
b) Militairperjonen aus der Zahl der felvvienftfähigen Offiziere, Nechnungsführer, aus- 
nahmsweiſe der 12 Jahre gedienten Unteroffiziere, infofern fie den erforverlichen Grad 
ſchulwiſſenſchaftlicher Bildung und das Zeugniß lobenswerther Führung von ihren 
Vorgeſetzten befigen. | | 

Zur Referendariats-Prüfung find nur zuzulafien: a) Kandidaten, welche bei 
ihrem Abgange von der Schule zur Uniwerfität das Zeugniß der Reife erhalten, fid 
demnächſt drei Jahre mit Fleiß und Ausdauer dem afademifchen Studium (dev Juris— 
prubenz) gewidmet und mindeftens ein Fahr bei einer Gerichts-Behörde und ein Jahr 
bei einer Intendantur in dem Stadium der Auskultatur zur Zufriedenheit ihrer Vor- 
gejesten gearbeitet haben, und körperlich felpvienftfähig find, und ausnahmsweiſe 
b) Subaltern-Beamte der Intendanturen und felovienftfähige Offiziere, welche ſich durch 
Talent auszeichnen, mit dem Intendantur-Dienfte vertraut find und nachweiſen Fönnen, 
daß und auf welche Weife fie fi) die erforverlihe allgemeine wiſſenſchaftliche Bildung 
erworben haben. 

Wenn der Referendarius bei den verjchievenen Abtheilungen ber Intendanturen 
mit gutem Erfolge gearbeitet hat, fo Tann er fi), unter Beibringung des Nachweifes 
ver Erfüllung der Milttairpfliht und des Seitens der Intendantur ausgeftellten Zeug- 
niſſes der unbedingten Befähigung zur Raths-Prüfung, bei der Ober - Eraminatione- 
Kommiffion für Milttair-Intendantur-Beamte zu Berlin melven. Bei diefer Prüfung 
ift auf wiffenfchaftlihe Bildung überhaupt, auf genaue Kenntniß des Landes und aller 
Zweige der Militair-Defonomie, fowie auf praftifhe Geſchäftsgewandtheit zu jehen. 

Die Beamten für ven höheren Marine-Intendantur-Dienft betreffend *, fo 


1 Bol. Cirk.-Reſtr. des Min. für 9., ©. 3 Vgl. Unterrichts- u. Prüfungs⸗Ordn. der 
u. Bff. Arch. v. 26. Juli 1863 (Min.⸗Bl. d. i. NRealfchulen v. 6. Oft. 1859 (Min.⸗Bl. d. i. 
2. 1863, ©. 156). 3. 1859, ©. 276). 

2 Bol, auch das Ältere Publif, des Kriegs- + Bol. Mlerh. Erl. v. 2. April 1857 mit 
Min. v. 10. Febr. 1828, betr. den Wirkungs- | der Imftr. über die Annahme, Ausbildung und 
freis und die amtlihe Stellung der Militair- | Brüfung der Ausfultatoren und Refrendarien 
Sntendanturen und die Berhältniffe ihrer Be- | bei den Marineftations-Intendanturen (G. ©. 
amten (v. Kamp, Ann., Bd. XII, ©. 204). | 1857, ©. 353 ff.). 
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follen bei den Marine-Imtendanturen als Auskultatoren nım folde, völlig gefunde, 
junge Männer zugelafien werben, welche bereits ein Jahr ale Gerichts: Auskultatoren 
zur Zufriedenheit bejchäftiget geweſen find, ihrer Militairpflicht gemügt haben und eine 
genaue Kenntniß der Franzöſiſchen und Englifhen Sprache befigen. Das Geſuch ift 
an den Intendanten der Marine-Station zu richten, bei welcher der Bewerber einzutreten 
wänfcht!. Nach Ablauf einer fehsmonatlihen Probezeit kann das Marine-Minifterium 
die befinitive Annahme genehmigen ? und es erfolgt die Verpflichtung durch Hinwetfung 
auf den geleifteten Dienſteid durch ben Stations= Intendanten. Die Auskultatoren 
werben in jeder ver beiven Sektionen der Intendantur minbeftens ein Jahr im allen 
Dienftzweigen befchäftiget und können ſich nach erworbener genügender Ausbildung zur 
Referendariats-Präfung. melden, welche vor der bei jeder Marine - Intendantur nieder- 
geſetzten Craminations-Rommifflon für Marine-Intendantur-Beamte abzulegen ift. Sie 
ift ſchriftlich und mündlich. Jene, welche vorangeht, befteht in einer ftaatswiflenfchaft- 
lichen Arbeit, einer Arbeit über einen Gegenftand der Marine-Verwaltung und in einer 
Relation aus Prozeß- Akten. Die münblihe Prüfung erftredt fid) auf die Erforfhung 
des allgemeinen wifjenjchaftlihen Bildungsgrades und der Kenntniffe der Rechts- und 
Staats-Wiffenichaften des Eramtnanden, jowie auf feine Kenntniffe von der Militair- 
und Marine-Verfaffung und Verwaltung. Nach beſtandener Prüfung erfolgt durch den Ma- 
rine-Minifter die Ernennung zum Referendarius verjelben. Nach weiterer einjähriger, 
mehr ſelbſtſtändiger Befchäftigung bei der Intendantur kann der Referendarius durch 
den Imtendanten bei der Ober-Eraminations- Kommiffion für höhere Marine: Berwal- 
tungs-Beamte 3 präfentirt werben, um vor biefer die legte Prüfung zu beftehen. Diefe 
ift fchriftlich und mündlich. Zu ber erfteren gehören-drei Arbeiten über einen allge- 
meinen wiflenfchaftlichen, einen ftantswiffenfchaftlichen und einen Gegenftand der Marine— 
Berweltung, fowie eine juriftifhe Relation aus Prozep-Aften. Die mündliche Prüfung 
erfordert: a) die Kenntni der Preußiſchen Staats-Berfaffung und Verwaltung, ſowie 
der wichtigften Staats-Berfaffungen anderer Länder; b) die Bekanntſchaft mit den 
Grundfägen der Militair- und Marine-Berwaltung; c) eine gemügende Kenntniß der 
Staatswiſſenſchaften, insbefondere des Stants- und Völker⸗Rechts, des See- und Han- 
dels-Rechts, der Finanz- und Polizei-Wilfenfchaften, insbefondere der Militeir- und 
Bau Polizei, der Stempel-Gefeggebung und der. Statiftif; d) eine fpezielle Kenntniß 
des Konfulats-Wefens, fowie der Zoll- und Ouarantaine-Berhältniffe der widtigften 
überfeeifhen Hafenpläßge nebft einer allgemeinen Belanntfhaft ver Maaf-, Münz- und 
Gewichtskunde fremder Staaten; e) eine hinlängliche Kenntniß ber gültigen civil- und 
militairgerichtlichen Beftimmungen und deren Ouellen, der Gerichtö-Berfaffung und ber 
Grundfäge der freiwilligen Gerichtsbarkeit; f) eine für den Beruf genügende Kenntniß 
ber fogenannten Hälfswiffenfchaften, insbeſondere der Naturwilfenfchaften und ver Tech— 
nologie, namentlich Kenntniß der gewöhnlichen Beihaffungs-Gegenftände, als Schiffs- 
bauholz, Eifen, Tauwerk, Proviant u. f. w. 

Die Ober- Eraminations- Kommiffion beſchließt demnädft darüber, ob der Exami— 
nirte die Prüfung beftanden habe und fähig zur Wahrnehmung der Stelle eines 
Mitgliedes der Intendantur fer. Ueber ven Ausfalf ver Prüfung berichtet fie an das 
Marine-Miniftertum. 

9) Ueber die piplomatifhen Staats-Prüfungen, welde durch die dafür bei 
dem Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten beftehende Prüfungs- Kommilfion * 
bewirkt werben, ift von dem gedachten Minifterium ein Regnlativ v. 4. Mai 1827 5 





1Es müfjen das Abiturienten-Zeugniß, bie 
Univerfitäts-Zeugniffe, die Zeugniffe über Das 
Auskultator-Eramen und die Beichäftigung bei 
den Gerichten, wie Lebenslauf und Nachweis 
der Suftentationsmittel beigefügt werben ($. 3 
a. 0. D.). 
2 Es muß dann die Entlafjung aus dem Ju⸗ 
ftizbienfte nachgewiefen werben (8.4 a. a. O.). 

3 Diefe befteht aus dem Direktor und den 
vortragenden Räthen (mit Einfchluß des Yufti- 
tiarius) der Admiralität (8. 27 a. a. O.). 


4 Bol. oben $. 232, ©. 125. 


5 Dies Regul. ift nicht veröffentlicht worben. 
Daſſelbe ift erläutert durch das Cirk.⸗Reſtkr. 
der Min. der Fin. u. des J. v. 30. Aug. 1833 
(v. Kamptz, Ann., Bd. XVII, ©. 580) und 
abgeändert durch die mittelft Cirk.-Reſkr. der⸗ 
jelden Min. v. 9. März 1842 mitgetheilte K.⸗ 
D. v. 7. Ian. 1842 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1842, 
©. 49—50). 
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erlaffen worden. Obgleich die Wahl unter den für die biplomatifche Laufbahn fich 
meldenden jungen Leuten dem Chef des Minifteriums ber auswärtigen Angelegenheiten 
überlaffen ift, jo darf dieſe Do nur auf ſolche Individuen fallen, welche nad zurüd- 
gelegten breijährigen Univerfitäts-Stubien und beftandener Prüfung ein Jahr bei einer 
Suftiz- und ein zweites Jahr bei einer Randes-Berwaltungs-Behörbe ‘gearbeitet haben 
und dies nachweifen. Die etatsmäßige Anftellung ver zum Dienfte zugelaflenen Per- 
fonen erfordert aber auferbem das Beftehen ber viplomatifchen Prüfung‘, bei welder 
auch darauf gefehen werben fol, daß die Afpiranten die gehörige Kenntni der inneren 
Berwaktung, des Rultur- und gewerblichen Zuftandes und ver vorzüglicften Handels⸗ 
Intereffen des Baterlandes befiten . Der Gang der vorbereitenden Laufbahn für das 
biplomatifche Fach ift dahin angeorbnet ?: a) die Annahme Tann nicht eher erfolgen, 
als bi8 das Zeugniß über die vortheilbaft beftandene Prüfung als Ausfultator bei= 
gebracht worben; b) der Aſpirant jol, wenn er angenommen wird, zuerft nur zur 
Theilnahme an den in Folge der Ordre v. 27. Dec. 1840 eingerichteten Franzöſiſchen 
Stylübungen zugelaflen werben, denen er während der Dauer feiner Beichäftigung als 
Auskultator beizumohnen hat; c) zur Anmeldung Behufs der Prüfung als Regierungs- 
Referendarius darf der Aſpirant erft dann fchreiten, wenn er im Beſitze besjenigen 
Zengniffes des Gerichtes ift, deſſen er bedürfen würde, um in ber juriftifchen Laufbahn 
zum Regierungs-Eramen zugelaffen zu werben ?; d) befteht er die Prüfung zum Re— 
gierungs= Referendarius vortheilhaft, fo kann er, unter Beifügung der Zeugniffe hierüber 
und über feine Yortfchritte in den Franzöfiihen Stylübungen, die Zufiherung feiner 
fünftigen Zulaffung zur diplomatiſchen Prüfung beantragen; e) wird ihm diefe von dem 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten: gewährt, jo muß er noch ein und ein halbes 
Jahr an den Arbeiten einer Regierung Theil nehmen? f) Nah Ablauf diefer Zeit, 
und wenn er mit einem günftigen Zeugniffe ver Regierung verfehen ift, ift der Afpirant 
auf feine Koften einer der größeren Miffionen als Attache zuzuordnen, um daſelbſt ein 
Jahr hindurch an den Gefhäften Theil zu nehmen. Nah Ablauf dieſes Jahres kann 
er ſich zur diplomatiſchen Prüfung melden. 


IV. Die Subaltern- und Unter-Beamten bei den Gerichten und Verwal— 
tungs-Behörden ° betreffend, fo ift deren Anſtellungsfähigkeit, infoweit. nicht die worfte- 
hend mitgetheilten Beftimmungen für befondere Beamten-Fategorien zur Anwenbung 
fommen, im Allgemeinen bedingt durch den Nachweis der Tüchtigkeit, ſowie durch 
eine perſönliche Berechtigung vermöge früher geleiſteten Militair- und Civil— 
Dienſtes, und vermöge beſonderer und ausnahmsweiſe in Anſpruch zu nehmender Mo⸗ 
tive. Eine ſolche perſönliche Berechtigung können in Anſpruch nehmen: 

1) Referendarien und Auskultatoren, nachdem durch praktiſche Leiſtungen ihre Be— 
fähigung nachgewieſen worden, ohne weitere Prüfung, vorzugsweiſe bei Beſetzung von 
Sekretair-Stellen 6. 

2) Auf Grund geleiſteter Militair-Dienſte? vorzugsweiſe: 

- 3) diejenigen, welche freiwillig in den im Jahre 1813 gebildeten Jäger-Detachements 
an den in ben Jahren 1813 bis 1815 gegen Frankreich geführten Kriegen vorwurfsfrei 


1 Bol. 8-0. v. 4. Febr. 1827 u. Publ. 


Allerh. Erlaß v. 23. Juli 1861 (Min.- BT. 
bes Min. der ausw. Ang. v. 17. Febr. 1827 


1861, ©. 304). ' 


(v. Kampt, Ann., 3b. XI, ©. 12). 

? Bol. K.⸗O. v. 7. Ian. 1842 (Min, - Bl. 
d. i. V. 1842, ©. 50). 

? Es muß das Atteft der Reife zum zweiten 
jurift. Eramen beigebracht werben (Cirk.⸗Reſkr. 
des Din. des 3. u. db, F. v. 9. März 1842, 
Min.-Bl. d. i. 8. 1822, ©. 49). 

4 Ueber die Beichäftigung folder Reg. + Re- 
ferenbarien vgl. das in der vor. Note alleg. 
Cirk.⸗Reſkr. 

5 Ueber die Zulaffung von Civil⸗Applikanten 
und Militair - Anwärtern in der Militair- 
und Marine-Adminiftration vgl. ben 


6 Vgl. A. G.O., IN, 4, $. 36, Reſkr. des 
Zufl.-Min, v. 15. Febr. u. 1. März 1819 
(v. Kamptz, Jahrb., Bd. XIII, ©. 21, 23), 
v. 7. San. 1828 ad 3 (a. a. O., 8b. XXXI, 
©, 162), #8. 29. Dec. 1828 ad 3 (aa. O., 
Bd. XXXI, S. 304), v. 24. Mai 1850, 
4. Sept. 1850 u. 3. Febr. 1852, Reſkr. bes 
Min. des J. u. d. F. v. 19. Dec. 1827 u. 
10. Juli 1828 (v. Kamptz, Ann., Bd. XI, 
©. 866, u. Bd. XU, ©. 625), Regul. v. 14. 
Sehr. 1846, 8. 16 (©. ©. 1846, ©. 204). 


?” Bgl. unten $. 521. 
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Theil genommen und nicht nad Erlangung einer Offizier-Stelle aus eigener. Bewegung 
zur Verfolgung von Privatzweden bei guter. Gefundheit ausgetreten find !; 

b) die mit Civil Berforgungsicheinen verfehenen Militair- Invaliden vom Ober- 
Feuerwerker, Telowebel und Wachtmeifter abwärts, fowie mit Ciwil-Berforgungsicheinen 


verſehenen Gensparmen 2; ingleihen die mit Ausficht auf Civil Anftellung verabjchie- 


beten, den betreffenden Civil-Behörden überwiefenen Offiziere ; | 

c) Unteroffiziere, Feldwebel, Wachtmeifter, Ober-Feuerwerker, Trompeter und 
Pauker, Stabs-Horniften, Regiments: und Bataillens-Tamboure, welche unter Anrech- 
nung. der jedem Preufifchen Unterthanen obliegenden allgemeinen Militair- Dienftzeit 
zwölf Jahre, und mindeſtens neun Jahre in emem ber bezeichneten Berhältniffe, wozu 


auch die Stelle eines Vice-Unteroffiziers zu rechnen ift, gut gedient haben *; 
d) die unter dem Titel eines bedingten Anfpruches auf Eivil-Anftellung entlajjenen 
Offiziere, welchen bei nicht vollendveter funfzehnjähriger Dienftzeit die Penfion ihres 


Grades zugeftanden ift, wie adc®, 


3) Die Wartegeld- Empfänger, wenn fie in Folge der Aufhebung ihrer etats- 
mäßigen Stelle oder im Folge Beſchluſſes des Staats-Miniftertums einftweilen zur 
Dispofition geftellt oder einftweilen in Ruheſtand verfegt worben ®. 

Eine Anftelung im Civil-Dienfte können ferner erhalten: 

4) diejenigen, welde ald Kivil-Supernumerarien angenommen worden und 
nad praktiſcher und tbeoretifher Ausbildung die vorſchriftsmäßige Prüfung beftanven 
und dadurch ihre Qualifikation nachgewiejen haben 7; 

5) diejenigen, welchen in. Folge einer an den König gerichteten Immediat-Vor— 


ftelung mittelft Kabinets-Ordre die B 


Dienfte bewilliget worden ®. 


I Bgl. Erl. des Staats-Ranzlers v. 3. Febr. 
1813, Nr. 10, ©. ©. 1813, ©. 17, Reſtkr. 
ber Min, des J. u. d. 5. v. 18. Nov. 1823 
(v. Kamptz, Ann,, Bd. VII, ©. 764). Bol. 
Reife. v. 15. Dec. 1838 (a. a. O., Bb.XXII, 
©. 851), v. 15. März 1811 (Min. - Bl. d. i. 
3. 1841, ©. 102) u. v. 9. Dec. 1842 (ebend. 
©. 409). | 

2 Bol. Reſkr. v. 19. März u. 2. April 1825 


(v. Kampt, Jahrb. Bd. XXV, ©. 239) md | 


8.-D. v. 26. Oft, 1827 (a. a, O., XXX, 
©. 370). 

3 Bol. Staats-Min.-Beihl. v. 12. Oft. u. 
8.-D. v. 22. Dec. 1837 (v. Kamptz, Jahrb., 
Bd. XL, ©. 549), Neffe. des Min. des 9. v. 
Du. 1844 (Min. ⸗Bl. d. i. V. 1844, ©. 
2 


iVgl. RO. v. 7. Aug. 1820 u. Reife. v. 
11. Aug. 1820 (v. Kampk, Sahrb., Bd. XVI, 


S. 11), Staatsmin.-Beichl..v. 4. Mai 1825 


u. Neffe. v. 27, Mat 1825 (a. a. O., BD. 
XXV, ©, 238), Reſkr. v. 27. Febr. 1832 
(a. a. O., Bd. XXXIX, ©. 171), K. ⸗O. v. 
T. Nov. 1835 u. 22. Mai 1836 (a. a. O., 
Bd. XLVIII, ©. 238 ff.), K.O. v. 10. Juni 
1837 (a. a. O., Bd. XLIX, ©. 224) u. 8.-D. 
v. 15. März 1838 nebft Reſkr. vo. 21. Juni 
1839 (v. Kamp, Ann. Bd. XXVII, ©. 271 ff.). 
3u den Anftellungs- Berechtigten gehören auch 
die mit Civil» Berforgungsfchein verfehenen 
Gensdarmen (Reife. des Kriegs- Min. v. 19. 
März 1825, v. Kamp, Jahrb., Bd. XXV, 
S. 239), Reſkr. des Yuft.-Min, v. 2. April 
1825 (a. a. O., K. ⸗O. v. 26. Oft. 1827, a. 
a, O., Bd. XXX, ©. 370), desgl. die Schuß- 
männer und Wachtmeifter der Berliner Schup- 
mannſchaft nach näherer Beftimmung der Allerh. 


erechtigung zur Anftellung im GSubaltern- 


Erl. v. 2. März 1852 und 4. April 1855 


(Min.⸗Bl. d. i. V. 1855, ©, 71, Nr. 12, und 
S. 118, Nr. 111). VBgl. Cirk.-Reſkr. des 
Juſt.⸗Min. v. 21. Mat 1855 (Juſt.⸗Min. ⸗Bl. 


iı 1855, ©. 158). 


5 Bgl. 8-0. v. 21. Sept. 1843, mitgetbeilt 
durch Cirk.Reſk. v. 28. Dec, 1843 (Min. BT. 
d. i. 3. 1844, ©, 1), 8.-D. v. 20, Dec. 1828 
(v9. Kampk Jahrb., Bd. XXXII, ©. 29). 

6 Bor. Allerh. Erlaß v. 14. Juli 1838 (©. 
©. 1848, ©. 158), ©. v. 21. Juli 1852, $. 
46 (©. ©.1852, ©.475). Sie find vorzugs- 
weife zu berüdfidhtigen (Cirk.-Reſt. der Min. 
bes J. u. d. F. v. 21. Aug. 1848, nebft 
Staatsmin.-Beichl. v. 31. Juli 1848, Min.- 
DI. d. i. 2. 1848, ©. 250-251). 

7 Bol. 8.-O. ©. 31. Dec. 1827 sab 8 (v. 
Kamptz Ann., Bd. XI, ©. 866 ff. u. Jahrb., 
Bd. XXXI, ©, 298 ff.). 

8 Vgl. 8-D. v. 4 Mai 1835 und Cirk.⸗ 
Refkr. v. 17. Okt. u. 14. Nov. 1835 (v. Kamptz 
Ann., Bd. XIX, ©. 891 u. Jahrg., Bd. XLVI, 
©. 532), Cirk.⸗Reſkr. v. 10. April 1840 (Juſt. 
Min.⸗Bl. 1840, ©. 139), Cirk.⸗Reſkr. v. 27. 
Juni 1840 (Min.⸗Bl. d. i. 3.1840, ©. 211). 
Nah dieſen Beftinnmungen muß zur Berüd- 
fihtigung eines ſolchen Geſuches nachgewiejen 
werden, Daß der Bittfteller ber Militairpflicht 
genügt hat ober gejeßliche Hinbernifje ihn da— 
von befreien, daß feine Anftelung im Sub⸗ 
altern- Dienfte, der vorzüglichen Oualififation 
wegen, Bortheile für den Staatsdienft erwarten 
laffe, Daß er während einer Reihe von Jahren 
im unmittelbaren oder mittelbaren Staatsdienfte 
(mit Ausn. der Beihäftigung bei Rechtsan— 
walten und Notare) gearbeitet und ſich babei 
durch vorzügliche Dienftführung und Braud- 
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Jeder Anzuftellende muß übrigens feine Qualifikation durch eine zufriedenſtellende 
Prüfung nachweiſen . Neferenbarien und Ausfultatoren haben eine andere Prüfung, 
als die von ihnen bereits beftandene, nicht abzulegen, müffen aber vor ihrer Anftellung 
im Subaltern=-Dienfte ihre praftiihe Brauchbarteit für denſelben nachmeifen. Die 
aus dem Militair-Dienfte entlaffenen verforgungsberedtigten Militair-Perfonen können 
in biätarifhe Stellen ohne vorberige Ablegung einer Prüfung eintreten; fie müffen 
fih aber einer ſolchen Behufs ihrer Beibehaltung und -weiteren Beförderung nach— 
träglich unterziehen ?, 

Die Eivil-Supernumerarien bilden bie eigentliche Pflanzſchule für die höheren 
und für die ven Militair-Berforgungsberechtigten nicht vorbehaltenen Subaltern-Stellen 
zweiter Klaſſe. Die Provinzial-Berwaltungs-Behörden ? und Appellations-Gerichte find 
ermächtigt, unter jebeömaliger Theilnahme ihrer Präfidenten, ohne daß es einer befon- 
deren. Genehmigung dev Minifterien bevarf *, eine mäßige Anzahl folder Kivil-Super- 
numerarien in ihren Büreaus zuzulaflen und, unter Beobachtung der Borfchriften über 
die ven Militair-Berforgungs-Berecdhtigten refervirten Subaltern - Stellen, in biätarifche 
Entgeltungen und etatömäßige Stellen einritden zu laflen d. Die Annahme als Civil- 
Supernumerar fett folgende Erforberniffe voraus ©: a) der Anzunehmende muß Das 
18. Jahr zurüdgelegt haben und darf der Regel nach nicht über 30 Jahre alt fein; 
b) er muß die Erfüllung der allgemeinen Militairpfliht oder die Befreiung vom 
Mikitairdienfte nachweifen, oder doch eine Befcheinigung darüber beibringen, daß er bei 
der Meldung zum Militairdienfte einftweilen zurüdgeftellt worden; ec) er muß nachweifen, 
baß er ſich wenigftens drei Jahre hindurch aus eigenen Mitteln ober durch Unter- 
ftügung feiner Angehörigen, ohne Beihülfe des Staates, zu ernähren vermag; d) er 
muß durch Schulzeugniß nachweiſen, daß er die Neife für Prima eines Gymnaſiums 
oder einer Realſchule erfter Ordnung befigt, oder aus ber erſten Klafje einer Real 


barkeit, fowie durch tabellofen Lebenswandel 
empfohlen babe, endlich zur Anftellung bei ben 
Gerichten, daß er die Prüfung als Aktuarius 
erfter Klaſſe beftanden habe. Uebrigens follen 
Die Minifterien dergl. Anträge möglichft be- 
ſchränken und nicht ohne dringende Gründe 
befürworten (Cirk.⸗Reſtr. v. 6. April 1839, 
v. Kamptz Ann, Bd. XXIII, ©. 269 n. Cirk.⸗ 
Reſkr. v. 10. April 1840). Das Cirk.⸗Reſkr. der 
Min. des 3. u. d. F. v. 23. April 1850 
(Nin.Bl. d. i. V. 1850, ©. 121) ſpricht den 
Grundſatz aus, daß Fänftig (mit Berüdfichti- 
gung der Beflimmung des Art. 4 der Berf.- 
Urk,, wonach feftgeftellt worben, daß bei Be- 
ſetzung Öffentlicher Aemter die gejeglichen Be⸗ 
Dingungen aud ferner einzuhalten feien logl. 
Bd. I, Abth. 2, 8.106, S. 182, Note 3]) die 
Beilegung der Auftelungsjähigfeit nur dann 
Hei dem Könige beflirwortet werden könne, 
wenn dies dem öffentlichen Intereſſe entfpricht, 
und gleichzeitig derjenige, für melden ber 
Antrag gemacht werben fol, Ausfiht auf Webers 
tragung einer beftimmten Stelle hat. Iſt 
einem ſolchen Anmwerber die Anftelungsfähig- 
feit ganz im Allgemeinen verliehen, jo kann 
derfelbe auch neben verforgungsberedhtigten 
Milttairs als Kanzlei-Hllfsarbeiter bejchäftigt, 
im Kanzleidienfte jedoch nur unter der vorge— 
dachten Vorausſetzung angeftellt werden (Reſtr. 
der Min. der Fin. u. des Inn. v. 28. März 
1860, Min.⸗Bl. d. i. V. 1860, S. 82). 

I Andere Perſonen, als Civil-Supernume⸗ 
rarien, Milttair- Anwärter und ſolche Indivi— 
duen, welchen etwa in Wege ber Gnade An- 
ftellungsfähigfeit verliehen tft, bürfen in ben 


Subaltern» Bilreaus ber Prod. -Verwaltungs- 


Behörden, auch Behufs der Probe, ob fie zur 
Annahme als Kivil-Supernumerarien ſich eigr 
nen, nicht augelaffen werben (8.-D. v. 10 Nov. 
1855, Min.⸗Bl. d. i. 8. 1856, ©. 57, Nr. 37). 

2 Bol. K.O. v. 31. Oft. 1827 sub 4 (v. 
Kamptz, Sahrb., Bd. XXXII, ©. 299), Eirk- 
Reſkr. v. 11. April 1844 (Juſt. Min.⸗Bl. 1844, 
©. 116—117), Cirk.⸗Reſtr. v. 18. Mai 1854 
sub 3 (a. a. O., 1854, ©. 258). . 

3 Audı den bei dem Min. bes König. Haufes 
und bei der Hoffammer der Königl. Zamilien- 
güter angenommenen Civil» Supernumerarien 
it die Anftelung für den Eivil-Subalterndienft 
überhaupt, namentlich auch für die Berwal- 
tungs-Behörden des Staates zugeftanden wor- 
den (Cirk.⸗Reſkre. ver Min, des J. ud. F. v. 
14. San. 1553 u. Staatsmin.⸗Beſchl. v. 10. 
De. 1852, Min.-Bl. d. i. 3. 1853, ©. 1, 

r. 1). 


4 Bol. 8.-D. v. 10. Nov. 1855 (Min.⸗Bl. 
d. i. V. 1856, ©. 57, Nr. 37), K.O. v. 19. 
Kov. u, Cirk.⸗Reſkr. v. 26. Nov. 1849 (Zuft. 
Min.⸗Bl. 1849, ©. 475). 

5 Bl. K.O. v. 31. Oft. 1827 sub 8, 


5 Bol. 8.-D. v. 31. Oft. 1827 sub 9, K.⸗ 
D. 9.19 Nov. und Cirk.⸗Reſkr. v. 26. Nov. 
1849, Nr. 1 (Zuft.-Min. Bl. 1849, ©. 475), 
RD. v. 10. Nov. 1855 u, Cirk.⸗Reſkr. v. 4. 
Febr. 1856 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1856, ©. 57, 
Nr. 37), Cirk.Reſkr. der Min. ber Fin. u. des 
Inn. v. 14 Nov. 1859 (Min.⸗Bl. d. i. V. 
1859, ©. 343—344); Allerb. Erf. v. 5. Oft. 
1859 u. Cirk.⸗Reſkr. der Min. der Yin. u. des 
Inn. dv. 22. Dec. 1859 (Min.⸗Bl. d. i. 3. 
1860, ©. 13—14). 
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fchule zweiter Ordnung mit dem Zeugniffe der Keife entlaffen worden iſt 1; e) er muß 
deutlich, korrekt und Talligraphifch gut fehreiben und körperlich fähig zum Dienfte fein. 

Bei den Regierungen werden bie angenommenen Civil- Supernumerarien in ben 
Vüreaus ausgebildet? und können nad erlangter Qualifikation biätarifch befchäftiget, 
auch demnächſt in etatsmäßige Stellen beförbert werden ®, 

Die bei der Verwaltung der invireften Steuern anzunehmenden Supernumerare 
müffen biefelben Erforberniffe nachweifen, wie die übrigen Eivil-Supernumerare?. Gie 
müſſen insbefonbere auch einen gefunden, Anftrengungen ertragenden Körper befiten, 
und es follen daber in der Regel folhe Individuen; welche wegen förperliher Mängel 
zum Militairbienfte nicht für tauglich erachtet worden, nicht angenommen werben. Bor 
der Annahme ift durch ein Tentamen zu erforfchen, ob fle eine für den Steuerbienft 
wünſchenswerthe Perfönlichkeit, Gewandtheit, gutes Auffaffungsvermögen und natürlichen 
Berftand befiten. Sie follen zu dem Ende auch veranlaßt werden, unvorbereitet und 
unter Aufficht ber einige, ihrem Standpunfte entfprehende Themata Auffäke zu ſchreiben 
und mehrere mathematifche Aufgaben, namentlid auch aus dem Gebiete der Arithmetik 
zu löfen. Nach der Annahme und Verpflichtung find fie zum Studium der Geſetze 
und Borfchriften über den Steuervienft anzuhalten und in allen Zweigen des Auffichts- 
und Büreaubienſtes, namentlich bei ven Hauptämtern, besgleichen in den Bürenus ber 
Provinziel-Steuer-Direktionen, zu befhäftigen. Nah Ablauf eines Jahres können fie, 
wenn die Provinzial-Stener-Direftion die Weberzeugung von ihrer genügenden Qua— 
lifikation erlangt hat, mit Gehalt angeftellt werben; ift aber Seitens der Provinzial- 
Behörden dieſe Ueberzeugung nicht unmittelbar erlangt worben, jo muß eine Prüfung 
angeftellt werden, welche dahin zu richten ift, ob der Supernumerar die Qualifikation 
zu einer Affiftenten-Stelle vollftändig befige und fih zur Beförderung in eine Ober- 
Kontrolleur -Stelle eigne. Dieje Prüfung erfolgt durch einen Rath der Provinzial- 
Verwaltung und einen Rechnungs-Beamten, und zwar mündlich und fehriftlich, Letzteres 
durch Uebertragung kurrenter Arbeiten im Rechnungs- und Erpeditions-Fache. Bei 
ungünſtigem Ausfalle der Prüfung darf nicht einmal eine vorläufige Anſtellung in 
einer Aufſeher-Stelle erfolgen °. . Ä Ä 

Die bei den Appellations-Gerichten zur Ausbildung für den Yuftiz- Subaltern- 
Dienft angenommenen Civil-Supernumerarien werden zuvörderſt einem Stabt- oder 
Kreis-Gerichte auf die Dauer von mindeftens zwei Fahren überwiefen, vorjchriftsmäßig 
verpflichtet und demnächſt in allen Zweigen des Subaltern-Dienftes ‚ven verfchiedenen 
Bureaus in angemefjener Reihenfolge zugewiefen®. Während der zweijährigen Aus- 
bildungsfrift, fobald die Station in Straf-Saden genügend erlediget iſt, kann und muß 
der Civil-Supernumerarius fih der Prüfung als Civil- und. Criminal = Brotofollführer 





1 Ansnahmsmweife kann der Depart.-Minifter 
von. biefem Erforberniffe Dispenfation ertheilen, 
wenn der Anzuftellende feine praktiſche Braudh- 
barkeit und genilgende Ausbildung bereits durch 
mehrjährige Beichäftigung bei anderen Behör- 
ben nachgewiefen hat, Es muß dann aber 
mindeftens ber Beſuch ber britten Klaffe einer 
ber gedachten Lehranftalten oder bie Reife da- 
für dargethan werben (K.⸗O. v. 31. Oft. 1827 
sub 9, Eirk.-Reifr. v. 26. Nov, 1849 sub 2, 
Cirk.⸗Reſtr. v. 4. Febr. 1856 sub II), 

2 Sie dürfen während des vorgefchriebenen 
dreijährigen Ausbildungs-Zeitraumes nicht den 
Berwaltungs- Unter- Behörden zur Ausbilbung 
überwiefen werden, fondern die Reg. müſſen 
die eigene Üeberzeugung von ber fortjchrei- 


tenden Dualififation derſelben gewinnen (R. 


der Min. des J. u. d. 5. dv. 16. Mat 1829, 
v. Kamptz, Ann., Bd. XII, ©. 209-210). 
Dal. R. derſelb. Min. v. 4. Mai 1834 (a, a. 
D., Bd. XVII, ©, 295). | 
Bgl. R.der Min. des I. u. d. F. 0.30. Juni 
1828 (v. Kamptz, Ann., Bd. XII, ©. 626) 


In Betreff biefer Aspiranten fol indeß 
erforderlich fein, daß fie die Prima eines Gym⸗ 


nafiums ober eine Realfchule erfter Ordnung 


mindeftens ein Jahr lang mit gutem Erfolge 
beſucht haben (Allerh. Erl. v. 5. Oft. 1859 
u, Cirk.⸗Reſkr. der Min. der Fin. u. des Inn. 


v. 22. Dec. 1859, Min.-Bl. d. i. V. 1860, 


©. 13-14). 


5 Ball, Cirk.⸗Reſkr. des Fin.-Min. v. 10 Juli 
1839 (v. Kamptz, Ann., Bd. XXIU, ©. 571). 
— Ueber die Annahme von Katafter-Super- 
numerarien durch den Gen.-Dir. des Katafters 
vgl. R. deffelb. Min. v. 10. April 1856 (Min.- 
Bl. d. i. V. 1856, ©. 215) u. v. 14. März 
1860 (a. a. O. 1860, ©. 103). 


° Die näheren Beflimmungen über die Aus- 
bildung derſelben vgl. in den Cirk.-Reſkr. 
des Juſtiz-Min. v. 26. Nov. 1849 u, 14. 
Nov. 1852 (Juſt. Min.⸗Bl. 1849, ©. 475, und 
1852, ©. 386). 


/ 
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(Gerichts-Schreiber) unterwerfen, welche bei dem Appellations- Gerichte erfolgt, jedoch 
von dieſem einem Gerichte erfter Inflanz aufgetragen werden faun!. Nach beftandener 
Prüfung wird der Civil-Supernumerarius zum Civil- und Criminal- Protofollführer 
beftellt und verpflichtet. Er wird ſodann nad Ablauf des feftgejeßten zweijährigen 
Zeitraums, fobald er die Vorbereitung zum Altuariats-Eramen erfter oder zweiter 
Klaffe gehörig nachgewiefen und hierüber das General-Atteft des Gerichts» Dirigenten 
erhalten hat, zum Appellationd-Gerichte einberufen und in deſſen Büreaus anderweitig 
beichäftiget und ausgebildet. Die wirkliche Anftellung ift aber durch die Ablegung der 
Altuariats-Prüfung bevingt?. Diefe wird auf eine allgemeine-Renntniß des Rechts 
und der prozeſſualiſchen Vorfchriften in Civil- und Straf-Saden, auf eine gründliche 
Kenntniß der Vorſchriften über die verjchiebenen Zweige des Subaltern- Dienftes und 
auf eine praktiſche Geübtheit hierin, fowie im Kalkulaturfache, im Gerichts-Schreiber- 
Dienfte und im Expeditionsweſen gerichtet, und ift mündlih und ſchriftlich?. Nach 
Maßgabe des Ausfall8 der Prüfung wirb die Aktuariats-Qualifikation in zwei Klaſſen 
abgetheilt, von denen die erfte für die Anftelung als Subaltern erfter Klafie* unbe- 
dingt nothwendig ift, infofern die Stelle nicht einem Referendarius oder Auskultator 
verliehen wird. Die zweite Klaſſe genügt nur zur Anftellung als Subaltern zweiter 
Klafie?. Es kann auch an Stelle der Altuariats-Prüfung für diejenigen, welche ſich 
lediglich dem Kaſſen- und Kalkulaturfache widmen wollen, eine befonvere Prüfung hierin 
ftattfinden®. Das Beftehen der einen oder der andern biefer Prüfungen begründet 
nur die formelle Befähigung. Behufs der Anftellung kommt es außerdem darauf an, 
wie fih der Beamte im Dienfte bewährt hat”. 

Es können mit Genehmigung des Appellations-Gerichtes auch Applifanten ober 
Eleven zur Beihäftigung und Ausbildung bei den Gerichten vorläufig angenommen 
werden, nämlich folche Individuen, welche nicht die Reife für die erfte, fondern nur für 
die dritte Klafle eines Gymnaſiums oder einer Real- Schule nachweifen können, oder 
welche noch nicht das 18. Lebensjahr zurüdgelegt haben ®. . 

Die bei ven Gerichten des Bezirkes des Appellations-Gerichtähofes zu Köln anzu- 
ftellenden Geriht3-Schreiber und Ober-Öerihts-Schreiber müſſen in ber 
Kegel das 25. Lebensjahr zurüdgelegt, die erforderlichen praktiſchen Vorübungen durch⸗ 
gemacht und die vorgeſchriebene Gerichts- Schreiber - Prüfung beſtanden haben. Die 





ı Bol. darüber: R. v. 29. April 1853, Eirk.- 
Reſkr. v. 25. April 1849 (Iuft. Min.⸗Bl. 1849, 
©. 245), Cirk.⸗Reſtr. v. 14. Nov. 1852 (a. a. 
O. 1852, ©. 386) u. v. 26. Ron. 1849 (a, 
a. O. 1849, S. 475). Für die Prüfung als 
Civil⸗Protokollführer genügt der Nachweis einer 
allgemeinen Kenntnig von den Rechtsverhält- 
niffen, die Befanntichaft mit ben Pflichten eines 
Protokollführers in Civil⸗Sachen, und die Fä- 
higkeit, ein Protokoll ſelbſtſtändig, korrekt und 
in angemeſſener Weiſe aufzunehmen und eine 
Rechnung in calculo zu revidiren. Im Betreff 
der Prüfung als Erim.-Brotofollführer muß 
noch die allgemeine Kenntnig der Beftimmun- 
gen liber den Strafproceh und die Belannt- 
Ichaft mit dem Koſtenweſen in Straffadhen bin- 
zulommen. Diefe Prüfungen umfaſſen aud 
ſchriftliche Probearbeiten. 


2 Sie erfolgt durch die dazu beftimmte Kom- 
miffion des Appellations-Gerichtes (Geſchäfts⸗ 
Regul. für die Appell.- Gerichte v. 17. Sept. 
1850, $. 11, Juſt.Min.Bl. 1850, S. 323ff.). 


I Bgl. die näheren Borfehriften darüber in 
ben Cirk.⸗Reſkr. v. 26. Juni 1835 (v. Kamptz, 
Sahrb., Bd. XLV, ©, 477), 23. April 1849 
und 26. Nov. 1849 sub 6 (Zufl.- Min. - Bl. 
1849, ©. 245 u. 475), u. dv. 14. Nov. 1852 
(Iuft.-Min.-Bl. 1852, ©. 386). 


* Meber die Eintheilung ber Juſtiz⸗Sub⸗ 
alternen vgl. oben 8. 276 sub II, ©. 266. 

5 Bol, Cirk.Reſkr. v. 26. Nov. 1849 sub 6 
(Juſt. Min.⸗Bl. 1849, ©. 475), Etats⸗Inſtr. 
v. 15. März 1850 sub VII 

6 Bgl. Cirk.⸗Reſkr. v. 26. Nov. 1859 sub 7 
(Juſt. Min.⸗Bl. 1849, ©. 477). 

7 Bol. R. v. 29. April 1850 u. Cirk.⸗Reſkr. 
v. 7. Juni 1843 (Juſt. Min.-B1. 1843, S. 154). 

8 Ueber deren Annahme, Beichäftigung und 
Prüfung vgl. Cirk.⸗Reſkr. v. 29. Nov. 1843 
(Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1843, ©. 143) u. v. 26. Nov. 
1849 (Juſt. Min.-Bl. 1849, ©. 475). 

® Die Ober-Gerihts- Schreiber führen bei 
dem Appell.- Gerichtshofe und den Land» Ge- 
richten ben Titel: „Ober⸗Sekretair“, die libri- 
gen Gerichts-Schreiber bei den genannten Ge⸗ 
richten Dagegen den Titel: „Sekretair“. Die 
bei dem öffentlichen Miniftertum angeftellten 
Beamten diefer Klaffe heißen: „Parket⸗Sekre⸗ 
taire“ (vgl. Jahrb. der Preuß. Gerichts-Berf., 
Jahrg. I, ©. 53, u. Jahrg. V 11861], ©. 43). 
Außerdem find bei den Rheiniſchen Gerichten 
noch Hülfs-Gerichts-Schreiber vorhan- 
den, die indeß feine Staats-Beamte find, jon- 
bern zur Aushülfe der Sefretaire anf beren 
Berantwortlichleit angenommen werben, jedoch 
vereidigt werden und die Gerichtsfchreiber-Prü- 
fung beftanden haben müffen (a. a. O 
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praftifche Vorbereitung erfolgt theils auf der Gerichts-Kanzlei, theils in dem Parket 
bes Ober-Profuratorse. Die Uebungszeit ift allgemein auf drei Jahre feitgefeßt. Die 
Prüfung ift mündlich und fohriftlih vor einem Mitgliede des Land-Gerichtes und einem 
Beamten der Stantsanwaltfhaft . Iſt fie befriedigend ausgefallen, fo ertheilt ver 
Oeneral-Profurator darüber ein Qualififationg-Attefl. Die definitive Ernennung zum 
Gerihts-Schreiber erfolgt bei eintretender Vakanz durd den Yuftiz- Minifter mitielft 
befonverer Beſtallung. Die Beförderung zu Selretairen :und Ober-Sekretairen richtet 
fi) nach der Tüchtigfeit und erfolgt durch den Juſtiz-Miniſter. 

Zur Anftelung im Unter-Beamten-Dienfte gelangen nur folde Perfonen, 
deren Anftellungs-Berechtigung fih auf geleiftete Militatrdienfte gründet (Militair-Ver- 
forgungsberedhtigte) _ Diejenigen Unter-Beamten, deren Dienft feine Ausbildung er= 
fordert, fondern größtentheild nur mechaniſch ift, jollen foviel als möglich auf einmo- 
natlihe Kündigung angeftellt werden ?. Wo dies nicht zuläffig ift, muß in ver Regel 
ein Probedienft vorangehen, deſſen Dauer im Allgemeinen auf ſechs Monate * feftgefett 
iſt. Diefer Probedienft ift bei allen denjenigen Kategorien fubalterner Staats- und 
Kommunal-Yemter nothwendig, beren Befesung rüdfihtlih der an die Qualifikation 
und bie Perfönlichfeit des Anzuftellenden zu machenden Anforderungen eine befonbere 
Borfiht und Aufmerkfamfeit erheifcht, und zwar bei allen Beamten-Stellen, welche die 
Qualifikation zu Rechnungs, Kanzlei- und anderen nit bloß mechanischen Arbeiten 
erfordern; bei allen Stellen, welche dem Dienfte der exekutiven Polizei angehören; bei 
ſämmtlichen Beamten-Stellen in den Straf und Beflerungs-Anftalten; bei den An- 
ftellungen in ver Poft-Verwaltung, der Gensdarmerie, der Steuer-, Forft- und Do— 
mainen- Verwaltung, bei den Chaufjee-Auffehern und Wegewärtern ze. Dagegen ift 
der Probebienft nicht nothwendig bet Subaltern- Stellen, wo ed nur auf mechanifdhe 
Dienfiverrichtungen anfommt, 3. B. Boten-Stellen ıc., jedoch mit Ausnahme der Boten- 
Stellen bei der Forft: und Domainen-Vermwaltung °. 

Ueber die bei ber Anftelung und beziehungsweife Verforgung der dazu bered= 
tigten Militair-Perſonen zu beobachtennen Grundfäge find zahlreihe Beftimmungen er- 
gangen, welche insbefondere auch die Vorſchriften über die gewiffen Klaflen zur Civil- 
verforgung berechtigter Individuen ausſchließlich vorbehaltenen Stellen ©, ſowie über das 





! Meber die Gerihts-Schreiber-Prüfung und 
bie Vorbereitung dazu vgl. R. v. 5. Row. 1821 
(v. Kamptz, Jahrb., Bd. XVII, ©. 844), 
Prüfungs-Regl. v. 16. Febr. 1832, 88. 34— 
37 (a. a. D., Bd. XXXIX, ©. 218). 

2 Mithin die Freiwilligen aus Den Kriegs- 
jahren 1813—1815, mit Civilverſorgungsſchein 
verjehene Militair-Invaliden, Gensbarmen, 
Saugmänner, Unteroffiziere 20. (vgl. oben ©. 


fl.). 

3 Bol. Reg.-Inftr. v. 23. Oft. 1817, $. 12 
sub 2 (©. ©. 1817, ©. 256), Cirk.Reſkr. der 
Min. des I. u. d. F. v. 14. Juli 1828 (v. 
Kamptz, Ann., Bd. XII, S. 649). Dies findet 
indeß auf Polizeidiener feine Anwendung, 
fondern dieſe können zwar auf Probezeit, dem⸗ 
nächſt aber nnr definitiv angeftellt werben (R. 
derſelb. Min. v. 4. Juni 1836, a. a. O., Bd. 
XX, ©, 380). Inwiefern Juſtiz⸗Unterbeamte 
auf Kündigung angeftellt werben fünnen, vgl. 
Eirf.-Reilr. des Juſt.⸗Min. v. 26. Nov. 1841 
(Juſt. Min.⸗Bl. 1841, S. 368). 

Vgl. Cirk.⸗Reſkr. der Min. v. 7. März 
1880 (v. Kamptz, Ann., Bd. XIV, ©. 2). 

5 Bol. Staatsmin.Beſchl. v. 19. Sept. 1836 
(v. Kamptz, Ann. Bd. XXI ©. 1, v. Kamptz, 
Jahrb., Bd. XLVIII, ©. 476). In Betreff 
ber Yuftiz-Subaltern-Beamten insbeſond. vgl. 
die Cirk.⸗Reſkr. des Juſt.Min. v. 5. Dec. 1836 
u. 26. Nov. 1841 (v. Kamptz, Jahrb., Bd. 


XLVII, ©. 476, u. Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1841, 
©. 363— 864). Ueber die Borbereitungs-Stage 
für die Serichts-Schreiber und ‚Gerihts-Boll- 
zieher im Bez. des Appell.» Gerichtshofes zu 
Köln vgl. Regul. v. 16, Febr, 1832, 88. 34- 
40 (v. Kamp, Jahrb. Bd. XXXIX, ©. 218) 
u. R. v. 28. Sept. 1838 (a. a. O., Bd. XLII, 
©. 253). 

s Zu den beſtimmten Klaſſen verſorgungsbe⸗ 
rechtigter Perſonen ausjchlieglich vorbehal⸗ 
tenen Anſtellungen im Civildienſte gehören na⸗ 
mentlich: a) die Förſter-Stellen, welche 
auch in den zum Reſſort der Königl. Hof⸗ 
Kammer gehörigen Forſten (vgl. Staatsmin.⸗ 
Beſchl. v. 9. April 1854, Min.⸗Bl. d. i. V. 
1854, S. 108), ausſchließlich für Jäger der 
Jäger⸗Abtheilungen, die nach funfzehnjähriger 
Dienſtzeit auf die Verſorgungsliſte kommen, 
ferner für Feld- und Ober⸗Jäger beſtimmt ſind, 
welche durch eine neunjährige Dienſtzeit, wor 
unter eine mindeſtens fünfjährige als Ober⸗ 
Jäger oder Feldwebel, die Anſtellungsberechti— 
gung erworben und das 45. Lebensjahr noch 
nicht vollendet haben. Dagegen find die Stellen 
der Holzhofswärter, der unteren Forſtaufſeher, 
der Forſt⸗Exekutoren, Waldwärter und Forft- 
Hülfsauffeher mit Militair-Invaliden zu be- 
jegen (vgl. Nachtr. zum Staatsmin.⸗Beſchl. v. 
12. Ott. 1837). Die definitive Yebenslängliche 
Anftelung eines Anwärter des Iäger- Korps 
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Borzugsrecht gewiſſer Kategorien von verjorgungsberechtigten Militair-Perfonen und 
über das Alterniren Militare-Berforgungs-Berechtigter und anderer Bewerber bei ber 


Beſetzung der Stellen enthalten 1, 


V. Die Prüfungen für das Schulfach betreffend, fo ift die Nothwenbigfeit einer 
vor der kompetenten Behörde beftandenen Prüfung der Elementar- Schullehrer in den 
88. 24 und 25, Tit. 12, Th. II des Allgemeinen Land⸗Rechts? ausdrücklich ausge- 
ſprochen, das Prüfungsweſen im 8.18 der Inſtruktion vom 23. Dt. 1817 ° ven Regierungen 
übertragen und enblidy baffelbe dahin geregelt worben, daß eine doppelte Prüfung ftatt- 
finden fol. Die erfte mehr willenfchaftliche Brüfung befähiget gemöhnlih nur zu pro- 


viforifcher Anftellung; die zweite, mehr praftifche dagegen erft zur definitiven Anftellung *. 


auf einer Kommunal-Forfiftelle mit einem Ein 
fommen von mindeftens 200 Thlr., incl. bes 


MWerthes freier Wohnung, freien Holzes und 


fonftiger Emolumente, wird als Berforgung 
betrachtet und die Ablehnung einer folchen 
Stelle der Ablehnung einer Königl. Stelle 
gleichgeachtet. Die letzteren Borfchriften gelten 
auch für NReferve-Säger von minbeftens zwölf- 
jähriger Dienftzeit, welche bauernde Befchäfti« 
gung oder Anftellung im Kommunal-Forftdienfte 
mit einem Dienfteinfommen von mindeftens 
120 Thlr. jährlich finden und bie einen folchen 
Dienft ablehnen, wenn die Berwaltung unter 
einent vorgeſetzten vermwaltenden Forftbeamten 
ftattfindet (vgl. Eirk,-Reffr. der Min. bes Inn., 
der Fin. u. des Fr. v. 20. Aug. 1858, Min,- 
Bl. d. i. V. 1858, ©. 184). Die einzelnen Re⸗ 
gierungen führen Anwärter-Tiften für den Forft- 
fchußdienft, in welche die Forſt-Verſorgungs⸗ 
berechtigten auf die erfte Anmeldung fofort zu 
notiren find, was auf dem Forft-Berforgungs- 
fogein zu vermerken ift (vgl. Staatsmin.Beſchl. 
v. 12. Oft. 1837 [v. Kamps, Ann., Bb. XXI, 
©. 3] u. $. 12, No. 2 der Reg.⸗Inſtr. v. 
23. Oft. 1817; ferner Regl. v. 13. Febr. 1835 
[nicht veräffentlicht], Cirk,-Refl. des Fin. Min. 
vd. 30. Rov. 1833 ſv. Kampk, Ann. Bd. XVII, 
S. 901], Cirk.⸗Reſkr. des Min. des Königl. 
Haufes, Abth. II, v. 7. Mai 1837 [a. a. O., 
Bd. XXI, ©. 290], Cirk.⸗Reſkr. des Fin.-Min. 
9.12. Sept. 1850 [Min.⸗Bl. d. i. B., S.408], 
Cirk.⸗Reſkr. des Min. des Königl. Hauſes, Abth. 
II, v. 10. Juli 1836 [v. Kamptz, Ann., Bd. XX, 
S. 557), v. 15. Mai 1839 ſa. a. D, Bd. 
XXI, ©. 314], v. 19. Mat 1839 fa. a. O., 
©, 313], ». 13. März 1840 [Min.- BT. d. i. 
B. 1840, ©. 65]; Allerh. Erl. v.5. Nov. 1857 
[Min.⸗Bl. d. i. 3. 1858, ©. 12], Cirk.⸗Reſkr. 
des Fin. Min. v. 31. Dec, 1859, [a. a. O. 
1860, &. 49]); b) die Anftellungen bei ber 
Gensdarmerie, welche den zwölf Jahre gut ge- 
dienten Unteroffizieren vorbehalten find (Staats- 
min.⸗Beſchl. v. 12, Oft. 1837, Nr. 1). 

I Diefe: Vorſchriften find hauptſächlich in 
dem durch die K.⸗O. v. 22. Dec. 1837 be» 
ftätigten Staatsmin.⸗Beſch. v. 12. Okt. 1837 
(v. Kamptz, Jahrb., 3b. L, ©. 549, v. Kamp, 
Ann., Bd. XXII, ©. 3) enthalten, beziehungs- 
meife zufammengeftellt.e Vgl. ferner: a) in 
Betreff ver Beamten bei der Juftiz-VBerwaltung: 
R. v. 2. Juni 1838 (v. Kamp, Jahrb., BD. 
LI, ©. 395), Eirt,-Reffr. v. 18. Mai 1854 
(Juſt. Min.Bl., ©. 258); b) K.O. v. 31. 
Okt. 1827 (v. Kamptz, Jahrb., Bd. XXX, 
S. 298) u. v. 19. Oft. 1828 (a. a. O.), K.⸗ 
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O. v. 7. Nov. 1835 (v. Kamptz, Ann., Bd. 
XX, S. 271). Ueber die Anwendung des 
Staatsmin.⸗Beſchl. v. 12: Oft. 1827 auf bie 
Unterbeamten- Stellen bei ben Staats» Eifen- 
bahnen vgl. den Staatsmin.-Beihl. v. 19. Nov. 
1851 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1851, ©. 278), wel- 
cher auch auf die Beſetzung der betr. Stellen 
bei den unter Königl. Verwaltung flehenden 
Privat-Eifenbahnen Anwendung findet (Belannt- 
mach. bes Kriegs-Min. und bes allgem. Kriegs- 
Depart. v. 14. San. 1852 (Min.⸗Bl. d. i. 3. 
1852, ©. 1). Ueber die Anbringung der betr, 
Anſtellungs-Geſuche: Bekanntmach. des Min. 
für H., © u. öff. Arb. v. 28. Nov. 1849 
(a. a. DO. 1849, ©. 248). Webrigens finden 
die Beftimmungen wegen VBerforgung der In⸗ 
validen auch Anwendung auf die ftäptijchen 
Kommunal-Aemter, fowie auf Die Unterbediei- 
ten⸗-Aemter bei ftändifchen Snftituten, welche 
aus Staatsfonds oder Fonds ſtädtiſcher Kom- 
munen unterhalten werden (Staatsmin.-Beichl. 
v. 12. Oft. 1821 sub 9 u. 10), wovon indeß 
eine Ausnahme ftattfindet Betreffs der Bejegung 
ber Kämmerei-Rendanten- und Kommunal⸗ 
Kaffen: Beamten-Poften (8.-D. v. 1. Aug. 1835, 
G. ©. 1835, ©. 179), fowie Betreffs ber 
Kämmerei-KRafjendiener- Poften (R. v. 26. Ban. 
1841, Min. Bl. d. i. V. 1841, ©. 56). — Ueber 
die Ermittelung und Ueberweifung der ver» 
forgungsberechtigten Militair-PBerjonen an die 
Civil⸗Behörden vgl. Eirl,- Reit. des Kriegs⸗ 
Min. vo. 30. März 1855 (Min.⸗Bl. d. i. 8. 
1855, &. 83, u. Juſt. Min.⸗Bl. 1855, ©. 183). 
— Im Bezirke des Appell.» Gerichtshofes zu 
Köln gehören die Gerichts- Schreiber - Stellen 
zu denjenigen, welche zur Hälfte mit Militair⸗ 
Berforgungs- Berechtigten bejett werben müſſen 
und zur audern Häklte mit geeigneten Civil⸗ 
Kandidaten befegt werden bürfen; bie Gerichts- 
vollzieher⸗tellen gehören zu benjenigen, welde 
ausſchließlich für die verforgungsberecdhtigten 
Militair-Invaliden beſtimmt finb (Sahrb. der 
Preuß. Gerichts-Berfaff., Jahrg. I, ©. 54 u. 
56, u. Sahrg. V [1861], S. 43—44). 

2 Auch bereits in älteren Verordnungen. 
Bol. $. 14 des Gen.Land-Schul-Regl. v. 12. 
Aug. 1763 (Mylius N. ©. C. Tom. III,p. 265, 
Rabe's Samml., Bd. I, Abth. 2, ©. 557), 
$. 6 der Inftr. v. 22. Febr. 1787 (v. Rönne, 
Untereiöpts -Weſen des Preuß. Staates, Bd. I, 


. 76). 

3 G. ©. 1817, ©. 229. | 

4 Die erfte Prüfung ift für Die in ben Se⸗ 
minarien gebilbeten Zöglinge die Entlaffungs- 
Prüfung aus dem Seminar; für ſolche, welche 
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Außerdem find file die Prüfungen einzelner. Lehrer⸗Klaſſen bejondere Anordnungen ge- 
troffen!. Die Prüfungen ver Lehrer für das höhere Schulfach finden vor den von 
den Provinzia-Schul-Kollegien reflortirenden wiſſenſchaftlichen Prüfungs-Kommiffionen ? 
ftatt und es find darüber befondere Verordnungen ergangen ?. Die Vorbereitung für 
pas höhere Schulfach ift diefelbe, wie für den Gelehrten-Beruf überhaupt, und erfolgt 
auf den Gymnaſien und Univerfitäten. Zur praktiſchen Einführung in die Wirkſamkeit 
als Lehrer dient demnächſt das Probejahr *, welches jedoch das Beſtehen der erften all- 
gemeinen Prüfung (de Examen pro facultate docendi) vorausfegt. Die Prüfung 
pro loco ift in Folge einer Wahl zu einer beftimmten Stelle abzulegen; die Prüfung 
pro ascensione ift eine Prüfung pro loco, und wird abgelegt, wenn dem Lehrer eine 
höhere, als vie bisdahin inne gehabte Stelle, durch Wahl übertragen werden fol. 
Das colloquium pro rectoratu wird uur mit defignirten Direktoren einer höheren 
Schule abgehalten und fol ermitteln, ob der Defignirte den dazu erforberlihen Grad 
philofophifcher, pädagogifcher und wiſſenſchaftlicher Bildung befißt. 

VI Was die Geiſtlichen betrifft, fo beftimmt das Allgemeine Land-Recht in 
Th. II, Tit. 11, 88. 61 und 62, daß ohne vorhergegangene genaue Prüfung feiner 
Kenntniffe und feines bisher geführten Wanbeld Niemand zu einem geiftlichen Amte 
gelafien werben fol, und daß die übrigen Erforbernifle zu einem geiftlihen Amte, nad) 
Berfchievenheit der Religions - Parteien, den vom Stante genehmigten Örundgefegen 
und Berfafiungen verfelben vorbehalten bleiben. Auch fchreibt der $. 319 a. a. O. 
vor, daß ein Pfarrer die von einem gefchidten und tugenphaften Geiftlihen erforderten 
Eigenfchaften in vorzüglihem Grade befigen muß. Ueber bie Brüfungen ver Geiftlichen 
find demnädft mehrfache Beftimmungen und Anweifungen ergangen ®. Die evangelifchen 
Theologen haben, bevor fie als Geiftliche angeftellt werden können, zwei oder drei 





fih außerhalb des Seminars zum Schulfache 
borbereitet haben, findet fie Dagegen abgeſon⸗ 
dert ftatt. Die betr. Beflimmungen find ent- 
halten in dem Cirk.⸗Reſtr. des Min. der geiftl.c. 
Ang. v. 1. Suni 1826 (v. Kamptz, Ann., Bb. 
X, ©. 358 u. 363) und in Betreff der kathol. 


Schulamtsbewerber in dem Cirk.Reſkr. beffelb. - 


Min. v. 22. März 1827 (a. a. D., 3. XI, 
©. 114). Die Vorſchriften Über die zweite 
Prüfung finden ſich ebendaf. und in den Cirk.⸗ 
Reſkr. deſſelb. Min. v. 19. Okt. 1832 (a. a. 
D., Bd. XVI, ©. 932), v. 8. Ian. u. 1. Aug. 
1840 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1840, ©. 51 u. 295) 
n. v. 7. April 1843 (a. a. O. 1843, ©. 126). 
Bol. diefe Erlaſſe nebft den dazu ergangenen 
Ergänz. in v. Rönne's Unterrichts» Wefen des 
Preuß. Staates, Bd. I, ©. 416—424), 

ı Dergl. Borfchriften find in Betreff ber 
ſtädtiſchen Bolfs- Schullehrer, der zugleich als 
Kantoren oder Organiften fungirenden Lehrer 
und in Betreff der Lehrerinnen erlaffen worden. 
Vgl. deren Zufammenftellung bei v. Rönne, 
a. a. O., ©. 424432. 

2 Bgl. oben 8. 257 sub VII, ©. 207. 

3 Diejelben find in dem Ed. v. 12. Juli 
1810 wegen Prüfung der Kandidaten des hö⸗ 
heren Schulamtes (8. S. 1806—10, ©. 717, 
Rabe's Samml., Bd. X, ©. 378) und in dem 
Regl. des Min. der geifll. 2c. Ang. v. 20. April 
1831 (v. Kamp, Ann., Bd. XV, ©. 311) 
enthalten, welches mittelfi Cirk.⸗Reſkr. deffelb. 
Min. v. 29. Sept. 1838 (a.a.D., Bd. XXI, 
©. 649) anderweitig mit den bis dahin dazu 
ergangenen Ergänz. und Erläut. publicirt wor⸗ 
den if. Bgl. diefe Erlaſſe nebſt den neweren 
Ergänz. und Erläut. derfelben in v. Rönne's 


Unterrichts⸗Weſen des Preuß. Staates, Bd. II, 
S. 22 —64. — Ueber die Qualifikation und 
Prüfung der Lehrer an den Brovinzial-Gemerbe- 
ſchulen vgl. 8. 11 des Plaus zur Organifation 
der Provinzial» Gewerbe - Schulen v. 5. Juni 
1850 (v. Rönne a. a. O., Bd. I, ©. 338). 

* Bol. das Cirk.⸗Refkr. des Min, der geiftl.zc. 
Ang. v. 27. Nov. 1858, betr. Die praftifche 
Borbildung und Beauffihtigung ber Kandidaten 
bes höheren Schulamtes (Min.⸗Bl. d. i. 8. 
1859, S. 118). 

5 8) In Betreff ver evangelifchen Predigt- 
amts-Kandidaten flellt das Bustit. v. 24. Febr. 
1817 (v. Kamptz, Ann., Bd. J, 9.I, ©. 131) 
bie älteren Beftimmungen von Bebeutender Aus- 
behnung zufammen. DBgl. darüber ferner: R. 
bes Min. des Kr. v. 18. April 1823 (a. a. O., 
Bd. VII, ©. 1), R. deſſelb. Min. v. 6. Sept. 
1823 (a. a. O., ©. 844), v. 19. Febr. u. 25. 
März 1824 (a. a. O., Bd. VIII, ©. 149 u. 
782), v. 4 März 1838 (a. a. O., Bd. XXU, 
S. 9), 8-D. v. 11. April 1845 u. Cirk. 
Reſkr. des Min. der geiftl. Ang. v. 6. Sept. 
1845, betr. die Zulaffung ausländ. Theologen 
(Min.Bl. d. i. V. 1846, ©. 5), Tirk.-Reifr. 
deſſelb. Min. v. 30. Ian. 1842 (Min.⸗Bl. d. 
i. 8. 1842, ©. 64). b) In Betreff der ka⸗ 
tbolifhen Kandidaten des geiftlihen Standes 
vgl.: Cirk.⸗Reſkr. bes Staats-Dlin. v. 31. Juli 
1820 (v. Kamp, Ann. Bd. V, ©. 622), 8. 
bes Min. des Kr. v. 11. März 1824 (a. a. 
O., 2b. VIII, ©. 1061), K.O. v. 23. Dec. 
1845, betr. die Ausfchliegung derjenigen Preuß. 
Untertdanen von jeder künftigen Anftellung im 
Baterlande, welche fich im Auslande zu Prieftern 
weiben laſſen (G. S. 1846, S. 21). 
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Prüfungen zu beftehen T, nämlih: a) das Eramen pro facultate concionandi, welches 
nad; vollendeten Univerſitäts-Studien abzulegen ift und das Recht giebt, zu prebigen; 
b) das Eramen pro ministerio ober ber Wahlfähigfeit; c) ein öffentliches colloquium, 
welches der Kandidat in dem alle beftehen muß, wenn feine Vokation zu einer An- 
ftellung nicht innerhalb des Jahres, in welchem er das Eramen pro ministerio be- 
ftanden bat, erfolgt. — Die fatholifhen Theologen haben, je nachdem ſie auf Uni- 
verfitäten (Bonn, Breslau), oder in Akademien (Münfter, Braunsberg, Paderborn), 
oder in Seminarien gebildet find, vor verfchiedenen Kommiffionen eine Prüfung ihrer 
theoretifchen Ausbildung abzulegen. Nach deren Beftehen begeben fie fih in ein Prie- 
fter-Seminer, in dem fie praftiih ausgebildet werden und die Weihen empfangen. 
Demnächſt werden fie als Kapläne einem älteren Geiftlichen beigeordnet oder auch mit 
felbftftänpigen Funktionen verfehen. 


Drittes Stüd, 
Beſondere Erforderniſſe für gewilfe Aemter. 


$. 294. 


Außer den allgemeinen Erforderniffen ver Befähigung für den Staatsdienſt (8. 292) 
und außer dem Nacweife der bejonveren Befühigung ($. 293), kommen bei gewiſſen 
Aemtern noch Bedingungen in Betracht, ohne deren Erfüllung viefelben nicht erlangt 
werben fünnen. 

I. Für gewiffe Aemter ift außer ber Befähigung für dieſelben die Beftellung 
einer Kaution? ‚nothwendige Bebingung ihres Erwerbes ?. Kautionspflichtig find 
diejenigen Beamten, welche eine Staats-Raffe oder ein Magazin zu verwalten, over 
auch bloß Einnahmen von Geld over Materialien, dem Staate angehörig, zu beforgen 
haben *. Nach Berfchievenheit der Stellen betragen bie Kautionen 6000 Thlr.; 
3000 Thlr.; foviel, wie das zweijährige Gehalt, wenn dieſes 900 Thlr. nicht erreicht; 
nur balb foviel bei Stellen, wo der Beamte neben einem Haupt-Nendanten fteht; und 
nur foviel, wie das balbjährige Gebalt, bei Subaltern- und Unterbedienten- Stellen, 
insbefondere der Juſtiz⸗ und Boft-Berwaltung, veren Inhabern ihrer vienftlichen Stel- 
fung nad) die Einforberung oder der Transport von Geld und gelowerthen Gegen- 


ftänden obliegt. 


Wo die Kaution nah dem zweijährigen ‚Gehalte zu beftimmen ift, 
fol fie Yı. der gewöhnlichen jährlihen Einnahme der Kaffe nicht überfteigen. 


Die 





1Fur diefe Prüfungen beftehen in den Pro- 
vinzen befondere Kommijfionen, welche von ben 
Konfiftorien reffortiven (vgl. oben 8. 257 sub 
vo, ©, 277). 

2 Vgl.: Efjellen, Die Beftimmungen ber Preuß. 
Geſetze Über das Kautionswejen der Staats- 
Beamten (Siegen, 1837). 

3 Vgl. A. L. R., II, 10, 8 83: Wer einem 
Kaſſen⸗Beamten die Kaſſe übergiebt, ehe und 
bevor die Amts-Kaution deſſelben berichtigt 
worden, iſt für allen daraus entſtandenen Scha- 
ben verhaftet. 

+ Bol. K.O. v. 11. Febr. 1832, betr. die 
Regulirung des Kautionswefens für die Staats» 
Kaffen- u. Magazin- Beamten (©. ©. 1832, 
©. 61). Die Beftimmungen biefer K.⸗O. be- 
ziehen fih nur auf unmittelbare Staatsdiener, 
welchen bie Verwaltung fisfalifher Kaſſen an- 
vertraut if. Sie find indeß von ben Abmi- 
niftratio- Behörden im Verwaltungswege auch 
analog auf Kommunal- und Korporations-Be- 
amte zur Anmwenduug gebraht worden. Auch 
haben die Verwaltungs-Behörben davon in ber 
Art Anwendung gemadht, daß fie Perfonen, 


v. Rönne, Preuß. Staats-Redt. II. 1. 


welche für den Dienft des Publikums beftelft 
find, zur Kautionsbeftelung anhalten und fich 
als Bertreter jedes -füinftig Betheiligteu geriren, 
3. B. bei außergeridtlichen ‚Auftions-Rommif- 
farien, Häufer-Abminiftratoren 2c. Vgl. Cirk.⸗ 
Reſtr. des Juft.-Min. vo. 16. Sept. 1843 (Juſt. 
Min.⸗Bl. 1843, ©. 238), Cirk.⸗Reſkr. der Min. 
ber geiftl. Ang., d. F. u. des J. v. 18. April 
1844 (Min.-Bt. d. i. V. 1844, ©. 141) und 
R. bes Fin.-Min. v. 2. April 1848 (Min.⸗Bl. 
d. i. 8. 1848, ©. 147). — Degen ber Kau- 
tionen der Depofital-Rendanten vgl. Depoſ.⸗O. 
v. 15. Sept. 1783, Tit. I, $. 5 und K.⸗O. 
v. 22. Dec, 1843 (©. ©. 1844, ©. 44), desgl. 
R. v. 9. April und 18. Juni 1832 (v. Kamptz, 
Jahrb. Bd. XXXIX, ©. 438, 439). Ueber 
die Aufhebung der Eintragung ber fisfalifchen 
Vorrechte auf die Immobilien der SKaffen-, 
Magazin- und Domainen-Beamten öffentlicher 
Gitter und Einfünfte (A. L. R., II, 14, SS. 
45 ff., Dekl. v. 18. April 1803, V. v. 14. San. 
1813, Rhein. Civilgeſetzb. Art. 2098, 2121 u. 
Defret v. 5. Sept. 1807) vgl. die K.O. v. 
2. Juli 1833 (©. ©. 1833, ©. 81). 


22 
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Kationen müffen übrigens minbeftens 50 Thlr. betragen, und bei höheren Beträgen 
durch funfzig theilbar fein. Bon einem Beamten, welcher mehrere Tautionspflichtige 
Funktionen vereinigt, wird die Kaution nah dem Gefammt-Einfommen geleifte. Bet 
folhen mit anderen vereinten Stellen, für. welche Kautionsfäge nad) verichiedenen 
Mapftäben beftimmt find, muß ber hödfte Say genommen werben l, Jede Amts— 
faution mußte in Gemäßheit ver Verordnung v. 11. Febr. 1832 baar in Silbergeld 
erlegt werden. Das nah ber Verorbnung v. 21. Mai 1860? vom 1. Juli 1860 
an in Kraft getretene Gefe v. 21. Mai 1860 wegen anderweitiger Einrihtung des 
Amts- und Zeitungs-Kautionsweſens? hat dagegen (im $. 1.) beftimmt, daß alle dem 
Staate zu beftelenden Rautionen in inländifchen Staatspapieren nach dem Nennwerthe 
zu erlegen find, wobei den SKautionsbeftellern die Wahl zwiſchen den verſchiedenen 
Gattungen von Staatspapieren freifteht * Jede Amts-Kaution muß erlegt werben, 





1 Bl. K.⸗O. v. 11. Febr. 1832, Nr. 1, 
Lit. a—g u. ©. v. 21. März 1860, $. 4. 
Bol. Stantsmin.-Beichl. v. 6. Juli 1852 (Min.- 
Bl. d. i. V. 1852, ©. 157, und Juſt. Min.- 
3. 1852, ©. 274) — Wegen der Raution 
derjenigen Nendanten, welche bei den Gerichten 
zugleich die Salarien-Kaffe und die Depofital- 
Kaffe verwalten, vgl. K.O. v. 22. Dec. 1843 


(G. ©. 1844, ©. 44). — Ueber bie Erhöhung 


der Kautionen bei vermehrtem Dienfteinfommen: 
R. des Fin.-Min, v. 20. Dec. 1832 (v. Kamptz, 
Jahrb., Bb. XL, ©. 446), R. des Zuftizmin. 
v. 30. März 1833 (a. a. O., Bd. XLI, ©. 236), 
K.⸗O. v. 5. Aug. 1836 (v. Kanıpk, Jahrb., 
8b. XLVIII, ©. 237), und bei Gehaltserhö— 
bungen ohne Aufrüden oder Berfegung: R. 
v. 80. Juni 1840 (Juſt. Min.⸗Bl., ©. 225). 
Wird die Erhöhung einer vor dem 1, Juli 
1860 beftellten Kaution nothwendig, jo tritt 
die Rüdzahlung aus dem Kautione-Depofitum 
ein, und es muß eine neue Kaution, in ihrem 
ganzen Betrage, nah den Vorſchriften des Ge⸗ 
fetes v. 20. Mai 1860 (alſo in inländifchen 
Stant&papieren) beftellt werben (vgl. 8. 6 des 
Gef. v. 21. Mat 1860, ©. ©. 1860, ©. 217). 
— Ueber dte Kautionen ber Kontrolleure ge- 
richtl. Salarien-Kaſſen: R. v. 4. Juni u. 16. 
Juli 1832 (v. Kamptz, Jahrb. Bd. XXXIX, 
©, 438, 439); ber Subaltern- Beamten bei 
den Gerihts- Rommiffionen: R. v. 18. Juni 
1849 (Suft. Min.⸗Bl. 1849, &.296); der Ge- 
richtsboten und Exekutoren: R. v. 16. Suli 
1852 (v. Kamp, Jahrb. 3b. XL, ©. 193), 
Cirk.⸗Reſtr. v. 30. Suni 1849 (Juſt. Min.⸗Bl. 
1849, ©. 324); der nur mit Aufwartung und 
Snfinuation befhäftigten Boten: R. v. 27. Aug. 
1832 (v. Kamptz, Jahrb., Xb. XL, ©. 195), 
Eirk.-Reffr. v. 3. Aug. 1860 sub II, Nr. 6 
(Suftiz. Min.Bl. 1860, ©. 311); der Kreis- 
Steuereinnehmer: R. v. 19. Oft. 1851 (Min. 
DB. d. i. 2. 1851, ©. 247) u. v. 26. Juni 
1853 (a. a. O., ©. 248). In Betreff der Be 
amten, welchen Geldverwaltungen als Neben 
amt übertragen find, ohne daß fie eine Re— 
muneration dafür erhalten, und ber Kanzlei— 
Diener, welche beiläufig Geldbriefe zu beſorgen 
haben, vgl. Zeil. des Etaats-Min. v. 1. April 
1833 (v. Kamptz, Jahrb., 2b. XLII, ©. 153). 
— RKautionen der Demainen- u. Rentei-Amts- 
biener: R. v. 7. März 1833 (v. Kampk, Ann., 
3. XVII, ©. 55). Amts-Rautienen in ver- 
einigten Steuer» und Kommunal- Empfangs- 


Stellen: R. v. 25. März 1844 (Min.-Bl. db. 
i. V. 1844, ©. 81); der Kreis» Steuer - Ein- 
nehmer: R. v. 19. Oft. 1851 u. 26. Juni 
1853 (Min.⸗Bl. d. 1. V. 1851,- ©. 247, u. 
1853, ©. 248); ber Poſt-Eleven, Pofl-Erpe- 
dienten» Anwärter und Boft- Erpeditions- Ge- 
bülfen: R. vo. 3. Juni 1863, 88. 3, 20 u. 
31 (Min.Bl. d. i. V. 1863, ©. 125 ff.); der 
Milttair- Anwärter als Boft- Erpedienten: R. 
v. 3. Juni 1863, 8.4 (a a. O., ©. 129). 
2 Vgl. ©. ©. 1860, ©. 218. 


3 Vgl. ©. ©. 1860, ©. 211. — Der $. 5 
bes Geſetzes v. 21. Mai 1860 beſtimmt übri- 
gene, daß es hinfichtlich der bis zur Ausführung 
biefes Geſetzes (alfo bis zum 1. Juli 1860) 
teftellten Kautienen bei den bis dahin beftan- 
benen Borfehriften mit ber Mafgabe bemen- 


‚ben foll, daß aus Lem bei ber Haupt-Berwal- 


tung ber Staatsfchulden aufgefammelten Kau⸗ 
tions» Depofitum (vgl. unten 8. 496 sub II, 
A unter A A, Nr. 3 zu a) die Rüdzahlung 
bewirft wird. 

* a) Zur Ausführung des Geſetzes v. 21. 
Mai 1860 find ergangen: a) Cirk.Reſkr. bes 
Fin.Min. v. 23. Juni 1860 (Min.⸗Bl. d. i. 
V. 1860, ©. 129); B) Cirk.Reſkr. des Min, 
bes Inn. v. 5. Suli 1860 (a. a. O., ©.131); 
y) Cirk.Reſkr. bes Juſtizmin. v. 3. Aug. 1860 
(Juſt. Min.Bl. 1860, ©. 310). 

b) Die verfchiedenen Gattungen der inländt- 
ſchen Etantöpapiere, in welchen die Kautionen 
beftellt werben können, find in den borftehend 
alfegirten Min.-Erlaffen näher bezeichnet. 


ec) Die nah ter K.⸗O. v. 25. Juli 1822 
(v. Kamptz, Jahrb. Br. XX, ©. 46), tem 
Reſkr. des Juſtizmin. v. 23. Juli 1819 (a. a. 
D., Bb. XIV, ©, 46) und ber K.O. v. 3. 
Mai 1821 (©. ©. 1821, ©. 46) früher zu 
gelaffene Beftelung von Amts-Kautionen durch 
Eintragung auf Grundftüde, durch Hinterlegung 
hypothekariſcher Aftivforberungen oder durch 
jonftige Verpfändung ift weggefallen, feitbem in 
Folge der K.O. v. 11, Febr. 1832, Nr. 2, 
(8. ©. 1832, ©. 61) alle Amts-Kautionen 
baar in Silbergeld beſtellt werden müſſen, 
und jebt in Folge bes $. 1 des Gel. v. 21. 
Mai 1860 nur in inländifchen Staatspapieren 
beftellt werben dürfen. Auch ift hierdurch bie 
8-8, v. 2. Febr. 1815 liber bie Form der 


durch Dritte mittelft Derbilrgung geleifteten 
OD, 


Kautionsbeſtellung (G. ©. 1815, 9) obſolet 
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bevor die Einführung des Angeftellten in das ihm zugedachte Amt ftattfinden Tann !. 
Kein zur Kautionsleiſtung verpflichteter Beamter fol von der Beftellung ver gefetslich 
vorgefchriebenen Kaution befreit fein *, Die zur Kaution gegebenen Staatspapiere find 
bei benjenigen Kaffen, welche zur Aufbewahrung verfelben von. ven Verwaltungs-Chefg 
im Einverftänpniffe mit dem Finanz-Miniſter beftimmt ‚werben ?, unterpfändlich nieber- 
zulegen * Den Rautionsbeftellern werben bie Zinsfcheine belaffen. Bei Ausreihung 
neuer Zinsjcheine werben diefe von den betreffenden Kaffen eingezogen und ben Kau— 
tionsbeftellern ausgehändigt ®. Sobald das Dienftverhältniß, für welches eine Kaution 
bejtellt worben, aufgehört hat und aus der Amtsführung nichts mehr zu vertreten ift, 
wird gegen Auslieferung bes quittirten Empfangsſcheins die Zurüderftatiung ver Kaution 
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geworben (vgl. auch das Neffr. des Yuftizmin. 
v. 28. März 1832, v. Kamptz, Jahrb., Bd. 
XXXIX, ©, 438). 

ı Bol. K.O. v. 11. Febr. 1832, Nr. 2. — 
Ausnabmen bei ben Militair » Berforgungsbe- 
rechtigten, welche als Unterbeamte angeftelt 
werden: R. v. 17. Sept. 1832 u. 21. Febr. 
1834 (v. Kamptz, Jahrb. Bd. XL, ©, 194, 
u. Bd. XLIOI, ©. 150), R. v. 17. April 1841 
(Zu. Min.⸗Bl., 1841, ©. 153); dgl. bei den mit 
Snvaliben-Benefizien oder mit Militair- oder 
Civil⸗-Penſionen begnadigten, bei im ambulanten 
Steuerdienfte ftumpf gewordenen Perfonen, 
oder auch auf Dispofition geftellten Beamten: 
8.-D. v. 7, Nov. 1858 (v. Kamptz, Ann., 
Bd. XXII, ©. 860). 

2 Bol. K.O. v. 11, Febr. 1832, Nr. 3. — 
Nah der K.O. v. 25. Juli 1822 (v. Kamptz, 
Jahrb., Bd. XX, ©, 40) follte einzelnen Be— 
amten die Kautionsbeftellung durch befondere 
Kabinets-Verfügungen erlaffen werben können 
und dann eintretenden Falls der Staat auf 
Höhe ber geſetzl. Kautions- Summe zur Ber- 
tretung verbunden fein, und zwar aus dem 
Srtraordinarium des Schak - Minifteriums. 
Diefe Beftimmung iſt indeß fon durch die 
unbedingte Vorjrift der K.O. v. 11, Febr. 
1832, Nr. 3 für aufgehoben zu erachten. Se- 
benfalls ift fie nicht mehr vereinbar mit den 
Deftimmungen ber Verf.Urk. (Art. 103), fon- 
dern e8 wilrde wegen der dadurch übernom- 
menen Garantie zu Laften bes Staates ber 
Zuftimmung ber Volfsvertretung bedürfen. 
Wäre alfo gegen die Beftimmung bes Gefetes 
die Kautionsbeſtellung erlaffen worden, fo würde 
derjenige Minifter, welcher bie betr. Ordre 
fontrafignirt bat, Die Vertretungsverbindlichkeit 
übernehmen müſſen, teinesweges aber ber 
Staat baflir verhaftet fein. 

3 a) DBetreffend die Kautionen ber Juſtiz— 
beamten, ift durch das Cirk.⸗Reſkr. des Yuftiz- 
min. v. 3. Aug. 1860 Nr. 1 (Iuft. Min.⸗Bl. 
1860, S. 310) angeorbnet worden, daß folche 
in allen Landestheilen, mit Ausſchluß bes Be- 
zirfes des Appell.-Gerichtshofes zu Köln, bei 
den Depofitorien ber betr. ©erichte erfler In- 
ftanz, auf deren Etat die betr. Beamten ftehen, 
nieberzulegen find, wogegen in dem Bezirke 
bes Appell,-Gerihtshofes zu Köln die Kautionen 
der Gerichtswolljieher bei der Regier.-Haupt- 
Kaffe desjenigen Bezirkes, in welchem ber Ort 
der Anftelung der Kautionsleifter belegen ift, 
niedergelegt werben follen. 


b) Bon ben Kautionen ber Beamten bes 
Refforts des Fin.-Min. find Diejenigen ber 
Regier. -Haupt- Kaffen- Beamten und die Kau- 
tionen derjenigen den Regierungen untergeord- 
neten Beamten, welde der Berwaltung ber 
bireften Steuern und der Domainen- und Korft- 
Derwaltung angehören, bei der Regierungs- 
Haupt- Kaffe zu deponiren (vgl. Cirk.⸗Reſtr. 


des Fin.⸗Min. v. 23. Juni 1860, Nr. 2, Min.- 


BL d. i. B. 1860, ©. 120). 


c) Die von Subaltern- und Unterbeamten 
ber Lokalbehörden, mit Ausnahme ber Ren- 
danten der Speziallaffen zu beftellenden Amts- 
Kautionen, 3. B. die Kautionen der Delonomie- 
Inſpektoren und Hausväter bei den Straf⸗An⸗ 
ftalten, der Erefutoren bei Polizeibehörben u. ſ. w. 
find bei den Spezial- Kaffen ber betr. Lofal- 
behörden, dagegen bie Kautionen ber Rendanten 
diefer Kaſſen bei ber Regierungs-Haupt-KRaffe 
unterpfändlich nieberzulegen, bei welcher auch 
die Amts-Rautionen der Beamten der Provin- 
zial-Bebörben, 3. B. der bei der Amtsblatts⸗ 
Verwaltung mit Gelderhebung beauftragten 
Beamten, beponirt werden (vgl. Cirk.⸗Reſkr. 
des Min. des Sun. v. 5. Suli 1860, Nr. 1 
2, Min.⸗Bl. d. i. V. 1860, ©. 131). 

d) Die vorftehend zu b und c gedachten Vor- 
jhriften finden auch bezüglich der Kautionen 
der von dem Polizei» Prafidium zu Berlin 
reffortirenden Beamten Anwendung, mobei je- 
doch an Stelle der Regier.- Haupt- Kaffe die 
Polizei-Hanpt- Kaffe zu Berlin tritt (Cirk.⸗ 
Reſtr. O8 Min. des In. dv. 5. Juli 1860, 

+, +J)+ i 

e) Die vorftehend gedachten Min. - Erlaffe 
ordnen auch die Außer-Koursjegung der zu be- 
ponirenden Kautions- Effekten an und treffen 
zugleich Anordnungen bezüglich des Verfahrens 
bei Ausloofung der hinterlegten Effekten. 


* Veber bie Hinterlegung werben Kautions- 
Empfangsſcheine von ber betr. Behörde ertheilt, 
auf welchen auch die etwa eintretenden DVer- 
änderungen in ben Beftande der Kautionen 
zu vermerken find (vgl. Cirk.⸗Reſkr. des Juſtiz⸗ 
min, v. 3. Aug. 1860 sub II, 4, Juſt. Min.-BT. 
1860, ©. 310, u. Cirk.⸗Reſkr. des Fin-Min, 
v. 23. Juni 1860 , sub 4, Min.⸗Bl. d. i. V. 
1860, ©. 130). 


5 Bol. S 2 des Bel. v. 21. Mai 1860 
(8. ©. 1860, ©. 211). 


22* 
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geleiftet 1. — Die von dem Beamten beftellte Kaution baftet?: a) für bie Erfüllung ber 
Pflichten, weldye demſelben vermöge ver ihm zur Zeit der Kautionsbeſtellung, fowie 
fpäter übertragenen Amtsgeſchäfte obliegen ?; b) für alle von ihm aus feiner Amts- 
führung zu vertretenden Schäden und Mängel an Kapital und Zinfen, jowie an ge- 
richtlichen und außergerichtlihen Koften der Ermittelung des Defekts und ber etwaigen 
* Stellvertretung * des Beamten, foweit ſolche aus deſſen zurüdbehaltenem Gehalte nicht 
gedeckt werben ®. effionen, Berpfänbungen oder Arreftihläge der Amtskautionen find 
nicht der General-Stants-Kafle, fondern der vorgefegten Dienſtbehörde des Kautions- 
ſtellers auf dem gefeglich vorgefchriebenen Wege befannt zu machen und hat viefelbe 
nach Auflöfung des Dienftverbältnifies, für welches die Kaution beftellt ift, zu befchei- 
nigen, ob und was aus ber Amtsführung noch zu vertreten und wer zur Empfang- 
nahme des Kautions-Kapitals legitimirt ift ®. Iſt zur Verfilberung einer (in Gtaate- 
papieren bejtellten) Kaution zu jchreiten, jo Tann der Kautionsbefteller im Auffichts- 
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wege angehalten werben, die noch nicht fälligen Zinsfcheine herauszugeben. 


Den Be- 


hörden fteht die Wahl frei, an welder inländiihen Börſe die Veräußerung zu bewir- 


fen ift ”. 


II. Die Anftellung als Kreis-Landrath ift in ver Regel von dem Befige 
vdesjenigen Grundeigenthums abhängig, welches nad den Verfaſſungen ver verfchievenen 
Provinzen ven Kandidaten zur Verwaltung des Landrath-Amtes befähiget ®. 





ı Bol. K.O. v. 11. Febr. 1832 Nr. 7. — 
Ueber das Berfahren: R. des Fin.- Min. v. 
22. März 1833 (v. Kamptz, Sahrb. 8b. XLI, 
©. 488), v. 19. Ian. 1839. (Juſt. Min.⸗Bl. 
1839, ©. 63), R. des Juſt.Min. v. 30. Inli 
1844 (Juſt. Min.-Bl. 1844, ©. 173 u. Min. 


Min. des I. v. 22. Nov. 1847 u. des Juft.- 
Min. v. 4. Dec. 1847 (Min.⸗Bl. 5.1.8. 1847, 
©. 274, und Juſt. Min.⸗Bl. 1847, ©. 358), 
Cirk.⸗Reſkr. des Min. des J. v. 25. Juni 1848 
und des Juſt.Min. v. 12. Juli 1848 (Yuft. 
Min.⸗“Bl. 1848, ©. 241, Min.⸗Bl. d. i. V. 
1848, ©. 191). 

2 Durh das Reſtkr. des Juſtizmin. v. 4. 
April 1834 (v. Kamp, Iahrb., 3b. XLIH, 
©. 563) war die Aufnahme bejonderer Kau- 
tions »Inftrumente vorgeſchrieben, welche in- 
def das Reſkr. defjeld. Min. v. 3. Juni 1837 
(d. a. O., Bd. XLIX, ©, 475) mit Rüdficht 
auf die K.⸗O. v. 11. April 1837 (G. ©. 1837, 
S. 73) fernerhin für unnöthig erklärt. Vgl. 
dagegen das Cirk.⸗Reſkr. der Min. der geiftl. 2c. 
Ang., der Fin. u. des Inn. v. 18. April 1844, 
Nr. 3 (Min.⸗Bl. d. i. V. 18344, ©. 141—142), 
welches die Aufnahme eines Protokolles über 
die Kautionsbeſtellung anordnet. Ueber das 
Erforderniß der Aufnahme eines Kautions- 
Protofolles bei Beamten, welche bei den ©e- 
richtsbehörden Privatgelder zu verwalten haben, 
vgl. das R. des Zuſtizmin. v. 16. Sept. 1843 
(Juſt. Min.⸗Bl. 1843, ©. 238). 

3 Bol. Erf. des Ober-Trib. v. 22. März 
1853 (Striethorft’8 Ard., 3b. VIII, ©. 361). 
—Die 8-D. dv. 24 Ian. und 2. Sept. 
1845 (Juſt.Min.⸗Bl. 1845, ©. 200, und Min.- 
DL. d. i. V. 1845, ©. 353) erläutern in Be⸗ 
treff der Koften der Stellvertretung die K.⸗O. 
v. 15, April 1837 zu 1b dahin, „Daß fuspen- 


dirte Beamte mit ihrer Kaution nur Dann, 
wenn ſie durch rechtskräftige gerichtliche oder 
bisciplinarifche Entjcheidung aus ihrem Amte 
entfernt worden find, mit ihrer Kaution für 
den durch die zurückbehaltene Beſoldung nicht 
gededten Theil der während ihrer Suspenfion 
entflandenen Vertretungskoſten haften. Der 
Staatsmin.-Beichl. v. 30. Sept. 1856 (Juſt.⸗ 
Min.⸗Bl. 1856, ©. 290, Min.⸗Bl. d. i. 8. 
1856, ©. 217) bemerkt indeß, daß der im 
Alin. 3 des $. 51 des Disciplinar-Gef. v. 21. 
Juli 1852 allgemein ausgeſprochene Grundfag 
auf alle nicht richterlide Beamten, ohne Un- 
terihied, ob von ihnen nah Maßgabe ber 
8.-D. v. 15. April 1837 eine Kaution beftellt 
worden, oder nicht, zu beziehen fei, und daß 
daher Die in der gedachten K.⸗O. ausgefpro- 
hene Verhaftung der beftellten Kaution für bie 
aus dem zurückbehaltenen Theile des Dienftein- 
kommens nicht gededten Stellvertretungstoften 
fortfällt und nicht mehr in Anspruch genommen 
werden fol. 

5 Bol. K.⸗O. v. 15. April 1837, Nr. 1 
(©. ©. 1837, ©. 73). Vgl. Erf. des Ober- 
Trib. v. 6. Okt. 1853 (Striethorft’s Arch., 
Bd. X, ©, 185). 

s Bol. 8.-D. v. 15. April 1837, Nr.2. — 
Ueber das Berfahren, im alle der Kautions- 
Empfangicbein abhanden gefommen ift, a. a. 


., Nr. 3. 

7 Bgl. 8. 3 des Gef. v. 21. Mai 1860 (©. 
©. 1860, S. 211), welcher zugleich beflimmt, 
daß Die Vorſchrift des 8. 18 des ben Berkauf 
ausftehender Forderungen und kourshabender 
Schuldpapiere im Wege ber Exekution betr. 
Geſetzes v. 4. Suni 1822 (G. S. 1822, ©. 
178) in foweit außer Anwendung bleibt. 

8 Bol. Bd. I, Abth. 2, 8. 166, sub IL, 
©. 412 ff, und oben $. 265, sub II, ©. 229, 
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Vierter Titel, 
Bon den öffentlichen Nechtsverhältniffen der Staatsdiener während des. Dienftes. 


Erftes Stüd, 
Bon den Verpflichtungen ver Staatsdiener. 


6. 295. 
1. Allgemeine Verpflichtungen aller Eivil-Beamten. 


I. Mit vem Rechte des Beamten zur Ausübung der mit dem Amte verbun- 
denen öffentlichen Funktionen ift felbftverfländlih aud die Verpflichtung verbunden, 
biefe ihm beigelegten Funktionen der Amtsgewalt innerhalb ber beftimmien Sphäre 
volftändig auszuüben, ſodaß es alſo Feinesweges von feiner Willkür abhängt, ob er 
von jenen Rechten Gebraud machen will over nicht. Daher liegt jedem Staatsdie⸗ 
ner die getreue Ausübung feiner Dienft-Funktionen ob. Was aber zu den Pflichten 
gehört, welche ein Staats-Beamter in Beziehung auf das ihm anvertraute Amt zu er- 
füllen bat, ift zunächſt nach ven barüber ergangenen befonveren Gefeßen und ven er- 
theilten Amts-Infteuftionen ?, und in deren Ermangelung aus der Natur und dem 
Weſen des Amtes zu beurtheilen ®. Uebrigens aber folgt aus der rechtlichen Natur 
des Amtes au, daß fein Beamter dem Staate gegenüber ein bauerndes, in- feiner 
Perfon begründetes Recht auf den Umfang der Amts-Kompetenz, oder auf die Form 
feiner äffentlihen Geſchäftsthätigkeit hat, ſondern in biefen Beziehungen fowohl den 
Anordnungen der Gefeßgebung, buch welche Kompetenz und Gefchäftöform geändert 
werden können, als den Beflimmungen ber vorgefegten Ober-Behörde unterworfen ift. 
Deshalb müfjen vie Beamten fi, aud abgejehen von dem Falle einer Disciplinar- 
Beftrafung, jede PVerfegung in ein anderes Amt von nicht geringerem Range und 
Dienfteinfommen, mit Vergütung der reglementsmäßigen Umzugstoften, ohne allen Wi- 
berfpruh im Intereſſe des Dienftes gefallen Iaflen *, und nur bie richterlichen 
Beamten machen hiervon eine Ausnahme, indem bei biejen die Verſetzung in ein an- 
deres Richteramt zwar als Disciplinar-Strafe erfannt werden ®, hiervon abgefehen 
aber nur dann gefchehen Fan, wenn fie durch das Intereſſe ver Rechtspflege dringend 
geboten if, worüber der Disciplinar-Senat des Ober-Tribunald zu beſchließen bat ®; 
indeß müffen felbft richterliche Beamte fich der Berfegung in eine andere Stelle ohne 
Widerſpruch unterwerfen, wenn folde durch Beränderungen in der Organifation ber 
Gerichte oder ihrer Bezirke nöthig wird ?. ALS ſelbſtverſtändlich ift es aber anzujehen, 
daß jeder dauernd angeftellte Beamte fi, ohne rechtlichen Anſpruch auf befonvere Ver⸗ 
gütigung, die Erweiterung feines biöherigen Geſchäftskreiſes gefallen laſſen muß ®, und 





1 Denn bie Uebertragung biefer Rechte bat 
nicht zur beliebigen Dispofitton, fondern im 
öffentlichen Interefje flattgefunden (vgl. Blunt- 
ſchli, allgem. St.-R., 2. Aufl. Bd. II, ©. 127, 
Schmitthenner, allgem. St.-R., 8.155, ©. 512). 

2 Vgl. A. L. R.II, 10, 8. 87. 

3 Bar. Saharil, >. St. und B-R., 2b. 


. v. 21. guli 1852, 8. 87, Wr. 
1 (©. ©. 1852, ©. 465). 
5 Bol. Ei * März 1856, 8. 1 (©. 


e Bol. Gef. v. 7. Mai 1851, 88. 51—55 
(G. ©. 1851, ©. 218), Geſ. v. 26. Mär 
1856, $. . S. 1856, ©. 
Bd. I, Abth. 1, S. 54, ©. . 

8. 1 des Gef. v. 26. März 1856 hat jebt bie 


Strafverfegung gegen richterl. Beamte wieder 
eingeführt. 
Vgl. Verf.⸗Urk. Art. 87, Alin. 3, Verordn. 
v. 2. San. 1849, 8. 26 (©. ©. 1849, ©. 1), 
Gef. v. T. Mai 1851, (G. ©. 1856, ©. 218). 
s Die Anordnung ber vorgejegten Behörde 
bierliber, und Überhaupt die Frage über ben 
Umfang der mit einem Amte verbundenen 
Dienftfunttionen und über die Belohnung für 
Ausführung Übertragener Dienftgefhäfte, iſt 
fein Gegenſtand des gerichtlichen Berfahrens, 
fondern im PBerwaltingswege zu erledigen 
(Erf. des Kompetenz- Gerichtshofes v. 2. Nov. 
1850, Juſt.Min.⸗Bl. 1851, S. 35—36). Vgl. 
Bluntſchli, allgem. St-R., 2. Aufl, Bd. TI, 
©. 127, Zachariä, D. St» u. BR, Bd. I, 
8. 137, ©. 38. 
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pofitiv vorgejchrieben ift, daß jever Beamte an feinen Wohnorte, oder wenn ihm ein 
beftimmter Bezirk zugewiefen ift, innerhalb deſſelben, die befonderen Aufträge feiner 
Vorgeſetzten ohne befonvere Entſchädigung auszuführen verpflichtet ift, fowie daß, außer 
den befolveten Staatsdienern, au ſolche, welche ohne Gehalt zu ihrer Ausbildung, 
oder auf Beförderung, angeftellt find, die Verpflichtung haben, Aufträge am Orte ihres 
Aufenthaltes ohne befondere Bergütigung auszuführen 1. 

II. ever Stants-Beamte hat die Berbinplichkeit, die Gefchäfte des ihm über- 
tragenen Amtes mit pflihtmäßiger Sorgfalt zu führen und hierauf die genauefte Auf- 
merffamfeit zu verwenden . Er darf insbefonvere die Geſchäfte feines Amtes nicht 
eigenmächtig eingm Anderen an feiner Statt auftragen ?, e8 ſei denn, daß er durch 
Krankheit oder anderen Zufall auf eine Zeitlang gehinbert wird, fein Amt felbft zu 
verwalten, in welchem Falle er auf fo lange, bis von feinen Vorgeſetzten wegen feiner 
Bertretung Anftalten getroffen find, folhe Amtshandlungen, die feinen Aufſchub leiden, 
Anderen, welche zu Gefchäften gleicher Art öffentlich beſtellt und verpflichtet find, auf- 
tragen kann Daher darf auch Fein Beamter den zur Ausübung feines Amtes ihm 
angemiefenen Wohnort ohne Borwilfen und Genehmigung feiner Vorgeſetzten verlaflen ®. 


ı Bgl. Verordn. v. 28. Juni 1825, SS. 1 | a. D. auf die darüber binfichtlich ber verfchie- 
u.5 (6 ©. 1825, ©. 163). Nur verfteht | denen Klaffen von Beamten ergangenen befon- 
fih von feldft, daß Aufträge nur von der vor- | deren Gefeke und Amts- Inftruftionen, Hier⸗ 
gejegten Dienftbehörbe des Beamten ertheilt } über treffen Beflimmungen: a) bezüglich auf 
werben können, und daß fie nicht von ganz | die Zuftiz- Beamten: Cirk.⸗Reſtr. des Juſt.⸗ 
anderer Natur fein bilrfen, als Die fonftige | Min. v. 16. Dec. 1824 (v. Kamptz, Jahrb., 
amtliche Wirkſamkeit des Beamten (ogl. Ber- | Bd, XXV, ©. 96), Ferien⸗Ordn. für bie Ge- 
gins, Preußen in ſtaatsrechl. Beziehung, 2. | richte erfter und zweiter Inftanz v. 16. April 
Aufl, ©. 281, Note 5). Sie bürfen insbe- | 1850, SS. 6, 8, 9, 11, 14 (3uſt.⸗Min.⸗Bl. 
jondere nicht mit der Würde und Stellung bes | 1850, ©. 129); Cirk.⸗Reſtr. des Juſt.Min. v. 
Beamten unverträglich fein (Zachariä, D. St.- | 11. April 1864, betr. die Beurlaubung der 
u. B.⸗R., Bd. II, 8. 137, ©. 38). — Wegen | Yuftiz-Beamten zu Bade- und Erholungsreijen 
der Berpflichtung aller Staats-Beamten zur | (Jufl.-Min.-Bl. 1864, ©. 98); Eirk,-Neffr. 
Uebernahme von Aufträgen ber Auseinander- | des Zufl.-Min. v. 9. Nov. 1858, betr. die 
fegungs-Behörden vgl. Ablöf.-Gef. v. 2. März | Ertheilung des Urlaubs von Friedensgerichts⸗ 
1850, $. 108, und Zujaß-Gef. zur Gem.- | Schreibern (Zufl.-Min.-Bl. 1858, ©. 350); 
Th.⸗O. v. 2. März 1850, Art. 15 (©. ©. | insbefondere in Betreff der Beamten der Staats- 
1850, ©. 109 u. 143). anwaltichaft: Cirk.-Reſkr. des Zufl.-Min. v. 

2 Vgl. A. L. R. II, 10, 8.88. Der im S. | 13. Nov. 1849, Nr. 5 (Juſt.“Min.⸗Bl. 1849, 
883 gebrauchte Ausdrud: „‚genauefte Aufmerf- | ©. 460), und in Betreff der Rechtsanmwalte: 
ſamkeit“ entfpriht dem „geringſten“ Ber- | Cuf.-Reir. bes Juſt.Min. v. 29. Oft. 1853 
feben. Dagegen weifet der $. 89 a. a. DO. | (Juft.-Min.-Bl. 1853, ©. 378) und v. 30. 
nur auf ein mäßiges Verſehen bin. Dur | Nov. 1831 (v. Kamptz, Jahrb. Bd. XXXVIL, 
biefen unbeftimmten Ausdrud bat man das | ©. 391); b)in Anfehung der Verwaltungs- 
Prinzip des 8. 88 etwas mildern wollen. | Beamten: Regier.- Inf. v. 23. Oft. 1817, 
Nah Suarez Bemerkungen in ber rev. mon. | $. 39, Rr. 6, und 8. 40, mobificirt Durch Die 
fol nämlich der Beamte, ber Regel nach, zivar | Geihäfts-Anmeif. für Die Reg. v. 31. Dec. 
für culpa levissima haften, weshalb der Aus- | 1825 zum Abſchn. IV (am Ende). Bgl. Inftr. 
drud: „genauefte Aufmerkfjamfeit" im $. 88 | für die Ober-Präfid. v. 31. Dec. 1825, 8. 11, 
gebraucht ift; dabei foll jedoch einiger Spiel- | Nr. 4, Lit. h (G. ©. 1826, ©. 1), Tirk. 
raum für die Billigfeit übrig bleiben. Daher | Reſkr. der Min. des Inu. u. der Polizei v. 30. 
die Modififation und nähere Beflimmung bes | Oft. 1839 und des Gen.-Steuer-Dir. v. 28. 
Ausdruds im 8. 89 (vgl. Motive der Gefeb.- | Mai 1840 (Min.-Bl. d. i. V. 1840, ©. 134); 
Rev. Pens. XII, ©. 53). Ueber die Berant- | in Betreff der Neg.-Referendarien: Reſkr. der 
wortlichkeit der Staats-Beamten vgl. das Nä- | Min. bes Inn. u. d. Fin. v. 28. Suni 1823 
here unten $. 303. (v. Kanıpg, Ann., Bd. XIII, ©. 209) u. v. 

Vgl. A. L. R., J, 13, 8. 41. — Ueber | 11. Zuli 1853 (Min.Bl. d. i. V. 18583, ©. 
die rehtlihen Felgen der Uebertretung dieſes 157); der Polizei-Direftoren: Reſkr. des Mit. 
Berbotes in Bezug auf bie Gilltigfeit der von | des Inn. v. 20. März 1843 (Min.⸗Bl. d. i. 
dem unbefugten Subftituten vorgenommenen | 3. 1843, ©. 77); der Kreis-Phyſiker: Reſkr. 
Amtsbandlungen vgl. SS. 42 u. 43a. a. O. des Min. d. geiftl. ꝛc. Ang. v. 27. Oft. 1840 

* Bol. a. a. O., 8. 45. (a. a. D., 1840, ©. 471); ber Poftbeamten: 

IBM. A. UN, U, 10, $ 92. — In Cirk.Reſkr. des Gen.- Poftamts v. 25. Aug. 
Betreff der Frage, wie fern zu bloßen Reifen | 1849 (a. a. O., 1849, ©. 177); der Geift- 
und Entfernungen auf eine Zeitlang die Er- | Tihen: Cirk.-Reſkr. v. 18. Sept. 1829 (v. 
laubniß der unmittelbaren ober höheren Vor- Kamp, Ann., Bd. XII, S. 520), insbefond. 
gejeßten erforderlich fei, verweift der $. 98 a. | im ber Rheinprovinz u. Weftphalen: Kirchen- 
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Ein Beamter, welcher ſich ohne den vorſchriftsmäßigen Urlaub von ſeinem Amte ent— 
fernt hält, oder den ertheilten Urlaub überſchreitet, iſt, wenn ihm nicht beſondere Ent- 
fchuldigungsgründe zur Seite ftehen, für bie Zeit der unerlaubten Entfernung feines 
Dienfteinfommens verluftig. Dauert die unerlaubte Entfernung länger, als acht Wo- 
chen, fo bat der Beamte die Dienftentlaffung verwirkt. Iſt er dienſtlich aufgefordert 
worden !, fein Amt anzutreten oder zu demſelben zurüdzufehren, fo tritt die Strafe der 
Dienftentlaffung ſchon nach fruchtlofem Ablaufe von vier Wochen feit der ergangenen 
Aufforderung ein. Die Entziehung des Dienfleinfonmens wird von berjenigen Be— 
hörde verfügt, weldhe den Urlaub zu ertheilen hat. Im Falle des Wiperfpruchs findet 
das fürmlihe Disciplinars-Derfahren ftatt. Die Dienftentlaffung dagegen kann nur im 
Wege des fürmlihen Disciplinar=-DBerfahrend ausgefprodhen werben. - Sie wird nicht 
verhängt, wenn fich ergiebt, daß der Beamte ohne feine Schuld von feinem Amte fern 
gewefen if. Die Einleitung eines Disciplinar-Verfahrens wegen unerlaubter Entfer- 
nung vom Amte und die Dienftentlaffung vor Ablauf der Friften ift nicht ausge— 
ſchloſſen, wenn fie durch befonders erſchwerende Umſtände gerechtfertigt wird ? — In 
Betreff des Bezuges des Gehaltes und der Koften der GStellvertretung während ber 
Dauer eines bewilligten Urlaubs beftehen folgende Vorſchriften: 

a) Bei der Beurlaubung eine8 Beamten wird auf die erften 11, Monate des 
Urlaubs das Gehalt umverfürzt gezahlt; für weitere 4Y, Monat tritt ein Gehalts— 
Abzug zum DBetrage der Hälfte des Gehalts des betreffenden Beamten ein, während 
bei fernerem Urlaube kein Gehalt zu gewähren ift ?, 


Ordn. v. 5. März 1835, 8. 72, u. Neffe. v. | kommen ber Beamten, welche fih ohne Urlaub 
D San 1836 N u ae u XIX, en Sa den ron uerjareiten, Hy 
. u. XXI, ©, ‚ ber Superin- . e8 Gef. v. 7. Mai 1 und nad 8. 
tenbenten in ber Brovinz Preußen: Reſkr. | 3 des Gef. v. 21. Suli 1852 einzubehaltenden 
dv. 27. Nov. 1837 (v. Kampk, Ann. Bd. | Gehaltsbeträge ift, ſoweit diefe nicht zu ben 
XXI, ©. 957), Ueber Beurlaubung der Bür- | Koften der Stellvertretung verwendet werben 
ermeifter: Inftr. des Min. des Inn. v. 9. | müflen, unter ben Orbnungs-Strafen zu be- 
a Sup | TOT A DE 1a Bei, ee 
‚, ©. u. und 8. er Juſtr. „Juſt.⸗Min.⸗Bl. „S. 170, u. Min.⸗ 
v. 25. Mai 1835 (v. Kamptz, Ann., Bd. ÄIX, | BT. d. i. V. 1860, ©. 81). In Betreff der 
S. 744). — Ueber die Nothmendigfeit der Bei- | Verwendung bes ben Yuftizbeamten bei Ueber⸗ 
Bringung von Medizinal-Atteften zur Beurlan- | fehreitung des Urlaubs entzogenen Theils ihres 
bung Behufs des Beſuches ausländifher Bä⸗ Dienfteinfommens verweiſt das (dem vorftehend 
Seife, 0-15 Apeit 1849 (Suf.-Wn-B. 1848, | SufleDin.o, 3 Dat 1960 (Suft-Diin-Bt. 1860, 
ejfr. v. 15. Apri Juſt.⸗“Min.⸗Bl. uſt.Min. v. ai Juſt.⸗Min.⸗Bl. 
S. 103). Ueber Beurlaubung ftanbesherrli- | ©. 170) auf die Beſtimmungen der K.O. v. 30. 
ber Beamten: Staatsmin.-Beichl. 2. 23. März | April 1837 (8. &.1837, S. 75) u. das Eirk.-Reffr. 
a © ZB | BL RN ip me al Sr 
und v. Kam nn., Bd. ‚©. 19). . ‚ Ar. on ergleid ⸗ 
— Ueber das Nachterforberniß ber Urlaubs nungs-Strafen dem Unterſtützungsfond fir 
filr eintritt & Se au s itfebeblirffige na „perfierbener Juſtizbe⸗ 
Bd. I, Abth. 2, 8. 11 f. Auch bes | amten gu überweiſen find, 
Darf es feiner befonberen Beurlaubung für 3 Bol, Allerh. Erlaß v. 15. Juni 1863 zu 
Beamte, welde als Geſchworene einberufen | 1 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1863, ©. 137, u. Juſt.⸗ 
werben, fondern es find nur Anordnungen zur | Min.-Bf. 1863, ©. 191). Die 8.-D. v. 28. 
Verhütung von Nachteilen für den Dienft in | März 1808 (v. Kamptz, Ann., Bd. XII, ©, 
diefer Beziehung vorgefhrieden (Cirk.⸗Reſtr. 206, Min.⸗Bl. d. i. B. 1843, ©. 210) hatte 
bes Fin.-Min. v. 24. Aug. 1849, Min.⸗Bl. d. | Dagegen beftinmt, daß bei Beurlaubungen auf 
t. V. 1849, ©. 189). längere Zeit, als vier en ern ber — 
1 OR „| mar die Hälfte des Gehaltes gewährt merben 
gen Ude Me Mr ber Jufnuntion sinn Io | ee, inffer Der Beamte Ad mit fi, in 
Mai 1851 (©. ©. 1851, ©. 218), und 8 ber Tage befindet, auf ben vollen Betrag Ber- 
13 des Gef. v "01 guli 1852 (& & 1852. zicht Teiften zu Lönnen. Das Neffe. des Min. 
a 2* 9 9° | des Inn. d. 22. Oft. 1822 (v. Kamptz, Ann., 
. a) Bat Gef v. 7. Mai 1851, betr. die Far 5% nr a en ans be ber 
. De 3, .o „D. v. 28. Mär; 8 dahin aus, 
a vn ce a 6 Sälfen — wo — nice längere 
ı >: ' . D. Ele \ r | Zeit, als vier Wochen beurlau nd, ein Be- 
ri er en at a Beamten, fofbungs-Wögug nicht hatifinbe, bei Da 
"3 97 38 S bungen über vier Wochen aber nur währen 
b) Die Verrechnung ber von dem Dienftein- | der üÜberfchießenden Zeit und nicht für bie 


— — — — — — — — 
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b) Bei Beurlaubungen wegen Krankheit und zur Herftellung ver Gefunpheit findet 
auch für die über 1, Monate hinausgehende Zeit der unumgänglich nothwendigen Ab- 
weſenheit des Beamten fein Abzug vom Gehalte ftatt !. 

c) Bei Beamten, die in fo großer Entfernung von ihrer Heimath ftationixt find, 
daß fie zur Reife dorthin mit einem bloß vierwöchentlichen? Urlaub nicht füglich aus— 
reihen Können, darf in Fällen, wo eine genügende Beranlafjung zur Reife vorhanden ift, 
ein längerer Urlaub bis zu zwei Monaten ohne Verkürzung des Gehaltes bewilliget 
werben °. 

d) Bei allen in ven Umftänden gerechtfertigten Beurlaubungen, welche auf Grund 
der vorſtehenden Beftimmungen unter Belaffung des ganzen Gehaltes ertheilt werben 
(alfo bis zu 1°/, und ausnahmöweife bei größerer Entfernung des Heimathsortes vom 
amtlichen Wohnorte bis zur Dauer von zwei Monaten, fowie zur Wieberherftellung 
der Geſundheit ohne Beſchränkung auf eine beftimmte Zeitfrift) fallen bie unvermeib- 
lihen Vertretungskoſten nicht den zu beurlaubenden Beamten zur Laſt, fondern find 
auf die betreffenden Fonds anzumeilen, was indeß nur mit Genehmigung ber vorge- 
fegten Minifterien gefchehen darf *. 

III. Ausgehend von dem Orundjage, daß es die Pflicht des Beamten fei, ſich 
feinem Berufe ganz und ausfhließlid zu winmen, wozu indeß auch nod die Be— 
jorgniß vor anderweitigem Mißbrauche kommt, und zum Zmede der Vermeidung ber 
Kolliſion mit den Amtspflichten, beftimmt das Geſetz verſchiedene Befchränfungen ber 
Stants-Beamten in den fonft jedem Staats-Bürger zuftehenden Privat-, beziehungs- 
weife bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechten. Es ift nämlich: 

1) vorgefhrieben, daß alle unmittelbare und mittelbare Staats-Beamten, aud) 
folhe, die ihr Amt unentgeltlich verwalten, zum Betriebe eines Gewerbes der Er- 
laubniß ihrer vorgelegten Dienftbehörde bebürfen, fofern nicht das Gewerbe mit ber 
Bewirthſchaftung eines ihnen gehörigen länblihen Grundſtückes verbunden, oder fonft 
durch geſetzliche Beftimmungen ein anderes angeorbnet iſt. Diefe Erlaubniß muß auch 
zu bem Gewerbebetriebe ihrer Ehefrauen, der in ihrer väterlihen Gewalt ftehenven 
Kinder, ihrer Dienftboten und anderer Mitglieder ihrer Hausſtandes eingeholt werben ®. 


ganze Dauer des Urlaubs ein Abzug von der 
Befoldung zu machen ſei, ſodaß während ber 
erften vier Wochen der Beurlaubung bie DBe- 
foldung jedesmal ohne Abzug bezahlt werde, 
und daß es dabei feinen Unterfchied mache, ob 
der Urlaub von Anfang an auf einen Zeits 
raum don mehr als vier Wochen ertheilt oder 
aber auf diefe Zeit befchränft und nach deren 
Ablauf verlängert worden ifl. — Das Reſkr. 


der Min. des Inn. u. der Fin. v. 28. Mat: 


1829 (v. Kamptz, Ann., Bd. XIII, ©. 205) 
ſpricht Übrigens aus, daß dieſe Grundſätze auch 
auf die mit firirten Diäten angeſtellten Diäta- 
rien Anwendung finden. 

I Bol. Allerh. Erlaß v. 15. Juni 1863 zu 


2 (Min.⸗Bl. d. i. 2.1863, ©. 137, u. Juſt.⸗ 


Min.-Bl. 1863, S. 191). — Auch die K.⸗O. 
v. 27. Zuli 1810 (Rabe’s Samml. Bd. X, 
©. 893, Min.-Bt. d. i. 2. 1843, ©. 210) 
hatte bereits beflimmt, daß eine Ausnahme 
von ber Regel der K.⸗O. v. 28. März 1808 
(vgl. die vor. Note) in denjenigen Fällen 
ftattfinde, wenn der Urlaub zu einer Reife ins 
Bad und zur Wiederherftelung der Gejundheit 
nachgefucht werbe, wenn Dies Letztere durch ge⸗ 
börig qualificirte Attefte nachgewiefen und in bie- 
fen zugleich Die Zeit der unumgänglid noth- 
wendigen Abweſenheit ausgebrüdt wird. Die 
K.⸗O. v. 16. Ian. 1843 (Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1848, 
©. 103, Min.⸗Bl. d. i. 3. 1843, ©. 211) 
hatte ausgeſprochen, daß auch in ben Fällen, 


wo Beamte zu Brunnen-Kuren, zum Befteben 
von irurgifchen Operationen, zur Erlangung 
der im Wohnorte fehlenden zureichenden Hülfe 
und bei ähnlichen Beranlaffungen auf längere 
Zeit, als vier Wochen beurlaubt werden, den⸗ 
jelben Die volle Befoldung während der gan- 
gen Dauer des Urlaubs belaffen werden fünne, 
wenn die Nothwendigfeit des letzteren durch 
glaußmürbige Zeugniffe nachgewiefen wird. — 

uch bei Beurlaubungen ber Gerihtsbeamten 
für die Dauer der Gerichtöferien findet ein 
Abzug vom Gehalte nicht ftatt (vgl. 8. 9 ber 
Ferien-Dron. v. 16. April 1850, Jufl.-Min.- 
Bl. 1850, ©. 129). 

2 Mit Rüdficht auf den Allerh. Erlaß v. 
15. Juni 1863 (vgl. die beiden vor. Noten) 
wird jet in biefer Beziehung ein Urlaub von 
1% Monaten maßgebend jein. 

3 Bol. 8.-D. v. 23. Febr. 1833 (Juſt.⸗Min.⸗ 
dl. 1843, ©. 103, Min.⸗Bl. d. i. V. 1843, 
©. 210). ' 

* Bol. Staatsmin.-Beichl. v. 15. März 1843 
(Juſt.„Min.⸗Bl. 1843, ©. 103, Min.⸗Bl. d. i. 
V. 1843, ©. 211). — Die auf Kündigung 
angeftellten Beamten müſſen bes Babereifen fo 
viel von ihrem Gehalte inne laffen, als zur 
Remunerirung ihrer Stellvertreter nothwendig 
it (Neffe. des Gen.-Steuer-Dir. v. 17. ZYult 
1850, Min.⸗Bl. d. i. V. 1850, ©. 234). 

5 Bgl. Gewerbe-Steuer-Ed. v. 2. Nov. 1810, 
8.19 (©. ©, 1810, ©. 83), Gewerber Polis 
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Die Erlaubniß der vorgejegten Dienftbehörbe ift für alle unmittelbaren und mittelbaren 
Staats-Beamten, aud) foldhe, die ihr Amt unentgeltlich verwalten, erforverlih, wenn fie 
bie Rebaltion oder Herausgabe Fautionspflihtiger Zeitungen oder Zeitſchriften über- 


nehmen wollen !. 


2) Kein unmittelbarer Staats-Beamter ? darf ein Nebenamt oder eine Neben- 
beihäftigung ?, mit weldyer eine fortlaufende Remuneration verbunden ift, ohne vor- 
gängige ausdrückliche Genehmigung derjenigen Central-Behörven übernehmen, welchen 
das Haupt und das Nebenamt untergeben find * Die Central-Behörden haben fid 





zei⸗Ed. v. 7. Sept. 1811, 8.81 (G. ©. 1811, 
©. 271), Gewerbe⸗Ordn. v..17. Ian. 1845, 
8. 19 G. S. 845, S. 44). Bol. Cirk.⸗ 
Reſkr. der Min. des Inn. u. d. Fin. v. 19. 
Juli 1821 (v. Kamptz, Ann., Bd. V, S. 517). 
— Der Betrieb der Schankwirthſchaft iſt einem 
Beamten niemals zu geſtatten (Reſkr. der Min. 
bes Inn. u. d. Fin. v. 25. Mai 1842, Min.- 
Bl. d. i. V. 1842, S. 229); auch nicht den 
Chaufſeegelderhebern (Cirk.⸗Reſkr. der Min. 
für H., G. u. öff. Arb., der Fin. u. des Inn. 
v. 21. Jan. 1860, Min.⸗Bl. d. i. V. 1860, 
S. 47); desgl. nicht den Schullehrern oder 
deren Ehefrauen (Reſkr. des Min. der geiſtl. ꝛc. 
Ang. v. 14. April 1841, Min.⸗Bl. d. i. V. 
1841, S. 170). Auch den Bürgermeiſtern der 
Städte, ven Gemeinde⸗-Vorſtehern in Weſtpha⸗ 
len, ſowie in der Regel auch den Schulzen in 
den öſtl. Provinzen, iſt der Betrieb der Schank⸗ 
wirthſchaft unterſagt (vgl. Städte⸗Ordn. für 
die öſtl. Proo. v. 30. Mai 1853, 8. 39 [®. 
S. 1853, ©. 273], für die Prov. Weſtphalen 
v. 19. März 1856, 8. 30 [®. ©. 1856, S 
248], für bie Rheinprov. v. 15. Mai 1856, 
Ss. 29 [&. ©. 1856, ©. 416), Land-Gem.- 
Ordn. für die Prov. Weftphalen v. 19. März 
1856, 8. 39 (G. S. 1856, ©. 277])). Hin⸗ 
fihtlid der Schulgen findet eine Ausnahme 
ftatt, wenn auf einem Schulzen-Grundftüde zu- 
gleich die Schanfgerechtigfeit als Realvecht rubet 
(Neffe. des Min. des Ann. v. 5. Dec. 1840, 
und v. 10. März 1847, Min.-Bt. d. i. 2. 
1840, ©, 485, und 1847, ©. 64). In Be- 
treff der Befchränfung der Beamten hinficht- 
fi der Verbreitung von Schriften, Vollkska⸗ 
lendern ꝛe. und der Sammlung von Subfkri⸗ 
benten: Reftr. des Din. des Inn. u. d. Po⸗ 
lizei v. 26. Mai 1842 (Min.⸗Bl. d. i. V. 
1842, S. 207). — Die Genehmigung des 
Dienſtvorgeſetzten zum Betriebe eines Gewer⸗ 


bes hängt Davon ab, ob ſolcher Gewerbebetrieb 


mit den DBerhältniffen des Staatsdieners als 
ſolchen, ohne Nachtheil für den Dienft ober 
Das Amtsanfehen zu vereinigen ift (vgl. Per⸗ 
thes, der Staatsdienft in Preußen, ©. 107). 

* Bol. Preßgefek v. 12. Mat 1851, $. 22 
(8. ©. 1851, ©. 273). VBgl. Bd. I, Abth. 
2, $. 96, S. 100, Note 3, und v. Rönne’s 
Kom. über daB Preßgeſetz, S. 138—139. 

2 8) Die 8-0. v. 13. Juli 1839, betr. bie 
Uebernahme von Nebenämtern dur Staats- 
Beamte bezieht fih nur auf die unmittelbaren, 
nicht auch auf die mittelbaren Staats-Beam- 
ten, binfichtlich ber erfteren aber fomohl auf 
die remunerirten, als auf jolche, bie ohne Re— 
muneration aus Staats-Kaffen angeftellt find, 

wie unbefoldete Affefforen und Referendarien 


(8.-D. v. 25. Juli 1840, Juſt.Min.⸗Bl. 1840, 
©. 287, und Min.⸗Bl. d. i. V. 1840, ©. 486). 

b) Hinſichtlich der richterfihen Beamten ber 
flimmt der 8. 19 A. G. O. II, 3, in Ber- 
bindung mit 8A. © O. II 8, daß 
biefelben ohne Erlaubniß des Yuftizminifters 
feine Nebenbedienung annehmen, viel weniger 
fih mit Bejorgung der Privat- und anfßerge- 
richtlihen Angelegenheiten der Parteien, mit 
Konfuliren in Prozeßſachen, wenn ſolche gleich 
bei anderen Gerichten ſchweben, oder fonft mit 
dergleichen gerftreuenden Nebengefchäften, ab⸗ 
geben follen. Unter Bezugnahme auf dieſe Bor- 
ſchriften und auf die 8.-O. v. 20. Nov. 1840 
(vgl. die folgende Note) bat ber Juſtizmin. 
durch das Eirk.- Reiter. v. 12. April 1860 
(Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1860, ©. 142) beftimmt, daß 
die Juſtiz⸗Beamten aller Kategorien, mit Aus- 
nahme berjenigen, welche, ohne eine Belolbung 
ans ber Staatslaffe zu beziehen, durch ihren 
Beruf darauf hingewieſen find, ihren Erwerb 
durch Dienftleiftungen für das Bublitum zu 
ſuchen, fih nicht als Mitglieder der Verwal⸗ 
tungs-Borftände bei induftriellen Aktien » ober 
ähnlichen Gefellfchaften betheiligen Dürfen, ohne 
zuvor bie Genehmigung des Yuftiz-Minifters 
dazu nachgeſucht und erhalten zu haben. 

c) Der Art. 88 der Verf.⸗Urk., welcher ver- 
bot, den Richtern andere befoldete Stants- 
ämter zu übertragen, ift Durch das Gef. v. 30, 
April 1856 (8. ©. 1856, ©. 297) aufgeho- 
on worden (vgl. Bd. I, Abth. 1, $. 54, ©. 

1 


3Nämlich ein anderes öffenthiches Ne- 
benamt oder eine andere Öffentliche Neben- 
befchäftigung, wofür eine zweite Central-Be- 
börde konkurrirt. Davon ift der Fall verſchie⸗ 
den, wenn ein Staatsdiener eine Konſulent⸗ 
ſchaft oder ein Synbilat bei einer Korporation 
ober bei einer Privatperſon übernehmen will. 
Die Lentrals Behörde des Staatsdieners fol 
jedoch auch in diefem Sale befugt fein, dem- 
felben ihre Zuftimmung zur Uebernahme eines 
folhen Nebenamtes, mit Vorbehalt des Re=- 
furjes an ben König, zu verweigern (8.-O. 
v. 20. Nov. 1840, Min.⸗Bl. d. i. V. 1841, 
©, 2). PBgl. aud die vor. Note zu b. Der 
Beihluß des Staats-Min. v. 2. März 1851 bat 
fogar als Grundſatz fefigeftellt, daß für Staats⸗ 
Beamte bie Genehmigung . der vorgefeßten 
Dienſtbehörde nicht bloß zur Uebernahme eines 
befoldeten oder unbefoldeten Amtes im einer 
Gemeinde-Berwaltung, jondern auch zur An⸗ 
nahme ber Wahl als Gemeinde-VBerorbneter 
erforderlich ſei (Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1851, ©. 151, 
Min.⸗Bl. d. i. B. 1851, S. 38-39). 

4 a) Auch auf Mebizinal-Beamte findet dies 
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in jedem einzelnen Falle über die den obwaltenden Umſtänden entjprechenden Bedin— 
gungen, wovon die Ertheilung ver Genehmigung abhängig zu machen ift, zu vereini- 
gen. Berabredungen, wonach ein Beamter, um eine Nebenftelle oder Nebenbejchäfti- 
gung zu übernehmen, fi in feinem Hauptamte, wenn auch auf eigene Koften, ganz 
ober theilweife vertreten Taflen will, find unzuläffig., Die Genehmigung Darf in ver 
Regel nur anf Widerruf ftattfinden, zu welchem beide Central⸗Behörden gleich befugt 
find, ohne daß eine Beſchwerde darüber zuläffig ift, oder ein Entſchädigungsanſpruch 
ftattfindet. Nur die vom Könige jelbft genehmigten Ernennungen zu Nebenämtern find 
als bleibende zu betrachten !. 

3) Die Beamten find ferner in Betreff ver Uebernehmung von Bormundjchaften 
Beſchränkungen unterworfen. Zuvörderſt dürfen Königlihe und Prinzliche Domainen- 
Pächter und Beamte, Verwalter und Empfänger Königlicher, Prinzliher oder anderer 
öffentlicher, ingleihen der den privilegirten Korporationen und milden Stiftungen zu- 
gehörigen Güter, Gelder und Einfünfte, ohne ausprüdliche Einwilligung ver Behörde, 
welcher fie wegen folder Pachtung oder Berwaltung untergeben find, zu Vormün— 
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dern nicht beftellt werden ?. 


Anwendung (Reſtr. des Min, ber geiftl. ꝛc. 
Ang. v. 18. Juli 1840, Min.⸗Bl. d. i. V. 
1840, ©. 309). 


b) Die Genehmigung ber vorgejetten Dienft- 
behörde ift auch dann erforderlih, wenn ein 
Königl. Beamter (namentlih ein Landrath) zu 
einem landſchaftlichen Amte gewählt wird 
(Reſtr. der Min. des Inu. u. d. Polizei v. 
2. nit 1841, Min.-BI. d. i. 3. 1841, ©. 


c) Den Kreis-Sefretairen fol niemals die 
Genehmigung zur Uebernahme von Agenturen 
für Berficherungs - Gefellfchaften ertheilt wer- 
den (Reſtr. des Min. des Inn. v. 29. Mai 
1843, und des Inn. und für- landwirthſchaftl. 
Ang. v. 26. Juli 1852, Min.-Bl. d. i. 8. 
1843, ©. 158, u. 1852, ©. 160), Auch fol 
denfelben bie Annahme der Wahl zu Kreis- 
Deputirten nicht geftattet werben (Reſkr. bes 
‚Min. des Inn. v. 6. Sept. 1828 [v. Kampk, 
Ann., Bd. XU, ©. 12], und v. 12. März 
1854 [Min.⸗Bl. d. i. 2.1854, ©. 46]); desgl. 
nicht Die Uebernahme ber Funktionen. des Ren- 
Danten einer unter Suratel des Landrathes 
ftehbenden Kaffe, 3. B. der Kreis-Kommunal- 
Kaſſe (Reſkr. defjelb. Min. v. 26. März 1860, 
Min.-Bl. d. i. V. 1860, ©. 55). 


d) Die im Heffort der Domainen- u. Forft- 
verwaltung befinitiv und mit Penfionsberechti- 
gung angeftellten, fowie diejenigen Forftlaffen- 
Nendanten, welche zwar nur interimiftiich an- 
geftellt find, jedoch eine fo große Zahl kombi— 
nirter Forftfaffen verwalten, oder zugleich mit 
einer Forftlaffe einen fo ausgedehnten Domai- 
nen⸗Polizei-Bezirk zu verwalten haben, daß 
ihre Hauptbefäftigung in Das Heffort der 
Domainen- und Forftverwaltung fällt, bedür⸗ 
fen zur Uebernahme eines Nebenamtes ober 
einer mit einer fortlaufenden NRemuneration 
- verbundenen Nebenbejchäftigung ber Genehmi- 
gung ber Central» Berwaltung für Domainen 
und Forften. Dagegen ift bie betr. Provin— 
zial-Kegierung felbftftänbig zur Ertheilung bie- 
jer Genebmigung an ſolche widerrüflich ange- 


Sodann aber ift vorgefchrieben, daß Civil-Bediente ? 


nommene Forfilaffen-Rendanten ermächtigt, de- 
ren Forftlaffen-Berwaltung fo geringfügig if, 
Daß diefelbe nur als ein Nebengeihäft für 
einen anderen Beamten, oder für einen Ge- 
werbetreibenben 2c. aufzufaffen ift (Cirk.⸗Reſkr. 
bes Fin.-Min. v. 3. Juni 1860, Min.-Bf. d. 
i. V. 1860, ©. 157). 


e) Ueber die Bedingungen, unter welchen Die 


' Annahme und Berwaltung von Staats - und 


anderen Nebenämtern Seitens der Geiftli- 
hen und Lehrer zu geftatten, und in welcher 
Weiſe das Intereffe der Kirhen-Patrone und 
ber Gemeinden babei zu berädfichtigen, vgl. 
die Cirk.⸗Reſkr. des Min. ber geiftl. 2c. Ang. 
v. 31. Okt. 1841 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1842, 
S. 10, Nr. 19, u. ©; 15, Nr. 23). 


I Bgl. K.O. v. 13. Juli 1839, Nr. 1—3 
(8. ©. 1839, ©. 235). — Auch die Central. 
Behörden können aus befonderen Gründen aus- 


nahmsweiſe Nebenämter ober Nebenbeichäfti- 


gungen bleibend oder doch auf beftimmte Sabre 
bertragen, ober zu einer folchen Uebertragung 
Genehmigung ertbeifen. Dies muß jeboch bei 
ber Berleihung oder der Genehmigung aus- 
drüdtich bemerkt werden, indem fonft der Wi- 
berruf jederzeit zuläffig bleibt (a. a. O., Nr. 
3). — In demjenigen Stat, worin das Haupt- 


‚amt aufgeführt ift, follen auch die Einnahmen 


und Emolumente der Nebenämter der betr. 
Beamten vor der Linie vermerkt werden (a. a. 
O., Nr. 5 


2 Bgl. A. L. R., II, 18, 8. 158. Die Er- 
laubniß fol nur dann von dem vormundſchaft—⸗ 
fihen Gerichte angenommen werden, wenn mit 
der Bormundihaft gar feine Bermögens-Ad- 
miniftration verfnüpft ift, oder wenn binläng- 
ie Kaution geleiftet werben kanu ($. 159 a. 
a. D.). 


3 Auch auf Wartegelb ftehende (Refkr. des 
Sufl.-Min. v. 1. März 1822, v. Kampk, 
Jahrb., Bd. XIX, ©, 306); desgl. Geiftliche 
(Reffr. des Din. der Juſt. u. der geiftl. Ang. 
v. m April 1818, a. a. O., Bd. XL ©. 
198). 





Rechtsverhältniſſe der Staats-Beamten; Verpflihtungen derſelben. ($. 295.) 347 


ohne Vorwiſſen und Genehmigung ihrer unmittelbaren Amtsvorgeſetzten zu Bormün- 
dern I nicht beftellt werden follen?, | | 

4) Auch zur Uebernahme von Funktionen bei der Gemeinve-Berwaltung wird für 
Beamte allemal die Genehmigung der vorgefegten Dienft-Behörde erforvert ?, Gänzlich 
ausgefchloffen von der Wählbarfeit zu Stabt- und Gemeinde:Berorbneten, jowie zu 
Mitglievern der Magiftrate und Gemeinde-Borftände find diejenigen Beamten und 
die Mitglieder derjenigen Behörden, durch welche die Auffiht des Staates über bie 
Gemeinde ausgeübt wird, die Mitglieder der Magiftrate und alle beſoldete Gemeinbe- 
Beamte, die Geiftlihen, Kirchendiener und Elementar-Lehrer, die richterlihen Beamten 
nit Ausnahme der technifchen Mitglieder der Handels-, Gewerbe- und ähnlicher Ge- 
richte und der Ergänzungs-Friedensrichter, Die Beamten der Staatsanmwaltichaft, und 
die Polizei-Beamten mit Ausnahme der Amtmänner in der Provinz Weftphalen *, 

5) Gewifje Kategorien von Beamten find von den Funktionen der Gefchworenen 
ausgefchloffen, nämlich die Minifter und Unter-Staats-Sefretaire, bie richterlihen Be— 
amten, die Staatsanwalte und deren Gehülfen, die Regierungs-Präflventen, Provin- 
zial-Steuerdireftoren, Landräthe, Polizei-Präfidenten und Bolizeis Direktoren, die Reli— 
gionsdiener aller Konfeffionen und bie Elementar-Schullehrer °. 

6) Für gewilfe Oattungen ver Beamten beftehen auch Beichränfungen hinfichtlich 
des Erwerbes von Grundeigenthum. Es ift nämlid den Mitgliedern der Provinzial: 
Domainen-Berwaltungen unterfagt, Domainen-Örundftüde in der Provinz, in welder 
fie angeftellt find, zu erwerben, wenn fie nicht Dispenfation des Chef der Domainen- 


Berwaltung beibringen °; auch find die bei den Domainen-Aemtern angeftellten Offi-- 


zianten von ben früher üblichen Erbpachtungen der Domainen-Grundſtücke in ihren 


ı Kuratelen zu einzelnen Handlungen und 
Geſchäften, wenn damit feine Vermögens-Ver- 
waltung verbunden ift, dürfen fie ohne befon- 
bere laubniß übernehmen (A. L. R., II, 18, 


2 Vgl. A. L. NR, II, 18, 8. 161. — Für 
Räthe bei Köuigl. Kollegien muß die Erlaub- 
niß ded dem Kollegium vorgefeßten Departe- 
ments, für Dirigenten und Bürgermeifter in 
Städten muß folche bei dem Landes-Kollegium, 
bem fie wegen ihres Amtes untergeben find, 
nachgeſucht werden (A. L. R. II, 18, 8. 162). 
Den evangel. Geiſtlichen hat das Prov.-Kon- 
fiftortum, den Tatholifchen der Bifchof die Ge— 
nehmigung zu ertheilen (Reſkr. des Juſt.⸗Min. 
v. 14. Aug. 1818, v. Kamptz, Jahrb., Bd. XII, 
©. 7). Die Genehmigung fol den Geiftlichen 
nur in den Fällen verfagt werden, wo ohne 
Bernahläffigung der Amtspflihten die Vor⸗ 
mundfhaftspflihten mit Treue nicht erfitlit 
werben könnten (Reſkr. des Min. ber geiftl. 
Ang. v. 23. April 1818, v. Kamptz, Ann., 
Bd. U, ©. 357). — Uebrigens können Be- 
amte aus dieſen Vorſchriften feinen Exkuſa⸗ 
tionsgrund herleiten, fondern müffen die Vor- 
mundſchaft übernehmen, oder die Yolgen ihrer 
Weigerung tragen (88. 204 ff. WU R., II, 
18), wenn die Vormundſchafts-Behörde die 
Genehmigung auswirkt (Reſkr. des Juſt.Min. 
v. 1. März 1822, v. Kamptz, Jahrb., Bd. 
XIX, ©. 806). Nur beim A. L. R., II, 
18, 88. 208 u. 213 ernannten Beamten find 
privilegirt. 

3 Diefe Beichränfung der Staats-Beamten 
ift zwar in dieſer Allgemeinheit durch Die Ge- 
feße nicht ausgefprochen; allein das Staats- 
Diniftertum bat durch Beſchl. v. 24. März 1851 
(Min.⸗Bl. d. i. V. 1851, ©. 38) den erwähn- 


ten Grundfaß aufgeftellt. Auch Geiftlihe und 
Lehrer follen der Genehmigung ihrer Oberen 
bedürfen (Reſkr. des Min. der geiftl. 2c. Ang. 
v. 16. Juli 1851, a. a. O., ©. 141). In 
Betreff derjenigen Gemeinden in ber Ahein- 
prov., wo bie Gem.-Orbn. v. 23. Juli 1845 
gilt, erfordert Übrigens das Gef. v. 15. Mai 
1856, Art. 13 (G. ©. 1856, ©. 438) für 
Beamte, Geiftlihe und Schullehrer ausdrüd- 
lich die Erlaubniß ber vorgefegten Dienftbe- 
börde und der Regierung zur Uebernahme von 
Oemeindeämtern. 

Vgl. Städte⸗Ordn. für bie ſechs öſtl. Prov. 
v. 30. Mai 1853, 88. 17 u. 30 (©. ©. 1853, 
©. 269 und 273), St.-Orbn. für Die Prov. 
MWeftphalen v. 19. März 1856, SS. 17 u. 30 
(8. ©. 1856, ©. 244, 247), Land- Gem.- 
Ordn. für die Brov. Weftpbalen v. 19, März 
1856, 88. 30 u. 39 (©. ©. 1856, ©. 274 
u. 277), St.⸗Ordn. für Die Rheinprov. v. 15. 
Mai 1856, 88. 16 u. 20 (G. ©. 1856, ©. 
412 u. 416), Geſ. über die Gem.» Berf. in 
der Rheinprov. v. 15. Mai 1856, Art. 14 
(8. ©. 1856, ©. 439). 

5 Bal, Verordn. v. 3. Yan, 1849, 8. 63 
(8. ©. 1849, ©. 24). 

6 Vgl. R-D. v. 29. Febr. 1812 (©. ©. 


1812, ©. 16). — Das Min. des Königl. 


Hauſes, Abth. II, Hat Durch das Reſkr. v. 18. 
San. 1837 (v. Kamp, Ann., ©. 28) aud 
den Domainen-Rentbeamten unterfagt, fih ohne 
Erlaubniß der Regierung in Grundſtücks⸗Kauf—⸗ 
gejchäfte mit den Einfaflen in ihrem Admini— 
ftrations- Bezirke einzulaffen. Das Eirf.- Reffr. 
deſſelb. Min. v. 4. Dec. 1837 (a. a. O., ©. 


891) beftimmt, daß die Regierungen die Er- 


Yaubniß bei Ankäufen aus Subhaftationen ohne 
Anfrage ertbeilen dürfen; Dagegen ſoll ben 
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Aemtern ausgefchloffen . Ebenfo fol kein im Dienfte des Staates ftehenver Forft- 
Beamter ohne Genehmigung des Finanz Minifteriums befugt fein, ein Grundſtück zu 
erwerben, welches in ben feiner Auffiht und Berwaltung anvertrauten Forften und 
Kevieren ein Holzungs-, Hütungs- ober fonftiges Recht hat, over mit demſelben 
grenzet * Berg-, Hütten- und Salinen-Beamte follen Fein Berg-, Hütten- und Sa- 
Imen-Eigenthum -für fi und ihre Angehörigen erwerben °; auch dürfen fie nur unter 
ausprädliher Genehmigung des Bergwerks⸗ und Hütten-‘Departements an bem Berg- 
baue als Gewerke Antheil nehmen, welche Genehmigung nur auf eine gewiffe Anzahl 
von Kuren, die ben vierten Theil der Zeche niemals überfteigen darf, ertheilt werben 
jo. Streitige Zehen, oder andere Berggebände darf fein Berg-Beamter an fi 
bringen 5. Zu dieſen Befchränfungen gehört ferner aud die, daß bei gerichtlichen Ber- 
fäufen die die Handlung birigirende Gerichtöperfon und der Protofollführer, und bei 
Auktionen der Auktions-⸗Kommiſſarius und ber Ausrufer die zum Verkauf geftellten 
Grunpdftüde und Gegenftände nicht erwerben dürfen ©, | | 
7) Diejenigen Königlichen Eivil-Beamten, welche bei der Wittwen-Kaſſe recep- 
tionsfähig find, find verpflichtet, wor Eingehung einer Ehe den Konſens ihres vorge- 
fegten Chefs hierzu einzuholen ”. Dieſer Konſens fol verweigert werden, wenn ver 
Beamte es unterläßt, eine bejtimmte Erklärung darüber abzugeben, mit weldyer Summe 
er feine fünftige Ehefrau in bie Wittmen-Raffe einkaufen mwolle®, Hat aber ver 
Beamte das Alter von fechzig Jahren bereits überfchritten, bi8 zu welchem ver Bei— 
tritt zur Wittwen⸗-Kaſſe nur ftattfinden Tann, oder Tann feine Aufnahme in biefelbe 
nicht ftattfinden, weil er feinen guten Geſundheitszuſtand nicht veglementsmäßig nach— 
zumweifen vermag, jo foll die Einwilligung zur Verheirathung gegen einen mit ber zu 
Ehelichenden gemeinſchaftlich anszuftellenden Revers, daß die fünftige Wittwe auf Pen- 





fion aus Staatsfonds feinen Anfprud machen will, ertheilt werben 9, 





Kentmeiftern niemals geftattet werden, Grund⸗ 
ſtücke für fi zu erwerben, beren Subhafte- 
tion auf Antrag des von ihnen repräfentirten 
Amtes erfolgt. Auch follen Rentbeamte feine 
Domanials Renten anfaufen und fi nicht in 
Kaufgefhäfte mit. den Amtseingefeffenen unb 
ber Amtskaſſe Zinspflichtigen einlaffen. 

ı Bol. Neffe. v. 10. Juli 1810 (Rabe's 
Samml., Bd. X, ©. 377) u. Cirk.Reſkr. v. 
15. Mai 1798 (Mylius, N. C. C., Tom. X, 
p. 1627, u. Rabe's Samml., Bd. V, ©. 112). 


2 Vgl. K.⸗O. v. 5. Dec. 1821 (6. ©. 


g 
1821, S. 158). 


’ Dal. K.O. v. 20. Ian. 1805 u. v. 27. 
Nov. 1808 (Amtsbl. der Reg. zu Erfurt 1817, 
S. 237, 238). Vgl. Reſkr. v. 30. Sept. 1822 
(Gräff's Handb. des Preuß. Berg-Rechts, 2. 
Aufl., S. XLVD, Publit. des Ober-Bergamts 
zu Halle v. 26. März 1818 (v. Kamptz, Ann., 
Bd. II, ©. 25) und bie Reſkr. vo. 16. März 
1818, u. 17. Mai 1832 (Steinbed’s Berg- 
Recht, ©. 46, u. Gräff a. a. O., ©. XLVI). 


BE A. L. R., I, 16, $$. 138, 139. 
Nah dem Ober-Trib. Urtel v. 9, Nov. 1855 
(Striethorft’8 Arch, Bd. XVII, S. 806) ift 
8. 138 a. a. DO. an Stelle der diefen Ge- 
genftand betr. provinzialrechtlichen Beftimmun- 
gen getreten. 

b Vgl. A. L. R., H, 16, 8. 140. 

EB. A. L. R., I, II, 88. 21-2. 

Der 8. 70 des Anh. zum A. L. R., I, 
1 batte dieſe Verpflichtung ganz allgemein vor⸗ 
geichrieben; allein die K.O. v. 9. Juli 1839 
und der auf Grund derfelben erlaffene Staats⸗ 


min.⸗Beſchl. v. 17. Aug. 1839 (Juſt.⸗Min.⸗ 
Bl. 1839, ©. 302) haben bie Verbindlichkeit 
auf die im Texte bezeichneten Beamten be- 
ſchränkt, weil jebe präventive Beauffichtigung 
der von Civil⸗Beamten des Staates zu fchlie- 
Benden Ehen unerlaubt fei und die Erlaubniß 
bes Chefs flir die bei der Wittwen⸗Kaſſe re- 
ceptionsfähigen Beamten nur beshalb erfor- 
dert werden müſſe, um daburdy den Nachweis 
bes Beitritts zur Wittwen-Haffe zu führen. — 
Ueber die Behörden, welde den Konſens zu 
ertheilen haben, vgl.: in Betreff ber Regie- 
rungs-Beamten 8. 40 ber Inſtr. v. 23. Oft. 
1817 und Geſchäfts-⸗Anweiſ. v. 31. Dec. 1825; 
in Betreff der YuflizeBeamten Reſkr. v. 1. 
März 1817, u. 5. März 1825 (v. Kamptz, 
Zahrb., Bd. IX, ©. 198), Reffr. v. 7. Aug. 
1834 (a. a. O., 3b. XLIV, ©. 110); in Be» 
treff der Beamten der Staatsanwaltichaft: 
Cirk.⸗Reſkr. 0.13. Nov. 1849, $. 5 (Juſt.⸗Nin. ⸗ 
Bl. 1849, ©. 460). — Die Borfchrift ber 
K.⸗O. v. 10. Dec. 1818 (v. Kampk, Anı., 
Bd. XVI, ©, 102) u. v. 17. April 1820 (a. 
a. O., Bd. IV, ©, 789), daß Geiſtliche und 
Schulbeamte, mit Ausnahme der niederen Kir⸗ 
henbeamten und ber Lehrer bei den Elemen- 
tar-Schufen, ben Heirathskonſens ihrer Vor⸗ 
gejegten einholen müffen, ift durch die KO. 
v. 9. Suli 1839 infoweit als dieſe Perfonen 
nicht receptionsfähig bei der allgem. Wittwen- 
Kaffe find, für befeitiget zu erachten. 

® Bl. 8-D. v. 17. Juli 1816 (©. S. 
1816, ©. 214). 

® Bol. Dell. v. 3. Sept, 1817 (©. S. 
1817, S. 301). 
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IV. Die jevem Bürger des Staates obliegende Pflicht ver Treue und bes Ge- 
horſams gegen den Landesherrn oder die Staats-Negierung ift für ven öffentlichen 
Beamten eine befonpere!, aljo eine erweiterte, nämlich Durch ihre Beziehung auf 


bie mit dem Staatspienfte verbundenen Pflichten 2, 


1 Bol. UL. R., I, 10, 8. 2, II, 13, 88. 


1, 16. 

2 Bgl. A. L. R., II, 10, 8. 3. Die Pflicht 
ber Treue und des Gehorſams wirb durch ben 
Dienfteib nicht erſt begründet, fondern nur 
verflärkt (vgl. oben $. 291, sub VI, ©. 307, 
Bluntſchli, allgem. St.-R., 2. Aufl., ©. 131, 
Zadarik, D. St.- u. B-R., Bd. IL, 8. 137, 
©. 41). Diefe Pflicht wird indeß keinesweges 
Dadurch verlett, wenn ber Beamte in einzel- 
nen und fogar in wichtigen Beziehungen eine 
andere politifhe Ueberzeugung bat, als feine 
Oberen und dieſe in gejeglich zuläffiger Form 
ausfpricht. Die Pflicht der Treue gegen das 
Staats-Oberbaupt verfteht fih von felbft; 
allein dieſe Pflicht flieht in gar feinem Zu- 
fammenhange mit der Parteinahme für ober 
gegen bie Staat8-Regierung in dem Sinne, 
Daß unter leßterer im fonftitutionellen Sinne 
lediglich das au der Spiße ber Regierung 
fiebende verantwortlide Minifterium 
verftanden wird. Der Gehorſam, welchen 
der Beamte diefem ſelbſt verantwortlichen und 
bem Wechjel unterworfenen Organe ber Ber- 
waltung ſchuldig ift, bezieht fih nur auf feine 
amtlihe Thaͤtigkeit. Der Staatsdiener 
bleibt (wie Zacharia [D. St- u. B.⸗R., 2. 
Aufl., Thl. II, S. 137, ©. 40, Rote 11] be- 
merkt) zugleich Menſch und Bürger, welder 
als folcher fen Gewiſſen nicht vor der 
Schwelle des Staatsdienſtes zurädzulafien ver- 
pflichtet if. Bon bem Beamten kann daher 
allerdings geforbert werden, daß er in feiner 
amtlichen Stellung feine Pflicht im weiteften 
Umfange mit Treue erfülle und fich Feines 
Ungehorfams gegen kompetente Anordnungen 
der vorgeſetzten Inftanzen ſchuldig mache; es 
kaun ferner gefordert werben, daß er die Grund- 
prinzipien ber Berfaflung, worauf Die Staats- 
Regierung beruht, anerfenne und nicht ale 
Feind jener handelt (3. B. wenn er in ber 
fonftitutionellen Monarchie für das abjolute 
Königthum oder für die Republik wirkt); allein 
weder kann gefordert werben, daß der Beamte 
gegen feine Ueberzeugung für das Syſtem ber 
gerade am Ruder des Staates befindlichen 
Regierung (das verantwortliche Miniſterium) 
wirke, noch daß er fich Diefer gegenüber aufßer- 
halb feines mit dem Amte zufammenhängen- 
den Berufsfreifes jeder Oppofition enthalte, 

b) Der 1. Sen. des Ober-Trib. führt in 
dem Erf. v. 14. Sept. 1863 (Juſt.⸗Min.⸗Bl. 
1863, ©. 243, und Min.⸗Bl. d. i. V. 1863, 
S. 191) aus, „daß die Betheiligung an 
öffentlihen Demonfirationen und Agi— 
tationen gegen die beftehende Regierung eine 
Berletung der Pflichten enthält, welche den 
Beamten — insbefondere auch den Rechtsan- 
walten — durh.ibr Amt auferlegt werben. 
Dies Erf. geht von dem Sabe aus, baf die 
Ausübung der verfaffungsmäßigen Rechte jedes 


ſtaatsbürgerlichen Rechte unzuläffig. 


Allein die Pflicht des Ge⸗ 


amtliche Pflichten befchränft fe. Die Aus- 
Übung ber einem Beamten ee lung ie zu⸗ 
ſtehenden politiſchen Rechte dürfe die Pflichten 
bes Amtes nicht alteriren; es ſei eine zeit⸗ und 
gegenflandsweife Dispenfation von ber Erfül- 
lung der befonderen Dienftpflichten auf Grund 
der Damit etwa kollidirenden Ausübun en 
aber 
müffe das Berhalten eines Beamten in politi- 


ſchen Angelegenheiten vom Gefichtspunkte feiner 


bejonderen Dienftpflichten aus beurtheilt wer⸗ 
den. — Bol. dagegen das Gutachten des. 
Rechtsanwalt Schellwien v. 19. Oft. 1863 im 
Beiblatte zur Nationdl-Zeitung 1863, Nr. 520. 

c) Unvereinbar mit ben Grundſätzen ber 
fonftitutionellen Monarchie bleibt es jedenfalls, 
die Beamten in ber freien Ausübung des ihnen 
verfaffungsmäßig zuftehenden Wahlrechtes 
durch adminiftrative Maßregeln zu beichränfen 
oder gar durch Androhung von Nachtheilen- 
einzufchlichtern. In einem Staate, beffen Ber- 
foflung die Staatsdiener nicht von dem Wahl⸗ 
rechte ausjchließt, Darf Dies Recht auch für ben 
Staatd-Beamten nit unfrei fein, und wie 
überhaupt jede direkte Einwirkung der Regie— 
rung auf die Wahlen zu mißbilligen ift, jo 
kann es auch nicht als zuläffig angefehen wer⸗ 
den, das Wahlrecht der Beamten in irgenb 
einer Weife zum Gegenftande der Kontrolle, 
oder gar disciplinarifher Maßregeln zu machen 
(ogl. über dieſe Frage: Lette, Über die Ver⸗ 
faffungszuftände in Breußen, S. 72 ff., und 
die fien. Ber. des Abgeorbn.-Haufes 1855— 
1856, ©. 14 ff., 320 ff. 345 ff., deſsgl. Preuß. 
Wochenbl. 1855, Nr. 39, ©. 490 ff.). Bal. 
ferner die Berbandlungen im Haufe der Ab- 
geordn. in ber Sit. v. 3. Dec. 1855 (ften. 
Ber. 18551856. Bd. I, S. 12—17) u. Bd. 
I, Abth. 2, $. 117, ©. 291, Note 5.° Bgl. au 
ben Aufſatz: „Die fittlihen Gefahren des Par- 
teizwiftes und die politifchen Begriffsverwirrun⸗ 
gen“ in dem Junihefte v. 1864 der Gelzerſchen 
proteftant. Monatsbfätter. 

d) Vgl. in Betreff der neueren Anfichten ber 
Staatsregierung über die Stellung ber Beam- 
ten zu ihr die Wahlerlafie des Juſt.⸗Min. 
Gr. zur Lippe v. 31. März 1862 (Zuft.-Min.- 
Bl. 1862, ©. 106), und des Min. des Inn. 
Gr. zu Enlenburg vo. 24. Sept. 1863 (Min.- 
Bl. d. i. V. 1863, ©. 190). Ueber den alleg. 
Wahlerlaß des Juft.-Min. vgl. ben Aufl. von 
Hierfemenzel in der Deutichen Gerichts - Zeit. 
1862, Nr. 28, ©. 109 ff., desgl. den Ber. der 
Petitions- Kom. des Abgeorbn.- Haufes v. 8. 
Aug. 1862 (Drudj. des Abgeordn. - Haujes 
1862, VII. Legisl.⸗Per., 1. Seffion, Bd. IV, 
Nr. 129, ©. 1—20, und ften. Ber. beffelb. 
1862, Bb. VII, Anlage Nr. 117, ©. 1043— 
1051), und die Verhandl. darüber in der Sitz. 
des Abgeordn.⸗Hauſes v. 29. Aug. 1862 (ften. 
Ber. bes Abgeordn.⸗Hauſes 1862, Bd. III, 


Staatsblirgers bei dem Beamten durch deffen | ©. 1429 ff.); desgl. den Ber. ber Petitions- 
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horfams ift für ven Beamten ebenfo wenig, als für jeden Untertban eine abfolute, 
ſtlaviſche 4, ſondern auch der Beamte ift nur zu verfaffungsmäßigem Gehorfam verbun- 
den *. Die Art des Gehorfams wird zunächſt durch die befondere Natur des Amtes 
näher beftimmt. Für den Richter, als foldhen ?, kann fie nicht dieſelbe fein, wie für 
den Dermaltungs-Beamten; denn jener ift innerhalb der Grenzen feines Berufes völlig 
felöftftändig und unabhängig; er ift hier feiner anderen Autorität unterworfen, als ber 
des Gefeges *, und fchon hierin findet der Gehorſam, zu welchem er, gegenüber an- 
deren und höheren Organen verpflichtet ift, eine Schranfe ?. Abgefehen von biejer ver- 
faflungsmäßig begründeten bejonderen Stellung der Richter, ift indeß aud in ber 
Sphäre der Regierung bie an fich unbeftreitbare Pflicht des Gehorfams feine unbe- 
dingte, fondern vielmehr eine durch die beftehende Rechtsordnung und die Grundprinzi— 
pien der Sittlichfeit näher begrenzte und beſtimmte. Zuvörderſt verfteht es ſich in for- 
meller Beziehung von felbft, daß der Beamte nicht verpflichtet ift, Befehle und Auf- 
träge zu vollziehen, welche in ungehöriger Form (3. B. ohne Unterfchrift, wo jolche 
erforderlich ift) oder von einer infompetenten Ober=-Behörde ° erlaffen worden find. 
Ebenſo wenig ift der Beamte verpflichtet, folhen Befehlen ber höheren Behörden Folge 
zu leiften, welche bie oberften Prinzipien ber Sittlichfeit und bes Rechtes verlegen, oder 
einem ausdrücklichen Geſetze zumiderlaufen 7; er ift vielmehr ſtrafbar und zum Erfaße 
des Schadens verbunden, wenn er gejewibrigen Befehlen blindlings Folge Teiftet ®, 
Daraus ergiebt fi) nicht bloß das Recht, ſondern auch die Pflicht des Beamten, feine 
Bevenfen gegen den ihm gefegwibrig ober ungerecht ſcheinenden Inhalt der Verfügung 
ber höheren Behörde vorzutragen; beharrt indeß dieſe lettere auf ihrer Anweifung, jo 
ift zwar der Gehorſam die Pflicht des Unterbeamten, allein die Berantwortlichfeit dafür 
bat dann nicht diefer, fondern jene allein zu tragen”. «e Bon großer Wichtigkeit kann 


Kom. des Abgeorbn.-Haufes v. 14. Juni 1862, 
betreff. die Beſchwerden der Mitglieder ber 
Dorfgerichte zu Dürrgoy wegen: Beeinträchti- 
gung ihrer Wahlfreiheit (Druckſ. des Abgeordn.⸗ 
Haufes 1862, VII. Legisl.-Ber., 1. Seſſion, 
Bd. II, Nr. 57, sub D, ©. 28—47, und ften. 
Ber. 1862, Bd. V, Anlage Rr. 53, ©. 375 
— 383) und die Verhandl. darüber in der Sitz. 
des Abgeordni.-Haufes v. 4. Inli 1862 (ften. 
Ber. 1862, Bd. I, ©. 455—480). 

e) Ueber die Frage ber Zuläffigfeit der ‘Par- 
teinahme der Beamten gegen die Staatsregie- 
rung vol. au die Verhandlungen in der 64. 
Sik. der II. 8. v. 26. April 1851 (ften. Ber. 
der II. 8. 1850—1851, Bd. I, S. 1061— 
1066), welche Verhandlungen dahin geführt 
haben, aus dem Bisciplinar- Gefete v. 21. 
Juli 1852 den 8. 20 ber ber Berathung biefes 
Geſetzes zum Grunde gelegten Berorbn. v. 11. 
Suli 1849 (©. ©. 1849, S. 271) zu entfernen, 
nach welchem die Dienftentlaffung ſchon burch 
„feindfelige Parteinahme bes Beamten gegen 
bie Staatsregierung’ begründet fein follte, 
womit fih indeß die II. 8. Teinesmeges ein- 
verftanden erflärte, fondern vielmehr die gänz- 
lide Streihung bes Paragraphen beſchloß. 
— Ueber bie Anfichten des Evangel. Ober- 
Kirhen-NRathbs bezüglich bes Verhaltens ber 
Geiftlicden der evangel. Landeskirche in Bezug 
auf politifche Angelegenheiten vgl. den Cirk.⸗Erl. 
beffelben v. 15. Ian. 1863 (Min.⸗Bl. d. i. 2. 
1863, ©. 1). 

ı Bol. Bd. J, Abth. 2, $. 103, ©. 163 ff. 

2 Bol. Zachariä, D. St.- u. B.⸗R., Bd. II, 
8. 137, ©. 39 ff., Bluntſchli, allgem. St.-R., 
©. 430 ff, und 2. Aufl., Bd. II, ©. 131 ff. 
Held, Syſtem des Berf.-R., Bd. II, ©. 344 ff., 


Perthes, ber Staatsbienft in Preußen, ©.125 ff., 
Dr. Lette, über bie Verf.» Zuftände in Preußen 
(Berlin, 1857), ©. 82 ff. . 

3 Inſofern es fih nämlich nicht um ihm 
übertragene Berwaltungs-Saden handelt. 

4 Bel. Verf.Urk. Art.. 86, 

5 Bol. Bd. I, Abth. 1, $.54 sub 2, ©.222 FF. 

5 Ay diefer Beziehung ſteht es indeß felbft- 
verftändlih nicht in dem Ermeffen des unteren 
Beamten, bie etwa ftreitige und nur zweifel- 
bafte Kompetenz einfach zu beftreiten, ſondern 
er bat nur die Befugniß, die Bedenken zur 
Entjeheidung der oberen Behörbe vorzutragen 
und beren Entſchließung abzuwarten. / 

7 Die Reg.⸗Inſtr. v. 23. Oft. 1817, 8. 8 
beftimmt ausbrüdiih: Niemals Tönnen Die 
Regierungen etwas verfügen, mas einem aus⸗ 
drüdlichen Geſetze zuwiderläuft.“ Daraus folgt 
alfo, daß Feine Behörde geſetzwidrige Befehle 
erlaffen darf, ſelbſt dann nicht, wenn die vor⸗ 

eſetzte Behörde es befiehlt. Der Borwand der 
Folge leiftenden Beamten, Daß fie ihren Oberen 
hätten gehorchen müſſen, ſoll alfo nicht berüd- 
fichtiget werben (vgl. Die folgende Note). 

s Das ältere Straf Reht (AL. R., II, 20) 
bat Dies ausprüdlich anerfannt, indem ber 8. 
343 beftimmt: „Den Unterbedienten foll der 
Borwand, dag er zu pflictwidrigen Handlun⸗ 
gen von feinen. Oberen verleitet worden, von 
der Strafe nicht befreien.‘ In Betreff der 
Berpflihtung zum Schadenserfage vgl. 3b. I, 
Abth. 2, 8. 108, ©. 163, Note 4. 

9’ In Bezug auf die Richter, infofern dieſe 
verbunden find, ben Anmeifungen des Chefs 
der Juſtiz Folge zu leiften, hat die 8.-D. v. 
6. Sept. 1815 (©. ©. 1815, ©. 198) dieſen 
Grundfaß ausdrücklich anerkannt (vgl, Bd. I, 


. 
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aber die Frage werben, wie fi) das Verhältniß der befonderen Dienftpflicht des Be⸗ 
amten gegen den Landesherrn und gegen die Stants-Negierung zu der Pflicht des 
Staatsdieners geftaltet, welche fi aus dem von ihm geleifteten beſonderen Verfaſſungs⸗ 
eide ! ergiebt. Was zupörberft ven Wall betrifft, wenn ein gehörig verfändetes Geſetz 
oder eine vorfhriftsmäßig publicirte Königliche Berorbnung den Grundſätzen der Ber- 
fafjung zuwiderlaufen follte, fo fann bier von einer Kollifion der Pflichten des Be- 
amten nicht die Rede fein, weil alle in verfaffungs- und gejegmäßiger Form verkün- 
bigten Gejege und Berorbnungen für die Behörden verpflichtend find, ohne daß viefen 
ein Urtheil über die Redhtsgültigfeit oder Zweckmäßigkeit derſelben zufteht . Daffelbe 
gilt von denjenigen gehörig publicirten Polizei-Verordnungen, welde von den zu deren 
Erlaß Tompetenten Behörden erlaflen worven find , Die Frage fann fomit nur für 
diejenigen Fälle zu erheblichen Bevenfen führen, wenn dem Beamten ein mit der DVer- 
fafjung feiner Meinung nad) in Widerſpruch ftehender Befehl zur amtlichen Durd- 
führung von der vorgejeßten Behörde ertheilt wird. Hier kann es nun zuvörderſt nicht 
in Zweifel gezogen werben, daß bie Pflicht jedes öffentlichen Beamten, die Verfaſſung 
nicht zu verlegen, oder ſich zu deren Verlegung oder Umfturz gebrauchen zu laſſen, nicht 
erft durch die im Art. 108 der Verfaffungs-Urkunde vorgefchriebene Ausdehnung des 
Dienfteives auf die gewiffenhafte Beobachtung der Berfaflung begründet, ſondern nur 
verftärft wird *, und daß mithin die Berantwortlichfeit wegen begangener Verfaſſungs⸗ 
verlegungen keinesweges durch die Ableiftung des Eides bebingt wird d. Hieraus folgt 
nun aber, daß jeder Stantsbiener bei der Ausführung von Befehlen die Verpflichtung 
hat, deren Berfaffungsmäßigfeit genau zu prüfen und daß es hier vorzugsweife feine 
Pflicht ift, die etwaigen Bedenken bei der vorgefetten Behörde zur Erörterung zu 
bringen, auf welche legtere dann auch hier die rechtliche Berantwortlichkeit zurüdfallen 
würbe, wenn fie gegenüber begründeten Gegenvorftellungen auf ber Ausführung befteht 6. 
Derjenige Beamte aber, welcher jchlieglih ven Befehlen ber kompetenten vorgefeßten 
Behörde nicht Folge leiftet, macht fi) der Verlegung des Gehorſams, alfo eines Dienft- 
vergehens, ſchuldig und verfällt den dafür gefeglic angebrohten Disciplinar- Strafen ?. 


Abth. I, 8. 54, S. 223, Note 1). Wenn im 
Mebrigen zwar das gebachte Prinzip buch fein 
ausdrückliches Geſetz feftgeftellt ift, fo verſteht 
es fih doch ven felbft; denn fo gewiß es ift, 
bag in feinem Falle der Gehorjam bes Beam- 
ten fo weit ausgebehnt werben barf, baf er 
durch höheren Befehl angehalten werben könnte, 
bie oberften Prinzipien ber Religion ober ber 


Sittlichleit zu verlegen ober an einem Ber- | 44 


brechen Theil zu nehmen, fo folgt hieraus doch 
feinesweges das Recht des Staatsdieners, liber- 
haupt feine Prioatülbergeugung über bie ihm 
ertbeilten Befehle fegen zu bürfen; vielmehr 
würde hierdurch bie Einheit der Staats-Regie- 
rung aufgelöft und ihr bie -erforberlihe Macht 
entzogen werden, woraus für bie Staatsorb- 
nung bedenflichere Folgen entftehen könnten, 
als durch die einzelne Gefewibrigfeit, für 
welche die befeblende Behörde verantwortlich 
ift (vgl. Zachariä, a. a. O., ©. 40, Bluntſchli, 
a0. O. ©. 431, u 2. Aufl., Bd. oO, S 
132, Held, a. a. O. ©. 344). Hiervon aus» 
gehend, haben mehrere Deutſche Berfaflungs- 
und Dienft-Gefege hinfichtlich der Verwaltung 
oder Adminiftration im engeren Sinne aus- 
brüdlich den Grundſatz aufgeteilt, daß in ge- 
böriger Form erlaffene Befehle vorgefekter 
Behörden den gehorchenden Beamten von ber 
Berantwortung befreien und. nur ben Befeh⸗ 
lenden verantwortlich machen (vgl. bie Allegate 
bei Zachariä, a. a. O., ©. 41, Note 14, und 
bei Bluntfdli, a. a. O., S. 431, Note 2, und 
2. Aufl., Bd. II, S. 133, Note 2). 


ı Bol. Bd. I, Abth. 2, 8. 187, ©. 446 ff. 
3 Bol. Berf.-Urf, Art. 106. — Ueber die in 
biefer Beziehung ben Behörden nur zuftehen« 
Den Befugnifle vgl. 8b. I, Abth. 1, 8. 49, ©. 


ff. 

3 Bol. Bd. I, 8. 16, ©. 65-69, u. 8. 49 
sub III, S. 187—188. 

5 — Bd. I, Abth. 2, 8. 187, sub II, ©, 
5 gl. oben 8. 291, sub VI, ©, 307. 

6 Diefelden Gründe, welde in anderen Fäl- 
len den Gehorſam ber Unterbehörben gegen bie 
Befehle der vorgefetten Inftanz nothwendig 
erfordern, treffen au in biefem Falle zu. Der 
Beamte hat daher als folcher rechtlich feiner 
Schuldigkeit Genüge geleiftet, wenn er feine 
Bedenken an betreffender Stelle zur Erörterung 
und Entſcheidung gebracht hat. Es kann ihr 
alfo infofern feine weitere Verantwortlichkeit 
treffen. Die Löſung bes inneren Konfliktes der 
Meberzeugung mit dem geforberten Gehorfam 
ber Amtstreue ift nur dem Gewiſſen bes Ein- 
zelnen zu überlaſſen. Vgl. Held, Syſtem des 
Berf.-R., 3b. II, ©. 346, Bluntſchli, allgem. 
Staats⸗R. (1. Ausg.), S. 432, und 2. Aufl., 
Bd. U, S. 132 ff. 

? Das Ältere Strafredht (U. L. R., II, 20) 
enthielt in dem Abjchn. von ben Verbrechen 
ber Diener bes Staates beſondere Beftimmun- 
gen über bie Strafbarkfeit der Subordination 
(88. 352 u. 353 a. a. DO.) Das Strafgeſetzb. 
v. 14. April 1851 Hat darüber feine Vorſchrif⸗ 
ten aufgenommen. Der firafbare Ungehorfam 
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V. Eine befondere Art der Treue, weldhe bie Beamten dem Staate ſchuldig fin, 
befteht in der Verpflichtung derfelben zur Amtsverfhwiegenheit, vermöge welcher 
biefelben verbunden find, fich über Gegenftände ihres Amtes und basjenige, was amt- 
Tich zu ihrer Kenntniß kommt, ohne amtliche VBeranlaffung der münblichen over fchrift- 
lichen Mittheilung an britte Berfonen, ſowie der öffentlichen Mitthetlung zu enthalten . 
Die Verlegung diefer Pflicht wird al8 Dienflvergehen nach Borfehrift der Disciplinar- 
Geſetze? beftraft und kann zugleich ein fchwereres Verbrechen oder Vergehen enthalten, 
durch welches die Kompetenz ber orbentlichen Gerichte und die höhere Strafe verwirkt 
wird 3. In Berbinpung mit ver Verpflichtung der Staatsdiener zur Bewahrung bes 
Amtsgeheimmiffes fteht ihre Befreiung von Ablegung eines gerichtlichen Zeugnifjes über 
Umftände, deren Belanntwerbung dem Stante nachtheilig fein könnte*. 

VI Die Staatsbiener find verpflichtet, Das ihnen zur Erreihung der Staats- 
zwede, alfo zum Wohle der Staatsbürger, anvertraute Amt nicht zum Gegentheile, 
alfo nicht zur Unterdrüdung und Benadhtheiligung berfelben, zu benutzen ®. In dieſem 
Sinne hat die Strafgefeggebung 7 eine Anzahl von Dienftvergehen der Beamten her- 
vorgehoben, für welche die höchſte Disctplinarftrafe nicht für genügend eradjtet, jon- 


dern die Auferlegung einer Kriminalftrafe nothwendig befunden iſt. Diefe Fälle find 


folgende; 
1) Beftehung. 


Ein Beamter darf für eine in fein Amt einfchlagenvde, an fi nicht pflichtwibrige 
Handlung oder Unterlaffung feine Geſchenke oder andere Bortheile annehmen, forbern 
ober ſich verſprechen laſſen, zu denen er geſetzlich nicht berechtiget ift *. Die Zumiber- 





bes Beamten ift daher lediglich als Verlegung 
einer Pflicht, „die ihm fein Amt auferlegt‘, 
aufzufaffen und mithin nah 8. 1, Nr. 1 des 
Gel. v. 7. Mai 1851, betr. die Dienſtvergehen 
der Richter (G. ©. 1851, S. 218), und $.2, 
Nr. 1 des Gef. v. 21. Juli 1852, betr. die 
Dienftvergehen der nicht richterlichen Beamten 
(8. ©. 1852, ©. 465), als Bergehen gegen 
bie Disciplin zu behandeln, beziehungsmweife zu 
beftrafen. 

1 Das ältere Strafreht (A. L. R., II, 20) 
entbielt iißer die Beftrafung ber gebrochenen 
Amtsverjchwiegenheit in dem Abſchn. von den 
Berbreden ber Diener des Staates (88. 357 
— 359) fpezielle Beftimmungen, wogegen das 
Strafgejegb. v. 14. April 1851 ſolche nicht auf- 
genommen bat. Dagegen ift bie Beobachtung 
der Amtsverfchwiegenheit in anderen Geſetzen 
wieberbolt eingefchärft und beftimmt worden, 
daß die Verlegung derſelben unnachfichtlich zu 
beftrafen und nad Befinden mit Entfernung 
aus dem Dienfte ohne Penfion zu ahnen jet 
(K.⸗O. v. 21. Nov. 1835, ©. ©. 1835, ©. 
237). Bol. das Reſkr. v. 16. Row. 1798 
(Mylius, N. C. C., Tom. X, pag. 1787, Rabe’s 
Sammtl., Bd. V, ©. 238), K.O. v. 31. Dec. 
1825, sub X, Litt. D (©. ©. 1826, ©. 10), 
Cirk.⸗Reſkr. des Min. bes 3. u. d. F. v. 31. 
San. 1836 (v. Kamp, Ann., Bd. XX, ©. 
262), Cirk.⸗Reſktr. derjelben Min. v. 21. April 
1845 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1845, ©. 114), In 
Betreff der Suftizbeamten insbefondere: A. ©.- 
O., IH, 3, 88. 18 u. 40, III, 5, 88. 2 u. 68, 
u. IH, 8, 8. 5, 

? Die Disciplinar-Gefeße v. 7. Mat 1851 
und v. 21. Juli 1852 (©. ©. 1851, ©. 218, 
u. 1852, ©. 465) enthalten feine jpezielle Be- 
fimmungen hierüber, fondern der Bruch ber 
Amtöverichwiegenheit ift unter der allgemeinen 


Beftimmung des 8. 1, Nr. 1, und. des 8, 2, 
Nr. 1 der beiden erwähnten Gefete (Berleßung 
ber Pflichten, ‚welche das Amt auferlegt), be- 
griffen, mithin nach Maßgabe jener Gefeke im 

ege des Disciplinar-Berfahrens zu ahnden. 

3 So z. B. im Falle des Landesverrathes: 
Strafgeiegbug 8. 71 und im Falle des $. 155 
a 


. a. O. 

VBgl. A. G. O., I, 10, 8. 180, Nr. 2, 
Crim.O., 8. 313, Nr. 2. 

sBgl. A. L. R., II, 10, 8. 1. 

é Das A. L. R., II, 10, $. 86 beſtimmt: 
„Niemand ſoll ſein Amt zur Beleidigung oder 
Bevortheilung Anderer mißbrauchen.“ Der S. 
87 a. a. O. filgt indeß hinzu: „Was ein Be- 
amter vermöge feines. Amtes und nad ben 
Vorſchriften beffelben unternimmt, kann gegen 
ihn als eine Privatbeleidigung wicht gerägt 
werben‘. In dieſem Sinne beftimmt auch der 
8. 154 bes Strafgejebb. v. 14. April 1851, 
Daß „Borhaltungen nnd Rügen der Borge- 
fetten gegen ihre Untergebenen, fowie bienft- 
liche Anzeigen ober Urtheile von Seiten eines 
Beamten nur infofern ftrafbar find, als aus 
der Form ber Aeußerung ‚oder aus ben Um⸗ 
fländen, unter welchen dieſelbe erfolgt, Die Ab- 
fiht zu beleidigen hervorgeht.” Uebrigens 
fommen Betreffs der von Beamten im Dienfte 
oder aus Beranlaffung defjelben verübten Ehr⸗ 
kränkungen Tediglih bie allgemeinen Straf⸗ 
befimmungen über Beleidigungen zur An— 
wendung. 

7 Bgl. Strafgeſetzbuch v. 14. April 1851, 
Tit. 28 (Verbrechen und Vergehen im Amte). 

s Auf Rechtsanwalte, welchen für ihre 
Berrihtungen Gebühren zuftehen, kann Diefe 
Beſtimmung bes 8. 309 des Gtrafgejeßbuches 
nicht bezogen, vielmehr kann gegen dieſe nur 
bisciplinarifch eingefchritten werben (Erf, Des 
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Handlung wird mit Gelbbuße bis zu 100 Thlrn. ober mit Gefängniß bis zu fechs 
Monaten beftraft; auch Toll auf Herausgabe bes -Empfangenen: oder des Werthes bef- 
felben an den Fiskus erkannt, und es kann zugleich auf zeitige Unfähigkeit zu öffent— 
lichen Aemtern erkannt werben’. Wenn aber ein Beamter‘ für eine Handlung oder 
Unterlaffung, die eine Verlegung einer: amtlichen. Pflicht enthält, Gefihenfe oder andere 
Bortheile annimmt, fordert‘ ober fich verſprechen läßt, jo tritt Zuchthausſtrafe bis zu 
fünf Jahren ein und es wird außerdem auf Herausgabe. des Empfangenen oder des 
Werthes deſſelben an ven Fiskus erkannt; find- jedoch mildernde Umſtände vorhanden, 
fo tritt Gefängnißſtrafe nicht unter ſechs Monaten 'und zugleich zeitige Unfähigkeit zu 
öffentlichen Aemtern ein? Het fih ein Richter in einem Strafverfahren, weldhes ein 
Berbrehen oder Vergehen betrifft, zu Gunflen oder zum Nachtheile des Angefchuldigten 
beftechen laſſen, fo ift Zuchthausſtrafe, neben Herausgabe des Geſchenkes oder Des 
Werthes veifelben an den Fiskus, verwirrt ?, °— on | 

2). Beugung des Redtet: . : :°.. ME Pe 

Ein Beamter, welcher bei der Leitung oder Eniſcheidung von Rechtsſachen vorjäß- 
Iich,_zu Begünftigung oder Benachtheiligung einer Partei, ſich einer - Ungerechtigkeit 
ſchuldig macht, wird mit Zuchthaus bis zu. fünf Jahren beftraft. . . .: 

3) Mißbrauch der Antsgewalt.  .: tn 

a) Ein Beamter, welder feine Amtsgewalt. mißbraucht, um Jemand zu einer 
Handlung, Dulbung oder Unterlafjung widerrechklich zu nöthigen, wird mit Gefängnif 
nicht unter einem Monate  beftraft; zugleich kann auf zeitige. Unfichigkeit zu öffentlichen 
Aemtern erlannt werben ®. Ä BE u u 

b) Ein Beamter, weldyer in Ausübung oder in Beranlaffung ber Ausühung feines 
Amtes vorjagiih Mißhandlungen ober Körperverlegungen verübt oder verliben läßt, 
wird mit Gefängniß nicht unter drei Monaten .beftraft; auch kann deshalb anf zeitige 
Unfähigkeit zu öffentlichen Aemtern erkannt werben. Iſt die WMißhandlung ‘oder Körper- ' 
verlegung eine ſchwere und finden. feıne Milderungsgründe ftatt, fo tritt: Zudthaus- 
ſtrafe nicht unter .vrei Jahren em ®. . .. or . u | 

c) Wenn ein Beamter mit Vorſatz .eine. rechtsmwinrige Verhaftung over vorläufige 
Ergreifung und Feſtnahme vornimmt oder vornehmen läßt, ober. Die Dauer der Haft 
verlängert, fo: wird derſelbe mit: Gefängniß nicht unter ‚Drei Monaten beſtraft; auch 
kann gegen denſelben auf zeitige Unfähigkeit zu öffentlichen Aemtern erkannt werden. 
Hat für ben der Freiheit Beraubten die Freiheitdentziehung oder die. ihm während ver- 
felben wiverfahrene Behandlung eine ſchwere Körperverlegung zur Folge gehabt, oder 
hat die Freiheitdentziehung rechtswidrig über ‚einen Monat gedauert, . fo.ift Die Strafe 
Zuchthaug bis zu funfzehn Jahren ?. W .. 

d) Ein Beamter, welcher mit Vorſatz rechtswidrig im eine: Wohnung eindringt, 
wirb mit Geldbuße bis zu 100 Thlen. oder mit Gefüngniß bis zu zwei Monaten 
beftraft ®, u won 

u e) Wenn ein Beamter in einer. ftrafgerichtlichen Unterfuhung Zwangsmittel an- 


D 





Db.-Trib. v. 12. Iult 1861, Goltbammer’s 
Arch., Bd. IX, ©. 674). Yedenfalls bleibt 
hier die Strafverfligung ausgefchloffen, injomweit | Anzeige) der vorgejegten Dienftbehörbe, und 
das Gef. v. 12. Mai 1851, $. 9 (G. S. 1851, | zwar der vorgejeßten Miniſterien, vorausfeße 
S. 658) den Rechtsanwälten die Annahme | (dteflr. v. 16. Sept. 1847, v. 8. März u. 15. 


. jet, jedoch allemal zu "ihrer Straflofigfeit bie 
Einholung der Genehmigung (nicht bie bloße 


eines ihre Geblihren überfteigenden Honorars 
geftattet Hat; .ebenfo fällt diefelbe ‚bei ben Ho- 
norarforberungen ber Rheiniſchen Advokaten 
weg, da dieſe nach Art. 43 des Dekr. v. 14. 


Dec. 1810 ihre Honorarien, vorbehaltlich einer 


bem Disciplinarrathe und event. dem Gerichte 
zuftehenden Ermäßigung, felbft tariven dürfen. 

I Bol. Strafgefeßb. $. 309. — Die Min. 
des 3. u. der $. haben angenommen, daß bie 
Annahme von Geſchenken ober anderen Vor⸗ 
tbeilen für Amtsverrichtungen der Berwaltungs- 
Beamten zwar nit unbedingt unzuläffig 


v. Rönne, Preuß. Stants-Redt. II. ı. 


Juni 1856, Min.⸗Bl. d. i. V. 1847, ©. 249, 
u. 1856, ©. 116 u. 119). Weber das ältere 
Strafredt: U L. R., II, 20, 88. 360, 361, 
366—370. 
2 Bol. Strafgefeßb., $. 310. — Bon der 
Strafe des Beftechenden: 88. 311, 312. 
a. O., $. 312. 


7) 
O., 8. 
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wendet ober anwenden läßt, um Geftändniffe oder Ausfagen zu erpreffen, jo wird ber- 
felbe mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren beftraft !. 

f) Ein Beamter, welcher vorfäglich zum Nachtheile einer Perfon, deren Unſchuld 
ihm befannt ift, die Eröffnung oder Fortfegung einer ſtrafgerichtlichen Unterſuchung be- 
antragt ober befchließt, wird mit Zuchthaus beftraft. Eine gleihe Strafe trifft ven 
Beamten, welcher vorjägich eine Strafe vollſtrecken Täßt, bie entweber gar mit, oder 
nidt in dem Maße, wie er fie vollftreden läßt, rechtskräftig ausgeſprochen if. Iſt 
im leßteren alle die Handlung aus Yahrläffigleit begangen, fo tritt Gefängnif His zu 
einem Jahre ein; auch kann auf zeitige Unfähigkeit zu öffentlihen Aemtern erkannt 
werben ?. | | 

g) Ein Beamter, welder vermöäge feines Amtes bei Ausübung ber Strafgewalt 
oder bei Vollſtreckung der Strafe mitzuwirken hat, wird mit Zuchthaus bis zu fünf 
Jahren beftraft, wenn er in der Abficht, Jemanden der gejeglichen Strafe rechtswidrig 
zu entziehen, vie Verfolgung einer ftrafbaren Handlung unterläßt, eine Handlung oder 
Unterlaffung begeht, welche geeignet ift, eine Freiſprechung oder eine dem Geſetze nicht 
entfprechende Beftrafung zu bewirken, ober die Bollftredung der ausgefprochenen Strafe 
nicht betreibt, oder eine gelindere als bie erfannte Strafe zur Bollftredung bringt. 
Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Gefängniß bis zu zwei Jahren ein; auch 
fann auf zeitige Unfähigkeit zu öffentlihen Aemtern erkannt werben ?, 

h) Ein Beamter, welchem vie Aufbewahrung, Begleitung oder Bewachung eines 
Gefangenen anvertraut ift, wirb im Falle der Entweichung over Befreiung des Ge- 
fangenen mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren beftraft, wenn er biefelbe vorſätzlich be= 
wirft oder befördert hat. ft die Entweihung nur durch Yahrläffigfeit befördert oder - 
erleichtert worben, fo tritt Gefängniß bis zu ſechs Monaten ein; auch kann auf zeitige 
Unfähigkeit zu öffentlichen Aemtern erfannt werben *. | 

4) Urkundenfälfhung. ' ' | 

Ein Beamter, welcher, um fih oder Anderen Gewinn zu verfchaffen, oder um 
Anderen zu ſchaden, Urkunden, deren Aufnahme oder Ausftellung ihm vermöge feines 
Amtes obliegt, unrichtig aufnimmt oder ausftellt, oder Achte Urkunden, welche. ihm ver- 
möge feines Amtes anvertraut worben oder zugänglich find, nerfälfcht, wird mit Zucht⸗ 
haus bis zu zehn Jahren und zugleich mit Geldbuße von 100 bis. 2000 Thlrn. be- 
firaft. Dieſelbe Strafe bat ein Beamter verwirkt, welcher in gleicher Abſicht die ihm 
amtlich anvertrauten oder zugünglihen Urfunven beſchädigt, vernichtet oder bei Geite 

afft °. 

5) Unterfhlagung amtlich anvertrauter Gelder oder Sadıen. 

Ein Beamter, welcher Gelder oder andere Sachen, die er in amtlicher Eigenfchaft 
empfangen oder in Öewahrfam hat, unterfchlägt oder zu unterfchlagen verfudht, wirb 
mit Gefängniß nicht unter ſechs Monaten, fowie mit zeitiger Unterfagung der Aus- 
übung der bürgerlichen Ehrenrechte beftraft ꝰ. Sind in Beziehung auf die Unterfchla- 
gung bie zur Eintragung oder Kontrolle der Einuahmen oder Ausgaben beftimmten 
Rechnungen, Regifter ober Bücher unrichtig geführt, verfälicht oder unterbrüdt, oder 
find unrichtige Abſchlüſſe oder Auszüge aus diefen Rechnungen, Regiſtern oder Büchern, 
oder unrichtige Beläge zu benfelben vorgelegt, over ift auf ven Fäffern, Beuteln over 
Packeten der Gelbinhalt fälſchliſch bezeichnet, fo tritt Zuchthausftrafe von drei bis zu 
zehn Jahren ein ?. | 

6) Ueberhebung von Gebühren und Abgaben. 

a) Ein Beamter, weldher Gebühren oder andere Bergütungen für amtliche Ber- 
rihtungen zu feinem Vortheile zu erheben hat, wird, wenn er Gebühren oder Ver— 
gütungen erhebt oder zu erheben verfucht, won denen er weiß, daß die Zahlenden fie 
gar nicht oder nur in geringerem Betrage verfchulden, mit Gelpbuße bis zu 100 Thlen. 
ober mit Gefängniß bis zu einem Jahre beftraft, auch kann zugleich auf zeitige Un— 
fähigkeit zu öffentlichen Aemtern erfannt werben ®. 





B0L. Strafgeieh, 8. 319, 4. 4. 8 s 328. 

. a. .8. . a. a. . . . 
sa.a.9. 8. 3. 0.0.0.8. 38. 
wa. a. O., 8. 322, s a. a. D., 8. 326. 
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b) Ein Beamter, welder Steuern, Gebühren oder andere Abgaben für eine öffent- 
liche Kaffe zu erheben hat, wird, wenn er Abgaben, von denen er weiß, daß der Zah— 
lende fie gar nit oder nur in geringerem Betrage verfchuldet, erhebt und das rechts— 
widrig Erhobene ganz oder zum Theil nicht zur Kafje bringt, mit Gefängniß nicht 
unter brei Monaten beftraft; aud kann gegen benfelben auf zeitige Unfähigkeit zu 
Öffentlichen Aemtern erkannt werden. Eine gleiche Strafe bat ein Beamter verwirkt, 
welcher bei amtlihen Ausgaben an Geld oder Naturalien dem Empfänger vorfäglid 
und rechtswidrig Abzüge macht und die Ausgaben als vollſtändig geleiſtet in Rech— 
nung ſtellt '. 

7) Eröffnung oder Unterdrückung der Poſtſendungen. 

Ein Poſtbeamter, welcher die der Poſt anvertrauten Briefe und Packete in anderen 
als den im Geſetze vorgeſehenen Fällen eröffnet oder unterdrückt, oder einem Anderen 
bei einer ſolchen Handlung wiſſentlich Hülfe leiſtet, wird mit Gefängniß nicht unter 
drei Monaten beſtraft; auch ſoll gegen denſelben auf zeitige Unfähigkeit zu öffentlichen 
Aemtern erkannt werben ?. 

8) Pflichtwidrigkeit der Rechtsanwalte. 

Ein gerichtlicher Anwalt oder anderer Rechtsbeiſtand, welcher bei den ihm vermöge 
ſeiner amtlichen Eigenſchaft anvertrauten Angelegenheiten in derſelben Sache beiden 
Parteien durch Rath oder Beiſtand pflichtwidrig dient, wird mit Gefängniß nicht unter 
drei Monaten beſtraft. Handelt derſelbe vorfäglih im Einverftännniß mit der Gegen: 
partei zum Nachtheile jeines Klienten, jo tritt Zuchthausftrafe bis zu fünf Jahren ein ?. 

9) Pflihtwidrigfeit der Amtsvorgeſetzten. 

Ein Amtsvorgefegter, welcher feine Untergebenen zu einem Verbrechen over Ber- 
gehen im Amte vorjäglich verleitet ober zu verleiten verſucht, ober ein ſolches Ver⸗ 
brechen oder Vergehen feiner Untergebenen wiſſentlich gefchehen läßt, fol zu ver auf 
dieſes Verbrechen oder Vergehen angebrohten Strafe verurtheilt werben; in allen Fällen 
ift zugleich auf zeitige Unfähigfeit zu öffentlichen Aemtern zu erkennen. Dies findet 
auch auf einen Beamten Anmwenbung, welchem eine Auffiht ober Kontrolle über vie 
‚Antsgefchäfte eines Mitbeamten übertragen ift, fofern Das von dieſem Iegteren Beamten 
verühte Verbrechen oder Vergehen bie zur Auffiht oder Kontrolle gehörenden Gefchäfte 
betrifft *. 

- Alle diefe Vorſchriften (zu 1—9) finden auf alle öffentliche Beamte Anwendung, fie 
mögen in unmittelbarem oder mittelbarem Staatsbienfte ſtehen, auf Lebenszeit oder nur 
zeitweife oder nur vorläufig angeftellt fein, einen Dienfteid geleiftet Haben oder nit ®. 

VI, Der Staat verlangt von feinen Beamten nicht bloß in, fondern auch außer 
dem Amte ein ſolches Berhalten, daß fie fih der Achtung, des Anſehens oder des 
Bertrauens, die ihr Beruf erforbert, würdig zeigen ®, und es wirb die Zuwiderhandlung 
biergegen im Wege des Disciplinar- Verfahrens geahndet 7. 
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1 Bgl. Strafgefeßb., 8. 327. | des abſtrakten Geſetzes geſten (vgl. Bb. I, 
2 a. a. O., $. 328, Abth. 1, 8. 54, S. 227, Note 2). — Spezielle 
2a. a. O., 8. 329. Beſtimmungen über die Anforderungen, welche 
wa. a. O., 8. 330. in dieſer Beziehung an die Beamten gemacht 
sau. O., 8. 331. | werben, finden ſich in Betreff ber Verwaltungs⸗ 


° Bgl. Gef. v. 7. Mai 1851, beir. bie 
Dienfivergeben ber Richter, $. 1, Nr. 2 (®. 
©. 1851, ©. 218), Geſ. v. 21. Juli 1852, 
betr. die Dienftvergehen ber nicht richterlichen 
Beamten, 8.2, Rr.2 (©. ©. 1852, ©. 465). 

? Die in der vor. Note alleg. Disciplinar- 
Geſetze geben feine nähere Definition bes Be⸗ 
griffs eines folhen Verhaltens, wodurch ſich 
ber Beamte (in oder außer dem Amte) „ber 
Achtung, des Anſehens oder bes Bertrauens, 
bie fein Beruf erforbert, unmürbig zeigt. Es 
wirb aljo bie Beurtheilung hierüber einzig und 
alfein in die Hand der Disciplinar- Behörden 
gelegt und folchergeftalt deren ſubjektives Ur⸗ 
tbeil über ben konkreten Fall an die Stelle 


Beamten im 8. 38 der Inftr. fllr die Reg. v. 
23. Ott. 1817 (©. ©. 1817, S. 248), nebft 
bazu ergangener K.⸗O. v. 31. Dec. 1835, sub 
X, Litt. d (©, ©. 1826, ©. 10), wo nament- 
ih Trunkenheit, Spiel und Berjchwendung 
als ſolche Handlungen bezeichnet werden, welche 
ber Disciplinar » Beftrafung unterliegen. We⸗ 
gen des Sculdenmacens der Beamten insbe» 
fonbere vgl.: Verordn. v. 28. Febr. 1806, 88. 
8—12 (Mylius, N. C. C., Tom. XI, p. 59, 
Rabe's Samml., Bd. VIII, ©. 484) u. K.O. 
v. 12. Mai 1841 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1841, 
S. 202) nebft Cirk.⸗Reſtr. ber Min. bes Inn. 
u. der Fin. v. 24. Sept. 1841 u. v. 16. Dec. 
1842 (a. a. O. 1841, ©. 262, u. 1843, ©. 2) 


23 + 
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6, 296. 
II. Befonvere Verpflichtungen beſtimmter Klaffen der öffentlichen Beamten, 


Außer ven allgemeinen Verbindlichkeiten, welche allen Staatsdienern obliegen, be- 
ſtehen für die einzelnen Klafien von Beamten noch beſondere, auf das beftimmte Amt 
bezüglihe Pflichten. Diefe find‘ theild in ben betreffenden Geſetzen und beſonderen 
Beroronungen, theils in ven fpeziellen, ins Einzelne gehenden Dienftanweifungen ? nor- 
gefchrieben und es ift darin auch deren Vernachläſſigung oder vorfägliche Uebertretung 
theilmeife mit befonderen Strafen bebroht ?, 


Zweites Stüd. 


Von der Ausübung der Disciplin über die Staats - Beamten und von dem 
Disciplinar - Verfahren 8. 


$. 297. 


J. Alle Staats-Beamte find einer Dienftdisciplin* untermorfen 3. Diejfe war 
vor Emanation der Berfaffungs-Urfunde durch das Geſetz v. 29. März 1844, betreffend 
das gerichtliche und Disciplinar-Verfahren gegen Beamte ° geregelt, weldes indeß im 
Beziehung auf den Richterſtand ſchon durch den $. 3 der Berordnung v. 6. April 1848 ? 
außer Kraft gefegt wurde®. Nah Emanation der Berfaflungs-Urkunde v. 5. Dec. 
1848 ergingen fodann, unter volljtändiger Beſeitigung des Geſetzes v. 29. März 1844, 
pie beiden oftroyirten Verordnungen v. 10. Juli 1849, betreffend die Dienftvergehen 
der Nichter und die unfreiwillige Verjegung derſelben auf eine andere Stelle over in 
ven Rubeftand ?, und v. 11. Yuli 1849, betreffend bie Dienfivergehen ber . nicht 
tichterlihen Beamten und die Berfegung berjelben anf eine andere Stelle ober in 
ven Ruheftand 1%, Diefe Verordnungen erlangten inbeß nicht Die unbebingte Genehmi- 





und in Betreff bes Schuldenmachens ber Boft- 
beamten: Cirk.⸗Reſkr. des Min, für 9., ©. u. 
öff. Arb. v. 19. Mai 1852 u. 22. April 1855 


(Min.⸗Bl. d. i. V. 1852, ©. 142, u. 1855,. 


©. 104), fowie in Betreff bes Schuldenmachens 
der Juſtizbeamten die Cirk.⸗Reſkr. des Yuftiz- 
min. v. 24 Jan., 23. Febr. u. 19. April 1843 
(Zufl.-Min,-Bl. 1848, ©. 22, 62 u. 106). — 
In Betreff der Disciplinar » Beftrafung Des 
Lafters der Trunkenheit vgl. K.⸗O. v. 24. Dec. 
1836 (v. Kampg, Ann., Bd. XXI, ©. 18), 
zu deren Ausführung ergangen find: Cirk.- 
Reſkr. der Min. deg Inn. und der Fin. v. 
6. Febr. 1837 (a. a. O., ©.12), Cirk.⸗Reſkr. 
des Min. des 3. v. 27. März u. 30. Sept. 
1840 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1840, ©. 72 u. 341), 
Cirk.⸗Reſtr. der Din. d. I. n. d. F. v. 21. 
April 1845 (a. a. O., 18345, ©. 114). — 
Ueber das ältere Strafredt: A. L. R., II, 20, 
88. 363 — 365. ı 

1 Auf diefe verweift das A. L. R., II, 10, 
88. 3 u. 85. j 

2 Die Zufammenftellung ber einzelnen Ver⸗ 
Bindlichfeiten der verſchiedenen Kategorien ber 
Beamten und ber für dieſe ertheilten Dienft- 
Suftruftionen ift bier nicht thunlich und auch 
überflüſſig. 

3 Vgl. ©. Thilo, die Preuß. Disciplinar⸗ 
Geſetzgebung für die unmittelbaren und mittel- 
baren Staatsbeamten, erläutert aus den Ma- 
terialien der Nechtslehre, den Entſcheid. des 
Königl. Ober-Tribunals und den Min.» RKe- 
fripten (Berlin, 1864). — Dr. © M. Kletke, 


bie Disciplinar-Gefeßgebung bes Preuß. Stac- - 


tes. Betreffend die Dienftvergehen ber Richter 


und ber nicht richterlichen Beamten und die 


unfreiwillige VBerfegung derfelben auf eine an- 
dere Stelle oder in ben Ruheſtand. Nach ven 
Geſetzen v. 7. Mai 1851 und 21. Suli 1852. 
Mit den besfallfigen Minifterial-Refkripten und 
allen darauf Bezug babenden Ergänzungen und 
Erläuterungen (Berlin, 1864). 

* Ball. Heffter,-Über Verbrechen und Disci- 
plinar-Bergehungen der Staats- und Kirdhen- 
biener (im neuen Arch. des Crim.⸗Rechts, Bo. 
XII, ©. 48 ff.), Zachariä, D. St.- u. BR, 
Bd. OH, $. 138, ©. 44, Befeler, Kommentar 
üb. das Strafgefegb. für Preußen, ©. 542 ff. 

5 Die früher flattgefundenen geheimen Kon- 
buitenliften find in ber Eivil-Berwaltung ab⸗ 
giheft worden durch den Allerh. Erf. v. 31. 

uli 1848 (G. ©. 1848, ©. 200). Auch' in 
Betreff der Lehrer an öffentlichen Schulen und 
Schullehrer-Seminarien, jowie-über die Schul- 
Infpeltoren: Eirk,-Reffr. bes Min. der geiſtl. 
2c. Ang. v. 19. Oft. 1848 (Min.⸗Bl. d. i. V. 
1849, ©. 18). Bgl. über die Unzuträglichkei- 
ten dieſer Liften: Perthes, der Staatsbienft in 
Breußen, S. 124. 

s Bol. ©. ©. 184, ©. 77 ff. 

7 Bel. ©. ©. 1848, ©, 37. 

- 8 Bel. Bd. 1, Abth. 1, 8. 54, ©. 225—2%. 

’ Bl. ©. S. 1849, ©. 253 ff. 

10 Bol. ©. ©. 1849, ©. 271 fi. — Bal. 
Dazu den Bericht des Staats- Din. an den 
König v. 9, Juli 1849 (Min.⸗Bl. d. i. B. 
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ding ber Kammern !, fondern e8 traten demnächſt, unter Aufhebung berjelben an ihre 


Stelle: a) das Geſetz v. 7. Mai 1851, betreffend die Dienftvergehen der Richter und 


E- die unfreiwillige Verſetzung berfelben auf eitte andere Stelle oder in den Ruheftand 2, 
E- und b) das Geſetz v. 21. Juli 1852, betreffend die. Dienftvergehen der nicht richter- 
E fichen Beamten und bie Berfegung berfelben auf eine andere Stelle oder in den Ruhe⸗ 
5 ftand ?, Diefe beiven Gefete, von welchen indeß das erfigebachte bereits einige Abän⸗ 
perungen erlitteri Hat durch das Geſetz v. 26. März 1856 *, bilden bie Grundlage ber 
gegenwärtig beſtehenden Gefeßgebung über die Ausibung ber Beamten-Disciplin °. 
‘BD. Die durd die Berfaflungs-Urkunde gewäbrfeifiete Unabhängigkeit des Hichter- 
amtes 6 erfordert wefentlich, daß der Staats- Regierung in Betreff des Richterſtandes 
ein geringeres Maß des beftimmenden Einfluffes zuftehe, als auf bie Thätigkeit bes 
übrigen Beamtenftandes. Die Unabhängigkeit ver Gerichte wird nämlich Teinesweges 
allein durch die Ausfchliegung jeder unmittelbaren Einwirkung auf die Rechtspflege, 
insbefondere in der Form der Kabinets-Yuftiz, gewahrt, ſondern e8 muß auch bie 
äußere Stellung des Richterftandes eine‘ foldhe fein, daß der Einzelne darin einen Schuß 
genen unängentefiene Zumuthungen und ‚weitere Gefährde findet. Deshalb hat die 
Berfaffungs- Urkunde im Art. 87 beftimmt, daß die Richter ftets auf ihre Lebenszeit 
ernannt werben milffen und nur durch Richterſpruch aus Gründen, welche die Geſetze 
vergefehen haben, ihres Amtes entfeßt oder zeitweiſe enthoben werben können, und daß 
gegen fte felbft die vorläufige Amtsſuspenſion, welche nicht kraft des Geſetzes eintritt, 
und die unfreiwillige Berfegung an eine andere Stelle, oder in den Ruheſtand nur aus 


den Urfachen und unter den’ Formen, welche im Geſetze angegeben ſind, und nur auf 
Grund eines richterlichen Beſchluſſes erfolgen fünnen. Im Gegenfage gegen die hier- 


vurch vorgezeichnete felbftftänpige und unabhängige Stellung der richterlichen Beamten 
hat ber Art. 98 der Berfafiungs-Urkunde in Betreff der nicht zum Nichterftande gehö- 
rigen Staatd-Beantten, einfchließlich der Staatsanwalte, den Grundſatz aufgeftellt, daß 
deren Rechtöverhältniffe im Wege der Geſetzgebung vergeftalt zu regeln, daß ihnen, 
ohne die Regierung in der Wahl der ausführennen Organe zwedwidrig zu beſchränken, 
angemefiener Schuß gegen willtürliche Entfernung vom Amte und Einfommen gewährt 
werde. Bon biefer Verſchiedenheit der ganzen bienftlihen Stellung der Richter und 
der nicht rihterlihen Beamten ausgehend, hat dann aud die Geſetzgebung über die 
" Disciplin beider Kategorien der Staatsdiener eine verſchiedene Richtung gengmmen, und 





1849, ©. 119 ff.) und die Motive der Ber- + Bl. ©. S. 1856, S. 201. Bgl. oben 
orbn. in’ den fen. Ber. der II. 8. 1849-1850, | $. 285, sub I, ©. 279. 

Bd. J, ©, 153 ff., desgl. 1850—1851, 3b. II, 5 a) Die beiden Geſetze v. 7. Mai 1851 und 
S. 1718-87 21. Juli 1852 gelten für ben ganzen Umfang 





ı Die Verordn. v. 11. Juli 1848 gelangte 
in der Sit.-Beriode der Kammern von 1850 
—1851 in der U. 8. zur Berathung (vgl. 
Kom.-Ber. v. 7. April 1851 in den fen. Ber. 
der II, 8. 1850—1851, Bd. IV, ©, 1005 ff., 
u. Verhandl. darüber a. a. O., 3b. II, ©. 
1034 ff., 1237), fand indeß in der I. 8. feine 
Erledigung (vgl. ften. Ber. der I. 8. 1850— 
1851, 8b. I, ©. 1493). Erf in der Sik.- 
Periode v. 1851 — 1852 kam bie Frage zum 
definitiven Abſchluß, indem die Verordn. jetzt 
in beiden Kammern beratben wurde, wobei 
mehrfache und wichtige Abänderungen befchloffen 
wurden (vgl. ſten. Ber. ber I. 8. 1851—1852, 
3b. I, ©. 57—9, 101—114, 145 —154, 
3b. I, ©. 996—1010, 1156, desgl, der I. K., 
3. I, ©. 991—1014, ®b. TI, ©. 1015— 
1049, 1052, 1171, 1388). — Ueber bie Ge⸗ 
fchichte der Verordn. v. 10. Juli 1849 vgl. 
Bd. I, Abth. 1, $. 54, ©. 226, Note 6. 


2 Bol. ©. ©. 1851, ©. 218. 
3 Bgl. ©. ©, 1852, ©. 465 ff. 


ber Monarchie, einfchlieglih ber Hohenzollern- 


ſchen Lande (vgl. oben $. 290, sub I, ©. 296 ff.). 


Nur die Großberzogl. Oldenburgiſchen Beant- 
ten, melden bie kommiſſariſche Verwaltung ber 
beiben Aemter in ben Jabegebieten übertragen 
ift, ſtehen in Disciplinarifcher Hinficht, ſowie in 
Beziehung auf Beftrafung wegen Dienftvergeben 
und Amtsverbredden unter ben Großherzogl. 
Dldenburgifhen Behörden (Berorbn. v. 5. Nov. 
1854, sub Nr. 7, ©. ©. 1854, ©. 596). 

b) In bem Bezirk, des Rhein. Appell. - ©e- 
richtshofes zu Köln findet das Gef. v. 21. Juli 
1852 in Betreff ver Gerichtsfähreiber und Ge⸗ 
richtsvollzieher, ſowie in Betreff ber Notarien, 
Advokaten und Anwalte nur mit Modifikatio⸗ 
nen Anwendung, inbem für biefe Beamten- 
Kategorien der Zuftiz- Verwaltung im Wejent- 
fihen die Beftimmungen ber über die Dienft- 
vergehen berfelben erlaffenen Verordnungen v. 
21. Inli 1826, 25. April 1822 und 7. uni 
1242 an Kraft geblieben find (vgl. oben $. 285, 


. 282 ff. 
© Bgl. Bd. I, Abth. 1, 8. 24, ©. MI ff. 
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hierauf beruht es, daß Über die Dienftvergehen der Richter andere Beflimmungen, als 
über die der nicht richterlihen Beamten erlaffen worden find, Die Grundſätze des 
Geſetzes v. 7. Mai 1851 über die Dienfivergehen der Richter und bie unfreiwillige 
Verſetzung derſelben auf eine andere Stelle oder in den Ruheſtand ftehen im engften 
Zufammenhange mit derjenigen Stellung, melde die richterliche Gewalt verfaffungsmäßig 
im Staate einnimmt, und deshalb find viefelben bereits in dem betreffenden Abfchnitte 
des Berfafiungs-Rechtes erörtert worben.!. In Betreff der nicht richterlichen, fowohl 
im unmittelbaren, «als. mittelbaren? Stantspienfte ftehenden Beamten ? kommen bie 
Vorſchriften des Gefeges v. 21. Juli 1852 zur Anmenbung * Dieſe Vorſchriften 
gelten auch in Anfehung ber zur Dispoſition geftellten oder einftweilen in ben Ruhe— 
ſtand verſetzten Beamten °. 

III, Der oberfte Grundſatz des Disciplinar= Gefeßed v. 21. Juli 1852 ift der, 
daß als Dienftvergehen anzufehen find: a) die Verlegung ber Pflichten, welche pas 
Amt dem Beamten auferlegt, und b) wenn berfelbe fi durch fein Verhalten in oder 
außer dem Amte der Achtung, des Anſehens oder des Vertrauens, die fein Beruf er- 
fordert, unwürdig zeigt ® ($. 2). Iſt nun aber eine Handlung ber (im $. 2) ge- 
dachten Art (Dienftvergehen) zugleich in den gemeimen Strafgefeßen vorgefehen, fo 
können die durch dieſelben angevrohten Strafen nur auf Grund: des gewöhnlichen 
Strafverfahrense von den ordentlichen zuftändigen Gerichten erfannt werden ” (8. 3). 
Dies fchließt indeß Feinesweges aus, nach Freiſprechung des Angefchuldigten over wenn 
eine nicht mit dem Berlufte des Amtes verbundene Berurtheilung erfolgt ift, wegen 
derſelben Thatſachen, welche in ver ftrafgerichtlihen Unterfuhung zur Erörterung ge= 
tommen find, nachher noch ein Disciplinar- Verfahren (nah näherer Borjchrift der 
88. 4 und 5) in der Beziehnung eintreten zu laſſen, um zu befinden, ob nicht dennoch 
eine Disciplinarftrafe ungeachtet der Freiſprechung over außer der erfannten Strafe zu 
verhängen ſei ꝰ. Die Disciplinarftrafen beftehben in Ordnungsſtrafen und in Entfer- 
nung aus. dem Amte ($. 14). Ordnungsſtrafen find: a) Warnung, b) Verweis, 
c) Öelobuße, d) gegen untere Beamte auch Arreftftrafe auf die Dauer von höchſtens 
acht Tagen? ($. 15). Die Entfernung aus dem Amte kann beitehen: a) in Ber- 





I Bgl. das Nähere darüber in Bd. I, Abth. 1, 
$. 54, ©. 221 ff., und über die für die rich- 
terlihen Beamten zuftändigen Disciplinar-Ge- 
richte oben $. 285, sub I, ©. 279 ff. 

2 Auch in Betreff ber Dienſtvergehen ber 
Bürgermeifter, der Gemeindevorſteher und 
Stellvertreter, der Mitglieder der Gemeinde- 
vorftände, der Amtmänner in der Provinz Weft- 
phalen, fowie der jonftigen Gemeindebeamten, 


kommen die VBorjchriften des Disciplinar - Ges - 


ſetzes dv. 21. Iuli 1852 zur Anwendung (St.- 
D. v. 30. Mai 1853, $. 80, St.-D. für bie 
Prov. Weftphalen v. 19. März.1856, $. 82, 
St.⸗O. fir die Rheinprov. v..15. Mai 1856, 
$. 87, Landgem.⸗O. für die Prov. MWeftphalen 
v. 19. März 1856, $. 88, Gef. v. 15. Mai 
1856, betr. die Gemeinbe-Berf. in ber. Ahein- 
provinz, Art. 22). o. 

3 Auf die Geiftlihen und Kirchen» Beamten 
findet indeß das Gef. v. 21. Juli 1852 überall 
feine Anwendung, jondern biefe ftehen unter 
den kirchlichen Disciplinar-Gefeßen und Behör⸗ 
den. (vgl. oben $. 285, sub III, ©. 283). — 
Ueber die Beftrafung der Cinilftanbsheamten 
im Bezirke des Rheinischen Appell. - Gerichts« 
hofes vgl. $. 98 des Gef. 9.21. Juli 1852. 
Bol. Einführ,- Gef. zum Strafgefegb. v. 14. 
April 1851, Art. XIL, 88. 4 u. 5. 

* Bl. Gef. v. 21. Juli 1852, 8. 1 (G. S, 
1852, ©. 465). — Das Refkr. des Min. der 
geiftl. ꝛe. Ang. v. 11, Juli 1863 (Min.=BT. d. 


i. V. 1863, ©. 153) weift Darauf bin, daß die 
Univerfitäts-Profefforen ausjchlieflich unter ber 
Disciplin des Min. der geiftl. 2c. Ang. ftehen 
und daß eine Cinmifhung der afademifchen 
Behörden in Diefes Gebiet nicht ftatthaft ei. 

5. Bgl. Gel. v. 21. Juli 1852, 8. 97. 

® Bol. Über diefen Grundſatz, welchen auch 
ber $. 1. des Gef. v. 7. Mai 1851 enthält, 
Bd. I, Abth. 1, 8. 54, S. 227, Note 2. 

7 Vgl. Bd. I, Abth. 1, 8. 54, ©. 297, 
Note 3. 
8Jedes Urtheil des gewöhnlichen Strafridh- 
ter8 auf eine Freiheitsſtrafe von längerer, ale 
einjähriger Dauer, auf Verluſt ver bürgerlichen 
Ehre, auf zeitige Unterfagung der Ausübung 
ber bürgerlichen Ehrenrehte, auf immerwäh- 
rende oder zeitige Unfähigfett zu öffentlichen 
Aemtern, oder auf Stellung unter Polizeiauf- 
ficht, hat von felbft den Verluſt des Amtes zur 
Folge, ohne daß darauf befonders erfannt wird 
(8. 7 des Gef. v. 21. Juli 1852). 

? Diefe Strafart darf inde nur in folchen 
Räumen vollſtreckt werden, die den Berhält- 
niffen ber zu beftrafenden Beamten angemeffen 
find. Zu der gedachten Beamtenflaffe gehören 
nur: Erefutoren, Boten, Kaftelane, Diener 
und die zu ähnlichen, ſowie bie zu bloß mecha— 
nifhen Funktionen beftimmten Beamten. Das 
Staats - Minifterium ift ermächtigt, in ber 
Steuer-, Boft-, Bolizei- und Eifenbahn - Ber- 
waltung diejenigen Beamten-Kategorien zu be— 
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feßung im. ein anderes Amt von gleihem Range, jedoch mit Verminderung des Dienft- 
einfommens und DBerluft des Anfpruhs auf Umzugskoften, ober mit einem von beiden 
Nachtheilen, welche Strafe nur auf Beamte im ummittelbaren Staatsdienſte Anwen- 
bung findet, b) im Dienftentlaffung, welche Berluft des Titels und Penfionsanfpruches 
von felbft nach ſich zieht ($. 16). Welche diefer Strafen anzuwenden fei, ift nad 
ber größeren oder geringeren Erheblichkeit des Dienftvergehens mit Rückficht auf die 
fonftige Führung bes Angefchuldigten zu ermeflen ($. 17). Jeder Dienftoorgefegte ift 
zu Warnungen und Berweifen gegen feine Untergebenen befugt (8. 18). In Bezie- 
Hung auf die Verhängung von Gelobußen und Arreftftrafen ift die Befugniß der Dienft- 
vorgeſetzten begrenzt (88. 19 und 20)?. Gegen die Verfügung vor Orbnungsftrafen 
findet nur Beſchwerde im vorgefchriebenen Inſtanzenzuge ftatt ($. 21), Der Entfer- 
nung aus dem Amte muß ein fürmliches Disciplinarverfahren vorhergehen, welches in 
der von einem Kommiffarius zu führenden fchriftlihen Borunterfuhung und in einer 
mündlichen Verhandlung befteht ($. 22). Die Einleitung eines folden Verfahrens 
wird von dem betreffenden Departements-Chef verfügt, wenn die Entſcheidung ver Sache 
vor den Disciplinarhof gehört; in allen anberen Fällen von den Vorſteher ver Pro— 
vinzial⸗Behörde, melde bie entſcheidende Disciplinar-Behörve bilvet, ober von dem vor- 
gejegten Minifter (5. 23). Die entſcheidenden Disciplinar-Behörden erfter Inſtanz 
find in der Kegel theils der Disciplinarhof, theild die Provinzial- Behörden, und in 
zweiter Inſtanz das Staats-Miniſterium (SS. 24— 831, 41) *. Bei der Entfcheibung 
bat die Disciplinar- Behörde, ohne an pofitine Beweisregeln gebunden. zu fein, nad) 
ihrer freien aus dem ganzen Inbegriffe der Verhandlungen und Beweiſe geſchöpften 
Ueberzeugung zur beurtheilen, in wieweit die Anjchulvigung für begründet zu erachten 
fei (8. 38). Gegen die Entſcheidung finbet ftets die Berufung an das GStaats-Mi- 
niſterium ftatt, fowohl Geitens der Augeſchuldigten, ale des Beamten der Staats- 
anwaltihaft (8. 44)°. Jede Entfcheivung der Disciplinar-Behörvde, gegen vie fein 
Kerhtsmittel mehr ftattfindet und durch welche die Dienftentlaffung ausgejprochen iſt, 
bedarf ver Beftätigung des Königs, wenn der Beamte vom Könige ernannt ober be- 





zeichnen, gegen welche Arreſtſtrafen verhängt | jedoch‘ nicht Über den Betrag des einmönatlichen 
werden können ($. 15 a. a. O Dies ift | Dienfteinlommens hinaus. Gleiche Befugnif 
duch die Staatsmin.⸗Beſchlüſſe v. 28. Febr., | haben die Borfleher der Provinzial» Behörden 
6. Oft. u. 26. Nov. 1853 (Min.⸗Bl. d. i. B. | in Anfehung der bet. leteren angeflellten un- 
1853, ©. 113 u. 263, u. 1854, ©. 2) gejcheben. | texen Beamten. Die Minifter haben bie Be- 

! Meber die Strafen der Entfernung ohne | fugniß, allen ihnen unmittelbar oder mittelbar 
Urlaub und der Urlaubsüberfigreitimg vgl. | untergebenen Beamten Geldbußen bis“ zum 
Betrage bes monatlichen Dienfleinfommens, 
unbefoldeten Beamten aber bis zur Summe 
von 30 Thlrn. aufzuerlegen. Welche Beamten 
zu ben unteren zu rechnen find, beflimmt das 
Staats-Minifterium (8. 19 a. a. O.). Bgl. 
den Staatsmin.⸗Beſchl. v. 7. April 1853 (Min.- 
Bli. d. i. 8. 1853, ©. 114, Nr. 96). Rur 
biejenigen . Dienftvorgefetten, welche gegen die 
unteren Beamten Geldbuße verhängen Tün- 
nen, bürfen gegen biefelben Arrefiftrafen ver- 
fügen, Diejenigen, deren Strafgewalt auf 3 
Thlr. Geldbuße beſchränkt ift, dürfen bei Arreft- 
ftrafen das Maf von drei Tagen nicht Über- 
ſchreiten ($. 20 a. a. O.). 

3 Ueber das Berfabren in erfter und zweiter 
Snftanz find in den 88. 32—46 a. a. O. ſpe⸗ 
zielle Beſtimmungen ertbeilt, 

* Bol. das Nähere hierüber oben 8. 285 
sub II, ©. 280 ff. 

5 Ueber die Beftellung eines Beamten der 


88, 8-13 a. a. O. (f. oben $. 295, sub II, 


©. 342 ff.). | 

2 Die Borfteher derjenigen Behörden, welche 
unter ben Provinzialbehörden ftehen, einſchließ⸗ 
Yih der Landräthe, können gegen die ihnen 
felöft untergebenen Beamten, fowie gegen bie 
Beamten ber ihnen untergeorbneten Behörben 
Geldbußen bis zu 3 Thlen. verfügen. Gleiche 
Befugniß haben die Borfteher der Poftanftal- 
ten in Bezug auf ihre Untergebenen nub bie 
Poſt⸗Inſpektoren in Bezug auf die Unterbeam- 
ten ihres Bezirks. Andere Vorgefehte der un- 
teren Beamten dürfen folde Geldbußen nur 
infofern verfügen, als ihnen die Befugniß zur 
Berhängung von Geldbußen durch befondere 
Geſetze oder auf Grund folder Geſetze erlaffeite 
Inſtruktionen beigelegt if. Den Ober-Boftdi- 
rektoren, dem Zelegraphen-Direltor, ſowie den 
von der Staats⸗Regierung eingejetsten Behör⸗ 
den der Eifenbahn-Verwaltung fteht die Befug- 


niß zu, gegen alle ihnen untergebenen Beamten 
Geldbußen bis zu 10 Thin. zu . verhängen. 
Die. Provinzial» Behörben ‚find ermächtigt, die 
ihnen untergeordneten Beamten mit Gelbbuße 
bis zu 30 Thlen. zu belegen, bejeldete Beamte 


Staatsanwaltſchaft durch die Behörde, melde 
bie Einleitung der Unterfuhung verfügt, vgl. 
8. 32 a. a. DO. — Das Rechtsmittel des Ein- 
ſpruchs (Reſtitution oder Oppofition) ift gänz- - 
lich ausgeſchloſſen (8. 40 a. a. D.). 


360 Das Verwaltungs Recht. Drgamkemus der Staats» Brrwaltung. (6. 29T.) 


flätiget worben ift- (8. 47). — Die Amtsfüspenfion (vorläufige Dienftenthebung) eines 
nicht richterlichen Beamten tritt Kraft des Geſetzes ein: a) wenn in einem gerichtlichen 
Strafverfahren. feine. Verhaftung beſchloſſen, oder gegen ihn ein nody. nicht rechtskräftig 
gewordenes Urtheil erfaffen ift, welches auf den Verluſt des Amtes lautet, ober biefen 
Kraft des Gefetzes nach fi zieht; b) wenn im Disciplinarverfahren eine noch nicht 
rechtöfräftige Entſcheidung ergangen -ift, welche auf Dienftentlaffung” lautet ($. 48). 
Außerdem fann die zur Einleitung ber. Disaplinarnaterfuhung ermärhtigte Behörde 
die Suspenfion von Ambswegen verfügen, fobald gegen einen Beamten ein gerichtliches 
Strafverfahren eingeleitet, oder die: Einleitung einer Disciplinarunterfuhung verfügt 
wird, ober auch demnächſt im ganzen Berlaufe‘ des Berfahrens bis zur rechtskräftigen 
Entfcheidung (8. 50)*. Bei obwaltender Gefahr im Berzuge kann einem Beamten 
auch von ſolchen Borgejegten, vie feine‘ Suspenſton zu verfügen nicht ermächtigt find, 
bie Ausühnng ber Amtsverrichtungen vorläufig. unterfagt werben; es. ift aber barüber 
ſofort an die höhere Behörde zu .berichten (8. 54). : - 

Hinfichtlidy einiger Beamten-Rategorien,. auf welche das Geſetz v. 21. Juli 1852 
Anwendung findet; treten hierbei gewifle Modifikationen ein, nämlih: | 

1) Die Beamten ber JIuſtiz⸗Verwaltung, welche tem Richteramt bekleiden, betreffend. 

a) Der Iuftig-Minifter. kann gegen alle dieſe Beamten Orbnungsftrafen aller 

Art ? verhängen, vorbehaitlic der Emfchränfungen, welche Betreffs ver Advokaten, 
Rechtsanwalte, Advokatanwalte und- Motarien feftgefegt find & (8; 56). 
.  b).Der Staatsanwalt .bei emem Appellations-Gerichte (Ober-Staatsanwalt, Ge- 
neral- Profurater) iſt befugt, gegen alle im Bezirke des Appellations-Gerichtes ange- 
ftelten Beamten der Stantsanwaltichaft Warnungen und Berweife, gegen vie Beamten 
ver Stantäanwaltfchaft. bei den Bolizei-Gerihten (Polizetanwalte) und gegen die Be— 
amten der gerichtlichen Polizei Warnungen, Berweife und Geldbuße: bis zu 10 Thlen. 
zu verhängen ($. 57). Der Staatdanwalt bei einem: Gerichte erfter Inſtanz (Ober- 
profurator) ift befugt, allen Beamten .ver Stantsanwaltichaft und der gerichtlichen Po— 
Iizei im Bezirke dieſes Gerichtes Warnungen zu ertheilen ($. 58). 

c) Außer dem Yuftiz-Minifter find die Vorgeſetzten der Yuftiz- Behörden befugt, 
von Amtswegen oder auf den Antrag der Staatsanwaltihaft gegen Büreau- und Un- 
terbeamte der Gerichte Ordnungs-Strafen, in Hinfiht der Geldbußen jevoh nur bis 
zu begrenzter Höhe, zu verhängen * (8. 59). In Anfehung ber Gerichtsvollzieher im 
Gebiete des Rheiniſchen Kechtsverfahrens finden viefelben Beſtimmungen (8. 59) mit 
ber Maßgabe Anwendung, daß Arreftftrafen gegen fie nicht zu verhängen find, und 
die Befugniß, Warnungen, Berweife und Geldbuße auszufprehen; nur den Beamten 
der Staatsanwaltſchaft zufteht ® .(8. 60). Die Befugniß, Orbnungsftrafen gegen 
Parket⸗Sekretaire auszufprechen, fteht dem General-Staatsanwalte bei dem Ober- Tri- 
bunal und dem General-Prokurator bei dem Appellations- Gerichte zu Köln gegen die 


I Ueber die Dauer der. Suspenfion und bie ' Summe von 3 Thlen.; e) den Einzelrichtern 





Wirkungen derfelben in Bezug auf das Dienft- 
einfommen vgl. 88. 49, 51—53 a. a. D. 

2 Alfo: Warnung, Berweis, Geldbuße, und 
gegen untere Beamte Arrefi (S$. 15 u. 19 
a. a. O., f. oben ©. 358 u. 359). 

3 Bal. 88. 66-68 des Geſetzes. 

* Dieje Befugniß fteht nämlich zu: a) bem 
Erften Bräfidenten des Ober-Trib. in Anjehung 
ber bei demfelben angeftellten Beamten bis zur 
Summe von 30 Thlen.; b) dem Erften Prä- 
fidenten eines Appellations⸗Gerichts, in An- 
ſehung ber Beamten innerhalb des Appellations- 
Gerichts⸗Bezirks, mit ber nämlihen Beſchrän⸗ 
fung ; c) bem Präfidenten ober Direktor eines 
Gerichts erfter Inft. in Anfehung ber Beamten 
inner halb des Bezirks biefes Gerichts bis zur 
Summe von 10 Thlm.; d) bem Dirigenten 
einer Kreis-Gerichtsbeputation in Anfehung ber 
bei derſelben angeftellten Beamten bis zur 


im Anfehung ber bei bem @erichte (ber Ge- 
richts⸗Kommiſſion) angeftellten Beamten mit 
ber nämlichen Beſchränkung; f) bem Präftb. 
bes Revifions-Rollegiums in Anjehung ber bei 
biefer Behörde angeftellten Beamten bis zur 
Summe von 30 Thlen.; g) dem General-Au- 
biteur in Anſehung der bei dem General-Au- 
Ditoriate angeftellten oder dieſer Behörde unter- 
georbneten Beamten bis zur Summe von 30 

birn. (8. 59 a. a. O.). 

5 Nämlih: a) dem General-Staatsanwalte 
beim Ober-Zrib. in Anjehung ber bei biefem 
Gerichtshofe angeftellten Gerichtspollzieher” bis 
zu 80 Thlen.; b) dem General» Profurator 
beim App.-Gerichtshofe in Anjehung ber bei 
letzterem angeftellten mit gleicher Beihränfung: 
c) bem Ober⸗Prok. eines Landgerichtes in An- 
jehung ber in beflen Bezirke angeftellten bie 
zu 10 Thlrn. (8. 60 a. a. O.). | 
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in deren Parket angeſtellten Sekretaire, und dem Ober-Prokurator bei einem Land— 


gerichte gegen bie Sekretaire in ihrem Farket zu* (8. 61). 


Gegen Ordnungsſtrafen 


findet in allen hier gedachten Füllen. die Beſchwerde bei den höheren Vorgeſetzten 


ſtatt ($. 62). 


d) Hinfichtlih der Bürean- und Unterbeamten bei den Gerichten treten in Betreff 
ber Verfügung wegen Einleitung des Disciplinarverfahrene und der BZuftändigfeit ber 
entſcheidenden Disciplinarbehörden * die im 8. 64 a. a. O. feſtgeſetzten Modifikationen ein. 

e) In Betreff der Gerihte-Schreiber und Gerichts-Bollgieher, ſowie der Notarien, 
Advokaten und Anwälte im Bezirke des - Rheinifchen Appellations⸗ Gerichtshofes, des 
gleichen in Betreff der Advokaten, Rechtsanwalte und Notarien in den übrigen Proö⸗ 
vinzen kommt das Geſetz v. 21. Juli 1852 nur bebingt und mit Mobififationen zur 


Anwendung *. 


2) In Betreff ſolcher Gemeinde⸗ Beamten, bie weber von dem Könige, noch von 
der Bezirks-Regierung oder deren Präfinenten ernannt oder beſtätiget werben, kann 
außer dem Präſidenten der Bezirks-Regierung auch diejenige Behsrde, welcher vie Er: 
nennung oder Beflätigung bes betreffenben Beamten aufteht, die Einleitung bes Dis⸗ 


ciplinarverfahrens verfügen (8. 78). 


3) Betreffend die Beamten der Militair— und ber Marine-Berwaltung, fo verfügt 
gegen diejenigen, welche nicht vor den Diögiplinarhof gehören und nicht bei den Mili- 
tair-Intendanturen ober bei ver Marine-Öntendantur angeftellt oder dieſen untergeorbnet 
find, der kommandirende General des Armeeforps, beziehungsweiſe der Oberbefehlöhaber 


der Marine die Einleitung der Unterfuhung und ernennt den Kommiſſar. 


Die ent- 


ſcheidende Disciplinarbehörbe erfter Inſtanz iſt die Militair⸗Disciplinarkommiſſion °, 5 


In Betreff der Verfügung von Discipkinarftrafen, 


bie nicht in der Entfernung aus 


dem Amte beftehen, gegen Militairbeamte kommen die auf: diefe Beamten bezüglichen 
befonderen Beſtimmungen zur Anwendung. Dafſſelbe gilt von bes Amtsſuspenfion ‚aller 


Beamten der Militairverwaltung: im alle des Krieges (88. 


79—82). 


4) Beamte, welche auf Probe, auf Kündigung, oder fonft auf Widerruf ange 
jtellt find, Tünnen ohne ein fürmliches Disciplmarverfahren von ber Behörde, welche 


ihre Anſtellung verfügt hat, entlafjen werben °, 


Dem anf Grund. der Kündigung ent- 


laſſenen Beamten ift in allen Fällen bis zum Ablauf ber Kündigung fein volles Dienft- 


einfommen zu gewähren (8. 88). 


Referendarien ober Auskultatoren, welche durch eine 


tadelhafte Führung zu der Belaffung im Dienfte fi unwürdig zeigen, ober in ihrer 
Ausbildung nicht gehörig fortfhreiten, können von dem vorgeſetzten Miniſter, nad An- 
Hörung der Vorſteher dev Provinzial-Dienftbehörde, ohne weiteres Verfahren aus dem 


Dienfte entlaffen werden (8,84). 


In Anfehung der Entlaffung ber Supernumerarien 


und ber jonft zur Erlernung bed Dienftes bei ben Behörden beſchäftigten Perfonen 
kommen bie darauf bezüglichen bejonderen Beftimmungen zur Anwendung ($. 85). 
In Bezug auf Kanzleidiener, Boten, Kaſtellane und andere in gleicher Kategorie ftehende 
oder bloß zu mechaniſchen Dienftleiftungen beftimmte ‘Diener, welche bei den oberften 
Berwaltungsbehörben ober in ſolchen -Verwaltungszweigen angeftelt find, in welden 


feine Provinzialdienſtbehörden befteben, entfcheidet endgültig der Minifter 7 


(8. 86). 





1 Bei Geldbußen mit ber Beichränfung auf 
Die Summe von 80 Thlen. bei erflerem und 
von 10 Thlrn. bei leßterem (8.61 a. a. D.). 

2 Nämlich beziehungsweife bei dem Juſtiz⸗ 
Minifter,. dem Erften —— des Appell.⸗ 
Gerichts und dem Yuftiz-Minifter, dem Min, 
für die landwirthſchaftl. Ang. und dem Kriegs- 
Miniſter (8. 62 a. a. O.). 

3 Bol. oben $. 285 sub II zu Aa, ©. 281, 

‘ dgl. bas Nähere hierüber in ben 88. 65— 
76 a. a. O. und oben $. 285 sub II gu 4 b— 
f, ©. 282 ff. 

5 Bol. oben $. 285 sub II zu 4 g, ©. 283. 


Die Verrichtungen ber Staatsanwaltichaft bei 


den Militair-Intendanturen und Militair⸗Dis⸗ 
ciplinartommiffionen werben von dem Korps- 


Auditeur ober einem anderen Durch ben Kriegs- 
Min. bezeichneten Auditenr wahrgenommen 
(8. 81 a. a. O.). 

° Dies gilt au von Feldmefjern und Oeko⸗ 
nomie⸗Kommifſarien, die noch Feine Penfions⸗ 
berechtigung befigen (Reſkr. des Min. für land⸗ 
wirthſchaftl. Ang. v. 26. Nov. 1852, Mim.⸗Bl. 
d. i. V. 1852, ©. 326). — Gegen eine folche 
Entlafſung ſieht dem Beamten der Rechtsweg 
nicht zu, wenn er ſich auch auf einen beſonders 
geſchloſſenen ſchriftlichen Dienſtkontrakt bezieht 
(Erk. des Kompetenz⸗Gerichtshofes v. 17. Dec. 
1853, Juſt.Min.⸗Bl. 1854, ©. 83). 

7 Und zwar nach Anhörung bes Angeſchul⸗ 
Digten und anf den Bortrag zweier Referenten, 
zu benen ftetS ein Juſtitiar, oder, wenn ein 
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Dritte Stüd, 
Bon den Rechten der Staatsbeamten. 


Borbemertung. 


Da das Staatsdiener⸗-Verhältniß feiner rechtlichen Natur nach nicht rein flants- 
rechtlich ift, jondern zum Theil auch eine privatrechtliche Seite hat’, fo find aud bie 
dem öffentlichen Rechte angehörigen Rechte des Staatödienerd von verfchiedener 
Beſchaffenheit. Dieſelben beziehen ſich nämlich theils auf feine amtliche Stellung 
im Staate und die Ausübung der Amtsfunktionen, theils ſind es eigene, dem 
Beamten für ſeine Perſon zuſtehende Vermögens-Anſprüche, theils endlich gewiſſe 
ſogenannte Standes⸗Privilegien?. In ihren Privatangelegenheiten- werben 
die Civilbeamten nach eben den Gefegen und Rechten, wie andere Bürger des Staates 
beurtheilt ?, ausgenommen infofern ihnen aus publiciftifchen Gründen einerſeits gewifle 
Prarogative * beigelegt, andererſeits gewiſſe Beſchränkungen ? auferlegt worden find. 


$. 208. | 
I Rechte, weiche fich auf die Amtsfunktionen der Staatsdiener beziehen. 


Dicie Rechte des Staatshieners, welche ſich auf die Ausübung ſeiner Amtsfunktionen 
beziehen, betreffen theils ſein Verhältniß zum Staate, theils zu den Untergebenen. 

J. Der Staat hat vor Allem die Verpflichtung, den Beamten in den Stand zu 
ſetzen, die ihm vermöge ſeines Amtes obliegenden Pflichten mit Erfolg und ohne Nach- 
theil für ſeine Perſon ausüben zu können. Deshalb gewährt er. demſelben ven be— 
ſonderen Schutz, deſſen er zur Erhaltung der Würde und des Anſehens des Amtes, 
ſowie zur Sicherung ber Unverletzlichkeit bedarf. Außerdem geſteht er ihm das Recht 
auf gewiſſe äußere Auszeichmugen ® (Uniform) und auf ben entſprechenden Rang und 
Titel zu. 

1) Zum Schutze der Beamten in Ausübung ihres Berufes dienen diejenigen Be⸗ 
ſtimmungen des Strafgeſetzes, welche die Verletzung derſelben mit höheren Strafen 
bedrohen. 

a) Wer eine öffentliche Behörde oder einen öffentlichen Beamten, während fie in 
Ausübung ihres Berufes begriffen find, oder in Beziehung auf ihren Beruf durch 
Wort, Schrift, Drud, Zeichen, bildliche oder andere Darftellung beleidiget, wird mit 
Gefängniß von vier Wochen bis zu einem Jahr beſtraft. Hat die Beleidigung den 
Charakter der Verleumdung?, fo iſt hie Strafe Gefängnif von vierzehn Tagen bis 
zu achtzehn Monaten, und wenn die Verleumbung öffentlih begangen wurde, Gefäng⸗ 
niß von einem Monate bis zu zwei Jahren. Nur wenn mildernde Umftände bor- 








folder bei der Berwaltungs-Behörde nicht an⸗ 
geftellt ift, ein Rath des Juſtiz⸗Miniſteriums 
gehören muß (a. a. O., $. 86 

I Bgl. oben $. 291, ©. Hl ff. 

2 Bgl. Zachariä, D. St.- u. B.⸗R., Bd. II, 
8. 139, ©. 590 ff, R. v. Mohl, Staats- 
NR. des Königreichs Würtemberg, Bo. II. 8. 
168, ©. 114 ff., Pözl, Lehrb. des Bayeriſchen 
Berf. N. 2. Ausg. Jh 88. 175—177, ©. 426 ff. 

IDEWU R., IL, 10, 8. 104. 

* Bol. * g. "300, 

5 Bel. oben 8. 295 sub II, ©, 342 f. 

6 In Betreff der Feier ber Dienftinbiläen 
ber Staats-Beamten ift beftimmt, daß babei 
nur die Jahre wirklicher Dienftleiftung,, nicht 
aber diejenige Zeit in Anrechnung zu bringen, 


welche ein Beamter auf Wartegeld geftanden, 
oder welche er nach dem Ausjcheiden aus dem 
Militair, auf Berforgung wartend, dienſtlos 
zugebracht hat. Die Anzeigen eintretenber 
Dienftinbilien follen daher nur in den Fällen 
gemacht werben, wo Beamte wirklich 50 Jahre 
im aktiven Dienfte geweſen find und ihr Amt 
vorwurfsfrei verwaltet, 19 auch jonft gut auf- 
gefihrt haben (K.O. v. 23. geh. 1839 u. 
Cirk.⸗Refkr. der Min. des 3. u. b. $. v. 22. 
Mai 1839, nebſt Keitr. bes din. ‚Min. v. 18, 
Sept. 1849, Min.- Bl. d. i. 28.149, ©. 
217-218). 
7 Bgl. Über ben Begriff: Strafgefegb. 8 

156, and über den Einwand der Wahrheit: 
a a. O. 88. 157—159, 
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handen find, Tann in allen Fällen die Strafe auf Geldbuße von 10 bis 300 Tälen. 
beftimmt werben !, 

b) Wer gegen ein Mitgliev einer öffentlichen Behörde oder einen öffentlichen Be— 
amten, während fie in Ausübung ihres Berufs begriffen find, oder in Beziehung auf 
ihren Beruf einer vorfäßlihen Mißhandlung oder Körperverlekung ſich ſchuldig macht, 
wird mit Gefängniß von vier Wochen bis zu drei Yahren beftraft?. Sind erhebliche 
Nachtheile für die Geſundheit oder die Gliedmaßen des Verletzten, oder eine länger 
andauernde Arbeitsunfähigkeit herbeigeführt, fo tritt Gefängniß nicht unter fechs Mo- 
naten ein ꝰ. Iſt der Verletzte verftümmelt, oder der Sprache, des Gefihts, des Ge— 
hörs oder der Zeugungsfähigfeit beraubt, oder im eine Geiſteskrankheit verſetzt worben, 
fo ift die Strafe Zuchthaus bis zu funfzehn Jahren *. 

c) Wer einen Beantten, welcher zur Vollftredung der Geſetze, oder der Befehle 
und Verordnungen ver Gerichte berufen ift, während der Vornahme einer Amtshand⸗ 
Yung angreift, oder vemfelben durch Gewalt oder Drohung Widerſtand leiftet, wird 
mit Gefängniß von vierzehn Tagen bis zu zwei Jahren beftraft . Wer eine Behörde 
oder einen Beamten durch Gewalt ober Drohungen zwingt oder zu zwingen verfucht, 
eine Amtshandlung vorzunehmen oder zu unterlaffen, wird mit Gefängniß nicht unter 
drei Monaten beftraft ®, N 

2) Der Titel und Rang, welde mit einem Amte verbunden find, werben nebit 
den Davon abhangenden Vorrechten ſchon durch bie dariiber ansgefertigte Beitallung 
verliehen ’. Die den Civilbeamten beizulegenden Amtstitel und die Rangordnung ber 
verſchiedenen Klaſſen berfelben find durch die Verordnung v. 7. Febr. 1817 ® und 
durch verſchiedene biefelbe ergänzende Erlaſſe feitgeftellt worden? ine Beftimmung 





1 Bel. Strafgefeßb. $. 102. Zur Einleitung 
der Berfolgung bedarf es feines’ Antrages des 
Verletzten ($. 103 a. a. O.). 

2 Bol, Strafgefeb. 8. 192. 

3 Bgl. a. a. D., 8. 192 a. 

Bol. a. a. D,, 8. 193. 

Bgl. a. a. O., 8. 89. — Neben dem $. 
89 gelten in Bezug auf dieſe Materie noch: 
a) die betr. Borjchriften der Steuergejeße v. 
26. Mai 1818, 8.147 (G. S. 1818, S. 107), 
v. 8. Febr. 1819, 8. 89 (©. ©. 1819, ©. 
102), v. 30. Mai 1820, $. 17b (G. ©. 1820, 
©. 123) und v. 23. Ian. 1838, $. 26 (©. 
©. 1888, ©. 78), nebft dem ©. v. 28. Inni 
1834 über den Waffengebrauch ber Grenzauf⸗ 
fihtsbeamten (G. ©. 1834, ©. 83); b) bas 
G. v. 31, März 1837 über ben Vegengebraus 
der Forft- und Jagdbeamten $.1 (G. ©. 1837, 
&.65), nebft dem ©. v. 31. März 1837 über 
die Strafe der Widerfetlichfeit bei Forft- und 
Jagdverbrechen (G. ©. 1837, ©. 67); c) das 
G. v. 31. März 1841 über die Aufrechter⸗ 
haltung der Mannszucht auf den Seefchiffen 
88.5 u. 6 (G. ©. 1841, ©. 64). 

& Bol. Strafgefegb. $. 90. — Ueber bie 
Strafbarkeit der Aufforderung zum Ungehorfam 
gegen die Anorbnungen ber Obrigkeit, Des 
Aufruhrs, der Befreiung von Gefangenen und 
der Meuterei in Gefangenanftalten vgl. Bd. J, 
Abth. 2, 8. 103, ©. 166 ff. 

7? Bgl. A. L. R., U, 10, 8. 84. 

s Vgl. G. S. 1817, S. 61. Dieſe V. hat 
die älteren über den Gegenſtand ergangenen 
Beſtimmungen und die bis dahin beſtandenen 
Gebräuche außer Kraft geſetzt. 

’ Die höchſte Klafſe der Staats- Beamten 
wird von den Perjonen gebildet, welche das 
Bräpikat , Erxrcellenz‘ führen. Im Eiwilbeamten- 


Stande ift dies Bradilat nur mit ber Ernen-. 


nung zum „Wirklichen Geheimen Rath‘ blei- 
bend verbunden; die Mitglieder des Staats- 
Minifteriums führen baffelde, fowie ben Titel 
„Staats⸗Miniſter“, nur jo lange, als fie wirk⸗ 
ih Staats-Minifter find (Allerh, Erl. v. 19. 
Febr. 1849, Min.⸗Bl. d. i. V. 1849, S. 39). 
Nach den Staats⸗Beamten der höchſten Klaſſe 
folgen, in Gemäßheit der V. v. 7. Febr. 1817 
und der dazu ergangenen Ergänzungen, die 
höheren Beamten der Miniſterien, welche in 
drei Klaſſen zerfallen, nämlich: I Klaſſe: 
die Chefs und Direktoren der Abtheilungen 
der Miniſterien, die wirklichen Geheimen⸗ 
Fßzatipe Ober⸗Juſtiz⸗, Ober⸗Finanz⸗ und 
Ober⸗Regierungsräthe, und die wirklichen Ge⸗ 
beimen-Kriegs-Räthe, der Chef⸗Präſident ber 
Ober⸗Rechnungs⸗Kammer, der Chef-Präfident 
des Ober-Tribunals, der Chef- Präfident des 
ganzen Kammergerichts, wenn dieſe Stelle be- 
feht ift, der Ober-Berghanptmann, ber Staats- 
jefretär (des Staatsrathes), die Unter-Stants- 
jefretaire, ferner die Ober-Bräfidenten und bie 
Konfiftorial- Präfidenten in den Provinzen; 
ID. Klaſſe: die vortragenden Räthe der Mi- 
nifterien, welde die Titel: Geh.-Legations-, 
Geh.⸗Ober⸗Juſtiz⸗, Geh.⸗Ober⸗Finanz⸗, wirkl. 
Geh.⸗Kriegs⸗, Geh. Ober⸗Regierungs⸗, Geh.⸗ 
Ober⸗Medizinal⸗, Geh.⸗Ober⸗Berg⸗Rath führen; 
ferner bie Ober-Tribunals-Räthe, die erſten 
Präfidenten bes Kammergericht8 und der Appell.- 
Gerichte, die wirft. Regierungs-Präftdenten, die 
Direktoren der Ober-Redhnungs-Kammer. Hier- 
ber gehören auch: ber Polizei-Präfident von 
Berlin (8.-D, v. 26. Ian. 1834, ©. ©. 1834, 
©. 19), der Sen.-Staatsanwalt bei dem Ober- 
Trib. jowie die Bice-Präfidenten bei bemfelben, 
mit Vorrang vor ben Ober-Trib.-Räthen, und 
die Dber-Staatsanwalte bei demſelben (K.⸗O. 
v. 7. Nov. 1853, ©. ©. 1853, ©. 907), fer- 
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über das Nangverhältnig der Geiftlichen zu den weltlihen Ständen ift: nicht er- 





ner bie Univerfitäts-ektoren für die Dauer 


des Reltorats (K.⸗O. v. 9. April 1819, v. 
Kamptz, Ann., Bd. IH, ©. 428)3 II. Klaffe: 


bie übrigen vortragenden Räthe:der Minikterien, 
der Gen.Münzdirektor, Hauptbankdirektor, Di- 
reltor ber Seehandlung, bie Vice-Präfidenten 
und Direktoren ber Appell.» Gerichte und Re- 
gierungen, die General» Kommiiffarien, Geb. 
Seehandlungs-Räthe, Geh. Ober-Bamrätbe, 


Seh. Ober-Rehnungsräthe der Ober; I 


nungssRammer, Geb, Poſträthe, Geh. Ober- 
Medizinalräthe, fofern fie nicht zugleich vor- 
tragende Räthe im Mintfferium find, die Ober⸗ 
Bauräthe, Ober-Mebizinal: und Ober-Ronfifto- 
rialräthe bei ben Minifterien. — Die höheren: 
Provinzials Beamten find in fünf Klaffen 
getheilt: I. Klaffe: die Ober» Präfidenten und 
die Präfidenten der Konfiftorien; IL Klaffe: 
die Chef-Präfidenten der Regierungen und 


Appell,» Gerichte, ber Gen.» Brofnrator bes | 
Rhein. Appell.-Gerichtshofes (K.⸗O. v. 6. Febr. . 
1824, ©. ©, 1824, ©. 57), die Berghaupt-. 


leute; III. Klaffe: die Vice-Präſidenten und 
Direftoren ber Regierungen und Appell.-Ge- 
richte, die Direltoren ber Ober- Bergämter. 
Hinter biefen Beamten vangiren bie Ober- 
Horftmeifter, die Ober» Boftdireltorent (R.-O, 
v. 3. April 1850, ©. ©. 1850, ©, 800), die 
PolizeisPräfidenten außerBerlin, Die Präfidenten 
der fünf Stadtgerichte (Allerh. Erl. v. 19. März 
1850, ©, ©, 1850, ©: 275), der erfte Gen.- 
Advokat und die Präfidenten ber Larrdgerichte 
im Bez. des Appell.⸗Gerichtsh. zu Köln (R.-D. 
v. 6. Febr. 1824, ©. ©. 184, ©. 57); 
IV, Klaffe: die Kammergerichts-, Appell.- 
Gerichts- und Negierungs- Räte, die Forft- 
meifter (8.-O. v. 31. Dec. 1825, &. ©; 1826, 
S. 5, und Allerh. Erl. v. 18. Sept. 1850; 
G. ©. 1850, ©. 489), die Öber-Bergräthe 
und Direltoren der Bergämter (Allerh. Erl. 
v. 7. Mai 1856, ©. S. 1856, ©. 844), bie 
Ober» Medizinal- und Mebdizinal-, die Ober- 
Konfiftorial- und Konfiflorial-Räthe bei ben 
Prov. -Kollegien, die Gen.» Abvofaten, Ober⸗ 
Profuratoren- und Hanbelsgerichts » Brafid, in 
der Rheinprov. (K.⸗O. v. 6. Febr. 1824, ©. 
S. 1824, ©. 57), Bie Lanbrätbe, die Direk⸗ 
toren ber Stadt- und Kreis- Gerichte (Allerh. 
Erl. v. 9. März 1850, ©. ©. 1850, ©. 
274), die Bolizei- Direftoren, bie Lotterie- 
Direftoren, die Staatsanwälte Der fünf 
Stadigeridte (a. a. DO.) Zwiſchen der 4. 
und 5. Klaffe ftehen bie Stabtgerichts= und 
Kreisgerichts-Räthe, die Übrigen Staatsanwalte, 
die Rheinifhen Landgerichts-Räthe und Pro> 
furatoren; V. Klaffe: die Affefforen der Re- 
gierungen, der Ober-Bergämter (auch wenn 
fie ben Titel „Bergrath“ führen), die Ned» 
nungs-Räthe der Prov.»Kollegien, die Kreis- 
Steuer-Räthe, die Stadt- und Kreis-Richter, 
die Polizei-NRäthe, die Hanbelsrichter in ber 
Rheinprovinz, die etatsmäßig angeftellten 
Staatsanwaltsgehülfen, bie Gerichts-Affefjoren. 
Die Rechtsanwalte rangiren nach dem jüngften 
Richter des Gerichts, bei dem fie angeftellt 


find (Reife: v. 27 März 1818, v. Kampk, 


Jahrb. Bd. XI, S. 235). Die mit dein Range 
‚eines Rathes zu begnadigenden: Rechtsanwulte, 


„Advpokaten und Notarien erhalten ben Titel: 
1, Juſtizrath“;. dagegen wird dieſer Titel richter⸗ 


lichen Beamten niemals beigelegt (8.-D. v. 
1. Nov. 1835, ©, ©. 1835, ©. 230). Die 


ordentlichen Profefforeit Haben ben Hang ber 


Obergerichts⸗ und Reg.-Räthe, bie außerorbent- 
lichen den der Obergerichts« und Reg.-Afjefjoren 


(KO. |v. 13. Nop. 1817). Die Titular- 


Räthe zerfallen. in zwei Klaffen. Zur I. KL. 
gehören die Geheimen Juſtiz⸗, Finanz⸗ ıc. 
Räthe, zur II. RL. alle einfachen Juſtiz⸗ 2c. 
Räthe. Jene rangiren übrigens mit den Reg.⸗ 
Räthen, dieſe (wie auch die Land⸗Rentmeiſter 


und Provinzial-Rentmeifter, Erl. v. 24. Juni 


1850, ©. ©. 1850, ©. 341) nach den Reg.⸗ 
Näthen vor den Affefforen. Die Subaltern- 
Beamten zerfallen im vier Maffen: I. RI. die 
bei den Minifterien angefellten Sekretäre, 
Zournaliften und ‚andere in gleicher Kategorie 
ſtebenden Beamten, welche mit den Aſſeſſoren 
er Oberbehörden rangiren; IE Kl. Referen— 
darien und Auskultatoren; III. Kl. die in der 
Kl. J bezeichneten Subaltern- Beamten ber Lan⸗ 
des⸗Kollegien, die Kanzlei⸗Sekretaire und Kanz⸗ 
kiſten dev Mmiſterien; die Kreis⸗Sekretaire 
haben ben Rang der Reg.⸗Subalternen I. Kl. 
(8.-D. v. 25. Nov. 1843, ©. ©. 1844, ©, 
15); IV. Kl. KanzleieSefretaire und Kanzliften 
der Landes-Rollegien. Die Depart.⸗Kaſſen und 
Rechnungs⸗Reviforen der Obergeridte haben 
ben Rang der 5 Rangflaffen ber höheren Be- 
amten ber Prod.-⸗Kollegien (Allerh. Erf. v. 17. 


| Dec. 1851, ©. ©. 1852, ©. 26). "Die Poft- 


Räthe haben den Rang vor den Aſſeſſoren, Die 


Poſt⸗Inſpektoren den der 5.Rangklaſſe der 


höheren Prov.Beamten (Allerh. Erl. v. 3. April 
1850, ©. ©. 1850, S. 300); die Vorſteher 
der Poſtämter erfter- SI. haben ben Amts- 


charakter als „Poſtdirektor“ mit dem Range 
ber 5. MM. ber Höheren Prov.⸗Bemten; die 


Dorfteher ber Poſtämter zweiter Kl. die Be- 
nennung „Poſtmeiſter“ mit dem Range ber 
dritten Kl. der Subalternen (Allerh. Erl. v. 
4. Sept. 1850, ©. ©. 1850, S. 399). Die 
Ober-Telegraphen-Infpeltoren ftehen im Range 
ber höheren Prov.»Beamten fünfter Kl., die 
Telegraphen - Infpeftoren und Selfretaire im 
Hange der britten unb vierten Kl. ber Sub- 
alternen (Allerh. Erl. v. 12. Febr. 1856, ©. 
©. 1856, S. 120). Die vortragenden Räthe 
ber Admiralität mit den Titeln: „Wirklicher 
Admiralitäts-, Geh. Admiralitäts-, und Wirk, 
Geh. Admiralitäts⸗Rath“ Haben den Rang der 
Räthe III., II. oder J. Kl. (Allerh. Erl. v. 
18. Aug. 1856, Min.⸗Bl. d. i. B. 1856, ©. 
217). Die Vorſtände der Prov.⸗Archive (Prod. 
Archivare) ftehen im Range der Affefforen ber 
Landes» Kolfegien (Allerh. Erl. v. 26. Nov. 
1855, Min.-Bt. d. i. V. 1856, ©. 26). — 
Vebrigens ertheilt die V. v. 7. Febr, 1817 
(8. 7) noch folgende Beſtimmungen: a) alle 
vortragenden Räthe hei den Minifterien haben 
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laſſen !. Die Uniformen, welche pie Beamten nad) ihren Rangabſtufungen tragen follen, find 
durch befondere Reglements beftimmt worden *. Im Betreff der Juſtizbeamten befteht 
die Vorfchrift, daß denfelben, wenn ihnen ohne Erhöhung: des. Dienftranges eine andere 
Stellung angemiefen wird, für welde es der Ertheilung einer vom König zu vollzie- 
henden Beftallung nicht bebarf, bei ihrer Ernennung die Vertaufchung des bisherigen 
Prädikats mit dem der. neuen Stellung und dem betreffenden: Dienftrange entſprechenden 
Titel zur Pflicht gemacht werden fol ?. Der Berluft des Ranges umd Titels tritt 
übrigens ein: a) in Folge eines rechtskraftigen ruhterlichen Straf-Erfenntnifjes, welches 
von Rechtswegen den Berluft ver bürgerlihen Ehre nach fich. zieht, beziehungsweife 
folgen ausdrücklich ausſpricht, oder auf zeitige Unterfagung. ver Ausübung ver bürger- 
lichen Ehrenrechte lautet *; b).in Folge der im fürmlihen:Disciplmarverfahren rechts⸗ 
kräftig erfannten Dienftentlaffang . Dagegen behalten. vie auf ihr Anfuchen ober 
fonft in Gnaden entlaffenen Königl. Beamten ihren Amtscharakter over Titel auch nad 
der Entlaſſung, aud wenn ihnen folder nicht ausdrücklich vorbehalten worden ift ®. 





den Borrang vor den Titular⸗Räthen, und 
analogiſch gilt daffelbe bei den Prov.-Behörden; 
b) die Mitglieder einer Kaffe in den Min. 
haben bei allen Min. unter fich gleichen Rang; 


das Datum des Patents giebt den Borrang; 


c) die Klaffen haben den Rang. unter fi nad) 
der Nummer, jo auch ihre 
Klaffe, welche mit einer Klaffe der Beamten 
ber Prov.-Behörden in gleichem Range fiehen, 
find gegenjeitig unter fich gleich im Range, 
und der Borrang wird bier nur durch das 
Datum des Patents beflimmt; e) die Ent- 
ſcheidung über Fälle, wo bie Beflimmungen 
der V. v. 7. Febr. 1817 wicht ausreichen, ift, 
foweit es bie Klaffen ber vortragenben Räthe 
und bie in biefer Kategorie ſtehenden Berfonen 
betrifft, dem Könige vorbehalten, im Webrigen 
dem Staetslanzter übertragen. — Ueber den 
Rang der ftandesherr!. Beamten Hinter beh 
Königlichen gleichen Ranges: Inſtr. v. 30 Mai 
1820, $. 57, Litt.e (G. &. 1820, ©. 81 ff.). 
- 1Die 8.-D. v. 27. Mai und 27. Nov. 1816 
(mitgetheilt durch das Reſtr. des Min. des I. 
v. 2. San. 1817 sub 7, v. Kamptz, Ann., 
Bd. I, ©. 126) erflären dies für unnöthig, 
beſtimmen indeß, daß bet feierlichen Gelegen- 
heiten (als Leichenbegängniflen) und für ge- 
meinſchaftliche Geſchaͤfte die geiſtl. Räthe in 
den Behörden mit den weltliden, nach bem 
Alter ihrer Patente, auch die Superintendenten 
mit den Reg.⸗ und Landräthen, bie Pfarrer 
mit den Stabträthen, Domatnen- und Juſtiz⸗ 
Beamten, die Gen,-Superintenbenten mit den 
Reg.-Direktoren gleichen Rang, und bei geiſtl. 
Feierlichkeiten, wobei fte in Funktion find, den 
Bortritt haben ſollen. 

2 Bereits durch Das Regl. v. 14. Febr. 1804 
(Mylius, N. C. O. Tom. XI, Pr. 1, Rabe’s 
Samml., 3b. VIE, ©. 9, v. Kamptz, Ann., 
3. XI, S. 979) waren die Einil-Untformen 
für die Prov.⸗Kollegien feſtgeſtellt und durch 
die 8.-D. v. 8. April 1804 (Mylius, N. C. O., 
Tom. XI, p. 2147, Rabe's Samml., 3b. VII, 
©. 27) und das C. bes Großlanzlers v. 2. 
Mai 1804 (Mylius à. a. O., Rabe's Samml., 
3b. VIII, ©. 42) einige Abänderungen hierin 

etroffen. Demnächſt hatte das, Regl. v. 26. 
Der. 18068 (Mylius, N. C, C., Tom, XIIb, 


itglieber; d) bie. 
Beamten der Min. und Oberbehörden einer’ 


S. 675, Rabe's Sammf., 8b. XII, S. 814) 


1, die Civil-Uniformen bei dem Depart. bes 


Staats⸗Min. regulirt. Das Kang-Regl. v. 
J. Febr. 1817, 8.7 kündigte zugleich ein neues 
Uniform⸗Regl. au, welches mittelſt K.O. v. 
10. Juni 1817 (v. Kamptz, Ann., Bd. III, 
S. 293) ertheilt worden iſt. Dazu find zahl⸗ 
reiche Ergänz. und Erläut. ergangen (vgl. 
Simon's Preuß. Staats⸗R., Bd. I, S. 309— 
314, und bie neneren Jahrgänge der v. Kampk’ 
ſchen Ann. und bes Min.⸗Bl. d. i. V.). Alle 
zur Tragung von Uniformen berechtigten Per- 
ſonen ſollen ſolche bei feierlichen Gelegenheiten 
und wenn ſie vor dem Könige erſcheinen, an⸗ 
legen (K.O. v. 6. Okt. 1824, v. Kamptz, 
Jahrb. Bd. XXIV, ©. 311). Durch das Reſkr. 
v. 5. Sept. 1820 (a. a. DO. 8b. XXUI, S 
89) ift ben Beamten das Tragen der Preuf. 
NationalsKolarde empfohlen, und der Beſchl. 
des Staats-Min. v. 18. San. 1849 (Juſt.⸗Min.⸗ 
31.1849, ©. 47) hatte angeordnet, daß fünmt- 
liche Civil⸗Beamte, welche int Dienfte Uniform 
tragen nräffen, zur Anfegung ber Deutichen 
neben der Preuß. National-Rolarbe fo befugt, 
wie verpflichtet feih follen, welche Borfchrift 
indeß Durch. den Staats: Min.-Beichl. v. 18. 
Mai 1850 (IJuſt.⸗Min.⸗Bl. 1850, S. 180) 
wieder aufgehoben worden ifl. — Weber bie 
Uniform ber ftandesherr!. Beamten: R.-D. v. 
31. Dit. 1825 (v. Kamptz, Ann, Bb.IX, ©. 
878) und Reſfkr. des Jufl-Min. v. 11. Nov. 
1825 (9. Kampt, Jahrb., Bd. XXVI, ©. 395). 
’ Bol. K.O. v. 5. Juli 1855 (Juſt.⸗Min.⸗ 
BT. 1855, ©. 238). | 
. Strafgefeßb. $. 12, Nr. 2 u. 8.22. 
d. I, Abth. 2, 8. 116, S. 274— 275. 
> Vgl. G. v. 7. Mai 1851, $. 15, Nr. 4 


bes Yufl.-Min. v. 24. Dit. 1834 (v. Rönne, 
Ergänz. ber Preuß. Hechtsb., zur A. ©.-D,, 
I, 2, $. 83, v. Kampk, Jahrb. Bd. XLIV, 
©. 360) u. v. 15. Sept. 1837 (v. Rönne, 
a. a. O.). Daſſelbe gilt binfichtlich der ftan- 
besherrlichen Beamten (Inſtr. v. 30. Mai 
1820, 8. 57c, ©. ©. 1820, ©. 81). Veber 
bie Ausn. Betreffs der Heferendarien vgl. U. 
G.⸗D., I, 2, 8. 83. oo. 
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Das unbefugte Führen eines Titels, fowie das unbefugte Tragen einer Uniform, einer 
Amtsfleivung oder eines Amtözeichens wird mit Geldbuße bis zu 100 Thlm. oder 
Gefängniß bie zu drei Monaten beftraft !. 

3) In Amtsangelegenheiten find die Beamten befugt, ſich der ihnen heigelegten 
Dienftinfiegel zu bebienen ?, 

4) Der Beamte ift berechtigt, zu verlangen, daß die Staatsregierung ihn wegen 
derjenigen Handlungen, welde er in Gemäßheit feiner Inſtruktionen oder auf befon- 
deren Befehl feiner Borgefegten vorgenommen hat, vollftändig vertrete und die etwai— 
gen Entſchädigungsanſprüche übernehme ?; pagegen haftet derjenige Beamte, welcher bie 
Grenzen feines Amtes überjchreitet, allemal perjönlih, und ohne fih an den Staat 
regreffiren zu fönnen, für den dadurch entfiandenen Schaden. Was inäbejondere die 
Provinzial-Berwaltungs-Behörden betrifft, fo iſt dieſen ausdrücklich zur Pflicht 
gemacht, niemals etwas zu verfügen, was einem Geſetze entgegenläuftd, woraus 
folgt, daß felbft ein höherer Befehl fie hierzu nicht verpflichten, mithin die Befolgung 
deſſelben fie nicht von der Berantwortlichkeit befreien fan °. Dagegen ift die Stellung 
ber Stantsregierung gegenüber ben Beamten des Richterſtandes infoweit eine andere, 
als die Staatsregierung nicht berechtigt ift, auf die amtlichen Handlungen der Gerichte 
einzuwirken?, alſo auch nicht verpflichtet fein. Tann, bie Richter in Betreff ver Folgen 
ihrer Amtshandlungen zu vertreten und für biefelben einzuftehen ®, und nur infofern 
kann hier von einer Ausnahme die Rebe fein, als bie Gerichte überhaupt verpflichtet 
find, die Anweifungen bes ber Juſtizverwaltung vorgefegten Chefs zu befolgen °, 

1. Bon den untergebenen Staatsbürgern hat der Beamte zuvörberft den ver- 
faflungsmäßigen 1° Gehorfam gegen feine amtlichen Verfügungen und Anordnungen zu 
fordern. So weit nämlich die Beforgung ber zu den Rechten und Pflichten des Staates 
gehörenden Angelegenheiten und Geſchäfte den Beamten des Staates vermöge ihres 
Amtes obliegt, ift Jedermann verbunden, biefen, innerhalb der Grenzen ihres Auftrages, 








1 Bol. Strafgejetb. 8. 105, deſſen Beftim- 
mungen auch auf bie unbefugte Annahme aus- 
ländiſcher Titel und Würden Anwendung fin- 
ben (Erf, des Ober⸗Trib. v. 19. April 1855, 
ppenbofl Strafgefetb. 3. Ausg., Rote 4 zum 
8.1 


2 lieber die Anwendung ber verfchiebenen 
Dienftinfiegel ogl. die V. v. 9. San. 1817 
wegen des König. Titels und Wappens (©. 
©. 1817, ©. 17) und ben Allerh. Erl. v. 
11. San. 1864, betr. die Berichtigung bes 
größeren und bie Bereinfadhung des mittleren 
Königl. Wappens (G. ©. 1864, ©. 1). Ueber 
die Erneuernng veralteter Dienftfiegel: Reſtkr. 
des Juſt.⸗Min. v. 27. April 1839 (Juſt.⸗Min.⸗ 
Bl. 1839, ©. 156); über Form, Gebraud 
und Anſchaffung der Dienftfiegel ber Gerichts- 
behdrden: Cirk.⸗Reſkr. deſſelb. Min. v. 9. Nov. 
und 16. Dec. 1839 (a. a. O., ©. 374 u. 429), 


1837 (v. Kamptz, Jahrb., Bd. XLIX, ©. 224) 
u. v. 29. Mat 1854 (Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1854, 
©. 276); ber Banbeamten: Cirk.Reſkr. ber 
Berw. für H., F. u. Bauweſen v. 18. April 


1835 (v. Kampk, Ann, ®b. XIX, ©. 379) . 


und v. 15. Ian. 1836 (a. a. O., Bd. XX, 
©. 100), und Refſkr. bes Fin.-Min. v. 15. 
Suni 1887 (a. a. O., Bd. XXI, ©. 543). 

’° Das A. L. R. beftimmt im $. 45, Tit. 6, 
Th. I, daß derjenige, welcher ben Befehl defien 


vollzieht, dem er zu gehorchen ſchuldig if, in 
ber Regel zu feinem Schabenserfage angehalten 
werben kann. Daraus teigt aljo, daß dba, wo 
überhaupt von einer Entſchaͤdigungsverbindlich⸗ 
feit die Rede fein kann, folde nicht ben ge- 
borchenden Beamten, jonbern ben befehlenden, 
beziebungsmweife die Staatsregierung, trifft. 
Nur in dem Falle haftet nah 8.46 a. a. O. 
auch der den Befehl ausführende Beamte, wenn 
die befohlene Handlımg in ben Geſetzen aus- 
brüdlich verboten ift, und nah 8. 48 a. a. O. 
bleibt ihm der Regreß gegen ben Befehlenden 
vorbehalten, wenn er aus Unwiſſenheit einen 
gelesteinnigen Befehl ausgerichtet hat (vgl. 

d. I, Abth. 2, 8. 108, ©. 163, Note 4), 

2Vgl. A. L. R., TI, 6, $. 49. — Ueber die 
lediglih auf den Soldatenftand zu beziehende 
Borſchrift des 8. 47 a. a. O. vgl. Bd. 1, 
Abth. 2, 8. 103, ©. 163, Note 4, |. Pertbes, 
der Stantsbienft in Preußen, ©. 137. 

® Bl. Inftr. für Die Reg. v. 23, Oft. 1817, 
8.5, r. 5 u. 8. 8 (G. ©. 1817, ©. 251, 


). 

6 gl. Bergius, Preußen in flaatsrechtlicher 
Beziehung (2. Aufl.), S. 297. 

Vgl. Bd. I, Abth. 1, 8. 54, ©. 222 ff. 

° Vgl. Zöpfl, Srundfäge bes gem. D. St.- 
R. (5. Aufl.), 3b. II, $. 520, ©. 801 ff., 
Port Sehrb. Fer Bayeriſchen Verf.⸗R. (2. Aufl.) 


8. 175, ©. 
9 Bel. Bb. I, Abth. 1, 8. 54, ©. 298, 


I Note 1, und oben $. 295 sub IV, ©. 350, 
| Note 


9, Ä 
16 Vgl. Bd. I, Abth. 2, 8. 103, ©. 168 ff. 
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eben fo, wie dem Landesherrn felbft, Folge zu leiſten 1, und deshalb gewährt bag 
Geſetz den Behörden und Beamten gegenüber den Verpflichteten die Befugnif zur Er— 
zwingung bes Gehorfams ?; insbeſondere aber ift gewiſſen Kategorien ber erefutiven 
Berwoltungs-Beamten unter näher feſtgeſetzten Boransfegungen unb in fpeziell vorge⸗ 
zeichneten Schranfen die Befugniß beigelegt worden, in ihrem Dienfte von ihren Waffen 
‚Gebrauch zu machen. Dies Recht fteht folgenden Beamten-Klaflen zu: oo 

1) Den Beamten der Gensparmerie, welche befugt find, auch ohne Antorifation 
der vorgefegten Behörde, fi der ihhen anvertrauten Waffen zu bedienen: a) wenn 
Gewalt oder Thätlichkeit gegen fe felbft, indem ſie ſich in Dienftfunktion befinden, aus- 
geübt wird; b) wenn auf ber That entdeckte Verbrecher, Diebe, Schleiehhändler u. f. w. 
ihren Aufforderungen, um zum nächften Obrigkeit geführt zu werben, nicht ohne thät- 
lichen Widerſtand Folge leiften, und vielmehr fi) der Beichlagnahme der Effekten ober 
Waaren und Fuhrwerke, ‘oder ihrer perfänlihen Berbaftung mit offener Gewalt ober 
mit gefährlichen Drohungen wiverfeßen; c) wenn fle auf andere Art den ihnen an⸗ 
gemwiefenen Poften nicht behaupten, oder die ihnen anvertrauten Perſonen wicht beſchützen 
können. Es liegt ihnen jedoch auch in dieſen Fällen ob, vie Waffen nur, nachdem ge- 
linde Mittel fruchtlos angewandt find, und nur, wenn ber Widerſtand fo ſtark ift, daß 
er nicht anders, als mit gewafneter Hand überwunden werben kann, und auch bann 
noch mit möglichſter Schonung zu gebrauchen. Diefe Borfchriften finden aud auf 
alle erekutiven PolizeisBeamten, zu denen au die Schugmannfhaft gehört, 
Anwenbung *. ' 2 ' 

2) Den Orenzanffihtsbeamten, wehbhe, in Gemäßheit des (für ben ganzen 
Umfang der Monarchie geltenden) Geſetzes v. 28. Juni 1834 5, befugt find, bei Aus- 
übung ihres Dienftes im Grenzbezirke von den ihnen anvertrauten Waffen Gebrauch 
zu machen: a) wenn ein Angriff auf ihre Berfon erfolgt, oder fie mit einem foldhen 
Angriffe bedroht werben; b) wenn diejenigen, welde Fuhrwerke oder Schiffsgefäße 
führen, Sachen transportiven oder Gepäd bei fi haben, fih ihrer Anhaltung, ber 
Bifitetion oder Beichlagnahme ihrer Effekten, Waaren und Transportmittel, der Ab- 
führung zum nächſten Zollamte oder zur Obrigkeit bes nächſten Ortes, oder der Er— 
greifung bei verſuchter Flucht, thätlich oder Durch gefährliche Drohungen miderfegen. 
Es darf indeß der Gebrauch der Waffen nicht weiter ausgedehnt werden, als e8 zur 
Abwehr des Angriffes und zur Ueberwindung des Widerftandes nothiwenbig if. Der 
Gebrauch ver Schußwaffe findet nur alsdann ftatt, wenn ber. Angriff oder die Wider⸗ 
feglichteit entweder mit Waffen oder anderen gefährlichen Werkzeugen, oder aber von 
einer Mehrheit, welche ftärker ift, als die Zahl der zur Stelle anwefenden Grenzauf- 
- fihtsbeamten, unternommen oder angedroht wird. Der Anbrohung eines ſolchen An- 
griffes wird es gleich geachtet, wenn die angehaltenen Berfonen ihre Waffen oder an- 
dere gefährliche Werkzeuge nach erfolgter Aufforderung nicht fofort ablegen, oder wenn 
fie ſolche demnächft wieder anfnehmen (8. 1 des Gef. v. 28. Juni 1834). Die Örenz- 
auffihts-Beamten können ferner bei Ausübung ihres Dienftes der Waffen, und nament- 
lich der Schußwaffen, ſich bedienen: a) wenn im Grenzbezirke außerhalb eines bewohnten 


1 Bgl. A. L. R., I, 18, 8. 16. 

2 Bol. das Nähere hierüber in Bd. I, Abth. 1, 
8. 52 sub IH, ©. 202 ff. 

: Bol. 8. 14 ber B. 0. 30. Dec. 1820 über 
die veränderte Organifation ber Gensbarmerie 
(8. ©. 1821, ©. 6) und $. 28 ber Dienfl- 
Inſtr. für bie Gensdarmerie v. 30. Dec. 1820 
(8. ©. 1821, &. 19). 

4 Bol, den (nicht publicirten) Allerh. Erl. 
v. 4. Febr. 1854 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1854, 
©. 69) und Bd. J, Abth. 1, 8. 52, ©. 215, 
Note 2). 

5 Bal. G. v. 28. Juni 1834 Über den Waffen- 
gebrauch der Grenzauffihts- Beamten (G. ©. 
1884, ©. 83) und bie Inſtr. bes Fin.Min. 
zu demſelben v. 6. Juli 1835 (vgl. in v. Rönne’s 


Ergänz. u. Erlänt. ber Preuß. Rechtsbücher, 
4. Ausg., 3b. IV, S. 299 ff.), nach welcher 
feßteren unter ben ,‚Srenzauffichtsbeamten 
nicht bloß Die für ben Grenzbewachungsdienſt 
bleibend angeftellten, fonbern auch alle andere 
Zoll- und Steuer-Beamte, welche in Folge be- 
fonderen Auftrages ben Grenzbewachungsdienſt 
zu verrichten haben, zu verftehen find. — Die 
nad ber Zol-Orbnung zur Unterftügung der 
Grenzbeſetzung verpflichteten Polizei⸗ und Forft- 
beamten find nur bann, wenn fie mit Grenz⸗ 
auffihte-Beamten gemeinjhaftlih handeln, in 
foldem Falle aber ebenfo wie biefe, die Waffen 
zu gebrauchen befugt (8. 3 bes Gef, v. 28. 
Imi 1834), | 
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Drtes und außerhalb der Landſtraße mehr wie zwei Perfonen als Fußgänger, Reiter 
ober als Begleiter von Laſtfuhrwerken oder Laftthieren zur Nachtzeit (d. h. eine Stunde 
nad; Sonnenuntergang bis eine Stunde vor Sonnenaufgang) oder mit Gepäd oder 
Ladung auch zuc Tageszeit betroffen werben und auf einen. zweimaligen Anruf, wobei 
der Anrufende fi) als Grenzauffichts-Beamter zu .erfennen gegeben Hat, nicht anhalten, 
fih vielmehr einzeln oder ſämmtlich entfernen, und b)-wenn im Grenzbezirke Schiffer, 
welche zur Nachtzeit oder mit verdeckten ober belabenen Schiffsgefüßen zur Tageszeit 
in ber Fahrt angetroffen werben, auf einen folden Anruf nicht anhalten, ober nicht 
wenigftens ihre Vereitwilligfeit zum Anhalten durch die That unzweibentig zu erkennen 
geben, ſondern -fi vielmehr zu entfernen ſuchen!. Der Gebraud; der Schußwaffe ift 
jebod, in ben. vorſtehend unter a und b bezeichneten Fallen den Beamten nur dann 
erlaubt, wenn wenigften® zwei von ihnen zur Wahrnehmung des Dienfles auf 
einem Poften zufammen find ($. 2 a. a. O.). Die Beamten müſſen, wenn fte fich 
der Waffen bedienen, in Uniform: oder mit einem amtlichen Abzeichen. verjehen fern 
(8. 4 a. a. O.) 

3) Den Königl. Forſt- und Jagd-Beamten, ſowie den im Kommunal- oder 
Privatdienſte ſtehenden, wenn fie auf Lebenszeit angeſtellt find, oder die Rechte der 
auf Lebenszeit angeſtellten haben, nach Borſchrift des Geſetzes über den Holzdiebſtahl 
vereidigt? und mit ihrem Dienſteinkommen nicht auf Pfandgelder, Dennneianten⸗-Antheil 
oder Strafgelver angewiefen find ?, fteht in Gemäßheit des (für den ganzen Umfang 
der Monarchie geltenden) Geſetzes v. 31. März 1837 * die Befugniß zu,.in ihrem 
Dienfte ? zum Schutze der Forften und Zagden gegen Holz- und Wilddiebe, . gegen 


ı Bol, dazu 8. 106 d der Zoll⸗Ordn. v. | Truppentheils beurlaubt werden, vgl. ben 
23. San. 1838 (©. ©. 1838, ©. 68). Allerh. Erl. v. 21. Aug. 1855 (©. ©. 1855, 

2 Bal. 88. 3134 des Holzdiebſtahls⸗Geſ. | ©. 633). | 
v. 2. Zuni 1852 (©. ©. 1852, ©. 305). ° : db) Die durch das G. v. 31. Mär, 1837 

3 a) Die zum zwanzigjährigen Militairbienfte | feftgeftellte Berechtigung zum Wafferigebrauche 
verpflichteten: Korpo⸗Jäger, welche, nachdem fte .| kann von Ausländern niemals ausgeübt 
zur Reſexve ober als Halbinvalide beurlauht, werben. (Reſkr. bes Min, des Inn. v. 21. April 
interimiftiich als Forſtſchutzbeamte angeftellt und | 1846, Min.⸗Bl. d. i. B. 1846, ©. 100). 
als foldye beeidigt worden, haben in Betreff c) Bloß zum Jagdſchutze allein ift bie 
ber Glaubwürdigkeit vor Gericht ımd ber Be- | Anftellung folcher mit der Befugnif Des Waffen- 
fugniß zum Waffengebrauche die Rechte, welche | gebraudhes und der Glaubwürdigkeit vor Ge- 
ben auf Lebenszeit angeftellten Forfibedienten | richt ansgerüfteten. Korpsjäger nicht geftattet; 
zuſtehen. (R.-D. 0.6. Oft. 1837 u. v. 19. April | auch ſteht ſolche Auftellung den bloßen Bäd- 
1838, ©. ©, 1838, ©. 257). Diefe Befim- | term eines Jagdreviers nicht zu (Reſtr. der 
mung gilt au für Diejenigen im Kommunal- | Min. des Königl. Haufes u. bes Inn. v. 13. 
und Privatdienfte zwar nicht anf Lebenszeit | Juni 1843, Min.⸗Bl. d. i. 38.1848, ©. 204). 
angeftellten, aber vorſchriftsmäßig vereideten d) Ein Konigl. Forfifchusbeamter, welcher 
Korpsjüger, jedoch mit den arafigeben, daß | mit Genehmigung der vorgefekten Behörde 
bie erwähnten Rechte nur jolden Korpsjägern | neben jeinem Poften noch den Schug einer 
anderen (Kommunal-) Waldung, wenn auch 
nur interimiftifh überfommt, bat in biefem 
legteren Dienfte die Berechtigung zum Waffen- 
gebraude, falls er diefelbe im Köntgl. Dienfte 
befigt (Reſtr. derſelb. Min. v. 17. Juni 1845, 
a. a. DO, 1845, ©. 193). 

4 Bol. Das Gef. v. 31. März 1837 über 
ben Waffengebraud ber Forſt⸗ und Jagd⸗Be⸗ 
amten (G. S. 1887, ©. 65) und bie Inf. 
bes Min. des Königl. Haufes dazu v. 17. April 
1837 (v. Kamp, Jahrb., Bd. IV, ©. 620 
u: v. Kamp, Ann., Bd. XXI, S. 344), ſo⸗ 
wie die Inftr. des Min. des Inn. u. d. 9. 
v. 21. Nov. 1837 für die Kommunal⸗ und 
Privat-Forſt- und Iagbbeamten (v. Kamptz, 
Jahrb., Bd. L, ©. 627 u. v. Kamp, Ann., 
Bb. XXI, ©. 350). 

5 Den Forſtſchutz⸗ und Jagd⸗Beamten ſteht 
das Recht zum Waffengebraude nur innerhalb 
der. ihnen angewiefenen Forſt⸗ und Iagbbezirfe 
zu (Eirl,- Neffe. des Fin.⸗Min. v. 9. Suni 


beigelegt werden jollen, welchen bei ihrer Be⸗ 
urlaubung von dem Kommandeur der betr. 
Sägerabtheilung befcheinigt wird, daß ihre 
Führung bie Borausfegung eines ſolchen Gra- 
des von Zuverläffigleit begründe, der es ge- 
ftatte, ihnen bei ihrer einflweiligen. Verwen⸗ 
dung im Forft- und Iagddienfte Die gebadhten 
Befugniffe beizulegen, und daß ihnen diefe Be- 
fugniffe von ben Regierungen wieber' entzogen 
werben können (8.-D..v. 21. Mai 1840, ©. 
©. 1840 ©. 129). Die Beſtimmungen ber 
8-8. v. 21. Mai 1840 gelten auch fiir bie 
von Königl. Forſtbeamten zu ihrer Unterſtützung 
und zur Berftärlung bes Forft- und Iagd- 
jhuges angenommenen und vorſchriftsmäßig 
vereidigten Korpsjäger (8.0. v. 19. Febr. 
842, ©. ©. 1842, ©. 111). Ueber die An⸗ 
wenbbarleit der RO. v. 21. Mai 1840 auf 
die auf Forftverforgung Dienendeu Jäger, welche 
nad) breijähriger Dienftzeit während der ſechs 
Wintermonate oder zur Dispofition ihres 
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Forft- und Jagd-Kontravenienten von ihren Waffen Gebraud zu machen: a) wenn ein 
Angriff auf ihre Perſon erfolgt, oder wenn ſie mit einem foldhen Angriffe beproht 
werben; b) wenn diejenigen, welche bei einem Holz⸗ oder Wilddiebſtahle, bei einer 
Forſt⸗ oder Jagd-Kontravention auf der That betroffen, oder als der Verübung eines 
folhen Vergehens verbädhtig in dem Forſt- oder Jagdreviere gefunden werben, fich 
ver Anheltung, Pfändung oder Abführung zu der Forſt- oder Polizeibehörve, oder ber 
Ergreifung bei verſuchter Flucht thätlih oder durch gefährlihe Drohungen widerſetzen. 
Der Gebrauch der Waffen darf aber nicht weiter ausgedehnt werben, als es zur Ab- 
wendung des Angriffes und zur Ueberwindung des Widerſtandes nothwendig ifl. Der 
Gebrauch des Schiepgewehres als Schutzwaffe ift nur dann erlaubt, wenn der Angriff 
oder die Widerfeglichleit mit Waffen, Aexten, Knütteln oder anderen gefährlichen Werf- 
zeugen ober von einer Mehrheit, welche ftärfer ift, als die Zahl der zur Stelle an- 
wefenden Forſt- oder Jagdbeamten unternommen over angedroht iſt. Der Androhung 
eines ſolchen Angriffes wird es gleich geachtet, wenn ber Betroffene die Waffen oder 
Werkzeuge nad erfolgter Aufforderung nicht ablegt, over fie wieder aufnimmt (8. 1 
des Gef. v. 31. März 1837) Die Beamten müſſen, um fih der Waffen bevienen 
‚zu dürfen, in Uniform oder mit einem amtlichen Abzeichen verfehen fein (5.2 a. a. O.) 

Wenn ein Grenzanffihts- oder ein Forſte und Jagdbeamter von den Waffen 
Gebrauch gemadt und Semanden verlegt hat, fo foll er, foweit e8 ohne Gefahr für 
feine Perſon gefhehen Tann, verpflichtet fein, dem Verletzten Beiftand zu leiften, und 
wenn von ber Schußwaffe Gebrauch gemaht worden, nachzuforſchen, ob dadurch Je— 
mand verlegt jei. Iſt e8 erforverlich, fo fol ver Beamte bafür jorgen, daß ber Ver⸗ 
legte zum nächſten Orte gebracht werde, wo die Polizeibehörve für bie ärztliche Hülfe 
und die nöthige Bewachung Sorge zu tragen hat. Die Kurkoften find nöthigen Falls 
aus der Steuer- oder Forſt-Kaſſe, beziehungsmweife von dem Privat-Forft- und Jagd» 
berechtigten vorzufchießen . Auch ift vorgejchrieben, daß in allen Fällen, wo Jemand 
von ben Grenz- oder Borft- und Jagdbeamten im Dienfte durch Anwendung der 
Waffen verlegt worden, die fofortige Feftftellung des Thatbeſtandes durch das Gericht 
des Ortes, wo die Verlegung ftattgefunden hat, mit Zuziehung eines Ober- Steuer-, 
beziehungsweife Ober-Forftbeamten erfolgen und ermittelt werben fol, ob ein Mißbrauch 
ver Waffen ftattgefunvden habe oder nicht, fowie daß erft nad) Beendigung biefer vor- 
Täufigen Unterfuhung über die Einleitung der gerichtlihen Unterfuhhung zu be— 
ſchließen fer 2. 

4) Die Gefängniß-Auffihtsbeamten dürfen in Gemäßheit ver Inftruftion 
v. 11. März 1839 3 von den ihnen anvertrauten Waffen nur Gebraud machen: 
a) im Falle der Selbftvertheidigung, wenn ein Angriff auf ihre Perfon erfolgt, over 
fie damit auf eine gefährliche Weife beproht werben; b) ip Falle thätlihen Wider- 
ftandes, wenn die Sicherheit der Gefangen-Anftalt oder die Orbnung im Dienfte und 
bei der Arbeit ‘gefährdet wird; wenn eine Meuterei entfteht oder ein Gefangener Er- 
ceffe verübt; wenn er ſich Waffen oder andere gefährliche Werkzeuge zu verjchaffen ge- 
wußt hat und deren Auslieferung verweigert; c) wenn ein Ausbrud aus der Öefangen- 


1856, Min.Bl. d. i. V. 1856, S. 176, und 
Reflr. des Min. des Königl. Haufes v. 12. 
Aug. 1837, v. Kampg, Ann., Bd. XXI, ©, 
611) vgl. Art. 2 der Inſtr. v. 17. April 1837 
(v. Kamptz, Jahrb., Bd. L, ©. 620, u. v. 
Kamptz, Ann., Bd. XXI, ©. 34) u. 8. 2 
ber Inftr. v. 21. Rov. 1837 (v. Kamptz, Jahrb., 
3b. L, ©. 627, v. Kamptz, Ann., Bd. XXI, 
©. 350); desgl. Erf. bes Ober-Trib. v. 25. 
Mai 1850 (Grundſätze des Crim.-Senats bes 
Dber-Trib., I. Fortfegung, ©. 39) und v. 22. 
April 1853 (Goltdammer's Arch. Bd. 1, ©. 
379), fowie Reffr. des Jufl.-Min. v. 12. März 
1842 (Juſt.„Min.⸗Bl. 1842, ©. 109). Das 


gegen vgl.: Erf. des Kompetenz-Gerichtshofes - 


o. 22. Nov. 1851 (Iuft.-Min.-Bl, 1852, ©. 
531 u. Min.-Bl. d. i. ®. 1853, ©. 253) und 


v. Rönne, Preuß. Staats- Net. II. 1. 


Erf. des Ober-Trib. v. 11. Sept. 1861 (Op⸗ 
penhoffs Redtipr., Bd. I, ©. 526). 

ı Bgl. ©. v. 28. Sunt 1834, 88. 5 u. 6 
(G. ©. 1834, ©. 83) und ©. v. 31. März 
1837, 8. 3 (8. ©. 1837, ©. 65). 

2 Bol. ©. v. 28. Juni 1834, 88.7 ff, u. 
©. v. 31. März 1837, 88. 4 ff. 

3 Dgl. bie Inſtr. vo. 11. März 1839 über 
ven Waffengebraudh für bie Gefängniß- Auf- 
fihtsbeamten (Juſt.Min.⸗Bl. 1839, ©. 114). 
Diefe Inftr. tft nur für die unter Aufficht der 
Gerichtsbehörden geftellten Gefangen-Anftalten 
erlaffen, nicht aber für die den Berwaltungs- 
behörden untergeordneten Strafanftalten, deren 
Beamte mit befonderer Snftruftion verſehen 
find. (Reflr. des Juſt.Min. v. 26. April 1839, 
Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1839, ©. 157). - 
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Anftalt verfucht oder ein Gefangener auf der Flucht betroffen wird . Der Gebraud 
der Waffen darf in keinem alle weiter gehen, als zur Abwehrung des Angriffes, zur 
Ueberwindung des Widerftandes, zur Verhinderung des Ausbruches und der Flucht, 
und um die Rückkehr in das Gefängnif zu bewirken, erforberlih ift ?. Auch muß 
von jedem Borfalle, welher ven Waffengebrauh nach ſich gezogen bat, ſobald als 
möglich dem Gerichte Anzeige gemacht werben, und wenn eine Berwunbung erfolgt ift, 
müffen die Auffichtsheamten, ſobald es gefchehen Kann, für die ärztliche Pflege der 
Verwundeten Sorge tragen 8. 

Die vorſtehend gedachten Vorſchriften kommen auch zur Anwendung in Betreff der⸗ 
jenigen Gefangen-Auffeher, welche die Aufficht über die außerhalb der Öefangen-Anftalt 
befchäftigten gerichtlihen Strafgefangenen zu führen haben *, 

Auch die Auffihts-Beamten in den Straf-Anftalten haben das Recht zum Waffen- 
gebrauche gegen Strafgefangene, jedoch nur dann, wenn eine offene, thätliche Wider⸗ 
ſetzlichkeit und perfünlicher Angriff gegen fie ftattfindet; fie follen dabei jeboch immer 
‚mit Vorfiht verfahren d. Auch die von ben Behörden beftellten Aufjeher bei ben 
außerhalb der Strafanftalt befehäftigten Gefangenen find befugt, zur Verhinderung ver 
Flucht derfelben nöthigenfalls von ihren Hieb- und Schußwaffen Gebrauch zu machen ©. 

Außer der Befugniß, fi Gehorfam zu erzwingen, wird für bie Beamten auch 
die Glaubwürbigfeit in Amtsfachen (fides publica) aus dem Grunde in Anfprud 
genommen, weil fie im Namen des Staates oder als beflen Organe handeln”. Der 
Grundſatz, daß den öffentlihen Urkunden bis dahin, wo ihre Unrichtigfeit nache 


gewiefen worden, voller Glaube gebühre, ift von ber Gefeggebung allerdings aner- 


fannt ®; 


dagegen findet fich Teinesweges als allgemeiner Grundſatz ausgeſprochen, 





I Bgl. $. 1 der Inſtr. v. 11. März 1839, 


welcher zugleich vorfchreibt, Daß Die unterges 


orbneten Auffichtsbeamten da, wo die Umſtände 
es zulaffen, zuvor ben Vorſteher der Gefan- 
gen-Anftalt benachrichtigen und deſſen Befehle 
einholen follen, wogegen in dringenden Fällen 
jeder Auffihtsbeamte jich feiner Waffen bedienen 
darf, wie e8 einem befonnenen und pflicht- 
getreuen Beamten gebührt, jedoh dem Bor- 
fteher der Anftalt jchleunig NRapport zu er- 
ftatten hat, welcher dann in beiden Fällen ver- 
pflichtet ift, fih fofort an Ort und Stelle zu 
verfügen und die geeigneten weiteren Maß- 
regeln zu treffen, jedenfalls aber Dafür zu 
forgen, daß Ruhe und Orbuung wiederherge- 
ftellt wird. - 

2 Vgl. a. a. O. 8. 2. 

3 Vgl. a. a. O. 88. 3 u 4. 

4 Bal. 8. 16 der Inſtr. v. 30. Mai 1854, 
betr. die Beichäftigung der gerichtlichen Straf- 
gefangenen außerhalb der Anftalt (Juſt.⸗Min.⸗ 
BL. 1854, S. 250). 

5 Bol. 8. 11 der Inſtr. v. 4. Nov. 1835 
für die Strafanftalts-Auffeher (v. Rönne’s 
Polizeiweſen des Preuß. Staates, Bd. I, ©. 
190 


s Dal. 8. 6 des Gef. v. 11. April 1854, 
betr. die Beichäftigung der Strafgefangenen 
außerhalb der Anjtalt (G. ©. 1854, ©. 143) 
und Cirk.⸗Reſkr. des Min. des Inn. v. 21. 
April 1855 (Min.-Bt. d. i. V. 1855, ©. 72). 

7 Vgl. Zachariä, D. St.⸗ u. B-R., Bd. V, 
8.139, ©. 51, Schmitthenner, allgem. Staats⸗ 

. 8. 155, ©. 512. Bgl. dagegen Perthes 
ber Staatsbienft in Preußen, ©. 116—119. 

8 Deffentliche Urkfunden (documenta publica) 
find Dofumente, welche von Perfonen in ben 
ihnen zuftänbigen Angelegenheiten verfaßt, aus- 
geftellt oder befräftiget worden, welde Dazu 


mit öffentlidem Glauben im Staate beftellt 
find (9. ©.-D., I, 10, $. 123). Die fogen. 
Legalifation madt die Urkunde zu feiner öf⸗ 
fentlihen , fondern ift nur eine Bürgfchaft für 
die Geſetzmäßigkeit des Inhaltes (A. G.O., 
I, 12, 8. 12, V. v. 21. Juli 1846, SS. 3, 7, 
21, 23 Litt. d, Hyp.. Tit. II, SS. 5 u. 6, 
Cirk.⸗Reſkr. v. 19. Dec, 1799, Rabe’s Samml., 
Bd. V, ©. 678). Die öffentlichen Urkunden 
find: a) gerichtliche (doc. publ. judicialia), 
welchen bie notariellen gleichgeftellt find (U. 
G.⸗O., I, 10, 88. 123—125, Anh. $. 78, ©. 
v. 11. Juli 1845, $. 40, ©. ©. 1845, ©. 
493); b) Öffentliche außergerichtliche (doc. publ. 
extrajudicialia), nämlih Schriften bes Res 
genten in Regierungsangelegenheiten, jofern 
fie die minifterielle Kontrafignatur haben (vgl. 
Bd. I, Abth. 1, 8. 51, ©. 195), Atteſte der 
Lanbes- Kollegien, Magiftrate und Gerichte, 
welche in Angelegenheiten ihres Reſſorts auf 


Grund ihrer Alten, Regifter und Bücher aus- 


geftellt find, fowie dieſe Bilder und Regifter 
ſelbſt; ec) die von ben Dazu beftellten Perfonen 
geführten Bücher über Geburten, Trauungen 
und Zodesfälle (Eivilftands-Regifter) und bie 
auf Grund derjelben ausgeftellten Attefte; d) 
Protofolle anderer in Eid und Pflicht ftehender 
unmittelbarer ober mittelbarer Staatsdiener in 
Angelegenheiten ihres Anıtes (U. G.⸗O., I, 
10, 88. 127—129). Gerichtliche und notarielle 
Urkunden gelten fo lange für ächt und ihr In- 
balt für richtig, bis Das Gegentheil erwieſen 
ift (a. a. O., $. 126); andere öffentl. Urkun⸗ 
den bedürfen zwar gleichfalls Feiner Refognition, 
laffen indeß jeden Nachweis nicht nur Über 
ben Mangel ihrer gefetlihen Erforberniffe, 


. fondern auch darüber zu, daß der, Inhalt un⸗ 


richtig fei (a. a. O., $. 131). Vgl. A. ©.-D., 
I, 13, 8. 10, Nr. 1. 
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daß die Wusfage eines Beamten in Amtsfachen einen vollen Beweis liefern und un— 
bedingt glaubwürdig fein folle !. 


$. 299. 
II. Bermögens-Rechte der Stantsdiener gegenüber dem Staate. 


I. Der Staatöbiener erwirbt durch die definitive Unftelung das Recht auf bie 
mit dem ihm übertragenen Amte verbundenen oder ihm zugefiherten Amtseinfünfte, 
nämlih die Befoldung (Gehalt, Gage) und die fonftigen etwanigen Amts-Emo- 
Iumente?. Dies Recht bat ver Beamte von dem Zeitpunfte an, welchen die Be- 
ftallung oder die Anftelungs-Berfügung ergiebt, und es ift dafjelbe im Allgemeinen ? 
ein unentziehbares Recht, welches nicht einfeitig, fonvdern nur durch freiwillige Auflö- 
fung des Dienftverhältniffes, oder in Folge der Dienftentlaffung wegen rechtsfräftiger 
richterliher Vernurtheilung zu einer ben Berluft des Amtes nad ſich ziehenden Strafe, 
oder im Wege des Disciplinar-Verfahrens entzogen werben kann. Wenn indeß gegen 


ı Die X. G.⸗O. beflimmt im $. 208, Nr. 
2, Tit. 10, Thl. I: „daß wenn Perfonen, bie 
in Eid und Pflicht ftehen, in, Sachen, welche 
ihr Amt unmittelbar betreffen, Zeugniß able- 

en follen, die Verweiſung auf ihren Amtseid 
inreihend iſt“. Ebenfo die Crim.O., 8. 
335, Ar. 2. Hierdurch ift indeß nur beftimmt, 
in welcher Weife Beamte als Zeugen zu ver- 
nehmen find, feinesweges aber darüber ent- 
Ichieden, melde Slaubmwürdigfeit ihre Aus- 
fage haben folle. Der 8.10, Nr. 6. A. G.⸗O., 
I, 18 legt nun zwar einer ſolchen Ausfage 
eines Beamten die Wirkung eines vollen Be- 
weifes bei, allein mit bem ausprüdlichen Hinzu- 
fügen: „wenn gegen deſſen Glaubwirbigfeit 
feine Einwendungen erregt, oder erweislich ge- 
macht find‘, und e8 ergiebt ſich mithin, daß der 
Ausfage eines Beamten in Sachen, welche fein 
Amt unmittelbar betreffen, Teinesweges ein 
unbedingter öüffentliher Glaube zugeftan- 
ben ift. In Straffachen gelten überdies Teine 
pofitive Regeln über die Glaubwürdigkeit ber 
Beweiſe, fondern es entjcheibet hier bie freie 
richterliche Heberzeugung (Verordn. v. 3. Ian. 
1849, 8. 22) und in Schwurgerichts- Sachen 
das freie Berbift der Geſchworenen. Für ge- 
wiſſe Fälle ift Übrigens den Angaben vereide- 
ter Beamten in Straffachen die volle Glaub- 
würdigkeit „bis zum Gegenbeweiſe“ beigelegt. 
fo 3. B. den Angaben ber gerichtlich verei- 
digten Forſtſchutzbeamten in Anfehung berjenis- 
gen Thatfachen, welche auf deren eigener dienft- 
fiber Wahrnehmung beruhen (Holzdiebftahls- 
Geſ. v. 2. Juni 1852, 8. 31, © ©. 1859, 
©. 805). In Betreff. der Gensdarmen be- 
ftimmt der 8. 20 des Ed. v. 30. Dec. 1820 
(8. ©. 1821, ©. 1), daß diejelben bei Aus- 
richtung ihres Dienftes überhaupt und nament- 
Kb in Bezug auf den öffentlihen Glauben 
ihrer amtlichen Anzeigen und Berichte die Rechte 
ber übrigen öffentl. Beamten haben. Daraus 
folgt aber nur, daß fte ihre amtlichen Ange- 
ben nicht zu beeidigen brauchen, fondern Daß 
die amtseidlihe Verſicherung der Nichtigkeit 
genügt (vgl. Neffe. des Juft.-Min. v. 3. Ian. 
1825, v. Kamptz, Sahıb., Bd. XXV, ©, 140); 


bier gleichfalls nicht vorgeſchrieben, ſondern 
dem Richter überlaffen, welches Gewicht ber- 
jelbe der Angabe beilegen will. Vgl. Gef. v. 
8. Aprif 1847, betr. die Glaubwürdigkeit ber 
zur Aufrechthaltung der öffentl, Ordnung fom- 
manbirten Militairperfonen (G. S., 1837, ©. 
196) und über deſſen Anwendbarkeit auf bie 
Gensdarmerie das Präjud. im Juſt.⸗Min.⸗Bl. 
1838, ©. 32. Im Betreff der Glaubwürdig⸗ 
feit der Ausjage bei Gelegenheit Der Ausübung 
ihres Amtes beleidigter Exekutoren vgl. Reſfkr. 
bes Zuft.-Min. v. 4. Mai 1816 (v. Kamptz, 
Jahrb., Bd. VII, ©. 197). 

2 Als ſolche kommen insbefondere vor: Na⸗ 
tural » Dienftwohnung oder Wohnungsgelder, 
Brenn - und Beleuchtungs- Deaterial und ans 
dere Natural-Bezüge, Dienftgrundftiide, Tafel 
gelder 2. Der Bezug von Gebühren für 
Amtshandlungen (Sporteln) findet bei unmit- 
telbaren Staatsbeamten in ber Regel nicht mehr 
ftatt. Dagegen find namentlidh die Rechtsan- 
walte, Advokaten und. Notarien lediglich auf 
Gebühren angemwiefen, über beren Höhe bie 
betr. geſetzlichen Taxen beftimmen (Gebübren- 
Tare für die Notare v. 11. Mai 1851, ©. ©. 
1851, ©. 651 ff., für die Rechtsanwalte v. 12. 
Mai 1851, G. ©. 1851, ©. 656 fi., nebſt 
Ge. v. 9. Mai 1854, ©. ©. 1854, ©. 
273 ff. Gebühren-⸗Tare für die Notarien in 
ber Rheinprovinz v. 25. April 1822, ©. ©. 
1822, ©. 109 ff., nebft K.O. v. 7. Mai 1840, 
® ©. 1840, ©. 118, und Allerh. Erl. v. 
27. Oft. 1852, ©. ©. 1852, ©. 701). Eben⸗ 
fo die Gerichtsvollzieher in der Rheinprovinz 
(GSebühren-Tare v. 29. März 1851, ©. ©. 
1881, ©. 73 ff.). 

3 Eine Ausnahme findet in Betreff derjeni- 
gen Beamten flatt, welche nach 8. 87 des Gef. 
v. 21. Suli 1852 (©. ©. 1852, ©. 465) 
durch König. Verfügung jederzeit einftweilig 
in ben Ruheſtand verfeßt werben fünnen und 
alsdann nur bas vorferiftmäßige Wartegeld 
zu fordern haben (vgl. unten 8. 301). 

Ueber die (jett) bedingt zuläffige Beſchrei⸗ 
tung bes Rechtsweges Seitens eines Beamten 
wegen ber aus feinem Dienftverhältniffe her⸗ 


die unbedingte Glaubwürdigkeit ift inbeß ı rührenden vermögensrechtlichen Anfprüce auf 


24” 
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einen Beamten eine vorläufige Dienftentbebung (Suspenfion vom Amte) eintritt 1, fo 
behält verfelbe während der Suspenſion nur die Hälfte feines ‘Dienfteinfommens, bei 
deren Berechnung auf die für Dienftunkoften beſonders angefegten Beträge feine Nüd- 
fiht zu nehmen ift?. Wird indeß der Beamte freigefprohen, fo wird ihm ber inne: 
behaltene Theil des Dienfteinfommens vollftändig nachgezahlt. Wird ein richterlicher 
Beamter nur mit einer Warnung ober einem Verweiſe, ober ein nicht richterlicher 
Beamter nur mit einer Ordnungsſtrafe Warnung, Verweis, Geldbuße, Arreft) belegt, 
fo wird ihm ber innebehaltene Theil, ohne Abzug der Stellvertretungsfoften, nachge⸗ 
zahlt, ſoweit verfelbe nicht zur Dedung der Unterfuhungstoften, und bei nicht richter- 
Iihen Beamten außerdem zur Dedung ber Orbnungsftrafe, erforderlich ift ®. 

Die Zahlung aller Gehalte erfolgt nad dem Nennwerthe in Kurant, jedoch find 
alle Beamte verpflichtet, erforderlichen Falls den fünften Theil ihrer Befoldung in 
Gold, den Preußifhen Friedrichsd'or zu 5%, Thlr. gerechnet, anzunehmen *. Die 
Zahlung erfolgt an Beamte, welche, ſei e8 als Mitglieder oder als Subalternen zu 
‚einem Kollegium gehören, ober bei bemfelben arbeiten, vierteljährlih, an diejenigen 
aber, welche nit in Tollegialifhen Berhältniffen ftehen, nur monatlih im Voraus; 
den Berwaltungs-Chefs fteht jedoch frei, auch da, wo eine vierteljährlihe Vorausbe⸗ 
zahlung zuläffig ift, für einzelne Beamte oder Klaffen derfelben, unter Berüdfichtigung 
befonverer Berhältniffe, monatliche Borausbezahlungen feilzufegen . Den im GStaats- 
bienfte bejchäftigten Hülfsarbeitern find. Die ihnen bewilligten, nah Monats - ober 
Jahres-Perioden firirten Remunerationen monatlih pränumerando zu zahlen, wenn bie 
Empfangs-Beredhtigten zu denjenigen dauernd beſchäftigten Hülfsarbeitern gehören, 
auf deren Arbeitsfraft bei Bemeffung des Perſonalbedarfs der betreffenden Behörde 
oder Stelle in ber Art gerechnet ift, daß die ihnen zu zahlenden Remunerationen bei 


Das Verwaltungs⸗Recht. Drganisnus der Staatd-Verwaltung. ($. 299.) 


Befoldung, Benfion oder Wartegeld vgl. bie 
88. 1—8 des Gef. v. 24. Mai 1861 (© 
1861, ©. 241). Vgl. 3b. I, Abth. 1, 8. 56, 
sub 1, B, AA, la, ©. 241—243. 

ı Veber die Fälle, wo eine ſolche entweder 
Kraft des Gefetes oder auf Grund eines ein⸗ 
geleiteten Disciplinarverfahrens eintreten Tann, 
vgl. in Betreff der richterlichen Beamten $$. 
44—47 des Gef. v. 7. Mai 1851 (8. ©. 
1851, ©. 218, f. Bd. I, Abth. 1, $. 54, ©. 
229—231, und in Betreff der nichtrichterlichen 
Beamten 88. 48—50 des Gef, v. 11. Juli 
1852 (G. ©. 1852, ©. 465, f. oben 8. 297, 
sub III, ©. 360). 

2 Vgl. Gef. v. 7. Mai 1851, $. 48, und 
Geſ. v. 21. Juli 1852, 8. 51. — Der inne- 
behaltene Theil des Dienfteinlommens ift zu 
den Koften der Stellvertretung des Angeichul- 
digten, ber etwanige Reſt zu ben Unterfuchungs- 
foften zu verwenden. Einen weiteren Beitrag 
zu den Stellvertretungstoften zu Teiften, ift der 
Beamte nicht verpflichtet (a. a. O.). (Diefe 
Beftimmung ift nad dem Staatsmin.-Beichl. 
9. 30. Sept. 1856 [Min.⸗Bl. d. i. ®. 1856, 
S. 217, und Juſt.Min.⸗Bl. 1856, ©. 290] 
auf alle nichtrihterlihe Beamte ohne Unter- 
ſcheidung, ob von ihnen eine Kaution nad 
Maßgabe ber 8.-D. v. 15. April 1837 beftellt 
worden ift oder nicht, zu beziehen). Hat das 
Berfahren die Entfernung aus dem Amte zur 
Folge gehabt, fo wird ber nicht verwendete 
Theil des Einfommens dem Beamten nicht 
nachgezahlt. Es ſtehen ibm auch feine Erin- 
nerungen über Die Verwendung bes Einkom⸗ 
mens zu; wohl aber ift ihm auf Verlangen 
eine Nachweiſung über dieſe Verwendung zu 
ertbeilen (a. a. O., 8. 49 u. $. 52). — Weber 


.©.. 


die Art der Berechnung der innezubehaltenden 
Hälfte des Dienfteinfommens vgl. Cirk.⸗Reſtkr. 
des Juſt.Min. v. 9. Aug. 1853 (Juſt.⸗Min.⸗ 
Bl. 1853, ©. 334, Min.⸗Bl. d. ı. 8. 1858, 
©. 229) und v. 24. März 1855 (Zuft.-Min.- 
Bl. 1855, ©. 94, Min.⸗Bl. d. i. 8. 1855, 
©. 66), desgl. Cirk.⸗Reſkr. der Min. des Inn. 
u. d. Sin. v. 12. Juni 1854 (Min.⸗Bl. d. i. 
V. 1854, ©. 126) und wegen Berüdfichtigung 
ber Wittwenkaffenbeiträge den Beſchl. des 
Staats⸗Min. v. 9. Aug. 1855, Juſt.⸗Min.⸗Bl. 
1855, ©. 348 (Min.-Bl. d. i. V. 1855, ©. 
193), fowie wegen ber Beiträge zum Penſions⸗ 
fond das Cirk.⸗Reſtr. des Iuft.-Min. v. 8. Of. 
1855 (Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1855, ©. 347). 

3 Bar. Gef. v. 7. Mat 1851, 8. 50, Gel. 
v. 21. Zuli 1852, $. 53. 

* Bol. Allerh. Erl. v. 11. Aug. 1848 (6. 
©. 1848, ©. 227), welcher zugleich die feit- 
berige Einrichtung, wonach einzelnen Beamten 
der fünfte Theil ihrer Beſoldung in Gold ge 
gen Entrichtung theils gar keines, theils eines 
Agios von 10 Prozent gezahlt wurde, aufge 
hoben bat. 

Vgl. K.⸗O. vo. 10. Mai 1828 (v. Kampk, 
Jahrb. Bd. XXXI, ©. 96). Alle Kanzli⸗ 
ften der Gerichte jollen ihr Gehalt nur monat 
lich erhalten (Kanzlei-Regl. v. 19. Dec. 1833, 
8.27, v. Kamptz, Jahrb. Bd. XLII, ©. 365). 
Die Beamten ber Kreisgerichts⸗Deput. und 
Kommiffionen erhalten die Gehalte vierteljähr- 
fh im Boraus (Neffe. v. 30. Juni 1849, 
Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1849, ©. 324). — Die Rüd- 
fände an Bejoldungen verjähren binnen vier 
Jahren (Gef. v. 31. März 1838, 8. 2, Rr. 5, 
©. ©. 1838, ©. 250, und Verordn. v. 6. J. 
1845, $. 2, Nr. 5, ©. ©. 1845, ©. 484). 
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Aufftelung der bezüglichen Etat vorgefehen worden find und demzufolge aus den in 
legteren bazu ausgeſetzten Fonds beftrittien werben. In jedem anderen Yale find 
Nemunerationen und beziehentlih Diäten, mögen fie nah Stüden, Tagen oder Mo— 
naten bewilliget fein, nur postnumerando zu zahlen. Ausnahmsweiſe kann auch 
dauernd befchäftigten Hülfsarbeitern ihre biätarifche Remuneration nad Beflimmung 
des Vorgeſetzten postnumerando gezahlt werben, wenn ſolches aus befonderen Grün- 
den dem bienftlihen Intereſſe entfpricht !. 

Ein Anſpruch auf Gehalts-Verbeſſerung findet im allgemeinen nicht ftatt ?; in 
Betreff der rihterlihen Beamten ift dies dagegen allerdings der Fall. Durd den 
Allerh. Erlaß v. 19. März 1850 3 find nämlih für fämmtlihe Provinzen der Mo— 
narchie, mit Ausschluß des Bezirkes des Appellations-Gerichtshofes zu Köln, folgende 
Grundſätze hinfihts der Anciennetäts-Berhältnifie und Gehaltsftufen der richterlichen 
Beamten mit Einfhluß der Staatsanwaltichaft feitgeftellt worden: 

a) Die Gehälter der Appellationd-Gerichtsräthe werden nicht nah dem fpeziellen 
Etat des Appellations=-Gerichtes, bei welchen viefelben angeftellt find, fonvdern nach der 
Sefammtanzahl der bei den Appellations-Gerichten vorhandenen Rathsftellen in den 


ı Bol. Staatsmin.-Beichl. v. 2. Yuli 1859 
(Min.⸗Bl. d. i. 8.1859, ©. 166, Juſt.⸗Min.⸗ 
Bl. 1859, ©. 234). | 

2 a) Die Regierungen können Gehaltserhd«- 
bungen bei den ihrer Beſetzung überlafjenen 
Stellen, jedoh nur infoweit bemilligen, als 
dadurch der Etat nicht überſchritten, auch der⸗ 
jenigen Dienftlategorie, zu welcher die Stelle, 
aus beren Gehalt die Erhöhung genommen 
werben fol, gebört, im Ganzen nichts entzogen 
wirb (Geichäfts-Inftr. v. 23. Oft. 1817, 8. 
12, Nr. 4, ©. ©. 1817, ©. 256). — Ueber 
bie Befugnig der Ehefpräfidenten der Appella- 
tions⸗Gerichte, den Subaltern-Beamten Ge⸗ 
halts-Zulagen zu bewilligen, vgl. K.⸗O. v. 
a. Dec. 1827, Ne. 5 u. 9 (8. ©. 1828, 

6 


. 6). 

b) Die (nit publicirte) K.⸗O. v. 22. Ott. 
1825 (v. Kamptz, Ann., Bd. XVII, ©, 256) 
hat in Betreff des Berfahrens bei der Dispo- 
tion Über die etatsmäßigen Bejoldungen be- 
immt: a) daß es ben Minifterien und Ber- 
waltungs-Behörden freifteht, innerhalb der zahl- 
baren Etatsjummen Zulagen und Beſoldun⸗ 
gen mehr ober minder, ohne Beichränfung auf 
den Normalbetrag der einzelnen Stellen, in- 
foweit zu bewilligen, als dadurch das Mari- 
mum bes Normalgehaltes fiir Die betr. Dienft- 
fategorie nicht überſchritten, von der andern 
Seite aber dem jüngften oder lebt angeftellten 
Beamten nie mehr, als das geringfte Gehalt 
der Kategorie, wozu derfelbe gehört, zu Theil 
wird’, jedoch b) nicht, nach Befinden, weniger, 
als das letztere beträgt, zu beiwilligen. As 
mit aber dadurch das Gehalt nicht zu ſehr her⸗ 
abgefegt und ber Subfiftenz bes Beamten zu 
nahe getreten werbe, Darf Die Wenigerbewilli- 
gung niemals den Betrag von 20 Broz., ober 
den fünften Theil des geringften Normalge- 
haltes überfteigen. c) Die normalmäßigen 
Stellen dürfen nicht vermehrt, wohl aber Tün- 
nen folhe nach Befinden vermindert werben. 
Im letzteren alle gebt jedesmal die letzte 
Stelle der betr. Dienftlategorie mit dem da⸗ 
für beftimmten Normalgebalte ein. Bon die— 
jem Gehalte jollen dann d) 20 Proz. ober 
zurlidbehalten und zu Gehaltsverbeflerungen, 


jedoch ohne Weberjchreitung des Marimums 
des Normaljages, verwendet, das librige Ges 
halt ober %, dagegen erjpart und eingezogen 
werden. Bgl. dazu: Cirk.Reſkr. v. 20. April 
1833, v. Kamp, Ann., Bd. XVII, ©. 256, 
und Cirk.⸗Reſkr. v. 15. Ian. 1826, a. a. O. 

c) Zu neuen Bejoldungen und Bejoldunge- 
Zulagen bebarf es der Genehmigung des K- 
nigs, wenn a) der Fall einen Rath eines Mi- 
nifterial-Departements, oder eine neue Art von 
Dienern betrifft, b) überhaupt Rormalfäge fir 
die Zahl der Diener und der höchſte Befol- 
bungsfag für ſolche vorgeſchrieben find, und 
eine Abänderung beabfichtigt wird (Verordn. 
v. 27. Oft. 1810, ©. ©. 1810, ©. 9). 

d) Der Kompetenz» Gerichtshof hat in dem 
Erf. v. 13. Nov. 1858 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1859, 
©. 197, und Juſt.Min.⸗Bl. 1859, ©. 188) 
angenommen, daß Anſprüche ber Staats-Be- 
amten auf Gewährung einer Gehaltszulage 
(duch Einrüden in einen höheren Etatsſatz) von 
Rechtswegen ausgeichloffen fein. Der $. 1 
bes Gef. v. 24. Mai 1861, betr. Die Erwei- 
terung des Nechtsweges (©. S. 1861, ©. 
241), geftattet nun zwar unzweifelhaft ben 
Rechtsweg auch demjenigen Beamten, welcher 
ein niedrigeres Gehalt bezieht, als bas im 
Etat für feine Stelle beftimmte, und nun das 
etatsmäßige höhere fordert; allein bei ber 
Beratbung dieſes Gefetes wurbe von dem 
Kommiffarius des Juftmin, in dieſer Beziehung 
bemerkt: „das (gebachte) Gefe ändere bloß 
bie bisherige Form des Verfahrens, nicht aber 
das materielle Net, und da ein Beamter, 
ber mit einem beftimmten Gehalte angeftellt 
worden, fein Recht habe, eine Erhöhung dieſes 
Gehaltes, jelbft wenn die Stelle im Etat höher 
ftehe, zu beanfpruchen, fo würde ber allerdings 
an fich zuläffige Rechtsweg ben materiell 
unbegründeten Anſpruch in Teiner Weile zu 
einem begründeten machen fönnen‘ (vgl. ben 
Kom.-Ber. des Herrenhaufes v. 7. Mat 1861 
in den ften. Ber. des Herrenh. 1861, Bd. II, 
©. 235). 

’ Bel. ©. ©. 1850, ©. 274. — Bol. bie 
Motive zu dem Allerh. Erlaffe v. 19. März 
1850 im Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1850, ©. 104—108. 
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zuläfiigen Abftufungen regulirt. Die Lolalzulagen, welde der Etat für einige Raths— 
ftellen des Kammergerichts nachweiſt, werben hierdurch nicht betroffen; aud find bie 
Berhältniffe des Juſtizamts zu Chrenbreitftein befonders geordnet. (Nr. 1 des Er- 
laſſes v. 19. März 1850.) 

b) Bei ven fünf Stadigerihten zu Berlin, Breslau, Königsberg, Danzig und 
Magveburg beftehen die Stellen der Mitglieder, ausſchließlich der Direktoren, zu */z 
aus Rathöftellen und Y, aus Richterftellen. Die Mitglieder rüden bei jedem dieſer 
Gerichte unter fi) nach ihrer Anciennetät vor, welche bei den Räthen durch das Da— 
tum des Rathspatents und bei den Nichtern durch das Dienftalter als Richter, näm- 
lich durch die erfte etatsmäßige Anftellung bei einem folden Gerichte, over, ſofern fich 
hierauf ein früheres Dienftalter gründet, durch die Anciennetät als Obergerichts-Affef- 
for, beziehungsweiſe Gerichts-Affeffor, beitimmt wird. (Nr. 2. a. a. DO.) 

ec) In den Etats der Kreisgerichte werden die Stellen der Mitgliever, ausſchließ⸗ 
ih der Direktoren, ſämmtlich als Richterftellen aufgeführt. Einem Theile der Richter 
bis zur Hälfte der Mitglieder ver innerhalb eines Appellations-Gerichts-Bezirks be- 
findlihen Kreis-⸗Gerichte kann nah Maßgabe ihrer Würbigfeit der Rathscharakter ver- 
lieben werben, welcher jeboch feine Anciennetäts-Rechte in Bezug auf die zu b erwähn— 
ten Rathöftellen begründet. Die Gehälter der Mitglieder, ausfchlieglih der Direkto— 
ven, werben nicht nach dem fpeziellen Etat des Gerichts, bei welchem biefelben an- 
geftellt find, fonvern. nah der Gefammtzahl ver bei allen Kreis-Gerichten innerhalb 
eines Appellations-Gerichtöbezirkes vorhandenen Richterftellen in ven zuläffigen Abſtu— 
fungen vegulirt. Lokal-Zulagen, welche die Etats für einzelne Stellen bei Gerichten 
in größeren Städten nachweifen, werden hierdurch nicht berührt. Die Anciennetät und 
Reihefolge im Kollegium ift ausfchließlih nah dem Dienftalter als Richter, nämlich 
nad) der erften etatsmäßigen Anftellung als folcher, over, fofern fich hierauf ein frü- 
heres Dienftalter gründet, nad) der Anciennetät als Obergerichs-Affeffor, beziehungs- 
weife Gerichts-Affeffor, zu beftimmen !. (Nr. 3 a. a. ©.) 

d) Was dagegen die Ascenfion der Beamten der Staatsanwaltihaft in höher 
dotirte Stellen betrifft, fo wird ſolche lediglich durch Tüchtigfeit und gute Dienftfüh- 
rung beftimmt. Gehen inveß Beamte der Stantsanwaltfchaft, welche etatsmäßig an- 
geftellt find, oder die dritte Prüfung abgelegt haben, in die richterliche Laufbahn über, 
fo fommt die Dienftizeit in der Staatsanwaltfchaft bei Beftimmung ihrer Anciennetät 
in Anrechnung. (Nr. 7, a. a. O.) 

In Ergänzung diefer Beitimmungen des Allerh. Erlaſſes v. 19. März 1850 hat 
ſodann noch der Allerh. Erlaß v. 12. Nov. 1860 ? folgende Anorbnungen getroffen: 

a) Die Verleihung ver zuläffigen Gehalts-Zulagen an die richterlihen Beamten 
in ben etatsmäßig feſtſtehenden Gehalts-Klaſſen ihrer Kategorie erfolgt zwar nad Maß- 
regeln der Anciennetät; dies hindert jedoch nicht, einzelne Richter von einem Gerichte 
in das andere, in den Grenzen, wie dies geſetzlich zuläffig ift, mit einem ihrem Dienft- 
alter entſprechenden Gehalte zu verfegen ®. 

b) Wenn gegen einen Richter die Einleitung einer gerichtlihen oder Disciplinar- 
Unterfuhung beſchloſſen worden, jo ift bis nach Beendigung des Verfahrens das Ein- 


I Meber Die Anciennetäts- und Gehalts⸗Ver⸗ neugemähtten] Abgeordn.⸗Hauſes 1862, Bd. 
hältniſſe der in den Staatsdienſt übernomme- | II, ©. 1204—1207) ausgeſprochen hat, „daß 





nen vormaligen Patrimonial⸗Richter vgl. die 
Beſtimmungen unter 4 des Allerh. Erl. v. 
19. März 1850 (G. S. 1850, S. 274). 

2Vgl. ©. ©. 1860, ©. 517. 

3 Dgl. Nr. 1 des Allerh. Erlaſſes v. 22. 
Nov. 1860, welche zugleich noch beftimmt, „daß 
es auch bei den bisherigen Berwaltungs-Grund- 
ſätzen binfihtlih der den Einzel-Richtern zu 
bewilligenden Zulagen fo lange fein Bewenden 
behalten folle, als nicht hiezu ein bejonderer 
Fond ansgefegt werben kann“. Nachdem in- 
deß Das Haus der Abgeorbn. durch den Be- 
ſchluß v. 13. Aug. 1862 (vgl. ften. Ber. des 


es nicht ferner zuläffig jet, den in ber Gehalts⸗ 
Klaffe von 600 Thlr. ftehenden Einzel-Richtern 
bis zu ihrem Einrüden in bie Gehalts⸗Klaſſe 
von 700 Thlr. eine perjönlihe Zulage von 
100 Thlr. aus den Normal» Öehalten 
ber höheren Klafjen der Richter erfter 
Inſtanz zu zahlen‘, Hat die Staatsregierung 
die bisher zur Anwendung gebrachten Verwal⸗ 
tungsgrundjäge binfichtlih der Einzel-Richter- 
Zulagen außer Anwendung gefeßt (nicht ver- 
öffentlichtes Reffr. des Juſt.“Min. v. 23. Aug. 
1862 [I. 3236] an ſämmtliche Appellations- 
Gerichte). 
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rüden deſſelben in höhere Gehaltsitufen auszuſetzen. Eine Nachzahlung ver folcher- 
geftalt zurüdbehaltenen Gehaltszulagen findet nicht ftatt, wenn das Endurtheil auf 
Dienftentlaffung oder auf Berfegung mit Verminderung bes Dienfteintommens Tautet, 
wogegen in allen übrigen Fällen eine Nachzahlung unter Zurückbeziehung der Berlei- 
hung auf denjenigen Beitpunft zu bewilligen ift, von weldem ab die Gehaltöverbefie- 
rung bei nicht ftattgehabten Unterfuhungs-Berfahren zur Anweifung gelangt fein 
würde ?. 

c) Iſt gegen einen Richter im Disciplinar-Verfahren auf Verfegung mit Vernin- 
derung des Dienfteinfommens erkannt, fo ift bie ausgejprodhene Verminderung immer 
nur auf dasjenige Dienfteinfommen zu beziehen, in deſſen Genuß ver Richter fich bei 
Einleitung der Unterfuhung befunden hat ?. | | 

Sowohl die vorftehend mitgetheilten Allerhöchſten Erlaſſe, als auch die Beſchlüſſe 
der Kammern, welche bazu Die Beranlafjung gegeben haben, ergeben, daß auf bie 
richterlichen Beamten diejenigen Beitimmungen, welche Hinfichtlih ver übrigen Be— 
amten-Klaſſen bezüglich des Rechtes zum Einrücken in ein höheres etatsmäßiges Ge— 
halt ergangen find ?, nicht mehr zur Anwendung gebracht werben fünnen. Die durch 
den Allerhöchften Erlaß v. 19. März 1850 getroffenen Beitimmungen : haben ven 
Zwed, vie Unabhängigkeit der rihterlichen Beamten als Stantsdiener gegen äußere 
Einflüffe ficherzuftelen und hierdurch eine Garantie für die Aufrechterhaltung des im 
Art. 86 der Berfaffungs-Urkunde ausgefprohenen Grundſatzes der Unabhängigfeit des 
KRichteramtes zu gewähren *, wie denn auch, gleihfalle in biefem Sinne, der $. 39 
ber Verordn. v. 2. Yan. 1849 über die anderweitige Organifation der Gerichte ® Die 
Beſtimmung enthält, „daß die Gerichtsbehörden neue Etat erhalten follen, in welchen 
ihr Bezirk, der Wohnfig und die Anzahl ihrer Beamten, fowie beren Befoldungen 
feftzufegen find, und daß (nur) bis dahin die vorhandenen Fonds zur Befoldung 
der erforberlihen Beamten nad) der Beftimmung des Yuflizminifters verwendet 
werben bürfen. Schon bieje letztgedachte geſetzliche Beſtimmung ergiebt, daß mit dem 
Eintritte des Zeitpunfts der erfolgten gefeglihen Feſtſtellung der neuen Etats für. die 
Gerichtsbehörden die Befugniß des Yuftizminifters zur Verwendung der etatsmäßig 
feftgejeßten Bonds zu den Beſoldungen der richterlihen Beamten aufgehört hatte, eine 
nur von feinem Ermeſſen abhängige zu fein, und daß die bis dahin in biefer Be— 
ziehung ausſchließlich maßgebenden „Beitimmungen bes Yuftizminifters‘ fortan an bie 
Beftimmungen ver „gefeglich feftgeftellten Etats’ gebunden und durch biefe befchränft 
fein ſollten. Daß aber der Allerhöcfte Erlaß v. 19. März 1850 gerade zur Aus- 
führung der Beflimmungen der Verordnung v. 2. Jan. 1849, und insbejonbere des 
8. 39 verfelben, jowie in Folge der betreffenden Beichlüffe der Kammern ergangen ift, 
findet fih im Eingange deſſelben ausprüdlih ausgefprodhen. Die Kommiffion der II. 
Kammer zur Prüfung des Staatshaushalts- Etats für die Wahre 1849 und 1850 
hatte in ihrem Berichte v. 5. Dan. 1850 ® hervorgehoben, „daß bei Bewilligung ver 
Gehälter dem Chef der Juſtiz zu großer Spielraum gelaffen fei, bei dem es im In— 
terejle der richterlihen Unabhängigkeit nicht verbleiben könne, und daß den Nichtern 
ein nad) feften Grundſätzen regulirtes ausfümmliches Gehalt garantirt wer- 
den müſſe.“ Der Yuftizminifter erflärte fih mit dieſer Anfiht ausdrücklich einver- 
ſtanden?, und e8 wurde namentlich als zwedmäßig anerkannt, „vie Abftufungen ver 
Richtergehälter bei den Kreisgerichten durch den Bezirk eines ganzen Appellationd-Ge- 
richtes hindurch zu reguliren“, und dies durch den Beſchluß des Haufes genehmiget ®, 
Unmittelbar darauf erging der Allerhöchſte Erlaß v. 19. März 1850, welcher in fei- 
nem Eingange ausſpricht, daß die darin enthaltenen Anordnungen zur Ausführung der 


ı Bol. Nr. 2 des Allerh. Erlaſſes v. 12. t Bgl. Bd. I, Abth. 1, 8. 54, sub 3, ©. 
Nov. 1860. 22 6.6.1 s.1f 
2 gl. ©. ©. 1849, ©. 1ff. 
Vgl. Nr. 3 a. a. O. ° Vgl. ſten. Ber. der II. K. 1849 - 1850, 
3 Vgl. insbeſondere die (nicht publicirte) | Bd. V, ©. 2556, Sp. 1. 
8-D. v. 22. Oft. 1825 (v. Kamptz, Ann., ? Bol. ebendafelbft. | 
Bd. XVII, ©. 256), Vgl. oben ©. 373, 8 Bol. die Verhandl. der IL 8. in der Sig. 
Note 2 zu b, vd. 11. Febr. 1850, a. a. O., ©. 2265. 
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SS. 4, 36 u. 39 der Verordnung v. 2. Yan. 1849 und in Folge der von ben Kam⸗— 
mern über die Etats für die Juſtizverwaltung gefaßten Beſchlüſſe hinfihts der An- 
ciennetät6-Berhältniffe, ver Gehalts-Stufen und bes Ranges ber richterlihen Beam⸗ 
ten getroffen worden. Der gedachte Erlaß ergiebt num aber unzweifelhaft, daß es bie 
Abſicht deſſelben gewefen ift, anzuordnen: daß das „Vorrücken der Richter im Gehalte‘ 
lediglih und ausfhlieglih nah dem Dienftalter als Richter zu beftimmen jet. 
Dies erhellet namentlih aus den Worten und dem Zufammenhange der Vorſchrift 
unter Nr. 3 des Erlaffes, wonady „pie Anciennetät umb die Reihenfolge im Rolle- 
gium ausſchließlich nach dem Dienftalter als Richter zu beflimmen‘, woraus hervor- 
geht, daß hier mit dem Worte „Anciennetät” beftimmte, aus ber Amtsdauer fol- 
gende Rechte gemeint find. An fih können die Worte „Anciennetät und Reihen- 
folge im Kollegium“ dreierlei Beveutung haben. Die „Anciennetät” kann nämlicdy ge= 
meint fein in Betreff des Borrüdens im Range, im Kollegium, ober im Ge— 
halte. Daß das Vorrüden im Range nit gemeint ift, ergiebt ſich daraus, daß 
über die Rangſtufen in Nr. 6 des Erlaffes befonders beftimmt, und daß das Avan— 
cement in höhere Rangftufen überhaupt nicht durch diefen Erlaß geregelt ift, mit 
Ausnahme der Verleihung des Kreisgerichts-Raths⸗Titels, bei welchem gerade die An 
ciennetät ausgeſchloſſen iſt. Ebenfowenig ift das Vorrüden im Kollegium gemeint; 
benn Diefes ift neben der Anciennetät ausbrädlih genannt und unterfchieden. Eben 
deshalb aber, weil jene beiden erſtgedachten Bedeutungen hiernach durch den Zuſam⸗ 
menhang ausgefchloffen find, Tann nur das Vorrüden im Gehalte gemeint fein, und 
gerade in biefem Sinne ift auh das Wort „Anciennetät” im amtlichen Spracdge- 
brauche üblih. Das Berftändnig jener Worte von dem Anrechte der Richter zum 
Aufrüden in die höheren Gehaltsftufen ift demnächſt auch von dem Haufe ber 
Abgeorbneten als ein felbftwerfländlihes angenommen worden. Daſſelbe hat nämlich, 
auf den Antrag der Budget-Rommiffion t, in der Sigung v. 16. April 1859 ? ven 
Beſchluß gefaßt, „die Staatsregierung aufzuforbern, hen Grundſatz: die Richter nadı 
ine Anciennetät bei dem Ober-Tribunal unter fi, die Richter bei den Appellations⸗ 

erihten in der ganzen Monarchie unter fih und bie Richter bei den Gtabt- und 
Kreisgerichten innerhalb des Appellationsgerichts = Departements in bie etatsmäßigen 
Gehaltserhöhungen einrüden zu laffen, anzunehmen und von bemfelben — nur bie 
Einzelrihter- Zulagen. ausgenommen 3 — niemals abzumweidhen. Bon Seiten des 
Juſtizminiſters wurde hierbei zwar die Anficht ausgefprochen, daß ihm auf Grund ber 
Kabinets-Orbre v. 22. Oft. 1825 * die Befugniß zuftehe, aud bezüglich der Richter 
Ausnahmen von dem Aufrüden in die höheren Gehalts-Klaflen nah ber Ancien⸗ 
netät wegen tabelhafter bienftliher und aufßerbienftlicher Führung eintreten zu laſſen 5; 
allein die Budget-Kommiſſion ſprach fid) dem gegenüber dahin aus, „daß das Auf- 
rüden in eine höhere Gehalts-Klaſſe nicht als Belohnung für Wohlverhalten, Die 
Uebergehung nicht als Strafe angewendet werben dürfe; Erfteres fei ein aus ber 
bloßen Erlangung der erforberlihen Anciennetät refultivendes Recht des richterlichen 
Beamten; ein wegen Mifverhaltens ausgefprochener Tadel ſei ſchon eine Strafe, eine 
barauf gegründete Uebergehung verboppele dieſe und fei nicht zu rechtfertigen‘ 6, und 
in biefem Sinne wurde der Antrag der Budget-Kommiffion demnächſt auch zum Be— 
thluß erhoben ’., Im der Sigungs-Periode von 1860 hat demnächſt das Haus ver 
Abgeordneten in ver Sitzung v. 19. Mai 1860, auf den Antrag der Kommiffion für 
das Juſtizweſen ®, den Beſchluß gefaßt, „unter Bezugnahme auf den Beſchluß v. 16. 
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I Bol. den Bericht der Budget-Kom. bes 
Abgeordn.-Haufes v. 5. April 1859, in ben 
fien, Ber. beffelben 1859, 3b. IV, Altenſtück 
Nr. 77, ©. 510. 

2 Dal, ſten. Ber. des Abgeordn. - Haufes 
1859, 3b. II, S. 872—877. 

s Daß die Ausnahme beziglih der Ein- 
zel-Richter- Zulagen jebt von der Staats- 
Regierung felbft in Wegfall gebracht worben 
ift, an bereits oben ©. 374, Note 3, bemerft 
worben. 


4 Bol. oben ©. 373, Note 2, sub b, " 

5 Bgl. ten. Ber. des Abgeordn.⸗Hauſes 1859, 
Bd. IV, ©. 570, und Bd. U, ©. 874—875. 

s Bol. a. a. O., Bd. IX, ©. 570. 

? Dies ergeben namentlich bie Begründun« 
gen des Antrages durch die Abgeordn. Taddel 
und Reigers (a. a.D., 3b. I, ©. 872—874 
u. 876-877). 

° Bol. den Bericht der Juſtiz-Kom. des Abs 
georbn. » Haufes v. 14. Mai 1860, in ben 
Drudi. des Abgeordn.Hauſes 1860, Bb. VI, 


Rechtsverhältniffe der Stants-Beamten; Vermoͤgens⸗Riechte d. Staated. gegenäb. d. Staate. ($. 299.) 377 


April 1859 die Erwartung auszufprechen, daß die Staatsregierung den Gunbfaß, bie 
Richter nach ihrer Anciennetät, bei dem Ober-Tribimal unter fi, die Richter bei ben 
Appellationsgerichten in der ganzen Monardie (mit Ausfchluß des Bezirkes bes Ap— 
pellationsgerichtähofes zu Köln) unter ſich, umb die Richter bei den Stabt- und Kreis⸗ 
gerichten innerhalb des Appellationsgerichts-Departements, in bie feftftehennen Gehalts- 
Klaſſen einrüden zu laſſen, als einen in der beftehenden Staats- und Gerichts-Ver⸗ 
faſſung begründeten Rechtsſatz und Rechtsanſpruch des Richterperſonals anerkennen 
werbe”!, Das Haus ber Abgeordneten hat dieſen Beſchluß darauf gegründet, daß 
nah Wort, Sinn und Zufammenhang ber Berfaffung (Art. 86—90), ver Verord⸗ 
nung v. 2. San. 1849 und des Allerhöchſten Erlaſſes v. 19. März 1850 ein Rechts⸗ 
anfprud ber Richter zum Aufrüden in die höheren Gehaltöftufen nah Maßgabe 
ber feftgeftellten Etats bereits beftehendes Recht ſei. Dies muß auch für richtig er- 
achtet werden. Der Erlaß v. 19. März 1850 hat gerade zum Zwede gehabt, ver 
bisfretionären Befugniß des Chefs der Yuftiz die Schranke zu ziehen, daß es ibm 
nicht zuftehen fol, die älteren Mitgliever der Gerichte durch jüngere im Gehalte über- 
Ipringen zu Iaffen und innerhalb verfelben Gruppe, over gar bei vemfelben Gerichte, 
einen Richter von älterer Anciennetät mit nieprigerem Gehalte, al8 einen jüngern zu 
placiren. Es kann nicht die Abficht des Erlafles v. 19. Mär; 1850 geweſen fein, 
dem Chef ver Yuftiz auf diefem Wege ben beftimmten Einfluß auf die Perfon der 
einzelnen Richter in verboppeltem Maße zu geben, welchen die Berorbnung v. 10, 
Juli 1849 und das an deren Stelle getretene Disciplinar-Gefet v. 7. Mai 1851 
ihm abfichtlich entzieht, nach deſſen Motiven „keiner außerhalb ber Gerichte ſtehenden 
Gewalt eine nachtheilige Einwirkung auf das Schickſal der Richter eingeräumt merben 
fol.” Gerade daraus, daß der Erlaß v. 19. März 1850 für die richterlichen 
Deamten unter Nr. 1, 2 und 3 fpezialifirte VBorfchriften über die Ascenflon giebt, 
und dann unter Nr. 7 im Gegenſatze dazu verordnet, daß bie Ascenfion der Beam⸗ 
ten ber Staatsanwaltſchaft in höher dotirte Stellen lediglich duch Tüchtigkeit 
und gute Dienftführung beftimmt wird, erhellet, daß nicht in beiden Fällen weſentlich 
baffelbe gemeint fein ſollte. Die Gegenüberftelung hat vielmehr nur den Sinn, daß 
bei den richterlichen Beamten die Ascenfion in höher botirte Stellen nach feiter Regel 
erfolgt. Endlich ift der Erlaß v. 19. März 1850 feinesweges eine bloße Dienftans- 
weifung für den Departements-Chef, wie bie ältere Kabinets- Ordre v. 22. Oft. 1825, 
jondern der einzige dispoſitive Inhalt dieſes Theile der Anorbnung ift vielmehr nur 
eine Stufenleiter zu bilden, nad) weldher die Gehaltsſtafen der Anciennetät' 
forrefpondiren follen, und die Sanftion des Königs und deren Publikation durch Die: 
Sefeg- Sammlung kann nur den Sinn haben, daß eine fefte Regel- aufgeftellt werden 
fol, welche der Chef der Juſtiz nicht bloß befolgen Kann, fondern muß. Auch ergiebt: 
die Bezugnahme des Erlaffes auf die 88. 4, 36 und 39 der Berorbnung v. 2. Yan. 
1849, welche felbft wieder eine Ausführung der Art. 85—88 der Berfaffungs-Ur- 
funde v. 5. Dec, 1848 war, daß feine bloße Dienft-Inftruftiorr für Anfertigung der. 
Etats, fondern ein lien in der organifchen Geſetzgebung über die Gerichts-Ver⸗— 


fefjung gemeint iſt?. — Obgleid) die Staatsregierung fi bei ber Berathung über: 


Nr. 244, und in ben fien. Ber. deffelb. 1860, , Diefem Theile des Beichluffes v. 19. Mat- 


Bd. V, Altenftüd Nr. 153, S. 1069—1080. 

1 Bgl. die ften. Ber. des Abgeordn.-Hanjes 
über die Sitz. v. 18. Mai 1860, Bd. II, ©. 
"1200-1201. Dabei bat bas Haus zugleich 
den Beſchluß gefaßt, „die Erwartung auszu⸗ 
ſprechen, bie Staatsregierung werde bei ber 
Revifton der Kompetenz- Gefeßgebung darauf 
Bedacht nehmen, daß flreitig geworbene Fragen 
biefer Art ihre legte Entſcheidung bei einer feſten 
follegialifch gebildeten Inftanz in folder Weife 
finden, daß dadurch eine von jedem Syſtemwech⸗ 
fel unabhängige, gleichmäßige, die verfaffungs- 
mäßige Unabhängigkeit der Rechtspflege hin⸗ 
reihend fihernde Garantie gefunden werde‘, 


1860 ift zwar von Seiten der Staatsregie- 


rung bisjegt feine Folge gegeben worden; e& 


kann indeß jeit Erlaß des Gefehes v. 24. Mai 


1861 (G. ©. 1861, S. 241) nicht zweifelhaft 


fein, aß einem Richter, welchem Das ibm nach 
feiner 

bewilliget wird, die Befchreitung bes Rechts⸗ 
weges dieſerhalb zufteht (gl. inbeß oben S. 373, 
Note 2 zu d. 


3 
2 Bgl. die ſpeziellere Motivirung dieſer Aus⸗ 


führung in dem Berichte der Juſt.Kom. des 
Abgeordn.-Haufes v. 14. Mai 1860 (ften. Ver. 
1860, Bd. V, Altenftlüd Nr. 153, ©. 1069 ff.). 


— Bol. ferner die Schrift von €, Riel, Bei⸗ 


nciennetät gebührende Gehalt nicht: 
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bie Frage im Jahre 1860 keinesweges auf biefen von dem Haufe ber Abgeord⸗ 
neten vertretenen Standpunkt ftellte, jo bat biefelbe ſich doch keinesweges dem Ge- 
wichte der für die Anfiht des Abgeordneten-Hauſes geltend gemachten Gründe ver- 
fhloffen, fondern die anderweitige Erwägung bes Gegenſtandes zugefihert!. Im 
Folge deſſen ift denn ver Allerhöchſte Erlaß v. 12. Nov. 1860 ergangen, welder im 
Prinzip dem Beichluffe des Abgeoroneten -Haufes ent|pricht und demſelben im wefent- 
lichen Rechnung trägt. 

Wenn den Beamten Dienftwohnungen in üffentlihen Gebäuden ? oder andere 
Emolumente, welche mit der Verwaltung des Amtes nicht nothwendig verbunden find, 
bei zeitweije vorhandener Entbehrlichleit, unentgeltlih oder gegen eine beftimmte Ber- 
gütung zur Benugung überwiefen werben, jo fol deren Wiederabnahme aud dann, 
wenn biefelbe bei der Ueberweiſung nicht ausdrücklich vorbehalten worden ift, jederzeit 
zuläffig fein, ohne daß deshalb von ben betheiligten Beamten, außer dem Erlaſſe der 
etwa von ihnen dafür gewährten Vergütung, eine Entſchädigung in Anſpruch genom- 
men werben kann ?. 

D. Außer der Befoldung und den zugeficherten Dienftemolumenten find die Be— 
amten in foldhen Fällen, wo fie bei ver Beforgung von Amtsgefhäften nicht bloß Zeit 
und Anftrengung anzuwenden haben, jondern noch poſitive Ausgaben machen müſſen, 
beredtiget, vom Stante Erjag diefer Aufwendungen zu verlangen. Dahin gehören 
insbejonbere die Entfhäbigungen für Büreau- und Reifekoften, für den Unterhalt von 
Fuhrwerk oder Dienftpferden, für baare Auslagen, z. B. Miethe von Dienftlofalen, 
Unterhalt von Gehülfen u. f. w., wofür zum größten heile beftimmte Averfal-Sum- 
men gewährt werben, welche theils durch reglementarifche Beftimmungen für gewiffe 
Kategorien von Beamten feitgeftellt *, theils in ben betreffenden Etats normirt, oder 


trag zur Wilrdigung einiger Rechts- und Ber- | Bauten u. d. Fin. v. 19. Oft. 1853 (Min.⸗Bl. 
fafjungs-Fragen betreffend die Umabhängigfeit | d. i. B. 1853, ©. 257—258) und in Betreff 
bes Richterftandes (Berlin, 1859). Der ——— Fe der Sunden⸗ 
1 ; ‚| und Kochöfen: Cirk.⸗Reſtr. der Din. bes Kr., 
. Bl. die Erflärung, welche ber Kommif- der geift. 2c. Ang., bes gun, ber Fin, umd 
farius des Juſtizmin. in der Yufl.-Kom. bes fir 5., ©. u. Bauwel. v. 29. Oft. 1851 
Abgeordn.⸗Hauſes abgegeben bat, in ben ften. (Min BI b. i. 8 1851. & 945). eb bi 
Ber. a. a. D., ©. 10771028. ne 1 DO. 1001, ©, 275). Leber bie 
Feet: derjenigen Dienftwohnungen, 
2 Ueber die Beflreitung der -Unterhaltungs- | welche mit Möbeln, fowie mit Haus-, Wirth- 
foften in den Dienftwohnungen der Stantsbe- | fchafts- und Tafelgeräth auf Koften des Staates 
amten, mit Ausnahme der Forfibedienten, ift. | ausgeftattet find, vgl. den Allerh. Erl. v. 24. 
das dur K.O. v. 3. Nov. 1822 genehmigte | Juni 1861 (Min.Bl. d. i. V. 1861, S. 217). 
Regul. v. 18. Oft. 1822 (v. Kamptz, Ann., | Wegen der den Forftbeamten zur Laſt fallen- 
3b. VII, S. 2) ergangen, weldyes Durch mehr⸗ den Reparaturen an den ihnen lüberwiefenen 
Dienftgebäubden ift das Regul. v. 20. Dec. 
1830 (abgebr. in den Ergänz. ber Preuf. 
Rechtsb. 2. Ausg., zum A. L. R. LI 21, 88. 
4T—67) ergangen, welches Durch verfchiebene 
Min.-Erlaffe erläutert, demnädft aber durch 
Das jeßt gültige erneuerte Negul. v. 14. Sept. 
1842, wegen ber den Königl. Forftbeamten 


1861, ©. 157, und 1863, ©. 86). Ueber bie 
Anwendung beffelben auf die Iuflizbeamten 
vgl. die Reſtr. des Juſt.⸗Min. v. 12. Ian. 
1824 und 9. Juni 1828 (v. Kamptz, Jahrb., 
Bd. XXI, ©. 72, u. Bd. XXXI, ©, 279); | obliegenden Reparaturen an den ihnen über- 
auf die zum Reffort des Min. bes Inn. ge» wieſenen Dienftgebäuden (vgl. in v. Rönne's 
hörigen Beamten: Reſkr. des Min. bes Inn. | Domainen-, Forſt⸗ u. Jagdweſen des Preuß. 
dv. 27. Aug. 1829; auf die Steuerbeamten: , Staates, ©. 395— 3399) befeitiget worden ift. 
Cirk.⸗Reſkr. des Gen.-Stenerdir. v. 19. Dec. | Wegen ber Uebergabe der Dienftwohnungen 
1835, und Reſkr. des Fin. Min. v. 20. Yult | der.Forft- und Domainenbeamten an ben Dienft- 
1836 (v. Kamptz, Ann. Bd. XIX, ©. 947, | nachfolger vgl. Eirk.-Refkr. des Min. des Kö- 
u. Bd. XX, ©. 563); auf die zum Reffort | nigl.- Haufes (Abtheil. II) v. 18. San. 1836 
des Min. der geiftl,, Unterr.e u. Mediz.-Ang. | (v. Kampk, Aun., Bd. XX, ©. 39). 
gehörigen Beamten: Cirk.⸗Reſkr. des Min. der s Vgl. K.⸗O. v. 16. April 1841 (Yuft.- 
eiftl. 2c. Ang. v. 4. Nov. 1825 (v. Kampk, ! Min.⸗Bl. ©. 158, Min.⸗Bl. d. i. V. 1841, 
nn., Bd. IX, ©. 1012) und v. 17. März S. 101). 

1842 (Min.⸗Bl. d. i. B. 1842, ©. 111). * Ueber die dem Beamten zu gewährenbe 
Ueber die Verpflichtung zur Unterhaltung des |; Vergütigung für Schreibmaterialien vgl. ben 
Anftrichs der Fenfter und Thüren an den Dienſt- Staatsmin.⸗Beſchl. v. 11. Mai 1863 (Min.- 
wohnungen: Allerh. Erl. v. 19. Juli 1853 Bl. d. i. V. 1863, S. 189, Juſt.Min.⸗Bl. 
und Cirk.⸗Reſkr. der Min. für H., ©. u. dff. | 1868, ©. 214). 
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bei der Anftellung der Beamten zugefichert worben find. Was aber insbefondere bie- 
jenigen Vergütigungen betrifft, welhe den Beamten für folche Geſchäfte ihres Amtes 
zu gewähren: find, welche fie außerhalb ihres Wohnortes, oder, wenn ihnen ein be= 
ſtimmter Bezirk zugewiefen ift, in dem fie bie vorfallenden Gefchäfte ihres Amtes 
bienftmäßig zu verrichten haben, außerhalb dieſes Bezirkes übertragen werben, fo find 
darüber allgemeine gefeglihe Beitimmungen ergangen, woburd die Höhe der ven ein- 
zelnen Beamten-Klaffen zu zahlenden Zagegelver (Diäten) und Reiſekoſten feftgeftellt 
worden ift!. — Im Valle einer Verſetzung gebührt den etatsmäßig angeftellten Be- 
amten die VBergütigung ber Umzugskoſten nah Maßgabe der Beftimmungen des Künig- . 
hen Erlaffes v. 26. März 18552, ausgenommen, wenn die Berjegung lediglich 
auf ihren Antrag erfolgt, oder wenn mit berjelben eine Einkommenverbeſſerung ver- 
bunden ift, durch deren halbjährigen Betrag die .veglementsmäßigen Umzugskoſten ge- 
bedt werben °. 

III. Gratififationen follen den Beamten in der Kegel: gar nicht mehr bewilliget 
werben, ertraorbinäre Remunerationen dagegen. nur für ungewöhnliche, ganz außer dem 
Dienftbereiche liegende Leiſtungen, und Unterſtützungen lediglih in außergewöhnlichen 
Devarfsfällen an einzelne Beamte, deren Dienfteinfommen ben jährlihen Betrag von 


1000 Thlr. nicht überfteigt *. 


1 Das frühere Regul. v. 28. Febr. 1816 
(8. ©. 1816, ©. 2) ift durch die Verordn. 
v. 28. Juni 1825 wegen Vergütigung ber 
Diäten und Reiſekoſten für kommiſſariſche Ge⸗ 
fhäfte in Königl. Dienftangelegenheiten (©. 

©. 1825, ©. 163) aufgehoben worben, zu 

often Ergänz. die K.⸗O. v. 30. Juli 1842 
(G. ©. 1842, ©. 247) ergangen if. Dem- 
nächſt bat aber der Allerh. Erl. v. 10. Juni 
1848 (©. ©. 1848, ©. 151) wefentlihde Ab- 
änderungen der Verordn. v. 28. Juni 1825 
angeorbnet. Ueber die den Yuftizbeamten für 
bie Beforgung gerichtlicher Geſchäfte außerhalb 
ber orbentl. Gerichtsftelle zu bewilligenden 
Diäten und Kommiffions-Gebühren vgl. das 
Geſ. v. 9. Mai 1851 (6. ©. 1851, ©. 619) 
nebft Gef. v. 9. Mai 1854, Art. 22 (©. ©. 
1854, ©. 283). Meber die Einführung diefer 
Geſetze in ben Gehen. Landen: Berorbn. v. 
29. Nov. 1851 (8. ©. 1851, S. 719) und 
Allerh. Erl. v. 21. Juni 1852 (©. ©. 1852, 
©. 463). Ueber Reifeloften fer Kommifjarien 
in Auseinanderſetzungs⸗Sachen: Regul. v. 25. 
April 1836 nebft Inftr. v. 16. Suni 1836 
(8. ©. 1836, ©. 181, 187), und in Betreff 
ber Beamten der Rentenbanten: Gef. v. 2. 
März 1850, $. 55 (G. ©. 1850, ©. 122). 

2 Bol. ©. ©. 1855, ©. 1W. Die Orbre 
vb. 8. März 1826 ift hierdurch aufgehoben. 
Bol. die Erläut. des Regl. v. 26. März 1855 
im Min.-Bl. d. i. V. 1857, S. 122, Nr. 113, 
1858, ©. 1, Nr. 2, 1859, ©. 166, Nr. 154, 
1860, S. 24, Nr. 85, 1863, ©. 1, Nr. 1, u. 
©. 105, Nr. 79, 1864, ©. 89, Nr. 51. 

3 Weber die Anwendbarkeit der Beftimmun- 

eu wegen der Umzugstoften auf bie Beamten 
in ben Hohenzollernſchen Landen: Allerh. Erl. 
.d. 21. Juni 1852 (©. ©. 1852, ©. 463). — 
Ueber den Berluft des Anſpruches auf Um- 
zugskoſten der nicht richterlihen Beamten bei 
Berfegung in ein anderes Amt im Wege bes 
Disciplinarverfahrens ol. Gef. v. 21. Juli 

‚ $. 16, Nr. 1 (©. ©, 1852, ©. 468), 
und bei ber unfreiwilligen Verſetzung richter- 


Was inshejondere 


licher Beamten wegen Entftehung eines Schwä- 
gerſchaftsverhältniſſes mit Richtern bei dem 
nämlichen Gerichte: Gef. v. 7. Mai 1851, S$. 
52 u. 53 (G. ©. 1851, ©. 229). — Ueber 
Die den Steuerbeamten, vom Ober-Infpeltor 
abwärts, bei Berjegungen zu gewährenbe Ber- 
gätung für Umzugstoften: Regl. v. 11. April 
1856, und Cirk.⸗Reſkr. des Fin.Min. v. 24. 
Mai 1856 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1856, ©. 154 
u. 155), und die Erläut. Dazu im Min.- 
Bl. d. ı 3. 1858, ©. 66, Nr. 66, und 
©. 204, Nr. 80, und 1863, ©. 22, Wr. 
16. — Ueber die den Chauffee - Nuflchern 
zuftebenden Umzugsfoften: Regl. v. 24. März 
1853 (Min-DI. d. i. ®., 1853, ©. 89) und 
Cirk.⸗Reſkr. des Min. für H., ©. u. öff. Arb. 
v. 21. März 1859 (a. a. O., 1859, ©. 1105). 
— Ueber die Umzugsfoften der Beamten ber 
Staats-Cifenbahnen und der unter Staatsver- 
waltung fiehenden Eifenbahnen: Regl. v. 31. 
San. 1859 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1859, ©. 106). 
Ueber die Anwendbarkeit bes Regl. v. 26. 
März 1855 auf Direltoren und Lehrer an 
höheren Unterrichts- Anftalten vgl. das Eirk.- 
Reſkr. des Min. der geiftl. 2c. Ang. v. 25. 
Aug. 1859 (Min.-Bl. d. i. V. 1859, ©. 249).- 

* a) Diefen Grundſatz bat die II. 8. in ber 
Sit. 9. 9. Ian. 1850 (vgl. flen. Ber. ber 
IH. 8. 1849—1850, Bd. IV, ©. 1878—1879) 
auf den Antrag ber Central-Rom. zur Prü- 
fung des Staatshaushalts-Etats8 angenommen 
und Das Staatsminifterium iſt dieſem Be- 
fchluffe der II. K. beigetreten (vgl. die Cirk.⸗ 
Aeffr. des Fin.-Min. v. 7. Mai 1850 Min.⸗ 
Bl. d. i. V. 1850, ©. 301] und bes Juſt. 
Min. v. 25. Aug. 1850 (Iuft.-Min.-Bl. 1850, 
©. 299). 

b) Der Bericht der Budget-Kom. ber II. 2. 
v. 6. März 1854 (Drudf. ber II. 8. 1853— 
1854, Bd. IH, Nr. 177, ©. 17) hat bie betr. 
Grundfäge (unter Nr. 11) bahin präcifirt, 
„Daß in dem tat beftandene Fonds a) zu 
Gratifilationen und Remunerationen, fomeit 
letstere nicht für ungewöhnliche Leiftungen ge- 
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a) die Gratififationen betrifft, fo können folhe ausnahmsweiſe foldhen Beamten 
bewilliget werben, für welche in ven Etats befonbere Gratifikations-Fonds ausgefegt 
find, 3. B. für Oelonomie-Sommiffarien und Telomeffer ?, fowie für die Erefutoren 
der Domainen- und Forſt-Verwaltung und bie Forftihug-Beamten 2, vesgleihen ven 
Salarien-Raffen-Beamten und Kaffen-Erekutoren der Gerichte °; | 

b) Ertraorbinäre Remunerationen dürfen 3. DB. für das Ausfondern und den Ver⸗ 
auf alter unbrauchbarer Alten, nicht aber auch Zeitungen, der Gerichte und der Der- 
waltungs⸗Behörden *, für gutachtliche Arbeiten in gerichtlichen Angelegenheiten ®, für 
die Verwaltung der Spezial⸗Bau⸗Kaſſen bei öffentlihen Bauten der Eivil-Berwaltung 
bewilligt werben ©. 

Ueber die Befugniß der Hegierungen zur Bewilligung von Gratifikationen und 
außerorbentlihen Nemunerationen enthalten der $. 12, Nr. 4 der Geſchäfts⸗Inſtruk⸗ 
tion für die Regierungen v. 23. Oft. 18177 und die Gefchäfts-Anmeilung für die 
Regierungen v. 31. Dec. 1825 zum Abſchnitt IV ® die näheren Beftimmungen. 

IV. Die Rechte der militairpflihtigen Beamten, welde zum Kriegsdienſte ein- 
berufen werben, in Bezug auf den Vorbehalt ihrer bis dahin befleiveten Aemter, be= 
ziehungsweife der Anftellungs-Berechtigung und der Anciennetäts-Nechte, fowie in Bezug 
auf Beibehaltung ihrer Befoldung, refp. Anrechnung verjelben auf das Gehalt der Mi- 





litaircharge, ſind durch befondere Beftimmungen normirt worben °. 


geben werben, nicht weiter auszubringen, viel- 
mehr, foweit ein Bedürfniß dazu bervortritt, 
für auskömmliche Befoldungsfäge zu forgen; 
b) daß von dieſer allgemeinen Hegel Ausnah- 
men nur ba zuzulaffen, wo biefelben Durch die 
Eigenthümlichkeit der Dienflverrichtungen und 
der fonftigen Lebensverhältniffe der betr. Be⸗ 
amten bejonders begründet werden; c) Dagegen 
bejondere aid Kane auch fernerhin 
auszubringen, und biefe Fonds für beblrftige 
Beamte zu beftimmen, deren jährliches Dienft- 
einlommen ben Betrag von 1000 Thlr. nicht 
überfteigt, höher bejoldeten Beamten aber Un- 
terftügungen aus biejen Ei nur ausnahms- 
weife, in außergewöhnlichen Bebarfs-Fällen zu 
gewähren. — Dieſe Grundſätze hat bie II. K. 
in der Sitz. v. 14. März 1854 (vgl. ften. Ber. 
1853—1854, 3b. I, ©. 579) genehmiget. 

c) Das Reſkr. des Min. der geiftl, 2c. Ang. 
v. 22. Ian. 1851 (Min.-Bl. d. i. V. 1851, 
S. 4) beftimmt, daß Unuterftüßungsgejudhe der 
Beamten nur dann auf Berüdfichtigung zu 
rechnen haben, wenn die Bittfteller bei tabel- 
Iofer amtlicher Führung und anerfeunenswer- 
then Leiſtungen fih durch ein mufterhaftes Ver⸗ 
halten in moraliſcher und politiſcher Beziehung, 
Durch Treue gegen den König und Gehorfam 
gegen bie Geſetze auszeichnen, eine ordentliche 
Ind fparfame Wirthihaft führen und ohne 
eigene Schuld in Roth gerathen find. 

ı Bol. 88. 13 u. 14 ber Inſtr. v. 16. Juni 
1836 (G. ©. 1836, ©. 191) und Neffe. des 
Min. für Iandwirtbichaftl. Ang. v. 15. März 
1850 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1850, ©. 67). 

2 Bol. Reſkr. des Fin.-Min. v. 7. Mai 1850 
(Min.⸗Bl. d. i. 3. 1850, ©. 801). 

3 Bol. Cirk.-Reſkr. des Juſt.Min. v. 25. 
Aug. 1850 (Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1850, S. 299). 


* Bol. Allerh. Ertl. v. 24. Nov. 1838 (v. 
Kamptz, Ann., Bb. XXI, ©, 846), Cirk.⸗ 
Reſkr. des Min. des Inn. v. 27. April 1852 
(Min.⸗Bl. d. i. V. 1852, ©. 106), Cirk.⸗Reſkr. 
der Min. des Inn. u. d. Fin. v. 12. Dec. 
1857 (Min.⸗Bl. d. i. 8. 1858, ©. 1) u. v. 
30. April 1859 (a. a. D., 1859, ©. 141), u. 
Cirk.⸗Reſfkr. des Juſt.“Min. v. 24. Juni 1848 
(Juſt.Min.⸗Bl. 1848, ©. 228). 

5 Bol. Cirk.Reſkr. des Juſt.Min. v. 31. 
Juli 1855 (Juſt.Min.⸗Bl. 1855, ©. 242). 

6 Bol. Regul. v. 26. Nov. 1853 (Min.-Bt. 
d. i. V. 1854, ©. 82). 

7 Vgl. ©. ©. 1817, ©. 248. 

8 Bol. v. Kamptz, Ann., Bd. IX, ©. 821. 

® Bgl. darüber die Cirk.Reſtr. der Min. 
v. 6. Sept. und 28. Nov. 1848 (Min.⸗Bl. d. 
i. 8. 1848, ©. 294 u. 366), v. 26. März 
1849 u. 23. Febr. 1850 (a. a. O., 1850, ©. 
28 u. 29), v. 18. u. 25. Aug. 1850 nebft dem 
Staatsmin.⸗Beſchl. v. 19. Juli 1850 mit ber 
Zujammenftelung der Beftimmungen über bie 
Behandlung der militairpflichtigen Civilbeam⸗ 
ten im Falle ihrer Einberufung zum Kriegs- 
bienfte bei einer Mobilmahung ber Armee 
(Min.⸗Bl. d. i. 3.1850, ©. 234 ff., u. Juſt.⸗ 
Min.⸗Bl. 1850, ©. 293 ff.), Allerh. Erl. v. 
7. April 1852, u. Staatsmin.⸗Beſchl. v. 8. 
Zuni 1852 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1852, ©. 157 
— 158), Reffr. der Min, des Inn. u. d. Fin. 
v. 25. Nov. 1852 (a. a. O., ©. 314), u. bie 
Staatsmin.-Beichl. v. 18. Juni u. 31. Dec, 
1859 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1859, ©. 107, u. 
1860, ©. 13, und Inſt.⸗Min.⸗Bl. 1859, ©. 
222, und 1860, ©. 66), v. 25. Febr. 1860 
(Min.⸗Bl. d. i. V. 1860, ©. 53, und Juſt.⸗ 
Min. Bl. 1860, ©. 126), und v. 9. März 
1864 (Min.⸗Bl. d. i. 8. 1864, ©. 117, und 
Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1864, ©. 110). 
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6. 300. 
II. Beſondere Privilegien der Staatsdiener. 


Die Eivil-Beamten find in ihren Brivatangelegenheiten in der Regel nad eben 
ven Geſetzen und Rechten zu beurtheilen, wie andere Bürger des Staates !. Ausnah—⸗ 
men hiervon finden nur infoweit flatt, als fie durch befonvere Beftimmungen ver Ge- 
ſetze angeordnet worden find 2. 

J. In Rückſicht auf ſtaatsbürgerliche Laſten und Abgaben genießen die Civil— 
Staatsdiener, einſchließlich der Geiſtlichen und Lehrer feine Befreiung ꝰ. Dagegen 
ſtehen ihnen in Betreff der Gemeinde-Laſten und Abgaben allerdings Bevorzugungen 
zu*. Es finden nämlich zu Gunſten aller ® Beamten die Vorſchriften des Geſetzes v. 
11. Juli 1822 betreffend die Heranziehung der Staatsdiener zu den Gemeindelaſten © 
Anwendung und es find die Beamten durch die in diefem Geſetze beftimmten Geldbei⸗ 
träge zugleich von perfünlichen Dienften frei; wenn ſie indeß Befiger von Grunpftüden 
find, oder ein ſtehendes Gewerbe betreiben, fo müſſen fie die mit dieſem Grunbbefige 
reſp. Gewerbe verbundenen perfönlichen Dienfte entweber felbft, oder für ven Fall ver 


Verhinderung, durch Stellvertreter leiften ?. 


1822 find folgende: 


1 Vgl. A. L. R. I, 10, $. 104, II, 11, 8. 
98, II, 12, $. 73. — Ueber das Verhältniß 
des Art. 4 ber Verf.⸗Urk. zu den Vorrechten 
der befonderen Berufsftände (mozu auch ber 
Beamtenftand gehört) vgl. Bd. I, Abth. 2, 8. 
106, sub I, ©. 179 fi. 

2 Die früher in einem großen Theile ber 
Monardie beftandene Eremtion gewiſſer Kate- 
gorien ber Beamten von bem gewöhnlichen 
Gerichtsftande (Privilegium des eremten Fori, 
vgl. A. L. R. II, 10, 88. 105, 107-111, 
Il, 11, 8. 97, II, 12, 8. 65, II, 17, 88. 32, 36, 
A. G.⸗O., I, 2, 88. 43 ff., Crim.⸗O., 88. 81, 
82) ift dur die Verordn. v. 2, Ian. 1849, 
ss. 9 ff. aufgehoben worden. 

® Das U. U. R. ficherte eine foldhe tbeil- 
weife zu (vgl. 88. 112 u. 113, Tit. 10, Thl. 
II, 8. 96, Tit. 11, Thl. I, 8. 73, IL, 12). 
In Betreff.der durch die neuere Steuer» nnd 
Abgaben» Gefekgebung eingeführten indirekten 
Abgaben hat indeß eine Befreiung der Beam- 
ten niemals ftattgefunden; auch nicht in Be⸗ 
zug auf Grund- und Gewerbe-Steuer, wenn 
bie Beamten etwa auch Grundbefißer find oder 
ein Gewerbe treiben. In Anfehung der Klaſ⸗ 
fen-Steuer, welche früher die einzige perfün- 
liche Staats-Steuer war, ift ben Beamten bie 
Befreiung-bavon durch das Gef. v. 30. Mai 
1820, 88. 1u.2 (G. ©. 1820, ©. 140) ab- 
geſprochen und die friiher beftandene Befreiung 
ber Geiftlihen, Schullehrer und Militair-Be- 
amten Davon durch bas Gef. v. 7. Dec. 1849 
(8. ©. 1849, ©. 436) aufgehoben worben. 
Der durch das Gef. v. 1. Mai 1851 (©. ©. 
1851, ©. 193 ff.) an Stelle ber bisherigen 
Klafjen-Steuer eingeführten neuen Klaffen- und 
Einfommen-Steuer unterliegen auch fämmtliche 
Beamte, ©eiftlihe und Schullehrer. 

* Zur Entridtung des Einzugsgelbes 
find die unmittelbaren und mittelbaren Staats- 


beamten, Lehrer unb Geiftlichen, welche in. 


Folge bienftlicher Verpflichtung ihren Aufent- 


Die Grundſätze des Geſetzes v. 11. Juli 


halt in einem Gemeindebezirk nehmen, nicht 
verpflichtet (8. 5, Nr. 3 des Gef. v. 14. Mai 
1860, ©. ©. 1860, ©. 237, $. 56 der Weft- 
phäl. Lanbgemeinde-Orbn. v. 19. Mär; 1856, 
©. ©. 1856, ©. 284, Art. 6 des Gef. v. 15. 
Mai 1856, ©. ©. 1856, ©. 435); ebenfowe- 
nig Benfionaire, deren Penfion die Summe 
von 250 Thlr. jährlich nicht erreicht (Reſkr. 
des Min. des Sun. v. 8. Juli 1858, Min. 
Bl. d. i. V. 1858, ©. 134). 

s Sowohl der unmittelbaren, als mittelba⸗ 
ren, insbeſondere der ſtädtiſchen, landſchaftli⸗ 
hen und aller im 8. 69 A. L. R. II, 10 be⸗ 
zeichneten mittelbaren Beamten (K.⸗O. v. 14. 
Mai 1832, G. S. 1832, S. 145). Auch in 
Betreff der ſervisberechtigten Militairperſonen 
und auf Inaktivitätsgehalt geſetzten Offiziere 
und Militairbeamten (R.-D. v. 29. Mai 1834, 
©. ©. 1834, ©. 74). 

6 Vgl. ©. ©. 18322, 184. — Ueber bie 
Anwendbarkeit des Gef. v. 11. Juli 1822 auf 
Schulabgaben: Rejtr. des Min, der geiftl. 2c. 
Ang. v. 9. April 1859 (Min.⸗Bl. d. i. 8. 
1859, ©. 142) und über die Heranziehung 
der Beamten zu Baubeiträgen für Elementar- 
Schulen: Reſkr. deffeld. Min. v. 9. Sept. 
1859 (a. a. O., ©. 333). Ueber die Heran⸗ 
ziehnng des Dienfteintommend der Beamten 
vum Landarmengelde in ber Kurmark: Allerh. 

tl. v. 17. San. 1859 (a. a. O., ©. 129). 

? Diefe Vorſchrift ift gleichlautend in fämmt- 
lichen jett gültigen Gemeindeverfaffungs - Ge» 
ſetzen enthalten (vgl. St.-Orbn. für die ſechs 
öftl. Prov. v. 30. Mai 1853, 8. 4, © ©. 
1853, ©. 264, &t.-Drbn. für die Prov. Weft- 
phalen v. 19. März 1856, 8.4, ©. ©. 1856, 
S. 250, St.⸗Ordn. für die Rheinprovinz v. 15. 
Mai 1856, 8.4, ©. ©. 1856, ©. 408, Land- 
gemeinde-Orbn. für Die Prov. Weftphalen v. 
19. März 1856, $. 63, ©. ©. 1856, ©. 284, 
Gemeinde-Ordn. für die Rheinprovinz v. 23. 
Yuli 1845, 8. 29, G. S. 1845, ©. 529, Geſ. v. 
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1) Das Dienfteintommen der Beamten Tann von ben Gemeinden, zu welchen die⸗ 
felben gehören, überhaupt nur dann beflenert werben, wenn auch ber Beitrag ber übri— 
gen Einwohner des Orts in der Form einer allgemeinen Einfommenfteuer erhoben 
wird ($. 1). 

2) Das Dienfteintommen fol bei einer ſolchen Befchatung im Uebrigen zwar wie 
das Einkommen der Bürger behandelt, darf aber immer nur mit einem Theile feines 
Betrages zur Quotiſirung gebraht werben, welder auf die Hälfte beftimmt ift 
8.2). 

3) Es können indeß im äußerften Tall an bireften‘ Beiträgen. aller Art, und zu 
fammtlichen Gemeinvebebürfniffen bei Gehalten unter 250 Thlrn. nit mehr als Ein 
Brozent, bei Gehalten von 250 Thlen. bis zu 500 Thlrn. ausfchlieglic nicht mehr als 
Anverthalb Prozent, und bei höheren Gehalten nicht mehr al8 Zwei Prozent des ge- 
fammten Dienfteinfommens gefordert werben ($. 3). Ä 

4) Zu den fämmtlihen Gemeinbebebürfniffen in dieſem Sinne find zwar die Staats- 
fteuern und Staatslaften, welche gemeindeweife erhoben und abgetragen werben, nicht zu 
zählen; die Beiträge der Gemeinden zu provinziellen Inftitutionen und zur Abwidelung 
fowohl der Provinzial, als ihrer befondern Kriegs- und anderen Schulden, Nüdftände 
und Verpflichtungen, find aber darunter mit begriffen. Es darf auch derentwegen bei 
Befteuerung der Gehalte der Stants-Beamten über das vorbeftimmte Marimum nicht 
hbinausgegangen werben (8. 4). | 

5) Das Dienfteinlommen von zufälligen Emolumenten wird gleid) den firen Ge— 
halten beftenert. Zu dieſem Behufe beftimmt ben Betrag berfelben nad) einer runden 
Summe die dem fteuerpflichtigen Beamten vorgefegte Behörde ($. 5). 

6) Nach diefen Grundfägen haben bie fteuerpflichtigen Individuen alle diejenigen 
Gemeinbefteuerbeiträge zu leiften, welche innerhalb ver Zeit, da fie der Gemeinde ange- 
hören, auf dieſelben vertheilt und zugleich fällig werben, wenn auch das Bebürfnif 
vor ihrem Eintritte entftanden ift. Dagegen werben fie, wenn fie die Stabt verlaſſen, 
auch von jeder ferneren Beitragsverbinblichkeit völlig befreit ($. 6). 

7) Bon ihrem etwanigen befonderen Vermögen und anderen Einfommen haben 
auch die Stants-Beamten ihre Beiträge zu den Gemeindelaften ihres Wohnorts gleich 
anderen Bürgern oder Schugverwandten, je nachdem fie das eine oder das andere find, 
zu entrichten ($. 7). 

8) Civil- und Militair-Beamte, nicht minder ſämmtliche Empfänger von Wartegel- 
dern und Benftonen, werden zwar übrigens nad gleichen Grundſätzen behandelt (8. 9); 
jedoch bleiben von allen bireften Beiträgen zu den Gemeinbelaften befreit: a) die aus 
Staatskaſſen oder aus einer mit Königl Genehmigung errichteten Verſorgungs-Kaſſe 
(Del. v. 21. San. 1829) 2, zahlbaren Benfionen der Wittwen und die Erziehungs- 
gelver für Waifen ehemaliger Stantsbiener; b) eben bergleihen Penfionen, ingleichen 
Wartegelder ver Staatsdiener felbft, jofern deren jährlicher Betrag die Summe von 250 
Thlrn. nicht erreicht; c) die Sterbe- und Önabenmonate; d) alle diejenigen Dienftemo- 
Iumente, welche bloß als Erfat baarer Auslagen zu betrachten find; e) alle Befoldun- 
gen und Emolumente der beim ftehenden Heer und bei den Lanpwehrftämmen in Reihe 
und Glied befindlichen aktiven Militatrperfonen, ingleichen der auf Inaktivitätsgehalt 
geſetzten Offiziere; und f) diejenigen der Geiftlihen und Schullehrer ? (8. 10). 





ı Yuh dann, wenn bie Gemeinbefteuern 
durch Zuſchläge zur Klaffen- und Einkommen⸗ 
ftener aufgebracht werden. Auch find Ben 
fonsabzüge und Wittwenkaffenbeiträge frei zu 
laffen (Cirk.Reſkre. der Min. des Inn. u. db. 
Fin. v. 2. Juni 1856, Min.⸗Bl. d. i. V. 1856, 


14. April 1856, betr. die Landgemeinde-Berf. 
in ben ſechs öftl. Prov., $. 14, ©. ©. 1856, 
©. 363). Auch in der Prov. Neuvorpommern 
fommt Das Gef. v. 11. Suli 1822 zur An- 
wendung (vgl. Reſkr. bes Min. des Inn. v. 
10. Juni 1823, v. Kamp, Ann, Bd. VII, 








©. 813). — Vgl. über das alleg. Geſetz: ©. 
W. Neumann, die Prenf. Geſetzgebung über 
die Heranziehung ber Staatsdiener zu ben Ge- 
meinbelaften, Berlin, 1840. Eine Zufammen- 
ftellung des Gefeges mit den dazu ergangenen 
Erläut. vgl. im v. Rönne’s u. Simon's Preuf. 
Städte⸗Ordnungen (Breslau, 1843), ©. 273 fi. 


©. 167). — Vgl. über die Feftfielung ber 
Höhe des Dienfteinflommens: Reſkr. der Min. 
ber Fin. u. des Inn. v. 18. Aug. 1856 (Min.- 
Bl. d. i. B. 1856, ©. 197), u. v. 24. Okt. 
1856 (a..a. O., S. 251). 

2 G. S. 18299, ©. 9. 

8 Auch der emeritirten (Reſkr. ver Min. 
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9) Außerordentliche und einftweilige Gehülfen in den Büreaur der Stants-Behör- 
ben werben in Hinſicht der Gemeindelaften den Staatsdienen nicht gleih, und als 
folche überhaupt nicht für Einwohner des Orts geachtet, fondern nur, wenn fie ander- 
weitig ihren Wohnfig im rechtlichen Sinne am Orte haben, gleich anderen Bürgern ober 
rei behandelt, je nachdem fie zu ber einen oder anderen Klaſſe gehören 
(8. 11). 

10) Zu den inbireften Gemeindeabgaben muß ein Jeder, und aud die von den 
direkten Gemeinvebeiträgen befreieten Perfonen, beitragen. Auch find die Staatsbiener 
nicht berechtigt, dasjenige, was fie hierauf entrichten, bei den direkten Beiträgen von ben 
Defoldungen in Anrechnung zu bringen ($. 12). 

Die Grundſätze des Geſetzes v. 11. Juli 1822 (88. 1—5) finden auch in Abficht 
ber Beiträge der Beamten zur Aufbringung von Provinzial= und Kreislaften, mögen 
biefe auf die Gemeinden im Ganzen oder auf die einzelnen Kreiseinfaflen unmittelbar 
vertheilt werben, Anwendung I, und zwar auch dann, wenn bie Provinzial= und Kreis⸗ 
loften im Wege des Zufchlages zur Klaſſen- und Haffificirten Einfommen-Steuer aufs 
gebracht werben 2, | 

II. Sämmtlihe zum Civilftande gehörige Königlihe, in wirklichen Dienften 
ftehende, oder Zitularräthe, und” andere Bediente, find der Regel nach von ber orbent- 
lihen Parodie ihres Wohnorts ausgenommen ?; in Betreff derjenigen Civilbepienten 
aber, welche fchon vor der durch die Verordnung v. 2. Yan. 1849 angeordneten Auf- 
hebung bes erimirten Gerichtäftandes unter der ordentlichen Gerichtsbarkeit des Drtes 
ftehen, gilt die Vermuthung, daß fie auch zur Parodie veffelben gehören *. Die vom 
Pfarrzwange ausgenommenen Beamten haben in jedem einzelnen alle Die Wahl, wel- 
her Kirchenanſtalt fie fich bebienen wollen, müfjen fich jedoch bei jeder ſolchen Hand— 
lung allen Anordnungen und Abgaben derjenigen Kirchenanftalt, deren fie fich bebienen, 
gleich den wirklich Eingepfarrten, unterwerfen . Bei den Heirathen derfelben muß das 
Aufgebot nothiwendig in der Pfarrfiche des Wohnorts gejchehen ®. | 

III Die Beamten gewiffer Kategorien können zur Uebernahme von Vormund- 
haften nicht gezwungen werben, nämlich: a) Käthe, die in Königlichen Kollegien Sig 
und Stimme haben, b) Dirigenten und Bürgermeifter in den Städten, c) Königliche Do- 
mainenbeamte, d) wirkliche Verwalter Königlicher oder anderer öffentlicher nicht unbe- 
trächtlicher Kaffen, e) die in öffentlichen Angelegenheiten außer Landes abweſend find, 
oder ſolchergeſtalt verjchicdt zu werben im Begriffe ftehen, oder noch nicht über ein Jahr 
von dergleichen Berfendung zurüdgelommen find . Ordentliche Lehrer für Schulen, 
Gymnaſien und Univerfitäten, ingleichen Geiftliche, mit deren Amte eine Geelforge ver- 
knüpft ift, können nur über Kinder ihrer Verwandten und Amtsgenofjen Vormundſchaften 
zu übernehmen angehalten. werden 8. Hat eine von vorftehend gedachten privilegirten 
Perfonen, des für ſich habenden Privilegiums ungeachtet, zur Uebernehmung der Bor- 
mundſchaft fich fchriftlich verbunden, fo kann fie daſſelbe zu ihrer Entfchuldigung nicht 
weiter vorſchützen ?. 


der geiftl. ꝛc. Ang., des Inn. u. ber Fin. v. 3 Vgl. WR II, 11, 8. 283. Auch 


22. Juli 1854, u. v. 19. Juli 1855, Min.⸗ 


Bl. d. 1.3. 1854, ©. 133, u. 1855, ©. 133). 

I Bgl. Neffe. der Min. bes Inu. u. ber 
Sin. v. 2. Suni 1856 (Min.⸗Bl. d. i. V. 
1856, ©. 167), wodurch das Reſkr. derſelben 
Min. v. 25. April 1853, und das Reſkr. ber 
Min. der geiftl. 2c. Ang., des Inn. u. der Fin. 
v. 29. Sept. 1854 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1854, 
S. 228— 230) modificirt worden find. — 
Ueber die Zuläffigfeit des Rechtsweges über 
die Befreiung der Beamten von fommunafftän- 
diihen Abgaben: Erf. bes Kompetenz-Gerichts- 
hofes v. 22. Sept, 1855 (Min.⸗Bl. d. i. 2. 
1856, ©. 4). 

2 Bol. Reffr. der Min. des Inn. u. der Fin. v. 


R. 
nach Schleſiſchem provK. (Ed. v. 25. Nov. 
1754) 


«BLAU R. U, 11, 8.284 Die bloße 
Delegation ber Gerichtsbarleit hebt die Be⸗ 
freiung von der Parochie nicht auf (8. 285 
a. a. O.). 
et a. a. D., 88. 288, 289, Anh. 8. 
128. 
° Bol. a. a. O., 8. 290. 

"BLAUER, II, 18, 8. 208. 

s Vgl. a. a. O., 8. 213. 

Vgl. a. a. O., 8. 214. Im dieſem Falle 
find diejenigen Beamten, welche zur Ueber» 
nahme einer Vormundſchaft der befonderen Er- 
Yaubniß ihrer Vorgefetten bedürfen (vgl. oben 


* 31. Dec. 1856 (Min.-Bt. d. 1. 8.1857, ©.21). | S. 295, sub III zu 3, ©. 346), beren Exlaub- 
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IV. Den Beamten ftehen in Betreff der Bollftredung von Erekutionen folgende 
Privilegien zu: 

1) Wenn gegen einen noch im Dienfte oder auf Penfion ſtehenden Civil = oder 
Militair 1- Beamten zur Auspfändung gefehritten wird, fo follen ihm bie zur Verwal: 
tung feines Dienſtes erforberlihen Bücher, das unentbehrlichfte Hausgeräth, Betten, 
anftändige Kleider und Wäſche nicht genommen, auch feiner Frau und feinen unerzo— 
genen Kindern nothhürftige Wäfche, Kleider und Betten gelaffen werben *. Auch foll 
das bei ihnen vorgefundene baare Gelb bis auf den Belauf derjenigen Summe, welche 
dem Betrage des gefeglich freibleibenden Theiles des Dienfteinfommens für die Zeit 
von der Erefution bis zur nächſten Gehaltszahlung gleichfommt, der Auspfändimg nicht 
unterworfen fein ?. Diefe Ausnahmen finden indeß auf Schulden aus unerlaubten 
Handlungen feine Anmwenbung +. Dagegen finden aud bei Erefutionen gegen aftive 
und penfionirte Civil- und Militair-Beamte wegen Steuern und öffentlicher Abgaben, 
Gefälle und Koften die oben gedachten Beftimmungen in Betreff ver Bücher, des Haus- 
geräthes, der Betten, Kleider und Wäſche Anwendung; gelowertbe Papiere, baares 
Geld, Schaumünzen, Juwelen und Kleinodien find aber von der Pfändung nicht aus- 
genommen 8. 


« 

2) Auf die Befoldungen und Emolumente der Civil-Beamten, und zwar fowohl 
der unmittelbaren, als der mittelbaren, mithin auch der ftäbtifchen, geiſtlichen und 
Janbfchaftlichen, jowie der Rechtsanwalte, und der Advokaten, Anwalte und Notarien ®, 
findet ein Beſchlag nur in der Art ftatt, daß den Beamten jährlich 400 Thr. frei 
bleiben. Gegen viejenigen, welche nad Abzug der Wittwenkaffe-Beiträge? nur 400 Thlr. 
oder weniger Dienfteinfünfte haben, iſt daher Fein Arreftichlag, bei den übrigen ber 
Beſchlag nur auf die Hälfte des nah Abrechnung ver 400 Thlr. bleibenden Ueber— 
ſchuſſes der Beſoldung und Emolumente geftattet ®. Auch auf diejenigen, weldhe aus 
einem unter öffentlicher Verwaltung ftehennen Fond eine ihnen vom Staate oder ber 
vorgefegten Behörde angewiefene Penfion beziehen, findet Died Anwendung, jedoch mit 
der Einichränfung, daß ihnen nur 200 Thlr. ganz und von dem Ueberſchuſſe die Hälfte 
frei bleiben ). ine Verzichtleiftung auf die hiernach vorgejchriebene Befreiung vom 
Arreftfchlage ift, fowie jede Verpfändung und Anweifung firirter Bejoldungen, Emolu- 
mente und Penfionen, ohne alle vechtlihe Wirkung 1%. In nachſtehenden Fällen finden 
Ausnahmen von den vorftehend gedachten Beftimmungen über die den Beamten und 
Penfionärs zu gewährende Kompetenz ftatt: a) Wenn es auf Entrihtung laufender 
Alimente ankommt, müſſen fie ſich Abzüge bis zur Hälfte ihres ganzen Gehaltes, 
Wartegeldes oder Benfion, ohne Unterfchien des Betrages, gefallen laffen !!. b) Die 
in Abfiht der Beichlagnahme von Benfionen vorgefchriebenen Einjchränfungen finden 
bei ſolchen Schulden feine Anwendung, welche aus unerlaubten Handlungen entſtanden 
find, fondern bei Schulden diefer Art ift die Exekution ohne Rüdfiht auf einen dem 
Schuldner fonft zu belaffenden Theil feines Einkommens zu vollftreden 12, c) Kurrente 





niß nachzuſuchen und nah deren Erhaltung bie 
Vormuudſchaft wirklich anzutreten verbunden 
($. 215 a. a. ©.). 

1 Vgl. K.⸗O. v. 8 Nov. 1831 (©. ©. 
1831, ©. 250). 

2 Bol. A. ©.-D., I, 24, Anh. 8. 156. 

3 Vgl. K.⸗O. v. 11. Dec, 1831 (©. ©. 
1832, ©. 2). 

4 Bol. A. G.O., I, 24, Anh. 8. 157. 

5 Vgl. Verordn. v. 30. Suli 1853 wegen 
erefutiv. Beitreibung der Steuern 2c. in ben 
ſechs öſtl. Prov. mit Ausfhluß Neuvorpom⸗ 
merns, 8.12 (8. ©.1853, ©. 99), Verordn. 
u. 24. Nov. 1843 wegen erefutiv. Beitreibung 
der Steuern ꝛc. in ber Rheinprov., 8. 12 (©. 
©. 1843, ©. 351), und v. 30. Juni 1845 für 
die Prod. Weftphalen, 8. 12 (G. ©. 1845, 
S. 444), 


& 6 Bil K.⸗O. v. 23. Mai 1826 (©. ©. 1826, 
. 84). 
& 7 Bgl. 8.-D. v. 29. Mai 1834 (©. S. 1834, 

. 70). 

s Bol. A. ©.-D,, I, 24. Anh. 88. 160 u. 
161. Dieſe Borfohriften finden auch Anwen- 
dung auf die in Eid und Pflicht genommenen 
Delonomie-Kommifjarien, Feldmeſſer und Bau- 
Kondufteure, jedoh nur während ber Dauer 
ihrer Anftelung auf firirte Diäten bei öffentl. 
Behörden, besgl. während der Dauer ber von 
Öffentl. Behörden ihnen übertragenen Beichäf- 
ügung (RD. v. 19. San. 1833, ©. ©. 1833, 


. 4). 

Bol. A. ©.-D., I, 24. Anh. $. 162. 

10 Bol. a. a. O., $. 163. 

11 Bol. a. a, O., 8. 168. 

12 Bol, a, a. O., $. 169. — Ueber die An- 
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öffentliche Abgaben find ohne Unterſchied der höheren oder niedrigeren Beſoldung oder 
Penfion dur deren Beſchlagnahme einzuziehen . Dieſe Beſtimmungen Über die Be- 
ſchlagnahme von Bejoldungen und Penfionen ver Staate beamen gelten, als ber Preu⸗ 
ßiſchen adminiſtrativen Verfaſſung eigenthümliche Vorſchriften, in allen Landestheilen 
der Monarchie ?. 

- 3) Gegen im Dienfte ſtehende Eivil-Beamte findet wegen Schulen fein Perfonal- 
arreſt ftatt, und jede Verzichtleiftung auf die gefegliche Befreiung ift ohne rechtliche 
Wirkung. Nur wegen Wechſelſchulden find auch Eivil-Beamte dem Perjonalarrefte 
unterworfen *, Auch können fie zur Ableiftung des Manifeftationseives durch Perfonal- 
arreſt angehalten werben ®, und ebenjo ift ver Perfonalarreft gegen fie bei Vollſtreckung 
einer executio ad faciendum zuläffig, wenn bie Leiftung ber Handlung, zu welcher 
ihre rechtskräftige Verurtheilung erfolgt ift, und welche erzwungen werben foll, von 
ihrem Willen abhängig ift ®. Uebrigens muß in Fällen, wo ein in Königl. Dienften 
ftehender Schuldner zum Berfonalarreft gebracht werben foll, jedesmal der ihm un— 
mittelbar vorgefeßten Behörde von der Verfügung Nachricht gegeben werden, bamit 
diefe wegen DVerfehung ſeines Amtes die erforberlihen Vorkehrungen treffen könne, 
Diefe Benachrichtigung muß Ddergeftalt gefchehen, daß die vorgefette Amtsbehörde bie 
unumgänglich nothwendige Zeit behalte, zur Berfehung bes ‘Dienftes Vorlehrungen zu 


treffen 7. 





wendung diefer VBorfehrift auf die einem Be- | vom Amte fuspendirte Beamte find vom Per- 


amten zur Laft fallenden Unterfuhungstoften 
dgl. die 8.-D. v. 11. Juni 1829 (v. Kampk, 
Sahrb., Bd. XXXVII, ©. 371, Bergius, Er- 
gänz. zur Gefeg-Samml., ©. 307). 
By. G.⸗O.., J, 24, Anh. 8. 170. 
2 Bol. K.O. v. 23. Mai 1826 (8. ©. 1826, 
©. 54). — Ueber das Berfahren bei Gehalts- 
und Penfions-Beichlagnahmen in Bezug auf 
die Meberfendung des abzugsfähigen Theiles 
Seitens der betr. Königl. Kaſſen an das Ge— 


richt, welches Die Erefutton dirigirt, vgl. U. 
‚I, 24, Anh. 8 
SB. 0, et, Anh. $. 174. — 


Der Berfonularreft findet auch nicht ati gegen 
Beamte, die nur auf Kündigung, oder gegen 
firirte oder unfirirte Diäten angeftellt find 
(Reſkr. des Yuftz- Min. v. 4. Aug. 1832, v. 
Rönne, Ergänz. der Preuß. Rechteb., 4. Ausg. + 
3b. II, ©. 363, und v. 10. Rov. 1840, 
Suft. -Min. Bl. 1840, ©. 8384); insbefondere 
nicht gegen Oekonomie- -Rommilfarien, Feld⸗ 
meſſer und Bankondukteure während ihrer An- 
Relung ober Seſaftigung bei öffentl. Behör⸗ 
as" (K.⸗O. v. 19. Ian. 1833, ©. ©. 1833, 
S. 4), desg L nicht gegen Keferenbarien und 
Huskultatoren (Reſkr. des Juftiz - Min. v. 10. 
Febr. 1837, v. Rönne, Crgänz. ber Preuß. 
Rehteb., 4. Ausg., Bd. III, ©. 364, und 
A. 6.0., I, 24, Anb. 8. 174). Dagegen ges 
hören nicht zu den vom Berfonalarrefte befreiten 
Beamten: a) bloße Supernumerarien, ansge- 
nommen wenn fie in Vertretung eines anderen 
Beamten oder jonft ei baſchaftiget 
werden (Reſkr. des Juſt.⸗Mi 1. Jan. 
1841, Juſt.“Min.⸗Bl. 1841, ©. "68, Seite ber 
Min. des J. u. d. F. v. 2. Febr. 1849, 
Min.-Bl. d. i. V. 1849, ©. 40); b) bie Bo: 
Kizeibiftrifts - Sommiffarien in Schleſien (Reif. 
bes Jufl.-Min. v. 9. Sept. 1842, Juſt.⸗Min.⸗ 
Bl. 1842, ©. 304); ec) Protofollführer ber 
Spezial⸗ und Delonomie-Kommifjarien (Reſkr. 
bes Min. flir landwirthſch. ung, v. 28. Juni 
1841, Min.⸗Bl. d. i. V. 1841, ©. 236). Auch 


v. Rönne, Preuß. Staats⸗Recht. II. 1. 


! 


befreit (Reſkr. des Juſt.⸗Min. v. 1 


fonalarreft befreit (Reſtr. des Zufl.-Min. v. 
28. Juni 1833, v. Rönne, Ergänz. der Preuß. 
Nechtsb., 4. Ausg., 3b. II, ©. 363). Nicht 
aber die auf Penfion oder Wortegelb fiebenden 
Beamten (K.⸗O. . März u. v. 6. Ott. 
1823, ©. ©. 1823, ‘e 39 u. ©. 167), "tm 
besherrliche Beamte, die nur für Die Privat- 
angelegenheiten des Standesherru beſtimmt ſind 
($. 60 ber Inſtr. v. 30. Mai 1820, ©. ©. 
1820, ©. 81), find nidt vom Berfonalarrefte 
Mai 1824, 
v. Kamptz, Jahrb., Bd. XXIV, ©, 131). 

Nach 8. 174 bes And. zur 4. ©. :D. was 
ren Eivil-Beamte nur dann dem Wechfelarrefte 
unterioorfen, wenn fie in anderer Beziehung 
(aljo 3. B. als Nittergutsbefiger) wechfeffähie 
ober dafiir erflärt waren. Nah Art. 2 der 
Deutſchen Wechfel-Orbn. find aber alle Eioil- 
Beamte wechſelfähig und daher auch) - bem 
MWechfelarrefte unterworfen, ba in Preußen in 
Betreff derjelben auf Grund des letzten Alin. 
des Art. 2 der D. Wechſel⸗Ordn. Feine Aus- 
nahme gemacht worden if. Nah $. 5 bes 
Einf.⸗Geſ. v. 15. Fehr. 1850 zur D. Wechfel- 

Ordn. (©. ©. 1850, ©. 54) ift vielmehr nur 
gegen Perfonen des Soldatenflandes, fo 
lange fie dem Dienſtſtande angehören, die Boll- 
ftredung des Weshjelarreftes unzuläſſig, und es 
finden demnach ſelbſt auf Militair- Beamte in 
biefer Beziehung bie für Civil-Beamte gegebe- 
nen Vorſchriften Anwendung. Dieſe Anficht 
bat auch das Plenum bes Kammergerichts an⸗ 
genommen (vgl. v. Rönne, Ergänz. der Preuß. 
Rechtsb., 4. Ausg., Bd. IH, ©. 365). 

5 Bol. Reſkr. des Juſtiz⸗ Min. v. 20. Aug. 
1835 (v. Kamptz, Iahrb., Bd. XLVI, ©, 119). 

6 Bol. Reſkr. des Zuftiz- Min. vd. 28. Febr. 

1836 (vn. Rönne, Ergänz. der Preuß. Restsb. 
4. Ausg., Bd. III, ©. 326 zur A. G.⸗O., 
24, ss. Dr — vg l. 8. 2 des Srehutiuns! 


©ef. 0 4. März 184 (@, © . 1834, ©. 31). 

4 6.-D., 8 145, mwonad 

auch inziifchen ber Seulner durch ben Ere- 
. 25 
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V. In Bezug auf die Verjährung kommt bei aller Beanten, welche fi zum 
Dienfte des Staates in fremden Landen aufhalten, die Beftimmung zur Anmendung, 
daß gegen diefelben feine Art der Verjährung angefangen. werben Tann !. 


Fünfter Titel, 
Bon der Beendigung des Staatsdienſtes. 


6. 301. 


I. Die Anftellung im Staatsdienfte erfolgt in ber Regel definitiv und auf Le— 
benszeit, und in Betreff ver Richter ift dies durch den Art. 87 der Berfafjungs- 
Urkunde ausprüdlich vorgejchrieben ?, Amtsverbindungen, beren Dauer durd bie Natur 
des Geſchäftes, oder durch ausprüdlichen Borbehalt, auf eine gewiffe Zeit eingeſchränkt 
ift, erlöfchen dagegen mit dem Ablaufe diefer Zeit von ſelbſt?. In Betreff derjenigen 
Unterbeamten aber, deren Dienft feine Ausbildung erfordert, fonbern größtentheils nur 
mechaniſch ift, ift worgefchrieben, daß biefelben ſoviel als möglich auf einmonatliche 
Kündigung angenommen werben follen, und daß, wo dies nicht zuläffig ift, ein in der 
Kegel ſechsmonatlicher Probedienft der wirklihen Anftellung vorangehen fol. Alle 
Beamte, welche auf Probe, auf Kündigung, oder fonft auf Widerruf angeftellt find, 
fünnen ohne ein fürmliches Disciplinarverfahren von ver Behörde, welche ihre Anftellung 
verfügt hat, entlaffen werben °. 

II. Diejenigen Beamten, welche nidht auf Probe, auf Kündigung oder Widerruf, 
fondern definitiv angeftellt find, können von der Staatsregierung nit willkürlich ent- 
Iaffen werden, fondern haben ein Recht auf Beibehaltung des übertragenen Amtes $, 
Sowohl in Betreff ver richterlichen, als nicht richterlichen Beamten dieſer Art Tann 
nämlich die Amtsentfegung nur eintreten entweber a) in Folge eines foldhen vechtsfräf- 
tigen richterlihen Straferfenntniffes wegen gemeiner oder Amts-Verbrechen oder Ver— 
gehen, welches von Rechtswegen den Verluſt der bürgerlichen Ehre nad) fich zieht, be- 
ziehungsweije folchen ausdrücklich ausfpricht, oder auf zeitige Unterfagung der Ausübung 
der bürgerlichen Ehrenrechte lautet, in welchen Fällen der Verluft des Amtes allemal 
‘die Folge der rechtsfräftigen Verurtbeilung iſt?, ober b) in Folge ver im fürmlichen 
Disciplinarverfahren rechtskräftig erfannten Dienftentlaffung ꝰ. Diefer Grundfaß gilt 
in Betreff der richterlichen Beamten ohne irgend eine Einfchräntung . Was dagegen 
bie nicht richterlichen Beamten 19 betrifft, fo kann zwar beren’gänzliche Dienftentlaffung 





futor in Objervation zu nehmen. Dgl. auch 
8. 47 ber Inftr. für bie Regier. v. 26. Dec. 
1808 (Rabe's Samml., Bd. IX, ©. 487). 

1Vgl. A. L. R., I, 9, 8. 518. 

2 Vgl. Bd. I, Abth. 1, 8. 54, ©. 325, 
sub 38, 

3 Vgl. A. L. R., Io, 10, 8 102. — Zu 
folden Beamten gehören z. B. die Diftrikts- 
KRommiffarien in der Provinz Pofen. Sie ba- 
ben feinen Anfpruc auf Tebenslängliche Bei- 
behaltung, fondern müſſen ſich ihre Entlafjung 
durch den Min. bes %. jederzeit gefallen laſſen; 
es ſoll ihnen aber bie BVerfiherung ertbeilt 
werben, daß bei Amtstreue, Thätigkeit und 
Brauchbarkeit ihre Entlafjung nicht ohne drin» 
.gende Gründe erfolgen und au dann in Zu- 
funft auf ihre andermeite Berforgung möglichft 
Rückſicht genommen werben folle (K.⸗O. v. 10. 
Dec. 1836, sub 2, Bergius, Ergänz. zur Ge⸗ 
feß-Samml., ©. 573). 

* Bol. das Nähere hierüber oben 8. 298, 
sub IV, ©. 334. 

® Bgl. Geſ. v. 21. Juli 1852, 8. 83 (f. oben 


$. 297, sub III, 4, ©. 3861). In Betreff der 
Entlaffung der Referendarien und Auskultato⸗ 
ren dgl. 8. 84 a. a. O., ber Eivil- Supernus- 
merarien 8.85 a. a. O., ber Unterbeamten der 
Central» Behörden 8. 86 a. a. DO. (f. oben 8. 
297, ©. 361). 

s Bgl. A. L. R., II, 10, 8. 98. 

VBgl. Strafgefegb., 8. 12, Nr. 2, und 8. 
22. Bol. Bd. I, Abth. 2, $.:116, ©. 274. 

. Gef. v. 7. Mai 1851, $. 15, Nr. 4 
(6. ©. 1851, ©. 221), Gef. v. 21. Juli 1852, 
8. 16, Nr. 2 (©. ©. 1852, ©. 468). 

u aus die nach F. 1 des Gef. v. 26. März 
1856 (©. ©. 1856, ©. 201) gegen Richter 
zuläffige Verſetzung in ein anderes Richteramt 
von gleihem Range, jedoch mit Berminderung 
des Dienfteinlommens und Berluft des Ans 
ſpruches auf Umzugstoften, oder mit einem von 
beiden Nachtheilen, kann nur als Disciplinar- 
firafe auf Grund eines gerichtlichen Discipli- 
narverfahrens und Straferlenntnifjes eintreten. 

10 Jedoch mit Ausnahme der Geiftlihen und 
Kirchenbeamten, welche lediglich unter ben 
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gleichfalls nur auf einem der beiden gebadhten Wege eintreten; allein das Geſetz erklärt 
binfihts ihrer gewiſſe Maßregeln für zuläffig, welche nicht Gegenftand eines Discipli- 
narverfahrens find. Es können bier nämlich folgende Verfügungen lediglich im In— 
terefle des Dienftes getroffen werben: 


1) Berfegung in ein anderes Amt von nicht geringerem Range und etatsmäßigem 
Einfommen, mit Vergütung der reglementsmäßigen Umzugsfoften. Als eine Verkürzung 
im Einfommen ift e8 in biefem alle nicht anzufehen, wenn die Gelegenheit zur Per: 
waltung von Nebenämtern entzogen wird, ober bie Beziehung der für die Dienftuntoften 
beſonders angeſetzten Einnahmen mit dieſen Unkoſten feldft fortfällt. Lanbräthe, welche 
für einen beftimnten Kreis auf Grund ihrer Anfäffigfeit und in Folge vorgängiger 
Wahl ernannt worden, Fünnen außer im Wege des Disciplinarverfahrens wider ihren 
Willen in ein anderes Anıt nicht verfegt werben, fo lange die Erforberniffe erfüllt 
bleiben, durch welde ihre Wahl bedingt war !. 

2) Kinftweilige Verfegung in den Ruheſtand mit Gewährung bed reglements- 
mäßigen Wartegeldes?. Diefe Tann bei Beamten in unmittelbarem Staatd« 
bienfte 3, mit Ansnahme der Univerfitätslehrer *, eintreten in Folge der einftweiligen 
Entbebrlichkeit derfelben bei Umgeftaltung ver Behörden °; außerdem aber können durch 








firchlichen Disciplinar⸗Geſetzen und Behörden 
fieben und auf welche das Gef. v. 21. Zuli 
1852 überall feine Anwendung findet (vgl. ob. 
8. 285, sub III, ©. 283). 

1 Bol. Geſ. v. 21. Iuli 1852, 8. 87, Nr. 1 
(G. ©. 1852, ©. 468). 

2 a) Der 8. 87, Nr. 2 des Gef. v. 21. Juli 
1852 verweift in biefer Beziehung auf die Ver⸗ 
ordn. vd. 14. Juni u. 24. Oft. 1848 (©. ©, 
1848, ©. 153 u. 838). Durch bie erftere 
wurde denjenigen Beamten, welche ſchon bisher 
zur Dispofition geftellt worden, oder mit Rück⸗ 
ficht auf Die damals beabfichtigte Umbildung 
ber Staatsbehörden fernerhin zur Dispofition 
zu ftellen fein würden, ein Wartegelb fo 
lange bewilligt, bis ihnen entweber ein anderes 
öffentliches Amt übertragen werde ober ihre 
Penſionirung thunlich erſcheine. Die Verordn. 
v. 24. Okt. 1848 hat ſodann eine „Nachweiſung 
der den disponibel gewordenen Beamten bis 
zu 1200 Thlr. Gehalt zu bewilligenden Warte⸗ 
gelder“ veröffentlicht, und die Verordn. v. 14. 
Juni 1848 hat beſtimmt, daß die Beamten, 
welche 1200 Thlr. und mehr Gehalt haben, 
wenn ſie zur Dispoſition geſtellt werden, die 
Hälfte des Gehaltes als Wartegeld erhalten 


ſollen, wobei jedoch der Gehaltsſatz von 4000 


Thlr. und demnach ein Wartegeld von 2000 
Thlr. als Maximum angenommen werden ſoll. 
b) Die reglementsmäßigen Wartegelder find 
an bie zur Dispofition geftellten Beamten vier- 
teljährlich oder monatlih, je nachdem die Be- 
foldungen, an deren Stelle fie treten, für ein 
Bierteljahr oder einen Monat erhoben wurden, 
im Boraus zu bezahlen, und zwar in Kourant 
und ohne Abzug von Penfionsbeiträgen (Staats- 
min.⸗Beſchl. v. 6. Juli 1848, Cirk.⸗Reſkr. der 
Min. d. 5. u. des J. v. 8. Aug. 1848, Min.- 
Bl. d. i. V. 1848, ©. 252, Cirk.⸗Reſkr. des 
Juſtiz-Min. vi 20. Iuni 1849, Juſt.⸗Min.Bl. 
1849, ©. 304). — Ueber das Berfahren bei 
Feſtſetzung und Anweifung von Wartegeldern: 
Cirk.⸗Reſtr. der Min. des I. u. d. F. v. 21. 
Okt. 1848 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1848, ©. 337). 
‚Weber die Behandlung der Wartegeld⸗Empfän⸗ 


ger, welche in Küindigungs- Stellen untergebracht 
werben: Reſkr. des Gen.⸗Dir. der Steuern v. 
3. Oft. 1848 (a. a. O., ©. 338). Ueber Be- 
willigung von Umzugs» und Reiſekoſten an 


Martegeld- Empfänger bei anderweitiger Ans 


ftellung berjelben: Staatsmin.-Beihl. dv. 30. 
Nov. 1848 (a. a. DO, ©. 367). — Ueber Se 
währung eines Gnabengehaltes an die auf Kün- 
digung im Civildienfte angeftellten verſorgungs⸗ 
berechtigten Militairperfonen, weldye wegen Um⸗ 
geftaltung der Behörden oder fonft ohne ihre 
Schuld disponibel werden: Allerh. Erl. v. 9. 
DKt. 1848 (a. a. O., ©. 342). 

3 Bol. Geſ. v. 21. Juli 1852, 8. 94. 

* Bol. a. a. a. O., 8. 96. 

5 Bgl. über diefen Gegenftand: K. v. Kamptz 
u. Freih. v. Stein, über bie Entſchädigungs⸗ 
berehtigung ber Staatsbiener bei Yufebung 
ihrer Stellen, Franff. a. M., 1808 (au in 
vd. Kamp, Beitr, 3. Staats- u, Bölfer-R., 
Berlin 1815, ©. 148 ff.).— Das durch das Reſkr. 
bes Großlanzlers v. 16. März 1787 beflätigte 
Konkl. der Gefeh - Kom. führt aus, „daß ein 
Königl. Beamter darum, daß feine Dienfte nicht 
weiter nöthig find, und die von ihm beffeidete 
Bedienung überhaupt aufgehoben wird, nicht 
fhlechthin und ohne ihn wegen Des verlorenen 
Boftens ſchadlos zu halten, bemittirt werben 


Tönne, e8 wäre denn, Daß die Dauer bes Boftens 


durch die Natur des Gejchäftes ober durch aus- 
drücklichen Vorbehalt auf eine gewifle Zeit ein- 
geichränkt worden” (Samml. der Entſch. ber 
Geſetz⸗-Kom., I, S. 129, Klein’s Ann., Bd. I, 
©. 301, Rabe's Samml., 3b. I, Abtb. 7, 
©. 581). Bei der Redaktion des A. L. R. ift 
biefe Beftimmung nicht bejonbers berüdfichtiget 
worben; fie folgt indeß aus dem allgemeinen 
Grundſatze der 88. 74, 75 Einl. zum WER. 


Das Prinzip ift Übrigens in einer an das 


Staats-Min. ergangenen K.⸗O. v. 31. Aug. 

1824 dahin anerkannt worden, „daß fein Beam- 

ter, der in Folge ber bei Reviſion des Staats⸗ 

haushalts befchloffenen Veränderungen und Bes 

ſchränkungen überfläffig werben follte, falls er 

fih nicht als dienftunfähig zur Penfionirung 
25* 
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Königliche Verordnung jeberzeit mit Gewährung des vorichriftsmäßigen Wartegelves 
einftweilig in den Ruheſtand verſetzt werben: Unter-Staatsfelretaire, Minifterial-Diref- 
toren, Oberpräfiventen, Regierungspräfinenten und. Vicepräftdenten, Militeirintendanten, 
Beamte der Staatsanwaltfchaft bei den Gerichten, Vorfteher Königlicher Polizeibehörven, 
Landräthe, vie Gefandten und andere biplomatifche Agenten. 

Wartegeld - Empfänger follen übrigens bei Wiederbeſetzung erledigter Stellen, für 
welche fie fich eignen, vorzugsweife berüdfichtigt werben 1. 

3) Gänzliche Verfegung in den Ruheſtand mit Gewährung der vorfariftsmäßigen 
Penfion *. Diefe Maßregel ift indeß nicht unbedingt zuläffig, fondern an gewiffe 
Vorausſetzungen und Formen gebunden. Sie ift überhaupt nur ftatthaft in Betreff 
berjenigen Beamten, welde durch Blindheit, Taubheit oder ein fonftiges Förperliches 
Gebrechen oder wegen Schwäche ihrer körperlichen oder geiftigen Kräfte zur Erfüllung 
ihrer Amtepflihten dauernd unfähig find 3. Sucht der Beamte in einem folden Valle 
feine Verſetzung in den Ruheſtand nicht nad), jo tritt gegen richterlihe Beamte das in 
ven SS. 58—63 des Geſetzes v. 7. Mai 1851 angeorpnete Verfahren ein, in Folge 
defien das zuftändige Disciplinar- Gericht, gegen deſſen Entſcheidung kein Rechtsmittel 
zuläſſig iſt, darüber Beſchluß faßt, ob der Fall ver Verſetzung in den Ruheſtand vor- 
liege, worauf im Bejahungsfalle der Juſtizminiſter das Weitere zu veranlaſſen hat #, 
Die Berjeßung in den Ruheſtand findet bei Richtern, welchen reglementsmäßig eine 
Penſion zu bewilligen ift, nur unter deren Gewährung ftatt?. Was die nicht richter- 
lihen Beamten betrifft, fo fommen bei denjenigen berfelben, weldhe in unmittelbarem 
Staatsdienſte ftehen " mit Ausnahme der Univerfitätslehrer 7, in diefer Beziehung fol- 
gende Beltimmungen ® zur Anwendung: 

a) Wenn ver Beamte feine Berfegung in den Nuheftand nicht felbft nachſucht, fo 
wird ihm oder feinem nöthigenfalls Hierzu befonders zu beftellenden Kurator von ber 
vorgefegten Dienftbehörde unter Angabe bes zu gewährenden Penftons-Betrages und 
der Gründe der Penfionirung eröffnet, daß der Fall feiner Berfegung in den Ruheſtand 
vorliege ($. 89 des Geſetzes v. 21. Juli 1852). 

b) Innerhalb ſechs Wochen nah einer ſolchen Eröffnung kann der Beamte feine 
Einwendungen bei der vorgefegten Dienſtbehörde anbringen, wonädft der vorgejeßte 
Minifter, fofern nicht der Beamte vom Könige ernannt ift, Über bie Penflonirung ent- 
fcheivet. Gegen dieſe Entſcheidung fteht dem Beamten binnen einer Frift von vier 
Wochen nah Empfang der Entfcheivung der Rekurs an das Staatsminifterium zu; er 
kann indeß, bes Rekursrechtes ungeachtet, von dem Minifter fofort der weiteren Amtg- 
verwaltung enthoben werben, Iſt der Beamte von dem Könige ernannt, jo erfolgt die 
Entfheidung von dem Könige auf den Antrag des Staatsminifteriums ($. 90 a. a. D.). 

c) Dem Beamten, deſſen Berfegung in ven Ruheſtand erfolgt ift, wird das volle 
Gehalt noch bis zum Ablaufe desjenigen Vierteljahres fortgezahlt, welches auf ben 
Monat folgt, in dem ihm bie fchliekliche Sruung 9 über die Verſetzung in ven Ruhe— 
ftand mitgetheilt worden ift ($. 91 a. a. D.). 


lieren, ſondern mit feinem vollen Gehalte, bis | ©. 230—231. 
zur Wiederanftelung in einer etatsmäßigen ® Bol. Gef. v.7. Mai 1851, $. 64, welcher 
Stelle, auf ben Ausfterbeetat gebracht und auf | zugleich beftimmt, daß das volle Gehalt noch 
eine ſeiner bisherigen Anſtellung angemefjene | bis zum Ablaufe desjenigen Vierteljahres fort⸗ 
Art beſchäftiget werden ſolle“ (vgl. Motive der | zuzahlen, welches auf den Monat folgt, in wel⸗ 
Geſetz⸗Reviſ. Pens. XII, S. 68). Die neusfte hem dem Nichter bie fchliegliche Verfügung 
Zeſetgerung, und insbefondere ber $. 87, über bie erfolgte Berfegung in ben Ruheſtand 
2 des Gef. v. 21. Juli 1852 hat ben mitgetheilt worben ift. 
een aoen im Terte angegebenen Grundſatz feft- 8 Bgl. Gef. v. 21. Juli 1852, 8. 9. 
geitelt ” Bgl. Gef. v. 21. Juli 1852, 8. 86. 
Te 1852, 8.87, 0.2| . Bar 34 v. 21. Fun 1852, ss 89—98. 
( 2 Bol. a. a, O., Nr. 3. ° Nämlich die Entfcheidung bes Rejfort- 
8 Chefs, im Gegenfate zu ber Eröffnung der 
® Bol. Gef. v. 7. Mai 1851, 8.56 (G. S. | vorgefeßten Dienftbehörde nach 8. 89.de8 Gef. 
1851, ©. 218), ©ef. v. 21. Juli 1852, 8.88 | dv. 21. Juli 1852 (vgl. Staatsmin.⸗Beſchl. v. 
(8. S. 1852, ©. 468). 3. Ian. 1859, Min.⸗Bl. d. i. 8.1859, ©. 45, 


eignen follte, an feinem Einfommen etwas ver- 4 Bol. das Nähere in Bd. I, Abth. 1, 8. 54, 
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d) Wenn der Beamte gegen die ihm gemachte Eröffnung ($. 89) innerhalb ſechs 
Wochen Feine Einwendungen erhoben hat, fo wird in berjelben Weife verfügt, als wenn 
er feine Penfionirung felbft nachgefucht hätte. Die Zahlung des vollen Gehaltes dauert 
bis zu dem im 8. 91 beftimmten Zeitpunkte ($. 92 a. a. O.). 

e) „ft ein Beamter vor dem Zeitpunkte, mit welchem bie Penfionsherenhtigung für 
ihn eingetreten fein würde, bienftunfähig geworben, fo kann er gegen feinen Willen nur 
unter Beobachtung derjenigen Yormen, welde für die Disciplinar-Unterfuhung vorge- 
Ichrieben find, in ben Ruheftand verfegt werben. Wird es jedoch angemeſſen befunden, 
dem Deamten eine Penfion zu dem Betrage zu bewilligen, welcher ihm bei Erreichung 
bes vorgebachten Zeitpunftes zuftehen würde, fo kann die Penfionirung veffelben nad 
den Vorſchriften der 88. 88 bis 92 erfolgen ($. 93 a. a. D.). 

Betrifft der Fall einen Rechtsanwalt, einen Notar oder einen ©erichtövollzieher, 
jo erfolgt die Aufforderung zur Niederlegung des Amtes dur ben Staatsanwalt bei 
bem Appellationsgerichte. Zritt innerhalb ſechs Wochen nad biefer Aufforderung bie 
freiwillige Niederlegung des Amtes nicht ein, fo beſchließt das Appellationsgeriht in 
einer Plenarverfammlung, nachdem das Verfahren, welches in biefer Beziehung Be— 
treff8 der richterlihen Beamten in dem 8. 61, beziehungsweife dem $. 62 des Geſetzes 
v. 7. Mai 1851 vorgefchrieben ift, vorangegangen, nad) Anhörung der Staatsanmwalt- 
Ihaft enpgültig darüber, ob der Fall der Niederlegung des Amtes vorliege. Beſchließt 
das Gericht, daß diefer Fall vorhanden fei, fo Tann der Yuftizminifter vie Stelle für 
erledigt erflären I. 

Die vorftehenden Beitimmungen finden Feine Anmendung auf die mittelbaren 
Staatöbiener, jondern in Bezug auf deren Penfionirung gelten befondere Vorſchriften ?. 
Wenn fie indeß vor dem Zeitpunfte, mit welchem eine Penfionsberechtigung für fie 
eingetreten fein würde, bvienftunfähig geworben, fo können fie, gleich den unmittelbaren 
Staatsdienern, gegen ihren Willen nur unter ven für Beamte im unmittelbaren Staats- 
bienfte vorgefchriebenen Formen ($. 93 des Geſetzes v. 21. Yuli 1852) in den Rube- 
ftand verjegt werben . Was insbefondere die Gemeinvebeamten betrifft, fo haben bie 
neueren Geſetze über die Gemeinveverfaffungen die früheren Borfchriften über das 
Berfahren bei Penfionirung der Kommmmal:Beamten * aufgehoben. Abgefehen nämlich 
von dem Falle, wenn folhe Beamte vor dem Zeitpunfte, mit dem die Penſionsberech- 
tigung für fle eingetreten fein würde, bienftunfähig geworben, auf weldyen die 88. 95 
und 93 des Disciplinar-Gefeges v. 21. Yuli 1852 zur Anwendung zu bringen find, 
hat über die Penfionsanfprüde der Bürgermeifter, ver beſoldeten Magiftrats-Mitgliever 
und übrigen befoldeten Gemeindebeamten in ftreitigen Fällen die Regierung zu entjchei= 
ben, gegen beren Beſchluß die Berufung auf richterlihde Entſcheidung, jedoch nur in= 
ſoweit ftattfindet, als derſelbe fih nicht auf die Thatſache der Dienftunfähigfeit oder 
Darauf bezieht, welcher Theil des Dienfteinfommens als Gehalt anzufehen fei ?. Dem- 
nad ift den Regierungen nicht bloß die Feſtſetzung der Penſion, fondern die Entjchei- 
bung über die Penfionirung überhaupt übertragen, und gegen ben Beſchluß verfelben 
findet die Befchwerde im ordentlichen Inftanzenmwege, jowie beziehungsweife der Rechts— 
weg ftatt. Auf Lebenszeit angeftellte, nicht penfionsberechtigte Kommunalbeamte aber 
fönnen, ebenfo wie biejenigen, welche vor dem Zeitpunfte des Eintritts der Penfions- 


bereditigung bienftunfähig geworden, nur unter Beobachtung der Formen, melde für / 
Disciplinar-Unterfuhungen vorgejhrieben find, in den Ruheſtand verfet werden, es 


fei denn, daß ihnen diejenige Penſion bewilliget werben follte, welche ihnen zuftehen 


und Reſkr. des Min. des Inn. v. 12. Juli 5 Dies beftimmen gleichlautend: St.⸗O. für 


1859, a. a. O., ©. 199), 

I Bol. Geſ. v. 21. Juli 1852, 8. 77. 

2 In Betreff der Geiftlichen und Kirchen- 
beamten vgl. oben 8. 285, sub III, ©. 283. 

*Bgl. Gef. v. 21. Juli 1852, 8. 9. 

“ Nämlich die bis dahin hierbei zur Anwen⸗ 
dung gebrachten Borfchriften des Geſetzes v. 
29. März 1844 (vgl. Neffe. bes Min. des 
I. v. 2. Dec. 1851, Min.⸗Bl. d. i. V. 1851, 
©. 284), 


die ſechs öſtl. Prov. v. 30. Mai 1853, 8. 65 
G. ©. 1853, ©. 284), St.-D. für die Prov. 

eftpbalen v. 19. März 1856, 8. 65 (©. ©. 
1856, S. 258), Landgem.-D, für die Prov. 
Weſtphalen v. 19. März 1856, 8. 72 (G. ©. 
1856, ©. 287), St.⸗O. für bie Rheinprov. v. 
15. Mai 1856, $. 59 (©. ©. 1859, ©. 426), 
Gel. v. 15. Mai 1856, betr. die Gemeinbeverf. 
in sy, enprosing, Art. 25 (©. ©. 1825, 


+ 


vo. 
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würde, wenn fie penfionsberechtiget wären, in weldem letteren alle über ihre Ver— 
feßung in den Ruheſtand nad) denjenigen Vorſchriften, welche für penfionsberechtigte 
Kommunal-Beamte gelten, zu befinden ift !. 

II. Das Staatspiener-Berhältniß kann ferner dur freiwilligen Austritt 
des Beamten, alfo durch deſſen Refignation, aufgelöft werden Die Entlaffung 
muß bei derjenigen Inſtanz, von welcher vie Beſetzung des Amtes abhängt, nachgefucht 
werben 3. Gie fol nur alsdann verfagt werden, wenn baraus ein erhebliher Nach— 
theil für das gemeine Beſte zu beforgen ift?. Einem Beamten, dem aus biefem 
Grunde die Entlaffung verjagt wird, fteht dagegen die Berufung auf die unmittelbare 
Ianvesherrlihe Entſcheidung offen °. In feinem alle aber darf der abgehenne Beamte 
feinen Poften eher verlaffen, als bis wegen Wiederbeſetzung oder einitweiliger Verwal 
tung deſſelben Verfügung getroffen ift *. — Der Eintritt eines Preußifchen Unterthans 
in fremde Staatsdienfte ift erſt mit erfolgter Entlafjung vefjelben aus dem Preußifchen 
Untertbanen-Berbanvde 7 geftattet. Wer foldhe erhalten hat, ift dazu unbefchränft befugt 8; 
daß aber bei Preußifhen Beamten auch nod die Bewilligung der Dimiffion hinzukom— 
men müſſe, ergiebt fi) aus dem Grundſatze, daß das Staatsdiener-Verhältniß nicht 








durch einfeitigen Rücktritt des Beamten aufgelöft werben kann ?. 





ı Bol. Cirk.⸗Reſkre. des Min. des Inn. v. 
3. Mai 1855 (Min.-Bl. d. i. V. 1855, ©. 92). 
2 Neber die Frage: ob der Staatsdiener, 
welcher noch fähig zur Erfüllung der Amts- 
pflichten ift, jeine Entlaffung vom Amte (Di- 
milfion) fordern fünne? vgl. im Allgemeinen 
Zachariä, D. St» u. B.⸗R., 2b. U, 8. 142, 
5.62 ff. und bie dort alleg. Literatur; ferner: 
Söpfl, Grund. des gem. D. St.-R., 5. Aufl., 
Bb. UI, 8. 516, ©. 789-790, Held, Syſtem 
des Berf.-W, der monard. Staaten, Bd. LU, 
©. 340, Heffter, über die Rechtsverh. der 
Staatsdiener (in deſſen Beitr. 3. d. St.⸗ u. 
Priv-F.-R., ©. 140, 149). In beſonderer 
Beziehung auf Preußen: Berthes, der Staats- 
bienft in Preußen, ©. 143 ff. Vgl. v. Mohl, 
auun St.-R., 2. Aufl., Bd. II, 8. 165, 

. 133. 

3 Vgl. A. L. R., DO, 10, 8.94. — Be fol: 
hen Stellen, wo den Regierungen Das Be— 
jegungsrecht zufteht, Fünnen fie auch den Ab- 
ichied ertheilen, wenn folder ohne Penfion nacdh- 
gefucht wird; bei Penfionirungen müfjen fie 
aber jedesmal an das Minifterium berichten 
(Suftr. fr die Reg. v. 23. Oft. 1817, 8. 12, 
Nr. 3). Bei Subaltern-Stellen, deren Be— 
jeßung allein von den Präfidenten der Regie- 
rungen ober Landes -Zuftiz- Kollegien abhängt, 
find diefe berechtiget, den Abſchied zu ertheilen, 
wenn folder ohne Vorbehalt einer Penfion nach⸗ 
gejucht wird; anderen Falls müſſen auch fie an 
den Minifter berichten (8.-D. ve 31. Dec. 
1825, sub D, Nr. VI, ©. ©. 1826, ©. 9, 


RD. v. 31. Dec. 1827, Nr. 7.8, © ©. 


1828, ©. 6 u. 7). Ueber die Mitwirkung der 
Ober- Präafidenten bei Entlafjung und Penfio- 
nirung der Bermwaltungs- Beamten vgl. Inftr. 
für die Ob.-Präf. v. 31. Dec. 1825, 8. 5 (©. 
©. 1826, ©. 2). 

ABI. A. U R., UI, 10, 8. 9. 

5 Bl. a. a. D., 8. 96. — Im Geſetzbuche 
lautete der $. 96: „Doch hat auch in dieſem 
Tale der Beamte, melden durch die Verfa- 
gung des Abſchiedes eine fichere Gelegenheit zu 
jeiner erlaubten Berbefjerung entgeht, billige 


Entfhädigung dafür vom Staate zu erwarten.‘ 
Diefer Sat mußte nad der K.O. v. 18. Dec. 
1783 ausgeſchieden werden und Suarez ſchlug 
bei ven SchIußverträgen, um bie Paragraphen= 
zahl zu konſerviren, vor, folgenden Paragra- 
phen einzufchalten: ‚Die Beurtheilung bier- 
über fommt der vorgefegten Behörde, und wenn 
der Beamte ſich dabei nicht beruhigen will, 
dem Landesherrn allein zu.” Der biernad 
gefaßte 8. 96 iſt aljo nur von untergeorbneter 
Bedeutung. Er fließt indeß ben Rechtsweg 
gegen bie verſagte Entlaffung aus (vgl. Bd. I, 
Abth. 1, 8. 56, ©. 244 zu b). — Die Frage: 
ob einem zur Unterfuhung gezogenen Beamten 
vor Beendigung ber Unterjuchung der frei- 
willige Austritt aus feinem Dienftverhältniffe 
eftattet werben könne? ift von dem Stants- 

in. bejabet, weil es nah 8.94, 95 A. L. R., 
II, 10 ausjchließlih in die Erwägung ber vor- 
gejetsten Inftanz geftellt jei, ob das Abſchieds⸗ 
gefuch eines Beamten zu bewilligen oder nicht, 
was lediglich aus den Intereffen des Dienftes 
zu bemefien, und weil fein Geſetz den Borbe- 
halt einer Ausnahme hiervon für den Fall 
made, daß der den Abſchied ſuchende Beamte 
in Unterfuhung befangen fein ſollte. Dieje An- 
fiht ift durch den Allerh. Erlaß v. 22. März 
1856 gebilligt worden (Juſt.Min.⸗Bl. 1856, 
©. 162, Min.-Bl. d. i. 3.1856, ©. 141). 
Dieſelbe Anſicht ftelt Koh (Kom. zum A. L. R., 
II, 10, 8. 35) auf. Vgl. indeß Zachariä, D. 
St.⸗ u. B.⸗R., Bd. II, $. 142, ©. 64. 

EBILAUU R., LH, 10, 8. 9. 

? Ueber deren Ertheilung vgl. Bd. I, Abth. 2, 
8.88, ©. 11 ff. | 

s Bol, Geſ. v. 31. Dec. 1842 über die Er- 
werbung und den Berluft der Eigenschaft als 
Preuß. Unterthban, fowie über den Eintritt in 
fremde Staatsdienfte, $. 24 (G. ©. 1853, ©. 
15). Diefe Beftimmung entſpricht der Bor- 
ihrift des Art. 18, Litt. b der D. B.- Alte v. 
10. Suni 1815. 

’ Dal. bierüber Bd. I, Abth. 2, 8. 92, ©. 
48, Note 5. 
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IV. Wenn das Dienftverhältnig eines Königlichen oder anderen öffentlichen Be— 
amten durch deſſen Tod aufgelöft wird, fo müfjen Vorkehrungen zur Sicherftellung ver 
Alten, Brieffhaften und Gelder getroffen werden, welche der Verjtorbene als zu feinem 
Amte gehörig ? in Verwahrung gehabt hat ?, und zwar Tann, ohne Unterſchied, ob ver 
übrige Nachlaß gerichtlich gefiegelt wird oder nicht, die vorgefeßte Dienftbehörbe oder 
dasjenige Kollegium, bei welchem, oder ımter welchem ber Verſtorbene wege feines 
Amtes geftanden hat, die Verfiegelung der Alten, Brieffchaften und Gelber, fowie ver 
Lokale, worin biefelben aufbewahrt find, vornehmen, fo daß felbft ein Verbot des Erb- 
laſſers, die Siegelung nicht vorzunehmen, die Behörde nicht hindern kann, mit der GSie- 
gelung zu verfahren, wenn es die Sicherheit des Staates, uber die Erhaltung ber zu 
dem Amte des Berftorbenen gehörenden Gelder und Brieffchaften erfordern. Wenn 
der Nachlaß eines Berwaltungs-Beamten gerichtlich verfiegelt wird, fo muß bie be- 
teeffende Dienſtbehörde davon benachrichtiget werden und ift befugt, an diejenigen 
Zimmer und Behältniffe, worin Amtsakten zu vermuthen find, ihre Siegel ebenfalls 
anlegen zu lafien* Bei der Entfiegelung müfjen dann die ſich vorfindenden Akten 
und Papiere dem zuzuziehenden Abgeordneten der Regierung ausgehändigt, auch muß 
in einem ſolchen Yale die Entfiegelung vorzüglich bejchleuniget werden. Diefe Vor— 
Schriften find au dann zu beobachten, wenn der Verftorbene zwar an fidh ein Yuftiz- 
beamter, aber in anderer Rüdficht einer Verwaltungsbehörde zugleich untergeorpnet war 
und Gefchäfte in Händen hatte, welche zu deren Reſſort gehören. Auch in dem 
Zalle, wenn ein Beamter in Konkurs geräth, müfjen der worgejeßten Dienftbehörbe 
alle bei der Inventur vorgefundenen bienftliher Schriften, fowie alle Bücher, Siegel 
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1 Keinem Zweifel Tann e8 unterliegen, daß 
alle amtliche Alten und Schriftflüde an bie 
Dienftbehörbe zurüdgegeben werden müſſen; 
Dagegen kann es allerdings zweifelhaft fein, ob 
die Berpflihtung der Erben zur Herausgabe 
fih auch auf foldde Schriftftüde erftredt, bie 
nit als unmittelbar dienſtliche Arbeiten Des 
Beamten anzufehen find, obgleich fie von ihm 
mit Benukung amtliher Duellen angefertiget 
worden. Der Yuftiz- Min. hat fich Über Diefe 
Frage in dem Reſtr. vo. 8. Juli 1822 (v. 
Kampk, Jahrb., Bd. XX, ©, 44) und in einem 
Schreiben v. 3. Febr. 1816 (v. Rönne, Ergänz. 
der Preuß. Rechtsb., 4. Ausg., Bd. I, ©. 236 
zum A. L. R., I, 9, $. 353) dahin ausgejpro- 
hen, daß alles, was ein Staatsbiener im 
Dienfte und zum Zwede des Dienftes, mithin 
Amts» und Berufs halber, verfertiget, nicht 
fein Privateigenthunt, fondern Eigenthum Des 
Staates werde, und baß daher Alle in feinem 
Nachlaſſe fih vorfindenden Sammlungen, Ab- 
Ichriften, Zeichnungen, Pläne, Karten, Manu- 
ffripte u. ſ. w., Die fih auf feinen Dienft in 
specie oder ben Staatsdienft im Allgemeinen 
beziehen und deren Anfertigung ihm nur ver. 
möge feiner bienftlichen Stellung möglich war, 
als zum Nachlaffe gehörig nicht anzufehen, ſon⸗ 
bern an die Dienſtbehörde abzuliefern feien, 
und daß die Erben fi mit der von der be- 
treffenden Behörde etwa zu beftimmenden Ber» 
gütigung dafür begnügen müſſen. Es werben 
dahin insbejondere auch Abfchriften und Aus- 
züge aus archivaliſchen Akten und Urkunden, 
desgl. Rommiffions> und Manual» Alten, bie 
im Dienfte aufgenommen worden, desgl. Samm- 
Yungen von ftatiftifchen Nachrichten und Noti⸗ 
zen, deren Bekanntmachung aus Gründen bes 
Staatsmohles verhindert werden muß, Konzepte 


und Original- Briefe, bie in Aufträgen des | 


Staates, befonders in Korrefpondenzen mit 
Auswärtigen gejchrieben und empfangen twor- 
den, gerechnet, — Nah diefen Grundſätzen 
fünnen alfo, wenn fie ohne Beſchränkung zur 
Anwendung gebracht merben follten, alle 
Geiftesarbeiten eines Staatsbieners, zu welchen 
ihm die Amtsverwaltung Anregung und Stoff 
gegeben hat, al8 Staatseigenthbum in Anſpruch 
genommen werden, — ein Prinzip, deſſen 
Nichtigkeit in ſolchem Umfange fi) aus dem 
Rechts ſtandpunkte wohl nicht rechtfertigen Yaj- 
fen bürfte. ' 

2 Die DOrbens-Infignien und Ehrenzeichen 
(einfchließlich der fremden) verftorbener Staats- 
diener, nicht aber bie Berleihungs- Urkunden, 
find an Die General» Ordens Kommiffton, bie 
Ariegöbentmüngen an die Kirchipiele abzuliefern 
(K.⸗O. v. 7. Febr. 1815, ©. ©. 1815, ©.10, 
Bekanntmach. dev Gen.» Ordens: Kom. v. 20. 
März 1840, Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1840, ©. 19, 
Neffe. v. 25. Mat 1841, Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1841, 
©. 186, Reftr. v. 18. Febr. 1842, Juſt.⸗Min.⸗ 
DI. 1842, ©. 66, Cirk.⸗Reſkr. v. 20. Aug. 
1844, Juſt.⸗Min.⸗Bl. 184, ©. 187, Cirk.⸗ 
Reſkr. v. 21. Sept. 1850, Yuft.-Min.-Bl. 1850, 
S. 375). Ordensdekorationen in Brillanten, 
ingl. Duplifate von Infignien, welche bie Be- 
figer fi aus eigenen Mitteln angeichafft haben, 
Sranzöfiihe Orden und fremde Verbienftme- 
daillen brauchen nicht abgeliefert zu werben 
(Bekanntmach. der Gen.Ord.⸗Kom. v. 21. Juli 
1840, Juſt.“Min.⸗Bl. 1840, ©. 252). 

3 Vgl. A G.⸗O., I, 5, 88.6, 7 u 31, 
K.⸗O. v. 14. Juli 1843 (©. ©. 1843, ©. 321). 

Vgl. U. ©.-D., I, 5, Anh. 8.433, Inſtr. 
für die Reg. v. 23. Oft, 1817, 8. 47. 

5 Bl. A. G.⸗O., II, 5, Anh. 8. 436, Inſtr. 
für die Reg. v. 23. Oft. 1817, 8. 47. 
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und andere Gegenftände verabfolgt werben, weldhe ihm zur Berwaltung feines Amtes 
anvertraut worden find. Daffelbe gilt von ven Gegenſtänden, welde ein folder Be— 
amter auf eigene Koften zum dienſtlichen Gebrauche angefchafft hat, fofern dieſe Gegen⸗ 
ftände ohne Nachtheil des Dienftes nicht veräußert werben können; in dieſem alle 
muß der Kontursmaffe der Tarwerth der Gegenftände vergütet werben. Der Dienft- 
behörbe flieht frei, dieſe Gegenſtände in der Konkursmaſſe zu belafien, wenn biefelben 
in einen ſolchen Zuftand verfegt werben, daß fie ohne Nachtheil fir den Dienſt ver- 
äußert werden können. Die Dienftbebörde ift von dem Tage, an weldiem bie Inventur 
ftetifindet, vorher in Kenntniß zu feßen; fie hat die Befugniß, bei der Inventur das 
Intereſſe des Dienftes dur einen Beamten wahrnehmen zu Iaffen !. 


Sechſter Titel. 


Bon den Rechten der Stantsdiener nach Beendigung des Staatsvdienftes und ben 
Rechten der Hinterbliebenen verfelben. 


$. 302. 


I. Abgeſehen von denjenigen Stanbesrechten, deren Fortgenuß auch den aus dem 
aktiven Staatöbienfte ausgefchiedenen Beamten infofern zufteht, als fie ihr Amt nicht 
verwirkt haben, fondern auf ihr Anfuchen oder fonft in Gnaden entlaffen worben find, 
wohin namentlich die Beibehaltung des Amtscharafters oder Titels, ſowie bie den 
in den Ruheſtand getretenen, gleich den im Amte befindlichen Staatsbienern zu Statten 
kommenden bejonderen Privilegien ?, gehören, gebührt den in den Ruheſtand verfesten 
Civil- Beamten der gefeglihe Anſpruch“ auf ein Iebenslänglihes Ruhegehalt (Pen⸗ 
fion)®. Die im Wege des Disciplinar-Verfahrens ausgefprochene Dienftentlaffung 
zieht den Berluft jebes Penſionsanſpruches von felbft nad fih, ohne daß darauf be= 
fonders erfannt wird; indeß ift Das Disciplinar-Geridht, beziehungsweife die Discipli- 
nar=Behörde, ermächtiget, wenn beſondere Umſtände eine mildere Beurtheilung zulaflen, 


ı Bol. Konkurs-Orbn. v. 8. Mai 1855, $. | 2008 zu fihern‘‘, und binzugefilgt wird, „daß 
154 (©. ©, 1855, ©. 121). aus biefem Grunde das Reglement bie Grund- 
2 Sf. oben $. 298, sub I 3u 2, S. 363. fäte feftftelle, nach welchen ben Dienern des 
Naͤmlich in Bezug auf GemeinbesLaften | Staates vom Civilftande bei ihrem Austritte 
und Abgaben, Barochialbefreiungen, Exekutions⸗ aus dem Staatsdienfte Kehenslänglige Benfio- 
Benefizien (vgl. oben $. 300). nen bewilligt werden ſollen“. Der Rechts⸗ 
* Daß ber Beamte mit ber befinitiven An- | anfprud der Staatsdiener if aber auch da⸗ 
ftelung ein Recht auf ein Ruhegehalt, im durch begründet, daß biefelben Beiträge zum 
Halle er in den Ruheſtand verjeßt wird, er: | Benfionsfond entrichten müſſen und bag ber 
langt, ift gemeinrechtlich nicht zu bezweifeln, | Diefe Beiträge normirende 8. 21 des Penfions- 
und ergiebt fi auch von felbft aus ber privat- | NReglements ausdrücklich und mit Bezug hierauf 
rechtlichen Natur der Befoldung (vgl. Bluntfchli, | beflimmt, daß den Staatsbienern dadurch bie 
allgem. Staats-R., 2. Aufl., Bd. II. Dal. | reglementsmäßigen Anſprüche auf Penflon 
aud Kap. 3, S. 129, Zöpfl, Srundf. des gem. | zugeftanden würden.” Endlich aber bat auch 
D. St-R., 5. Aufl., Bd. II, 8. 516, S. 793, | das Geſetz v. 24. Mai 1851 (©. ©. 1851, 
Zachariä, D. St. u. B.⸗R., 2. Aufl., Bd. II, | ©. 241) im $. 1 ben Rechtsweg über ver=- 
8. 142, ©. 65—66, u. $. 144, ©. 74 ff.). | mögensrecdhtlihe Anſprüche der Staatshbeamten 
Bon diefem Grundſatze ausgehend, erfennt au | aus ihrem Dienftverhältniffe — insbefonbere 
das Benfions-Reglement filr die Eivil-Beamten | auch liber Anſprüche auf Benfion oder Warte- 
v. 30. April 1825 (v. Kamp, Ann. Bd.XVI, | geld — ausbrüdlih zugelaffen (vgl. Bd. I, 
©. 843) einen Rehtsanfpruc der Beamten | Abth. 1, 8. 56, ©. 241 fi.) und hierdurch ent⸗ 
auf Gewährung einer beftimmten Penſion ſchieden anerkannt, daß ein rechtlich Flag- 
ausdrücklich an, wie fih Dies ſchon aus dem | barer Anfpruh des Staatsdieners auf Ge- 
Eingange des gedachten Reglements ergiebt, | währung ber gefegmäßigen Penſion befteht. 
wo 88 als Zweck bes Erlaſſes beffelben bezeich- | 5 Bol. Grund, Abhandl. Über das Recht der 
net wird, „die öffentlichen Verhältniſſe der Penfionen, 1811. — Ueber die Rechte ber 
Stantsdiener in Beziehung anf ihre Pflichten | Staatsbiener unb Penfioniften bei Staatsver- 
jowohl, als ihre Beredtigungen burd anberungen (Srankfurt, 1819). — Klüber, dff. 
fefte Beftimmungen zu orbnen und ihr | R. des D. B. (4. Aufl.), 8. 493, ©. 723 ff. 
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zugleich feſtzuſetzen, daß dem Angeſchuldigten ein Theil des reglementsmäßigen Penſions⸗ 
betrages auf Lebenszeit oder auf gewiſſe Jahre als Unterſtützung zu verabreichen !, 


Die Grundſätze über die Penſionirun 


dene Verordnungen feſtgeſtellt worden 2. 


1 Bol. Geſ. v. 7. Mat 1851, 8. 15, Nr. 1 
(8. &. 1851, ©. 218), Gef. v. 21. Juli 1852, 
8, 16, Nr. 2 (©, ©. 1852, ©. 465). Die 
letztgedachte Beftimmung jet in Betreff der 
nichtrichterlichen Beamten zugleich feft, daß auf 
Berluft des Penflonsanfpruhs in den Fällen 
ausprüädiih erkannt werden foll, wenn vor 
Beendigung bes Disciplinarverfahrene aus 
irgend einem von befjen Ergebniß unabhängi- 
gen Grunde das Amtsverhältnig bereits aufs 
gehört hat und deshalb auf Dienftentlaffung 
nicht mehr zu erfennen ift. 

2 Die Nothwendigkeit einer geſetzlichen 
Regelung bes Penſionsweſens ift Seitens der 
Staatsregierung zwar früher beftritten, in 
neuerer Zeit aber ausdrüdiih anerfannt und 
zugefichert worden. Schon im Jahre 1857 
hatte die Budget- Kom. des Abgeorbn. » Haufes 
in ihrem Berichte v. 11. Febr. 1857 (ſten. 
Ber. des Abgeordn.-Haufes 1856—1857, Bd. 
III, Aftenft. Nr. 36, S. 109—110) bei dem 
Haufe beantragt, „die Erwartung auszuſprechen, 
Daß die Staatsregierung wegen Regelung bes 
Penſionsweſens ber Beamten baldmöglichſt das 
Erforberlide im Wege der Geſetzgebung 
veranlaffen möge.” Das Plenum lehnte indeR 
in ber Sit. v. 20. Febr. 1857 (vgl. ften. Ber. 
a. a. O., Bd. I, ©. 248253) dieſen Antrag 
ab. Bon Seiten des Fin, -Minifters und fei- 
nes Kommiſſarius wurde damals behauptet, 
„daß, wie bie Seftfegung der Befoldungen und 
fonftigen Bezüge ber Beamten, fo auch die Re- 
gelung der Benfionen ein Recht der Krone 
fei, und die besfallfigen Beftimmungen, wie 
bisher, im Wege ber Königl. Verordnungen 
zu erlaflen feien.* Diefe im Abgeordn.⸗Hauſe 
insbefondere von dem Abgeordn. v. Patow 
(a. a. O., ©. 249 u. 252) beſtrittene Anſicht 
fand indeß im Herrenhaufe feine Unterftügung, 
deffen Budget-Kom. ſich vielmehr in ihrem 
Beridte v. 26. März 1857 (ften. Ber. des 
Herrenhaujfes 1856 —1857, Bd. II, Anlagen 
Nr. 27, ©. 149) dahin ausfprah, „daß das 
Penfions-Regl. v. 30. April 1825, obgleich 
nicht Durch die Gefeß- Sammlung publicirt, 
doch als ein Geſetz betrachtet werden müſſe, 
beffien Aenderung von dem Zeitpunfte ab, mo 
die Landesvertretung bei ber Geſetzgebung mit- 
zuwirken berufen worden, nicht mehr im Wege 
ber Berordnung vorgenommen werden dürfe.“ 
Die Kommiffion nahm bemgemäß an, daß es 
eimer gejeglihen Negelung bes Penfions- 
wejens für Civil- und Militairperfonen, und 
zwar auch deshalb bebilrfe, um eine Garantie 
für die Staatsbiener zu gewinnen, und auf 
ihren Antrag befchloß denn and das Herren- 
haus in der Sit. v. 20. April 1857 (ften. 
Ber. des Herrenhaufes 1856—1857, Bd. I, 
©. 243 — 245). „an die Staatsregierung den 
Antrag zu richten, daß zur gefetlichen Regelung 
des Penfionswejens den Häufern des Landtages 


g der Eivil-Stantsbiener find durch verfchie- 


in der nächſten Situngs-Periode eine Vorlage 
gemacht werde. Im Jahre 1858 nahm num- 
mehr auch das Haus ber Abgeordn., ungeachtet 
bes Widerfpruches des Finanz- Minifters, an, 
baß die Regulirung bes Penſionsweſens keines⸗ 
weges zu benjenigen Gegenfländen gehöre, 
melde durch König. Verordnungen regulirt 
werben können, fonbern baß e8 ber geſetz⸗ 
lichen Regelung befjelben bebürfe, und be- 
ſchloß dbemgemäß auf ben Antrag ber Bubget- 
Kom. in deren Ber. v. 24. Febr. 1858 (ften. 
Ber. bes Abgeorbn.-Haufes 1857 —1858, Bd. 
UI, Altenft. Nr. 27, S. 116—117) in der Siß. 
v. 11. März 1858 (ften. Ber. a. a. O., Bd. J, 
©. 250—251), „bie Erwartung auszufprechen, 
daß die Staatsregierung wegen Regulirung bes 
Penfionswefens der Beamten und der Milttair- 
perjonen balbmöglihft das Erforderliche im 
Wege ber Geſetzgebung veranlaffen möge.‘ 
Im Sabre 1859 hatte die Budget» Kom. des 
Abgeordn.⸗Hauſes (vgl. deren Bericht v. 8. 
März 1859 in den ſten. Ber. des Abgeordn.- 
Hauſes 1859, Bd. III, Aftenft. Nr. 25, ©. 
160) von ber Erneuerung dieſes Antrages Ab- 
fand genommen; allein das Plenum des Hau- 
jes beichloß in der Sit. v. 9, März 1859 auf 


‘den Antrag bes Abgeordn. Dr. v. Rönne (Weft- 


Havelland), „die Staatsregierung aufzufordern, 
den Gegenftand der Penftonirung der Beamten 
baldmöglichft durch ein der Landesvertretung 
zur Beihlußnahme vorzulegenbes Geſetz voll- 
ftändig zu orbuen‘ (vgl. ften. Ber. des Abge- 
ordn.⸗Hauſes 1859, Bd. I, ©. 332 — 334). 


In Folge deffen gab nunmehr im Jahre 1860 


ber Regierungs⸗Kommiſſarius in ber Budget⸗ 
Kom. die Erklärung ab, „daß bie Dabei bethei⸗ 
ligten Reffort-Chefs, der Finanz-Diinifter und 
ber Kriegs » Minifter, die Ausarbeitung eines 
Penfions » Neglements beichloffen hätten, und 
daß der Entwurf des neuen Geſetzes wielleicht 
fhon in ber nädften Selfion erfolgen werde“ 
(vgl. den Ber. der Budget-Kom. bes Abge- 
ordn.-Haufes v. 12. März 1860 in bem ften. 
Ber. 1860, Bd. IV, Altenft. Nr. 58, ©. 379), 
worauf das Haus von einem weiteren Antrage 
für diesmal Abftand nahm. Im Sabre 1861 
ließ biernächft die Staatsregierung in ber Bub- 
get- Rom. erflären, „daß zwar das Reglement 
vollftändig ausgearbeitet und berathen fei, je- 
doch der Finanzpunft feine Einbringung be⸗ 
benflih gemacht habe, weil die gefleigerten 
finanziellen Anſprüche in anderen Zweigen 
der Staatsverwaltung gegen jede neue Be⸗ 
laftung ber finanziellen Mittel Einwände her- 
borgerufen hätten,’ unb in Folge befien wurde 
von ber Kommilfion befchloffen, zwar feinen 
neuen Antrag zu ftellen, jeboch an ber Erwar- 
tung feftzuhalten, daß die Vorlage in der näch⸗ 
ften Sejfion erfolgen werbe (vgl. den Ber. der 
Budget⸗Kom. v. 5. April 1861 in ben ſten. 
Ber. des Abgeorbn.-Haufes 1861, Bd. V, 
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A. Ueber die Penfionirung bverjenigen Civilviener des Staates, weldhe ihre Be: 
foldung aus Staatsmitteln beziehen, beftimmt das Penfions-Reglement für vie Eivil- 
Beamten v. 30. April 1825 1, welches indeß Feine Anwendung findet: a) auf Amts- 
verbindungen, deren Dauer durch die Natur des Gefchäftes, oder durch ausdrückliche 
Beſtimmung auf eine beftimmte Zeit eingefchränft, oder durch den Vorbehalt des Wider⸗ 
rufs, oder der Kündigung, bebingt iſt?; b) auf ſolche Beamte, deren Zeit und Kräfte 
durch die ihnen, wenn auch auf Lebenszeit übertragenen Gefchäfte nur nebenbei in An- 
ſpruch genommen werden, 3. B. die Kreis-Medizinal- Beamten °; c) die Hofpiener- 





Altenft. Ar. II, ©. 699— 700). Im Sabre 
1862 wurde Seitens ber Staatsregierung die 
ernenerte DBerfiherung abgegeben, „daß das 
bereits im Jahre 1861 ausgearbeitete neue 
Penfions- Reglement in der Seffion von 1863 
vorgelegt werben jolle (vgl. die Erklärung 
des Regierungs-Kommiffarins in den Ber. der 
Budget-Kom. des Abgeordn.⸗Hauſes v. 14. Juli 
1862, in den ften. Ber. 1862, Bd. VI, Altenft. 
Nr. 88, ©. 673—674, und in ber Plenar- 
Sitz. v. 9. Aug. 1862, ebendaf. Bo. II, ©. 
1100). Als defien ungeachtet die verſprochene 
Vorlegung in ber Seffton von 1863 unterblieb 
und bie Staatsregierung in der Budget-Kom. 
ftatt deſſen erklären Tieß, „daß bie Vorlegung 
in der Finanzlage Schwierigkeiten finde, auch 
ein dringendes Bedürfniß dazu nicht anerkannt 
werden könne“, beſchloß das Haus der Ab⸗ 
geordn. auf den Antrag der Yudget-Kom. (vgl. 
deren Ber. v. 6. März 1863 in ben flen. Ber. 
1863, Bd. IH, Altenft. Nr. 57, ©. 233) in 
der Sig. v. 11. März 1863 (a. a. O., Bd. J, 
S. 567), „die Staatsregierung mwieberholt und 
dringend aufzufordern, das bereits früher zu- 
gefiherte Geſetz megen Penfionirung der Civil⸗ 
beamten, der Offiziere und Milttairbeamten 


Schleunigft vorzulegen.‘ In der nächſtfolgenden 


Seſſion des Jahres 1863 endlih, wo der Re⸗ 
gierungs-Rommiffarius die auch jet noch nicht 
erfolgte Vorlegung des neuen Gejeges mit ben 
früheren Motiven entfchuldigte, erachtete bie 
Budget-Kom. des Abgeorbn.-Haufes die Wie- 
Derholung bes früheren Antrages unter den be- 
ftebenden Verhältniſſen nicht für opportun (vgl. 
den Ber. der Budget-Kom. v. 12. Dec. 1863 
in ben ften. Ber. 1863—1864, 3b. III, Altenft. 
Nr. 51, ©. 256-257), und aud im Plenum 
des Abgeordn.⸗Hauſes wurde ein folcher Antrag 
nit geftelt: nach den von der Staatsregierung 
abgegebenen Erklärungen darf indeß ber Vor⸗ 
legung des betreffenden Geſetz⸗-Entwurfes dem⸗ 
nächſt um ſo mehr entgegengeſehen werden, als 
über die Nothwendigkeit der geſetzlichen Re— 
gelung des Gegenſtandes Uebereinſtimmung der 
drei Faktoren der Geſetzgebung beſteht. 


1 Bol. v. Kamptz, Ann., Bd. XVI, ©. 843. 
— Vgl.: Bechſtein, Handbuch der Königl. 
Preuß. Benfions-Gefeßgebung. ine Samm⸗ 
lung fänmtlicher Reglements und Berorbnuns 
gen für die Offiziere aller Grabe, die Civil— 
Staatsbeamten, die Kommunalbeamten 2C., 
2. Aufl. (Leipzig, 1859). — 9. Dennftebt, die 
geſetzl. Vorſchriften Über Benfionirung, Kivil- 
Anftelung und Imvaliden - Verforgung ber 
Preuß. Militeir-Berfonen, Eine ſyſtem. Dar- 


ftellung aller hierüber in Bee erlaffenen 
Geſetze 2c. (Berlin, 1859). — Penfions-Regl. 
für die Eivil-Beamten v. 30. April 1825 mit 
den fpäteren abändernden und ergänzenden Be- 
flimmungen. Zufammengeftellt unter Benugung 
ber Alten des Juft.-Din. (Berlin, 1857). 

2 Bgl. 8. 2 des Regl. — Wenn jeboch der- 
gleichen Stellen verforgungsberedhtigten Milt- 
tairperfonen, und insbeſondere auch ehemaligen 
Land - Gensdarmen (vgl. Reifr. des Dein. des 
Jun. v. 25. März 1857, Min.⸗Bl. d. i. 3. 
1857, ©. 67) übertragen werden, fo wird ih» 
nen die vorher bezogene Militairpenfion, injo- 
fern ihre Entlaffjung während der auf ſechs 
Monate feitgefegten Probezeit erfolgt, aus ben 
Militair-Penfionsfonds wieder gewährt; wenn 
fie aber fpäter aus ſolchen widerruflichen Civil⸗ 
ftellen ansjcheiden, jo muß ihnen der Civil- 
Penfionsfond jedenfalls dasjenige gewähren, 
was ihnen nah ihrem Militairverhältniffe zu- 
ftehbt; fie können aber auch zu einer höheren 
Penfionsbemwilligung in Vorſchlag gebracht wer: 
den (8. 2 des PBenfions-Regl. und Neffr. Des 
Min. des Inn. v. 7. Non. 1859, Min.=Bl. d. 
i. V. 1859, ©. 341). — Ueber die Höhe ber 
Kompetenzen ber Militair-Invaliden vgl.: Zus 
fammenftellung des Kriegs- Min. v. 18. Aug. 
1838 (v. Kamptz, Jahrb., Bd. XLII, ©. 197), 
Aller. Erl. v. 28. April 1849 (Juſt.⸗Min.⸗ 
Bf. 1849, ©. 335) und ©ef. v. 4. Suni 1851 
(8. ©. 1851, ©. 404). — lieber die Wieder: 
gewährung bes Militair- Gnadengehaltes (In- 
validen-Penfion) vgl. die allgem. Beftimmungen 
bes Staats⸗Min. dv. 30. Mai 1844, 88. 16— 
23 (Juſt.⸗Min.⸗Bl. 184, ©. 179) und bie 
Cirk.⸗Reſkr. des Yuftiz-Min. v. 4. Aug. 1844, 
Nr. 5, und v. 6. Mai 1852 (Zuftl.- Min. - Bl. 
1844, ©. 179, u. 1852, ©. 182). — Weber 
bie Einziehung der Militair-Invaliden-Penfto- 
nen in Folge der Berübung ftrafbarer Hand- 
lungen: Cirk.⸗Reſkr. des Kriegs-Min. v. 1. Febr. 
1853 (Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1854, ©. 358), Cirk.⸗ 
Reſkr. deſſelb. Min. v. 8. Aug. 1854 (a. a. O.) 
und v. 30. Mai 1854 (a. a. O., ©. 434). — 
Meber die Gewährung eines Gnadengehaltes, 
reip. eines das Militair- Onadengehalt über 
fleigenden Betrages: Allerh. Erlaß v. 9. Okt. 
1848 (Juſt.Min. ⸗Bl. 1848, ©. 373). 

3 8, 3 des Regl. — Nicht ansgefchloffen find 
die ausschließlich bei der allgem. Wittwen-Kaffe 
angeftellten Beamten, welche aber bie Penflon 
aus deren Fonds erhalten (8.-O. v. 10. Juli 
1826, v. Kamptz, Ann., Bd. X, ©. 602). 
Die VBenfionen der Beamten der Bank trägt 
diefelbe allein (Bant-D. v. 5. Okt. 1846, $. 
46 (©. ©, 1846, ©, 446). 
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Ihaft !; 
übrigen höheren und ſtädtiſchen Unterrichts-Anftalten und ver Orts-Schulen ?. 
Srundfäge des Penfions-Reglements v. 30. April 1825 find folgende: 

1) Ein Lebenslänglicher PBenfionsanfpruch nad) Maßgabe des Keglements gebührt 
denjenigen -Beamten, auf welche daſſelbe Anwendung findet, wenn fie nad) einer be- 
ftimmten Dienftzeit und nach einer pflihtmäßigen Dienftführung durch phufifches Un— 
vermögen und körperliche Gebrechlichkeit, oder durch Schwächung der Geiftesfräfte und 
der intelleftuellen Thätigkeit dienftunfähig geworben find (8. 1) °. 

2) Diefer Anſpruch tritt in der Regel erft nach zurüdgelegtem funfzehnten Dienft- 
jahre in Gültigfeit; bei befonderen Umftänden und vorzüglich Bei ausgezeichneter Ver— 
dienftlichfeit und nachgewiefener Vermögenslofigfeit kann indeß der König eine ange- 
mefjene Penſion bewilligen, wo aud) noch fein Anſpruch darauf befteht (8. 6) *. 

3) Ift die Dienftunfähigkeit nur relativ und der Beamte noch für ein anderes 
Amt fähig, defien Verwaltung für ihn weder Degradation, noch Berluft an dem Dienft- 
eintonmen einfchließt, fo kann die Penſionirung nicht eher eintreten, als bis entjchieden 
ift, daß ein folder anderweiter Gebrauch von demfelben für den Staatsdienſt nicht zu 
machen fei (8. 7)°. 

- 4) Bei Begründung des Penfionsanfprudes kommen die Bermögene- und Yami- 
Iien-Berhältniffe des Staatsdieners nicht in Betracht (8. 8). 

5) Die Dienftzeit, welche ver Berechnung über die Dienftdauer zum Grunde zu 
legen ift, fängt mit der erften eivlihen Berpflichtung zum Staatsdienſte an. Wenn 
jevod der Stantödiener damals noch nicht das zwanzigfte Jahr feines Lebens zuräd- 
gelegt hatte, jo wird fie erft von dem Anfange feines einundzwanzigftien Lebensjahres 
ab gerechnet und die früher im Dienfte zugebrachte Zeit nicht berüdfichtigt ($. 9) ©. 

6) Auch werden nur diejenigen Jahre angerechnet, welche der Beamte wirklich im 
Staatsdienſte? zugebracht bat, olme Unterſchied jedoch, ob diefe Dienftzeit in ununter- 
brochener Folge ftattgefunden hat, oder nicht, fowie denn auch eine ſolche Zwiſchenzeit, 
in welcher der Beamte etwa auf Wartegelo 8 gefett gemwefen ift, mit zur Berechnung 
kommt. Dagegen werben die Jahre eiter freiwilligen Dienftlofigfeit, oder während 
welcher ver Beamte in fremden oder in anderen, als unmittelbaren Staatsdienſten, ge- 
ſtanden hat ?, nicht gerechnet. Den in den wieder- und neuermorbenen Provinzen im 


d) auf die Geiftlichkeit und das gefaminte Perſonal der Univerfitäten, ver 
Die 





18. 4 des Regl. 

28. 5 a. a. O. 

3 Ueber die Bemeſſung der Penſionen ber 
‘früher Hohenzollernſchen, in den Preuß. Staats- 
dienft übernommenen Beamten vgl. ven Allerh. 
Ertl. v. 26. Aug. 1854 (©. ©. 1855, ©. 33). 

4 Bol. 8. 93 des Gef. v. 21. Juli 1852 
(ſ. oben $. 301 sub II, 3 zu e, ©. 389). 

s Nah der K.O. v. 19. Oft. 1835 fol e8 
auch zuläffig fein, dem betr. Beamten einen 
Gehülfen anf feine Koften zuzuorbnen. Bol. 
auch bie Cirk.Reſtr. v. 14. Dec. 1835, 17. 
Nov. 1853 and 14. April 1857 in der Schrift: 
das Penfions-Negl. v. 30. April 1825 mit 
ſpäteren abändernden und ergänzenden Beftim- 
mungen (Berlin, 1857), S. 10—13. 

6 Bei eintretender Penfionivung von Beam- 
ten, welche im Militair gedient haben, foll den⸗ 
jelben biejenige Zeit, während welcher fie vor⸗ 
läufig gegen Diäten oder unentgeltlich im Kö⸗ 
nigl. Dienft bejchäftigt geweſen find, ebenfo 
als Dienftzeit gerechnet werden, wie bies hin- 
fihts desjenigen Zeitraumes gejchteht, während 
deſſen ein Beamter als Supernumerarius, Aus- 
Tultator, Referendarius ıc. fungirt hat. Bei 
den erfigedachten Beamten findet diefe Anrech- 
nung auch dann ftatt, wenn fie filr Die vor- 


läufige Beſchäftigung auch nicht befonders ver- 
eidigt, fonbern nur durch Handſchlag verpflich- 
tet find, während für Beamte, welche nicht im 
Militair gedient haben, der Anfang der Dienft- 
zeit durch die Ableiftung bes Dienfteides be- 
ftimmt wird (Staatemin.-Befhl. v. 31. Mai 
1842, Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1842, ©. 215, Schreib. 
der Min. des 3. u. d. 5. v. 31. März 1826, 
v. Kamptz, Ann., Bd. X, ©. 296). 

Nämlich im unmittelbaren. Der Des 
part. «Chef kann aber die Anrechnung ber im 
mittelbaren Staatsbienfte zugebrachten Dienft- 
jahre beantragen (Staatsmin.-Beihl. v. 8. Mat 
1828, v. Kamptz, Jahrb., Bd. XXXI, ©. 284). 

8 Die Jahre, während welcher ein Beamter, 
der früher in Militairdienften geftanden und 
auf Grund eines Eivilverforgungsicheines eine 
Anftelung erhalten hat, nach feiner Entlaffung 
aus dem Milttair und vor der Anftellung im 
Eivildienfte ein Gnadengehalt bezogen bat, kom⸗ 
men nicht zur Berechnung (Reſkr. des Suft.- 
Min. vd. 15. April 1835, v. Kamptz, Jahrb., 
Bd. XLV, ©. 472, Reſkr. der Min. des J. 
u. d. 5%. v. 11. Dec. 1838, v. Kamp, Anır., 
Bd. XXII, ©. 852). 

° Auch die Zeit der Suspenfion, weil dieſe 
Dienftloftgfeit unverſchuldet ift. . 
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Staatsdienſte angeftellt gewejenen und mit denfelben übernommenen Beamten wird in- 
def die in einem ſolchen Dienfte zugebrachte Zeit zu gut gerechnet ($. 10) 1, 

7) Hat ein auf Lebenszeit angeftellter Civilbeamter ? vorher im Militair geftan- 
den, fo kommt aud die im altiven Dilitairdienfte zugebrachte Zeit in Anrechnung, wird 
jedoch erft von Anfang des einundzwanzigften Lebensjahres ab zu gut gerechnet, aus⸗ 
fchließlich jedoch der in einem Kriege ftattgefundenen Dienftzeit, welche ganz zur Berech⸗ 
nung gezogen wird. Die Zeit des vor dem Feinde geleifteten Militairdienftes wird 
doppelt gerechnet ? (8. 11). Ä 

8) Bei der Beftimmung der Höhe der Penfion wird die Dienftvauer und die Be— 
foldung, in deren Genuß fih der Beamte zur Zeit der Entlafjung befindet, zum Grunde 
gelegt, und zwar beträgt die Penflon vom zurüdgelegten 15. bi8 mit dem zurüdgelegten 
zwanzigften Dienftiahre °/,, vom zurüdgelegten 20. bis mit dem zurüdgelegten 25. 
Dienftiahre %ı6, vom zurüdgelegten 25. bis mit dem zurüdgelegten 30. Dienftjahre 7/,«, 
vom zurüdgelegten 30. bis mit dem zurüdgelegten 35. Dienftjahre %,,, vom zurüd- 
gelegten 35. bis mit dem zurüdgelegten 40. Dienftjahre %,, vom zurüdgelegten 40. 
bi8 mit dem zurüdgelegten 45. Dienftjahre "9%, 6, vom zurüdgelegten 45. bis mit dem 
zurüdgelegten 50. Dienftjiahre 1Y,,, und vom zuräüdgelegten 50. Dienftiahre an ’%,, 
des Dienfteintommens ($. 12 des Reglements und KabinetS-Orbre v. 4. Aug. 1843) *. 
Anträge auf Erhöhung der reglementsmäßigen Penflon find unftatthaft (Kab.- Ordre 
v. 19. Oft. 1835) 6. 

9) Das Minimum einer Benfion beträgt 60 bis 96 Thlr. jährlih (8. 14 des 
Regl. und Kab.Ordre v. 19. Oft. 1835) ©. 

10) Zur Berehnung des Dienftgenufles, von welchem die Penſion einen Theil 
ausmacht, ift zu ziehen: a) das firirte Gehalt, jedoch nad) Abzug der perfönlichen Zu- 
lage und besjenigen Theils, welcher nur zum Erfage des Dienflaufwandes beftimmt 
ift; b) der Werth der freien Wohnung, jedoeh nur alsdann, wenn berjelbe bei ver 
Gelobefoldung ausdrücklich in Abzug gebracht ift, oder daraus berichtigt werben muß; 
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I a) Der 8. 10 betrifft den Sal, wenn der 
Poften, aus welhem ber Staatsbeamte über- 
getreten ift, dem Staate gar nicht, ober nur 
mittelbar angehört; der 8.9 Dagegen ben Fall, 
wenn ber Uebergang von einer nur zur PBen- 
fion nicht berechtigenden, aber aus Staatskafſen 
remunerirten, ober bei unentgeltlicher Dienft- 
Yeiflung mit Bereidigung für den Staatsdienſt 
verbundenen Anftellung in einen anderen zum 
Penfionsanipruche bereihtigten Boften ftattfindet 
(Staatsmin»Beichl. v. 8. Mai 1828, v. Kamptz, 
Jahrb., Bb. XXXI, ©. 284). 

b) Die Zeit, welche Jemand ale Rechtsan⸗ 
walt, Advokat oder Notarius fungirt bat, wirb 
nicht gerechnet, wenn bies nicht ausnahmsweife 
höchſten Orts genehmigt wird (K.D. vo. 14. 
ee v. Kampk, Iahrb., Bd. XLVIII, 


ec) Ueber bie Anrechnung der Dienflzeit in 
fremdem Staatsdienfte vgl. 8.-D. v. 23. Nov. 
1839 (Min.⸗Bl. d. i. B. 1840, ©. 37). 


d) Ueber die Anrechnung ber früheren Dienft- 
zeit als Privat-Gerichtsbeamter Betreffs der in 
den Königl. Dienft übernommenen PBatrimonial- 
gerichtsbeamten vgl. 8. 7 der V. v. 2. Ian. 
1849 (©. ©. 1849, ©. 3). 


2 Wachtmeifter und Gensbarmen ber Land⸗ 
und Grenz» Öensbarmerie werben als Civil⸗ 
beamte bei ber Penfionirung behandelt (8.-O. 
v. 7. Febr. 1826, v. Kamptz, Jahrb., Bd. 
XLIX, ©. 486). 

?® a) Nachweis des Militairdienftes: Schreib. 
des Min. des 5, 


u. des Ar. v. 7. April und 


12. Er 1826 (v. Kamp, Jahrb., Bd. XXVII, 
. 810). 

b) Ausnahmsweife Anrechnung ber vor bem 
Anfange bes 21. Lebensjahres außerhalb ber 
Kriegszeit geleifteten Militairbienfte: K.O. v. 
20. Nov. 1828 (v. Kamptz, Ann. 3b. XII, 
©. 16), Cirk.⸗Reſtr. des Fin.Min. v. 24. Mat 
1846 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1856, S.219); Neffe. 
der Min. der Fin. n. des Sun. v. 16. Febr. 
1860 (a. a. O. 1860, ©. 56). 

c) Berechnung der Militairdienfle im Kriege: 
Reſtr. der Min. d. F. u. bes 3. v. 13, Nov. 
1826 (v. Kampt, Jahrb., Bd. XXVIII, S. 306— 
8), Cirk.⸗Reſkr. des Fin.⸗Min. v. 25. Sept. 1836 
(v. Kamptz, Aun., Bd. XX, ©, 510), Allerh. 
Erl. v. 20. Nov. 1848, 6. Nov. 1849, 13. Febr. 
1849 und 19. San. 1850 (Juſt.⸗Miu.⸗Bl. 1848, 
©. 456, 1849, ©. 483 u. 133, 1850, ©. 146), 
Reſkr. des Fin.-Min. v. 30. Juni 1850 (Min.- 
Bl. d. i. 8. 1850, ©. 202), Allerh. Erl. v. 
14. Juni 1855 (G. ©. 1855, ©. 515). 

d) Zeit der Gefangenſchaft: 8-0. v. 10. 
San. 1828 (v. Kamptz, Ann., Bd. XI, ©. 38). 

Bgl. Centralbl. des Fin.-Min. 1843, ©. 
206. — Wenn bei ber Berechnung überſchießende 
Silbergrofden und Pfennige vorlommen, wird 
ftatt biefer ein ganzer Thaler zugeſetzt (Staats- 
min.⸗Beſchl. v. 21. Nov. 1837, v. Kamptz, 
Jahrb., Bd. L, ©. 555). 

d Bgl. diefe, den $. 13 bes Penſions⸗Regl. 
aufhebende (nicht publicirte) K.⸗O. in der 
Schrift: Penfions-Regl. für d. Eiv.- Beamten 
v. 30. April 1825 (Berlin, 1857), S. 10- 11. 

6 Bgl. die vor. Note, 
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c) ebenfo freie Heizung und Licht; d) Naturalbezüge nad) den Etatspreifen; e) ber 
Ertrag der Dienftgrundftlide, wie folder dem Beamten zur Erreichung einer etatsmä- 
- Bigen Gelobefoldung in Zurechnung gebradt ift; f) fleigende und fallende Dienfteno- 
Iumente nad dem Durchfchnittsertrage der drei legten Jahre, infoweit fie das Marimum 
der Befoldung der betreffenden Dienftfategorie nach den Normaletats nicht überfteigen !. 
Dagegen gelangen Tafelgelver und bloß afcidentieller Dienftgenuß nicht zum Anſatze 
(8. 15) 2. Das Marimum vesjenigen Gehaltes, weldhes mit dem Rechte des künftigen 
Penſions⸗Anſpruches im Civilvienfte beigelegt werben kann, ift auf den Normalbetrag 
von 4000 Thlrn. feftgeftellt (Kab.-Orbre v. 10. Juni 1848) ?. 

11) Der Beitimmung einer Penfion muß eine genaue Erörterung der Bewegunge- 
gründe und der hierbei zur Sprache gebrachten faktiſchen Umſtände vorangehen ($. 16) *. 
' 12) Trägt der Staatsdiener auf Entlaffung mit Penſion an, fo muß die Dienft- 
behörde nach genauer Prüfung an die betreffende oberfte Verwaltungs Behörde berich— 
ten (8. 1N°. 

13) Findet dagegen die vorgefeßte Behörde die Entlafjung nöthig und die Be- 
wilfigung einer Penſion motivirt, fo ift in Betreff der Richter nad) den Vorfchriften 
des Gefeges v. 7. Mat 1851, 88. 56—64 und in Betreff ver nicht richterlihen Be 
amten nad den Vorſchriften des Geſetzes v. 21. Juli 1852, 88. 88 — 93 zu ver- 


fahren ®, 


14) Die Feftftellung der PBenfion und die Anmweifung der Zahlung erfolgt jelbft- 


ftändig durch die oberfte VBerwaltungs- Behörde. 


Diefelbe muß indeß an den König 


berichten, wenn die Anftellung 7 des Beamten von biefem verfügt ift (8. 19). 
15) Befchwerden über das Verfahren oder Keklamationen gegen die erfolgten An- 
träge und Feſtſetzungen werden von ben- betreffenden oberften Berwaltungs-Behörben 





1 In Betreff der vor Erneuerung der neuen 
Normaletats angeftellten Beamten vgl. bie K.⸗ 
D. v. 5. Maui 1827 (v. Kamptz, Jahrb., Bd. 
XXX, ©. 141). 

2 Auch nicht die Einnahme von Nebenäm- 
tern, ausgenommen wenn eine in den Etats 
"aufgeführte Stelle als Nebenamt bleibeub ver- 
lieben ift (8.-D. v. 13. Juli 1839, Nr. 4, 
©. ©. 1839, ©. 235). , 

3 Bol. Min.-Bl. d. i. V. 1848, ©, 188. 
Der dur die K.⸗O. dv. 10. Juni 1848 für 
die Penflonirung der Civil⸗ und der nicht zum 
ſtehenden Heere gehörigen Militair - Beamten 
ausgeſprochene Grundſatz wurde in dem Allerh. 
Erl. v. 27. Juni 1848 (König. Preuß. Staats⸗ 
anzeiger 1848) auch auf das Militair ausge- 
Debnt. Die Verwaltung hat demnächſt in beiden 
Branchen bei neu eintretenden PBenflonirungen 
jenen Grundſatz zur Geltung gebracht. Durch 
einen nicht ‚veröffentlichten, unter Gegenzeich⸗ 
nung bes Staatsminifteriums ergangenen Allerb. 
Erl. v. 7. Mat 1856 ift indeß fpäter beftimmt 
worden, baf fortan bei ber Penflonirung ber 
betr. Beamten nicht nur jenes Marimum von 
4000 Thlrn., fondern auch noch Die Hälfte des 
barüber hinausgehenden Gehaltes in Anred- 
nung fommen folle, foweit der Beamte bies 
legtere mindeftens ein Jahr lang vor dem 
Zeitpunfte feiner Entlaffung bezogen bat (vgl. 
ben Ber. ber Budget-FKom. des Abgeordn.- 
Haufes v. 11. Febr. 1857 in ben ften. Ber. 
beiiel®. 1856—1857, 3b. IH, Aktenſt. Nr. 36, 


. 108). 

* Dot. Reſkr. des Min. des I. v. 8. April 
1826 (v. Kamp, Ann., Bd. X, ©. 298), 
K.-D. v. 19. DE. 1835 und Cirk.⸗Reſkr. des 
Zufl.-Min. v. 14. Dec. 1835 (f. in der Schrift: 
das Penſions⸗Regl. 2c., S. 10-11). 


5 a) Ueber die Aufftellung der Penfionsnad- 
weifung: Cirk.⸗Reſk. v. 8. Juni 1837 (v. Kamp, 
Yahrb., Bd. XLIX, ©. 486). Der Beamte 
ift ein Vierteljahr vor Eintritt der Penfionirung 
davon zu benachrichtigen, falls er nicht jelbft 
einen früheren Termin bes Ausjcheidens be- 
antragt hat. (8.-D. v. 20. März 1825, v. 
Kampt, Ann., Bd. IX, ©. 29, Staatsmin.- 
Beil. v. 4. Suli 1827, a. a. DO, Bd. XL, 
©. 603). 

b) Bei den von Beamten nachgefuchten Ver- 
feßungen in den Ruheſtand tritt der ben Bezug 
des Gehaltes endigende Zeitpunkt der Penfio- 
nirung mit ‚Ablauf desjenigen Bierteljahres 
ein, welches unmittelbar dem Monte folgt, 
in welchem dem Beamten die durch den be- 
treffenden Verwaltungs⸗Chef ober den Umftän- 
ben nah Allerh. Orts erfolgte Genehmigung 
feines Penflionirungs-Antrages befannt gemacht 
worden if. Jedoch bleiben von diejer Hegel 
diejenigen Fälle ausgefchloffen, iu welchen auf 
den Antrag ober nad borangegangener aus- 
brüdlicher Zuftimmung des Beamten ein frü- 
beres Ausſcheiden aus dem Dienfte von der 
vorgefegten Behörde verfügt wird. Alsdann 
entjcheibet der von dem Beamten ſelbſt ge- 
wählte Termin iiber den Ablauf des Gehalts- 
bezuges und ben Beginn ber bewilligten PBen- 
fions- Zahlung (Staatsmin.-Bejhl. v. 9. März 
1859, Min.⸗Bl. d. i. V. 1859, ©. 109). 


& Bgl. über diefe, den $. 18 des Regl. mo- 
dificirende Beftimmungen Bd. I, Abth. 1, 
8. 54, ©. 230-231, und oben $. 301, sub II, 
3, ©. 388 ff. 


7 Xuf dieſe, nit aufden Titel kommt es 
dabei an (Staatsmin.-Befchl. v. 7. April 1826, 
v. Kamptz, Sahrb., Bd. XXVI, ©. 315). 
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entfchieven; es findet jedoch der Rechtsweg dagegen nach Mafigabe der Beftimmungen 
des Abſchnittes I des Geſetzes v. 24. Mai 1861 ſtatt ?. 

16) Die Staatsviener, auf welche das Reglement Anwendung findet, find in Rück⸗ 
fibt auf die ihnen beigelegten Penſionsanſprüche verpflichtet, Beiträge von ihrem Ein- 
fommen zu dem Penfionsfond zu zahlen. Dieſe beftehen in jährlichen Abzügen von 
ein bis fünf Prozent vom Gehalte, und in dem Abzuge eines Zwölftels ver bewillig- 
ten jährlichen Beſoldung des erſten Dienſtjahres, ſowie der ſpäteren Gehaltserhihungen 
(88. 21—25) ®. 

17) Die Berechtigungen, welche ven aus fremden Dienſten übernommenen Beam— 
ten in-Folge von Staatöverträgen * Hinfichtlich der Penfionsbemwilligung zugefihert find, 
bleiben in Kraft, und es treten bei ihnen die Borfchriften des Penſions-Reglements v. 
30. April 1825 nur injoweit ein, als biefelben günftiger für fie find; jedoch finden 
auf dieſelben bie Beftimmungen wegen Entrichtung der Beiträge zum Penfionsfond 
völlige Anwendung (8. 27) °. 

18) Benfionairs, ‚welchen von dem Könige die Erlaubniß ertheilt wird, ihre 
Penfion außerhalb der Monarchie verzehren zu dürfen, erleiden einen Abzug von zehn 
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Prozent von dem Betrage der Penſion, welcher zum Penfionsfond fließt ($. 28). 
19) Die bewilligten Penſionen verbeiben den Erben des Penfionaird nicht allein 
für ven Monat, in welchem der Erblaſſer geftorben ift, fondern werden auch noch für 


den folgenden Monat gezahlt (8. 29) 6. 


20) Die Penfion wird eingezogen: a) wenn ber Penſionair im Staatevienfte 7 
wieder angeftellt wird ($. 30); b) wenn gegen ihn ein rechtsfräftiges Straferkenntniß 
ergangen ift, welches den Berluft der bürgerlihen Ehre von Rechtswegen zur Tolge 
hat, oder ſolchen oder aud die Unterfagung ver bürgerlichen Ehrenrechte auf Zeit aus- 


ſpricht (Strafgefeßb. 8. 23) 8. 


B. In Betreff der Penſionirung der Lehrer und Beamten an den höheren Un- 


terricht8= Anftalten, mit Ausſchluß der Univerfitäten ?, 


1Vgl. G. ©. 1861, ©. 241 ff. 

2 Bgl. 8. 20 des Kegul., welcher durch Das 
Se. v. 24. Mai 1861 für modiflcirt, bezie- 
hungsweiſe aufgehoben zu erachten iſ Vgl. 
Z⸗ Nähere hierüber in Bd. J, Abth. 1, 8. 56, 

. 241—243. 

er Vgl. die näheren Beflimmungen hierüber 
in Goder's Handbuch der abminiftrativen Ju⸗ 
Rizverwaltung (Berlin, 1860), $.30,.©. 155 ff. 
— Ueber die Nichtentrichtung von” Penfions- 
beiträgen von Nebenämtern vgl. K.⸗O. v. 13. 
Juli 1839, Nr. 4 (8. ©. 1839, ©. 235). 

Ueber die Benfionsanfprüde der Beamten 
der vormals unmittelbaren Deutſchen Reichs- 
ftände vgl. & 59 u. 65 der Inſtr. v. 30. Mai 
1820 (©. ©, 1820, ©. 81 ff.). Die in den 
ſtandesherrl. Gebieten nad $. 27b, 3, 8. 57 
u. $. 59 ber Inſtr. v. 30. —* 1820 angeftell- 
ten obrigfeitliden Beamten ſtehen in Abficht 
ihrer Penfionsberedtigung den unmittelbaren 
Königl. Beamten gleich (Staatsmin.-Beſchl. 
laut Reſkr. des Juſt.Min. v. 16. Okt. 1826, 
v. Kamptz, Jahrb. Bd. XXVIII, ©. 303). — 
In Betreff der durch den Reichsbeput. ⸗Haupt⸗ 
ſchluß v. 25. Febr. 1803 mit ihrem Einkommen 
an Preußen übergegangenen Beamten vgl. den 
Staatsmin.-Befhl. v. 11. Juli 1826 (v. Kamp, 
Jahrb., Bd. XXVIII, ©, 244). 

5 Ueber die von ben früber Sohenzollern- 
jhen in den Preuß. Staatödienft übernomme- 
nen Beamten zu entrichtenden Penfions- Bei- 


träge vgl. den Allerh. Erl. v. 26. Oft. 1854 | 
| gelt (nach 8. 96 deffelb.), ausgefchloffen. Hier- 


(6, ©. 1855, ©. 33). 


fommen die Beitimmungen ber 


° Dies beftimmt auch die K.-O. v. 27. Mai 
1816 (©. ©. 1816, ©. 201), und in Betreff 
ber Militair-Benfionairs bie 8.-D,. v. 19. Dec. 
1816 (©. ©. 1817, ©. 6). Der Wittwe und 
ben Deſcendenten eines verftorbenen Penfio- 
nairs ift die Penſion für den Onabenmonat 
ohne Rückficht darauf, ob fie fich bei demſelben 
aufgehalten haben, oder nicht, zu zahlen (Reſkr. 
bes Min. des Inn, & 16. San. 1855, Min- 
Bl. d. i. V. 1855, ©. 1). — Die Gläubiger 
des Penflonairs haben niemals Anſpruch auf 
den Gnadenmonat, welcher außer dem Sterbe- 
monat bewilligt ift (RD, v. 15. Nov. 1819, 
G. ©. 1820, ©. 45). 

” Nicht aber wenn er in Kommumalbienfte 
tritt (Staatsmin.- Beil. v. 21. März 1827, 
v. Kamptz, Ann., Bd. XI, ©. 350). Anders 
bei Militair » Penftonairs, deren Penfion infos 
weit fortfällt, als, wenn fle in Kom.-Dienfle 
treten, die Befoldung bafür reiht (K.⸗O. v. 4. 
Okt. 1826). 

s Bon ſolchen Strafurtheilen ift ben betreff. 
Behörden dur die Beamten der Staatsan- 
waltſchaft Rittheilung zu machen (Cirk.⸗Reſkr. 
bes Jufl,-Min. v. 29. Juni 1851, Nr, 14, 
Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1851, ©. 230). 

° In Betreff der Umioerfitäte- Lehrer iſ gl 
wohl das Penſions-Regl. v. 30. April 1 
(laut 8. 5 deffelb.), als die Verordn. v. 28, 
Mai 1846, als auch der Abſchn. 8 des Dis- 
eiplinar⸗ Gel. v. 21. Suli 1852, welcher das 
Berfahren bei nothiwendigen Gmeritirungen res 
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Verordnung v. 28. Mai 1846! zur Anwendung. Die Grundfäge diefer Verordnung 
find folgende: ’ | 

1) Alle Lehrer und Beamte an Gymnaſien? * und anderen zur IUniverfität ent- 
laſſenden Lehranftalten, vesgleihen an Progymnaſien, Schullehrerfeminarien, Taub⸗ 
ftummen- und Blindenanftalten, Kunſt- und höheren Bürgerfchulen ? haben einen An- 
ſpruch auf lebenslänglihe Penfion, wenn fie nad) einer beftimmten Dienftzeit ohne ihre 
Schuld vienftunfähig werden und beim Eintritt ihrer Dienftunfähigfeit definitiv und 
nicht bloß interimiftifh oder auf Kündigung angeftellt find (8. 1); nicht aber folde, 
beren Zeit und Kräfte durch die ihnen,. wenn auch auf Lebenszeit übertragenen Ge- 
Ihäfte an den gedachten Anftalten nur nebenbei in Anfpruch genommen werden (8. 2). 

2) Lehrer und Beamte, welche bei vorgerüdtem Alter zwar nicht abjolut vienft- 
unfähig, aber doch nicht mehr im Stande find, den Obliegenbeiten des Dienftes zu 
genügen, find verpflichtet, einen ihnen zuzumweifenden Gehülfen zu remuneriren. Es 
muß ihnen jedoch mindeſtens eine der Penſion gleihlommende Dienfteinnahme freigelaſſen 
und der zur Remunerirung des Gehülfen etwa außerdem erforderliche Betrag von dem⸗ 
jenigen gezahlt werben, welder die Penfton aufzubringen haben würde (8. 3). 

3) Die Penfion * wird zunächſt aus dem eigenthümlichen Vermögen verjenigen 
Anftalt, an welcher ver Lehrer oder Beamte angeftellt ift, gewährt, fo weit von den 
laufenden Einfünften dieſes Vermögens, nach Beftreitung des zur Erreihung der Lehr— 
zwede erforberlihen Aufwandes, ein Ueberſchuß verbleibt. Können auf diefe Weife die 
Mittel zur Penfionirung nit beſchafft werben, und find auch feine andere hierzu 
verwendbare Fonds vorhanden, jo ift die Penfion von demjenigen aufzubringen, welcher 
zur Unterhaltung der Anftalt verpflichtet ift ® (8. 4). Liegt diefe Verpflichtung meh— 
reren ob, fo haben fie zu den Benfionen in demfelben Verhältniß, wie zu den Inter: 
haltungsfoften der Anftalt, beizutragen (8. 5). Auf der bloßen Gewährung eines auf 
einen beftimmten Betrag befehränften oder zu einem beftimmten Zwed ausgefegten Zu- 
ſchuſſes zu den Unterhaltungstoften einer Anftalt folgt feine Berpflichtung, die Penfionen 
mit zu übernehmen ($. 6), Wer bei ben einzelnen Anftalten, welche gar fein oder 
fein ausreichendes eigenthümliches Vermögen befigen, zur Zahlung over Ergänzung Der 
Penfion verpflichtet ifl, wird von dem Ober-Präfidenten feitgefeßt (8. 7). Gegen biefe 
Feſtſetzung ift der Rekurs an den Minifter ver geiftlihen 2c. Angelegenheiten und bie 
hierbei font noch betheiligten Departementschefs zuläffig. Der Rechtsweg findet nur 
dann ftatt, wenn auf Grund eines fpeziellen Rechtstitels die Befreiung behauptet wird. 
In einem ſolchen Falle gilt jedoch die im Verwaltungswege getroffene Beitimmung als 
ein Interimiftitum ($. 8). Bei ſolchen Unterrichtsanftalten, zu deren Unterhaltung 
weder Kommunen, noch der Staat verpflichtet, die vielmehr nur aus ihrem eigenen 
Bermögen oder von anderen Korporationen, oder. von Privatperfonen zu unterhalten 
find, wird das Penfionswefen für die Lehrer und Beamten, unter Zuziehung der Be- 
theiligten, durch den Ober» Präfiventen für jede einzelne Anftalt beſonders geordnet; 
bie ftreitig bleibenden Punkte werden von dem Minifter ver geiftlihen ꝛc. Angelegen- 
heiten unter Mitwirfung ber etwa fonft noch betheiligten Departementschefs und nad 
vorgängiger Einholung der Genehmigung des Königs entfchieven. Den Betheiligter 


nach würden Penfionsbewilligungen für biefel- 
ben, foweit nicht etwa bei der Anftellung fpe- 
zielle Zuficherung erfolgt ift, von ber Geneh⸗ 
migung des Königs abhängen (vgl. auch Art. 
98 der Berf.-Urk.). 


1 Bu ® ©. 1846, ©. 214 fi. — Bol. 
Cirk.⸗Reſkr. des Min. ber geiftl. 2c. Ang. v. 
10. Dec. 1846 wegen Ausführung diefer Ber- 
ordn. (Min.⸗Bl. d. 1. V. 1847, ©. 40 ff.), 
desgl. Cirk.⸗Reſkr. der Min. der geiftl. Ang. 
—X Inn. v. 22. Febr. 1847 (a. a DO. 


2 Auch an den mit ben Gymnafien verbun- 


benen Borbereitungs-Klaffen (Reffr. des Min. 


Bl. d. i. 3. 1859, 


ber geiftl. 2c. Ang. v. 22. Aug. 1859, Min.- 
©. 248). 

’s Auh an Provinzial» Gewerbe - Schulen 
(Cirk.⸗Reſtr. des Min. für H., ©. u. dff. Arb. 
v. 9. Mat 1852, Min.⸗Bl. d. i. 2. 1852, 
©. 125). j 

* Auch derjenige Theil ber Penfion, welcher. 
einem im Disciplinarwege entlaffenen Lehrer 
oder Beamten als Unterftügung zu verabreichen. 
ift (Erf. des Kompetenz» Gerichtshofes v. 12. 
Gebr. 1859, Min.⸗Bl. d. i. V. 1859, S. 205). 

5 Die Entſcheidung darüber, wer den erfor» 
derliden Zufhuß zu Teiften habe, ſteht dem 
ObersPräftbenten der Brovinz zu, gegen befjer 
Feftfegung der Rechtsweg nur dann zulälfig 
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follen jedoch keine größeren Leiftungen zugemuthet werben, als bei den übrigen, nicht 
vom Staate zu unterhaltenden Anftalten verfelben Art. Iſt ein Zufhuß ober eine 
Erhöhung der Dotation bei diefen Anftalten zur Aufbringung der Penfionen erforber- 
ih, fo bedarf e8 hierzu der Zuflimmung der Korporationen oder Privatperfonen ($. 9). 

4) Die Lehrer und Beamten bei denjenigen Anftalten, welche bauptfächlicd over 
ſubſidiariſch aus Stante- oder Kommunalmitteln zu unterhalten find, erhalten eine 
- Benfion, welche nah gleihmäßigen Grunpfägen, wie bei ven unmittelbaren Stants- 
dienern berechnet wirb ($$. 10 und 11). Die Dienftzeit wird von dem Datum ber 
erften eidlichen Berpflihtung, und wenn eine folde nicht ftattgefunden bat, von bem 
Zeitpuntte des erften EintrittS in den Dienft angerechnet, auch wenn bie erfte Anftellung 
nur interimiftifch oder auf Kündigung erfolgt fein follte Das fogenannte Probejahr 
wird jedoch bei ven Schulamtskandidaten ver Dienftzeit nicht zugezählt ($. 12). Den- 
jenigen Lehrern und Beamten, welde aus Staatsfonds zu penfioniren find 1, werben 
auch die im Auslande geleifteten Dienfte angerechnet, wenn ihre Anftellung im Inlande 
vorzugsweiſe im Intereſſe des öffentlichen Unterrichts erfolgt iſt. Auch werden ven- 
ſelben diejenigen Dienſte angerechnet, welche ſie ſonſt im Staatsdienſt oder an anderen 
öffentlichen Unterrichtsanſtalten geleiſtet haben ($. 13). Sind die Penſionen vom Staate 
und von Kommunen gemeinſchaftlich oder bloß von Kommunen oder größeren Kommu— 
nalverbänden zu zahlen, fo werden nur diejenigen Dienfte angerechnet, welche ver zu 
Benfionirende im Militair und den zur Venfionszahlung verpflichteten Kommunen im 
Schul⸗ ober in einem anderen Amfe geleiftet bat, falls hierüber nicht andere Berab- 
rebungen getroffen find ($. 14). 

5) Die Lehrer und Beamten an den aus Staatsfonds zu unterhaltendnen Anftalten 
haben zum allgemeinen Civil=Penfionsfond, aus welchem fie ihre Penfionen beziehen, 
nach denfelben Grundſätzen, wie bie übrigen penfionsberechtigten Civil- Staatspiener, 
beizutragen (8. 15). Zur Dedung ber Penfionen für Lehrer und Beamte an ben 
anderen Anftalten werben für jede Anftalt befondere Fonds aus den Einkünften des 
Bermögend ver Anftalt und aus jährlihen Beiträgen jomohl der zur Zahlung ber 
Benfion BVerpflichteten, als auch ber befinitiv angeftellten Lehrer und Beamten gebilvet ?. 
Den letzteren dürfen jedoch Feine höheren Beiträge, als den penfionsberechtigten Civil- 
Staatsdienern auferlegt werden ($. 16). Der Betrag der zur Bildung diefer Pen- 
fionsfonds erforderlihen Zufhüfle wird von dem Ober -Präfidenten, unter Vorbehalt 
des Rekurſes an den Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten und vie fonft bethei- 
Iigten Departementschefs, mit Ausfchluß des Rechtsweges, feftgefettt (8. 17). Iſt hier- 
nach der Zuſchuß auf Das Vermögen ver Anftalt zu übernehmen und reichen die Ein- 
fünfte der legteren nicht bin, um den Zuſchuß, ohne Beſchränkung des zur Erreihung 
der Lehrzwede erforderlichen Aufwandes, zu zahlen, fo haben vie ſubſidiariſch zur Un— 
terhaltung ber Anftalt Berpflihteten auch den laufenden Beitrag zum Penfionsfond zu 
ergänzen. Diefelben find auch in allen Fällen verpflichtet, etwanige Ausfälle bei dem 
Benfionsfond zu decken ($. 18)°. 

6) Wegen der Anrechnung früherer Militairdienfte, wegen ber Verpflichtung, bie 
Benfion im Inlande zu genießen, fowie wegen der Befchlagnahme, der Verminderung 





ift, wenn anf Grund eines ſpeziellen Rechts⸗ 
titels die Befreiung von Beiträgen zu den ge⸗ 
dachten Penſionen in Anſpruch genommen wird 
(Erf. des Kompeteng-Cberichtebofeg v. 19. Juni 
1858, Min.-Bl. d. i. V. 1859, ©. 80). 


1 Desgleichen benieni en, melde von An⸗ 
ftalten angeftellt find, weldhe weder vom Staate, 
noch von Kommunen, noch von beiden gemein- 
fhaftlich unterhalten werden müſſen (Reffr. des 
Min. ber geiftl, 2c. Ang. v. 30. Nov. 1858, 
Min.⸗Bl. d. i. B. 1859, ©. 1), 


2 Größere Stabtgemeinben fönnen hiervon 
enfbunden werben (Erl. v. 13, März. 1848, 
G. ©. 1848, ©. 113). 


® Wenn ein Lehrer von einer böberen Un 
terrichts- Anftalt, die einen eigenen Penflons- 
fond für Lehrer befigt, zu einer anderen ver- 
ſetzt wird, bei welcher die Penflons- Beiträge 
zum Eivil-Benfionsfond fließen, fo bat berjelbe 
ben vollen Zwölftelabzug von feinem ganzen 
neuen Einkommen zu erleiven. Wird Dagegen 
ein Lehrer von einer Schule, die einen eigenen 
Penfionsfond gebildet hat, zu einer anderen 
berartigen Anftalt verfeßt, fo ift ihm ber Pen- 
ſionsabzug mit Y,, nur bon ber etwanigen 
Erhöhung feines Einfommens aufzuerlegen 
(Reife. Des Min. der geiftl. zc. Ang. v. 22. 
Oft. 1850 u, v. 19. April 1859, Min.⸗Bl. d. 

t. 8. 1859, ©. 143 u. 144), 
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und bes Verluſtes derſelben, desgleichen wegen der Anſprüche der Hinterbliebenen auf 
einen Theil der Penfion kommen die für penfionirte Kommunal- und Civil-Staats- 
beamte allgemein geltenden Grunbfäge zur Anwendung ($. 19). 

Ueber die Penfionirung der Bolls-Schullehrer find allgemeine Verordnungen nicht 
ergangen 1. 

C. Was die Penfionen ver Kommunal-Beamten betrifft, fo gelten darüber fol. 
gende Grundſätze: 

1) In den Städten, für welche eine der drei Städte-Orbnungen zur Anwendung 
fommt, ift den Bürgermeiftern und den befoldeten Mitgliedern des Magiftrats, fofern 
nicht mit Genehmigung der Kegierung eine DBereinbarung wegen der PBenfion getroffen 
ift, bei eintretender Dienftunfähigfeit, oder wenn fie nach abgelaufener Wahlperiope 
nicht wieder gewählt werben, nad fehsjähriger Dienftzeit Y,, nad zwölfjähriger !/,, 
nad vierundzwanzigjähriger 2%, des Gehalts als Penfion zu gewähren. Die auf Le— 
benszeit angeftellten befoldeten Gemeinde Beamten erhalten, infofern nicht ein anderes 
mit dem Beamten verabredet ift, bei eintretender Dienftunfähigfeit Penfion nad) den- 
felben Grundſätzen, welche bei unmittelbaren Staatsbeamten zur Anwendung kommen ?. 
2) In denjenigen Gemeinden der Provinz Weftphalen, wo die Landgemeinde— 
Dronung v. 19. März 1856 zur Anwendung fommt, find den mit "Gehalt vefinitiv 
angeftelten Amtmännern bet eintretender Dienftunfähigfeit von ven Aemtern Penſionen 
nad ben bei unmittelbaren Staatsbeamten zur Anwendung kommenden Grundſätzen zu 
gewähren °. Ebenſo dem Gemeinveeinnehmer *. 

3) In denjenigen Gemeinden ber Nheinprovinz, wo die Gemeinde- Ordnung v 
23. Yuli 1845 zur Anwendung kommt, erhalten die Bürgermeifter, jofern nicht mit 
Genehmigung der Regierung eine anderweite Vereinbarung getroffen ift,; bei eintretenper 
Dienftunfähigkeit nad) zwälfjähriger Dienftzeit Y/,, nad achtjähriger %,, nach vierund- 
zwanzigjähriger Y, des Gehalts ohne Anrechnung der Dienftuntoften- Entfhädigungen 
und Nebeneinkünfte, als Penfion °. 

4) Ueber die PBenfionsanfprüche der vorgedachten Kommunalbeamten entſcheidet in 
ftreitigen Fällen die Regierung. Gegen den Beſchluß der Regierung, foweit derfelbe 
fich nicht auf die Thatſache der Dienftunfähigfeit oder darauf bezieht, weldher Theil des 
Dienfteinfommens ald Gehalt anzufeben fei, findet die Berufung auf richterlihe Ent- 
fcheivung ftatt. Ungeachtet der Berufung find die feitgefegten Beträge vorläufig zu 
zahlen. Die Penfion fällt fort oder ruht infomeit, als der Penftonirte durch ander- 
weite Anftellung im Staats- oder Gemeindedienſte ein Einkommen ® oder eine neue 
Penſion erwirbt, welde mit Zurechnung der erften Benfion fein früheres Einkommen 
überfteigen . — eve Penfion eines Gemeindebeamten wird durch den Berluft der 





1 Bol. über die in diefer Beziehung anzu— 
wendenden Grunbfäge: Reſkr. der Min. der 
geiftl. 2c. Ang. u. des Inn. v. 9. Aug. 1819 
(v. Kamptz, Ann., Bd. IH, ©. 745), Reſkr. 
des Min. der geiftl. 2c. Ang. v. 17. Aug. 1835 
u. 17. Aug. 1827 (a. a. O., Bd. XIX, ©. 
712), Reftr. deffelb. Min. v. 10. April 1840 
(Min.⸗Bl. d. i. V. 1840, ©. 156), Erf. des 
Kompetenz - Gerichtshofes v. 23. Juni 1858 

Min.-Bl. d. i. V. 1858, ©. 156), und Reffr. 
des Min. der geiftl. 2c. Ang. v. 10. Juni 
1859 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1859, ©. 116). In 
Betreff der Lehrer in der Provinz Prenfen: 
Schul-O. für die Elementarfohulen der Prov. 
Preußen v. 11. Dec. 1845, 8.26 (©. ©. 1846, 
©. 6). Ueber die Bildung eines Penfions- 
fonds für dienftunfähig werdende Elementar- 
Schullehrer in der Provinz Schlefien: K.⸗O. 
v. 1. Sept. 1834 nebft Reglement (v. Kamptz, 
Ann., Bd XIX, ©. 136 ff). — Elementar- 
Lehrer bei den Strafanftalten werden nad dem 
Penftons- Reglement v. 30. April 1825 pen- 


v. Rönne, Preuß. Staats-Recht. II. 1. 


fionirt (Mejfr. des Min. des Inn. v. 19. San. 
1844, Min.“Bl. d. i. V. 1844, ©. 13). 

2 Bol, St.-D. für die fechs öfll. Prov. v. 
30. Mai 1853, 8. 65 (©. ©. 1853, ©. 284), 
St.-D. für die Prov. Weftphalen v. 19. März 
1856, $. 65 (6. ©. 1856, ©. 258), St.-D. 
für die Rheinproo. v. 15. Mat 1856, 8. 59 
(8. ©. 1856, ©. 426). 

3 Bol. Landgem.-D. für die Prov. Weft- 
phalen v. 19. Mär; 1856, 8. 72 (©. ©. 1856, 
©. 287). | 

Vgl. a. a. O., 8. 4. 

5 Bol. Gef. v. 15. Mat 1856, Art. 25 (8. 
©. 1856, ©. 441). 

° Darunter werden alle Einnahmen verftan- 
den, weldhe dem Penſionirten fein neues Amt 
wiederkehrend verichafft (Reſtr. des Min. des 
Inn. v.9. Juli 1855, Min.⸗Bl. d. i. V. 1855, 
©. 135). 

Vgl. St.-D. für die ſechs öſtl. Prov. v. 
30. Mai 1853, $. 65, St.⸗O. für die Prov. 
Weftphalen v. 19. Mär; 1856, 8. 65, St.⸗O. 
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bürgerlichen Ehre und die Unterfagung der Ausübung ber bürgerlichen Ehrenrechte auf 
Zeit verwirkt !. | 

D. Für vie Geiftlichen befteht keine Penfionsanftalt in ver Art, wie für bie 
Staatsbeamten, fondern jeder emeritirte Geiftlihe muß aus ber Pfründe erhalten 
werben ”. 

E. Der $. 26 des Penfions-Reglements v. 30. April 1825 beſtimmt ausprüd- 
lich, daß die bereit8 vorhandenen Korporations-Verbindungen, welche die Unterftügung 
entlaffener Eivil-Bedienten oder Arbeiter zum Zwede haben, durch das gedachte Regle— 
ment nicht aufgehoben werben. Als ſolche Korporations - Anftalten werden namentlich 
die Knappſchafts-Kaſſen ? genannt. - 

N. Ein Recht der hinterlaffenen Familie des Staatsdieners auf Berforgung 
oder Penfionirung aus öffentlichen Fonds wird von der Geſetzgebung nicht anerkannt; 
Dagegen gefteht der Staat den Hinterbliebenen ver Beamten gewiffe Gnaden-Benefizien 
zu; auch ift durch Errichtung von Wittwen-Kaffen und Unterftügungs- Anftalten Für— 
forge für diefelben getroffen. 

A. Anſpruch der Hinterbliebenen der Beamten auf die Önaden- Kompetenzen. 





1) Den Hinterbliebenen aller Beamten, mit Ausnahme der Geiftlichen * und 





für bie Rheinproo. v. 15. Mai 1856, 8. 59, 
Landgem.-D. für die Prov. Weftphalen v. 19. 
März 1856, 8. 72 u. 44, Gef. v. 15. Mai 
1856, Art. 25, welcher indeß die Beflimmung 
über den Wegfall und das Ruben ber Benfion 
nicht enthält. 

ı Bol. Strafgefebb. S. 23. — Meber bie 
Berpflihtung der "Staatsanmwaltichaft, den ber 
treffenden Behörden die Strafurtbeile zum 
Zwede der zu treffenden Anordnungen mitzu- 
theilen: Cirk.⸗Reſkr. des Juſtiz⸗-Min. v. 29. 
Suni 1851 (Juſt.Min.⸗Bl. 1851, ©. 230). 

2 Vgl. A. L. NR, II, 11, 8 528: Einem 
Pfarrer, der fein untadelhaft geführtes Amt 
wegen Alters oder Krankheit niederlegen muß, 
gebührt ein lebenslängliches Onadengehalt. — 
$. 529: Bei ermangelnder Bereinigung über 
den Betrag und Fond deffelben muß bas Ge- 
balt auf ein Drittel der ſämmtlichen Pfarr- 
einfünfte nach einem gemäßigten Anjchlage feft- 
gejegt und der Amtsnachfolger zu deſſen Ent- 
richtung (in Gelde, refp: Naturalien) angewie- 
fen werden. — In ber Provinz Brandenburg 
ift mittelft K.O. v. 26. Nov. 1847 (©, ©. 
1848, ©. 22) ein Unterftüßungsfond für die 
emeritirten evangelifchen Geiftlichen gegründet; 
desgl, in der Provinz Pommern durch ben 
Allerh. Erlaß v. 9. Juli 1856 (©. ©. 1856, 
©. 753); ferner in der Provinz Preußen durch 
den Allerh. Erlaß v. 24. Aug. 1864 (©. ©. 1864, 
©. 562) und in der Provinz Sachſen durch den 
Allerh. Erlaß v. 24. Aug. 1864 (©. ©. 1864, 
©. 566). In Betreff bes Penfionswefens der 
emeritirten evangeliſchen Geiftlichen in den ſechs 
öftl. Provinzen iſt duch K.⸗O. v. 23. April 
1847 ein Regl. für einen Unterſtützungsfond 
beftätigt (Min.- Bl. d. i. V. 1847, ©..161). 
Die Hausgeiftlihen und Elementar-Lehrer bei 
ben Strafanftalten werben als unmittelbare 
Staatsdiener nah den Grundſätzen des Pen- 
fions-Regl. v. 30. April 1825 penfionirt (Cirk.⸗ 
Reſkr. des Min. des Inn. v. 19. Ian. 1844, 
Min.⸗Bl. d. i. V. 1844, ©. 13). 

® Ueber biefe ift das Gef. v. 10, April 1854, 
betr. die Bereinigung der Berg-, Hütten-, Sa- 
Iinen- und Aufbereitungs-» Arbeiter in Knapp⸗ 
haften, für den ganzen Umfang der Monar- 


die (G. ©. 1854, ©. 139) ergangen (vgl. 
Bd. II, Abth. 2, 8. 386). — Es befteht auch 
ein Penſions-Verein der NRechtsanwalte im 
Depart. des Appell.» Gerihts zu Franffnrt 
a. D., deſſen Statut v. 12. Dec. 1841 mittelft 
K.⸗O. v. 23. Mai 1843 beftätigt ift (Suft.- 
Min.⸗Bl. 1843, ©. 162 ff.). Bgl. dazu Cirk.⸗ 
Reſkr. v. 8. San. 1855 (Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1855, 
©. 10). Nachrichten Über diefen Berein im 
Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1845, S. 87, 1855, ©. 124, 
1858, ©. 104, 1859, ©. 64, 1860, ©. 147, 
1861, ©. 157. Desgleichen ber Rechtsanwalte 
und Notarien im Depart. bes Appell..Gerichts 
zu Hamm, deifen Statuten mittel K.⸗O. v. 
27. Nov. 1854 (Juſt.Min.⸗Bl. 1855, ©. 46) 
beftätigt worden find. Nachrichten über biefer 
Berein im Jufl.-Min.-Bl. 1860, ©. 148, 
Auch für den Bezirk des Appell, - Gerichts zu 
Baderborn bat fih ein Penfions - Verein der 
Rechtsanwalte und Notarien gebildet, beffen- 
Statut mittelft Erlaſſes der Min. der Suft. u. 
des Inn. v. 18. Mai 1860 beftätigt worden 
ift (Juſt.Min.⸗Bl. 1860, S. 263—267). Val. 
Nachtrag dazu v. 30. Mai 1861 (a. a. O. 
1861, ©. 236). Das Cirk.⸗Reſkr. des Juſt.⸗ 
Min. v. 18. Juni 1860 (Juſt.⸗Min.Bl. 1860, 
©. 262) hat die Bildung ähnlicher Bereine 
empfohlen. | 
* In Betreff des der Wittwe, beziehungs- 
weile den Kindern der im Amte geftorbenen 
Geiftlichen gebührenden Sterbequartals und 
Gnadenjahres fommen bie Vorfchriften des A. 
L. R., I, 11, 88. 833—856 und der Brovin- 
zial-Rechte über biefen Gegenftand zur Anwen- 
dung. In legterer Beziehung vgl.: Kirchen⸗O. 
für Weftphalen u. die Rheinprov. v. 5. März 
1835, $. 65 (v. Kamptz, Ann,, Bd. XIX, ©. 
104) nebft K.⸗O. v. 17. Dec. 1839 und 29. 
Juli 1840 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1840, ©. 49 u. 
352); ferner: über bie Verwendung der Ein- 
fünfte bes Gnabenjahres für Prediger - Witt- 
wen 2c. in Weftpreußen: Prov.-Recht v. 19. 
April 1844, $. 50 (G. ©. 1844, ©. 108), 
besgl. in ber Stabt Danzig und deren Gebiet: - 
Geſ. v. 16. Febr. 1857, Art. IX, sg. 5—9 
(8. ©, 1857, ©. 90). — Ueber das den Er- 
ben kathol. Pfarrer zuftehende Sterbeguartal: 
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Schullehrer 1 und der Mitglieder ver Afademie der Wiſſenſchaften?, ift, wenn bie 
Beamten als Mitglieder und Subalternen refp. zu einem Kollegium gehören, oder bei 
bemjelben arbeiten, außer dem Sterbemonat jedesmal noch die volle Befoldung für vie 
zunächft folgenden drei Monate, und wenn die Beamten nicht in Tollegialiihen Ver— 
hältniffen geftanven haben, außer dem Sterbemonat nod die Befoldung für ven nächften 
Monat zu zahlen; au kann in legterem Yalle ein zwei- oder dreimonatliches Gnaden⸗ 
gehalt gezahlt werden, wenn die Uebertragung ver Stelle des BVerftorbenen ohne befon- 
beren Aufwand für die Staatsfaffen erfolgen Tann ?. Bon diefen Beträgen ift indeß 
nur dasjenige, was die Hinterbliebenen des Beamten an Beſoldung außer dem Sterbe- 
Quartal erhalten, für diefelben eine Önadenbemilligung, und dieſe fteht der Kegel 
nad nur der Wittwe, den Rindern und den Enfeln des Beamten zu, ohne Rüdficht, 
ob fie deffen Erben find oder nicht, und zwar bergeftalt, daß barauf fein Gläubiger 
bes Berftorbenen einen Anſpruch hat *. Es find jenoch die Departements-Chefs berechtigt, 
im alle der Erblaffer der Ernährer armer Eltern, Gefchwifter, Gefchwifterfinder over 
Pflegefinder gewefen ift, ausnahmöweife denjelben den Gnabengehalt anzumweifen, und 
in biefem Falle befugt, die Vertheilung veffelben unter die Hinterbliebenen zu veguliren ®. 





Verordn. v. 3. Juli 1843, betr. die Bertheil. 
der Einfünfte erledigter Tathol. Kuratftellen im 
Bisthum Paderborn und in ben auf dem redy- 
ten Rheinufer gelegenen Theilen des Erzbis- 
thbums Köln und der Bistümer Münfter und 
Trier (©. ©, 1843, ©. 289). 

ı a) Auf die Hinterbliebenen folcher Elemen⸗ 
tar- Schullehbrer, welche aus einer öffentlichen 
oder Kommunal- Kaffe Gehalt beziehen, Tollen 
(in der Rheinprovinz) die Vorſchriften bes N. 
L. R., DO, 11, 88. 833 ff. vom Sterbequartal 
bes Geiftlichen zur Anwendung gebracht wer- 
den (Reifr. der Min. bes Inn. u. db. Fin. v. 
12. Sept. 1817, v. Kamptz, Ann, Bd. I, 
9.3, ©. 86). — Ueber Sterbequartal und 
Gnadenmonat ber Elementar »Schullehrer in 
der Prov. Preußen: Schul⸗-O. v. 11. Dec. 
1845 für die Elementar- Schulen der Provinz 
Preußen, SS. 24, 25 (6. ©. 1846, ©. 5). — 
Heber die Gewährung des Gnabengquartals an 
die Hinterbliebenen und Erben fathol. Gym- 
naftalfehrer vgl. Reffr. des Min. ber geiftl. zc. 
Ang. v. 8. Oft. 1833 (v. Kamptz, Ann., Bd. 
XVII, ©. 1004). — Die Hinterbliebenen ber 
bei Königl. höheren Schulen und Lehranftalten, 
lowie bei folden Kommunal-Anftalten angetel- 
ten Lehrer und. Beamten haben gleiche Rechte 
auf Sterbemonat und Onadenquartal, wie die 
Hinterbliebenen der Übrigen Staats- und Kom⸗ 
munal- Beamten. Ebenfo bie Hinterbliebenen 
ber Unmiverfitätslehrer (Reſtr. des Min. ber 
geiftl. 2c. Ang. v. 29, Aug. u. 4. Dec. 1838, 
ſ. in v. Rönne’s Unterrichtsmwefen des Preuß. 
Staates, Bd. II, ©. 503—505, K. O. v. 6 
Febr. 1825, a. a. O., ©. 504). 

b) Den Wittwen ber Geiftlihen und Schul- 
lehrer fteht neben dem Sterbenonate bas Gna- 
denguartal nah den Vorſchriften der K.⸗O. v. 
27. April 1816 in allen Fällen zu, wenn bie 
andermweit beftehenden gejeßlichen oder ftatuta- 
riihen Normen für fie nicht größere Vortheile 
barbieten (Reſkr. des Min. der geiftl. 2c. Ang. 
8 9, Marʒ 1859, Min.⸗Bl. d. i. V. 1859, 


? An Betreff biefer verweift die 8,-D. v. 
27. April 1816 auf bie Beftimmungen ber 
Statuten der Afabemie v. 24. San. 1812. 


3 Bol. 8.-D. v. 27. April 1816, sub 1 u. 
2 (G. ©. 1816, ©. 134). — Die 8,-D..v. 
30. März 1842 (Juſt.“Min.⸗Vl. 1842, ©. 206) 
beftimmt, daß das Gnabengehalt auch ben Hin- 
terbliebenen eines Beamten zu gewähren, befjen 
Penfionirung von einem beftimmten Zeitpunfte 
an Ichon verfügt war, der aber vor Eintritt 
dieſes Zeitpunftes verftorben ift. — Zur Aus- 
fegung und Anwendung der Beflimmungen 
wegen ber ben Hinterbliebenen der Beamten 
zu bemwilligenden Sterbe- und Gnabengehälter 
ıft die Inftr. des Juſt.Min. v. 26. Nov. 1832 
(v. Kamptz, Jahrb. Bd. XL, ©. 47, v. 
Kampk, Ann., Bd. XVI, ©. 828) ergangen, 
welche die darüber erlaffenen Borfehriften Über- 
ſichtlich zufammenftellt., 

Vgl. K.⸗O. ©. 15. Nov. 1819 (©. ©. 
1820, ©. 45). — Beamte, welche ihre Beſol⸗ 
bung nad Maßgabe der K.⸗O. v. 10. Mai 
1828 (v. Kamptz, Jahrb., Bd. XXXI, ©, 
96, ſ. oben 8. 299, sub I, ©. 872) nur mo= 
natlich im Voraus zu beziehen haben, haben 
nur einen (den Anfprüchen der Gläubiger nicht 
unterworfenen) Sterbemonat, und ihre Hinter- 
biiebenen nur auch einen Önadenmonat zu 
erhalten (vgl. Inftr. v. 26. Nov. 1832, sub 
1,2u.3, und U, v. Kampg, Jahrb., Bo. 
XL, ©. 447). Dgl. indeß iu Betreff der bei 
Kollegien angeftellten Subaltern- Beamten das 
Eirk.-Reffr. v. 1. Suli 1844 (Juſt.⸗Min.⸗Bl. 
1844, ©. 165). — Auch die Hinterbliebenen 
eines fuspendirt gemwefenen, aber noch nicht 
entjegten Beamten, jowie eines in ber Iebten 
Zeit vor feinem Tode wegen Krankheit ganz 
oder theilweife in feinen Gefchäften vertretenen 
haben einen Anfpruh auf das Gehalt für den 
Sterbemmat oder das Sterbequartal und auf 
das Önadengehalt, jedoch nur in dem Betrage 
des von dem Beamten felbft während ber Sus- 
penfion oder Bertretung bezogenen Gehaltes 
(Reiter. des Zufl.- Min. v. 26. Mai 1841 u. 
5. Aug. 1843, Juſt.Min.⸗Bl. 1841, ©. 187, 
u. 1843, ©. 214, Min.⸗Bl. d. i. V. 1841, 
©. 159, u. 1843, ©. 231, Reſkr. der Min. 
des Inn. u. der Fin. v. 28. Suli 1841, Min. 
DI. d. i. V. 1841, ©. 204). 

5 Vgl. K.⸗O. v. 15. Nov. 1819 (©. ©. 


26* 
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Auch die Hinterbliebenen berjenigen Beamten, melde nicht zu den etatsmäßigen gehö⸗ 
ren, fonbern nur al8 Hülfsarbeiter oder ala Hülfsfchreiber firirte Nemunerationen oder 
Diäten aus den dazu beftimmten Fonds beziehen, find zum Genuſſe ver vorgebachten 
Sterbe- und Onadenbewilligungen berechtigt. Auch find die Hinterbliebenen ver 
Wartegeld-Empfänger in biefer Beziehung denjenigen der aftiven Beamten gleidh- 
zuftellen *. Alle Beftimmungen wegen bes Gnaden- und Sterbequartald der Stants- 
Beamten finden auch zu Gunften ver Hinterbliebenen ftädtifher Beamten Anwen- 
dung, in fofern nicht bei deren Anftellung deshalb befondere Verabredungen getroffen 
ein follten ®. 

2 Die Dienftwohnungen der verftorbenen Offizianten betreffend, fo ift die Seffions- 
und Arbeitöftube ohne Verzug zu räumen, fofern biejelbe aber fo belegen ift, daß fie 
von der Familienwohnung nicht abgefondert werben Tann, eine andere Stube zum 
Arbeitözimmer einzuräumen, wogegen bie Familie für bie Dauer ver Önadenmonate 
in der Dienftwohnung bleiben darf *. 

B. Abgeſehen von den Önaven-Benefizien des Sterbe- und Gnaden-Quartals 
gewährt der Staat den Wittwen und Waifen verftorbener Staatsdiener in gewiſſen 
Fällen Penſionen und Unterftügungen aus den zu diefem Zwede gebildeten Penftons- 
und Unterftügungsfonds ®. Für vie MWittwen ber Juſtiz-Offizianten insbeſondere be- 
fteht eine Iuftiz-Offizianten » Wittwen- Benfions- Kaffe‘, und für hülfsbe- 





1820, ©. 45). Ueber die Auszahlung: Iuftr. 
v. 26. Nov. 1832, sub V (v. Kampk, Jahrb., 
Bd. XL, S. 47). 

ı Bol. Allerh. Erf. v. 18. April 1855 (Juſt.⸗ 
Min. Bl. 1855, ©. 166, Min.- Bl. d. i. V. 
1855, ©. 113). Dahin gehören auch die mit 
Diäten angeftellten Speztal- Delonomie- Kom- 
miffarien (Cirk.⸗Reſkr. des Min. für land- 
wirihſch. Ang. v. 2. Suni 1855, Min.⸗Bl. d. 
1. 8. 1855, ©. 139). Dagegen gehören Die 
bei den Strafanftalten fungirenden Aerzte nicht 
zu den gegen Remuneration dauernd beichäf- 
tigten Hülfsarbeitern, auf welche der Allerb. 
Erl. v. 18. April 1855 Anwendung findet 
(Reſkr. des Min. des Inn. v. 6. Inli 1859, 
Min.⸗Bl. d. i. 3.1859, S.181). — In Betreff 
der nur auf Brobe oder Kündigung angeftellten 
Beamten vgl. das Reife. des Min. des Inn. 
9. 19. Sept. 1838 (v. Kamp, Ann., Bb. XXII, 
©. 557) und v. 24. Mai 1848 (Min. -Bl. d. 
i. V. 1848, ©. 147). 

2 Bol, Neffe. der Min. bes Inn. u. d. Fin. 
v. 16. Aug. 1816 (v. Kamptz, Ann., Bd. 1, 
9. 1, ©. 8), Reife. des Fin.-Min. v. 12. Ang. 
1821 (a. a, O., 8b. V, ©. 515), Reftr. der 
Gen.-Rontrolle der Fin. v. 18. Suni 1825 
(a. a. O., 38. IX, ©. 586, u. v. Kamptz, 
Jahrb., Bd. XXV, ©. 241). 

3 Bol. K.⸗O. v. 7. Febr. 1814 (Bergius, 
Ergänz. zur Sejeg-Samml., ©. 23), K.O. dv. 
223. San. 1826 (G. S. 1826, ©. 13). 

4 Bol. K.⸗O. dv. 27. April 1816 sub 3 
(8. ©. 1816, ©. 134), wo zugleich noch be- 
fondere Beflimmungen für den Fall gegeben 
werden, wenn der Ablauf bes letzten Gnaden- 
monat3 nit mit dem Miethsquartal zuſam⸗ 
mentrifft. 

5 a) Der legte gefetzlich vereinbarte Staats- 
haushalt3- Etat für das Jahr 1861 (SG. ©. 
1861, ©. 396) bringt an Penſionen für Witt- 
wen und Waifen von Eivilbeamten und Un- 
terftügungen 164,385 Thlr. in Anſatz. Diefe 
werben verwendet: a) zu Penſionen für Witt- 


wen und Waiſen folder Civil» Staatsdiener, 
welche bergleichen Anſprüche auf Grund der 
Anftellung der betr. Beamten ober bejonderer 
gejeßlicher Beftimmungen haben; b) zu Gna- 
denpenfionen für ſolche Wittwen, Die zu ber- 
gleihen Anſprüchen nicht berechtigt und nicht 
bei einer Wittwen-Anftalt verfichert find; c) zu 
Unterftügungen für bürftige Beamten-Wittwen 
während der Zeit, in welcher fie die Wittwen⸗ 
Penfion entbehren; d) zur Unterftügung für 
Beamten-Wittwen im Reffort des Fin.-Mint- 
fteriums, 

b) Ueber die Berechtigung der Wittwen und 
Waiſen der ehemals Fürftl. Hohenzollernfchen 
Beamten zu Wittivengebalten und Sinderer- 
ztebungsgeldern vgl. den Allerh. Erl. v. 26. 
Aug. 1854 sub 4 (©. ©. 1855, ©. 34). 

6 Diefe Kaffe ift auf Grund ber K.⸗O. v. 
1. Juni 1791 errichtet, durch welche König 
Friedrig Wilhelm II. auf den Vorſchlag Des 

roß-Ranzlers v. Carmer es genehmiget hat, 
„daß aus den Ueberfchäffen des Drudes und 
Berkaufes des neuen Geſetzbuches ein Penflons- 
fond für Wittwen und Kinder mwohlverbienter 
und ohne Bermögen flerbender Juſtizbedienten 
gebildet werde". Nachdem aus biefen Ueber— 
hüffen ein Kapital von 34,000 Thlr. gefam- 
melt war, übernahm das Yuftiz-Minifterium 
im $. 1799 deſſen Verwaltung, bildete daraus 
bie Juftiz- Offizianten-Wittwentaffe und gab ihr 
eine kaſſenmäßige Einrichtung (Reſkr. des Juſt.⸗ 
Min. v. 15. März 1799, Rabe's Samml. 
Bd. XI, ©, 385, welches die aus dem De- 
bit des Allgem. Land-Rechtes und der Allgem. 
Gerichts-Ordnung gelöften Gelder als Fonds 
der gedachten Kaffe bezeichnet). [Bgl. auch die 
Nachrichten in Amelang’s ueuem Archiv, Bd. 
I, ©. 61 ff., und in Simon’s u. a. Strampff’s 
Zeitjchrift für Die wiſſenſchaftl. Bearbeit. des 
Preuß. Rechts, Bb. I, ©. 214 ff., 220, 224]. 
Um diefelbe Zeit wurden durch das Neffr. des 
Juft.-Min. v. 23. März 1799 (Rabe's Samml. 
Bd. XIII, ©, 385) die bet den einzelnen Kol- 
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bürftige Kinder verftorbener Juſtizbeamten find beſondere Unterftügungs - Fonds ges 


gründet I; 


vesgleichen für Wittwen und Waifen der Polizei- und Steuer-Beamten 2, 


Zur Unterftügung unverheiratheter Töchter von. Beamten und Offizieren ift eine Stif- 
tung gegründet, welche den Namen „Rother’s Stiftung” führt ?. . 
C. Zur Berforgung der Wittwen verftorbener Staatsdiener befteht die König— 





Iegien beftehenden, aus den bei Subhaftationen 
und anderen Gelegenheiten ad pios usus eitt- 
gezahlten Beiträgen gebildeten Armen -Kaflen 
zur Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwenkaſſe eingezogen; 
ferner wurde duch die 8.-D. v. 31. Aug. 
1799 der Groß-Ranzler ermächtiget, „die Vor⸗ 
räthe unbrauchbarer Alten zum Beften der ge- 
dachten Kaffe verlaufen zu laſſen (vgl. Das 
Eirk.-Reffr. des Jufl.-Min. v. 24. Juni 1848, 
sub X, Zuft.-Min.-Bl. 1848, ©. 224), und 
durch die 8.-D. v. 12. April 1800 (Rabe's 
Samml., Bd. VI, ©. 76 u. 101), deren Be⸗ 
ftimmungen bemnädft in dem $.,391 bes Anh. 
zur A. ©. O. aufgenommen worden find, 
wurde angeordnet, „daß alle Indizial⸗ u. Pu⸗ 
pillensDepofiten der Ober-Gerichte, deren Ei- 
genthümer ganz ober ihrem Aufenthalte nad) 
unbelannt find, fo lange und bis Letztere ſich 
melden und legitimiren, der Juftiz-Offizianten- 
Wittwen⸗Kaſſe zur Verwaltung gegen Genuß 
ber Zinſen überwieſen werben follten‘‘, was 
fpäter durch die K.O. v. 13. März 1830 u. 
x. 7. Sept. 1836 (v. Kamp, Jahrb. Bd. 
XLVID, ©. 227) aud auf die Depofita bei 
den Unter-Gerichten und bei den Patrimonial- 
Gerichten ausgedehnt wurde. Im Laufe der 
Zeiten bat fi das Vermögen ber Juſtiz⸗Offi⸗— 
zianten-Wittwen-Raffe namentlih auch dadurch 
bebeutend vergrößert, daß das Inftitut mehr- 
fah in lestwilligen Verordnungen mit theil- 
weile beträchtlichen Legaten und Erbſchaften 
bedacht und ihm ferner der Erlös aus dem 
Debit verfchiedener Zeitjchriften und anderer 
Werke, 3. B. des Amelang’fhen neuen Ar- 
chivs der Gefegebung, ber v. Kamptz'ſchen 
Sahrbücher, der v. Rabe'ſchen Sammlung, der 
Gräff'ſchen Sammlung der Minifterial - Re- 
jlripte, des Juftiz-Minifterial-Blattes u. ſ. w., 
von ben SHerausgebern ganz ober theilmeife 
überwiefen ift (vgl. hierüber die Denkſchrift 
des Juſt.Min. in ben ften. Ber. der II. 8. 
1850—1851, 3b. TI, S. 393—395). Ueber 
die Beiträge der Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
Colonia in Köln (10 Proc. jährlih von den 
Berficherungsbeiträgen ber Zuftizbeamten) vgl. 
die. Bekanntmachung bes Juſt.⸗Min. vo. 27. 
Fan. 1851 (Juſt.Min.⸗Bl. 1851, ©. 30) u. 
die Nachrichten Über ben Zufland ber Juſtiz⸗ 
Offizianten - Wittwen - Kaffe im Yuft. - Min.- 
Bl. 1839, ©. 322, 1840, ©. 116, 1842, ©. 
154. — Ueber ben Gefchäftsverfehr der Ge- 
richte mit der Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe 
vgl. die Erlaffe des Juft.-Min. im Jufl.-Min.- 
Bl. 1851, ©. 370, 1853, ©. 2, 1854, ©. 18 
u, 442, 1855, ©. 416, 1857, ©. 434. 

ı Dergleihen Fonds find auf Grund ber 
K.O. v. 5. Sept. 1835 (v. Kamptz, Jahrb., 
Bd. XLVI, ©. 142) für jeben Bezirk eines 
Appell.»Gerichts gegründet und werben bei bei 
betr. Appell.⸗Gerichten verwaltet. Es fliegen 
bazu: a) freiwillige Beiträge, welche früher an 


— — — — — — 


bie Juſtiz⸗Offtzianten⸗Wittwen⸗Kaſſe eingeſandt 
werden mußten; b) etwanige freiwillige Zus 
wenbungen und 2egate; c) die gegen Juſtiz⸗ 
Beamte feftgefeßten Geldftrafen (8.-D. v. 30. 
April 1837, ©. ©. 1837, ©. 75, u. Berorbn. 
v. 30. April 1847, 8. 19, ©. ©. 1847, ©. 
199); d) Strafantheile bei Stempel-Kontraven- 
tionen, welche ohne PDenumciation von Amts- 
wegen feflgejegt werden oder auf deren Aus⸗ 
antwortung ber Denunciant verzichtet (K.⸗O. 
v. 23. Sept. 1843, Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1843, ©. 
250); e) alle nicht realifirbaren Koftenvorfchuß- 
Beftände ꝛe. (Cirk.⸗Reſtr. v. 11. Dec. 1853, 
j. in Anton’8 Preuß. Iuflizverwalt. ©. 182); 
f) bie Ueberſchüſſe des bei den gerichtlichen Ge- 
fängniffen aufkommenden Arbeitsverdienſtes der 
gerichtlichen Gefangenen (K.O. v. 29. Okt. 
u. Cirk.⸗Reſkr. des Juft.-Min. v. 9. Oft. 1860 
sub IV, Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1860, ©. 386 u. 
388). Die Unterflüßungen werben an beblrf- 


tige Kinder verftorb. Juſtiz⸗Offizianten, und 


zwar an Söhne bis zum zurüdgelegten fieb- 
zehnten, an Töchter bis zum zurückgelegten 
funfzehnten Lebensjahre verabreicht. — Neben 
diefen Fonds haben fih in mehreren Appell.» 
Gerichts⸗Bezirken auch Privatvereine zu bem- 
jelben Zwede gebildet. Vgl. über die Ein- 
richtung derjelben den Aufi. in der Zur. Wo⸗ 
chenſchr. 1841, ©. 117—126, 153—138. 

2 Bgl. Gel. v. 23. San. 1838, $. 61 (©. 
©. 1838, & 9) und 8.8. v. 25. Nov. 
1842 (©. ©. 1843, ©. 169); desgl. Regul. 
e 9 Juni 1844, 8. 21 (©. ©. 1844, ©. 
1 


). 

3 Diefe Stiftung ift in Gemäßheit ber K.⸗ 
D. v. 19. Juli 1840, welche das Statut v. 
19. Mai 1840 beftätiget (©. ©. 1840, ©. 
187 ff.), auf den Antrag des Staats-Min. v. 
Rother gegründet und es find berfelben bie 
unabgehobenen, präkludirten Prämienbeträge 
bes Prämten-Anleihegefchäftes ber Königl. See- 
bandlungs-Societät, fowie die reinen Weber- 
ſchüſſe aus dem Gejchäftsbetriebe des Königl. 
Leihamtes in Berlin als Dotation überwieſen 
worden. Der Zwed ber Stiftung ift die Un⸗ 
terflügung armer, unverheirathet gebliebener, 
minbeftens 40 Iahre alter und unbeſcholtener 
ebelicher Züchter verftorbener bejoldeter Beam- 
ten, die im Königl. oder im Dienfte der Ber- 
Iiner Kommune, ober als Offiziere in der 
Preuß. Armee vorwurfsfrei gebient haben. 
Töchter ber Unterbeamten niederen Grades 
haben feine Anfprüde. Ein Theil der Bene- 
fiziatinnen erhält nur jährliche Geldunterſtützun⸗ 
gen, ein anderer Theil (40) außerdem Auf- 
nahme in dem in Berlin gegründeten Stifts- 
hauſe nebft Brennholz und freier Ärztlicher 
Behandlung und Medizin. Die K.⸗O. v. 29. 
Sept. 1840 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1810, ©. 494) 
bat der Stiftung ben Namen: „Rother's Stif- 
tung“ beigelegt. 
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liche allgemeine Wittwen-Berpflegungs-Anftalt !. - Diefelbe wurde vom 
König Frievrih II. durch das Patent und Reglement v. 28. Dec. 1775 * gegründet 
und war urfprünglic eine durch die -Sarantie der Staatskredit-Inſtitute verbürgte, 
für jeden beliebigen Theilnehmer ohne Unterſchied des Standes ($. 2), felbft für Aus- 
länder ($. 6) offen ſtehende Societät zu dem Zwede, den Frauen ber Socien, wenn 
fie Wittwen werben, oder auch anderen unverheiratheten oder verwittweten Perfonen 
weibliben Geſchlechts, nach dem Tode des beftimmten Dritten, als bes fingirten Ehe— 
mannes, gewifie Iebenslängliche Penfionen zu fihern. Die Mittel hierzu: follten durch 
Beiträge der Mitgliever und ven Zinsgenuß eines. Antritts-Kapitals aufgebracht wer- 
den. Als fi in der Folge zeigte, daß die zum Grunde gelegten Berechnungen nicht 
auf richtigen Grundſätzen über die Mortalität beruhten ? und als deshalb die Anftalt 
in erheblihen Schaden gerieth, verfuchte man Anfangs. durch vermittelnde Maßregeln ? 
zu helfen; allein deſſenungeachtet blieb. der Fond der allgemeinen Wittwen- Kaffe in 
bebrängten Berhältnifien und die Kriegszeiten werjchlimmerten veffen Lage ®. Im Jahre 
1831 wurde daher eine Reviſion ver Reglementar- Beftimmungen des Inſtituts be- 
ſchloſſen und zugleih durch die Kabinets-Ordre v. 27. Febr. 1831 6 beftimmt, daß, 
unter völliger Aufrechthaltung der von der Anftalt bisher übernommenen und durch bie 
Staats-Kreditinſtitute verbürgten Verpflichtungen gegen bie aufgenommenen Societäts- 
Sensfien, die Aufnahme neuer Intereſſenten auf diejenigen Civilbeamten, denen ber 
Deitritt gefeglih zur Pflicht gemacht ift, beſchränkt und außer ihnen feinem Andern 
weiter geftattet fein folle ”., „Außer den Einnahmen aus den Beiträgen erhält die An- 
ftalt, weldye, wenn auch jegt lediglich auf Eivil-Beamte befchränft, ven Namen „All: 
gemeine Wittwen-Berpflegungs-Anftalt” beibehalten: hat, den nöthigen Zuſchuß aus ver 
Staats-Kaſſe 8. — Die Eivil-Beamten find theilweife verpflichtet; tbeilmeife nicht be= 


rechtiget ?, der allgemeinen Wittwen-Kaſſe beizutreten. 





I Nachrichten von ber Entftehung der Königl. 
Preuß. allgem. Wittwen-Berpflegungs-Anftalt 
und der Offizier-Wittwen⸗Kaſſe und beren ge⸗ 
genwärtigem Zuftande (in Amelang's Arc. 
Bd. I, S. 61—69). — Aufſatz über die R. 
Preuß. Wittwen-Berpflegungs-Naftalt in der 
Preuß. Staatszeitung, Jahrg. 1843, Nr. 157. 
— Tabellen und amtlide Nachrichten über den 
Preuß. Staat für das J. 1846, Bd. IV (ent- 
haltend die Refultate der Verwaltung), S. 513 
— 516). — Motive des Gefeh-Entwurfs, betr. 
einige Abänderungen des Patents v. 28. Dee. 
1775 über die Errichtung der allgem. Witt- 
wen-Berpflegungs-Anflalt, nebft Komm.-Be- 
richten Über Diefen Entw. (zum Gef. vo. 17. 
Mai 1856, ©. 
Drudf. des Abgeordn.-Haufes 1855 — 1856, Nr. 
26 u. 183, und des Herrenhaufes 1855 —1856, 
Nr. 136 u. 176, desgl. ften. Ber. bes Abge- 
ordn.-Haufes 1855 —1856, Bd. IV, S. 251— 
281, und des Herrenbaufes, Bd. II, ©. 214— 
223. — Eine Zufammenftellung der betr. Ver⸗ 
orbnungen giebt: 8. ©. Haupt, Sammlung 
von Reglements 2c. in Betreff der 8. Preuß. 
MWittwen-Verpflegungs-Anftalt und der Offiziere 
Wittwen-Kaſſe (Quedlinburg, 1833). 

2 Vgl. Mylius, N. C. C., Tom. V c, pag. 
381, Rabe's Samml, 3b. I, Abth. 6, ©. 146. 

3 Bgl. darüber Kritter in Schlözer's Staats- 
anzeiger, 9. 71, 3b. XVIIL 

* Nämlih VBerfhärfung der Beflimmungen 
wegen der Retardat⸗Zinſen, volle Zahlung der 
Penfion erft nach fünfjährigem Beftehen der 
Ehe, Erhöhung des Antrittsgeldes, Ausfchlie- 
Bung der Ausländer und anderer Perfonen, 


S. 1856, ©. 477 ff.) in den: 


Juli 1783, Rabe's Samml., Bb. I, Abth. 7, 
S. 147 u. 363, Publ. v. 25. Mai 1796, a. 
a. O., 3b. III, ©. 393). 

5 Die Societät wurde im Okt. 1812 infuf- 
ficient, Hatte im April 1823 ein Deflcit von 
2,650,860 Thlren. und ihre Aufldfung, wenn 
fie mit dem Oft. 1863 erfolgte, ift mit einem 
Defekte von 29,295,161 Thlrn. beredinet (ſten. 
Ber. des Abgeordn.Hauſes 1855—1856, Bd. 
IV, ©. 275). 

s Bgl. G. ©. 1831, ©. 3. 

7 Das Bel. v. 29. März 1851 (©. ©. 
1851, S. 90) bat jpäter beitimmt, dag in An- 
fehung der zur Aufnahme in die allgem. 
Wittwen - Kaffe berechtigten Staatsbeamten, 
weiche bei ausbrechendem Kriege zum Mili- 
tairdienfte einberufen werben, oder demſelben 
freiwillig fid widmen, die Beftimmung bes $. 
4 des Regl. v. 28. Dec. 1775 aufgehoben 
werde, wonach wirkliche Militair: Bebiente in 
Kriegszeiten von dem Beitritte ausgejchloffen 
find, und wenn fie in Friedenszeiten eingetre- 
ten, bei ausbrechendem Kriege auszufheiben 
verpflichtet find. 

8 Derfelbe betrug für das Jahr 1861 nad 
bem Staatshaushalts-Etat 691,130 Thlr. (©. 
©. 1861, ©. 395). 

Vom Beitritte find insbefondere ausdrück⸗ 
lich ausgejchloffen: a) Diejenigen ummittelbaren 
Staatsbeamten, deren firirtes Dienfteinfommen 
nichtz mindeftens 250 Thlr. beträgt, mit Aus- 
nahme der Afjefforen bet den Prov.-Berm.- 
Behörden und den Gerichten und ber gegen 
firirte Diäten angeftellten Delonomie-Kommif- 
farien (R.-O. v. 6. Juli 1838, ©. ©. 1838, 


als Ehefrauen (Publik. v. 1. Juli 1782 u. 1. ! ©. 378, Eirk.-Reffr. des Dein. des Inn. v. 


Nach den gegenwärtig beftehen- 
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ben Weftimmungen Fönnen bei berfelben nur noch aufgenommen werden: a) diejenigen 
im unmittelbaren Staatsdienſte definitiv angeftellten Civilbeamten !, welche nad dem 
Penfions-Reglement v. 30. April 1825 penfionsberechtigt find und baher zum Pen— 
fionsfond beitragen, jebody mit der Maßgabe, daß diefenigen, deren firirtes Dienftein- 
fommen bie Summe von 250 Thlrn. nicht überfteigt, höchſtens eine Wittwenpenfion 
von 50 Thlrn. verfihern bürfen *;- b) vie Alfefforen bet den Provinzial-Berwaltungs- 
und Gerichts-Behörden, desgleichen die bei den Auseinanderſetzungs-Behörden dauernd 
beichäftigten Delonomie-Fonmiffarien, auch wenn fie weder Gehalt, noch Diäten be- 
ziehen, mit einer Wittmenpenfion von höchſtens 100 Thlen. mit dem Vorbehalte ſpä— 
terer Erhöhung °; ec) die im eigentlihen Seelforgeramte fowohl auf Königlichen, als 
auch auf Privat-Patronaten angeftellten Geiftlichen *; d) die an Gymnaſien und dieſen 
gleich zu achtenden Anftalten, an Schullehrer-Seminarien, fowie an höheren und all- 
gemeinen Stadt-Schulen angeftellten wirklichen Lehrer, nicht aber bie Hülfslehrer folder 
Anftalten und ebenfowenig die. Lehrer an ſolchen Klaſſen derſelben, welche als eigent: 
liche Elementar-Klaffen nur die Stelle der mit jenen höheren Unterrichts-Anftalten ver- 
bundenen Elementar-Schulen erjegen ?; e) die orventlichen Univerfitäts-Lehrer 6; f) bie 
reitenden Feldjäger ”. Die vorgenannten Beamten find, wenn ihr firirtes Dienftein- 
fommen die Summe von 250 Thlen überfteigt, verpflichtet ®, für ihre Ehefrauen bei 
der Wittwen⸗-Kaſſe eine Penfion verfihern zu Laffen, und zwar muß biejelbe mindeſtens 
ein Fünftel des Befoldungsbetrages erreichen, alfo bei 500 Thlr. Einfommen ? 100 





31. Sunt 1842, Min.⸗Bl. d. i. V. 1842, ©. 
b) Kondukteure (Reſkr. der Min. des 
. . Fin. v. 26. Ang. 1825, v. Kamp, 
Ann., Bd. IV, ©. 588); c) auf Kündigung 


angeftellte Beamte (Reſkr. derjelb. Min. v. 24. 


Dec. 1836, a. a. DO. Bd. XX, ©. 827); 
d) Referendarien und Eivil-Supernumerarien 
(Reſkr. des Juſt.“Min. v. 10. Sept. 1838, v. 
Kamptz, Jahrb. Bd. XLII, ©. 197, v. Kamp, 
Ann., Bd. XXI, ©. 548): e) Kreisphyſiker, 
Kreischirurgen und Tierärzte (Reſkr. des Min. 
der geiftl. 2. Ang. v. 24. Aug. u. 17. Nov. 
1838, v. Kamptz, Ann., Bd. XXI, ©. 797); 
f) Bolizeibiftrifts - Kommiffarien (Neffr. ber 
Min. des Inn. u. d. Fin. v. 11. Febr. 1840, 
Min.-Bl. d. i. V. 1849, ©. 40). 

ı Diejenigen ftandesherrlihden Beam- 
ten, welche die Standesherren für die Aus- 
übung aller ihnen überlaffenen untergeordne- 
ten Regierungsrechte ernennen, find zugleich 
als Staatsdiener zu betrachten und hinfichts 
ihres Beitritts zur allgem. Wittwen-Kaffe gel- 
ten dieſelben Beftimmungen, wie in Betreff der 
Königl. Staatsdiener (Inftr. v. 30. Mai 1820, 
8. 57, Litt. d, ©. ©. 1820, ©. 81, Reſkr. 
des Juſt.Min. v. 30. Oft. 1832, v. Kamp, 
Jahrb., Bd. XL, ©. 461). 

2 Bol. 8.-O. dv. 27. Febr. 1831 (©. ©. 
1831, ©. 3), 8.8. v. 6. Yuli 1838 (©. ©. 
1838, ©. 378). 

: Vgl. a. a. O., Cirk.Reſkr. des Min. des 
Sun. v. 21. Juni 1842 (Min.⸗Bl. d. i. B. 
1842, S. 219). 

Vgl. K.O. v. 10. Dec, 1816 (v. Kamptz, 
Ann., Bd. XVI, ©. 102), K.O. v. 17. April 
1820 (a. a. O., Bd. IV, S. 789). 

5 Vgl. a. a. O., Publik. des Gen.-Dir. der 
Wittwen-Verpflegungs-Anitalt v. 23. Aug. 1838 
(v. Kamptz, Ann, Bd. XXI, ©. 716). 

s Bol. R.-D. v. A. Juni 1838 (v. Rönne’s 
Unterrichts-Wefen des Preuß. Staates, BD. II, 
&. 505). ' 


Bl. 8-D. v. 27. Febr. 1831 (©. ©, 
1831, ©. 3), 8.-©. v. 17. Juli 1816 (©. ©. 
1816, ©. 214), Belanntmadhung der Gen.- 
Dir. der Königl. allgem. Wittwen-Berpflegungs- 
Anftalt v. 29. Yan. 1859 zu I, Litt. f (Min.- 
Bl. d. i. 2. 1859, ©. 70). 

s Ausgenommen: a) diejenigen Beamten, u. 
namentlich Landräthe, welche bereits verhei- 
rathet waren, als fie in den Staatsdienfl tra- 
ten (Reftr. der Min. des Inn. u. d. Fin. v. 
28. Febr. 1841, Min.⸗Bl. d. i. V. 1841, ©. 
52); b) ſolche Beamte, welche das reglements- 
mäßig erforderliche Zeugniß über ihre Gefund- 
beit nicht beizubringen vermögen, wenn Diele 
Unmöglichkeit fi erft nah vollgogener Ehe 
berausftellt, in welchen alle auch der durch 
die K.eO. v. 3. Sept. 1817 vorgefchriebene 
Revers (j. oben 8. 295 sub III, 7, ©. 348, 
Note 9) nicht gefordert werden kann (Reſkr. 
berfelben Min. v. 20. Nov. 1838, v. Kampg, 
Ann., Bd. XXI, ©. 855); c) Beamte, welche 
bei Eingehung der Ehe bereits Über 60 Jahre 
alt und daher nicht mehr receptionsfähig wa— 
ren (ſ. oben 8. 295, sub III, 7, ©. 348). — 
Ueber den Beitritt der Forftichußgbeamten zur 
allgem. Wittwen-Kaffe find bejondere Beftim- 
mungen duch das Cirk.⸗Reſkr. des Fin.-Min, 
v. 3. März 1860 (Min.Bl. d. i. 3. 1860, 
S. 155) ertbeilt worden. 

® Bol. Belanntmahung des Staats-Min. 
v. 12. Row. 1824 (G. ©. 1824, ©. 216). 
Denjenigen Beamten, welche eine über das 
Minimum hinausgehende Penfion verſichert ha⸗ 
ben, ift geftattet, Jolche unter Zuflimmüng ihrer 
Ehefrauen auf das Minimum berabzufegen 
(R-D. v. 14, Dec. 1833, ©. ©. 1834, ©. 2). 
Diejenigen, welche zur Zeit ihrer Verheira— 
thung noch nicht Über 250 Thlr. bezogen und 
daher zum Beitritte nicht verpflichtet waren, 
follen, wenn fie in ein höheres Einfommen 
treten, durh Zmangsmittel, und zwar zunächft 
durch Gehaltsabzüge, zur Erfüllung ihrer VBer- 


408 


Thlr., bei 2500 Thlr. aber 500 Thle. beitragen. Die Erfüllung diefer Verpflichtung 
ift von den Dienftoorgefeßten zu kontrolliven *. MUebrigens ift allen zum Beitritt ver- 
bundenen Beamten die Befugniß ertbeilt, ihren Wittwen ftatt bei der Königlihen All— 
gemeinen Wittwen-Verpflegungs-Anftalt bei der Berliner allgemeinen Wittmen-Pen- 
fions- und Unterftügungs-Kaffe ? eine Penfion, jedoch mindeſtens zu dem Betrage von 
einem Fünftel ihrer Befoldung, zu verfihern, in welchem Falle dann der Einkauf bei 
der Königlichen Wittwen-Verpflegungs-Anftalt nicht erforderlid ift?. Den Univerfi- 
täts⸗Lehrern fteht frei, ihre Ehefrauen in die bei jeder Univerfität beitehende Profef- 
foren-Wittwen- und Waifen- Berfergungs - Anftalt einzufaufen, in welchem Yale nicht 
zugleich auch der Beitritt zur allgemeinen Wittwen-Berpflegungs-Anftalt verlangt wer- 
ben kann *. — Der Betrag der bei der allgemeinen Wittwen-Berpflegungs-Anftalt zu 
verficdernden Benfion fteigt von 25 zu 25 Thlen. bis zu 500 Thlen. als zuläffiges 
Marimum. Der von den Intereſſenten zur Kaffe der Anftalt zu entrichtende, nad 
Verſchiedenheit des Alters zur Zeit der Reception und nach dem Betrage ber zu ge= 
währenven Penfion beftimmte jährliche Verfiherungsbeitrag ift dur den dem Geſetze 
v. 17. Mai 1856 ® beigefügten Tarif feftgeftellt . Die Berechnung und Berzinfung 
eines befonderen Antrittögeldes, die Eutrichtung von Retarbatszinfen für den Tall des 
fpäter als ein Jahr nach KEingehung der Ehe erfolgennen Beitritts und die Einbe- 
haltung der erften beiden halbjährigen Penfionsraten (Kavenzjahr) find aufgehoben 7. 
Die Intereffenten müffen drei volle Jahre nach dem Receptions-Termine leben, wenn 
ihre Wittwen die ihnen verficherte ganze jährliche Penfion erhalten jollen, und erhält 
die Wittwe gar feine Benfton, wenn der Mann währenn des erften Jahres nad) dem 
Receptionstage ftirbt, und beziehungsmweife ein Drittel oder zwei Drittel der ihr verficher- 
ten jährlihen Benfion, wenn der Dann während des zweiten over britten Jahres nad 
dem Receptionstage ftirbt ®. Die jährlichen Berfiherungsbeiträge ?, ſowie demnächſt vie 
entſprechenden Penſionen werben in Preußiſchem Silbergelde beredhnet und gezahlt 19, 
Für die Prediger und Schullehrer beftehen in den meiften Provinzen bejonvere 
Wittwen- und Waifen-Berpflegungs-Imftitute 11; ebenfo hat jede Univerfität ihre be— 
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pflichtung angehalten werben. Dabei fol ihnen 
indeß durch Vorſchüſſe bis zum Betrage ber 
Retardatzinfen zu Hülfe gelommen werben, und 
es kann bei gänzlicher Bermögenslofigkeit und 
—— geringem Einkommen auch der 
Erlaß der Erftattung dieſer Vorſchüſſe geneh- 
migt werden (K.⸗O. v. 20. Febr. 1830 und 
Rejlr. der Min. des Inn. u. der Fin. v. 17. 
Di 1830, v. Kamptz, Ann., Bd. XIV, ©. 


’ Dal. 8-D. v. 17. Suli 1816 (©. ©. 
1816, ©. 214). Bgl. Cirk.⸗Reſkr. des Juſt. 
Min. v. 16. Juni 1840 (Yuft.-Min.- Bl. 1840, 
©. 204), Cirk.⸗Reſtr. der Min. des Inn. u. 
d. Sin. v. 18. Aug. 1840 (Min.⸗Bl. d. i. V. 
1840, ©. 270). — Der Rechtsweg ift über Die 
Trage der Verpflichtung eines Staatsbeamten 
zur Berfiherung feiner Ehefrau bei der allgem. 
23 ittmen-Verpflegungs-Anftalt, und über bie 
zur Anwendung zu bringenden Zwangsmittel, 
um ihn zur Erfüllung diefer Verpflichtung an- 
zubalten, ausgeſchloſſen (Erf. des Kompetenz- 
Gerichtshofes vn. 30. Mai 1857, Zufl.-Min.= 
DI. 1858, ©. 132). 

* Diefe, auf Gegenfeitigfeit gegründete, An- 
ftalt ift auf Grund der 8.-D. v. 3. Dec. 1836 
(v. Kampt, Jahrb, Bb. XLIV, ©. 169) er- 


richtet. Vgl. Über diefelbe: Cirk.Reſtr. der 
Din. des Inn. u. d. Fin. v. 28. Febr. 1842 
(Min.Bl. db. i. V. 1842, ©. 50, Nr. TI) u. 


Cirk.⸗Reſtr. des Yuft.-Min. v. 23. März 1842 
(Suft.-Min.-B1. 1842, ©. 110). 


3 Vgl. K.O. v. 19. Juli 1841 (Juſt.⸗Min. 
Bl. 1842, ©. 110). Bol. Cirk.Refkr. der 
Min. der Fin. u. bes Inn. v. 11. Aug. 1841 
(Min.⸗Bl. d. i. 2. 1841, ©. 262, Nr. 419). 

Vgl. K.O. v. 9. Juni 1838 (f. in v. 
Rönne's Unterrichts-Weſen des Preuß. Staa⸗ 
tes, Bd. II, ©. 505). 

5 Vgl. ©. ©. 1856, ©. 477. 

s Das Gef. v. 17. Mai 1856 kommt indeß 
nur in Betreff derjenigen Intereffenten zur 
Anwendung, welche jeit dein 1. Oft. 1856 auf- 
genommen worden, und für die früher reci- 
pirten Intereffenten in Abficht der etiwanigen 
Erhöhung der Penfion. Im Mebrigen gelten 
für Die vor dem 1. Oft. 1856 aufgenommenen 
Intereffenten die älteren Beſtimmungen fort 
(88. 2 u. 3 des alleg. Geſ.). 

7 Bol. Gef. v. 17. Mat 1856, $. 1, Litt.b. 

s Vgl. a. a. O., 8. 1, Litt. e. 

9 Ueber die Einziehung dev Wittwen-Kaſſen⸗ 
Beiträge der Beamten dur bie Kaflen, aus 
welchen Die Beſoldungen gezahlt werden, vgl. 
Cirk.⸗Reſktr. der Min. bes Inn. u. d. Fin. v. 
10. Sept. 1850 und des Juſt.⸗Min. v. 15. 
Nov. 1850 (Juſt.Min.⸗Bl. 1850, S. 406), 
Cirk.⸗Reſtr. des Juſt.Min. v. 21. Sept. 1851 
(a. a. O., 1851, ©. 310), und v. 31. San. 
1853 (a. a. O., 1853, ©. 65). 

10 Bol. Geſ. v. 17. Mai 1856, 8. 1, Litt. 
d (8, ©. 1856, ©. 477). 
I Dergleihen Inftitute find: a) flr Prebi- 


| ger: die Kurmärk. reformirte Prediger-Witte 
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fondere Wittwen - und Waiſen⸗Kaſſe !. 


Sterbe-Rafjen-Bereine für Yuftizbeamte find 


gleichfalls in mehreren Appellationsgerichts-Bezirfen gegründet worden ?, 


Siebenter Titel, 


Bon der Berantwortlichteit der Staatsbeamten und von der gerichtlichen Verfolgung 
berfelben wegen Amts- und Dienfthandlungen. 


$. 303. 


1. Dos Gefeg verpflichtet denjenigen, welcher ein Amt übernimmt, auf deſſen 
pflihtmäßige Führung die genauefte Aufmerkfamfeit zu wenden nnd jedes dabei began- 
gene Berfehen, welches bei gehöriger Aufmerffamfeit und nach den Kenntniffen, die bet 
der Berwaltung des Amtes erfordert werden, hätte vermieven werben können und 
follen, zu vertreten ®. Demnach ift jever öffentliche Beamte wegen der in Ausübung 
feine® Amtes vorgenommenen Handlungen oder wegen Unterlaffung ihm obliegender 





wen-⸗ u, Waifen-Kaffe u. Begräbnißgefellichaft 
Regl. v. 14. Nov. 1800, Mylius, N. C. C., 
Tom. X, p. 3174, Rabe’ Samml., Bd. XI, 
S. 429); bie Prediger -Wittwen - u. Waifen- 
Kaffe des Fürſtenth. Halberftabt (Statut v. 5. 
Juli 1837, beftät. buch K.O. v. 17. Ian. 
1838); die Wittwen-, Waifen- u. Sterbefaffe 
der Prebiger der Didcefen Burg u. Altenplas 
thow (Statut v. 1837, beftät. durch K.⸗O. v. 
12. Ian. 1838); die Wittwen⸗, Waiſen⸗ u. 
Sterbelaffe der Prediger in der Stendalfchen 
Kircheninſpektion (beftät. durch R.-O. v. 17. 
San. 1838); die Prediger - Wittwen » Societät 
der Kreife Bolfenhain u. Landeshut (K.-O. v. 
4. Mai 1844, Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1844, ©. 195); 
b) für Prediger und Schullehrer: bie große 
Berliner Prediger- u. Schullehrer - Wittwen- 
Kaffe (8.-D. v. 6. April 1847, ©. ©. 1847, 
©. 286); e) für Schullehrer: Die reformirte 
Stabtfchullehrer-WittwensKaffe für die Mark, 
Pommern und Minden (Regl. v. 25. Febr. 
1791, Mylius, N.C.C., Tom. IX, p. 31, Ra- 
be's Samml., Bd. XIII, S. 205) nebft der 
dabei errichteten Begräbnißg-Gefellfchaft (Regl. 
v. 8. Aug. 1804, Rabe's Samml., Bd. XIII, 
©. 590); die Wittwen - u. Waifen- Kafje für 
Elementar- Schullehrer in der Rheinprovinz 
(Regl. v. 10. Dec. 1831, v. Kamptz, Ann., 
Bd. XVI, ©. 111—121); die Schullehrer- 
Wittwen⸗ u. Waifen- Berforgungs » Anftalt im 
Stifte Naumburg- Zeit (K.O. v. 29. Febr. 
1848, ©. ©. 1848, ©. 93); die Schullehrer- 
Wittwen- u. Waiſen⸗Unterſtützungs-Kaſſen in 
den Reg.- Bezirken Marienwerder und Danzig 
(Regl. v. 7. Nov. 1821, beftät. durch 8.-O. 
v. 16. Oft. 1821, v. Kamptz, Ann., Bd. V, 
S. 876. vgl. Publik. v. 17. Aug. 1822, a. 
a. O., Bd. VI, ©. 667), und im Reg.⸗Bez. 
Gumbinnen (Regl. v. 28. Aug. 1826, beftät. 
duch K.O. v. 11. Dec. 1826, a. a. O., Bd. 
XI, ©. 120), vgl. 8. 23 ber Schul⸗Ordn. für 
die Prov. Preußen v. 11. Dec. 1845 (©. ©. 
1846, ©. 1); der Schuflehrer-Wittwen - unb 
Waijen » Unterftügungs-Berein im Reg.» Bez. 
Potsdam (Cirk.⸗Reſkr. des Min, der geiftl. 2c, 
Ung. v. 24. Febr. 1823, v. Kamptz, Ann., 


Bd. VII, ©. 86); die Kreis⸗Elementarſchulleh⸗ 
rer-Wittwen- u. Waifen-Societät im Neg.- 
Bez. Frankfurt (Regl. v. 28. Aug. 1826, beftät. 
durch 8-0. v. 12. Okt. 1826, Neigebauer’s 
Schulwejen ©. 166); die evangel. Schullehrer- 
Wittwen- u. Waijen-Unterftütungs-Anftalt für 
Schleſien (Regl. v. 9. Aug. 1825 u. K.⸗O. 
v. 29. Juli 1825, Breslauer Amts⸗Bl. 1826, 
©. 102, u. 1840, ©. 43); die Unterftüßungs- 
Anftalt für Wittwen u. Waiſen kathol. Schul- 
Ichrer, fowie für invalide Kehrer ber Breslauer 
Didzefe im Neg.-Bez. Liegnitz (Negl. v. 12. 
Sept. 1834, u. K.⸗O. v. 10. Juli 1834, Bres- 
lauer Amtsbl. 1837, ©. 237); die Schullehrer- 
Wittwen- u. Waifen-Unterfiügungs-Anftalt im 
Reg.⸗Bez. Münfter (Regl. v. 14. Oft. 1831, 
u. K.⸗O. v. 24. Aug. 1831, v. Kamptz, Ann., 
Bd. XV, ©. 765). Vgl. auch v. Rönne's Un⸗ 
terrichts⸗Weſen ber Preuß. Monarchie, Bd. I, 
©. 552—556. 

I Diefelben find nur für die ordentlichen u. 
außerorbentlichen PBrofefforen, bie mit leßteren 
gleichftebenden Bibliothefare und Profeltoren, 
jowie für den Ilniverfitäts-Richter, DQuäftor u, 
Sekretair, beitimmt. Bgl. das Nähere hier⸗ 
über in v. Rönne's Unterrichts » Wefen des 
Preuß. Staates, Bb. II, S. 505—506. 


2 &o für die Yuftizbeamten im Depart. der 
App.» Gerichte zu Breslau und Glogau (Statut 
v. 24. März 1843, u. 21. Oft. 1824, beftät. 
durch K.⸗O. v. 4 April 1845, Juſt.⸗Min.⸗ 
Bl. 1843, ©. 243, und 1845, ©. 9); im 
Depart. des Oftpreuf. Zrib. zu Königsberg 
(Statut v. 16. Aug. 1844, und 23. Ian. 1845, 
beftät. durch 8-0. v. 2. Mai 1845, Juſt.⸗ 
Min.⸗Bl. 1845, ©. 128—132); für die Juftiz- 
Unterbeamten im Großherzogth. Pofen (Statut 
v. 5. Suli 1843, Juſt.Min.⸗Bl. 1844, ©. 78); 
für die Kechtsanwalte im Depart. des Appell.- 
Gerichts zu Frankfurt a. O. (Statut v. 8. Dec. 
1858, beftät. durch Erf. der Min. der Juſt. u. 
des Inn. v. 21. Oft. 1859, Juſt.⸗Min.⸗Bl. 
1860, ©. 143). 

ID. A. L. R., HD, 10, 8. 88 u 89 
Vgl. oben 8. 295, sub II, ©, 342. 
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Amtshandlungen verantwortlich 1. Dieſe Verantwortlichfeit befteht nun erftlich gegen- 
über der Stantöregierung und den vorgejegten Dienſtbehörden, und zweitens gegen= 
über den Brivatperfonen, welche durch pflichtwidrige Hanblungsweife oder Unterlaffun- 
gen des Beamten in ihren eigenen Rechten verlegt find. Dagegen findet nad) dem 
Preußiſchen Staats⸗Rechte der Yandesvertretung oder den Provinzial-Ständen gegenüber 
eine Derantwortlichfeit der Staatsdiener, abgefehen von ber DBerantwortlichkeit der 
Staats-Minifter gegen die Landesvertretung, nicht ftatt ?, fondern jene politifchen Kör⸗ 
perfchaften haben in dieſer Beziehung nur das Recht, etwanige Beſchwerden über 
Amtsmißbräuche oder über das Verfahren, ver. öffentlichen Beamten der Staatsregie⸗ 
zung vorzutragen, um Abhülfe herbeizuführen, beziehungsweife Auskunft darüber von 
ben Miniftern zu verlangen ’. — Die Zwangs- und Strafmittel gegen die abfichtliche 
Pflichtverlegung, den Ungehorfam oder die Nachläffigkeit der öffentlichen Beamten find 
aber entweber gerichtliche over außergerichtliche, und jene find dann wieder theilg 
civilrehtliher Natur, indem nämlich fowohl der Staat (als Fiskus), als auch Pri- 
vatperfonen gegen ven Beamten klagend auftreten können, theils gehören fie dem 
Strafrehte an, infofern nämlich der Beamte fih einer Handlung oder Unterlaffung 
ſchuldig gemacht hat, welche unter die in den Strafgefegen vorgefehenen gemeinen over 
Amtsverbrechen oder Vergehen fällt *. 

I. Was die außergerichtlichen Zwangs- und Strafmittel gegen pflichtwi- 
drige oder nachläſſige öffentliche Beamte betrifft, fo find alle Beamte den Discipli- 
nar-Geſetzen unterworfen und können nad Vorſchrift derfelben auf abminiftratio- 
disciplinariſchem Wege, insbefondere wegen Verlegung der Pflichten ihres Amtes, zur 
Verantwortung gezogen, beziehungsweife beftraft werden d. Wenn aber das Geſetz bei 
Dienftvergehen, welche Gegenftand eines Disciplinar-Berfahrens werben, die Verpflich⸗ 





I Ueber das Inftitut der politifhen Verant⸗ 
mwortlichleit der Minifter vgl. Bd. I, Abth. 1, 
8. 188, ©, 451 ff. 

2 Einige Deutſche Berf.-Urkunden haben aus- 
drücklich ſefgeeen daß das ſtändiſche Recht der 
Miniſteranklage ſich auf andere Staatsdiener 
nicht erſtrecke, oder doch nur ausnahmsweiſe in 
beſonders beſtimmten Fällen ſtattfinde; andere 
geben den Landſtänden nur das Recht, durch 
Anträge bei dem Miniſterium die Einleitung 
einer Unterſuchung durch Die ordentlichen Ge- 
richte gegen ſolche andere Staatsdiener zu ver⸗ 
anlaſſen; oder ſie erklären deren Anklage durch 
die Stände nur für ſubſidiär in dem Falle zu- 
Yäffig, wenn eine vorher bei dem Miniftertum 
angebrachte Beſchwerde feinen Erfolg gehabt 
bat (vgl. die betr. Beflimmungen in Zöpfl, 
Grundſ. des gem. D. St.-R., 5. Aufl., Bd. 
II, $. 405, ©. 415 ff., Zadariä, D. St.- u. 
B.⸗R., Bd. II, $. 138, ©. 48, Note 7 u. 8). 
Die Preuß. Berf.-Urk. hat darliber gar Feine 
Beitimmungen und ba ber Preuß. Landesver- 
teetung und ben Provinzial-Ständen auch durch 
fein anderes Geſetz ein Anklagerecht gegen 
Staatsdiener (mit Ausnahme des der erfteren 
‚zuftehenden Rechtes der Minifterankflage) bei- 
‚gelegt worden ift, jo muß angenommten wer- 
den, daß ihnen ein folches nicht zuſteht. — 
Ueber die nach dem’ Älteren Deutſchen Staats- 
Rechte ven Landſtänden zuftehende Befugniß, 
nicht bloß über Mängel und Gebrechen der 
Landesverwaltung im Allgemeinen bei dem 
Landesherrn Beichwerde zu führen, fondern auch 
über Amtsmißbräuche und Berlegung der Lan— 
besprivilegien durch landesherrliche Beamte zu 
Hagen, eine gerichtliche Unterfuchung gegen bie 
Schuldigen zu beantragen, ober unmittelbar 


eine ſolche zu veranlaffen, vgl. Zachariä, D. 
St.» u. B.-R., Bd. II, $. 138, ©. 46 ff. 

° Bol. hierüber Bd. I, Abth. 2, 8. 126, 
©. 317 ff., $. 143, ©. 862, u. $. 99, ©. 136 


—143. 

ı Bol. Zachariä, D. St.⸗ u. B.⸗R., Bd. U, 
8.188, S. 44. — Ueber bie Berpflichtung der 
Gerichte (jet der Staatsanwaltfchaft) bei Ein- 
leitung einer Unterfuhung gegen einen Staats» 
beamten, und insbejondere bei einer Verhaf⸗ 
tung eines Beamten, zur Benachrichtigung der 
vorgefettten Amtsbehörde vefjelben vgl. Erim.- 
Ordn. 8. 218, 220 u. Verordn. v. 26. Dec. 
1808, 8.47 (G. ©. 1817, ©. 287) nebft Anh. 
$. 252 zur X. G.⸗O., I, 85. In Betreff der 
Forſt- und Jagdbeamten vgl. das Gef. v. 31. 
San. 1837, 8. 9 (©. ©. 1837, ©. 65) und 
in Betreff der Grenzauffichtsbeamten das Gef. 
v. 28. Juli 1834, 8. 11 (8. ©. 1834, ©. 
83). Ueber die Berpflihtung der Beamten 
ber Staatsanwaltichaft insbefondere zur Be- 
nachrichtigung ber vorgefegten Dienftbehörbe 
des betr. Beamten von der Einleitung einer 
Unterfuchung gegen benfelben und dem Ausfalle 
ber Entſcheidnng vgl. das Cirk.⸗-Reſtr. Des 
Juſt.⸗Min. v. 29. Juni 1851, Nr. 5-9, 
(Juſt.“Min.⸗Bl. 1851, ©. 230, Min.⸗Bl. d. 
i. V. 1851, ©. 132). Dazu die Cirk.⸗Refkr. 
bes Juſt.Min. v. 12. Juli 1852 (Iuf.-Min.- 
Bl. 1852, ©. 250), v. 6. Febr. 1857 (a. a. 
D., 1857, ©.58) u. v. 27. Nov. 1860 (a. a. 
O., 1860, ©. 434). Bgl. v. Rönne's Er- 
gänz. u. Erläut. der Preuß. Rechtsbücher, 4. 
Ausg., und Crim.Ordn. 88. 202—209, Bd. 
IV, ©. 528. 

5 Vgl. das Nähere hierüber oben 8. 297, 
©. 356 ff. 
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tung zur Wiedererſtattung ober zum Schabenerfage, ober eine fonftige civilrechtliche 
Berpflihtung ausſpricht, fo gehört die Klage der Betheiligten vor das Civilgericht !; 
auch befteht neben dem Disciplinar-VBerfahren die Befugniß der Auffihts-Behörbe, im 
Auffihtswege Beſchwerden Abhülfe zu verfchaffen, oder Beamte (einfchließlich der 
Richter) zur Erfüllung ihrer Pflichten in einzelnen Sachen anzuhalten und dabei. alles 
zu thun, wozu fie nach den Geſetzen beredhtiget find ?. 

Ein befonderes adminiftratives Verfahren ift in Bezug auf die Feſtfetzung und 
den Erfaß der bei Kaffen und anderen Berwaltungen vorkommenden Defekte durch bie 
Verordnung dv. 24. Yan. 1844 8 angeorbnet worden, deren Beitimmungen im Wejent- 
lichen folgende find: 

1) Die Feftftellung der Defekte an öffentlihen oder an Privatvermögen, weldhe 
bei öffentlichen Kaflen oder anderen öffentlihen Verwaltungen entvedt werden, ift zu- 
nächſt von derjenigen. Behörde zu bewirken, zu deren Gejchäftsfreife die unmittelbare 
Aufficht über die Kaffe oder andere Verwaltung gehört (8. 1). Bon diefer Behörde 
ift zugleich feftzuftellen, wer für den Defekt zu haften bat, und bei einem Defeft an 
Materialien, auf wie hoch die zu erjtattende Summe in Gelde zu berechnen ift (8. 2). 
Ebenfo hat die ummittelbar vorgeſetzte Behörde die Defekte an ſolchem üffentlichen oder 
Privatvermögen feitzuftellen, welches, ohne zu einer öffentlichen Kaffe oder anderen 
Öffentlichen Verwaltung gebracht zu fein, vermöge befonberer amtlicher Anordnung in 
Die Gewahrſam eines Beamten gefommen ift ($. 3). 

2) Ueber den Betrag des Defefts, die Perſon bes zum Erſatz PVerpflichteten und 
den Grund feiner Verpflichtung ift ein motivirter Beichluß abzufaffen ($. 4) * welcher 
ohne Weiteres vollſtreckbar ift, wenn die Behörde die Eigenfchaft einer Central = ober 
Provinzialbehörde hat ($. 5), fonft aber erft nad Genehmigung der vorgejegten Pro- 
vinzialbehörden vollitredbar wird ($. 6). Die vorgefettte Centralbehörve kann auch ven 
Beſchluß jelbft abfaflen oder berichtigen ($. 7) °. 

3) Sind Beamte, gegen welde die exefutivifhe Einziehung des Defekts zuläffig 
ft, in der Verwaltung ihres Amtes, wofür fie eine Amtskaution beftellt haben, be= 
laffen worden, fo tft die Erefution nit zunächſt in diefe Kaution, fonderu in das 
übrige Vermögen zu vollitreden, jedoch ſo weit Die beftellte Kaution reicht, nur auf 
Sicherſtellung eines gleichen Betrages zu richten (8.12). Die Verwaltungsbehörde 
fann den Beſchluß jelbft zur Ausführung bringen, jo weit diefelbe Erefution zu ver- 
fügen befugt ift”. Außerdem ift das betreffende Gericht dieferhalb zu requiriren 
(8. 14) 8, | 








ı Bgl. Gef. v. 7. Mai 1851, 8.5 (©. ©. 
1851, ©. 218) und Gef. v. 21. Yuli 1852, 
8.6 (©. ©. 1852, ©. 465). 

2 Bol. Geſ. v. 7. Mai 1851, $. 81, Gef. 
v. 21. Juli 1852, $. 100. Auch hat bas die 
Richter betr. Disciplinar-Gef. v. 7. Mat 1851 
nichts in der Befugniß der höheren Gerichte, 
in dieſen Fällen Rügen auszufpreden und 
Richter zum Erſatze von Koften und unter Vor- 
behalt des Rechtsweges zum Erjak von Schä- 
den anzubalten, geändert (8. 81) des Gef. v. 
7. Mai 1851). 

2Vgl. ©. ©. 184, ©. 52. — Bol. die 
Ergänz. und Erläut. der Berordn. v. 24. Febr. 
1844 in Oppenhoff's Preuß. Gejeßen über Die 
Reffort-Verhältniffe, S. 430-440. 

+ Meber das Berfahren, welches in dieſer 
Beziehung zu beobachten ift, vgl. die Eirf.- 
Reſkr. des Juft.-Min. v. 30. Juni 1847 (Iuft.- 
Min.-Bl. 1847, ©. 197), und v. 15. Oft. 
1853 (Inſt.⸗Min.⸗Bl. 1853, ©. 362, u. Min.- 
Bl. d. i. V., 1853, ©. 258), ferner Cirk.⸗ 
Reſkr. der Min. der Firm, des Inn. und des 
Königl. Haufes II. Abth. v. 22. Juli 1847 
Min.⸗Bl. d. i. V. 1847, ©. 184) nebſt Eirf.- 
Reſkr. des Fin-Min; v. 9. März 1854 (Min.⸗ 


Bl. d. i. B. 1854, ©. 110), umd das Reit. 
os Sen Bteuerbir. v. 15. März 1854 (a. a. 


„©. 91). 

5 Bol, das Nähere in den SS. 8-11 der 
Berordn. Ueber Die Ausdehnung bes abzu- 
faffenden Beſchluſſes auf die Feſtſetzung der 
Koften der Ermittelung des Defeltes vgl. den 
Staats⸗Min.⸗Beſchl. v. 31. Aug. 1863 (Min.- 
Bl. d. i. V. 1868, ©. 194, und Juſt.Min.⸗ 
Bl. 1863, ©. 222). 

® Ueber den Fall, wo Gefahr im Berzuge 
obwaltet, vgl. $. 13 ber Berordn. und Erf, 
bes Kompetenz-Gerichtshofes v. 17. April 1858 
(Juſt.Min.⸗Bl. 1858, ©. 239). 

" Bei Defekten von Kaffenbeamten find bie 
Berwaltungs- Behörden zur Bollftredung ber 
Erefution nur gegen den Defeltanten und ben 
zum Erjaße fonft verpflichteten Beamten befugt. 
Gegen dritte Berfonen, welche als Bürgen oder 
als Befiter eines zur Kaution beftellten Grund- 
ſtückes verhaftet find, müfſen fie dagegen ihre 
Anſprüche im Rechtswege geltend machen (Erf. 
Des Kompetenz-Gerihtshofes v. 20. Oft. 1855, 
Zuft.-Min.-Bl. 1855, ©. 68). 

° Meber die Verpflichtung der Gerichte in 
Diefer Beziehung vgl. 8. 15 a. a. O. 
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4) Segen ven Beſchluß findet ſowohl hinfihtlich des Betrages, als hinſichtlich der 
Erſatzverbindlichkeit, außer dem Rekurſe an die vorgefegte Behörde, die Berufung 
auf rechtlihes Gehör binnen Yahresfrift ftatt; jedoch behält die Erefution ihren Yort- 
gang. In der Unterfuhung bleiben dem Berpflichteten, infofern e8 auf die Beftra- 
fung ankommt, feine Einreden gegen den Beihluß auch nad Ablauf des Jahres vor= 
behalten (8. 16). Gegen einen Befchluß, wodurch die Beſchlagnahme des Vermögens 
oder Gehaltes angeordnet worden, fteht tem Beamten die Berufung auf rechtlicyes 
Gehör in derſelben Weife zu, wie Died gegen einen gerichtlich angelegten Arreſt zu=- 
läſſig iſt (8. 1m) !. 

5) Die Beſtimmungen der Verordnung v. 24. Yan. 1844 finden auf ſämmtliche 
öffentliche Kaflen und Verwaltungen und deren Beamte, einfchließlich der gerichtlichen, 
ſowie auf die Militairkaſſen, Magazine und Verwaltungen aller Art, und nicht nur 
auf Militair-Beamte, fondern auch auf Militeir-Perfonen Anwendung ($. 18) ?. 


6) Das auf Grund befonderer Gefege den Behörden oder einzelnen Imftituten 
zuftehende Erefutionsrecht gegen ihre Beamten und die Geſetze, woburd die Erekution 
gegen Erhebungsbeamte wegen gewifler an öffentliche Kaſſen abzuliefernder Einnahmen 
ohne Zulaffung des Rechtsweges angeorbnet ift, bleiben beftehen (88. 19 u. 20). 


III. Die gerichtliche Verfolgung ver öffentlihen Beamten wegen Amts - und 
Dienfthandlungen betreffend, fo enthält die Verfaſſungs-Urkunde hierüber im Art. 97 
folgende Säge: a) die Bedingungen, unter welden öffentliche Civil - und Militair- 
beamte wegen durch Ueberfchreitung ihrer Amtsbefugniſſe verübter Kechtsverlegungen 
gerichtlich in Anfprud genommen werben Fünnen, beftimmt das Gefeg °; b) eine vor- 
gängige Genehmigung der vorgefegten Dienftbehörde darf jedoch nicht verlangt mwer- 
den + — Das Geſetz v. 13. Febr. 1854, betreffend die Konflikte bei gerichtlichen 
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2 Gegen bie nach ber Verordn. v. 24. Ian. 
1844 angeordnete Beichlagnuahme des Bermd- 
gens eines Kaflenbeamten ift den Erben deſſel⸗ 
ben, ſoweit fih die Beſchlagnahme auf Nach⸗ 
Iaßgegenftände befchränft, der Rechtsweg nur 
in demfelben Maße, wie dem Beamten felbft 
geftattet (Erk. des Kompetenz-Gerichtshofes v. 
17. April 1858, Min.Bl. d. i. V. 1859, ©. 
74). 
2 Der 8. 18 der Berorbn. v. 24. San. 1844 
verweift in Betreff der Ausführung des Ge— 
jeßes in ber Militair-Bermwaltung auf eine von 
dem Kriegs-Minifter zu erlaffende Inftruftion. 
Diefe ift unterm 26. Juni 1844 ergangen und 
den Gerichten mittelft Cirk.Reſkr. des Yuft.- 
Min. v. 7. Dec. 1844 zur Beadhtung mitge- 
theilt worden (Juſt.Min.⸗Bl. 1844, ©. 276 ff.). 
Unterm 24. Febr. 1857 ift dazu ein durch bie 
demnächſt in den Reffortverhältniffen eingetre- 
tenen Aenberungen gebotener Nachtrag ergan- 
gen, welcher den Gerichten mittelfi Eirk.-Refkr. 
des Suft.-Min. zur Beachtung mitgetheilt wor⸗ 
den ift (Juſt.Min.⸗Bl. 1858, ©. 306, Min.- 
Bl. di. V. 1858, ©. 177). 

3 Dadurch ift alfo fo viel jedenfalls feftge- 
ftellt, daß hierüber nicht im Wege gewöhnlicher 
Berorbnung, jondern nur im Wege der ©e- 
jeggebung Beflimmungen getroffen werden 
können. 

+ Der Art. 97 der Verf.Urk. lautet in ber 
oktroy. Verf.⸗Urk. v. 5. Dec. 1848, Art. 95 
(wörtfih übereinſtimmend mit dem Art. 93 
des Entw. ber Berf.- Rom. ber Nat.-Berf.) 
dahin: „Es ift feine vorgängige Genehmigung 
ber Behörden nöthig, um öffentliche Kivil- u. 
Militairbeamte wegen der durch Meberfchreitung 


ihrer Amtebefugniffe verübten Rechtsverletzun⸗ 
gen gerichtlich zu belangen. Die Motive bes 

ntw. der Berf.- Kom. bemerken dazu nur, 
„baß hierdurch Fürſorge getroffen werde, daß 
die Berantwortlichkeit der Beamten ſich nicht 


hinter ungejeglide Befehle ihrer Borgefeßten 


verfiede und dem ordentlichen Rechtswege ent- 
gegengetreten werde’ (vgl. Kauer’s Protok. 
der Berf.-Kom. ©. 96, 97, 134). Bei ber 
Revifion der oftroy. Verf.⸗Urk. ift der Art. 
indeß in ber im Zerte angegebenen Weiſe ab- 
geändert worden. Den erften (in Terte unter 
a angegebenen) Sat hatten beide Kammern 
bei ber Reviſion Üübereinflimmend angenommen; 
Dagegen hatte die I. K. dem ferneren Bejchlufie 
ber II, 8. ihre Zuftimmung verfagt, welcher 
dahin ging, als zweiten Sat hinzuzufügen: 
„Eine vorgängige Genehmigung Der Behörde 
darf jedoch nicht verlangt werden.’ Die Kö— 
nigl. Botichaft v. 7. San. 1850 (Propofition 
XI) beantragte hiernächſt bie jetzige Faflung, 
indem fie bemerkte, daß es Fein Bedenken ba- 
ben fönne, die Verfolgung nicht von ber Ge⸗ 
nehmigung der „vorgeſetzten Dienftbe- 
hörde“, als gewiffermaßen bei ber Sache be- 
theiligt, abhängig zu machen; Dagegen werde 
bei der Erlafjung des Geſetzes zu erwägen 
fein, ob ein Beamter, obgleich er im Amte ge» 
handelt, ohne Weiteres jolle vor Gericht ge- 
ftellt werben können, ober ob nicht überhaupt 
in gemwiffen Fällen die Ermächtigung einer 
boben, nicht verwaltenben Behörde (etwa 
des Staatsrathes) erfordert werben ſolle, um 
es zu verhindern, daß die Thätigfeit der Or- 
gane der Verwaltung durch veratorifhe Klagen 
ober durch Furcht vor ſolchen gelähmt werde 
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Berfolgungen wegen Amts - und Dienfthandlungen ? hat demnächſt bierliber weitere 
Beftimmungen getroffen, welche die Ausführung des Art. 97 der Verfaſſungs⸗Urkunde 
enthalten follen, in ver That aber die Rechtsverfolgung gegen Beamte theilweife mehr 
einfhränfen, als e8 bie betreffende vor Emanation ver Verfaſſungs-Urkunde hierüber 


beftandene Gefeßgebung gethan hatte ?. 


Die Trage, ob und unter welden Befchrän- 





(ogl. ften. Ber. der I. 8. 1849 —1850, ©. 
9218). Hierauf haben fih denn beide Kam- 
mern über die gegenwärtige (im. Texte ange- 
gebene) Faffung des Art. 97 vereiniget (vgl. 
v. Rönne's Bearbeit. der Verf.⸗Urk. ©. 118 
— 183). Bon der urſprünglichen Fafſung des 
Artilels (im Art. 95 der Berf.⸗Urk. v. 5. Dec. 
1848) unterfoheidet ſich Die jegige fehr wefent- 
ih. Nah jener war es überall gar nicht 
ftatthaft, die gerichtliche Belangung öffentlicher 
Beamten wegen ber durch Heberjchreitung ihrer 
Amtsbefugniffe verübten Nechtsverlegungen von 
der Genehmigung irgend einer Behörde ab- 
bängig zu maden. Es war mithin auch un- 
ftatthaft, durch ein Geſetz irgend melde Be- 
ſchränkungen der Zuläffigfeit der Rechtsverfol- 
gung der Beamten einzuführen. Nach ber 
jegigen Faſſung des Art. ift Dagegen nur ver- 
boten, Die Genehmigung der „vorgefegten 
Dienftbehörde‘ zu verlangen, und Dies 
Erforderniß darf alfo auh die Geſetz ge— 
bung nicht einführen. Dagegen ift die Feft- 
fegung von Bedingungen anderer Art, von 
welchen die Zuläffigfeit ber gedachten Rechts- 
verfolgung. abhängig gemacht werden Darf, 
Dur den Art. 97 nicht verboten, fondern ber 
Geſetzgebung überlaffen worden. Dabei ift 
indeß nicht zu Überfehen, daß der Art. 97 nur 
von Bedingungen der Rechtsverfolgung 
{pricht, Feinesweges aber von folden Beſchrän— 
tungen berfelben, Die einer vollftändigen Aus - 
ſchließung nahe fommen. Bgl. die folgen- 
den Noten. 

1 Bol. ©. S. 1854, ©. 86. — Der Ent- 
wurf zu diefem Gefeke nebft Motiven wurde 
bereits in der Sit.-Per. 1852—1883 der I. 8. 
vorgelegt (vgl. denfelben in den Drudj. der 
I. 8. 1852—1853, Bd. IV, Nr. 278, und den 
Bericht der Juſt.-Kom. der I. 8. darüber v. 
22. April 1853. ebendaf. Bd. V, Nr. 349) und 
von dieſer mit geringen Mopdiftfationen ange- 
nommen (gt. ften. Ber. ber I. K. 18592— 
1853, 25. Sig. v. 30. April 1853, Bd. IL, 
S. 988—990), gelangte indeß in der II. 8, 
nicht zur Erledigung. Derjelbe wurde bier- 
auf in ber — 1853—1854 anderweitig 
eingebracht und nunmehr von beiden Kammern 
mit geringen Abänderungen angenomnien (vgl. 
den Entw. nebft Motiven, und die Berichte der 
Kom. d. II. 8. v. 5. Ian. 1854, und ber 
1. 8. v. 2. Febr. 1854, in den Drudl. der 
II. 8. 1853—1854, 8b. I, Wr. 5 u. 49, und 
der I. 8. 1853—1854, Bd. I, Nr. 53, und 
Bd. II, Nr. 73, desgl. in den ften.Ber. ber 
I, 8. 1853—1854, Bd. II, ©. 47—50, fer. 
ner bie Verhandlungen barüber im Plenum 


der II. 8. in den ften. Ber. 1853—1854, BD. 


I, S. 110—148, 150—168, und im Plenum 
der I, K. in ben ften. Ber. 1853—1854, Bd. 
I, ©, 136— 142). | 

? a) Bgl. über dies Geſetz v. 13. Febr. 1854 


bie Abhandlung von R. Koch in Dr. Gruchot's 
Beiträgen zur Erläut. des Preuß. Rechts, Bd. 
V, 8. 249—259, desgl. Oppenboff, die Preuß. 
Gefſetze über die Refjort- Berhältniffe zwifchen 
ben Gerichten und den Berwaltungs-Behörben, 
©. 526-537. 

b) Das Gef. v. 13. Febr. 1854 gehört zu 
denjenigen, welche am tiefften in bie geſamm— 
ten Berfaffungszuftände des Landes eingreifen, 
indem vermittelft defjelben, in Verbindung mit 
dem Inſtitute der ausſchließlich zur Anklage 
berechtigten und von dem Yuft.-Min. abhän- 


gigen Staatsanwaltichaft, der Bolizei-Staat 


zur volftändigften Entfaltung gelangen kann. 
Diejer Punkt ift gerade derjenige, in welchem, 
völlig abweichend von der Entwidelung der 
fontinentalen Verfaſſungs-Syſteme, die glän- 
zende Seite des Engliſchen Staatslebens 
zur Erfcheinung kommt. Es ift dies die in 
England beftehende fefte Begrenzung des Ver— 
waltungs-Rechtes, d. 5. Die Stellung der Ge- 
richte als Wächter der gefetlihen Schranken 
beffelben. Das Wejentlihe liegt in folgenden 
drei Marimen: «) die Gerichte haben das aus- 
ſchließliche Entſcheidungsrecht über perfönliche 
Freipeit und Eigenthum; Bß) die Rechte Der 
Korporationen find der Staatsverwaltung ge- 
genüber unter gerichtlichen Schuß geftellt ; )) Die 
Gerichte erzwingen den Gehorſam gegen 
das Geſetz aub wider das Beamten- 
thum. Das VBorbandenjein einer civil- und 
ſtrafrechtlichen — nidt bloß einer politi- 
ihen — Berantmwortlichfeit der Beamten 
beftimmt wefentlih den Geift der Verwaltung, 
auch wenn feine Fälle der Anwendung ein- 
treten. Wefentlicher Beſtandtheil biefes Sy— 
ftiems ift aber die Freiheit der Privatan— 
Mage. Die große Achtung vor ber OÖbrig- 
feit und die widerftandsloje Unterwerfung unter 
die Anordnungen der Organe derſelben be— 
ruhen in England vorzugsweiſe auf dieſem 
Syſteme. Der Staatsbürger, welder fih in 
feinen Rechten dur die Verwaltung gefränft 
fühlt, unterwirft fih ohne Widerfeßung, weil 
er den Schuß ber gejetlichen Rechte in den 
unabhängigen Gerichten findet. Während Die 
nah Franzöſiſchem Mufter in den Lonftitutio- 
nellen Staaten bes Feſtlandes eingerichtete 
Staatsanwaltfchaft, im Berein mit dem Sy— 
fteme der Konflift-Erhebung, formell, wie ia» 
teriel den ausgebildetften PBolizei-Staat 
begründet, befteht in England unter der Au- 
brik „Handhabung bes Friedens‘ der Polizei- 
Staat formell ebenfo vollftändig; allein der 
Unterſchied befteht bier in einem ehrlichen Pro— 
zeß (fair trial), zu welchem vor allen das 
Recht der Privatanklage gehört, nämlich das 
Necht eines jeden Unterthanen, die Befolgung 
der Geſetze gerichtlich zu erzwingen Nur in 
diefem Syſteme aber giebt e8 ein Recht der 
unterbrüdten Partei gegen bie berrfchende, bes 
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tungen die Staatsbeamten wegen ihrer Amts- und Dienfthandlungen perfünlih im 
Civil⸗Rechtswege oder im Strafprozeffe verfolgt werden fünnen, ift namlih von der 
früheren Geſetzgebung in den verfchiedenen Perioden ber ftantlihen Entwidelung ver- 
fchieden beantwortet worden. Das Allgemeine Land-Recht ftellte in dieſer Beziehung 
(in den Beftimmungen der 88. 85—91, Tit. 10, Th. IT) die Beamten unter das 
allgemeine Recht, und finguläre und befchränfende Formen des Progeßverfahrens waren 
gleichfalls nicht angeoronet. Solche Vorſchriften wurden jedoch ſchon in der Verord— 
nung wegen verbeflerter Einrichtung der Provinzial= 2c. Behörden v. 26. ‘Der. 1808 
für geboten eraditet. Nach ihrem Inhalte verorbnet der $. 49 des Anhanges zum $. 
8, Tit. 6, Thl. I der Allgemeinen Gerichts-Ordnung?, „daß, wenn gegen einen ber 
Regierung untergeorbneten Offizianten Regreß- und Injurienklagen aus Beranlaffung 
feines Amtes angebradht werden, das Gericht davon ber betreffenden Regierung fo- 
gleih Nachricht geben folle‘‘ ?, und der $. 252 des Anhanges zum $. 54, Tit. 35, 
Thl. I* beftimmte, „daß Unterfuchungen gegen Regierungsbeamte über bloße Dienft- 
vergehungen bie Gerichte nicht anders, als auf einen vorher ergangenen Antrag ber 
betreffenden Regierung einleiten können, e8 fei denn, daß mit dem Vergehen ein ſolcher 
Erceß verbunden wäre, der den Thäter, wenn er auch nicht Beamter wäre, ſchon ber 
Beahndung der Geſetze ſchuldig machte”®. Hiernach war alfo die Civilrechts-Verfol— 
gung gegen einen Beamten an fi nicht inhibirt, ſondern die vorgefegte Dienftbehörbe 
erhält nur fofort eine Benachrichtigung, deren Zwed ſich aus ven (gleichfalld ver Ver⸗ 
ordnung v. 26. Dec. 1808 entnommenen) Beftimmungen der 88. 101—103, und des 
8. 239 des Anhanges zur Allgemeinen Gerichts-Ordnung dahin ergiebt, daß der be- 
treffenden fisfalifhen Station dadurch Gelegenheit gegeben werben folle, vor der ge= 
richtlichen Entſcheidung der Sache in Fällen, wo amtliche Verhältniffe zur Erörterung 
fommen, mit ihrem Öutachten gehört zu werben. Dagegen war durch die erwähnten 
Beftimmungen der Verordnung v. 26. Dec. 1808 die Frage, ob wegen einer im ge- 
gebenen Yale durch eine Amts = oder Dienfthandlung veranlaßten Rechtsverlegung 
wider den die Handlung anorbnenden oder vollziehenden Beamten ein gerichtliches Ber- 
fahren im Wege des Strafprozefjes zuläffig fei, generell auf den Weg einer vor- 
gängigen Prüfung und Beihlußnahme Seitens der vorgefegten Dienftbehörbe gewiefen. 
Der 8. 36 des Keflort-Reglements v. 20. Yuli 1818 $ wiederholte diefe Beftimmung 
jpeziell für die Rheinprovinz dahin, „daß die Gerichte eine Unterfuchung gegen Ver- 


und daß die Entſcheidung darüber im völlig 
freien Rechtswege, nad Maßgabe ber Ge- 
jege, nis aber nad einem nur durch fub- 
jeftive Anfichten geleiteten Ermeſſen, gefordert 


Privatmannes gegen den Beamten, während 
die Franzöſiſche Staatsanwaltihaft im Fonfti- 
tutionelen Staate nur den Erfolg bat, Die 


berrichende Partei, ihre Minifter, ihre Beam- 
ten, ihre Preffe und ihr Vereinsrecht Über die 
beftehbenden Geſetze zu erheben. Eben barauf 
beruht in England die große Mäßigung in 
der Handhabung ber Staatsmittel; jede Partei 
giebt ber Ermahnung zur Mäßigung Gehör, 
wenn fie weiß, baf das Geſetz auch gegen bie 
ihrigen gilt (vgl. Gneift, das Engliihe Verf.⸗ 
u. Berwalt.⸗R., Thl. I, ©. 303—306). Uebri- 
gens fann auch nicht zugegeben werden, daß 
hieraus eine wirflihe Gefahr für die Staats- 
regierung und ihre Organe zu beforgen fei. 
Wo der Staatsbürger deſſen gewiß ift, daß 
ihm ein unparteiifher Schuß feiner Rechte ge— 
genüber ber Verwaltung nicht verfagt werde, 
da unterwirft er ſich williger den Anorbnune 
gen derjelben, und Sicherheit und Ordnung 
im Staate ftehen bier auf viel foliderer Grund⸗ 
lage, als wo nur die Furcht vor Zwangsmaß- 
regeln vom Wibderftande abbält. Andererſeits 
ift aber au ber wahre Sinn des Beamten 
thums für Innehaltung der geſetzlichen Schran- 
fen nur dann zu erwarten, wenn bafjelbe bie 
Gewißheit hat, Daß jeber Uebergriff von bem 
Dadurch Verletzten ohne Beſchränkung gerägt 


werden fann. 

I Bgl. Mylius, N. C.C. Tom. XI, p. 679, 
Rabe's Samml., Bd. VIII, ©. 467. 

2 Der $. 49 des Anh. zur - A. G.⸗O. ift 
dem $. 47 der Berorbn. v. 26. Dec. 1808 
entnommen. 

s Diefelbe Beftimmung ertheilt für Die Rhein⸗ 
provinz der 8. 38 des Reſſort-Reglements v. 
20. Juli 1818 (vgl. in den Amtsblättern ber 
Regierungen der Rheinprovinz vo. J. 1818). 

* Der $. 252 des Anh. zur U. G.⸗O. ift 
gleichfalls dem 8. 47 der allgem. Verordn. 
entnommen. 

5 Der 8. 254 bes Anh, zum $. 34, Tit. 35, 
TH. I der A. G.⸗O. hatte Dazu noch beftimmt, 
„daß bie Regierung die Befugni haben folle, 
bergleichen Vergeben vorläufig zu unterfudgen 
und die Strafe feflzujeßen; daß jedoch der An⸗ 
geſchuldigte auf rechtliches Gehör zu provociren 
beredhtiget fein und dann die Sade an das 
betr. Obergericht gelangen ſolle.“ 

° Vgl. in den Amtsblättern der Regierun« 
gen der Rheinprovinz (v. Jahre 1818). 
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waltungs-Beamte wegen Berbrechen over Vergehen im Dienfte nur auf Antrag der 
betreffenden Regierung einleiten könnten” !.. Das Gefeß v. 25. April 1835 ? fekte 
fodann feft, daß Bejchwerben über Beamte darüber, daß fie ſich aus Veranlaffung ihrer 
amtlichen Wirkſamkeit einer Ehrenkränkung ſchuldig gemacht, bei der Dienftbehörde zu 
erheben feien, weldye dann darüber zu befinden habe, ob der Beamte. innerhalb feiner 
Amtsbefugniffe geblieben fei, oder biejelben überfchritten habe, und daß im erfteren 
Valle feine gerichtliche Berfolgung ftattfinden dürfe. Werner fchrieben die Gefeke v. 
28. Juni 1834 (8.9)? und v. 31. März 1837 (8.7) * über ven Waffengebraud 
ber Grenz, Steuer⸗, Forftauffihts- und Iagpbeamten vor, daß, wenn dieſe Beamten, 
von den Waffen Gebraud; machend, Jemanden verlegen, die Gerichte zwar die Unter- 
fuhung einleiten, bie Dienftbehörven aber hiergegen Widerſpruch erheben können, und 
daß dann die Sache nad) den Vorſchriften über Kompetenz⸗-Konflikte zwifchen den Ge- 
rihten und den Verwaltungs-Behörden erlediget werden ſolle. Das für ben ganzen 
Umfang der Monarchie ergangene Geſetz v. 29. März; 1844, betreffend das gericht 
liche und Disciplinar-Strafverfahren gegen Beamte ® erklärte (im $. 8) die zuletzt ges 
dachten beiden Geſetze v. 28. Juni 1834 und v. 31. Mat 1837, welche fpezielle Ka⸗ 
tegorien der Beamten betreffen, für fernerhin gültig, ordnete aber (in den 88. 2, 3 
und 5) an, daß die gerichtlihe Unterfudhung wegen eines Dienftvergehens oder Amts⸗ 
verbrechens nur auf Antrag der vorgefeßten Dienftbehörde eingeleitet werben dürfe, 
und beftimmte (im $. 7), unter Aufhebung des Gefeges v. 25. April 1835, daß, wenn 
ein Beamter wegen im Amte verübter Ehrenfränfungen gerichtlich belangt werde, nad 
Beendigung ber vorläufigen Ermittelungen und vor Eröffnung der fürmlichen Unter- 
ſuchung, die Dienftbehörde des Beamten mit ihrer Erklärung gehört werben müſſe, ob 
ber Beamte fih in Beziehung auf die ihm angefchulvigte Handlung einer Ueberfchrei- 
tung der Amtsbefugniffe ſchuldig gemacht habe. ine meitverbreitete Erkenntniß dieſes 
ungenägenden Rectszuftandes hatte zur Folge, daß ſchon durch den 8. 3 der Verord⸗— 
nung v. 6. April 1848 über einige Grundlagen ber künftigen Berfaflung 6 die Ver- 
ordnung v. 29. März 1844 in Beziehung auf den Richterſtand außer Kraft gejegt 
wurde ’. Der Art. 95 der oftroyirten Verfaſſungs-Urkunde v. 5. Dec. 1848 gab dann 
bie grundgefeglihe Norm, „daß e8 Feiner vorgängigen Genehmigung ver Behörden be= 
bürfe, um öffentliche Civil- und Militair-Beamte wegen der durch Ueberfchreitung ihrer 
Amtsbefugnifje verübten Rechtsverletzungen gerichtlich zu belangen‘ ®, und ftellte in 
biefer Faſſung zuerft die civil- und firafrechtlichen VBerfolgungen gegen Beamte in die— 
felbe Kategorie. Diefe Gleichftellung ift auch in dem Art. 97 der revibirten Berfaf- 
fungs-Urfunde v. 31. Ian. 1850 beibehalten worden, weldher auch ven Grundſatz auf- 
recht erhält, daß es zur gerichtlichen Verfolgung der Beamten wegen der burch Ueber— 
[hreitung ihrer Amtsbefugniffe verübten Rechtsverlegungen feiner vorgängigen Geneh— 
migung ihrer vorgefegten Dienftbehörbe bebürfen fol, dagegen aber die Frage, unter 
welchen Bedingungen eine foldhe gerichtliche Verfolgung. ftatthaft fein fol, der Ge- 
ſetzgebung offen erhält?. Das Geſetz v. 13. Fehr. 1854 hat nun den erflärten 
Zwed 19, zu verhindern, daß im Wege der gerichtlichen Verfolgung die Organe ber. 





1 Auch ſchon vor Erlaß bes Reſſort⸗Regl. 
v. 20. Juli 1808 galt diefe Beftimmung für 
bie Rheinprovinz, indem auch die Franzöſ. Ge⸗ 
feßgebung (vgl. Gef. v. 14. Oft. 1790, 14. 
Dec. 1790, Art. 61, Eonftitution v. 22. Frim. 
VII, Art. 75) die gerichtlihe Verfolgung 
ber Agenten des Gouvernements wegen ber 
auf ihr Amt bezüglichen Handlungen von einer 
Ermädtigung der Verwaltung abhängig 
machte, welche jeit dem J. VIII vom Staats- 
rathe ausgehen mußte. Vgl. Oppenboff, bie 
Preuß. Gefete über die Reffortverhältn. zwi—⸗ 
jhen den Gerichten und ben Berwaltungs-Be- 
hörden, ©. 298, Nr. 315. 

2 Bel. ©. ©. 1835, ©. 50. 

’ Bl. ©. ©. 1834, ©. 83. 

4 Bol. ©. ©. 1835, ©. 65. 


5 Vgl. ©. ©. 1844, ©, 77. 

° Bel. ©. ©. 1848 ©. 87. 

Vgl. hierüber das Erf, des Ob.-Trib. v. 
4. Jan. 1855 (Goltdammer’s Arch. für Strafr.. 
Bd. DI, ©. 565—567). 

s Denjelben Grundja hatte auch ſchon der 
8. 9 des Geſetzes zum Schuße ber perſoͤnlichen 
Freiheit v. 24. Sept. 1848 (G. ©. 1848, ©. 
257) ausgeſprochen. 

9 Veber die Abweichungen der Beftimmune 
gen bes Art. 97 ber Verf.Urk. v. 31. Ian. 
1850 von denjenigen bes Art. 95 ber oftroy.. 
Verf.⸗Urk. v. 5. Dec. 1848 vgl. das Nähere 
oben ©, 412, Note 4. 

‚10 Vgl. die oben ©. 413, Note 1, alleg. Mo⸗— 
tige deſſelben. 
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Berwaltung durch veratorifche Klagen, oder durch Furt vor denſelben gelähmt wer- 
den !. Zu diefem Behufe hat vafjelbe folgende Beſtimmungen getroffen: 

1) Wenn gegen einen Civil- oder Militairbeamten wegen einer in Ausübung 
oder in Deranlaflung der Ausübung feines Amtes vorgenommenen Handlung oder 
wegen Unterlaffung einer Amtshandlung - eine gerichtliche Verfelgung im Wege des 
Civil= over Strafprozefies eingeleitet worden ift, fo fteht der vorgefetten Provinzial- 
oder Centralbehörde des Beamten ?, falls fie glaubt, daß demfelben eine zur gericht- 
hen Berfolgung geeignete ? Ueberfchreitung feiner Amtsbefugnifje oder Unterlaſſung 
einer ihm obliegenden Amtshandlung nicht zur Laft fällt, die Befugnif zu, ven Kon— 
flift * zu erheben. Die Entſcheidung über einen ſolchen Konflitt gebührt dem Ge: - 





ı Die Richtung, von welcher die Beflimmin- 
gen des Geſ. v. 13. Yebr. 1854 ausgehen, ift 
Die, Daß es vermieden werben müfle, anf dem 
Wege der Klage vor ben Gerichten die Staats- 
verwaltung den lebteren unterzuorbnen. Werbe 
den Gerichten allein und unbedingt die Benr- 
theilung der Frage eingeräumt, ob ein Beam- 
ter durch eine Amtshandlung Privatrechte oder 


ein Strafgejeg verlegt und fi dadurch einer. 


Civil-Bartei gegenüber verantwortlich gemacht 
babe, fo werde dadurch nicht nur bie Autorität 
der Bermwaltung erfchüttert, fondern auch Die 
Beurtheilung einer Berwaltungsfrage, infoweit 
aus deren Beantwortung die Motive zu ben 
oft dringenden, durch überwiegende Gründe 
bes öffentlichen Wohles veranlaßten Amtshand- 
Iungen zu jchöpfen find, bis in bie höchſten 
Kreife der Berwaltung hinauf lediglich Der 
Entfheidimg der Nichter anheimgegeben unb 
die Aufrechthaltung flaatlicher Ordnung ber 
Geltung privatredhtliher Erwägungen jubor- 
dinirt. 

2 Ueber bie zur Erhebung des Konfliktes be⸗ 
rechtigten Behörden vgl. Bd. I, Abth. 1, 8. 
56, sub II, zu 4b, ©. 264, 

3 Die Worte: „zur gerihtliden Ver— 
folgung geeignet‘ deuten (nad dem Bor- 
trage des Regier.-Rommiffarius in der Kom. 
der II. K., vgl. Drudj. der II. 8. 1863 - 


1854, Bd. I, Nr. 49, ©. 9—10) für ben 


Strafprozeß auf den in den Geſetzen be> 
gründeten Unterfchied berjenigen Fälle, welche 
fih nur zum Disciplinar » Berfahren 
eignen, von denjenigen, die eine gerichtliche 
Strafverfolgung nad fich ziehen, wogegen 
fie in ihrer Anwendung auf das Civilver- 
fahren den Beamten gegen Prozeffe ſchützen 
jollen, die zwar Unregelmäßigfeiten und Ueber- 
Schreitungen im Amte anfnüpfen, in Wirklich- 
feit aber nichts anders ale Verationen dar⸗ 
ftellen. Gleichwohl hat fi bie Rechtſprechung 
Des Kompetenz «Ger.» Hofes dahin firirt, daß 
die Konflikts- Erhebung nur dann flattfinden 
fönne, wenn ber Beamte nah der Anficht ber 
betr. Provinzial- oder Central⸗Behörde inner- 
halb der Grenzen feiner Amtsbefugnifie wirklich 
gehandelt oder eine ihm obliegende Amtshand- 
Yung nicht unterlaffen babe, und es ift dieſe 
Praris durch einen Beſchluß des Staatsmint- 
fteriums gebilliget worden. Auf Grund Diefes 
Beichluffes verordnen die Cirk.⸗Reſtr. des Din. 
für 9., ©. u. Öffentl. Arb. v. 5. Oft. 1860 
(Min.⸗Bl. d. i. 8. 1860, S. 197) und des 


Yuf.-Min. v. 3. Dec. 1860 (Juſt.⸗Min. ⸗Bl. 
1860, ©. 426), daß da, wo bie Behörde das 
Borhandenfein einer Amtsüberſchreitung oder 
Pflichtverſäumniß anerfenne und nur den Fall 
zu einer gerichtlichen Verfolgung nicht geeignet 
halte, von der Konflilts-Erhebung abgefeben, 
und daß die besfallfige Befugniß nur dann 
gehandhabt werden jolle,swenn e8 ganz un- 
zweifelhaft ericheine, baß eine Amtsüber- 
ſchreitung nicht flattgefunden babe. Auch joll, 
weil die Ermittelung ber erheblichen That- 
ſachen durchaus erforderlich fei, ſowohl zur 
Prüfung, ob der Konflilt überhaupt zu erhe⸗ 
ben, als für Die Beurtheilung des Kompetenz⸗ 
©er.-Hofes, ob derſelbe begründet fei, die Kon- 
fliktserhebung erft nah Ausmittelung jener 
Thatfahen und nöthigen Falls erft in zweiter 
Inſtanz erfolgen. — Es foll indeß, wie ber 
Kompetenz-der.-Hof in dem Erf. v. 7. Mai 
1859 (Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1860, ©. 107) aus- 
führt, das Gefeß die Beamten nicht bloß da 
(hüten, mo ungerechte Angriffe wider ihre 
Autorität verfucht werben, fondern auch da, 
wo e8 fih bloß von privatredhtlicher Berpflich- 
tung aus einem Rechtsirrthume handelt. 
Dafjelbe findet daher auch dann Anwendung, 
wenn ein frivoler Angriff mittelft folder An- 
ſprüche verſucht wird, Die auf eine angeblich 
durch Nachläffigkeit oder Irrthum, alfo unabficht- 
lih begangene Geſetzwidrigkeit geftütt werben. 

* Die auf Grund des Gejeges v. 13. Febr. 
1854 erhobenen Konflikte find feine eigentlichen 
Kompetenz» Konflikte und daher auch nicht als 
ſolche in dem Konflikts⸗Beſchluſſe zu bezeichnen. 
Zwiſchen Konflikten der einen und ber anderen 
Art beſteht Der wejentliche Unterſchied, daß 
Kompetenz⸗Konflikte wider die ungeſetzliche, 
Konflikte im Sinne des Geſetzes v. 18. Febr. 
1854 wider die bloß mißbräuchliche An— 
gehung des Richters gerichtet find, daß bei 
jenen die Komp etenzfrage, bei biefen ba= 
gegen die dem Materiellen der Sade 
angehörige Frage zu entfcheiben tft, ob bie 
rechtlichen und thatſächlichen Vorausſetzungen 
zu einer im Prinzipe ſtatthaften gerichtlichen 
Verfolgung im konkreten Falle fehlen (ogl. Die 
Erf. des Kompetenz-Ger.- Hofes v. 6. Oft. 
1855 u. 7. März 1857, Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1855, 
©. 407, u. 1857, ©. 365). Bgl. das Eirf.- 
Reſkr. des Min. der geiftl. 2. Ang. v. 26. 
Juli 1856 (Min.⸗Bl. db. i. B. 1856, ©. 180). 

5 a) Das Geſetz ift bei ftrafrehtlichen Ver⸗ 
folgungen nicht auf folde Fälle bejchränft, wo 
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richtshoſe zur Entſcheidung der Kompetenz-Konflifte nad) Maßgabe des Geſetzes v. 8. 
April 1847 1 (8.1 des Geſetzes v. 13. Febr. 1854). 

2) Erachtet ver Gerichtshof zur Entſcheidung der Kompetenz-Konflikte vor Fällung 
feines Urtheils noch thatſächliche Ermittelungen für erforverlich, fo ift er befugt, ſolche 
durch die Verwaltungs- oder durch die Gerichtsbehörden zu veranlaflen, insbeſondere 
bie Yortfegung der gerichtlichen Yuftruftion oder Unterfuhung bis zu einen zu beftim- 
menden Ziele anzuordnen. Ueber das Ergebniß diefer Ermittelungen find vor Fällung 
des Urtheils die in der Sache betheiligten Privatparfeien zu hören (a. a. O., 8. 2) 2. 

3) Befindet der gedachte Gerichtshof, daß dem Beamten eine zur gerichtlichen Ver⸗ 
folgung geeignete? Ueberfchreitung feiner Amtsbefugniffe oder Unterlaffung einer ihm ob- 
liegenden Amtshandlung nicht zur Laſt fällt, fo entfcheivet er, daß der Rechtsweg gegen 
den Beamten unzuläffig fei, im entgegengefesten alle aber, daß derſelbe zuläffig fei *. 
Ein Urtheil der letteren Art präjudicirt weder dem Beamten in feiner weiteren Ver— 
theibigung vor dem Gerichte, noch dem Gerichte in feiner rechtlichen Entſcheidung der 


Sache (a. a. O., 8. 3). 


4) Diefe Beftimmungen (zu 1—3) find auch anwendbar, wenn eine gerichtliche 
Verfolgung wegen Amtshandlungen gegen einen aus dem Dienfte bereit8 ausgeſchiedenen 
Beamten oder gegen die Erben eines Beamten anhängig wird (a. a. D., 8. 4). 

5) Unter ven Beamten ($. 1) find auch Diejenigen, welche in mittelbarem Staats⸗ 


bienfte ® ftehen, einbegriffen (a. a. O., 8. 5 


® 





bent Beamten ein eigentliches Amtsverbrechen, 
reſp. Amtsvergehen zur Lafl gelegt wird, 
fondern daſſelbe fommt auch bei Unterfudhun- 
gen wegen gemeiner Vergehen zur Geltung, 
vorausgefeßt jeboch, daß die infriminirte Hand» 
tung fi als eine im Amte vorgenom- 
mene harafterifirt (vgl. Erf. des Kompetenz- 
Ger.⸗Hofes v. 13. Nov. 1858 [Sydow, bie 
Zuläffigfeit des Rechtsweges ꝛe, ©. 66, sub 
Nr. 2], und Oppenboff, die Preuß. Geſetze 
über die Reffortverhältniffe 2c., S. 530, Nr. 
24) 


b) Sollte ein reines Disciplinar-Ber- 
gehen als ſolches vor dem Strafrichter ver- 
folgt werden, jo ift nicht der Konflikt nad 
Maßgabe des Gef. v. 13. Febr. 1854, fon- 
bern ein wirklicher Kompetenz-Konflift begrüns 
bet, ba bie Gerichte zur Aburtbeilung über 
bloße Disciplinar-Bergehen der Berwaltungs- 
Beamten abfolut infompetent find (vgl. bie 
Erf. des Kompetenz Ger.- Hofes v. 2. Nov. 
1848, 5. April 1851, u. 3. April 1858, Juſt.⸗ 
Min.⸗Bl. 1851, ©. 205, 1858, ©. 371). 
Bol. Oppenhoff, a. a. D., ©. 530, Nr. 25. 

ec) Die Erhebung bes Konflilts nah dem 
Gef. v. 13. Febr. 1854 ift auch in dem alle 
zuläfftg, wenn ein Beamter von ber Polizei- 
behörde. durch ein vorläufiges Strafmandat 
(nad dem Geſetze v. 14. Mai 1852, ©. ©. 
1852, ©. 245) einer Webertretung für ſchuldig 
erffärt worben ift, und gegen bieje Straffelt- 
ſetzung auf gerichtliches Erkenntniß provozirt 
(Erk. des Kompetenz⸗Ger.⸗Hofes v. 25. Oft. 
1856, Inſt.⸗Min.⸗Bl. 1857, ©. 108, Min.⸗Bl. 
d. i. V. 1857, ©. 65). 

1 a) Bol. Bb. I, Abth. 1, $. 56, sub II, 
©. 259—265. 

b) Es ift zuläffig, daß ein Konflikt glei = 
zeitig auf das Gef. v. 8. April 1847 und auf 
bas Geſ. v. 13. Febr. 1854 geftüßt, d. h. alſo 
in beiderlei Sinne erhoben werde. Erach⸗ 
tet der Kompetenz⸗Gerichtshof denſelben in ſol⸗ 


v. Rönne, Preuß. Staats⸗Recht. I. ı. 


chem Falle jchon als Kompetenz - Konflikt be- 
gründet, jo cejfirt für ihn die Verpflichtung, 
jenen noch überdies vom Gefichtspunfte bes 
letterwähnten Geſetzes zu prüfen (Erf. Des 
Kompetenz-Gerihtshofes v. 6: Oft. 1855, Juſt.⸗ 
Min.⸗Bl. 1855, ©. 411). 

? Der $. 2 ſchreibt noch wor, dag ben Pri- 
vatparteien zu dieſem Zwede eröffnet werden 
ſoll, daß ihnen freiftehe, ſich Über Die Berband- 
lungen, deren Einſicht ihnen bet Dem Gerichte, 
bei welchem bie Verfolgung eingeleitet ift, ge- 
ftattet werde, binnen einer Präkluſivfriſt von 
vier Wochen zu erflären, und daß im. Uebrigen 
auch hierbei die Beftimmungen der 88. 5 ff. 
Des Gef. v. 8. April 1847 (vgl. Bd. I, 
Abth. 1, 8. 56, ©. 264265) in Anwendung 
fommen jollen. 

® Der Kompetenz- Gerichtshof hat alfo nicht 
bloß darüber: ob dem Beamten eine Weber» 
ſchreitung feiner Amtsbefugniffe zur Laft fällt, 
jondern auch darüber: ob bejahenden Falls die 
Amtsüberfchreitung zur gerichtlichen Verfolgung 
geeignet ift, zu entfcheiden (vgl. Erf, des Kom- 
petenz-Gerichtshofes vo. 12, Ian. 1856, Juſt.⸗ 
Min.⸗Bl. 1856, S. 91). 

Es ift von um fo größerem praftifchen 
Intereffe, aus den Entfcheibungen, welche ber 
Kompetenz. Gerichtshof in ſolchen Fällen erlaffen 
bat, die Grundſätze kennen zu Yernen, von wel« 
hen berfelbe bei Benrtheilung der Zuläſſigkeit 
oder ungutsffigteit dev Verfolgung ausgeht, 
als das Geſetz hierüber gar feine Normen auf- 
geftellt, fondern alles dem fubjeltiven Ermeſſen 
bes gebadhten Gerichtshofes überlaffen Hat. 
Eine Zufammenftelung ber Entſcheidungen, 
welche der Kompetenz » Gerichtshof auf Grund 
bes Gef. v. 13. Febr. 1854 bis zum Sabre 
1859 einſchließlich gefällt hat, giebt Sydow 
im Anhange der Schrift: Die Zutäffigfeit des 
Rechtsweges und bie Kompetenz-Konflilte (Ber- 
Iin, 1860), S. 156—163, vgl. S. 66—68. 

° a) Ueber bie Eintheifung der Beamten in 
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6) Das Geſetz (v. 13. Febr. 1854) findet auch Anwendung, wenn Perjonen des 
Solvatenftandes wegen Handlungen, welche von ihnen bei Ausübung ober in Veran— 
lafjung der Ausübung ihrer Dienftverrichtungen vorgenommen find, oder wegen Unter- 
laffung ihrer Dienftverrichtungen bei anderen als Militair-Gerichten belangt werben 
(a. 0.8.8.6). 

7) Ausgefchloffen von dem Geſetze (v. 13. Febr. 1854) bleiben bie Fälle, im 
denen die gerichtliche Verfolgung eingeleitet ift: a) gegen richterlide Beamte, b) gegen 
andere Yuftizbeamte, mit Ansnahme der Beamten der Staatsanwaltihaft und der ge- 
richtlichen Polizei, ©) gegen die im Bezirke bes Appellations-Gerichtshofes zu Köln an- 
geftellten Hypothefenbewahrer und Civilftands-Beamten (a. a. O., 8. 7). 

Dagegen finden die Borfhriften des Geſetzes v. 13. Febr. 1854 in den ſechs 
öftfichen Provinzen auch Anwendung auf die Inhaber der polizeiobrigkeitlihen Gewalt 
und beren Stellvertreter ?. 

Daß das Geſetz v. 13. Febr. 1854, deſſen 88. 1 und 3 den eigentlihen Kern 
und Schwerpunkt veffelben bilven, feinem Inhalte nad) dem Wortlaute des Art. 97 
der Berfafjungs-Urfunde geradezu widerſpreche, kann nicht behauptet werben; benn Der 
Art. 97 enthält pofitio nur das Verbot, die vorgängige Genehmigung der vorgejegten 
„Dienftbehörde” zur Bedingung der Zuläffigfeit ver Rechtsverfolgung zu machen; eine 
ſolche Genehmigung verlangt aber auch das Geſetz v. 13. Febr. 1854 nicht, vielmehr 
ift die Einleitung des gerichtlichen Berfahrens von der vorgängigen Genehmigung 
irgend einer Behörde nicht abhängig gemacht, fondern hängt leviglih von dem Be— 
Ihluffe des Gerichtes ab. Dagegen wird nicht beftritten werben können, daß Dies 

»Geſetz mit den Geifte und der Tendenz des Art. 97 nicht im Einklange fteht. Der 
erite Sag dieſes Artikels |pricht nämlich aus, daß das Geſetz die Bedingungen be— 
ſtimmen folle, unter welchen die Rechtöverfolgung zuläffig fein fol. Dies hat indeß 
das Geſetz v. 13. Febr. 1854 feinesweges gethan, fondern beftimmt, daß, wenn ein 
Gericht die Rechtsverfolgung eines Beamten eingeleitet hat, die vorgefetste Dienftbehörde 
berechtigt fein fol, hiergegen Einfpruch zu erheben, und daß dann eine dritte Behörde, 
nämlih der KompetenzGerichtshof, darüber entjcheiden fol, ob dem Rechtswege Yort- 
gang zu gewähren, oder folder für unftatthaft zu erflären und folglich einzuftellen ei. 
Es kann zwar nicht in Abrede geftellt werden, daß die Propofition XI der Allerhöchſten 
Botſchaft v. 7. Yan. 1850 einen derartigen Vorſchlag bereits in Ausficht geftellt hat ?; 
allein daraus folgt nicht, daß der erfte Sag des Art. 97 in folhem Sinne ange: 
nommen worden fei. Nach dem Geſetz v. 13. Febr. 1854 hat über die Frage: ob 
ein Beamter wegen Amtshandlungen over IUnterlafjungen gerichtlich verfolgt werben 
bürfe, oder vielmehr darüber, ob der zugelaffenen Verfolgung Fortgang zu geben jei 
oder nicht, keinesweges der Kichter zu entſcheiden, ſondern es ift die Entſcheidung 
hierüber in das Ermeſſen des Kompetenz-Gerichtshofes geftellt. Diefem letzteren 


unmittelbare und mittelbare vgl. oben $. 290, | Grundfag, als Berfaffungs-Prinzip aufzufaffen 





sub IV, zu 2, ©. 299 

b) Auch auf Geiſtliche ift das Gef. v. 13. 

ebr. 1854 infofern anwendbar, als es fi um 

echtsverleßungen handelt, Die fie bei Verrich— 
tung ihrer mit bürgerlicher Wirkung und bür⸗ 
gerlihem Glauben bekleideten Amtshandlungen 
verſchuldet haben follen (vgl. Neffe. bes Ober- 
Kirchen⸗Raths v. 14. Nov. 1850, Juſt.⸗Min.⸗ 
Bl. 1851, S. 3—4, u. Oppenhoff, die Preuß. 
Geſetze Über die Reffort- Berhältniffe 2c., ©. 
528, Nr. 13). Der Kompetenz » Gerichtshof 
zählt indeß die Geiftlihen auch als Seel- 
forger und Schulauffeher zu ben Beam⸗ 
ten im Sinne des 8, 1 bes Gef. v. 13. Febr. 
1854, weil jenen nad 88. 19, 96 A. L. R., 
II, 11 die Rechte der Staatsbeamten zuftänden, 
was ſelbſt fir das außerlandrechtliche Gebiet 
gelte, da Die alleg. 88. nicht als privatrechtliche 
Beſtimmungen, ſondern als ein ſtaatsrechilicher 


feien (vgl. Erf, des Kompetenz» Gerichtshofes 
v. 7. März 1857, 23. Juni 1868 u. 13. Oft. 
1860, Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1857, ©. 4380, 1859, 
©. 238, u. 1861, ©. 225, Min.-Bl. 6.1.2. 
1859, ©. 200). : Daffelbe gilt von öffent— 
lihen Lehrern gemäß Art. 23 ber Berf.- 
Urk. (Erf. des Kompetenz - Gerichtshofes v. 3. 
März 1857, Inſt.⸗Min.⸗Bl. 1858, ©. 77). 
Bol. die Erf. des Kompetenz-Gerichtshofes im 
Min.⸗Bl. d. i. V. 1858, ©. 37—41. 

ı Bol. hierüber Bd. I, Abth. 1, $. 56, 
sub II zu 3, Litt. c, S. 263, und insbefond. 
Note 2 zu a dafelbft. 

2 Vgl. 8. 20 des Gef. v. 14. April 1856, 
betr, die ländl. Ortsobrigfeiten in den ſechs 
öſtl. Provinzen der Monarchie (G. S. 1856, 
S. 368). 


9 Bgl. ob, ©. 412, Note 4. 
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find aud für die zu treffende Entſcheidung Feinesweges ein für allemal durch pas Ge⸗ 
ſetz feitgefegte Normen (Bedingungen der Zuläffigfeit der Verfolgung) gegeben, ſondern 
er foll hierüber lediglich nach feiner ſubjektiven Auffaffung des fonfreten Falles 
— alſo ohne gejeglihe Kegel — befinden. Der. Art, 97 der Verfaſſungs-Urkunde hat 
aber den Sinn, daß über die Frage Feinesweges nach Willkür, d. h. nach ſubjektiven 
Anfichten, entſchieden werden, fondern daß vielmehr das darin angebeutete Geſetz im 
Voraus darüber Feſtſetzungen treffen fol, unter welchen „Bedingungen“ vie Redjts- 
verfolgung zuläffig fein over verfagt werden folle, vergeftalt, daß in jedem Fonfreten 
Valle, nach dieſen ein für allemal feftgeftellten Rechtsnormen, nicht aber nad vein 
fubjeftiner Anſchauung entſchieden werden folle. Das Geſetz v. 13. Febr. 1854 hat 
eben feine „Bedingungen“ der Zuläffigkeit der Rechtsverfolgung feftgefeßt, ſondern einen 
ganz anderen Weg eingefchlagen; es hat dieſe Zuläſſigkeit einfady von ver Erlaub- 
niß des Kompetenz-Gerihtshofes abhängig gemacht, und hat überbies dieſem 
feine geſetzliche Regeln für fein zu fällendes Urtheil gegeben, fondern die Entſcheidung 
ganz allein in fein Ermejfen geftellt. Das Geje enthält alfo nicht dasjenige, was 
der Art. 97 in Ausſicht ſtellt, ſondern ftatt deſſen trifft e8 Beftimmungen, welche den 
Art. 97 gänzlich fremb find; es ftellt nicht, wie der Art. 97 verlangt, „Bedingungen“ 
der Verfolgung auf, ſondern es führt „Befhränfungen“ ver Verfolgung ein. 
Wenn fich gleich nicht behaupten läßt, daß dies den Worten des Art. 97 zumiderlaufe, 
jo kann doch nicht in Abrede geftellt werben, daß damit der gebadhte Artikel nicht zur 
Ausführung gebracht ift, ſondern es ift eine Einrichtung gefchaffen worden, welche 
gänzlich außerhalb deſſelben Tiegt und welche ziemlich das Gegentheil von demjenigen 
ift, was berfelbe beabfichtigt hat!. Abgefehen hiervon hat ſich aber auch der Weg, 
ben das Geſetz v. 13. Febr. 1854 gewählt hat, um den Beamten vor ungerechtfertigten 
Angriffen zu ſchützen, feinesweges bewährt. Der Kompetenz.Gerichtshof hat oft gegen 
die Anfiht der Verwaltungs-Behörden den Rechtsweg als zuläffig erkannt und damit 
materiell den Konflift zwifchen den Staatsbehörden beftehen laſſen. Andere Fälle, in 
denen er den Rechtsweg für unzuläffig erflärt hat, find faft ſämmtlich der Art geweſen, 
daß vorausfichtlich Das zu fchütende Interefle des öffentlichen Dienftes von den Rich— 
tern ebenfo berüdfichtiget und auf Freiſprechung des Beſchuldigten over Abweifung des 
Klägers würde erfannt worden fein. In Fällen endlich, wo es lediglich auf die Be— 
antwortung der Trage anlommt, ob ber Beamte den Inftruftionen feiner vorgefeßten 
Behörde gemäß gehanbelt habe, müflen aud in dem Verfahren des Kompetenz-Gericht3- 
hofes diefe Behörden gehört werden und es Tann eine Hemmung der gejeslichen Ent- 
ſcheidung durch den Richter, wie fie in dem Berfahren des Kompetenz- Gerichtshofes 
liegt, nicht gerechtfertigt erfcheinen, wenn präſumtiv dieſer Richter ebenjo geeignet, ald 
geneigt erachtet werden muß, bie den Handlungen des Beamten unterliegende- Noth- 

wenbigfeit eingehend zu berüdfichtigen. Aus biefen Gründen hat die Staatsregierung 
bereit8 im „Jahre 1861 in Erwägung gezogen, in welcher anberen Weife der Zwed 
des Art. 97 der Verfaſſungs-Urkunde befjer zu erreichen, d. h. ohne Befhränfung 
bes Rechtsweges dem Beamten ver im öffentlichen Intereffe erforverlihe Schuß für 
jeine amtlihen Handlungen ausreichend zu gewähren fei?. Der in der Situnge- 





! Meberbies hat das Geſ. v. 13. Febr. 1854, 
iwie ob. ©, 413 ff. des Näheren dargelegt wor⸗ 
ben, einen Rechtszufſtand eingeflihrt, welcher 
theilweife die Rechtsverfolgung gegen Beamte 
viel bedeutender beſchränkt, als bie vor Ema- 
nation ber Verf.⸗Urk. beftandene Geſetzgebung 
dies gethban hatte. Abgefehen von den durch 


biefes Geſetz eingeführten Beſchränkungen, iſt 


aber auch in Betreff des Strafverfahrens gegen 
Beamte die Rechtsverfolgung überdies auch 
noch dadurch beſchränkt, daß es bis zu dem 
Zeitpunkte, wo das Gericht die Einleitung der 
Unterſuchung beſchloſſen bat, im Weſentlichen 
von dem Ermeflen der Staatsanwaltſchaft, an 
deren Spite ber Juſtizminiſter fteht, abhängig 


ift, ob ein Beamter wegen einer Handlung, 
buch welche er feine Amtsbefugniffe ülber- 
ſchritten bat, gerichtlich verfolgt werden fol 
oder nicht (vgl. Verordn. v. 3. San. 1849, 
ss. 1, 6 u. 9). [Bgl. über das Anklage⸗Mo⸗ 
nopol der Staatsanwaltichaft Bd. II, Abth. 2, 
$. 325, sub I]. Selbſt dann aber, wenn bie 
Staatsanwaltfhaft nach Prüfung die Anklage 
für ftatthaft erachtet und das Gericht auf er» 
bobene Anklage die Unterfuchung eingeleitet 
bat, kann diefelbe demnächſt Dennoch durch Ent- 
ſcheidung des‘ Kompetenz - Gerichtshofes wieder 
unterdrückt werben. 

2 Die Staatsregierung hat Übrigens fchon 
im Sabre 1860 Anlaß genommen, im Wege 
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Beriode des Jahres 1861 von der Staatsregierung bei den Häuſern des Landtages 
eingebrachte Entwurf eines Gefeßes, betreffend die gerichtliche Verfolgung von Beamten 
wegen Amts- und Dienfthandlungen, welder fih auf die gedachten Erwägungen grün- 
bet, beabfichtigte demgemäß, pas Geſetz v. 13. Febr. 1854, foweit ſich daſſelbe auf 
öffentliche Civil- und Milttär-Beamte bezieht, aufzuheben und ohne Beſchränkung des 
Rechtsweges innerhalb defielben ven Beamten den im öffentlichen Intereife erforderlichen 
Schuß dur formelle Anordnungen zu gewähren, welde den Zweck erfüllen, vor dem 
Gerichte alles das zur Geltung zu bringen, was zur Aufklärung des Sachverhältniſſes 
und zur richtigen Beurtheilung des Dienftverhältniffes beizutragen geeignet ift!. Das 
Haus der Abgeordneten hat diefem Gejeg- Entwurfe mit einigen Abänderungen feine 
Genehmigung ertheilt 2, wogegen das Herrenhaus ſolche verfagt hat ?. Seitdem ift der 
Gegenftand von Seiten der Stantöregierung nicht wieder aufgenommen mworben *. 

IV, Die Orundfäge des Preußiſchen Rechtes über die Verbindlichkeit der. Beam— 
ten zum Erſatze des Schadens, weldher durch pflichtwibrige Ausübung ihres Amtes 
oder durch pflichtwinrige Unterlafjung der Ausübung ber ihnen obliegenden Amts- 
funktionen entftanden find, find folgende: - 

1) Derjenige, welchem gegenüber der verantwortliche Beamte zum Erſatze ver- 
bunden ift, ift nicht bloß der Staat (als Dienftherr), fondern auch die bejchädigte 
Privatperfon 8. 

2) Die allgemeinen Kegeln von der Verpflichtung zur vollftändigen Genugthuung 
für Schadenszufügung aus Vorſatz oder grobem Berfehen® finden auch auf Be— 
amte Anwendung. Nur ift derjenige Beamte, welder den Befehl befien, dem er zu 





gehorchen ſchuldig ift, vollzieht, in ber Regel zu keinem Schadenerſatze verbunden 7, 


einer Inftruftion der Provinzial-Verwaltungs- 
Behörden jedem Mißbrauche mit der Einlegung 
von Konfliften entgegenzutreten (vgl. die ob. 
S. 416, Note 3 alleg. auf einen Staatsmini- 
fterial-Beichluß gegründeten Cirk.-Reſkr. des 
Min. für 9., ©. u. öff. Arb. v. 5. Oft. 1860 
und bes Yuftizmin, vd. 3. Dec. 1860. 

I Bol. den Entwurf des Gefeßes, betr. bie 
gerichtliche Berfolgung von Beamten wegen 
Amts- und Dienfthbandlungen, in den Drudf. 
des Abgeordn.-Haufes 1861, Bd. II, Nr. 104, 
und in den ften. Ber. beffelben 1861, Bd. V, 
Altenftüde Nr. 90, ©. 539 ff. 

2 Vgl. ben Bericht ber Kom. des Abgeordn.⸗ 
Haufes v. 19. April 1861 in den Drudj. des 
Abgeordn.-Haufes 1861, Bd. V, Nr. 157, und 
in den fien. Ber, befjelben 1861, 3b. VI, 
Altenftid Nr, 184, S. 959 ff., und die Ber- 
bandlungen in der Plenar-Sik. v. 26. April 
1861, in den ften. Ber. 1861, Bd. I, ©. 
894 ff. 

’ Bgl. den Bericht der Yufliz- Kom. bes 
Herrenhaufes v. 15. Mai 1861 in den Drudf. 
befjelben, Bd. III, Nr. 126, und in ben ften. 
Ber. deſſelben 1861, Bd. II, Anl, Nr. 36, 
©. 298 ff., jowie die Verhandlungen darliber 
in ber Plenar-Sit. v. 29. Mai 1861, in den 
ften. Ber. des Herrenhaufes 1861, Bd. I, ©. 
652 fi. — Bon dem SYuftizminifter wurde 
übrigens hierbei ein von bemjelben erfordertes 
Gutachten des Kompetenz » Gerichtshofes mit- 
getheilt, worin auch Diefer fich gegen Die Zweck⸗ 
mäßigfeit des Gef. v. 13. Febr. 1854 aus- 
ſpricht. Es Heißt in diefem Gutaditen: „Man 
verließ bei Abfaſſung biefes Gefeßes völlig den 
Ideengang, welder nach der bisherigen Ent- 
widelung ber Gefeßgebung und nah dem 
Geifte ber Verf.-Urk. (Art. 97) der allein 
leitende hätte bleiben ſollen. Man ftellte nicht 


zur Sicherung der Berwaltung Bedingun- 
gen feft, unter denen die Gerichte oder bie 
Staatsanmaltichaft fortan auch wegen Amts⸗ 
verbredden felbftfländig und ohne vorgängige 
Genehmigung der VBerwaltungs-Behörden ſoll⸗ 
ten einfehreiten Tönen, fondern nıan ertbeilte 
vielmehr den Regierungen und ben höheren 
Berwaltungs- Behörden dur das neue Kon- 
flift-Berfahren Die alleransgedehntefte Befugnif 
zum Einſpruche gegen alle bei ben Gerichten 
wider Beamte aus beren Amtshandlungen an⸗ 
häugig werdende Berfolgungen 2c. Hierdurch 
ift den Berwaltungs-Behörbden eine hemmende 
Einwirfung auf den Rechtsgang bei den Ge— 
richten bewilliget worden, wie fie ihnen anf 
cioilvechtliche Prozeffe gegen Beamte niemals 
reliper geftattet war 2c. (a. a. O., ©. 653 


) 
* Sn ber Sib.-Periode von 1862 bat zwar 
ber Abgeordnn. Wachler den von dem Abgeordn.⸗ 
Haufe im Jahre 1861 angenommenen Geſetz⸗ 
Entwurf bei dieſem wieder eingebracht (vgl. 
Druckſ. des Abgeoron.-Haufes 1862, BD. I, 
Nr. 11 und ften, Ber. befjelben 1862, Bd. LI, 
Altenftüd Nr. 8, S. 32—33); allein wegen 
Aufldfung des Abgeordn.⸗Hauſes ift Diefer An⸗ 
trag unertebigt geblieben, Ä 

° Das A. L. R. ſpricht den Grundfag, daß 
der Beamte ſowohl dem Staate, als der 
verletzten Privatperſon verhaftet ſei, zwar 
in Bezug auf den Beſchädiger ſelbſt nicht aus⸗ 
drücklich aus, wohl aber in Bezug auf den 
Vorgeſetzten deſſelben (8. 90, II, 10), und es 
verfteht fi) Daher von ſelbſt, daß der Grund⸗ 
ja auch auf den Befchädiger Anwendung findet. 


EBHWMUR,IL 6, 88. 10 ff. 


a. a. O., $. 45. Bgl. oben 8. 298, ©. 
366, Rote 8. 
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fondern in diefem Yale tritt nur ausnahmsweife eine Verbindlichkeit hierzu ein, näm- 
ih) dann, wenn bie befohlene Handlung in den Gefegen ausdrücklich verboten iftl. 
Hat aber der Beamte aus Unwiffenheit einen geſetzwidrigen Befehl ausgerichtet, fo 
haftet er zwar dem Beſchädigten, es bleibt ihm aber der Regreß gegen ven Befehlenven 
vorbehalten 2. Weberjchreitet der Beamte die Grenzen des erhaltenen Befehls, fo tft 
er allemal zum Erfage des dadurch entſtandenen Schabens verbunden ?, Allemal haftet 
aber derjenige Beamte, welcher eine unerlaubte Handlung befiehlt, hauptſächlich, alfo 
vor demjenigen, welcher ſolchen Befehl ausgerichtet, für den daraus entflandenen Scha- 
den *%, und derjenige, welcher wifjentlich etwas gefchehen läßt, was er zu verhindern 
Ihuldig und vermögend geweſen wäre, hat eben die Verantwortung, als ob er foldhes 
befohlen hätte ®. 

3) Der Beamte haftet nicht allein für Beſchädigungen aus Vorſatz ober grobem 
Verſehen, fonbern es ift die Kegel, daß er als Sachverſtändiger für jedes DVerjehen . 
verantwortlich ift‘. Nur bei Vormundfchafts - Bermaltungen ift ausnahmsweife vor— 
gefchrieben, daß ber Richter bloß für ein mäßiges Verſehen zu haften fchuldig fein 
fol”. Es find insbeſondere auch Vorgeſetzte, welche durch vorjhriftsmäßige Aufmerf- 
ſamkeit die Amtsvergehungen ihrer Untergebenen hätten hindern können, für ben aus 
Bernadläffigung deſſen entftehenden Schaden, fowohl dem Staate, als einzelnen Privat- 
perjonen, welche darunter leiden, verhaftet, — In allen Fallen aber, wo eine Be— 
ſchädigung durch das Berfehen ? eines Beamten, ober durch Vernachläſſigung der Auf- 
fiht Seitend des Vorgefegten zugefügt worben ift, findet die Vertretung nur alsdann 





Note 2, 

b) Ueber die PVertretungsverbinblichfeit ber 
Richter insbejondere vgl.: Die Verantivort- 
Yichkeit der Prenß. Gerichtsbehörden (Kottbus, 
1842). — Odebrecht, Andentungen und Bor» 
fchläge zur beabfichtigten Aufhebung ber Re⸗ 
greßverbindlichleit ver Richterlollegien in Ertra- 
judizial- Sadhen (Jur. Wochenſchr. 1822, ©, 
401 


fl.) 
) Streitig if} die Frage; ob bie Vorſchrif⸗ 
ten über die Verbindlichkeit der Beamten, bie 
bei Verwaltung ihres Amtes begangenen Ver⸗ 
fehen zu vertreten, auf die von einem Nichter 
in ftreitigen Sachen gefprochenen Urtheile An- 
wendung finden, und ob die unterliegende Partei 
berechtigt ift, den Spruchrichter wegen eines 
bei Abfafjung bes rechtskräftig gewordenen Er- 
fenntniffes von ihm angeblich begangenen Ver⸗ 
fehens auf Schadenerfag in Anſpruch zu neh- 
men? Das Ob.-Trib. hat in dem dei. v. 


©. 255 ff.) und von Koch (Recht der Forderun⸗ 
gen, Bd. IH, ©. 1001 ff., und Kom. zum 
AL R., I, 10, 8. 90, Note 80). Vgl. auch 
die Reſkr. des Yufl.- Min. v. 16. Aug. 1834 
(v. Kamp, Jahrb. 3b. XLIV, ©. 179) und 
v. 5. Juui 1840 (Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1840, ©. 
216). ge der Spruchrichter für die Irrthü⸗ 
mer und Fehler jeiner Beurtheilung in 
ber Regel nicht verhaftet fein kann, folgt fchon 
Daraus, daß die Rechtsmittel eben deshalb ge= 
geben find, um dieſe Irrthümer in den höheren 
Snftanzen zu befeitigen. Auh muß nad der 
fubfidiarifchen Natur der Entſchädigungsklage 
A R., OD, 10, $. 91) angenommen wer- 
den, daß der Fall derjelben nur dann vorhan⸗ 
ben tft, wenn gegen den angeblich ungerechten 
Richterſpruch Fein Rechtsmittel zuläffig war. 
Es gehört aber ferner zur Begründmig der 
Klage, daß der Richter ungerecht geſprochen 
haben muß, b. h. er muß gegen das ihm wohl- 
befanute Recht erkannt haben. Iſt dies der 
Fall, jo ſteht, wie in allen causis civilibus, 
bie grobe Fahrläffigkeit dem dolus gleich. Es 
kann demnach die Klage einer unterliegenden 
Partei auf Schadloshaltung wegen widergejet- 


lichen Richterſpruchs gegen den erfennenden 


Richter durch ein von ihm angeblich begange- 
nes geringes ober mäßiges Verſehen nicht be- 
gründet werden; wohl aber “findet bie foge- 
nannte Syndilatsllage, oder — im Falle der 
bolofen Beihädigung — die Entichädigungs- 
Mage gegen denjenigen Richter ftatt, welcher 
wiſſentlich ungeredht erfannt, ober ein grobes 
Berfehen in facto oder in jure begangen bat, 
514 Vgl. A. L. R., U, 18, 88. 301, 464, 474, 


s Vgl. A. L. R. DO, 10, 8. 90, 

? Sowohl durch culpa levis, als culpa lata 
Präj. des Ob.⸗Trib., Nr. 8, ohne Datum, 
räj.-Samml., ©. 205). « 


422 Das Berwaltungs Recht. Organismus der Staats: Verwaltung. ($. 303.) 


ftatt, wenn ein anderes geſetzmäßiges Mittel, wodurch den nachtheiligen Folgen eines 
ſolchen Verſehens abgeholfen werben könnte, mehr übrig ift!. 

4) Was insbefondere die Bertretungsverbinblichfeit ber Mitglieder der Kollegien 
betrifft, jo ift diefelbe zunächſt nach denjenigen Vorfchriften zu beurtheilen, welche bar- 
über in den für verfchiedene Kollegien erlaſſenen befonderen Berorbnungen und Inſtruk⸗ 
tionen ertheilt ſind?, ſo daß alſo die allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen darüber 
nur in Ermangelung folder beſonderen Vorſchriften zur Anwenduug gebracht werben 
können. Iſt von einem Kollegium wegen begangenen Verſehens Schadenerſatz zu leiſten, 
fo haftet nicht das Kollegium als juriſtiſche Perſon, weil dieſe ſolchergeſtalt nicht ver⸗ 
bindlich gemacht werben Tann, fondern die einzelnen phyſiſchen Perſonen find die 
Schuloner ?, Die Regeln, nad) welchen dieſe dem Beſchädigten haften, find zum Theil 
dunkel und widerſprechend; es find indeß folgende Grundſätze als geltend anzunehmen: 
a) Die Klage ift gegen alle zur Zeit des begangenen Verſehens vorhanden gewefene 
Mitglieder ftattbaft * b) Bon dem Anſpruche wird entbunden: &) wer bei der Sache 
nicht ftimmfähig war; 8) wer mit Vorwiſſen und Genehmigung des Vorgeſetzten, oder 
wegen Sranfheit abwejend war; y) wer dem Berfahren der Uebrigen und dem Beſchluß 
widerſprochen und zum Beweiſe dieſen Widerſpruch mit Gründen zu den Akten gebracht 
hat; ein anderer Beweis iſt nicht ftatthaftd. c) Die Uebrigen haften, wenn ver 
Schade durch Vorſatz oder grobes Vergehen zugefügt, oder wenn nicht auszumitteln ift, 
welchen Theil des Schadens ein Jeder durch fein beſonderes Berfehen angerichtet hat, 
folivarifch 6; wenn aber aus mäßigem oder geringem Berfehen mitgewirkt worben, nur 
-pro rata mit fubfiviarifcher Berbinblichfeit für die Antheile der Unvermögenben 7, und 
mit Vorbehalt des Regreſſes gegen die Uebrigen *; d) Liegt der Fehler in einem un- 
richtigen Vortrage, ober in der umrichtigen Abfaſſung einer dem Beſchluſſe des Kolle— 
giums nicht gemäßen Verfügung, oder in anderen Pflichtwidrigkeiten oder Yahrläffig- 
feiten eines einzelnen Mitgliedes, jo haftet dieſes vorzüglih und fubfidiarifch noch die— 
jenigen, welche vermöge ihres Amtes durch vorfchriftsmäßige Aufmerkſamkeit pas vor- 
gefallene Berjehen hätten verhüten oder abwenden können ober jollen ). e) Hat eine 
Gejhäftsvertheilung ftattgefunden, und zwar eine eigenmächtige, jo ändert dieſe nichts 
in der Vertretungsverbindlichkeit gegen bie Partei, jedoch bleibt den übrigen ber Re— 
greß gegen diejenigen Mitgliever, welche bei der übernommenen Gejchäftsbeforgung das 
Derfehen begangen haben 7°; ift die Bertheilung aber von höherer Anordnung, fo ift 
bie Bertretungsverbinplichfeit nach ben Gejhäfts-Ahtheilungen geſchieden 11. f) Auch bie 
Erben der Mitglieder haften für den dem Erblaſſer obliegenven Erſatz, ebenfo wie für 
andere Schulden befjelben 12. 

5) Wer gegen öffentlihe Beamte Entſchädigungsanſprüche aus ihrer Amtsfährung 
geltend machen will, muß die Klage innerhalb dreier Jahre, nachdem das Dafein und 


BEL A. L. R., II, 10, 8.91, I, 18, 
8. 302. Die Klage iſt rein fubfidiarifger 
Natur. 


2 Dergleichen befondere Borjchriften find fir 
die Negierungen und benfelben koordinirte Ver⸗ 
waltungs-Behörben in ber Geſch.⸗Inſtr. v. 23. 
Okt. 1817 88. 34—36 ‚(vgl. oben 8. El S. 
179), für die Gerichte in der A. G.⸗O , SH. 
II unb Betreff des Hypotheken⸗- und Depo⸗ 


— Forderungen belangt werden, welche dritten 
fital- Wefens in ber Hypoth.⸗ u. Dep.» Drdn. ° Bol a. a. 


Aral gegen ben Staat aus Geſchäften zu⸗ 
fteben, die zu dem Reſſort des Kollegiums ge- 
hören. Deshalb können Regreßklagen aus 
Verſehen der Beamten nur gegen bie Mitglie- 
ber bes Kollegiums_angeftellt werben (Gejeß- 
Rev. Pens. XII, ©, 80, vgl. Hinfhius, in 
ber Wi gene. 1836, ©. 746 ff.). 

A. L. R., II, 10, 88. 127, 130. 


. .D., 88. 141—144, 134, 135. 
und deren Ergänz., für bie Auseinanberfegungs- ss. 29 80 2,0. 8.128, RR, I, 6, 
Behörden in ben für dieſe ergangenen Aus- TBLKER.ILI 8. 129 
führungs-Berorbnungen und Gejchäftsbetriebs- j Bar. LÜRL'E, 8,38. 3. 
Anweifungen, für Magifträte in ben Geſchäfts— 9 Dal. CR. ., u, 10, 88. 90, 182—135, 


Anfteuftionen für dieſelben 2c. enthalten. 


® Der $. 127, Zit. 10, Th. II des UUR. 
iſt in dieſer Beziehung mangelhaft gefaßt. Das 
Kollegium, als juriſtiſche Perjon, vepräfentirt 
in dem ihm zugetheilten Wirkungskreiſe ben 
Staat; es kann mithin ale ſolches nur wegen 


139, 140. 


1 Bol, a. 0, 88. 138—140. 

12 Vgl. a. a. 8; 8. 145. — Ausnahme in 
Betreff ber vormunbfcaftichen Gerichte: A. L. 
R II, 18, 8. 304 
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ber Urheber des Schadens zu feiner Wiſſenſchaft gelangt find, anftellen, widrigenfalls 
fein Recht ? verloven geht. Dies gilt indeß nicht in Betreff folder Entjhäbigungs- 
anfprüdhe, weldhe von dem Staate oder demjenigen, in deſſen Dienften der Beamte 
angeftellt ift, erhoben werben, fondern in diefem Yale tritt die ordentliche Verjährung 
ein?. Dies gilt aud) in dem Falle, wenn der Beichäbiger ſich zugleich mit dem Scha— 
den bes Anderen einen Bortheil verfhafft hat, fomweit der Anfprud) des Beichädigten 
die Höhe jenes Vortheils nicht überfteigt ®. 


Achter Titel, 
Bon den Verpflichtungen des Staates aus den Handlungen der Staatödiener *. 


$. 304. 


Um die Frage: in wiefern der Staat britten Perfonen aus den Handlungen ober 
Unterlaffungen feiner Beamten verpflichtet werde? richtig zu beantworten, muß vor 
Allem die zwiefahe Perfünlichfeit des Staates unterſchieden werden, Derfelbe tritt 
nämlich entweder auf ald Staatsgefelfchaft zur Verwirklichung der Staatszwede (Staat 
im eminenten Sinne, Staatshoheit), oder aber als Staats-Erwerbsgefellihaft zur Her- 
beifhaffung der Mittel zur Erreihung der Staatezwede (Fisfus) d. Der Staat als 
folder (die Staatshoheit) kann durch Handlungen oder Unterlafjungen feiner mit Aus- 
übung der Regierungsgewalt beauftragten Beamten niemals verbindlich gemacht werben, 
weil er Subjeft von Privatrechten oder Verbindlichkeiten gar nicht fein kann ®. Als 
Erwerbsgeſellſchaft aber, alfo als Fiskus (Inbegriff des Staatsvermögens), ift der 
Staat Subjekt von Privatrechten und kann als foldyes ſowohl Rechte erwerben, als 
Verbindlichkeiten haben. Er fteht in diefer Eigenfchaft auf gleicher Linie mit jeder an- 


ı Das ganze Recht, auch in ben Fällen, 
wo ber aus einer Handlung entftehende, dem 
Beſchädigten befannt gewordene Schaden fo 
bejchaffen ift, daß er, obwohl in wechſelndem 
Umfange, ſich auh in ber Zulunft erneuert 
(Blenarbefchl. des Ob.-Zrib. v. 20. März 1846, 
Nr. 1717, Entſcheid, Bd. XIII, ©. 19). 


2 Alfo gegen den Staat und mit fiskaliſchen 
Rechten verjehene Korporationen die vierund- 
vierzigjährige (A. L. R., I, 9, $. 629); in 
anderen Fällen die breißigjährige (a. a. O., 
$. 546). 

3 Bgl. A. L. R. I, 6, 8. 54 und Dell. 
v. 31. März 1838 (8. ©. 1838, ©. 252). 

4 Bal. C. Sundheim, Über Schabenzufügung 
duch Staatsbeamte und Haftverbindlichkeit des 


Staates dafür (Gießen, 1827) — Pfeiffer, . 


praft. Ausführungen, Bd. II, ©. 361 ff. Bd. 
II, ©. 871 ff., 519 ff., 3b. VID, ©. 521 ff. 
— A. Heffter, Beitr. zum D. St- u. F.⸗ 
R., ©. 160 ff., und Aufl. im Arc). des Krim.» 
R., Iahrg. 1851, ©. 445 ff. — Zadariä, 
D. St u. BR. (2. Ausg.), Bd. II, 8. 140, 
©. 53 ff. — Zöpfl, Grund. des gem. D. 
St.⸗R. (5. Ausg.), Bd. II, 8. 520, ©. 801 ff. 
— In beſonderer Beziehung auf Preußen vgl.: 
Berthes, der Staatsbienft in Preußen, &.129 
—141. — Bergius, Preußen in ftaatsrechtl. 
Seiehung (2. Ausg.), 8. 90, ©. 238 fi. — 
Scholtz, über bie Frage: ob und inwiefern der 


Staat nah den Grundjägen des Preuß. Rech⸗ 
tes bie Amtsvergeben feiner Beamten gegen | 


einen dadurch Beſchädigten zu vertreten habe 
(Sur. Wochenſchr., Jahrg. 1836, ©. 5 ff.). 


5 Bgl. Bo. IL, Abth. 2, 8. 468. 


6 Die Behörden und Beamten bes Staates 
find faft ohne Ausnahme in der Lage, zugleich 
neben einander Gefchäfte der Ausübung ber 
Regierungsgewalt und Geſchäfte, welche 
Vediglich dem Intereffe des Fiskus angehören, 
vornehmen zu müſſen. So fchliefen z. 8. 
Zuftizbehörden, während ber Hauptzwed ihrer 
amtlihen XThätigkeit in der Ausübung ber 
Nechtspflege befteht, doch auch im Namen des 
Fiskus Verträge (3. B. über Gerichtslofalten, 
Lieferung Blonomifcher Beditrfniffe und bergl.). 
Beinahe ganz verwebt mit einander erjcheint 
aber die Ausübung ber Regierungsgemwalt und 
ber dem fisfaliihen Intereſſe gehörige Theil 
der amtlichen Wirkſamkeit ber Staatsdiener bei 
ſolchen Behörden, zu deren Geſchäftsreſſort die 
innere Staatsverwaltung und bie Staatsölo- 


nomie gehören, befonders bei Den Regierungen, 


die ſowohl den Staat im eminenten Sinne, 
als auch den Fisfus vertreten. Diefe zufällige 
Berbindung verfchiedenartiger amtlicher Funf- 
tionen bat mit Dazu beigetragen, daß vielfach 
das privatredhtliche Berbäftmit, in welches ber 
Staat als Fiskus durch die Beamten zu Drit- 
ten gefeßt werben kann, nicht gehörig unter- 
ſchieden worden ift von bemjenigen, welches 
fih bildet, wenn bloß von amtlihen Hanblun- 
gen ber Beamten als Organen ber Regierungs- 
gewalt die Rebe ift. 


nn. TTT 
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deren juriftiihen Berfon, d. h. eines fingirten Subjefts von Vermögensredten !, und 
wird von benjenigen phufifchen Perfonen vertreten, weldhe dazu verfaffungsmäßig be: 
rufen find, nämlich von den betreffenden Behörden und Beanten. 


Was nun die Frage der Verbindlichkeit des Staates als Fiskus aus den Hand- 
lungen oder Unterlafjungen feiner Beamten betrifft, fo ift zu unterfcheiden zwilchen ten 
Fällen, wo es fih um Bertragsverhältniffe handelt, die von dem Fiskus mit 
Privatperfonen eingegangen werben, und ver Verhaftung des Staates aus Schaben- 
zufügungen und insbejondere aus unerlaubten Handlungen feiner Beamten, 


1) Aus Verträgen und anderen privatrechtlichen Rechtsgeſchäften, melde bie Be- 
amten des Staates für dieſen mit dritten Perfonen fchließen, wird der Fisfus nad) 
denſelben Grundfägen verpflichtet, welche in dieſer Beziehung über die Verbindlichkeit 
ber Korporationen aus den Verträgen und Rechtsgeſchäften ihrer Beamten zur Anwen- 
dung kommen ?. Soll alfo der Staat aus folden Verträgen und Rechtsgefchäften 
haften, fo wird vorausgefekt, daß a) bie für die Vollziehung feiner Geſchäfte feft- 
geſetzten geſetzlichen Formen und Bedingungen ? beobachtet worben find, und daß b) das 
Gefhäft zu dem dem Beamten angewiefenen Gefchäftsfreife gehörte, oder bei fpeziellen 
Bevollmächtigungen, die Grenze der Vollmacht nicht überfchritten worben * Hat ber 
Beamte Rechtshandlungen vorgenommen, die nicht.zu dem ihm übertragenen Gefchäfts- 
freife gehören oder ihm nicht anderweitig durch befondere Vollmacht aufgetragen find, 
fo fteht dies der Ueberſchreitung der Grenze der Vollmacht gleih; es wird aljo der 
Staat daraus nicht verpflichtet ?, fondern e8 Tann dann nur eine ausbrädliche oder 
ſtillſchweigende Ratihabition ®, oder eine in rem versio ? eine Berbindlichfeit des Fiskus 
begründen ®, | 


2) Abgefehen von den Bertragsverhältniffen und ver Nichterfüllung vertragsmäßiger 
Berbinplichkeiten, find folgende Grundſätze für die richtigen zu erachten: a) der Staat 
als folher wird durch unerlaubte Handlungen, welche die mit der Regierungsgewalt 
beauftragten Beamten bei Ausübung ihres Amtes begehen, niemals verbindlidy; denn 
er ift in dieſer Geftalt, einem Unterthan gegenüber, gar nicht fähig, eine Verbindlich— 
feit auf fich zu nehmen; er Tann überall nicht Subjeft von BPrivatredyten oder Verbind— 
Iichfeiten fein. b) Der Staat als Erwerbögefellihaft (dev Fiskus) hingegen muf 
für allen Schaden haften, welden feine 19 Beamten bei der Erfüllung einer gegen be- 


! Der Staat hat in privatredtliher Hinficht 
(als Fisfus) in der Regel nur eben die Rechte, 
wie eine Privatperfon, und Ausnahmen hier- 
von finden nur infofern flatt, als fie in den 
Geſetzen ausdrücklich beſtimmt find (vgl. A. L. 
R., II, 14, 88. 76, 77, 81, 82). 


2 Denn ber Staat im feiner Eigenſchaft als 
Fiskus fteht den privilegirten Korpora— 
tionen gleih (vgl. A. L. R., I, 14, 8. 172). 
Bol. Scholtz in der Jur. Wochenſchr., Jahrg. 
1839, ©. 58. — Die Grundjäge, welche in 
Betreff der Berpflichtung der Korporationen 
aus Hechtshandlungen und Verträgen ihrer 
Beamten maßgebend find, finden fih in ben 
88.147 ff. A. L. R., II, 6. Insbefondere be» 
ftimmen: $. 151. Die Rechte und Pflichten ber 
Beamten ber SKorporationen find nad ihren 
Anftellungen und Amtsinftruftionen, übrigens 
aber nah der Lehre von Vollmachtsauftraͤgen 
zu behandeln. $. 156. Die Korporation muß 
die Handlungen und Verträge ber Beamten fo 
weit vertreten, als diefe, nach der Natur ihres 
Auftrages, denjelben, ohne dergleichen Hand» 
ungen vorzunehmen, nicht würden ausführen 

nnen. 


Namentlich aud bei Staatsanleihen. 


4 Diefer Grundſatz entfcheidet auch über die 
Empfangnahme von Zahlungen und Die Aus- 
ftelung von Quittungen Durch‘ Beamte. 

s Vgl. A. L. R., L 13, 8 9%. 

e Bol, a. a, O., 88. 142 ff. 

"Bol. a. a. O., 88. 230 ff. 

s Bei Verträgen, welde ein Beamter mit 
anderen Staaten abgejchloffen hat, kommen bie 
Grundfätze des Bölkerrechtes zur Anwendung. 

9° Deshalb ift z. B. ein Anfpruch wegen des 
durch einen pflihtwidrigen Beamten der voll- 
ziehbenden Gewalt oder durch einen ungerechten 
Richter angerichteten Schadens an den Staat 
oder an den Fisfus undenkbar. Denn ber 
Staat als folder kann niemals gegen Pri- 
vatperfonen Berbindlichleiten überfommen, und 
ber Fiskus ift in Beziehung auf die Organe 
der Staatsgewalt ein Dritter, ber noch we⸗ 
niger für deren Handlungen ober Unterlaffun- 
gen zu haften hat. Die Organe der Regie» 
rung machen daher durch ihre unerlaubten 
Handlungen nicht Diefe, fondern nur fich felbft 
verantwortlich. 

10 Diefe find nämlich immer Erwerbs⸗ und 
Berwaltungsbeamte für VBermögensreäte, 
nicht aber Regierungsbeamte (vgl, ob. ©. 423, 
Note 6). ” 


| 
| 
| 
| 
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ftimmte Perfonen rechtsgültig eingegangenen Verbindlichkeit verurfachen. ec) Durch un- 
erlaubte Handlungen aber, welche jeine Beamten ankerdem bei ihren Amtsverrichtungen, 
felbft bei Eingehung von Verbinplichfeiten des Fiskus begehen, wirb auch der Fiskus 


nicht verpflichtet 7, 





I Der Fiskus wird durch bie Handlungen 
feiner Stelivertreter, wenn fie in den Grenzen 
ihres Amtes liegen, denjenigen Perfonen, Die 
fih mit ihnen einlaffen, verpflichtet; Die Un- 
treue oder die Pflihtwidrigfeit, welche fie ne- 
benber begeben, geht den Kontrahenten bes 
Fiskus nichts an; denn fie betrifft das Ver⸗ 
hältniß zwifchen ihm und dem Fiskus nicht. 
Wenn alfo 3. B. der Tompetente Beamte des 
Fiskus Zahlung empfängt, fo ift der Bahler 
liberirt, wenngleich ber Beamte das Geld un 
terichlägt; ebenfo wie der Fisftus aus dem An- 
leibe» Kontrafte oder aus dem PVerwahrungs- 
und Lieferungs- Kontrafte, den ber Dazu er- 
nannte Beamte mit einer Privatperfon ab- 
ſchließt, verpflichtet wird, wenngleich der Be— 
amte das Empfangene veruntreuet oder ver⸗ 
wahrloſt. Denn der Beamte, welder die ihm 
für den Fiskus Übergebenen Gelber oder Saden 
veruntreuet, bat dieſe nicht den Deponenten 
entwendet, fondern feinem Machtgeber, dem 
Fiskus. Deshalb ift der Fiskus auch aus dem 
Frachtlontrafte, den die Poftbeamten mit ben 
Aufgebern fchließen, verpflichtet, wenngleich 
feine Beamten bie aufgegebenen Sachen unter- 
ſchlagen (A. L. R., II, 15, 88. 186 ff. und 
die an beren Stelle getretenen Vorſchriften der 
88. 10— 19 des Se iiber das Poftwejen v. 
5. Suni 1852, ©. ©. 1852, ©. 345 ff). Die 
Geſchäfte aber, wobei die unerlaubten Hand- 
Jungen ver Beamten allemal dem Fiskus ſcha⸗ 
ben, find lediglich bie Erfüllung der Obliga- 
tionen bes Fiskus, und ber Grund davon ift 
ber, daß bie Obligation nicht eher getilgt wird, 
bevor nicht ordnungsmäßig erfüllt ift, weshalb 
die Pflichtwibrigkeiten der Beamten nicht dem 
Gläubiger, fondern nur dem Fiskus fcha- 
den. Durchaus hiervon verjchieden ift der Fall, 
wenn die Beamten des Fiskus bei der Befor- 
gung ihrer Obliegenheiten durch Thun ober 
Unterlaffen einem Anderen pflihtwidrig ſcha⸗ 
den, 3. B. wenn die Wegebeamten die Wege- 
verbeſſerung vernachläffigen und in Folge deſſen 
Semand verunglüdt. Dafür ift der Fiskus 
niemals verantwortlich (vgl. A. L. R., II, 15, 
88. 12 u. 119). Anders dagegen z. 3. in 


dem Falle, wenn ein Zollbeamter inftruftions- 
widrig Waaren in Beichlag genommen bat und 
nun an bdenfelben ein Schaden burch Tehlechte 
Aufbewahrung entflanden ift; denn bier wird 
der Fiskus duch die von dem kompetenten 
Bertreter rvatihabirte Beſchlagnahme verbind- 
lich, die Waaren, wenn ber Richter die Be— 
ſchlagnahme für gerechtfertigt erflären würde, 
dem Eigenthümer unbefchädigt zurüdzugeben 
(vgl. Zoll⸗O. v. 26. Mai 1818, 8. 50) und 
ift bis dahin Depofitartus, als welcher er bie 
Waaren gehörig verwahren laffen mußte (vgl. 
bie Rechtsfälle in den Entſch. des Ob.⸗Trib., 
Bd. II, ©. 119, und in ber Jur. Zeit., Jahrg. 
1834, ©. 320). Vgl. über die ganze Materie 
Koch's Hecht der Forber., Bd. OH, ©. 549 ff., 
und Lehrbuch des Preuß. Privatr., Bd. IL, 8. 
574, wo bie oben ausgeführten Grundſätze 
näher entwidelt werben. Das Ob.-Zrib. iſt 
fih in feinen Entſcheidungen Über die Frage 
nicht immer gleich geblieben. Vgl. die Er- 
fenntn. deffelben in Simon's u. v. Strampff’s 
Rechtsſpr., Bd. II, Nr. 23, ©. 221 ff., im 
Centralbl., Iahrg. 1837, S. 303, u. Yahrg. 
1839, ©. 812, desgl. in den Entſch. 3b. II, 
Nr. 12, ©. 119, und Bd. II, Nr. 5, ©. 37. 
In den beiden zulett alleg. Entſcheid. v. 27. 
Juni 1836 und 9. Ian, 1837 ift Übrigens ber 
anz richtige Rechtsfatz ausgeiprocdhen, baf ber 
—* als Rechtsſubjekt nicht volllommen Eins 
mit den Beamten, bie ihn verwalten, fei, und 
daß berfelbe Fein Verſehen begehen könne, daß 
aber aus dem Verſehen feiner in feinem Aufs 
trage handelnden Beamten Fein Dritter ein 
Recht gegen ben Fiskus erwerbe. — Zum 
Theil von anderen Anfichten gehen die gemein- 
rechtlichen Staatsrechtslehrer aus (vgl. Zacha⸗ 
riä, D. St.» u. B.⸗R., Bd. II, 8. 520, ©: 
801 ff.), die indeß auf ben Unterfchieb, welcher 
durch Die zwiefache Perfönlichkeit Des Staates 
begründet wird, und die gemifchte Qualität ber 
Beamten als Organe des Staates im 'eminen- 
ten Sinne und des Fisfus, nicht genligende 
Rückſicht zu nehmen feheinen, welche für bie 
Lehre von unverkennbarer Bebentung ift. 
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Dritter Abfchnitt. 


Bon den Gemeinden im Staate. 


Erites Kapitel, 


Bon der rechtlichen Natur der Gemeinden überhaupt und ihrem Berhäftniffe 
zum Staate. 


$. 305. bg 


Die Gemeinde hat in Deutſchland zu-allen Zeiten die Grundlage der Staatsver⸗ 
bindung gebildet, und bevor ber moderne Staat zur Entwidelung gelangt war, ins— 
befondere bis zur kräftigeren Ausbildung der Landeshoheit, hat vie Gemeinde-Verfaſſung 
in politifher Beziehung zum Theil die Stelle des Staatsorganismus felbft erjeßt. Her— 
vorgegangen aus dem Bedürfniffe der Bereinigung für diejenigen Zwede, zu deren Er- 
reihung die Kraft der Familie nicht ausreicht, find die Gemeinden keinesweges will- 
fürlich geſchaffene Gejellfchaften, noch auch lediglich durch den Willen des Staates be- 
dingte Staatsanftalten, fondern fie haben ihre urfprüngliche und eigenthümliche Rechts— 
fpbäre und gehören zu den ſelbſtſtändigen und in fi unabhängigen Grundlagen bes 
Stantsorganismus, in welchem fie nicht aufgehen, ſondern mit einbegriffen find. Ob⸗ 
wohl aljo die Gemeinde fih im PVerhältniffe zum Staate als die erſte Stufe für vie 
Eintheilung des Staates rüdfichtlic) feines Gebietes, wie hinfihts feiner Einwohner 
barftellt, jo ift fie doch Feineöweges als eine bloße von der Staatsgewalt zur Erleidy- 
terung ber Berwaltung angeoronete Abtheilung der Kegierten zu betrachten, fondern — 
älter al8 der Stant — bat fie, ungeachtet ihres Eintritts in denfelben, den Anſpruch 
auf freie Selbftverwaltung ihrer Angelegenheiten, injoweit dies mit dem Zwede und 
der Ordnung des Staates vereinbar ift. ALS ein bauernder, von ber Willfür ihrer 
Mitglieder unabhängiger und feiner Beftimmung nad unauflöslidger Organismus bildet 
fie eine der hauptſächlichſten Stüßen der Stantsorbnung, und der Staaf darf fie zwar 
als unterfte Inftanz feiner Wirkſamkeit zu feinen Zwecken nusbar machen ?, kann fie 
indeß ihres ſelbſtſtändigen Lebens nicht berauben, ohne fich jelbjt in feinen wichtigften 
Intereſſen zu verlegen. Daraus ergiebt fih von felbft, in welcher Weiſe das Ver- 
hältniß der Gemeinde zum Staate georbnet fein fol. In diefer Beziehung find näm— 
lich drei verſchiedene Syſteme nicht bloß theoretifch entwidelt worden, jondern haben 
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2 Aus diefem Standpunkte vechtfertigt ſich 
insbefondere Die, auch in Die Gemeinde-Geſetze 
bes Preuß. Staates aufgenommene, Hegel, baf 
jedes Grundſtück im Staate einen beflimmten 
Gemeindebezirke angehören muß und daß fein 
Gemeindebezirt willfürlich abgeändert werden 
fann (vgl. oben $. 216, ©, 23 ff.). 
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ih auch in der That zu verfchievenen Zeiten hiftorifch ausgebildet und praktiſche An- 
wendung gefunden +. ‘Der Staat kann nämlich die Gemeinden lebiglih als unabhän- 
gige Privatgefellfchaften betrachten, welche fi vollflommen unabhängig durch ihre eige⸗ 
nen Obrigfeiten regieren, in biefer Hinficht feinen Beſchränkungen Seitens des Staates 
unterworfen find, und zu diefem nur in demſelben Berhältniffe ftehen, wie andere aner= 
fannte Korporationen, fo daß fie gewilfermaßen Staaten im Staate bilden, Died Ber- 
hältniß ber Freiheit und Unabhängigfeit ver Gemeinden in der Berwaltung ihrer An- 
- gelegenheiten hat fid, in den Zeiten des Mittelalters, vorzüglic in den Städten, ent= 
widelt. Als dann aber die Landeshoheit fi) allmählig zu Fräftigen begann und nad 
und nach zur vollftändigen Ausbilpung gelangte, trat — begünftigt durch anderweitige 
Berhältnifje und Umftände — immer mehr und mehr das Streben der Staatsregie- 
rung hervor, die Gemeinden in das PVerhältnig der Abhängigkeit zum Staate und der 
Unterorbnung unter benfelben zu bringen. Seit der Mitte bes funfzehnten Jahrhun⸗ 
derts beginnt insbefondere die Bedeutung und Selbftjtändigfeit der Städte in Verfall 
zu gerathen, und ganz befonvers ift e8 die Zeitperiode ber legten Jahrzehnte des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts, welche vor allen anderen auch in dem Einfluffe auf bie Ver- 
faflung ber Gemeinden den Charakter des Revolutionären an fi trägt, indem nämlich 
an bie Stelle der Freiheit und Unabhängigfeit der Gemeinden ber ausgebildete Staats- 
despotismus über diefelben zur Geltung gelangte. Ausgehend von einer rein materia- 
liſtiſchen Anficht Über das Weſen und vie Behandlung des Staates, daß nämlich die 
Sicherheit defjelben nad Außen, wie im Imnern der höchſte Zwed fei und daß bier: 
für in der Gentralifation aller Kräfte das hauptfädlichfte Mittel gegeben fei, wurden 
bie Gemeinden nicht mehr als felbftberechtigte Körperfchaften aufgefaßt. Diefe Rich— 
tung ging davon aus, daß alle Staatsbürger eine gleichartige Maſſe bilden müßten, 
in mweldher die Gemeinden als felbftitändige politiiche Korporationen, als Staaten im 
Staate, nicht zu dulden, weil fie des letzteren Einheit und fomit feine Eriftenz gefähr- 
beten. Man betrachtete wielmehr die Gemeinden nur als Komplere von Staatsgliedern 
und behandelte fie als bloße Staatsanftalten oder Verwaltungsbezirte, Nach diefem 
Syſteme werben die Borfteher ver Gemeinden ald Beamte des Staates, alle Gemeinde— 
angelegenheiten als Regierungs⸗Sachen angefehen; das Gemeinde-Vermögen hat bie Natur 
des (mittelbaren) Stantsgutes. Hier haben denn die Gemeinden Feine weitere politifche 
Bedeutung; fie haben zwar forporatives Recht, vermöge deſſen ſie eigened Vermögen 
erwerben und einen vom Staatshaushalte getrennten Haushalt führen Dürfen, welcher 
fih auf ihre Iofalen Bedürfniſſe bezieht; allein ihr Vermögen wird unter fpezieller 
Kontrolle und Autorifation der Regierung verwaltet und ihre Beamten find landes- 
herrlihe Staatsdiener. Dadurch ift jenes ſelbſtſtändige Leben und jede Autonomie 
ausgefchloffen. Zwiſchen ven beiden extremen Syſtemen ſucht ein drittes die Rechte 
ber Gemeinde und des Staates zu vermitteln und auszugleihen. Wird zwar auf ber 
einen Seite den Gemeinden das nicht vom Staate abzuleitende Recht ber Berfönlich- 
feit nicht abgefprodhen und in foweit anerfannt, daß ihnen die Selbftitändigfeit und 
Selbitthätigfeit in Bezug auf ihre örtlichen Angelegenheiten und die Unverleklichkeit 
ihrer Rechtsſphäre auch im PVerhältniffe zum Staate zugeftanden werben, jo werben 
fie andererjeit8 doch in allen allgemeinen Staatsangelegenheiten überhaupt als ber 
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Staatsgewalt untergeorpnet angejehen. Deshalb hängt von der Bewilligung ver Ieb- 
teren die Bildung neuer und die Veränderung beftehenver Gemeindebezirke ab; fie 
regelt ferner die Verfaſſung und Verwaltung der Gemeinden durch das Geſetz, und 
fie führt nicht nur eine Kontrolle über die inneren Angelegenheiten verjelben, indem 
fie ſich ſogar in wichtigeren Fällen ein Einwilligungs - oder Beſtätigungs-Recht, na- 
mentlich bei Anftellung der Vorſteher, vorbehält, fondern fie benußt auch die Gemeinden und 
beren Borfteher vielfach zur Beförderung ihrer Zwecke und zur Beforgung ihrer Ge: 
Ihäfte, indem fie die Gemeinden als einen wichtigen Theil des allgemeinen Orga— 
nismus betradhtet. Auf dieſem letztgedachten Syſteme beruht feit den Neformen der 
Stein-Hardenberg’fchen Periode die Berfaffung der Gemeinden im Preußifchen Staate; 
indeß hat bie neuere und vorzüglicd die neueſte Gefekgebung ſich wiederum veranlaßt 
gefunden, wefentliche Befchränfungen des Selbftregierungsrechtes der Gemeinden, ganz 
beſonders durch eine fehr erhebliche Erweiterung des Auffichtsrechtes des Staates, ein- 
treten zu laſſen. 


Zweites Kapitel. 


Sefchichtlicher Meberblic! ver Entwickelung der Verfaffung der Gemeinden im 
Preußiſchen Staate. 
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I. In den beutfchen Gemeinde-Verfaffungen laſſen fih ſchon frühzeitig drei ver- 
ſchiedene Formen unterfcheiden, je nachdem bie Ortſchaft lediglich freie Eigenthiimer mit 
ihrem Gefinde umſchloß, oder einem Grund - und Schußherrn angehörte, zu welchem 
bie Einwohner in dem Verhältniſſe binglicher und perfänlicher Abhängigfeit fanden, 
oder endlich gemifchter Natur waren, fo daß neben einer völlig freien Gemeinde ein 
Theil der Feldmark und der bäuerlihen Höfe einer oder mehreren Herrſchaften unter- 
worfen war. In den freien Gemeinden hatte ver Königlihe Beamte (Graf) ven 
Borfig unter dem Beirathe der Schöffen, die aus ver Mitte der Freien gewählt wur- 
ben und in Verbindung mit bem Grafen das Ortsgericht bildeten. In den berrjchaft- 
lihen Orten wurden die Obrigfeiten (der Schultheiß) von ver Herrichaft beftellt, mel- 
her die Gerichtsbarkeit Über die Ortſchaft zuſtand. In den gemifchten Ortfchaften 
beftanden dieſe Einrichtungen für verſchiedene Höfe nebeneinander. Ueber bie inneren 
Angelegenheiten entſchied aber in allen Fällen der Beſchluß ber verfammelten Ge— 
meinde, d. 5. der anſäſſigen Wirthe, in herrſchaftlichen Orten unter Zuftimmung 
des Gutsherrn !. Diefe alten Grunpformen der Gemeinde-Berfaffung haben fi in 
ben Landgemeinden durd alle Zeiten ziemlich treu erhalten und fie finden fih in 
den öftlihen Provinzen des Preußiſchen Staates noch jetzt im Wefentlichen wieder. 
Ganz anders aber entwidelte fi) die VBerfaffung der Stadtgemeinden? Die 
Stäbte wurden allmählich aus bloßen Immunitäten, d. h. Drtfchaften, weldhe der &e- 
walt des Grafen nicht unterworfen waren, ſelbſtſtändige Korporationen, die fi) nad) 
eigenem Willen vegierten, Gerechtfame verfchiedenfter Art erlangten und fpäterhin ver 
Mittelpunkt des gewerblichen Lebens wurden. In ihrer inneren Berfaffung tritt bald 
überall eine von den Gemeinden unabhängige Obrigkeit hervor, welche ihr Recht und 
ihre Gewalt über die Gemeinde nicht durch Auftrag der Einwohner erhalten hatte, 
fondern-ihr Recht in fich felbft trug, und dies beruhte zum Theil auf von Alters her 
eingewurzelten ariftofratiihen Einrichtungen, zum Theil darauf, daß bei Verleihung des 
Stabtrechtes oft zugleich ein Befehlshaber von vemjenigen, ver das Stadtrecht verlie- 
hen, an bie Spite der Gemeinde-Verwaltung geftellt wurde. Erft fpäter fuchten bie 
Gemeinden felbft Antheil an dem Stabtregiment zu erlangen, beſonders feitvem mit 
der Verbreitung größeren Wohlftandes und allgemeinerer Bildung, namentlid) unter 


Bgl. das Nähere hierüber in v. Rönne's 2 Bgl. hierüber die ausführlichere Darftel- 
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ben Zunftgenofjenfchaften das Streben nach einer Theilnahbme an ver ſtädtiſchen Ber- 
waltung rege wurde. In Folge deſſen geftaltete fi der Organismus des Stadtre- 
gimentes fo, daß entweder das Rathsperfonal aus den altbürgerlichen Gejchlechtern mit 
einer von den Gemeinden gewählten Abtheilung vermehrt, oder die ganze Bürgerſchaft 
in Zünfte getheilt und der Gemeinverath aus den Vertretern dieſer Korporationen zu- 
fammengefett wurde, oder endlich jo, daß der Rathsbehörde eine neue aus allen Bür- 
gerklaſſen gewählte Körperjchaft gegenübergeftellt wurde, um jene zu fontrolliren und 
bei wichtigen Angelegenheiten ein jelbftftändiges Stimmreht auszuüben (großer und 
Heiner Rath), Die Rechtspflege verblieb überall in den Händen der Schöffen, welche 
ihre Stellen lebenslänglich hatten und fih aus ſich felbft ergänzten; die Polizei und 
bie eigentliche Gemeinde-Berwaltung führten die Rathmänner mit gleichen Befugnifien, 
wie jene, nur daß bier die Gemeinde meift eigenen Antheil an ver Wahl erhielt.. Die 
DBürgermeifter wurden von den Schöffen und Rathmännern jährlich neu. gewählt. — 
Inzwiſchen entwidelte fich feit vem Ende des funfzehnten Jahrhunderts die Tendenz ber 
Steigerung ber landesherrlichen Gewalt und fräftigerer Ausbildung der Stantseinheit. 
In der Zeit, wo alle Stände, bie in ber älteren Berfaflung als Grunpbeftandtheile 
des Staates anerkannt waren, ihre Selbftjtänbigfeit einzubüßen begannen, fing auch bie 
Unabhängigkeit der Städte an, gegen bie Uebermacht ver lanbesherrlichen Gewalt zu 
finfen; fie mußte allmählich dem Geifte der „Centralifation” unterliegen, welcher end⸗ 
lich felbft das Vermögen der Gemeinden ergriff und zu Stantszweden benutzte. Diefen 
Entwidelungsgang hatten die Verhältniffe der Städte namentlih auch in ben Preu- 
ßiſch-Brandenburgiſchen Staaten genommen . Schon die von König Friedrich Wil- 
beim I. erlaflenen allgemeinen Gejege und getroffenen Einrichtungen im Finanz-, 
Kriegs = und Polizeiwefen haben ven erheblichften Einfluß auf vie Berhältniffe der 
Städte ausgeübt; es wurben aber auch direkte Aenderungen in den ſtädtiſchen Berfaf- 
jungen vorgenommen, deren Zwed theils auf Vermehrung der Einfünfte des Staates 
aus den Städten, theils auf Anorbnung fpezieller Auffiht und Leitung durch Tandes- 
herrlihe Behörden gerichtet war *, Die Ereigniffe der Jahre 1806 und 1807 fanden 
dann die Städte unter der vollftändigften Unterorbnung unter die Staats-Behörden 
und ben Gemeinfinn der Bürger erfaltet unter dem Syſteme ftantliher Bevormundung >, 
In diefer Zeit, wo die Staatsregierung die Nothwendigfeit einer durchgreifenden Re— 
form in Gefetgebung und Verwaltung, um den Staat aus tiefem DBerfall wieder auf- 
zurichten, erkannte, gelangte fie auch, was die Gemeinden betrifft, zu der Ueberzeugung, 
daß beren Wieverbelebung ſich auf die Herftellung der entzogenen Unabhängigkeit grün- 
ben müſſe. Um bie Wiedererhebung des Staates vorzubereiten, hob das Edikt v. 9. 
Dit. 1807 die Unterthänigfeitsverhältniffe des platten Landes auf; es erfolgte die Ab- 
‘ Schaffung der Zwangs- und Bannrechte, und die Landeskultur-Geſetzgebung des Iahres 
1811 bahnte die Entfeffelung des Grundeigenthums von gutöherrlicher Abhängigkeit 
an. Den Städten brachte die auf fehr freifinniger Grundlage ruhende Stäbte-Orb- 
nung v. 19. Nov. 1808 * die Emancipation von der ftaatlihen Benormundung, und 
es war die Abficht, dem eine Umgeftaltung der Verfaſſung der Landgemeinden folgen 





I Bol. die ausführlichere Darftellung bier» , fanftionirten (vgl. v. Rönne u. Simon a. a. O., 

über a. a. O., ©. 17—25. — 4. Zimmer | ©. 20-24). 

mann, Berfuh einer Entwidelung der Märli- 3 Ueber den damaligen Nechtszuftand ber 

fhen Städte-Berfaffungen, 3 Thle. (Berlin, | Gemeinden vgl.: Terlinden, Anleit. zum Preuß. 

1837 —1840). Stadt » uud Bürger- Rechte (Halle, 1797). — 
2 In Betreff der inneren Einrichtung wurde | Fr. Chr. 3. Fifcher, Lehrbegriff ſämmtl. Ka- 

die Zujammenjegung des Magiftrats verän- | meral- u. Polizei- Rechte, ve I, ©, 576 ff. 


bert, welcher auf ein einfaches, wenig zahl- 
reiches Raths-Kollegium vebuzirt und weldem 
bie Gefchäftsvertheilung und der Geſchäftsgang 
genau vorgejchrieben wurde, Nach außen bin 
wurden die Städte in Die ftrengfte Unterord⸗ 
nung gegen die Steuerräthe (commissarii lo- 
corum) und gegen die Kriegs- und Domai- 
nen⸗Kammern geftellt, welche nah und nad 
eine vollſtändige Bormunbjchaft über bie Städte 
erlangten, was fpätere Landesgejege. fürmlich 


— ©. 9. Borowsky, Abriß des praft. Kame- 
ral= u. Bolizeiwefens in den Preuß. Staaten, 
Bd. I, ©. 483 ff. 

* Bgl. Mylius, N. C. C, Tom. XII, pag. 
471, ©. ©. 1806-1810, ©. 324. — Ueber 
die Entftehungsgefohichte der Stäbte-Orbn, v. 
19. Nov. 1808 vgl.: Die auf ben amtlichen 
Quellen beruhenden Darftelungen in v. Rön- 
ne’8 und Simon’s Gemeinde-DVerf. bes Preuß. 
Staates (Breslau, 1843), S. 26—32. — Die 
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zu laffen. Das Edikt v. 30, Juli 18121 ftellte dies in Ausſicht; es follten demnad) 
nur die größten Städte die in der neuen Stäbte-Orbnung verliehene befondere Muni- 
cipal-Berfaffung behalten, alle übrigen Städte aber und die Landgemeinden eine neue, 
für Stadt - und Landgemeinden gleihmäßig beftimmte Gemeinde: Orbnung empfangen 
und bie Kreis-Rorporationen eine höhere Inftanz über ven Gemeinden bilden. Allein 
der Ausbruch des Krieges verhinderte den Fortgang der Drganifation und fpäter hatten 
fih die Anfichten der Staatsregierung geändert. Obgleich durch die in Folge ber neuen 
Agrar-Gefeggebung veranlaßten gutsherrlid-bänerlihen Regulirungen und Gemeinheitd- 
Theilungen die frühere Verbindung der Dominien mit den Dorfgemeinden größtentheils 
abgefchnitten war, ließ man dennoch die darauf gegründeten. Beitimmungen bed Allge- 
meinen Land⸗Rechts über die Lanbgemeinde-Berfafjung fortbeftehen. In den wieberer- 
worbenen Landestheilen der Provinz Sachſen, wo vie fremoherrliche Gefeßgebung die 
Borftellungen, auf welden das Abhängigkeitsverhältuig der bäuerlihen Gemeinden zu 
den Gutsherren berubte, gänzlich verwijcht und die Domainen = und Ritterdüter in einen 
gemeinjamen Kommunalverband mit ven Dörfern gelegt hatte, wurde fogar das lanb- 
rechtliche Verhältnig mit geringen Modifikationen wiederhergeftellt und ven Dominien 
geftattet, aus dem Kommmmnalverbande mit den Gemeinden wieder herauszutreten ?. 
Die Idee einer allgemeinen Gemeinde-Ordnung wurde aufgegeben, bagegen bie bie- 
herige Sonderung in Stadt » und Landgemeinden beibehalten. Für die Landgemeinden 
wurde die Emanation einzelner Provinzial- Landgemeinde-Orpnungen vorbereitet ®, von 
welchen indeß nur eine einzige, nämlich die Landgemeinde-Orbnung für bie Provinz 
Weitphalen v. 31. Oft. 1841, vollendet wurde und zur Einführung gelangte. “Die 
Städte-Orbnung v. 19. Nov. 1808 wurde einer Reviſion unterworfen ?,. in Folge 
deren eine revibirte Städte-Orbnung v. 17. März 18319 exlaffen wurde’. Den 
Städten, in welden bie Stäbte-Orbnung v. 19. Nov. 1808 galt®, wurde die Wahl 
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über die St.-Orbn. v. 19. Nov. 1808 erſchie⸗ 
nenen Schriften finden fi ebendaſ. S. 69— 
70 allegirt. 

! Bol. G. ©. 1812, ©. 141 ff. 

2 Bol. die beiden Verordn. v. 31. März 
1833 (8. ©. 1833, ©. 61—64). 

3 Bgl.: (v. Hartbaufen), Gutachten über den 
nach den Beichlüffen eines Königl. hohen Staats- 
raths redigirten Entwurf einer ländlichen Ge- 
meinde-Orbn. filr die Provinzen Weftphalen u. 
Rheinland (als Manuſkr. gebrudt, ohne Ort 
u. Sahreszahl): 

VBgl. G. ©. 1841, S. 297 fi. — Vgl.: 
Die Tandgemeinde-Ordn. für die Brov. Weſt⸗ 
phalen v. 31. Oft. 1841 in ihrem organiſchen 
BZufammenbange mit der früheren Gemeinde- 
Berf. und der gefammten Preuß. Gefeßgebung 
(Breslau, 1842). ‘ 


5 Bgl. die ausführliche, den Quellen ent- 
nommene Darftellung bierüber in v. Hönne’s 
u. Simon's Gemeinde-Berf. bes Preuß. Staa- 
te8 (Breslau, 1843), S. 32—37. — Die St.- 
Orbn, v. 19. Nov. 1808 war inzwijchen mehr- 
fach deffarirt worden und eine, mittelft K.-O. 
v. 4. Juni 1832 genehmigte Zufanmenftellung 
(G. S. 1832, ©. 181) hatte diefe Dellarationen, 
auch infoweit fie nur auf Minifterial-Erlaffen 
berubten, geſetzlich fanktionirt, 

° Bel. G. ©. 1831, ©. 9 fi. 

7 Meber die Abweichungen ber beiden Städte⸗ 
Ordn. v. 19. Nov. 1808 und 31. März 1831 
vgl.: v. Savigny, bie Preuß. Städte⸗Ordn. (in 
Ranke's Hiftor.-polit. Zeitſchr, Jahrg. 1882, 
H. 3, ©. 389 ff.). — Reichard, Anfichten über 
bie rev, St.-Orbn. für die Preuß. Monarchie 


v. 81. März 1831 im Vergleich mit ber älte- 
ren St.Ordn. v. 19. Nov. 1808 nach ihrem 
Berhältn. zum Ganzen ber Preuß. Staatsverf. 
u. nach ihrer Bedeut. für das fonftitut. Leben 
in Preußen (in Müller’s Archiv für Die neuefte 
Geſetzgeb. aller D. Staaten, Bd. II, ©. 353 ff.). 
— Dr. Bielitz, Zufammenftellung der haupt- 
fächlichften Abweich. der rev. St.-Ordn. von 
der älteren (in der Jur. Zeit. 1832, ©. 416 ff.). 
— Die ältere u. die ren. Preuß. St.-Drbn, 
(Abhandl. in Janke's Zeitichr. für Preuß. 
Kommunalwejen, Jahrg. II (1835), ©. 197 ff. 
— 8, Stredjuß, die beiden Preuß. St.-Orbn. 
verglichen (Berlin, 1841). — 8. Floda, Ge⸗ 
ſchichte, Vergleichung u. Kritik ber beiden Preuß. 
St.⸗Ordn. (Breslau, 1844). — Abhandl. von 
Hinrichs in der Schrift: das Bolt u. fein Recht 
(Halle, 1845), Bd. OH, ©. 117 ff. — Bol. v. 
Nönne u. Simon, die Preuß. Gemeinde-Berf. 
(Breslau, 1843), ©. 37- 41. Das letztge⸗ 
dachte Werk enthält auch die vollſtändige Zu- 
fanımenftellung der beiden Städte⸗-Ordn. v. 
19. Nov. 1808 u. 31. März 1831 mit fämmt- 
Iihen bis dahin ergangenen gejeßliden u. mi- 
nifteriellen Ergänz. und Erläut. derfelben. 

8 Diefelbe wurde urſprünglich für die Städte 
in ben zur Zeit ihrer Publikation den Preuß. 
Staat bildenden Landestheilen erlaflen, fpäter 
aber auch anf Die bem provinzialſtändiſchen 
Verbande ber Provinz Preußen nach ber Ber- 
ordn. vd. 17. März 1828 hinzugetretenen Stäbte 
(8.8. v. 13. April 1881, ©. S. 1882, ©. 
115) und auf diejenigen Städte bes provinzial⸗ 
ſtändiſchen Verbandes des Herzogthums Schle- 
fien, der Grafſchaft Glag und des Preuß. Marf- 
grafenthums Oberlaufiß, in welche fie noch 
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gelafien, ob fie die lettere beibehalten, oder auf Verleihung ber revidirten Stäbte-Orb- 
nung antragen wollten, von welder Erlaubniß indeß nur drei Heine Stäbte ! Gebrauch 
machten. Dagegen wurde die revidirte Städte-Ordnung eingeführt: a) in denjenigen 
Stadten des provinzialſtändiſchen Verbandes der Mark Brandenburg nebſt Markgrafenthum 
Niederlauſitz, in welchen bie ältere Städte-Ordnung noch nicht galt ?; b) in ber Provinz 
Sadfen ?; c) in der Provinz Weftphalen, mo viefelbe indeß nur für die Städte mit mehr 
als 2500 Einwohnern zur Ausführung gelangte, während für die kleineren Stäbte die 
Landgemeinde-Ordnung v. 31. Oft. 1841 eingeführt wurbe *, endlich d) in der Provinz 
Pofen, wo jedoch die Einführung nur nach und nach für die bedeutenderen Stäbte durch be- 
fondere Kabinets-Orbres ° angeordnet wurde, während die Heineren Stäbte die frühere 
Herzoglich Warſchauiſche Berfafiung behielten 6. In Neuvorpommern wurden die Dort be- 
ſtehenden ftatutarifchen Berfaffungen ber einzelnen Städte aufrecht erhalten ., Für bie 
Rheinprovinz enblid wurde auf die wiederholten Anträge der Rheiniſchen Provinzial: 
Stände bie Unterfheibung zwiſchen Stabt- und Landgemeinden aufgegeben und für 
alle Gemeinden 8 eine gemeinfame Gemeinde-Orbnung v. 23, Juli 1845 ° erlaffen. 

Nah den größeren Gruppen georbnet, und mit Uebergehung einzelner Ausnah⸗ 
men, beſtanden hiernach im Jahre 1848 gleichzeitig neben einander innerhalb des 
Preußiſchen Staates folgende Gemeinde-Berfafjungen: 

1) für die Städte: a) in den Provinzen Preußen, Pommern (mit Ausfchluß des 
Regierungs-Bezirks Stralfund), Sclefien und Brandenburg (mit Ausfchluß der. ehe- 
mals Sächſiſchen Lanvestheile): die Stäbte-Orbnung v. 19. Nov. 1808; b) in ben 
Provinzen Sachen, Weftphalen und Poſen (in Ietteren beiden jedoch nur für bie 
Städte von 2500 und mehr Einwohnern), fowie in ven ehemals Sächſiſchen Lanbes- 
theilen der Provinz Brandenburg: die rewibirte Stäbte-Orbnung v. 17. März 1831; 
c) in der Rheinprovinz: bie Gemeinde-Orbnung v. 23. Juli 1845; d) im Regierungs- 
Bezirk Stralfund: die befonderen Statuten der einzelnen Stäbte; e) in ben Fleinen 
Städten der Provinz Poſen: die Herzoglid Warſchauiſche Berfaffung; f) in den kleinen 
Seiten der Provinz Weftphalen: die Weftphälifche Landgemeinde-Ordnung v. 31. 

ft. 1841; 

2) File bie Landgemeinden: a) in ber Rheinprovinz: bie Gemeinbe- -Orbnung v. 
23. Yuli 1845; b) in der Provinz Weftphalen: die Randgemeinde-Orbnung v. 31. 
Oft. 1841; ce) in ben übrigen Yanvestheilen, wo das Allgemeine Land- Recht Gültigkeit 
bat, die Beftimmungen bes Tit. 7, Thl. II veffelben, modificirt durch provinzielle Ge⸗ 
jeggebung und Iofales Herkommen. 

II. Im Anerkenntniß der Nothwendigkeit einer Umgeftaltung dieſer verſchieden⸗ 
artigen Gemeinde-Geſetzgebung hatte die Staatsregierung bereits vor Emanation der 


nit eingeführt I war (K.⸗O. dv. 26. April 1831, 

. ©. 1832, ©. 115), ausgebehnt. 

* Nämlich Königsberg ind. N., Wendiſch 
Buchholz und Cremmen (vgl. K. .D. .4. u. 
24. Juli 1832, u. v. 13. April 1839, s. ©. 
1832, ©. 176 u. 198, und 1839, ©. 165). 

2 Dal, K.⸗O. v. 17. März 1831 (©. © 
1831, S. 9). 

Bol. 8-0. v. 28. April 18831 (8. ©. 
1831, E 53). Im biefer Provinz jedoch mit 
Modifikationen für bie ganz Meinen Städte 
(8.-D, 8 19. Juli 1840, Min.⸗Bl. d. i. B. 
1840, S. 277) — Spe ieli verliehen wurde 
die rev. St.-Orbn. der Stadt Sachſa (8.0. 
v. 30. Juli 1839, ©. ©. 1839, ©. 238) und 
der .vereinigten Gemeinde Alt- und Nen- 
alte (8-8, v. 24. April 1846, ©. ©. 1846, 

* Bol. Berorbn. dv. 31. Oft. 1841 (©. ©. 
1841, ©. 322) und K.O. v. 13. Inni 1842 
(8, ©, 1842, ©. 209). — Speziell verliehen 
wurbe bie rev. St.Ordn. folgenden Städten: 
Bielefeld (K.⸗O. v. 26. Nov. 1833, ©. ©. 


1833, ©. 295), Dorian (8.-D. v. 1. Febr. 
1834, 6. ©. 1834, ©. 2), Serforb (8 O. 
v. 11. Nov. 1832, F ©. 1832, S. 29), 
Sörter (K.O. ©. 18. Dec. 1833, 6. ©. 1834, 
©. 2), und Minden (K.O. v. 11. Rov. 1832, 
©. 17 1832, ©. 29). 
[. das Berzeihnif biefer Stäbte in dem 
Sat —*2 zur Geſetz⸗Samml. pro 1806 


. Bil. bie ausflihrliche Darftellung der Pu⸗ 
blifation und Einführung ber St.⸗Ordn. v. 
19. Nov. 1808, beziehungsweiſe dv. 17. März 
1831 in v. Rönne’s u. v. Simon’s Gemeinde- 
Bar. bes Preuß. Staates, ©. 41—54. 

7Bgl. a. a. O. S. 55—62. 

s Nur in ben Stäbten Wetzlar (Reg.⸗Bez. 
— (8.-D. v. 22. Juli 1839, ©. ©. 1839, 

©. 238), Een (8-8. v. 28, Ang. 1846, 6. 
S. 1846, ©. 402) und Mäbfpeim a. d. Rufe 
(RD. v. 4. Sept. 1846, ©. ©. 1846, 
402) gelangte die rev. St. -Drbn. zur Einführung 

Vgl. G. S. 1845, S. 528 ff. — Vgl. 
Rönne u. Simon a, a, O., ©. 63—64. 
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ofteoyirten Berfaffungs-Urfunde v. 5. Dec. 1848 der Breußifhen National-Verſamm— 
lung den Entwurf einer Gemeinde-Ordnung vorgelegt 1; eine Berathung darüber hat 
indeß nicht ftattgefunden. Die Verfaffungs-Urfunde v. 5. Dec. 1848 ftellte dann aber 
im Art. 104 gewiffe Grunpprinizpien auf, welche für die Berfaffung der Gemeinden, 
Kreife, Bezirke und Provinzen maßgebend fein follten, und diefe Grundprinzipien wur- 
den im Wefentlihen auch in den Art. 105 der revidirten Verfaffungs-Urkunde v. 31. 
Ian. 1850 aufgenommen ?, indem es zugleih einem bejonveren Geſetze vorbehalten 
wurde, unter Fefthaltung diefer Grundfäge, die Vertretung und Verwaltung der Ge— 
meinden, Kreife, Bezirke und Provinzen näher zu beftinmen ?. Diefe Grundſätze hat 
der Art. 105 ?, was bie Berfaflung der Gemeinden betrifft, dahin feftgeftellt: 

a) Vieber die inneren und beſonderen Angelegenheiten der Gemeinden befchließen 
aus gewählten Vertretern beftehende Berfammlungen, deren Befchlüffe durch vie Vor— 


fteher der Gemeinden ausgeführt werden. Das Geſetz beftimmt die Säle, in welchen 


die Beichlüffe diefer Vertretung der Genehmigung einer höheren Vertretung oder der 


Staatsregierung unterworfen find. 


b) Ueber die Betheiligung des Staates bei der Anftellung der Gemeindevorſteher 
und über die Ausübung des den Gemeinden zuftehenden Wahlrechtes joll die Gemeinde- 


Ordnung das Nähere beftimmen °. 


c) Den Gemeinden fteht die felbftitändige Verwaltung ihrer Gemeinveangelegen- 


heiten unter gefetlich georbneter Oberaufficht des Staates zu. 


Ueber die Betheiligung 


ber Gemeinden bei Verwaltung ver Ortspolizei beftimmt das Geſetz ©. 
d) Die Berathungen der Gemeindevertretungen find öffentlich; jedoch kann das 


Geſetz Ausnahmen hiervon beftimmen. 


Ueber die Einnahmen und Ausgaben muß we- 


nigftens jährlich ein Bericht veröffentlicht werben. 
Die demnächſt ergangene Gemeinde-Orbnung v. 11. März 18507, welde auf 
biefe Prinzipien gegründet war, ftand in engfter Verbindung mit ver gleichzeitig erlaf- 


ı Bol. diefen Entw. nebft Motiven in ben 
ften. Ber. der Nat.-Berf., Bd. IT, ©. 785 ff. 
— Die Mitglieder der Linken hatten gleichzei- 
tig einen anderweitigen „Entw. eines Geſetzes 
über die Berfafjung der Gemeinden, Kreife und 
Bezirke des Preuß. Staates‘ eingereicht. Beide 
Entwürfe find auch durch Drud verdffentlicht 
(Slogau, 1848, bei Flemming, und Berlin, 
1848, bei Fähndrich). — Vgl. darüber: Brau⸗ 
jewetter, die neuen Preuß. Gemeinde-Ordnuns 
gen, nach den beiden Darüber vorliegenden Ent- 
würfen. Eine Vergleich. der beftehenden mit den 
zufünftigen AZuftänden (Potsdam, 1848). 

2 Der von ber Staatsregierung vorgelegte 
Berf,-Entw. v. 20. Mai 1848 enthielt feine 
Beftimmungen hierüber; dagegen hatte der Ent- 
wurf der Berf.-Kom. der Nat.-Berf, (im Art. 
102) im Wefentlihen biejenigen Beftimmungen 
aufgenommen, welche demnächſt in ben Art. 104 
der oftroy. Verf.⸗Urk. v. 5. Dec. 1848 liber- 
gegangen find, indem fie es für nothwendig 
erachtete, bie leitenden Grundſätze in der Berf.- 
Urt, feflzufegen (vgl. Rauer’s Brot. der Berf.- 
Kom. der Rat.» Berj. S. 118, 107, 135—136). 

® Bol. Bd. I, Abth. 2, 8. 109, ©. 231 ff. 


Vgl. Über deſſen Euntſtehungsgeſchichte v. 
Rönne's Bearb. der Verf.Urk. S. 196—205. 

5 Der Art. 104 der oktroy. Verf.⸗Urk. v. 5. 
Dec. 1848 batte eine Beftätigung der Gemein- 
devorſteher Seitens des Staates nicht vorbe- 
balten; auch beftimmte berfelbe, daß die Ge⸗ 
meinbevorftehber von den ®emeindemitglie- 
dern gewählt werben follten. 
-6 Der Art. 104 der oktroy. Verf.⸗Urk. v. 5. 
Dec. 1848 hatte eine Oberaufficht bes Staates 


über Die Verwaltung der Gemeindeangelegen- 
heiten nicht vorbehalten, aud) den, Gemeinden 
die Verwaltung der Ortspolizei unbedingt zu— 
gefichert, nur mit Ausnahme der Städte von 
mehr als 30,000 Einwohnern, in welchen e8 
zuläffig fein follte, bie polizeil. Funktionen auf 
Staatsorgane zu übertragen. 

7 Bgl. ©. ©. 1850, ©. 213 ff. — Ueber 
die Entftehungsgefcdichte der Gemeinde⸗Ordn. 
v. 11. März 1850 und der Kreis-, Bezirks- 
und Prov.-Ordn. v. demſelben Lage vgl. v. 
Rönne, die Gemeinde-Orbn, und die Kreis», 
Bezirks - u. Prov.-Ordn. für den Preuß. 
Staat, nebft dent Gefege über bie Polizeiver- 
waltung, v. 11. März 1850, mit ben betreff. 
Kegierungs-Entwürfen nebft Motiven und ben 
Kommilfions- Berichten beider Kammern zu— 
jammengeftellt, und unter Berildfichtigung der 
Kammerverhandlungen bearbeitet, nebft einen 
praftiihen Kommentar Über dieſelben (Bran- 
denburg a. d. 9., 1850). (Vgl. barliber Eirf.- 
Reife, des Min. des Inn. v. 20. Oft. 1850, 
Min.-Bl. d. i. V. 1850 ©. 331.) — F. 
Fifcher, die Gemeinde-Orbn. v. 11. März 1850, 
ergänzt aus den Motiven der Regierung, ben 
Berichten der Kommifflonen beider Kammern ıc. 
(Breslau, 1850). — Ueber den von der Staats» 
tegierung vorgelegten Entwurf diefer Gemein- 
de⸗Ordn. vgl.: Auf welchen Prinzipien bernbt 
der Entw. zur neuen Gemeinde-Orbnung? 
(Berlin, 1849). —. Bgl.: Entw. einer Ge⸗ 
meinbe-Orbn. für den preuß. Staat. Ueber- 
reiht von dem Magiftrat der Haupt- und Re- 
fidenzftadbt Berlin. Im Sept. 1849, — 9. 
Köliner, Entwurf einer freifinnigen Gemeinde- 
Derfaffung (Saarbrüden, 1849). 
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fenen Kreis-, Bezirks- und Provinzial-Ordnung !, und follte die verfafjungsmäßigen 
Grundſätze Über die Vertretung und Verwaltung der Gemeinden verwirklichen. Die 
Gemeinde-Orbnung v. 11. März 1850 befeitigte die Verſchiedenheiten ver bis bahin 
beftandenen Gemeindeverfaffungen und organifirte Die Verfaſſung der Gemeinden an- 
bermweitig durch ein und daſſelbe Geſetz, welches für ſämmtliche (Stabt- und Xanb-) " 
Gemeinden des ganzen Staates Geltung haben follte; indeß fette der britte Titel der— 
felhen diejenigen Mopififationen feft, unter welchen das Geſetz für die Gemeinden, 
welche nicht mehr als 1500 Einwohner haben, zur Anwendung kommen follte.? — 
Nachdem indeß die Einführung des neuen Gejeges in den Stäbten der ſechs äftlichen 
Provinzen noch nicht zur Hälfte erfolgt war und die vorbereitenden Kinleitungen zur 
Einführung in die dortigen Landgemeinden? erft begonnen hatten, gewannen veränderte 
Anfichten Raum, weldhe insbeſondere die Zweckmäßigkeit und Möglichkeit der Durch— 
führung des Geſetzes für die Ländlichen Gemeinden betrafen Durch Königlichen 
Erlaß v. 19. Yuni 18525 wurde die weitere Einführung ber Gemeinde-Ordnung 
fiftirt und beftimmt, daß mit der Bildung der in der Kreis-, Bezirks- und Provinzial: 
Ordnung v. 11. März 1850 angeorbneten neuen Kreis- und Provinzialvertretungen 
nicht weiter vorzugehen fei®. Es ergingen demnächſt, mit Zuftimmung der Kammern, 
die beiden Gefeße v. 24. Mat 1853, deren erftes 7 den bie fonftitutionelle Grundlage 
ver Gemeinde-, Kreis-, Bezirks- und Provinzial-Berfaffung bildenden Art. 105 der 
Berfaffungs-Urkunde für aufgehoben erklärte und an deſſen Stelle lediglich die Beftim- 
mung feste, „daß die Vertretung und Verwaltung der Gemeinden, reife und Pro⸗ 


—— 





Bgl. 3b. I, Abth. 2, 8. 109, ©. 231 ff. 

3 Die Gemeinde-Orbn. v. 11. März 1850 
ging von zwei Hauptrichtungen aus. Eıftlich 
wurde es für erforderlich erachtet, Die Ver⸗ 
fchiebenheiten ber bisherigen Gemeindeverfaſ⸗ 
fungen durch die Emanation eines und deſſel⸗ 
ben, alle Gemeinden des ganzen Staates um- 
faffenden Geſetzes auszugleihen, um eine kor⸗ 
porative Organifation des Staates, als uner- 
lfäplihe Bedingung für die wahrhaft Iebens- 
volle Staatsbildung berzuftellen, das Bewußt⸗ 
fein dev Zufammengehörigfeit der verſchiedenen 
Theile des Staates zu ſtärken und Die Durch⸗ 
führung einfacher und richtiger Grundſätze in 
anderen Theilen ber Gefegebung, wie 3. 3. 
über das Arınenwefen, ben Bolfsunterricht, die 
gewerblichen Berbältniffe 2c., zu erleichtern; 
zweitens aber galt es, bas im Art. 105 der 
Verf.⸗Urk. den Gemeinden zugeficherte Recht 
der Selbftverwaltnng in deſſen mweiteftem, mie 
irgend mit dem Staatsintereffe verträglichen, 
Umfange dadurch zu gewähren, daß die aus 
dem Oberauffichtsrechte des Staates fließenden 
Befugniffe durch aus der Wahl der Gemein- 
ben felbft bervorgegangene Organe, nämlich 
bie Kreis⸗Ausſchüſſe und Bezirks-Räthe, aus- 
geübt und dabei die Mitwirkung des Staa- 
te8 auf die Mebertragung des Vorſitzes in die- 
fen „eollegien an Königl. Beamte bejchränft 
werde. 

s Wirklich eingeführt wurde die Gem.Ordn. 
v. 11. März 1850, was die Landgemeinden ber 
öftl. Provinzen betrifft, nur in einer Anzahl 
Ortſchaften Der Provinz Preußen (Kreis Stal- 
Iupöhnen) und der Provinz Sachſen (Kreije 
Wanzleben, Norbhaufen und Schleufingen). 
Bol. Inſtr. des Min. des Inn. v. 5. Juni 
1853 (Min.-Bt. d. i. V. 1853, ©. 116). 

* Bol. iiber ven gejchichtlichen Verlauf in Be- 
treff diefes Wendepunftes in der inneren Po» 
fitif der Staatsregierung Bd. I, Abth. 2, 8. 


v. Mönne, Preuß. Staats-Meht. TI: 1. 


109, ©, 232, Note 4. Zu den Schriften, 
welche bie gleiche Tendenz verfolgen, gehören 
auch: Dr. Koppe (Lundes-Delonomterath), über 
die Berwaltung ber Landgemeinden (Berlin, 
1851). — E. F. v. Endevort-Bogelfang, Be- 
trachtungen über die Einführung der Gemein- 
de⸗Ordn. v. 11. März 1850 in die öfll. Prov. 
bes Preuß. Staats (Berlin, 1851). 

5 Bl. ©. ©. 1852, ©. 388. — Bgl. das 
Eirk.- Neffe. des Min. des Inn. v. 21. Juni 
1852, betr. die Ausführung bes Erlafjes v. 
19. Juni 1852 (Min.-Bl. d. i. V. 1852, ©. 
138, vgl. Bd. I, Abth. 2, $. 109, S. 232— 
233, Note 4). Ueber die Frage: ob ben Rö- 
nige das Recht zur Suspenfion gehörig ver- 
kündeter Geſetze zuftehe? vgl. Übrigens Bd. I, 
Abth. 1, $. 44, ©. 149, insbefond. Note 5. 

s Schon vor Erlaß der Siftirungs- Orbdre 
v. 19. Juni 1852 hatte bie Staatsregierung 
fih veranlaßt gefunden, im Dec. 1851 in ber 
1. 8. zwei Gejeß - Entwürfe einzubringen: 
a) betr. die Beibehaltung der Gem.-Orbn, v. 
11. März 1850 als Städte-Ordn. für Die ſechs 
öftl. Prov. der Monarchie, und b) betr. den 
Erlaß provinzieller Gemeinde-Orbnungen, nebft 
den Hauptgrundſätzen «) für die Landgemein- 
de-Orbn. in ben ſechs öſtl. Provinzen der 
Monarchie, B) für die Gem.-Ordn. ber Brov. 
Weftphalen, y) für die Gem.-Orbn. der Rhein⸗ 
provinz. Diefen Gefet - Entwürfen trat zwar 
die I. 8. in allen weſentlichen Punkten bei, 
biefelben gelangten indeß in der II. 8. nicht 
zur Erledigung (vgl. Darüber fien. Ber. ber 
I. 8. 1851—1852, 8b. I, 27.—39. Sik., u. 
Bd. I, 43. Sitz., Drudf. der I K. 1851 — 
1852, Nr. 5, 24, 55, 94, 101, 103—106, 
111, 117, 149, 156, 162—166, 309, Drudf. 
der II. 8. 1851—1852, Nr. 279 u. 319, ften. 
Ber. ber II. 8., 1851—1852, 3b. II, ©. 
1383 ff., 1411 ff.). | 

7 Bol, ©, ©. 1853, ©. 228, Nr. 3751. 
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vinzen des Preußifchen Staates durch befondere Geſetze? näher beftimmt werde” 2. 
Das zweite dieſer Geſetze? erklärte die Gemeinde-Ordnung v. 11. März 1850 für 
aufgehoben (Art. 1) und beftimmte zugleich (Art. 2), daß die früheren Gefege und Ber- 
orbnungen über die Landgemeinde» VBerfaffungen in ven fechs öftlichen Provinzen und 
über die Städte-Berfaffungen in Neu-Vorpommern und Rügen, foweit fie mit ben Be- 
ftimmungen der Verfaſſungs-Urkunde nicht in Widerſpruch ftehen und durch bie Ge— 
meinbe-Ordnung v. 11. März 1850 bereits befeitigt worden, wieder in Kraft gejeßt 
fein follten +. Daſſelbe Gefeß beftimmte ferner noch: a) daß zur Fortbildung der im 
Art. 3 gedachten Verfaffungen befonvere provinzielle Gefege ergehen jollten (Art. 3); 
b) daß Stäbte-Ordnungen für bie ſechs öftlihen Provinzen der Monarchie, mit Aus- 
Ihluß von Neu-Borpommern und Rügen, und für die Provinz Weftphalen ergehen 
ſollten (Art. 4), und c) daß eine Landgemeinde-Ordnung für die Provinz Weitphalen 
und eine Gemeinde-Ordnung für die Rheinprovinz erlaffen werben folle (Art. 5) °. — 
In Folge deſſen find demnächſt über die Verfaſſung der Gemeinden folgende gegen- 


wärtig in Kraft ftehende Geſetze erlaffen worden: 
1) die Städte-Ordnung v. 30. Mai 1853 für die ſechs öſtlichen Provinzen ber 


Monarchie, mit Ausnahme von Neu-Borpommern und Rügen ©; 
2) das Geſetz v. 31. Mai 1853, betreffend die Verfaſſung ver 


Borpommern und Rügen ’; 








ı Dadurch fteht wenigftens foviel feft, Daß 
darüber nicht. im bloßen Berordnungswege An- 
orbnnungen getroffen werben dürfen. 

2 Bol. Bd. I, Abth. 2, 8. 109, ©. 233, 
insbefond. Note 2, — Durch die Aufhebung 
bes Art. 105 der Berf.-Urk. ift der Oejeßge- 
bung über die Gemeinde-Verfaſſung der ver- 
faffungsmäßige Boden entzogen und jomit 
eines der wefentlichften Fundamente erjchüttert 
worden, auf welhen die gefammte konſti— 
tutionelle Berfaffung des Staates beruht. 
Denn der Grundgedanfe des Art. 105 war 
eben dahin gerichtet, in Anerkennung ber 
Selbftftändigfeit und des Selbftverwaltungs- 
rechtes der Gemeinde-Körperichaften Betreffs 
ihrer inneren Angelegenheiten, Die allgemeine 
Durchführung einer forporativen Organifation 
von dem Staatsganzen abwärts bis zu den 
Gemeinden hinab herbeizuflihren und folcher- 
geftalt Die durch die Verf.⸗Urk. geichaffene Ton 
ftitutionelle Staatsform zu praftiidem Leben 
zu entwideln, Die Städte-Ord. v. 19. Nov. 
1808 war auf freifinniger Grundlage bafirt 
und gewährte den Städten im Wejentlichen 
eine genügende Selbftftändigfeit unter der nicht 
zu weit ausgebehnten Aufficht des Staates, 
Statt dieſe Berfaffung weiter zu bilden, fie zu 
beleben durch Deffentlichkeit und Ermunterung, 
ftatt die größeren Städte in der Aufficht und 
Beftätigung mehr zu emancipiren und dadurch 
zu vollen Korporationen zu erheben, bat Die 
jpätere Gefegebung (Die revid. Städte⸗Ordn. 
v. 17. März 1831 und dann die Weftphäliich- 
Rheiniſche Gemeinde-Geſetzgebung von 1841 
und 1845) den entgegengefetten Weg einge- 
ichlagen, indem fie immer weiter in das Ber- 
hältniß Franzöfiicher Präfelturen und Muni- 
cipalitäten bineingerathen if. Nach Bejeiti- 
gung der Gemeinde-Ordn. v. 11. März; 1850 
ift die neuefte (gegenwärtig beftehende) Ge- 
meinde-Öefeßgebung, mas ganz bejonbers bie 
beiden weftlihen Provinzen betrifft, auf biefer 


Städte in Neu: 


3) die Städte-Orbnung v. 19. März 1856 für die Provinz Weltphalen ®; 


Bahn noch weiter vorgefchritten, indem fie 
tief einfchneideude Beichränfungen der Torpo- 
rativen Freiheit der Gemeinden angeordnet, 
ganz bejonders aber dem Auffihts- und Be⸗ 
ftätigungsrechte des Staates eine jo bebeutende 
Ausdehnung gegeben bat, Daß die Gemeinden 
in den wictigften Beziehungen der flaatlichen 
Bevormundung unterworfen find. 

: Bol. ©. ©. 1853, ©. 238, Nr. 3755. 

* Bol, Bd. I, Abth. 2, 8. 109, ©. 233, 
insbefond. Note 3. 

5 Im Art. 6 wurde noch beftimmt, daß in 
denjenigen Gemeinden, für welche die in Den 
Art. 4 u. 5.bezeichneten Geſetze ergeben ſoll⸗ 
ten, bis zum Erlaß ber Teßteren bie Gemeinde- 
Ordn. dv. 11. März 1850, wo foldye bereits 
ausgeführt worden, in Kraft bleiben folle. — 
Zur Ausführung bes Geſetzes erging bie Juftr. 
des Min. des Inn. v. 5. Juni 1853 (Min.- 
Bl. d. V. 1853, ©. 116). 

s Bol. ©. ©. 1853, ©. 261 ff., Nr. 3763. 
— Der Entw. des Gef. und die Kom.-Ber. 
darüber, fowie die Berhandlungen im Plenum 
ber Kammern finden fih in den Drudf. der 
I. K. 1852—1853, 8b. I, Nr. 15, Bd. II, 
Nr. 69 u. 95, Bd. V, Nr. 333, 342 u. 348, 
u. Bd. VI, Nr, 402, der II. 8, 1852—1853, 
Bd. IV, Nr. 204, u. Bd. VII, Rr. 304, 320 
u, 329, desgl. in den ſten. Ber. der I. K. 
1852—1853, Bd. I, ©. 155, 271, Bd. I, 
©. 1019 ff., u. der IL. 8. 1852—1853, Bd. 
I, ©. 815 ff,, u. 3b. II, ©. 1295 ff. 

” Bel. ©. ©. 1853, ©. 291 ff. Nr. 3764. 
— Bol. die Materialien biefes Gefeges und 
die Berhandlungen darüber in den Drudf. ber 
I, 8. 1852—1853, Bd. I, Nr. 16, Bd. U, 
Ne. 67 u, 104, Bd. V, Nr. 37, ud II. K. 
1852—1853, Bd. V, Nr. 233; desgl. ften. 
Ber. der I, K. 1852—1853, Bd. I, ©. 233, 
271, 437, Bd. I. ©. 997, u. ber IL 8, 
1852 —1853, Bd. III, ©. 1044 ff. 

s Bol. ©. S. 1856, ©. 237 ff. — Die Ma- 
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4) die Städte-Ordnung v. 15. Mai 1856 für die NRheinprovinz 1; 
5) das Geſetz v. 14. April 1856, betreffend bie Landgemeinde⸗Verfaſſungen in 


den öftlihen Provinzen 2; 


6) die Landgemeinbe-Orbnung v. 19. März 1856 für die Provinz Weftphalen °; 
7) das Geſetz v. 13. Mai 1856 über die Gemeinde-Verfaffung in der Rhein— 


provinz *. 


In ben Hohenzollernfhen Landen beftehen drei Gemeinde-Ordnungen, namlich 
a) für das ehemalige Fürftenthbum Sigmaringen die Gemeinde-Orbnung v. 6. Juni 
1840; b) für das ehemalige Fürftenthum Hechingen, mit Ausſchluß der Stadt Hedin- 
gen, bie Zandgemeinde-Orbnung v. 19. Oft. 1833, und c) für die Stadt Hechingen bie 


Stabt-Orbnung v. 15. San. 1833. 


Drittes Kapitel. 
Die Grundzüge der gegenwärtig beftehenden Gemeinde-Berfaffungen. 


Erfter Titel, 
Gebiet der Anwendung der verjchtevenen Gemeinde-Berfaffungen. 
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1. Die ſechs öftlihen Provinzen der Monarchie betreffend, fo gilt bier vie 
Städte-Ordnung v. 30. Mai 1853 und kommt in diefen Provinzen, jedoch mit Aus⸗ 


— — 


terialien dieſes Geſetzes und die Verhandlun⸗ 

en darüber in den Kammern ogl. in den 
—* 1855—1856 Herrenhaus, Nr. 55, u. 
Abgeordn.-Haus Nr. 7, 38 u. 66, ften. Ber. 
des Herrenhaufes ©. 63 fi., und Anlage-Bb. 
©. 26, Abgeoron.-Haus S. 157 u. 239 und 
Anlage:-Bd. S. 19. — Die Vorlagen aus den 
früheren Siß. - Perioden betr. vgl. aus ber 
Sitz.⸗Per. 1852—1853: Drudi. d. I. K., Bd. 
I, Rr. 17, 8b. II, Nr. 68, Bd. II, Nr. 113, 
155, Bd. VI, Nr. 389, 400, 447, und der 
I. 8., Bd. V, Ar. 248, Bb. VIII, Nr. 365, 
desgl. ften. «Ber. der I. K., 3b. I, ©. 284— 
331, 447 ff., 3b. II, ©. 1011—1025, 1100, 
und ber I. K., Bd. HI, ©. 1122 ff., 1327, 
1516 ff., und aus ber Siß.-Ber. 1853 —1854: 
Drudi. der I. 8, Bd. I, Nr. 41, Bd. LI, 
Nr. 95, 137, 138, 3b. IH, Nr. 155, Druckſ. 
ber II. K., 3b. I, Nr. 9, 41, 52, 3. II, 
Nr. 193, desgl. ſten. Ber. der I. K., 3b. I, 
©. 291, 479, ®b. III, ©. 192, und I. K., 
3.1, ©. 53 ff, und 3b. HD, ©. 691. 

1 VBgl. © ©. 1856, S. 406 ff. — Pol. 
ben Entw. des Geſetzes nebft den Kom.-Be- 
richten dariiber und bie Verhandlungen in ben 
Kammern über das Gefeg in den fen. Ber. 
18551856, Abgeordn.-Haus Bd. II, ©. 781 
—886, Bd. IH, ©. 1034, 1267, 1292—1293 
und Anlage-Bd. V, ©. 340 ff., besgl Her- 
venhaus Bd. I, ©. 365 ff., und Anlage⸗Bd. 
I, ©. 248 ff. 

2 Bol. ©. S. 1856, ©. 359 ff. Bgl. den 
Entw. bes Geſetzes (nebft Motiven) und bie 
Kom.-Berichte darüber, fowie Die Verhandlun⸗ 
gen in den Kammern über das Geſetz in ben 


— — 


ſten. Ber. 1855—1856, Abgeordn.⸗Haus Bd. 
II, ©, 459 -471, 474—498, 523—525, 731, 
und Anlage-Bd. IV, ©. 77—87, und Herren- 
haus Bb. I, ©. 207 ff., und Anlage⸗Bd. II, 
©. 119—123. — Die früheren Entwürfe betr. 
vgl.: Drudi. der I. 8. 1852—1853, Bp. I, 
Nr. 18—25, 3b. IH, Nr. 160, 167, u. 2b. 
IV, Nr. 220—226, desgl. ften. Ber. 1852— 
1853, 3b. I, ©. 459 ff., 787, ferner Druckſ. 
der II. 8. 1853—1854, Bd. I, Nr. 31—836 
u. 50, u. fen. Ber. ber D. 8. 1853—1854, 
3b. II, ©. 691, u. Druckſ. Bo. IV, Rr. 225. 

3 Bel. G. ©. 1856, S. 265 ff. — Bol. 
den Entw. dieſes Geſetzes nebft ben Kom.-Be- 
richten darüber in den Dradf. des Abgeorbn.- 
Haufes 1855—1856, Nr. 10, 44 u. 61 und 
ften, Ber. 1855—1856, S. 195, 279, u. Au⸗ 
lage⸗Bd. ©. 31, desgl. des Herrenhaufes: 
Druckſ. 1855—1856, Nr. 59, u. ften. Ber. ©, 
63, u. Anlage-Bb. S. 37. — Inn Betreff der 
früheren Entwürfe vgl. flen. Ber. ber I. 8. 
1852—1853, ©. 323 ff., 437, besgl. aus ber 
Sitz.⸗Per. 1853—1854: Druckſ. der II. 8, 
Bd. I, Nr. 10, 90, 3b. IH, Nr. 117, Bd. IV, 
Nr. 198, 224, 241, und ber J. K. Bd II, 
Nr. 178, 179, 186, 188, 194, ferner ften. Ber. 
ber II. K., Bd. I, ©. 259 ff., 379, und ber 
L 8. 36.1, ©. 357, u. 3b. II, ©, 179. 

+ Bl. G. ©. 1856, ©. 435 fi. — Bol. 
den Entw. biefes Geſetzes nebfl den Kom.⸗ 
Berichten und Kammerverhanblungen Darüber 
in ben ften. Ber. 1855—1856: Abgeordn.⸗ 
Hans Bd. IH, ©. 888—1061, 1289, und An- 
lage-®b. I, ©. 349—351, 358—371, desgl. 
Herrenhaus Bd. I, ©, 365 ff. und Anlage- 
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nahme von Neu-VBorpommern und Rügen, zur Anwendung in allen’ bisher auf dem 
Provinzial-Landtage im Stande der Städte vertretenen Städten, desgleichen in ben 
im Stande der Stäbte nicht vertretenen Ortſchaften, in welchen bisher eine ber bei- 
den Städte-Orbnnungen v. 19. Nov. 1808 .und v. 17. März 1831 gegolten bat. In 
Anſehung derjenigen im Stande der Städte auf den Provinzial-Tandtagen nit ver- 
tretenen Ortfchaften (Flecken), wo bisher weber eine dieſer Städte-Orbnungen gegolten, 
noch die ländliche Gemeinde-Verfaſſung beftanden bat, iſt die nähere Feſtſetzung ihrer 
Gemeindeverhältniffe mit Berüdfichtigung der Vorſchriften im Tit. VIII der Städte— 
Ordnung v. 30. Mai 1853 der Beltimmung des Königs nah Anhörung des Pro- 
vinzial-Landtages vorbehalten worben !. 

Was die Städte in Neu-Borpommern und Rügen betrifft, jo find biefen ihre 
bisherigen Berfaffungen belaffen, beziehungsweife für viefelben wieder in Kraft gejeßt 
worben ?”. Für jede dieſer Städte fol indeß ein beſonderer Stadtrezeß feftgeftellt wer- 
den, welder ver Königlichen Beftätigung bedarf und für deſſen Erridtung gewiſſe 
Grundzüge vorgefchrieben worden find ®. 

In den ländlichen Ortſchaften der ſechs öftlichen Provinzen kommt das Geſetz v. 
14. April 1856, betreffend die Landgemeinde-Verfaffungen in diefen Provinzen *, zur 
Anwendung, welches indeß Feine vollftändige Landgemeinde-Ordnung, ſondern nur eine 
Ergänzung der bis dahin ergangenen Vorfchriften über die Gemeinde-Verfaffung in den 
ländlichen Ortfchaften enthält. — Uebrigens hat der König fi das Recht vorbehal- 
ten, Randgemeinden, in denen ein Bedürfniß dazu obwaltet, die Annahme der Stäbte- 
Ordnung v. 30. Mai 1853, ingleihen Stabtgemeinden, unter derſelben Borausfegung, 
die Annahme der Lanpgemeinde-Berfaflung, in beiden Fällen mit ben etwa erforber- 
Jihen Maßnahmen zu geftatten, worüber indeß zuvor der Kreistag und ber Provin- 
zial⸗Landtag gehört werben foll ®. 

I Was die Provinz Weftphalen betrifft, fo findet bier bie für biefelbe er- 
laffene Städte-Ordnung v. 19. März 1856 © nur auf diejenigen Städte Anwendung, 
in denen bei Verkündigung der Gemeinde-Orbnung v. 11. März 1830 die revibirte 
Städte-Ordnung v. 17. März 1831 galt, oder in denen zur Zeit der Publikation der 
Städte⸗Ordnung v. 19. März 1856 der Tit. II der Gemeinde-Orbnung v. 11. März 
1850 galt, auf Iegtere jedod nur dann, wenn fie — bei Einführung der Gemeinde— 
Ordnung v. 11. März 1850 in Stelle der daſelbſt geltend gemwejenen Lanbgemeinve- 
Ordnung v. 31. Of. 1841 — aus dem Amts-(Sammtgemeinde-)Berbande ausgejchie- 
den find, in weldem fie bis dahin mit den länblichen Gemeinden geftanden haben. 
In eine folhe Stadt kann jedoch, wenn die Vertretung der Stadtgemeinde durch einen, 
nad) zweimaliger, mit einem Zwifchenraume von mindeftens acht Tagen vorgenomme- 
ner Berathung, gefaßten Beihluß darauf anträgt, nad Vernehmung des Kreistages, 
durch Königliche Verordnung die Landgemeinde-Ordnung v. 19. März 1856 mit den- 
jenigen Modifikationen eingeführt werden, welche für dieſen Tall in derſelben angeorb- 
net worben find ?. | 

Wo hiernach die Städte-Orbnung v. 19. März 1856 feine Anwendung findet, 
fommt überall die LTanpgemeinde-Orbnung für die Provinz Weitphalen v. 19. März 


Bd. II, S. 257-271. — In Betreff ber 
friiher vorgelegten Entwürfe vgl. Druckſ. der 5 Vgl. Geſ. v. 14. April 1856, $. 17 (©. 
I. 8. 1852—1853, Bd. IV, Nr, 229, u, ften. | ©. 1856, ©. 365). 

Ber. Bd. I, ©. 579 ff, Bd. I, ©. 787, ° Bel. ©. S. 1856, ©. 237, Nr. 4400. 
besgl. Drudf. der IL. 8. 1853—1854, 3b. II, 7 Bgl. St.-Orbn. für die Prov. Weftphalen 


“ Bol. ©. ©. 1856, ©. 359, Nr. 4414. 





Nr. 88, u. Bd. V, Nr. 284, 292. 

I Bol. St.-Orbn. v. 30. Mai 1853, 8. 1. 
— Auf Grund des S. 1 ber St.Ordn. v. 
30. Mat 1853 ift das Gemeinde- Statut für 
ben Marktfleden Tiegenhof (im Kreife Marien- 
burg des Reg.⸗Bezirks Danzig) v. 24. Ian. 
1859 (©. ©. 1861, ©. 85) erlaffen worden. 

2 Bl. Sei. v. 31. Mai 1853, 88. 1 u. 2 
(8. ©. 1853, S. 291). 

3 Bel. a. a, O., 88: 3—5. 


-b. 19. März 1856, $. 1. Ueber die Stäbte 
ber Prov. Weftphalen, in welchen die Städte⸗ 
Ordn. v. 19. März 1856 zur Anwendung 
kommt, vgl. Königl. Preuß. Staatsanzeiger v. 
1856, Nr. 186, S. 1113. — Durd den Allerh. 
Erl. v. 16. März 1857 (©. ©. 1857, ©. 192) 
ift in der Stadt Tedienburg (Reg.-Bez. Mün- 
fter) in Stelle der St.-Orbn. er die Brov. 
Weftphalen die Landgemeinde⸗Ordn. für eben 
biefe Provinz eingeführt worden, | 
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1856 ! zur Anwenbung ; body treten bei Anwendung ver legteren in Städten, wo bie 
Städte-Ordnung nit eingeführt wird, die in der Landgemeinde-Ordnung für biefen 
Fall feftgefegten Mopififationen ? ein. Städten, in weldhen nad) dieſer Beftimmung die 
Zandgemeinde-Orbnung Anwendung findet, kann ftatt derſelben die Städte-Ordnung, 
wenn die Gemeinde-(Stabtverorpneten-)Berfammlung durch einen, nad zweimaliger, mit 
einem Zwiſchenraume von mindeltens acht Tagen, vorgenommener Berathung gefaßten 
Beſchluß darauf anträgt, nad Vernehmung des betheiligten Amtes und des Kreistages 
durch Königliche Verordnung verliehen werden. Ebenfo kann einer zu ben Landge— 
meinden gehörenden Ortfchaft, in der ſich ein ftäntifches Leben ausgebilvet hat, nach— 
dem dieſelbe auf bem durch die Provinzial Berfaflung vworgezeichneten Wege in ven 
Stand der Städte aufgenommen worden ift, dur Königliche Verordnung die Städte— 
Ordnung verliehen werben ?. 

IM. In der Rheinprovinz kommt die Stäbte-Orbnung v. 15. Mai 1856 + 
für die auf dem Provinzial-Landtage im Stande der Städte vertretenen Gemeinden 
von mehr als 10,000 Einwohnern zur Anwendung, fowie für diejenigen Städte von 
geringerer Einwohnerzahl, in denen zur Zeit der Berfünbigung der Gemeinde-Orbnung 
v. 11. März 1850 die revidirte StädteOrdnung v. 17. März 1831 galt. Durd) 
Königliche Verordnung kann die Städte-Ordnung aber auch anderen auf dem Provin- 
zial-Randtage im Stande der Städte vertretenen Gemeinden ber Nheinprovinz auf 
ihren Antrag verliehen werben ®. 

Für alle Gemeinden ver Rheinprovinz, in welchen die Stäbte-Orbnung v. 15. Mai 
1856 nicht eingeführt wird, Tommt die Gemeinde-Orbnung für die Rheinprovinz v. 23, 
Juli 1845 6 mit denjenigen Abänberungen zur Anwendung, welche das Gefek v. 15. 
Mai 1856, betreffend Die Gemeinde-Verfaffung der Rheinprovinz 7, angeoronet hat. 


Zweiter Titel, 
Die Städte-Verfaſſungen ®. 


$. 308, 


I. Die brei zur Zeit geltenden Stäbte-Orbnuungen v. 30. Mat 1853, 19. März 


Bel. ©. ©. 1856, ©. 265, Nr. 4401. 

2 Nämlich die im $. 66 der Landgemeinde- 
Ordn. für die Provinz Weftphalen vorgeſchrie⸗ 
benen befonderen Beflimmungen. 

3 Bol. Landgemeinde⸗Ordn. für die Provinz 
Weftphalen v. 19. März 1856, 8. 1. — Durd 
fpezielle Allerh. Erlaſſe ift die St.-Orbn. für 
MWeftphalen v. 19. März 1856 folgenden Stäbten 
verliehen worden: Olpe (G. ©. 1857, ©. 
896), Hörde (G. ©. 1858, S. 275) u. Rhein 
(8. ©. 1862, ©. 314). 

Vgl. ©. ©. 1856, ©. 406, Nr. 4424. 

5 Bl. Städte-Orbn. für die Rheinprovinz 
v. 15. Mai 1856, 8. 1. — Der Allerh. Erl. 
v. 15. Mai 1856 (©. ©, 1856, ©. 405) hat 
in Diefer Beziehung beflimmt, daß allen auf 
bem Rheiniſchen Prov.-Landtage im Stande 
ber Städte vertretenen Gemeinden von weni⸗ 
ger als 10,000 Einw. die St.-Orbn. verliehen 
werben folle, fofern nicht eine oder bie andere 
berfelben die Tandgemeindeverfaffung vorziehen 
follte. Die Behörden follen die Ausführung 
biefer Abſicht Des Königs auf alle Weife erleichtern 
und fördern. In Folge deffen ift die Stäbte- 
Ordn. v. 15. Mai 1864 einer großen Anzahl 
folder Städte unter 10,000 Einw. durch be- 
fonbere Erlafie verliehen worden (vgl. bie 


Hauptregifter zur ©. ©. 18601863, ©. 895 
— 896). Ueber das Berfahren bei Beantra« 
gung ber Berleihung ber St.-Orbn. v. 15. 
Mai 1856 an folde Städte: Inftr. des Min. 
bes Inn, 0.18. Juni 1856 (Min.⸗Bl. d. i. 3. 
1856, ©. 164, Nr. 106). 

6 Bel. ©. ©. 1845, ©. 528. 

7 Dal. ©. ©. 1856, ©. 435, Nr. 4425. 

8 Der von dem Hanfe der Abgeordneten in 
der Sig, v. 11. Mai 1859 (ften. Ber. 1859, 
Bd. II, ©. 1079 — 1080) gefaßte Beſchluß, 
‚nem Staatsminifterium bie Erwartung aus- 
zufprechen, daß zur Förderung einer freieren 
Betheiligung der Bürgerfchaft an ber Stadt» 
verwaltung die St.-Orbn. v. 30. Mai 1853 
einer Reviſion werde unterworfen und zur 
Förderung möglihft ausgedehnter Selbſtver⸗ 
waltung der Städte die Frage einer legislati- 
ven Prüfung werbe unterzogen werben, welde 
in jener St.Ordn. enthaltenen Beſchränkun⸗ 
gen der Selbfiverwaltung der Städte ohne 
Berleung der allgemeinen Staatsintereffen aufs 
gehoben werben können“, fowie die in dem 
(nicht zur Verhandlung im Plenum gelangten) 
Berichte der Gemeinbe-Kom, des Abgeordn.⸗ 
Haufes v. 16. Mat 1860 (Druckſ. des Abgeordn.⸗ 
Haufes 1860, Bd. VI, Nr. 262, u, ften. Ber. 
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1856 und 15. Mat 1856 ! ruhen im Wefentlichen auf gleicher Grundlage; indeß 


finden ſich doch, was namentlicd die für vie Rheinprovinz betrifft, zwifchen denſelben. 


einige Abweichungen ?. 


A. Grundlagen der ftädtifchen Verfaſſung. 
1) Den ſtädtiſchen Gemeinde-(Stadt-)Bezirk bilden alle Grunbftüde, welche dem— 


beffelben 1860, Bd. V, Altenftüd Nr. 179, ©. 
1300 ff.) geftellten Anträge haben der Staats- 
regierung DBeranlaffung gegeben, die Frage, 
ob und inwieweit ein Bedürfniß zu einer Re- 
vifton ber St.-Orbn. v. 30. Mat 1853 anzu⸗ 
erfennen jet, einer Prüfung zu unterwerfen. 
Die’ Staatsregierung hat in Folge deſſen an- 
erkannt, Daß die gebadhte St.Ordn. in einzel- 
nen Beflimmungen dem Prinzipe der Selbft- 
beftimmung ber Kommunen durch ihre verfaf- 
fungsmäßigen Organe nicht genügenden Raum 


- gewähre, und beshalb Hat fie den Häufern 


bes Landtages bereit3 in ber Sit.- Ber. v. 
1861 den Entwurf eines Gefeßes, betr. bie 
Abänderung und Ergänzung der St.-Orbn. für 
die ſechs dftl, Provinzen v. 30. Mai 1853 vor- 
gelegt, welcher zuerft bei bem Herrenhaufe ein- 
gebracht wurde (ngl. Drudj. des Herrenhaujes 
1861, Bd. I, Nr. 15, und ften. Ber. defjelben 
1861, 3b. I, Anl, Nr. 4 ©. 19 ff.) und 
von biefem. mit einigen nicht unmwefentlichen 
Abänderungen angenommen worben ift (vgl. 
den Ber. der Kom. des SHerrenhaufes v. 15. 
Febr. 1861 in den Drudf. beffelben 1861, 
Bd. I, Nr. 26 u. 40, und ften. Ber. deſſelben 
1861, a. a. O.“S. 23—32, und bie Ber- 
handlungen in den Plenar-Sit. des Herrenh. 
v. 20. u. 23. Febr. 1861 in den ften. Ber. 
deſſelben 1861, Bd. I, ©. 63 ff. u. S. 124— 
125). Die Kom. des Abgeordn.-Haufes für 
das Gemeindewefen erachtete dagegen nicht 
allein für erforderlich, bie Revifion auch auf 
die Städte-Orbnungen für bie Provinz Weft- 
phalen und für die Rheinprovinz auszubehnen, 
fondern auch, flatt einer bloßen Novelle, einer 
vollftändigen Entwurf einer revid. Stäbte-Orbn. 
für die ganze Monarchie auszuarbeiten und 
dem Haufe zur Annahme zu empfehlen (vgl. 
ben Ber, der Kom. des Abgeordn.⸗Hauſes dv. 
22. April 1861 in ben Drudf. des Abgeordn.⸗ 
Haufes 1861, Bd. V, Nr. 160, und in ben 
ften. Ber. defjelben 1861, Bd, VI, Altenftüd 
Nr. 137, ©. 982 fi). Das Plenum des Ab- 
geordn.⸗Hauſes verjagte indeß Diefem Entwurfe 
der Kom. die Zuftimmung und ertbeilte bage- 
gen dem Entwurfe einer Novelle zu der St.⸗ 
Ordn. für die jechs öſtl. Provinzen feine Ge⸗ 
nebmigung (vgl. die Berhbandlungen in ben 
Plenar.-Sit. v. 2., 3. u. 16. Mai 1861 in 
den ftien. Ber. 1861, Bd. II, S. 1017—1070, 
sn. 8b. III, ©. 1255—1290): Der nad ben 
Beichlüffen des Abgeorbn. » Haufes rebigirte 
Entwurf diefer Novelle (vgl. denjelben in den 
Drudf. des Abgeordn.-Haufes 1861, Bd. VII, 
Nr. 218), welder von dem Abgeordn.-Haufe 
in der Plenar-Sig. v. 27. Mat 1861 (vgl. 
ften. Ber. 1861, Bd, III, ©. 1386) angenom- 
men wurde, jeboch von den Beſchlüſſen Des Her- 
renhauſes abwich, ift im biefem leizteren nicht 
weiter zur Berathung gelangt, — In ber Le⸗ 


felben bisher angehört haben, beziehungsweife innerhalb deſſen Grenzen gelegen find ?. 


gislatur- Periode v. 1862 hat hierauf die Stuats- 
regierung dem Abgeorbn.-Haufe den Entwurf 
einer (revibirten) Stäbte- Ordnung für Die 
ganze Monardie, mit: Ausſchluß der Hohen⸗ 
zollernſchen Lande (vgl. den Entwurf nebft Mo- 
tiven in ben Druckſ. des Abgeordn.-Hanjes 
1862, VI, Legisintur-PBeriode, Bd. I, Nr. 21, 
und in den ften. Ber. defielben 1862, Bd. II, 
Aktenſtück Nr. 15, ©. 90 ff.) zur Beſchluß— 
nahme vorgelegt (vgl. fien. Ber. des ſdemnächſt 
aufgelöften] Abgeoron. - Haufes 1862, Bd. I, 
©. 68-70 u. 89—91). Dieſer Entwurf ift 
indeß wegen der erfolgten Auflöfung des Hau- 
jes nicht zur Beratbung im Plenum gelangt 
und auch bie zur Vorberathung beffelben be- 
ftellte Kommiffion bat darüber feinen Bericht 
erftattet; indeß findet fi die Zufammenftellung 
der von ihr Über die Vorlage gefaßten Be— 
fhlüffe in den Druckſ. des Abgeordn.-Hanjes 
1862, VI. Legislatur- Periode, Bd. II, Wr. 
93, und in den ften. Ber. beffelben 1862, Bd. 
II, Altenftüd Nr. 85, ©. 603 ff. — In Folge 


ber fpäter eingetretenen Berfaffungs-Konflikte 


ift denn der Gegenſtand bisjegt auf fich -be- 
ruben geblieben. 

I Meber die St.Ordn. v. 30. Mai 1853 für 
die ſechs öſtl. Provinzen vgl.: 9. Gräff, bie 
St.⸗Ordn. für die ſechs öſtl. Provinzen des 
Preuß. Staates, nebft den fie ergänz. Ge- 
fegen u. Berorbn., mit Berädfichtigung ber 
ihrer Redaktion zum Grunde liegenden Mate: 
rialien bearbeitet und lommentirt (Breslau, 
1853). — 4. Bod, die St.-Orbn. v. 30. Mat 
1853 in vergleihender Zufammenftellung mit 
ben desfallfigen Beftimmungen des A. L. R., 
ber St.-Orbn. v. 19. Nov. 1808 u. 17. März 
1831, fowie ber Gem.-Orbn. v. 11. März 
1850 (Berlin, 1854). — € 4. Hübner, 
die St.⸗Ordn. für die ſechs öſtl. Prov. der 
Monarchie v. 30. Mat 1853 und das Gef. 
v. 81. Mai 1843, betr. bie Berf. der Städte 
in Neu⸗Vorpommern u. Rügen, nebft Motiven, 
Ergänz. u. Erl., in Berbind. ‚mit den beiden 
Sf. v. 24. Mai 1853 ıc. (Berlin, 1854). — 
5. Kaupiſch, die Preuß. St.-Orbn. v. 80. 
Mai 1853 alphabetlfch bearbeitet (Norbhaufen, 
1854). — 3. Gräjer, Monatsſchr. f. D. Städte- 
und Gemeindewejen (Frankfurt a. O., 1855 ff.). 

2 Zur Ausführung der Städte- Ordnungen 
bat der Min. bes Inn. befondere Inſtruklio⸗ 
nen erlaffen: a) Inftr. v. 20. Suni 1853 zur 
Ausf. der St.⸗Ordn. für die ſechs öftl. Prov. 
(Min.⸗Bl. d. i. ®. 1853, ©. 138, Nr. 114); 


b) Infr. v. 9. Mai 1856 zur Ausf, der St. 


Ordn. für die Prov. Weftphalen (Min.Bl. d. 
i. V. 1856, ©. 144, Nr. 88); c) Inſtr. v. 
18. Juni 1856 zur Auf. der St.Ordn. für 
die Nheinprov. (Min.⸗Bl. d. i. 8. 1856, ©. 
161, Rr. 105). 

® Vgl. 8.2 ber drei Städte⸗Ordn. — ‚Ueber 
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2) Alle Einwohner des Stadtbezirkes, mit Ausnahme der fervisberechtigten aktiven 
Militairperſonen des aftiven Dienftftandes, gehören zur Stadtgemeinde. Ale Ein- 
wohner werben diejenigen betrachtet, welche in dem Stadtbezirfe nach den Beitimmun- 
gen ver Gefete ! ihren Wohnfig ? haben °, 

Alle Einwohner des Stabtbezirtes find zur Mitbenugung der äffentlihen Gemein: 
deanſtalten der Stadt beredtigt und zur Theilnahme an den ſtädtiſchen Gemeinbelaften 
nad den Vorſchriften der Städte-Ordnung verpflichtet *. 

8) Das Bürgerrecht befteht in dem Rechte zur Theilnahne an den Wahlen, jowie 
in ber Befähigung zur Uebernahme unbeſoldeter Aemter in ber Gemeinbeverwaltung 
und zur Gemeindevertretung. Jeder jelbftftändige Preuße, welcher das vierundzwanzigite 
Lebensjahr vollendet und einen eigenen Haushalt hat, jofern ihm nit das Verfü— 
gungsrecht über fein Vermögen oder deſſen Verwaltung durch richterlihes Erkenntniß 
entzogen ift, erwirbt das Bürgerrecht, wenn er ſeit einem „Jahre a) Einwohner des 
Stabtbezirkes ift und zur Stadtgemeinde gehört, b) Feine Armenunterftägung aus Öffent- 
lichen Mitteln empfangen, c) bie ihn betreffenden Gemeindeabgaben gezahlt hat und 
außerdem d) entweder a) ein Wohnhaus im Stadtbezirke beißt, B) oder in den ſechs 
öftlihen Provinzen und Weftphalen ein fehendes Gewerbe ſelbſtſtändig ale Haupter- 
werbsquelle und in Städten von mehr als 10,000 Einwohnern mit wenigftens zwei 
Gehülfen jelbftftändig betreibt °, Y) oder zur Haffificieten Einfommenfteuer veranlagt if, 
5) oder an Klaſſenſteuer einen Yahresbetrag von mindeftens vier Thalern entrichtet ©, 
Inwiefern über die Erlangung des Bürgerrechts von dem Magiftrate eine Urkunde ’ 


(Bürgerbrief) zu ertheilen ift, bleibt den ftatutarifchen Anorbnungen vorbehalten. — 


Beränderungen Des Gemeinde⸗Bezirks vgl. oben 
8. 216, ©. 29—31 

1 Nicht bes Gef. v. 31. Dec. 1842, liber 
bie Aufnahme neu anziehender Berfonen, jon- 
dern ber augen. geſetzl. Borfchriften (ogl. A. 
G.O., I, 2, 8$. 9ff.) Über die Begründung 
bes — 8 — (Reſtr. des Min. des Inn. v. 
— 1855, Min.⸗Bl. d. i. V. 1855, S. 
17 
. ? Ueber den Begriff des Wohnſitzes vgl. 
Neftr. des Min. des Inn. v. 10. Okt. 1855 
(Min.⸗Bl. d. i. V. 1855, ©. 178). 

38. 8 der drei Städte-Ordn. — Ueber das 
Recht des Aufenthaltes zum Zwecke der Nie- 
deraſſung vgl. Bd. I, Abth. 2, 8. 90, ©. 


28. 4, Alin. 1 der drei Städte-Ordn. Die 
Beftimmungen bejonderer Stiftungen, welche 
mit ſtädtiſchen Gemeindeanflalten verbunden 
find, werben hierdurch nicht berührt (a. a. O., 
Alin. 2). Ueber die Ausnahmen von dem 
Grundfaße der allgem. Verbindlichkeit zur Theil: 
nahme an den Gemeindelaften vgl. Alin. 3 ff. 
a. a. DO. Ueber die Privilegien der Geiftli- 
ben, Kirchendiener und Elementar-Schullehrer 
und der Beamten in biefer Beziehung vgl. 
oben 8. 300 sub I, ©. 381ff. Weber die 
Heranziehung der Eijenbahn-Gefellichaften zu 
ben Kommunal-Abgaben vgl. die Reſkr. der 
Min. des Inn. u. ber Fin. v. 29. Sept. 1856 
u. 7. Aug. 1859 (Min.-Bl. d. i. V. 1856, 
©. 256, u. 1859, ©. 211). 

5 Diefe Beftimmung tft in der St.-Orbn. 
für die Rheinprovinz nicht enthalten, was 
darauf beruht, daß biefe St.-Orbn. auch Das 
Einfommen aus dem Gewerbe in mahl- und 
ſchlachtſteuerpflichtigen Städten und übrigens 
bie Einfommen-Steuer und den Klaffen-Steuer- 
jag von 4 bis 12 Thlr. Das Bürgerrecht be- 
gründen läßt. 


6 a) $. 5 der drei Stäbte-Orbn. Die Gt.- 
Ordn. für die ſechs öſtl. Prov. beftimmt in 
Diefer Beziehung noch , daß in den mahl- und 
i&hlachtfteuerpflichtigen Städten, da hier bie 
Klaffenftener nicht zum Maßſtabe des Cenſus 
dienen kann, bie Einfhäßung ber Einwohner 
nach den Grundjäßen der Klafjfenftener-Beran- 
lagung durch den Magiftrat veranlaßt werben 
fol, und geftattet Überdies ben Stadtbehörden, 
an bie Stelle des Klafjenfteuerfages von 4 
Thlrn. ein jährliches Einkommen treten zu 
laſſen, welches in Städten von weniger als 
10, 000 Einw. 200 Thlr., in Städten von 
10, 000 bis 50,000 Einw. 250 Thlr., in Städ- 
ten von mebr als 50,000 Einw. 300 Thlr. 
beträgt. Diefe Befimmung ift in der St.⸗ 
Ordn. für die Prov. Weftphalen nicht enihal- 
ten, weil in diejer Provinz nirgends Mahl- u 
Schlachtſteuer erhoben wird. 

b) Die St.- DOrdn. für die Rheinprov. ($. 
5) weicht in Betreff des Cenſus von den bei- 
ben anderen ab. Sie macht nämli bie Er- 
languug des Bürgerrechtes, wozu inbeß ber 
Beſitz eines Wohnhaufes, ſowie die Entrichtung 
der Einkommenſteuer ſtets berechtigt, in den 
mahl- und Ihlachtfteuerpflichtigen Städten von 
einem (durch ben Bürgermeifter abzujhäßen- 
ben) Einkommen, in den Klafjenftenerpflichtigen 
Städten aber von der Entrihtung eines .ge- 
wiſſen Betrages an Grund - oder Klaſſenſteuer 
abhängig, und beftimmt, Daß die Feftjeßungen 
hierüber innerhalb der (im 8. 5 gleichfalls 
vorgejchriebenen) Minimal» und Marimal-Säße 
durd) ſtatutariſche Anordnungen erfolgen ſollen. 

ce) Rah jämmtlichen St.-Ordn. werben übri- 
gens Steuerzahlungen, Einfommen, Haus - u. 
Grundbefiß der Ehefrau ober der Kinder in 
väterlicher Gewalt dem Ehemanne oder dem 
Vater angerechnet. 

9.5 (Schlußalinea) der drei Stäbte-Drbn. 
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Wer in Bolge rechtsfräftigen Erlenntniffes der bürgerlihen Ehre verluftig geworben, 
verliert dadurch auch das Bürgerrecht und die Befähigung, vaffelbe zu erwerben; andh 
geht daſſelbe verloren, fobald eines der zur Erlangung deſſelben vorgefchriebenen Er- 
forderniffe bei dem bis dahin dazu Berechtigten nicht mehr zutrifft. Wen durch rechts⸗ 
räftiges Erkenntniß die Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte unterfagt ift, ver ift 
während der dafür im Erkenntniſſe feftgejegten Zeit von der Ausübung des Bürger— 


rechtes ausgefchlofjen 1. 


4) Die Stabtgemeinden find Korporationen ?; denſelben fteht die Selbftverwal- 
tung ihrer Angelegenheiten nah den Vorſchriften der StädteOrdnung zu 8. 

5) In den Städten, wo die Städte-Drbnung v. 30. Mai 1853 oder die Stäbte- 
Ordnung v. 19. März 1856 gilt, wird ein Magiftrat (kollegialifher Gemeindevorftand) 
und eine Stabtverorbneten-Berfammlung * gebildet, welche die Stabt vertreten. Der 
Magiftrat ift die Obrigfeit der Stabt und verwaltet bie ſtädtiſchen Gemeinve-Angele- 


genheiten ®, 


In den Städten, wo die Städte-Ordnung für die Rheinprovinz gilt, haben ber 
Bürgermeifter und die Stabtverorbnneten-Verfammlung die Stadtgemeinde zu vertreten. 
Der Bürgermeifter ift die Obrigfeit der Stadt und verwaltet bie ftäptifchen Ange— 


legenheiten ©. 


6) Jede Stadt ift befugt, befondere ftatutarifhe Anorbuungen zu treffen: a) über 


— Ueber ausnahmsweiſe Verleihung des Bür- 
gerrechtes und über Verleihung bes Ehrenbür- 
gerrechtes vgl. 8.6 a. a. O. 

18. 7 ber brei Stäbte-Drbn. — Ueber das 
Ruhen des Bürgerrechtes während eingeleite- 
ter Unterfuchung, desgl. über ben Berluft, be- 
ziehungsmweife Die Suspenfion des Bürgerrech- 
tes wegen Konkurſes vgl. ebendaf. — Ueber 
das Wahlrecht der Forenjen und juriftifchen 
Perfonen vgl. 8. 8 der St.-Orbn. für die 
öftl. Prov. und für die Prov. Weftphalen. 

2 Der $. 108, Tit. 8, Thl. IT des A. L. 
R. beftimmt, daß Stadtgemeinden die Rechte 
„privilegirter Korporationen‘ haben. Die all- 
gemeinen gejeglichen Beflimmungen über Kor- 
porationen (im Rechtsgebiete bes A. L. R., 
alfo die Vorfchriften des Fit. 6, Thl. II) tres 
ten jubfidiarifch infoweit in Anwendung, als 
die Städte-Orbnungen, als Spezialgefete, feine 
ausdrücklichen Vorſchriften enthalten, oder die⸗ 
ſelben keine analoge Anwendung geſtatten. Da⸗ 
gegen haben bie Vorſchriften der SS. 68—102, 
109—135, 146—154, 166—178, Tit. 8, 
Th. II des AM. L. R. keine Geltung mehr, 
weil in allen den Städten, in welden die 
Stäbte-Ordn. Berfügungen und Anordnungen 
treffen, das A. 2. R. außer Kraft getreten if. 
Keinesweges find aber durch die St.» Drbn. 
Diejenigen Beftimmungen bes materiellen Rech⸗ 
tes aufgehoben, welche bie Verhältniſſe ber 
Stadtgemeinden, als Korporationen, nach Außen 
bin betreffen (vgl. Plenarbeſchl. des Ob.-Trib. 
v. 21. Juni 1847, Enticheib., Bd. XIV, ©. 101). 

b) In Anfehung ihres Vermögens haben bie 
Städte die Nechte der Minderjährigen (A. 2. 
R., II, 8, $. 157, L. 3 C. de jure reipubl.), 
nicht aber auch die Rechte des Fiskus, jofern 
ihnen ſolche nicht durch beſondere Privilegien 
beigelegt worden find, weshalb ihnen auch nicht 
die ungewöhnliche Berjährung (von 44 Jah- 
ven), noch die Wiebereinfegung in den borigen 
Stand zu flatten kommt vg. WER, J, 
9, 8. 629, und Entſch. des Ob,-Trib. BD. 
XVII, ©. 182). 


° 8. 9 der Stäbte-Orbn. für die öſtl. Prov. 


und für Weſtphalen, 8. 8 der Städte⸗Ordn. 
für die Rheinprovinz. 

+ Die Stabtverorbnieten-Berfammlung ift in 
feiner Beziehung eine Korporation, Sondern 
nur eine Mehrheit von Bertretern bes Korpo- 
ration. Sie hat Feine eigenen lorporativen 
Rechte, weil fie nur ein Kollegium von Beauf- 
tragten ift und lediglich bie Rechte und Be— 
fugniffe des Auftraggebers, db. 5. ber vertre- 
tenen Korporationen, wahrzunehmen bat. 


5 8, 4 ber Städte-Ordn. für die öſtl. Prov. 
und für die Prov. Weftphalen, — Nach SS. 
172 u. 73 a. a. O. kann indeh (in den dftli- 
hen Provinzen aber nur in Städten von nicht 
mehr als 2500 Ein.) auf Antrag der Gemeinbe- 
vertretung unter Genehmigung der Regierung 
die Einrihtung getroffen werden, daß ftatt des 
Magiftrats nur ein Bürgermeifter, welcher 
auch ben Borfig in der Stabtverordn. - Verf. 
mit Stimmredt zu führen hat, und zwei oder 
drei Schöffen (in ber Prov. Weftphalen auch 
ein Beigeordneter), welche den Bürgermeifter 
zu unterftüßen und in Berhinderungsfällen zu 
vertreten haben, gewählt werben. Im dieſem 
Falle gehen auf den Bürgermeifter alle Rechte 
und Pflichten des Magiftvats mit den Modi- 
fifationen über, welche fich als nothwendig dar- 
aus ergeben, daß der Bürgermeifter zugleich 
Borfitender ber Stadtverorbn.-Berf. ift. 

° 8, 9 der Stäbte-Orbn. für die Rheinprov. 
— Nah 8. 66 a. a. D. kann indeß durch Be- 
ſchluß der Gemeinbevertretung, unter Geneh⸗ 
migung ber Regierung, bie ſtädtiſche Zerfaf- 
jung mit kollegialiſchem Magiftrat, welcher Die 
Obrigkeit der Stadt ift, bie ftäbtiichen Ge⸗ 
meinbeangelegenheiten verwaltet und an der 
Bertretung der Stadtgemeinde Theil nimmt, 
eingerichtet werben. Wird eine folde Einrich- 
tung getroffen, jo finden bie Borichriften der 
Stäbte-Ordn. mit den im Tit. VIII (88. 68 
— 78) derſelben vorgefchriebenen Modifikatio⸗ 


ı nen Anwendung. 
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ſolche Angelegenheiten ver. Stadtgemeinde, fowie über ſolche Rechte und Pflichten ihrer 
Mitglieder, hinfichtli” deren die Städte-Ordnung Verſchiedenheiten geftattet oder feine 
ausdrücklichen Beftinmungen enthält; b) über fonftige eigenthämliche Verhältniffe und 
Einrichtungen, insbefondere Hinfichtlich der den gewerblichen Genofjenfhaften bei Ein- 
theilung der ftimmfähigen Bürger und bei Bildung der Wahlverfammlungen und ber 
ftädtifhen Vertretung zu gewährenden angemefjenen Berüdfichtigung. 

Dergleihen Anordnungen bedürfen in den Städten der ſechs öſtlichen Provinzen 
ver Betätigung der Regierung, in ben Städten der Provinz Weltphalen und der 
Kheinprovinz der Beltätigung der Oberpräfiventen !. 

B. Bufommenfeßung und Wahl der Stobtverordneten-Berfammlung. 

1) Die Stadtverorbneten- Verfammlung, deren Mitgliederzahl je nach der Anzahl 
der Einwohner der Stadt verſchieden ift, wird von den ftimmfähigen Bürgern gewählt, 
welche zu dieſem Behufe nach Maßgabe ver von ihnen zu entrichtenden direkten Steuern 
in drei Abtheilungen getheilt werben ?, deren jede ein Drittel der Stabtverorbneten 
wählt, ohne dabei an vie Wähler ver Abtheilung gebunden zu fein. Wenn zu einer 
Abtheilung mehr als 500 Wähler gehören, fo kann die Wahl derjelben nach dazu ge- 
bildeten Wahlbezirfen geſchehen; auch können Wahlbezirke gebildet werden, wenn bie’ 
Stadtgemeinde mehrere Ortfchaften enthält ?. 

2) Die Hälfte der von jeder Abtheilung zu wählennen Stabtverorbneten muß 
ans Hausbefitern (Eigenthümern, Nießbrauchern und foldhen, die ein erblihes Befit- 
recht haben) beftehen *. | 

3) Stadtverorbnete. können nicht fein: a) die Beamten und Mitgliever der DBe- 
börden, durch welche die Aufficht des Staates über die Stäbte ausgeübt wird, b) bie 
Mitgliever des Magiftrats und die befoldeten Gemeindebeamten, c) Geiftlihe, Kirchen: 
diener und Elementarlehrer, d) die richterlihen Beamten, zu welden jedoch bie techni— 
fhen Mitgliever der Hanvels-, Gewerbe- und ähnlicher Gerichte, fowie die Ergänzungs- 
friedensrichter, nicht zu zählen, e) die Beamten der Staatsanwaltfchaft, f) die Polizei- 
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beamten. Auch dürfen Vater und Sohn, fowie Brüper, nicht zugleih Mitglieder der 


Stabtverorpneten-Berfammlung fein ®. 


4) Die Wahl erfolgt auf ſechs Jahre; alle zwei Jahre ſcheidet ein Drittbeil der 


Mitgliever aus und wird durch neue Wahlen erfegt. 


Berluft oder Suspenſion des 


Bürgerrechtes zieht Verluft oder Suspenfion des Rechtes der Theilnahme an der Stabt- 


verorpnneten-Verfammlung nach ſich ®. 


rt 8, 11 der Städte-Orbn, für die öſtl. Prov, 
und für Weftphalen, 8. 10 ber Stäbdte-Orbn. 
für die Rheinprovinz. 

2. Die Beftimmungen der drei Städte-Orbn. 
hierüber find von einander abweichend. Die 
Städte-Ordn. für die öſtl. Brov. ($. 13, Alin. 
1) befiimmt: „Zum Zwecke ber Wahl ber 
Stadtverordnneten werden bie ftimmfähigen Bür- 
ger nah Maßgabe der von ihnen zu entrich- 
tenden direften Steuern (Gemeinde⸗, Kreis, 
Bezirks-, Provinzial» und Staats⸗Abgaben) in 
drei Abtheilungen getheilt. In ben Städten, 
wo die Diahl- und Schlachtfteuer befteht, wer- 
den Diejenigen ftimmfähigen Bürger, welche 


zur Staats-Eintfommen-Steuer nit herange⸗ 
zogen werben, von bem Magiftrate nach ben 


Grundjägen der Klafien » Steuerveranlagung 
eingeſchätzt und der Betrag, welcher danach 
als Klafjen-Steuer zu zahlen fein würde, bei 
ben vorftehend gedachten Steuern mitberechnet. 
Doch können auch die Stabtbehörben in ben 
gedachten Städten beſchließen, bie Bildung ber 
drei Abtheilungen nah Maßgabe des Einkom⸗ 
mens ber ftimmfähigen Bürger zu bewirken.‘ 
Die Städte-Ordn. fir Weftphalen beftimmt 
hierüber ($. 13, Alin. 1): „Zum Zwede ber 


Wahl der Stadtverordneten werben die ſtimm⸗ 
fähigen Bürger nach Maßgabe der von ihnen zu 
entrichtenben birelten Staats-Steuern (Grund⸗, 
Einfommen», Klaffen- und Gewerbe - Steuer) 
und Gemeinde» Steuern in drei Abtheilungen 
getheilt‘‘, und bie Städte-Orbn. für die Rhein⸗ 
provinz ($. 12, Alin. 1): „Zum Zwede ber 
Wahl der Stadtverordneten werden die ſtimm⸗ 
fähigen Bürger: a) in den mahl- und fchlacht- 
fteuerpflichtigen Städten und in den mit ben=-. 
felben in Gemeinde-Verbande ftehenden Haf- 
fenftenerpflichtigen Bezirken nach Maßgabe ihres 
Einfommens; b) in ben Haffenfteuerpflictigen 
Städten nah Maßgabe der von ihnen zu ent- 
richtenden Staats - Steuern (Grund-, Einkom⸗ 
men=, Klaffen- und Gewerbe-Steuern) in brei 
Abtheilungen getheilt.‘ 

3 88, 12—15 und 8. 72 der Städte⸗Ordn. 
für die öſtl. Prov. und für Weftphalen, SS. 
11--14 der Städte-Orbn. für die Rheinprov. 

+8,16 und 8. 15a. a. O. 

58,17 und 8. 160,0. O. 

s F. 18 und 8.17 a. a. O. — Ueber bie 
Aufſtellung und Feſtſtellung ber Wählerliſte, 
bie Ergänzungs⸗ und Erſatz-⸗Wahlen, das 
Wahlverfahren (mit mündlicher Abſtimmung 
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5) Die bei der regelmäßigen Ergänzung neugewählten Stabtverorbneten treten 
mit dem Anfange des nächſten Jahres ihre Verrichtungen an. Ihre Einführung und 
Verpflichtung durch Handſchlag an Eibesftatt veranlaßt der Magiftrat, in der Rhein— 
provinz der Bürgermeifter !. 

C. Bujammenfegung und Wahl des Magiftrats, beziehungsmeife Wahl der Ma- 
giſtratsperſonen. 

1) In den Städten, wo die Städte-Ordnung v. 30. Mai 1853 ober v. 19. März 
1856 gilt, beiteht ber Magifirat aus dem Bürgermeifter, einem Beigeorbneten ober 
zweiten Bürgermeilter als veflen Stellvertreter, einer Anzahl von Schöffen (Stabt- 
väthen, Rathöherren, Rathbsmännern) und, wo das Bedürfniß es erfordert, noch aus 
einem oder mehreren beſoldeten Mitglievern (Syndilus, Kämmerer, Schulratb, Bau— 
rath 2). Die Zahl der Schöffen richtet fi) nach der Zahl der Einwohner der Stabdt- 
gemeinde ?. 

In den Städten, wo die Rheiniſche Stäbte-Dronung gilt, treten dieſelben Be— 
ftimmungen ein, wenn bie Einrichtung der ſtädtiſchen Verfaſſung mit einem Follegiali- 
chen Mogiftrate beſchloſſen und genehmigt worden ift?. Wo dies nicht der Fall ift, 
werden nur ein Bürgermeifter und zwei, ober nad) Bedurfniß mehr, Beigeordnete zur 
Unterſtützung des Bürgermeiſters gewählt *. 

2) Magiftratsperfonen (Bürgermeifter, Beigeordnete ꝛc.) fönnen biejenigen Perfonen 
nicht fein, weldhe nicht Stadtverordnete fein können, ebenfo nicht die Stabtverorbneten 
und ©emeinde-Unterbeamten. Auch dürfen Vater und Sohn, Schwiegervater und 
Schwiegerfohn, Brüder und Schwäger nicht zugleih Magiftratsperfonen fein. “Ber- 
ionen, welche die in dem Geſetze v. 7. Febr. 1835 bezeichneten Gewerbe 5 treiben, 
. fönnen ‚nit Bürgermeifter fein ®. 

3) Die Wahl der Magiftratsperfonen erfolgt durch die Stadtverorbneten -Ver- 
jammlung, und zwar bie der Beigeordneten und Schöffen auf jehs Jahre, die des 
Bürgermeifters und ber übrigen beſoldeten Magiftrats-Mitgliever auf zwölf Jahre; die 
Wahl des‘ Bürgermeifterd und ver bejolveten Magiftrats-Mitglieder- oder Beigeordne— 
ten kann indeß auch auf Lebenszeit erfolgen. Alle drei Jahre ſcheidet die Hälfte ver 
Schöffen aus’, . 

4) Die gewählten Bürgermeifter, Beigeordneten, Schöffen und befolveten Magi- 
ftvat3- Mitglieder bebürfen der Beſtätigung. Diefe fteht dem Könige hinſichtlich ber 
Bürgermeifter und Beigeorbneten in Städten von mehr ald 10,000 Einwohnern, im 
Vebrigen aber der Kegierung zu. Bei Berfagung ber Beftätigung ſchreitet die Stadt— 
verordneten Verſammlung zu einer neuen Wahl. Wird auch dieſe nicht beftätiget, fo 
ift in den Stäbten der öftlichen Provinzen und der Provinz Weftphalen die Regierung 
beredhtigt, die Stelle bis dahin auf Koften der Stadt kommiſſariſch verwalten zu laſſen, 
wo bie jederzeit zuläffige Wahl die Beftätigung erlangt hat. In der Rheinprovinz ba- 
gegen fteht in ſolchem Falle dem Könige, beziehungsweife der Regierung die Ernen- 
nung bes Bürgermeifter8 oder der Beigeordneten auf höchſtens zwölf Jahre zu. Diele 
Beftimmungen treten auch alsdann ein, wenn die Stadtverorbneten die Wahl vermwei- 
gern oder den nad der erften Wahl nicht Beflätigten wieder ermählen ®, 

5) Die Mitgliever des Magiftrats, beziehungsweife die Beigeorneten, werden 
durch den Bürgermeiſter in öffentlicher Sitzung der Stadtverordneten in Eid und 





zu Protokoll), die Feſtſtellung des Wahlreſul⸗ 
tates, die Wahlprotokolle und Reklamationen 
gl. gs. 19—27 der Städte-Ordn. für Die 
öftl. Prod. und für die Prov. Weftphalen, und 
88. 18—26 der Städte-Ordn, Br die Rheinprov. 
18. 238 und 8. 27 a. a. O. 
28. 29 der Städte-Ordn. für die öſtl. Prov. 
und für die Prov. Weſtphalen. 
3 8,68 der Städte⸗Ordn. für Die Rheinprov. 
18,283 a4. a. O. 
° Nämlich Gaft- und Schenkwirthſchaft, Ver⸗ 
abreichung zubereiteter Speifen und Getränfe, 
Haltung von Weinſtuben. 


6 8.30 der Städte⸗Ordn. für die öſtl. Prov. 
und für Weftphalen, 88. 29 u. 69 ber Stäbte- 
Ordn. für die Rheinprovinz. 


7 8. 31 der Stäbte-Orbn. für die öſtl. Prov. 
und für die Prov. „oeftphaten, nebft Gef, v. 
25. Febr. 1856 (©. ©, 1856, ©. 129); 88. 
30 u. 70 der Stäbdte- Orbn. für die Rheinprov. 
— ueber das Wahlverfahren: $. 32 u. 8. 31 
a. a 


8, 33 der Städte-Orbn. für die öſtl. Prov. 
und für die Prov. Weftphalen, SS. 32 u. 71 
ber Städte-Ordn. für die Rheinprovinz. 
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Pfliht genonmen; der Bürgermeifter wird in gleicher Weife durch den Negierungs- 
präfidenten oder deſſen Kommiſſarius vereidigt !. 

D. Gefchäfte ver Stadtverorbneten-Berfammlung. 

1) Die Staptverorbneten- Berfammlung hat über alle Gemeinde- Angelegenheiten 
zu beſchließen, foweit biefelben nicht ausfchlieglic dem Magiftrate, beziehungsweife dem 
Bürgermeifter, überwiefen find. Sie giebt ihr Gutachten über alle Gegenſtände ab, 
welche ihr zu dieſem Zwecke durch die Auffichtsbehörden vorgelegt werben. Ueber an- 
dere als Oemeinde-Angelegenheiten dürfen die Stadtverorbneten nur dann berathen, 
wenn foldhe durch befondere Geſetze over in einzelnen Fällen durch Aufträge der Auf: 
fichtsbehörve an fie gewiefen ſind?. Sie find an feinerlei Inſtruktion oder Aufträge 
der Wähler oder der Wahlbezirfe gebumden ?, 

2) Die Stadtverordneten-Verſammlung darf ihre Beſchlüſſe in feinem alle jelbit 
zur Ausführung bringen. In den Städten, wo die Städte-Ordnung v. 30. Mai 
1853 oder v. 19. März 1856 gilt, ift die Zuftimmung des Magiftrats in folden 
Angelegenheiten, welche viefem durch das Geſetz zur Ausführung überwiefen find, er- 
forderlih, und wenn eine Perftändigung nicht herbeigeführt werden kann, jo entſcheidet 
die Kegierung. In den Städten, wo bie Rheiniſche Städte-Ordnung gilt, hat ber 
Bürgermeifter die Pflicht zur Beanftandung folder Bejchlüffe, welche die Befugniſſe der 
Stabtverorpneten-Verfammlung überfchreiten, gefeß- oder rechtswidrig find, das Staats⸗ 
wohl oder das Gemeindeinterefle verlegen; er muß, wenn die Verfammlung bei ihrem 
Beichluffe beharrt, die Entſcheidung der Auffichtsbehörde einholen *. 

3) Die Stadtveroroneten-Berfammlung kontrollirt die Verwaltung und ift daher 
berechtigt, fish von der Ausführung ihrer Beichlüffe und ver Verwendung aller Ges 
meinde-Einnahmen Weberzeugung zu verſchaffen °, u 
40) Die Stabtverorbneten- Berfammlung wählt in den Städten, wo die Stäbte- 
Ordnung v. 30. Mai 1853 oder v. 19. März 1856 gilt, jährlih einen Borfigenden, 
fowie einen Stellvertreter defjelben, und einen Schriftführer, fowie einen Stellvertreter 
veffelben, aus ihrer Mitte; in den Städten dagegen, wo bie Rheiniſche Städte-Ord— 
nung gilt, führt der Bürgermeifter ober bei deſſen Verhinderung ber ftellvertretende 

Beigeordnete den Borfig mit vollem Stimmrechte; ift aber ein kollegialifher Magi— 
ftrat eingerichtet, fo erfolgt au hier die Wahl des Borfigenden und des Gtellvertre- 
ters deflelben von der Berfammlung aus ihrer Mitte 6 — Die Stabtverorbneten ver- 
ſammeln fi, fo oft es ihre Gefchäfte erfordern, auf Berufung ihres Borfigenden 7. 





8, 34 u. 8. 33 a. a. O. — Der Eid ift 
ber in ber K.O. v. 5. Nov. 1833 (©. ©. 
1833, ©. 291) und dem Staats-Min.-Beichl. 
v. 12. Febr. 1850 (vgl. Bd. I, Abth. 2, 8. 
187, ©. 448 ff.) vorgefchriebene Dienft - und 
Berfaffungseid. 

2 Das Cirk.⸗Reſke. des Min. des Inn. v. 
6. Suni 1863 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1863, ©. 
118) ertheilt den Regierungen die Anweifung, 
nicht zu geftatten, daß Stadtverorbnneten-Ver- 
fammlungen über Angelegenheiten der Staats- 
verfafjung, bes Landtages ber Monarchie und 
der allgemeinen Politik in Berathung treten, 
und bei dieſer Gelegenheit über die Abfaf- 
fung von Adreſſen, Entjendung von Deputa- 
tionen und andere Kundgebungen Beſchlüſſe 
faffen, weil dergl. Gegenſtände nicht zu ben- 
jenigen gehören, über welche die Stadtverord⸗ 
neten-Berfammlungen nad) den Vorſchriften des 
$. 85 der Städte⸗Ordn. für bie öſtl. Prov., 
bes 8. 35 der Stäbte-Drdn, für Weftphalen, 
veip. bes 8. 34 der Städte-Ordn. filr Die Ahein- 
prov. berathen und befchließen Dürfen, und da⸗ 
ber als gejebwidrig nicht zu dulden, vielmehr 
auf. Grund des $. 48, Nr. 2, der Berorbn. v. 
v. 26. Dec. 1808 (vgl. Bd. I, Abth. 1, 8. 


52, ©. 209 ff.) zu unterdrüden und (nad SS. 
77, 78, 83 ber refp. Städte- Orbnnungen) zu 
beanftanden feien. 

: 8. 35 der Städte⸗Ordn. für die öſtl. Prov. 
und fiir Die Prov. Weftphalen, 8. 34 der Städte⸗ 
Ordn. für die Rheinprovinz. 

* 8. 36 der Städte-Orbn, für die öſtl. Prov. 
und für die Prov. Weftphalen, 88. 35, 53 u. 
74 der Stäbte-DOrbn. für die Rheinprovinz. 

58.372.835 a. a. O. 

s 8, 38 der Stäbte-Orbn. für die öftl. Prov. 
und für Weftphalen, 88. 36 u. 72 ber Städte- 
Ordn. für die Rheiuprovinz. 

. 788, 38 u.39 und 8 37 a. a.O. — Su 
den Städten, wo die Städte-Orbn. v. 30. Mai 
1853 oder v. 19. März 1856 gilt, muß der 
Magiftrat eingeladen werden und kann fi durch 
Abgeordnete vertreten laſſen, beren Anwejen- 
heit die Stadtverordneten verlangen können, 
und die jederzeit gehört werben müſſen (8. 38 
a. a. O.). Dies gilt auch in denjenigen Städ- 
ten ber Rheinprov., wo ein follegialifher Ma⸗ 
giftrat eingeführt iſt ($. 72 der Städte⸗Ordn. 
für die Rheinprov.). Ueber die Art der Be⸗ 
rufung und die regelmäßigen Berfammlungen 
ber Stadtverordneten vgl. SS. 40 m. 41 der 
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5) Die Stabtveroroneten-VBerfammlung Tann nur befchließen, wenn mehr als die 
Hälfte ihrer Mitglieder zugegen ift; ausgenommen, wenn fie zum zweitenmale zur Der- 
handlung über denſelben Gegenftand zufammenberufen wird, worauf jedoch beſonders 
bingewiejen werden muß !. Die Beichlüffe werden nah Stimmenmehrheit gefaßt; bei 
Stimmengleichheit entfeheidet die Stimme des Porfigenden ?, 

6) Die Situngen der Stadtverordneten find öffentlich; für einzelne Gegenftände 
fann indeß die Deffentlichkeit durch befondern Beſchluß ausgefchloffen werben ?, 

7) Der Borfigende leitet die Verhandlungen, eröffnet und fchließt die Situngen 
und handhabt die Ordnung in der VBerfammlung %, 

8) Die Staptverorpneten-Verfammlung befchließt über die Benutzung des Gemein« 
devermögens nad) Maßgabe ver Deklaration v. 26. Juli 1847 9, Ueber das Ber- 
mögen, welches nicht der Gemeinde-Rorporation in ihrer Geſammtheit gehört, kann bie 
Stadtverordneten-Verſammlung nur infofern beſchließen, als fie dazu duch den Willen 
ver Betheiligten oder durch fonftige Rechtstitel berufen ift ©. | 

9) Die Genehmigung der Regierung ift erforverlih: a) zur Veräußerung von 
Grundſtücken und folden Gerechtſamen, welche jenen gefetlich gleichgeftellt find (Im= 
mobiliarrechten); b) zur Veräußerung over wejentlichen Veränderung von Sachen, welde 
einen beſonderen wiſſenſchaftlichen, Hiftorifchen oder Kunſtwerth haben, namentlich von 
Archiven 7; c) zu Anleihen, durch welche die Gemeinde mit einem Schulvenbeftann be- 
Iaftet, oder der bereits vorhandene vergrößert wird; d) zu Veränderungen in dem Ge— 
nuffe an Öemeindenugungen Wald, Weide, Haide, Torfftih und vergleichen.) 8. 

10) So weit die Einnahmen aus dem ftäntifchen Vermögen nicht hinreihen, um 
bie duch das Bedürfniß oder die Verpflichtungen der Gemeinde erforderlichen Geld— 
mittel zu befchaffen, können die Stabtverorpneten die Aufbringung von Gemeindefteuern 
befchließen. Dieſe können entweder in Zufchlägen zu den Staatöftenern oder in bejon- 


8. 17 der Gemeinheitsth.-Ordn., welcher jenes 
zur Benutung berechtigte Mitglied zum An⸗ 
trage auf Auseinanberfegung berechtigt, nur 


Städte-Orbn. v. 30. Mai 1853, u. 19. März 
1856, u. 88. 38, 39 der Städte-Ordn, v. 15. 
Mai 1856. . 








.a 


1 8, 42 der Stäbte-Orbn. für die öſtl. Prov. 
und für die Prov. Weftphalen, 8. 40 der Rhein. 
Stäbte-Drdn. 

28, 43 u. $. 36 a. a. O. — Weber die 
Ausichliegung von der Theilnahme der Ver⸗ 
handlungen bei follidirenden Interefjen einzel- 
ner Stabtoerorbneten vgl. 8. 44 u. 8. 41 a. 


8. 45 n. 8. 42 a. a. O. 

28. 46 u. 8. 43 a. a. O. — lieber bie 
Führung des Protokollbuchs, die Mittheilung 
aller Beſchlüſſe an den Magiſtrat und die Ge- 
qaftsordnung vgl. 88. 47 u. 48 u. $. 4 a. 


a. O. 

5 Dal. ©. ©. 1847, ©. 327. — Diele Dell. 
fett feft: a) daß weder das Kämmereiber- 
mögen, noch das Bürgervermögen (vgl. A. 
L. R., II, 8, 8$. 138 u. 159) durch 'eine Ge- 
meinheitstheilung in Privatvermögen der Ge- 
meinbemitglieder verwandelt werben Tann ($. 
1); b) daß die Abfindung für dergl., ben Ge⸗ 
meinbegliedern zuftehende Nutungsrechte der Ge⸗ 
meinde als Korporation zufällt, Den berechtigten 
Mitgliedern dagegen bie Benukung ber Abfin- 
dung für die Dauer ihrer Nutzungsrechte zufteht 
(8.1); e) daß dagegen Nutungsredhte der Ge⸗ 
meinbeinitglieber oder Einwohner am Gemeinde- 
vermögen, welche ihnen nicht vermöge diefer 
ihrer Eigenſchaft, jondern aus einem ande- 
ren Rechtstitel gehören, zu ihrem Privatver⸗ 
mögenund nicht zum Öemeindevermögen 
gehören, weshalb ihnen die auf Diefe Rechte fal- 
lenden Abfindungen zuftehen (8. 2); a) daß ber 


46 ber St.⸗O. für bie Rheinprov. 


auf die sub c gedachten Nutzungsrechte fich 
bezieht (8.2); e) baf die Beftimmung bes 8. 
160 A. L. R. I, 8, wonach das Bürgerver- 
mögen nach den Regeln des gemeinfamen Ei- 
genthbums beurtheilt werden fol, nur von ber 
Yard gitung dieſes Vermögens zu verſtehen 
iſt (8. 3). 

° g. 49 der Städte-Drdn. für Die öſtl. Prov., 
8.48 ber Städte-Orbn. für die Prov. Weftpha- 
len, $. 45 ber Rhein. Städte⸗Ordn. Vgl. eben 
daf. die Beftimmungen über das Korporations⸗ 
und Stiftungsvermögen. 

7 Meber die Erhaltung der Stabimauern, 
Thore und ähnlicher Anlagen vgl. K.⸗O. v. 
26. Juni 1830 (©. ©. 1830, ©. 113). Bgl. 
Bd. U, Abth. 2, 8. 368, sub V zul. 

8 8.50 der St.⸗O. für die öftl. Prov., 8. 
49 der St.-D. für die Prov. Weftphalen, 8. 
Nach der 
letteren bedarf e8 auch ber Genehmigung ber 
Negier, zur Anftelung von Prozeffen über Be- 
rechtigungen der Stabtgemeinde, oder Über Die 
Subftanzg des Gemeindevermögens, ober zu 
Bergleichen über ſolche Gegenftände, besgl. zu 
Berzichtleiftungen und zu Schentungen, nicht 
aber zu Prozeſſen gegen ben Fiskus und Re⸗ 
greßflagen gegen Mitglieder der Staatsbehdr- 
den. — Ueber die Förmlichkeiten, welche bet 
ber Veräußerung von Grundftüden zu beobad- 
ten find, vgl. 8. 51 der St.⸗O. für die öſtl. 
Prov., 8. 50 der St.-D. für die Prov. Weſt⸗ 
phalen, und $. 47 der St.-D, für die Rhein⸗ 
provinz. 








Bon ben Gemeinden; deren gegenwärtige Verfaſſung. (6. 348.) 445 


beren direkten oder indireften Gemeindeſteuern beftehen, und e8 bedarf dazu in der Kegel 
ber Genehmigung der Regierung !. — Auch fann die Gemeinde durch Beſchluß ber 
Stabtverorbneten zur Leiftung von Dienften (Hand- und Spannbienften) Behufs Aus- 
führung von Gemeindearbeiten verpflichtet werben 2. 


11) Die Stadtgemeinden find befugt, auf Grund von Gemeinde-Beichlüffen, welche 
bie Genehmigung der Regierung erhalten haben, die Entrihtung von a) Einzugsgelb 
bei Erwerb der Gemeinveangehörigfeit, b) Bürgerrechtsgeld bei Erwerb des Bürger- 
rechts, c) Einfaufsgeld anftatt oder neben einer jährlihen Abgabe für die Theilnahme 
an den Gemeinde-Nußungen anzuoronen 3 (8. 2 des Geſetzes v. 14. Mai 1860). Das 
Einzugsgeld darf in Stabtgemeinden von weniger al8 2500 Einwohnern den Betrag 
von 3 Thlr., von weniger als 2500 bis 10,000 Einwohnern den Betrag von 6 Thlr., 
von weniger ald 10,000 bis 50,000 Einwohnern den Betrag von 10 Thlr., bei mehr 
als 50,000 Einwohnern den Betrag von 15 Thlr., und in der Stabt Berlin ben 
Betrag von 20 Thlr. nicht Überfteigen (a. a. O., 8. 3), Bon der Zahlung des Ein- 
zugsgelves kann die Geftattung ber Niederlaſſung und des ferneren Aufenthaltes ab- 
hängig gemacht werben *, mit Ausnahme derjenigen Fälle, wo a) der Zahlungspflich- 





I Bol. die näheren Beflimmungen im $. 53 
der St.-D, für die öſtl. Prov., $. 52 der St.- 
D, für die Prov. Weftphalen, und $. 49 der 
St.⸗O. für die Rheinprov. — Ueber das Ber- 
fahren bei Einführung von Geineindeauflagen, 
zu welden bie Genehmigung der Regierung 
erforderlich ift, vgl. in Betreff der ſechs dftl. 
Provinzen das Cirk.⸗Reſkr. der Min. des 9. 
u. d. F. v. 17. Juli 1854 (Min.⸗Bl. d. i. V. 
1854, S. 24, Nr. 33) und in Betreff der 
Städte, wo bie St.⸗O. für die Prov. Weft- 
phafen oder für die Rheinprov. gelten, die In⸗ 
firuftionen des Min. des 3. v. 31. Juli 1856 
(Min-Bl. d. i. V. 1856, ©. 198, Nr. 138, 
u. ©. 221, Nr. 163). Bgl. Bd. II, Abth.2, 
8. 481, sub II. 

2 8, 54 ber ©t.-D, für die öftl. Brov., 8. 
53 der St.⸗O. für die Brov. Weftphalen, 8. 
50 der St.⸗O. für die Aheinprov. — Ueber 
die Verwaltung der Gemeinde-Waldungen gel- 
ten bie für die einzelnen Landestheile ergange- 
nen bejonberen Geſetze und Reglements ($. 55; 

4 u. 51 a. a. DO.) Für die Provinz Sadjen 
und die beiden weft. Provinzen fommt in die- 
fer Hinfiht die DBerorbn. v. 24. Dec. 1816 
(G. ©. 1817, ©. 57) zur Anwendung. Vgl. 
K.⸗O. 9.12. Aug. 1839 (6. ©. 1839, ©. 266). 

3 a) Die drei St.-Ordnnungen enthielten be- 
reits (in den 88. 52, 51 reip. 48) Beftimmun- 
gen über die AZuläffigfeit ber Anordnung und 
Erhebung von Einzugs-, Eintritts- oder Haus- 
ftandsgeld und ber Erhebung einer jährlichen 
Abgabe für die Theilnehmer an den Gemeinde» 
Nutungen. Dieſe Beſtimmungen bat der $.1 
des Gef. v. 14. Mai 1860, betr. das ftädtifche 
Einzugs-, Bürgerrechts- und Einfaufsgeld (©. 
S. 1860, S. 237) aufgehoben und an deren 
Stelle bie Beftimmungen der 88. 1—10 bes 
Gef. v. 14. Mai 1860 geſetzt. — Vgl. dazu 
bie Cirk.⸗Reſtkr. des Min. des Inn. v. 16. Juni 
1860, betr. die Ausführung bes Gefeßes v. 
14. Mat 1860 (Min.- Bl. d. i. V. 1860, ©. 
133), und v. 4. April 1861, betr. Die Zulafjung 
von Abftufungen des Einzugsgelbes (a. a, O., 
1861, ©. 79). 

b) Der Entwurf bes Gefeßes v. 14. Mai 


1860 wurde von ber Staatsregierung in der 
Situngs-Periode von 1860 zuerſt im Herren- 
hauſe eingebradt (vgl. Drudi. des Herren 
haufes 1860, Bb. I, Nr. 28 und ften. Ber. 
deffelben 1860, Bd. III, Anl, Nr. 8, ©. 74 
— IT). Auf die Berichte der Kom. des Her- 
venbaufes v. 3. und 14. März 1860 (Drudi. 
des Herrenhaufes 1860, Bd. I, Nr. 48, und 
Bd. II, Nr. 62, und ften. Ber, defjelben a. a. 
D., ©. 77— 87) nahm das Herrenhaus den 
Entwurf mit einigen Abänderungen an (vgl. 
ften. Ber. des Herrenhaufes 1860, Bd. I, ©. 
174—194, ©. 206—225 u. ©. 231) und das 
Haus der Abgeorbneten hat bemfelben gleich“ 
falls feine Genehmigung ertheilt (vgl. den Ber. 
ber Gemeinde-Kom. des Abgeordn.-Haufes v. 
31. März 1860 in den Druckſ. deffelben 1860, 
Bo. IV, Nr. 169, und in den ften. Ber. deſſel⸗ 
ben 1860, Bd. IV, Altenftüd Nr. 86, ©. 659 
—666, und die Verhandlungen darüber in der 
Sit. v. 17. April 1860 in den ften. Ber. bes 
Abgeorbn.-Haufes 1860, Bd. II, ©. 752 ff.). 

ec) Ueber die vor Emanirung ber St. - Ord- 
nungen von 1853 und 1856 beflandenen gefeß- 
lihen Beftimmungen und andermeiten recht⸗ 
lichen und faktiſchen Berhältniffe in Beziehung 
auf die Erhebung von Einzugsgeld, Einkaufs⸗ 
geld, Bürgerrechtsgeld oder verwandte Abgaben 
vgl. die (in den Motiven des Entwurfs des 
Gel. 9. 14. Mat 1860 in Bezug genommene) 


Zufammenftellung in v. Rönne's und Simon's 


Preuß. Städte - Ordnungen (Breslau, 1848), 
©. 167-180. 

+ Die drei St.- Ordnungen von 1853 und 
1856, und in Folge der betr. Beflimmungen 
berjelben bie 88. 2 und A des Gef. v. 14. Mai 
1860 haben zuerft, entgegen den jabrhun- 
bertelangen Grundſätzen der Brandenburgifch- 
Prenf. Geſetzgebung Über Armenpflege und 
Heimathsrecht, mit dem Prinzipe ber Freizü⸗ 
gigfeit brechend, das Recht ber Niederlaf- 
jung und des ferneren Aufenthaltes in 
der Gemeinde von ber Zahlung eines Ein⸗ 
zugsgeldes abhängig gemadt. Die Inftruft. 
dv. 20. Suni 1853 zur Ausführung der St.-D. 
v. 30. Mai 1853 bemerkt unter Ar. XV (Min.- 
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tige zur Zeit der erften Zahlungsaufforberung bereits den Unterſtützungs-Wohnſitz 
(8. 1 des Gef. über die Armenpflege v. 31. Dec. 1842 und Art. 1 des Gef. v. 
21. Mai 1855) erworben hat, oder b) bei eingetretener Hülfsbebürftigfeit feine andere 
zur Aufnahme des Armen verpflichtete Gemeinde (Gutsbezirk) vorhanden ift?! (a. a. O., 
8.. 4). Bereit vom Einzugsgelde find: a) Perfonen, welche durch Ehe, Blutsverwandt- 
Ihaft, Stiefverbindung oder Schwägerfchaft zur Familie und zugleih auch zum Haus— 
ftande eines Hausherren oder einer felbfiftändig. einen Haushalt führenden Hausfrau 
gehören, over einem foldhen Hausſtande dauernd fih anſchließen; b) Perſonen, weldye 
einen von ihnen aufgegebenen Wohnfit in derſelben Stadt innerhalb eines Zeitraumes 
von zehn Jahren, nad ihrem Wegzuge aus verfelben, wieder ergreifen; c) die unmittel- 
baren und mittelbaren Staatöbeamten, die Lehrer und die Geiftlichen, welche gemäß 
bienftliher Verpflichtung ihren Wohnfiß in der Stadt nehmen; d) Militairperfonen, 
die zwölf Jahre im aktiven Dienftftande fid) befunden haben, bei ber erften Niever- 
loffung, fowie die unter c genannten Perfonen bei ver erften Verlegung des Wohnfiges 
nad ihrem Ausſcheiden aus dem aktiven Dienfte (a. a. O., $. 5). In denjenigen 
Städten, in welden ein Bürgerrechtsgeld eingeführt ift, darf vor deſſen Berichtigung 
das Bürgerrecht nicht ausgeübt werben (a. a. O., 8. 6)?. Das Bürggerrechtsgeln 
darf innerhalb derſelben Gemeinde von Niemanvden zweimal erhoben werden (a. a. O., 





8.73. 


Die Verpflichtung zur Zahlung des Einfaufsgeldes, fowie der demfelben ent- 


ſprechenden jährlichen Abgabe ruht, fo lange auf die Theilnahme an den Gemeinbe- 


nugungen verzichtet wird (a, a. O., 8. 8) 
E. Geſchäfte des Magiſtrats, bezich 


ungsweife des Bürgermeifters. 


1) Der Magiftrat in denjenigen Städten, wo die Städte-Ordnung v. 30. Mai 
1853 oder die Stäbte-Orbnung für die Provinz Weftphalen gilt, jowie in denjenigen 


Bl. d. i. V. 1853, ©. 142) ausbrädlich, daß 
ber Zwed biefer Beftinmung: dahin gerichtet 
fei, leichtfinnigen Nieberlaffungen und bem 
Andrange bes Proletariats in den Städten ent- 
gegenzumwirfen, ohne die Freizügigkeit zu jehr 
zu beſchränken (vgl. Bd. I, Abth. 2, 8. 90, 
sub A, ©. 32 ff., und insbejondere ©. 34, 
Note 1). Während von Seiten ber Stäbte Die 
erwähnten Beflimmungen der Städte-Ord⸗ 
nungen im Allgemeinen mit Befriedigung 
aufgenommen wurden, weil fie darin eben fo 
fehr ein Schußmittel gegen unwilllommenen Zu- 
zug, als eine ergiebige Einnahmequelle fir 
die ftäbtifchen Finanzen erkannten, wurden da- 
gegen von anderen Seiten Klagen erhoben; 
denn e8 Zollidirten die Intereffen der Gemein- 
ben mit denen der Individuen, bie bes platten 
Landes mit denen der Städte. Während die 
Einen das Einzugsgeld als im Widerſpruche 
- mit bem fegensreichen Grundſatze der Freizü— 
gigfeit befämpften, die Anderen aber daſſelbe 
zum befferen Schuge auch der ländlichen Ge- 
meinde-Korporationen auf alle Gemeinden aus- 
zubehnen wünſchten, trafen die divergirenden 
Meinungen nur in bem einzigen Punkte zuſam⸗ 
men, daß der nach ben betreffenden Borjchrif- 
ten beftehbende Zuftand Aenderungen erheifche. 
Aus Beranlaffung vielfacher Petitionen ift ber 
Gegenſtand wiederholt in beiden Häuſern Des 
Landtages zur Berathung gelommen, meift je- 
doch in entgegengefeter Richtung. Denn wäh- 
rend im Herrenhaufe, zulegt zufolge ber Be- 
ſchlüſſe v. 15. Febr. 1859 und 9. April 1859 
(vgl. ften. Ber. 1859, ®b. I, S. 25—35, und 
&. 259—260), Die Geftattung eines die Nieber- 
laffung bedingenden Einzugsgedes auch für bie 
Landgemeinden ber öſtlichen Plovinzen ‚bean- 
tragt wurde, wurde im Abgeordn.- Haufe Die 





Ablehnung berartiger Anträge, jowie anberer- 
feits die Wiederaufhebung einer ſolchen Bes 
ftimmung auch für die Städte, zuletzt noch 
durch Beſchluß v. 4. Mai 1859 (vgl. fen. Ber. 
1859, S. 996) verlangt. Dieſe Anträge, wie 
auch die von der Staatsregierung anerfannten 
Vebelftände der Einzugsgelder haben zur Bor- 
legung des Entwurfs des Geſetzes v. 14. Mai 
1860 geführt, welches, an den Beflimmungen 
der St,- Ordnungen von 1853 und 1856 feft- 
baltend, zwar ebenfowenig die Aufhebung des 
Einzugsgeldes in den Städten, als deſſen Ueber: 
tragung auf Das platte Land in ben öftl. Pro- 


vinzen gewährt, indeß bie Abgabe in gewiſſe 


Grenzen zurädführt (vgl. die Motive des Ent- 
wurfs in den ften. Ber. des Herrenbaufes, 
3b. III, S. 75—76). — Der Entwurf einer 
St.-D. für die ganze Monarchie, welchen bie 
Staatsregierung im 9. 1862 eingebracht hat 
(vgl. ften. Ber. des [demnädhft aufgelöften] 
Abgeordn.» Haufes 1862, Bd. II, Altenftild 
Nr. 15, ©. 90 ff.), hat Übrigens (im $. 104) 
die gänzliche Befeitigung der Einzugsgelder 
und die Aufhebung des Geſetzes v. 14. Mai 
1860 in Borjchlag gebradit. 
ı Bel. Bd. TI, Abth. 2, 8. 341, sub IH. 


2 Der $. 6 bes Gef. v. 14. Mai 1860 be- 
flimmt zugleich, daß da, wo zeither ein Haus- 
ſtandsgeld erhoben worden, bi8 zu anbermeitiger 
Feſtſtellung Das Bürgerrechtsgelb mit gleichem 
Betrage an deffen Stelle, die Verpflichtung zur 
Entrihtung deſſelben aber erft mit, dem Zeit- 
punfte des Ermwerbes des Bürgerrechtes ein- 
treten folle. 


’s Der 8. 7 a. a. O. erflärt auch bie im 
$. 5 genannten Beamten und Milttair- Perfo- 
nen davon für befreit. 
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Städten der Rheinprovinz, wo ein Tollegialifch eingerichteter Magiſtrat vorhanden tft, 
und der Bürgermeifter in denjenigen Stäbten der Rheinprovinz, wo ein Tollegialifch 
eingerihteter Magiftrat nicht befteht, hat al8 Oxtsobrigfeit und Gemeinpeverwaltungs- 
Behörde insbeſondere folgende Geſchäfte: a) die Geſetze und Verordnungen, fowie bie 
Verfügungen ber vorgejegten Behörden auszuführen; b) die Befchläffe ver Stadtver⸗ 
ordneten vorzubereiten und, fofern er fich mit denfelben einverftanven erflärt, zur Aus- 
führung zu bringen; im Falle der Beanftandung dagegen, und wenn eine Vereinbarung 
nicht zu erreihen ift, die Entfcheivung der Aufſichtsbehörde einzuholen; c) die ftäbtifchen 
Gemeinbeanftalten zu verwalten, beziehungsweife zu beauffichtigen; d) die Einfünfte ver 
Stadtgemeinde zu verwalten, Einnahmen und Ausgaben anzumweifen und das Necdhnungs- 
und Kaſſenweſen zu überwachen; e) das Eigenthum der Stabtgemeinde zu verwalten 
und ihre Rechte zu wahren; f) vie Gemeindebeamten, nachdem die Stabtverorbneten 
barüber vernommen worden, anzuftellen und zu beauffichtigen; 8) die Urkunden und 
Alten der Stabtgemeinde aufzubewahren; h) die Stadtgemeinde nach Außen zu vertreten 
und Namens berjelben mit Behörden und Privatperfonen zu verhandeln, den Schrift- 
wechjel zu führen und die Gemeinbe - Urkunden in der Urſchrift zu vollziehen. “Die 
Ausfertigungen der Urkunden werben Namens der Stadtgemeinde von dem Bürger- 
meifter oder feinem Stellvertreter gültig unterzeichnet 1; in Fällen, wo die Genehmigung 
der Aufſichtsbehörde erforderlich ift, muß dieſelbe in beglaubigter Form beigefügt wer- 
ben; i) bie ftäbtifehen Gemeindeabgaben und Dienfte nad den Gejegen und Beſchlüſſen 
anf die Verpflichteten zu vwertheilen und die Beitreibung zu bewirken ?. 

2) Die Beichlüffe des Magiſtrats werben nad) Stimmenmehrheit gefaßt; bei 
Stimmengleihheit ift die Stimme des Borfigenden entſcheidend, welcher übrigens die 
Pflicht hat, ven Beichluß zu beanftanden und die Entſcheidung der Regierung einzu- 
holen, im alle ver Beſchluß die Befugniß des Magiftrats überfchreitet, gejet- oder 
rechtswidrig ift, oder das Staatswohl oder das Gemeinde-Intereffe verlegt 3. 

-3) Der Bürgermeifter beauffihtigt und leitet den ganzen Gefchäftegang ver ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltung * 

4) Es können zur dauernden Verwaltung oder Beauffihtigung einzelner Gejchäfts- 
zweige, fowie zur Erledigung worübergehender Aufträge, befonvere Deputationen aus 
Mitgliedern des Magiftrats, oder aus Mitgliedern beider Gemeinvebehörben (in ber 
Rheinprovinz auch bloß aus Stabtverorbneten) oder aus leßteren und ftimmfähigen _ 
Bürgern gewählt werben. Dieſe Deputationen und Kommiffionen find übrigens dem 
Magiftrate, beziehungswetfe dem Bürgermeifter, untergeordnet. Es können darüber au 
ftatutarifche Beftimmungen getroffen werben °. 

5) Ale Stapdtgemeinden von großem Umfange ober von zahlreicher Bevölkerung 
werben von dem Magiftrat (beziehungsweife dem Bürgermeifter) nach. Anhörung ber 
Stadtverordneten in Amtsbezirke getheilt. Jedem Bezirfe wird ein Bezirksuorfteher 
(nebft Stellvertreter) worgefeßt, welcher von der Stadtverordneten-Verſammlung aus 
den ftimmfähigen Bürgern des Bezirks auf ſechs Jahre erwählt und vom Magiftrat 
(beziehungsweife vom Bürgermeifter) betätigt wird. Die Bezirksvorſteher find Organe 
des Magiftrats (beziehungsweife des Bürgermeifters) und verpflichtet, feinen Anord⸗ 
nungen Folge zu leiften ©. | | 


ı In den Städten, wo die St.-D. v. 30. 
Mai 1853 oder v. 19. März 1856 gilt, muß 
noch die Unterſchrift eines Magiftratsmitgliebes 
binzulommen, wenn in der Urkunde Berpflidh- 
tnngen der Stadtgemeinde übernommen werben. 

2 8. 56 ber St.⸗O. für bie öſtl. Prov. und 
für die Prov. Weftphalen, 88. 53 u. 74 ber 
&t.-D, für die Rheinprov. 

38. 57 der St.⸗O. für die öſtl. Prov. und 
fir die Prov. Weftphalen, 8. 75 ber St.⸗O. 
für die Rheinprov. — Die Beftimmungen ber 
drei St.- Ordnungen über bie beichlußfähige 
Zahl der Mitglieder des Magiftrats find ab- 
weichend (a. a. D.). 


28. 58 der St.⸗O. für bie öſtl. Prov. und 
für die Prov. Weftphalen. — Wegen der Dis- 
ciplinarbefugnifie des Bürgermeifters in Bezug 
auf die Gemeindebeamten vgl. ebendaj. — Bei 
Gefahr im Berzuge kann der Bürgermeifter 
auch die fonft dem Magiftrat obliegenden Ge⸗ 
ſchäfte vorläufig allein beforgen (a. a. DO. nnd 
8. 76 der St.O. für bie Rheinprov.). 

5 8, 59 der St.O. für bie dftl. Prov. und 
für die Prov. Weftphalen, 88. 54 u. 77 ber 
St.⸗O. für die Rheinprov. | 

6 8, 60 der St.⸗O. für bie öſtl. Prov. und 
für die Prov. Weftphalen, $. 55 der St.⸗O. 
für die Rheinprov. 
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6) Jedes Jahr, bevor fi die Stadtverorpneten-Berfammlung mit dem Haushalts- 
etat beichäftigt, hat ber Magiftrat, beziehungsweife der Bürgermeifter, in öffentlicher 
Sigung derfelben über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde - Augelegenheiten 
Bericht zu erftatten 1. 

n Der Bürgermeifter bat nach näherer Beftiinmung der Geſetze folgende Geſchäfte 
zu be orgen: 

a) wenn die Handhabung ver Ortspolizei nicht Königlichen Behörden übertragen 
ift: a) die Handhabung ber Ortspolizei; b) die Verrichtung eines Hülfsbeamten ber 
gerichtlichen Polizei; c) die Verrichtungen eines Polizeianwalts, vorbehaltlich der Be- 
fugniß der Behörde, in den Fällen b und c andere Beamten mit dieſen Geſchäften zu 
beauftragen. Dem Bürgermeifter am Site eines Gerichts kann die Vertretung der 
Polizeianwaltſchaft bei dem Gericht auch für die übrigen Gemeinden bes Gerichtsbezirks 
gegen angemefjene Entjhädigung übertragen werden, in deren Hinfiht nähere Beſtim⸗ 
mungen vorbehalten bleiben. 

b) Alle örtlichen Gefchäfte der Kreis-, Bezirks-, Provinzial- und allgemeinen 
Staatöverwaltung, namentlid) aud das Führen der Perfonenftandsregifter, fofern nicht 
andere Behörden dazu beftimmt find. 

Einzelne dieſer unter a und b erwähnten Geſchäfte können mit Genehmigung 
der Regierung einem anderen Magiftrats-Mitglieve (beziehungsweife Gemeindebeamten) 
übertragen werben ?. 

F. Gehälter und Benfionen. 

1) Der Normaletat aller Bejoldungen wird von dem Magiftrate (beziehungsmeife 
dem Bürgermeifter) entworfen und von den Stabtverorbneten feftgefett. Iſt dies nicht 
gefchehen, fo werben bie Beſoldungen vor der Wahl feftgefegt. Hinſichtlich ver Bür- 
germeifter und ber Magiftratsmitgliever (und Beigeordneten) unterliegt die Feſtſetzung 
der Genehmigung der Regierung, welche befugt und verpflichtet ift, zu verlangen, daß 
die Befolpungsbeträge angemefjen jeien. Schöffen und Stadtverorbnete erhalten weder 
Gehalt, noch Remuneration, fondern nur Vergütung baarer Auslagen ?. 

2) Den Bürgermeiftern und bejoldeten Mitgliedern des Magiftrats, fowie den 
auf Lebenszeit angeftellten Gemeindebeamten gebührt ein Penfionsanfprud *. 

.  Gemeindehaushalt. 

1) Der Etat Über alle Ausgaben, Einnahmen und Dienfte, welche ſich im Voraus 
beftimmen lafjen, wird jährlich von dem Magiftrat, beziehungsweife dem Bürgermeifter, 
entworfen, demnächſt zur Einficht aller Einwohner der Stadt offen gelegt und von ben 
Stabtverorpneten feitgeftellt, auch ver Aufſichtsbehörde in Abſchrift eingereicht ꝰ. 

2) Der Magiftrat, beziehungsweife der Bürgermeifter, bat dafür zu ſörgen, daß 
der Haushalt nad dem Etat geführt werde. Außeretatsmäßige Ausgaben bevürfen ber 
Genehmigung der Stabtverorpneten ©. 

3) Die Öemeindeabgaben und bie Öelbbeiträge ber Dienfte, wie die Abgaben für 
vie Theilnahme an den Nußungen, und bie fonftigen Gemeinvdegefälle werben von den 
Säumigen im Steuer-Erefutionswege beigetrieben 7. 

4) Die von dem Einnehmer zu legende Jahresrechnung ift von dem Meagiftrate, 
beziehungsweife dem Bürgermeifter, zu vevidiren und von ben Stadtverordneten zu 
prüfen, feftzuftellen und zu entlajten, auch der Aufſichtsbehörde der Feſtſtellungsbeſchluß 
mitzutheilen ®. 

H. Verpflichtung zur Annahme von Stellen und Ausſcheiden aus denſelben. 

1) Ein jeder ſtimmfähige Bürger iſt verpflichtet, eine unbeſoldete Stelle in der 
Gemeinde-Verwaltung oder Vertretung anzunehmen, ſowie eine angenommene Stelle 


18.61 u. — 56 a. a. O. fir die Prov. Weſtphalen, 8. 60 der St.⸗O. 
2 8. 62 u. $. 57 (vgl. 8. 74) a. a. O. für die Rheinprov. 
® 8. 64 ber "er ⸗O. Mir bie öſtl. Prov. und s . 67 u. 8. 61 a. a. O. 

für die Prov. Weſtphalen, 8. 58 u. 8. 78 der 78,68 62 ©. 

&t.-O. für die Rheinprov. 8. 68 u. 8. 6200. 

Fr das Näbere oben $. 302, sub I. C., ® 88. 69, 70, u. 88. 63, 64 a. a. O. — 


1 fi. Ueber Führung des La erduches vgl. 8. 71 u 
5 8. 66 der St. ⸗O. für bie öftl. Prov. und | $. 65 a ö H ur ß 
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minbeftens drei Jahre lang zu verfehen. Zur Ablehnung oder zur früheren Nieber- 
legung einer ſolchen Stelle berechtigen nur folgende Entfhuldigungsgründe: a) anhal- 
tende Krankheit; b) Gefchäfte, die eine häufige oder lange dauernde Abmejenheit mit 
fih bringen; c) ein Alter über ſechszig Jahre; d) die ftattgehabte Verwaltung einer 
unbefoldeten Stelle für bie nächſten drei Jahre; e) die Verwaltung eines anderen 
öffentlichen Amtes; f) ärztliche oder wunbärztlihe Praris; g) fonftige befonvere Ber- 
hältniffe, welche nad dem Ermeflen der Stabtverorbneten-Berfammlung eine gültige 
Entfhuldigung begründen. — Wer fi ohne einen biefer Entſchuldigungsgründe weigert, 
eine unbeſoldete Stelle in der Gemeindeverwaltung ober Bertrefung anzunehmen, ober 
bie noch nicht drei Jahre lang verſehene Stelle ferner zu verfehen, ſowie berjenige, 
welcher ſich der Verwaltung folder Stellen thatfählih entzieht, Tann durch Beſchluß 
der Stabtverorbneten auf drei bis ſechs Jahre der Ausübung des Bürgerrechts ver- 
fuftig erklärt und um ein Achtel bis ein Biertel ftärfer zu den direkten Gemeinveabgaben 
herangezogen werben. Diefer Beſchluß bedarf der Beftätigung der Aufſichtsbehörde !. 

2) Wer eine, das Bürgerredht vorausjeende Stelle in der Verwaltung oder Ver⸗ 
tretung der Stadtgemeinde befleivet, jcheivet aus derjelben aus, wenn er bes Bürger- 
rechts verluftig geht; im alle des ruhenden Bürgerrechts tritt die Suspenfion ein. 
Die zu bleibenden Verwaltungs-Deputationen gewählten ftimmfähigen Bürger und an- 
deren von der Stabtverorbneten-PVerfammlung auf eine bejtimmte Zeit gewählten un- 
befoldeten Gemeindebeamten, zu denen jedoch die Schöffen nicht zu rechnen find, können 
durch einen übereinftimmenden Beſchluß des Magiftrats und der Stadtverorbnneten auch 
vor Ablauf ihrer Wahlperiode von ihrem Amte entbunden werben ?, 

J. Oberaufſicht über die Stabtverwaltung. 

1) Die Auffiht des Staates über die ftäntifhen Gemeindeangelegenheiten wird in 
allen Städten, wo die Städte-Ordnung v. 30. Mai 1853 gilt, und in den Städten 
von mehr als 10,000 Einwohnern in ber Provinz Weftphalen und der Aheinprovinz 
von der Regierung, in ven Heineren Städten ber beiden letztgedachten Provinzen ba- 
gegen in erfter Inftanz von dem Lanbrathe und in zweiter Inſtanz von der Regierung 
geführt. Gegen die Entſcheidungen ver leßteren findet der Rekurs an den Oberpräft- 
benten und in lester Inſtanz an den Minifter des Innern flat. Der Rekurs muß 
binnen einer Präfluftofrift von vier Wochen eingelegt werben °. 

2) Die Aufſichtsbehörde ift befugt und verpflichtet, den Borftand der Stadt— 
gemeinde zur Beanftandung folder Beichlüffe ver Staptverorbneten zu veranlafjen, welche 
deren Befugniſſe überfchreiten, gefe- ‚oder rechtswidrig find, oder das Staatswohl ver- 
legen. Der Borftand hat ſodann die Stabtverorbneten hiervon zu benachrichtigen und 
an die Regierung zu berichten, welche ſodann ihre Entſcheidung unter Anführung ver 
Gründe zu geben hat ®. 

3) Wenn die Stadtverorbneten-Verfammlung e8 unterläßt oder verweigert, die der 
Gemeinde gefetlich obliegenden KLeiftungen auf den Haushalts-Etat zu bringen ober 
außerorventlich zu genehmigen, fo läßt die Regierung, unter Anführung des Gefebes, 
bie Eintragung in den Etat bewirken oder ftellt die außerorventlihe Ausgabe feft ®. 


Bon ben Gemeinden; derem gegenwärtige Verfaſſung. ($. 306.) 





18, 74 der St.-D, für die öſtl. Prov. und 


als ihrer Organe bei Ausübung des Auffichts- 
für die Prov. Weftphalen, $. 79 der St.⸗O. 


rechtes zu bedienen; insbefondere haben die 








für bie Rheinprov. 

28. 75 u. 8. 80 a. a. O. 

3 a) 8. 76 der St.⸗O. für bie öſtl. Prov., 
88. 76 u. 77 der St.⸗O. für die Prov. Weſt⸗ 
phalen, 88. 81. u. 82 der St.⸗O. für bie 
Rheinprov. 

b) Nach 8. 76 der St.⸗O. für die öſtl. Prov. 
bilden die Regierungen die unmittelbare nächſte 
Aufſichts⸗Inſtanz für die Kommunal⸗Angelegen⸗ 
heiten derjenigen Städte, in welchen die St.⸗ 
O. v. 30. Mai 1853 Geltung hat; Die Regie- 
rungen find nicht ermächtigt, die ſelbſtſtändige 
Ausübung diefes Auffichtsrechtes ganz oder 
theilweife den Landräthen zu Übertragen, wohl 
aber befugt, fih der Mitwirkung ber letzteren 


v. Rönne, Preuß. Staats-Reht. II. 1. 


Semeindebehörden der Städte von nicht mehr 
als 10,000 Einw. ihre Berichte an die Kegie- 
rung durch Vermittelung des Landraths zu be- 
fördern. Die Stellung der Landräthe zu ben 
PBolizeiangelegenheiten der Städte ift durch die 
St.⸗O. nit verändert (Reflr. des Min. des 
Inn. v. 26. Ian. 1860, Min.⸗Bl. d. i. V. 
1860, ©. 17). Bgl. auch das Neffe. befjelben 
Min. v. 25. Ian. 1860 (a. a. O., ©. 16), 
betr. bie Stellung ber Städte in der Provinz 
Weftphalen zu den Landräthen. 

* 8, 77 ber St.-D. für die öſtl. Prov., 8. 
78 der St.⸗O. für die Prov. Weftphalen, 8. 
83 ber St.⸗O. für die Rheinprov. ' 

58 78,879m.8. 84 a. a. O. Der 
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4) Durch Königliche Verordnung auf den Antrag des Staats - Minifteriums kann 
eine Stabtveroroneten -Berfammlung aufgelöft werben, in weldhem Falle binnen ſechs 


‚Monaten eine Neuwahl erfolgen muß, bis wohin die Verrichtungen der Stabtverord- 


neten durch von dem Minifter des Innern zu beftellende Kommiſſarien zu beforgen find !. 
I. Die dur das Geſetz v. 31. Mat 1853 ? aufreht erhaltenen Berfafjungen 
der einzelnen Städte in Nenvorpommern und Rügen find in vielen Beziehungen von 
einander abweichend °; der nach 8. 3 des gedachten Geſetzes für jede Stabt feitzu- 
ftellende befondere Stabtrezeß fol indeß gewiſſe Grunpbeftimmungen fefthalten. Als 


ſolche führt ver 8. 5 a. a. O. folgende auf: 


a) Für die Befegung erledigter Bürgermeifterftellen fommen die Beftimmungen 
des Patents v. 18. Febr. 1811 (lebenslänglihe Ernennung durch die Krone) zur An— 


wendung. 


b) In allen Angelegenheiten, bei denen eine Mitwirkung der bürgerfchaftlichen 
Kollegien verfafjungsmäßig eintreten muß, Tann ein die Stadtgemeinde bindender Be— 
Ihluß nur durch Uebereinfunft des Magiftrats und der Repräfentanten - Kollegien zu 


Stande kommen. 


geftellt. 


c) Ueber die Aufbringung der Gemeindeſteuern werben beftimmte Normen feſt— 


Dritter Titel, 
Die Landgemeinde» Berfaflungen in den ſechs öſtlichen Brovinzen * 


$. 309, 


I. Der Art. 2 des Gefeßes v. 24. Mai 1853 hat die früheren Gefege und 
Verordnungen über die Landgemeinde-Berfaffungen in den fechs öftlichen Provinzen, in- 


Stabtverordneten- Berfammlung fteht dagegen 


ber Rekurs zu (8. 80 der St.⸗O. für Die, 


Prov. Weftphalen, 8. 85 der St.⸗O. für die 
Rheinprov.). 

18. 79 der St.-D. für die öſtl. Prov., 8. 
81 der St.⸗O. für die Prov. Weſtphalen, 8. 
86 der St.⸗O. für die Rheinprov. 

2 Vgl. oben 8. 307, sub I, ©, 436. 

3 Die gemeinfanten Grundzüge diefer Stäbte- 
Berfaffungen find folgende: a) Cine größt- 
mögliche Selbftftänbigfeit ber Gemeinde tır ben 
eigenen Angelegenheiten, der Stgatsregierung 
gegenüber. b) Eine Follegialifhe, wirkliche 
Obrigkeit, bie zwar durch das Selbſtwahlrecht 
eine gewiffe unabhängige Autorität behaupten 
und als Oberauffichtsbehörde das Gemeinwohl 
Yeiten kann, dabei aber buch ein von allen 
Bürgern aus den Hausbefigern erwähltes Re— 
präfentanten-Rollegium in allen Verwaltungs- 
Angelegenheiten der Gemeinde bis zur Gleidh- 
beredhtigung befchränft wird. c) Die Verwal⸗ 
tung jelbft, des Gemeindegutes und der davon 
getrennten ‚‚geiftlichen Güter‘, die Kaffen- und 
Rehnungsführung, wird von Bürgern in Eh— 
renämtern bejorgt, bei deren Wahl der Obrig- 
feit in der Regel feine Einwirkung zuftebt. 
d) Die Revifion gejchieht durch befondere Kol- 
Yegien, die aus Mitgliedern des Rathes und 
befonders erwählten Bürgern zufammtengefeßt 
find, oder doch in den Fleineren Städten immer 
unter Theilnahme von Seiten der Bürgerfchaft. 


e) Den Städten fteht die Polizei zı. — Vgl. 


über biefe Berfaffungen die Materialien des ©e- 
jeges v. 31. 
1. 8. 1852—1853, Bd. I, Nr. 16 (Gejetent- 
wurf nebft Motiven und dem Gutachten bes 


Mai 1853 in ben Druckſ. der: 


Neuvorpommerſchen Kommunal - Landtages), 
Bd. I, Nr. 67 (Kom.-Ber. v. 22. Ian, 1853) 
und Nr. 104, und Bd, V, Nr. 371, desgl. 
Drudf. der II. 8. 1852 -—1853, Bd. V, Nr. 
233 (Kom.⸗Ber. v. 7. April 1853); ferner die 
ften. Berichte der I. 8. 1852 —1853, 3b. 1, 
©. 233, 271, 437, 8b. U, ©. 941 ff. u. 
997,.desgl. der II. 8. 1852—1853, 3b. III, 
S. 1044. Bgl. auch den Bericht der Sub- 
(Gemeinde-) Kom. der I. K. v. 30. San. 1852 
in den Druckſ. ber I. 8. 1851—1852, 3b. III, 
Nr. 101, Anlage II, desgl. v. Rönne und Si- 
mon, bie Oemeindeverfafjung bes Preuß. Staa- 
te8 (Breslau, 1843), ©. 55—62; ferner: Das 
Provinzialredht des Herzogthums Neuvorpom- 
mern und bes Fürftentbums Rügen (Greifs⸗ 
walde, 1836), Th. VI (das Statutarrecht ber 
Stäbte), und Über die Verfaſſung von Stral- 
fund insbefondere: ©. F. Fabricius, Stral⸗ 


une Berfaffung und Verwaltung (Straffund, 


° 


Vgl. M. v. Lavergne⸗Peguilhen, die Land⸗ 
gemeinde in Preußen (Königsberg i. Pr., 
1848). — v. Harthaujen, die ländliche Ver— 
faffung in den einzelnen Provinzen ber Preuß. 
Monarchie (Königsberg, 1839), — Xette, bie 
ländliche Gemeinde- und Polizei-Berfaffung in 
Prenfens öſtlichen und mittleren Provinzen, 
nebft einem Entwurf zu berfelben (Berlin, 
1841). — Fürſtenthal, Repertorium Aber ſämmt— 
liche das Landgemeindeweſen, die Dorfs - Ber- 
feffung und Berwaltung betreffenden Gefeke, 
Miniſterial⸗ und Regierungs-Reffripte (2. Aufl), 
Neiffe, 1836. 


® gl. oben 8. 306, sub II, ©. 434, 
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joweit biefelben mit ven Beltimmungen ver Verfafungs- Urkunde nicht in Widerſpruch 
jtehen, wieder in Kraft gefegt, und im Art. 3 a. a, DO. wurde verheißen, daß zur 
Sortbildung dieſer Berfaffungen beſondere provinzielle Geſetze erlaffen werden follten 1. 
Das Geſetz, welches diefe Verheißung erfüllen fell, ift das Geſetz v. 14. April 1856, 
betreffend die Landgemeinde - Berfaflungen in den ſechs öftlihen Provinzen . Daſſelbe 
ift indeß keinesweges ein organifches, den Gegenftand in feinem ganzen Umfange er- 
Ihöpfendes Geſetz, ſondern lediglich eine an die früheren älteren Geſetze über die Ver— 
foffung der Landgemeinden ſich anfchließende Novelle 3. Unter ven früheren Gefeßen 
über die Landgemeinde-Verfaſſungen, welche wieder in Kraft gefegt worden find, ift 
aber der Abſchnitt 2 des Tit. 7, Th. II des Allgemeinen Land-Rechts (von den Dorf- 
gemeinben) das allgemeinfte. Diejer Abjchnitt ift nur eine Fortfegung des Tit. 6, 
welcher von Gejellihaften überhaupt und von Korporationen und Genteinden infonder- 
heit handelt, fo daß alfo der Abſchn. 2 des Tit. 7 nur die Verfaffungsgrundfäge einer 
beftimmten Art der Korporationen vorträgt. Der Charakter diefer Beftimmungen ift 
baher eben verfelbe, wie der des Tit. 6, nämlich der eines ſubſidiären Geſetzes. Die 
Quelle des Prinzipal-Rechtes bilden alfo auch bei Dorfgemeinden Verträge (Urbarien), 


Kon den Gemeinden; deren gegenwärtige Verfaſſung. ($. 309.) 


Stiftungsbriefe, Privilegien, Konzeffionen und das Herfommen (Obfervanz) *. 





I Der Min. des Inn. hat fi) veranlaßt ge- 


funden, als Vorläufer diefer prowinziellen Ge⸗ 


jeße „Zufammenftellungen der Beftimmungen 
und Anleitungen bezüglich auf die Land- 
gemeinde-Berfafjungen’” zu erlafien, welche ben 
Regierungen und Ob.-Präfidien mittelft Eirk,- 
Reſkr. v. 29. u. 30. Oft. 1855 zur Beachtung 
zugefertigt worden find, nämlich: a) für Die 
Prov. Preußen (Min.- Bl. d. i. 8. 1855, ©. 
199), b) fiir die Prov. Brandenburg (a. a. O., 
©. 231), e) für die Prop. Pommern (a. a. 
O. 1856, ©. 5), d) für die Prov. Schlefien 
(a. a. O., ©. 36), und e) für die Prov. Sad- 
jen (a. a. O., ©. 62). 

2 Bol. ©. ©. 1856, ©. 359. — Zur Aus- 
führung dieſes Gefetes ift die Inftr. des Min. 
des Inn. v. 14. Juli 1856 (Min.⸗Bl. d. i. V. 
1856, ©. 180) ergangen. — Vgl. 
ſcher, Landgemeinde⸗Ordn. ber ſechs öſtl. Pro- 
vinzen des Preuß. Staates. Syſtemat. Zu⸗ 
ſammenſtellung der beſtehenden geſetzlichen Bes 
ſtimmungen und Berwaltungs- Normen ꝛec. 
(Naumburg, 1856). — Die Preuß. Geſetze 
über bie Landgemeinde-Berfaffungen u. ländl. 
Ortsobrigfeiten. Mit Erläuterungen, Motiven, 
Miniſterial⸗Reſkripten ꝛe. (Breslau, 1856). 

s Weshalb dies Geſetz Teinesweges als ein 
geniügendes und dem Bedürfniffe entfprechendes 
zu erachten ift, wird überzeugend nachgemwiejen 
in der Schrift: Dr. Lette, über Verfaffungs- 
zuftände in Preußen (Berlin, 1857), Abſchn. VI, 
S. 44 ff. Der Berfaffer erachtet zur Vollendung 
der fonftitutionellen Berfaffung in Preußen zwei 
Borausfegungen für unerläßlich: erftlich eine ben 
Grundprinzipien ber Fonftitutionellen Berfaf- 
fung entjpredhende Gemeinde-Ordnung für alle 
Körperfchaften ber Art, mithin auch für bie 
Landgemeinden ver öſtl. Provinzen, und zweitens 
die (jett erfolgte) Aufhebung der Grundfteuer- 
freiheiten und Ungleichheiten in allen dieſen 
Landestheilen. 
daß die Steuerungleichheiten von Rittern, 
Bürgern und Bauern, reſp. von deren Beſitz⸗ 
thümern, ingleichen die gutsherrlich⸗obrigkeitliche 
Gewalt der Rittergüter, wie deren Oberanfficht 
und politifche Macht über andere und nament- 


9 4. Ma⸗ 


Es wird insbefondere gezeigt, 


lich über die Landgemeinden, nebfl den .Ab- 
hängigkeitsverhältniſſen biefer letteren, ihrem 
geichichtlihen Urfprunge, wie ihren. Motiven 
zufolge, dem ftändifch-feubalen, nicht dem Ton- 
ftitntionellen Staatswefen angehören, und daß, 
da in Preußen letsteres an bie Stelle des er- 
fteren getreten ift, thatfächlich zwei divergirende, 
fih in ihrem Grundprinzip gegenfeitig aus- 
ſchließende Inftitutionen im Preuß. Staats- 
weien nebeneinander fortbeftehben, wovon eine 
bedenflihe Disharmonie im Stantsorganismus 
die Folge fei. Das Geſetz v. 14, April 1856 
greift auf ben Standpunkt ber Berfaffungs- 
zuftänbe des Gemeindeweſens vor bem Jahre 
1807 (nämlih auf das A. L. R. von 1794) 
zurüd und überfiehbt Die große Umgeftaltung 
der Agrar-, Gewerbs⸗, Standes» und fonftigen 
Landesverbältniffe während eines funfzigjährigen 
Zeitraumes, insbefondere weil es aud die 
gleichzeitig bergeftellten guts- und polizeiohrig- 
feitlichen Rechte der Rittergliter wiederum mehr 
oder weniger zum Wendepunkte des ländlichen 
Semeindewejens macht. Vgl. hierüber aud: 
Entwurf einer Landgemeinde-Orbnung für bie 
ſechs öſtl. Provinzen und eines die Tänbliche 
Polizeiverwaltung in dieſen Provinzen betref- 
fenden Geſetzes, nach ben Borjchlägen einer 
Anzahl Mitglieder der zweiten Kammer, nebft 
Motiven (Berlin, bei ©. Reimer, 1854). 

Fa) BLAU R. I, 6, 88. 26-86. — 
Dies wird au in dem Cirk.Reſkr. des Min. 
bes Inn. u. der Pol. v. 20. Juli 1839 (v. 
Kamp, Ann. Bd. XXIII, ©. 128) überzen- 
gend nachgewieſen, welches zugleich praftifche 
Weifungen Über die Anwendung der durch 
Ortsobjervanzen gebildeten Landgemeinde⸗Ver⸗ 
fafjungen und über die Fortbildung dieſes Lokal⸗ 
rechtes ertheilt. Vgl. darüber auch die Reſkr. 
des Min. des Imn. v. 31. Yuli 1840 (Min.- 
Bl. d. i. V. 1840, ©. 281), v. 11. Dec. 1840 - 
(a. a. O., ©. 446) u. v. 12. Aug. 1845 (a. 
a. O. 1845 (a. a. O. 1845, ©. 285). 

b) Den Landgemeinden gebührt auch fortge- 
jet die Ausübung der autonomiſchen Befug- 
niffe, welde ihnen, unter Mitwirkung ber Auf- 
ſichtsbehörden, nah ber bisherigen Verfaſſung 
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U. Die bauptfählichften Grunbfäße der gegenwärtig in ben öftlihen Provinzen 
bes Staates zur Anwendung kommenden Landgemeinde-Verfaſſungen find folgende: 

1) Dorfgemeinden haben die Rechte ver öffentlichen Korporationen !. 

2) Den Bezirk einer ländlichen Gemeinde over eines felbftftändigen Gutes ? bilden 
alle diejenigen Grundſtücke, welche demfelben bisher angehört haben. Es muß aber 
jedes Grundſtück, welches bisher noch feinem Gemeinde oder jelbftftändigen Gutsbezirke 
angehört hat, nad Bernehmung der Betheiligten und nad) Anhörung des Kreistages, 
durch den Oberpräfidenten mit einem ſolchen Bezirke vereinigt werden. Eignet fid) 
baffelbe, nach feinem Umfange umd feiner Leiftungsfähigtett, zu einem befonveren ©e- 
meinde= ober ſelbſtſtändigen Gutsbezirfe, fo kann dafjelbe dazu mit Genehmigung des 
Königs erklärt werden. Die Bereinigung eines ländlichen Gemeinbebezirfes oder eines 
felbftftännigen Gutsbezirkes mit einem anderen Bezirfe kann nur unter Zuftimmung der 
beteiligten Gemeinde und des betheiligten Gutsbeſitzers, nad Anhörung des Kreistages, 
mit Genehmigung des Königs erfolgen *. Die Abtrennung einzelner Grundſtücke, Wb- 
baue, Kolonien von einem Gemeinde- oder felbftftändigen Gutsbezirke und deren Ber- 
einigung mit einem anderen folhen Bezirke kann unter Einwilligung ver betheiligten 
Gemeinden oder Gutsbefiger und ber Befiger jener Grundftüde mit Genehmigung bes 
Dberpräfiventen gefchehen; fol aber aus ſolchen Grunpftüden ein bejonderer Gemeinde- 
oder jelbftftändiger Gutsbezirk gebildet werden, jo ift die Anhörung des Kreistages und 
bie Genehmigung des Königs erforderlih. Wird in Folge einer Bezirksveränderung 
eine Auseinanderfegung zwifchen den Betheiligten nothwendig, fo ift biefelbe im Ver— 
waltungswege zu bewirken und muß durd das Amtsblatt befannt gemacht werben ?. — 
Wenn ein bis dahin felbftftändiger Gutsbezirt, oder ein in feinem Gemeinbeverbande 
ſtehendes, großes, gejchloffenes Waldgrundſtück mit einem Gemeinbebezirfe vereinigt wird 
oder bereit8 vereinigt worden ift, jo muß ein ber Beftätigung des Oberpräfidenten un⸗ 
terliegendes Statut errichtet werten, wodurch das Verhältniß feitgefegt wird, in welchem 
ber Befiger und die übrigen Bewohner des Gutsbezirkes oder Waldgrunpftüdes an ven 


Rechten und Pflichten der Gemeinde Theil zu nehmen haben ®., 


und Gefetsgebung binfichtlich der inneren Kom- 
munalangelegenheiten überhaupt zufteht. Es 
fönnen baber über bie befondere Berfaffung 
eines Dorfes oder einen Theil derfelben Auf- 
zeichnungen erfolgen, melde das Ortsftatut 
(Dorf⸗Ordnung) bilden. Ueber Die Gegenftände 
jolcher Statuten und Errichtung derfelben vgl. 
8. 8 der minifteriellen Zufammenftellungen v. 
29, Oft. 1855 (f. oben ©. 451, Note 1) und 
Snftr. des Min. des Inn. v. 14. Juli 1856, 
Art, 3 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1856, ©. 182). 

IITMUR, II, 7, 8 19 Deshalb 
fönnen neue Dorfgemeinden ihr juriftifches 
Dafein erft durch die Anerkennung ber Staats- 
obrigfeit erhalten (Hefkr. des Min. des Inn. 
v. 30. Juni u. 27. Oft. 1840, Min. BT. d. i. 
B. 1840, ©. 286 u. 446). 

2 Neber den Begriff eines „Telbftftändigen 
Gutes" im Sinne des Gefeßes v. 14. April 
1856 vgl. das Reffr. des Min. des Inn. v. 
14. April 1859 (Min.Bl. d. i. 3. 1859, ©. 
172, Rr. 168). 

s Das A. L. R., II, 7, 8. 18 beftimmt: 
„Die Befiger der in einem Dorfe oder beffen 
Feldmark gelegenen bäuerlihen Grundſtücke 
madhen zujammen die Porfgemeinde aus,” 
Bäuerliche Grundftüde find diejenigen, welche 
mit den Laften, bie ehemals hauptſaächlich dem 
Bauerftande oblagen, bejchwert find oder be- 
ſchwert waren. Deshalb gehören Kirchen- und 
Pfarrgrundftüde nicht zur Dorfgemeinde, wo⸗— 
von aber Die Frage ganz unabhängig ift, ob 
bie Nußnießer folder Grundftiide zur Theil- 
nahme an ber Benugung ber Gemeindeftiide 


. 


berechtigt feien. — Die Beftimmung des $. 18 
a. a. O. kommt übrigens nur infofern zur 
Anwendung, als nit in der Kommune ein 
anberes Gefe oder Herkommen über bie Zahl 
der ſtimmberechtigten Gemeindeglieder gilt. 

* a) Val. oben 8. 216, ©. 30, sub 

b) Ueber das Verfahren und die Befugniife 
der Auseinanderfegungs - Behörden hinfichtlich 
ber bei Gemeinbeit3-Theilungen vorfommenden 
Beränderungen der Gemeindegrenzen vgl. das 
Neffe. der. Min. des Inn. u, für Tandwirth- 
Ihaftlide Ang. v. 30. Aprit 1858 (Min.- BL, 
dv. i. V. 1858, ©. 71) und das Neffe. der 
Min, der Fin. u. des Inn. dv. 30. Sept. 1860 
(a. a. O. 1860, ©. 223). 

5 a) Vgl. Gef. v. 14. April 1856, 8. 1 
(8. ©. 1856, ©. 359). 

b) In den zum Berwaltungs-Berbande der 
Provinz Sachen gehörigen, der Weftphälifchen 
Zwiſchenregierung unterworfen gemwejenen Lan⸗ 
bestheilen ift bei Anwendung dieſer Beftim- 
mungen and die Vorſchrift der Verordn. v. 
31. März 1833 (G. ©. 1833, ©. 62) wegen 
Aufhebung der Verbindung ber Dortigen Do- 
mainen und Nittergüter mit den Gemeinden 
zu berüdfichtigen (vgl. Inſtr. bes Min. bes 
Inn. v. 14. Suli 1856, Art. 2, Min.⸗Bl. d. 
i. V. 1856, ©. 182). 

ec) Ueber die Berbältniffe der Königl. Forften 


in kommunaler Beziehung vgl. das Cirk.Reſtr. 


bes Min. des Inn. v. 3. März 1859 (Min. 
Bl. d. i. V. 1859, ©. 95). 

s Bl. Gel. v. 14. April 1856, 8. 2 (©. 
©. 1856, ©. 360). | 
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3) Die Theilnahme an dem Stimmrechte und die Art der Ausübung deſſelben in 
der Gemeindeverfammlung wird durch bie beftehende Drtsverfaffung beftimmt!, — 
Ergiebt ſich indeß das Bedürfniß einer neuen Feltftellung oder Regelung der Stimm- 
rechte, weil die Ortsverfafjung darüber dunkel oder zweifelhaft ift, oder weil danach 
wejentlihe Mängel in Anſehung der Theilnahme an dem Stimmrechte, namentlid) 
erhebliche Mißverhältniffe gegen die Theilnahme an den Gemeindelaften beftehen, fo ift 
eine foldhe Ergänzung oder Abänderung der Orts-Verfaffung durch einen von der Re— 
gierung zu beftätigenden Gemeinvebefchluß herbeizuführen. Kommt ein folder Beſchluß 
nicht zu Stande, fo ift die Regierung befugt, nad Anhörung des Kreistages und mit 
Genehmigung des Minifters des Innern, die in Anfehung des Stimmrechts erforderliche 
Ergänzung oder Abänderung ber Ortöverfaffung vorzufohreiben. Für den gebachten 
Beihluß der Gemeinde, wie der Regierung find folgende Vorſchriften maßgebend: 

a) Zur Theilnabme am Stimmrechte dürfen nur foldhe Einwohner des Gemeinde- 
bezirf8 verftattet werden, welde einen eigenen Hausftand haben und zugleid in dem 
Bezirke mit einem Wohnhauſe angefeffen find. 

b) Wenn aber Jemand in dem Gemeindebezirke ein Grundſtück befigt, melches 
wenigftens den Umfang einer, die Haltung von Zugvieh zu ihrer Bewirthfchaftung er- 
fordernden Adernahrung hat, oder auf dem ſich eine Fabrik oder eine andere gemwerb- 
liche Anlage befindet, deren Werth dem einer Adernahrung mindeftens gleihfommt, fo 
ift derfelbe zur Theilnahme am Stimmrechte auch dann zuzulaffen, wenn er nicht Ein- 
wohner des Gemeindebezirks ift (Forenſe). Daffelbe gilt auch von juriſtiſchen Perſo— 
nen, weldye Grundſtücke von einem foldhen Umfange im Gemeindebezirke befigen, 

c) Den Befigern folder Grundſtücke, welde vie übrigen an Werth over Größe 
erheblich überfteigen, Tann mehr als Eine Stimme beigelegt werben. 

d) Auch können die Gemeindegliever in Anfehung ihrer Theilnahme am Stimm: 
rechte in verſchiedene Klaffen getheilt werben. Ä 

e) Die Stimmen der Befiger derjenigen kleineren Grundſtücke, welche zu ihrer 
Bewirthichaftung fein Zugvieh erfordern, können zu Gefammtftimmen (Kollektivſtimmen) 
verbunden werden. Dergleihen Befiger haben alsdann das Stimmrecht in ber Ge— 
meindeverfammlung durch Abgeordnete auszuüben, welche fie aus ihrer Mitte auf min- 
veftens brei und höchſtens ſechs Jahre wählen. | 

f) In der Ausübung des Stimmredts, zu welchem ihr Grundbeſitz befähigt, kön— 
nen vertreten werden: a) Minderjährige durch ihren Vater, Stiefoater oder Vormund; 
B) die Ehefrau durch ihren Ehemann, fofern zu &® und PB der Vater, der GStiefvater, 
ber Bormund und’ der Ehemann im Gemeindebezirk wohnt, der Stiefvater das zum 
Stimmrecht befähigende Grundſtück bewirtbfchaftet und der Vormund im Gemeindebezirk 
Grundbeſitzer ift; fehlen bei einer diefer PBerfonen dieſe Vorbedingungen, fo kann die» 
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1 Bol. a. O., 8.3 — Auch in diefer | nichts fefießen. F. 24. Die Mitglieber ber 


Beziehung bildet alfo das Ortsrecht bie prin- 
zipale Rechtsnorm und die betreffenden land- 
rechtlihen Beflimmungen (88. 20—27, Tit. 7, 
Tb. U) kommen nur fubfidierifh zur Anwen 
bung. Dieje find folgende: $. 20. Nur die 
angejeffenen Wirthe nehmen, als Mitglieder 
der Gemeinden, an ben Berathichlagungen der» 
jelben Theil. $. 21. Die Gemeinde nämlich 
bie Beifiger der bäuerlihen Grundftüde, vgl. 
8. 18 a. a. O.) kann aber, zum Nachtbeile 
der Rechte der übrigen Einwohner, nichts be- 
ſchließen. $. 22. Die Stimmen werben in ber 
Regel nah ben Perſonen der angefeffenen 
Wirthe gezählt. 8. 23. Mo aber von Rechten 
ober Leiftungen, welche auf bie verſchiedenen 
Klafjen oder Gemeindeglieber fich beziehen (alfo 
von jura singulorum), die Rebe ift, da können 
die Mitglieder der einen Klaffe, wenn fie auch) 
an fi eine überwiegende Stimmenmehrheit 
ausmachen, zum Nachtheil ber anderen Klafien 


einzelnen Klaffen machen unter ſich feine be» 
fondere Korporation aus. $. 25. Inſofern fie, 
zufammengenommen, gemeinjchaftlihe Ange- 
legenheiten betreiben, find fie als bloße Pri— 
vatgefellichaften anzuiehen. $. 26. Wenn ein 
vorkommendes Geſchäft nur eine foldhe einzelne 
Klaffe allein betrifft, jo find auch nur die Mit- 
glieder diefer Klaffe allein zum Stimmen be- 
rechtigt. 8. 27. In folden Fällen wird der 
Schluß, fowie bei wirklichen SKorporationen, 


durch die Mehrheit der Stimmen in Diefer 


Klaſſe feftgefetst. — Uebrigens bat der Verluft 
ber bürgerlichen Ehre in Folge rechtsfräftigen 
Erfenntniffes (8. 12 des Strafgefeßb.) den 
Berluft des Stimmredtes, und Die Unterfagung 
der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte 
($. 21 a. a. DO.) die Ausfchließung von ber 
Ausübung des Stimmredhtes mährend ber 
Dauer ber dafür in dem Erkenntniſſe feftgejeß- 
ten Zeit zur Folge. 
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felbe die Vertretung einem Stimmberedhtigten aus der Klaſſe des zu Bertretenden ober 
aus der nächſt angrenzenden übertragen; )) unverheirathete Befigerinnen; 5) auswärts 
wohnende und juriftilche Perfonen, zu y und d durch Stimmberechtigte derfelben over 
der nächſt angrenzenden Klaſſe, — zu d aber durch Pächter oder Nießbraucher ver zum 
Stimmrechte befähigenden Grunpftüde. 

Diefe Borfehriften finden auch Anwendung, wenn in Folge der Zertheilung von 
Grundſtücken, oder der Bildung neuer Anflevelungen, Kolonien oder Gemeinden über. 
bie Theilnahme der Bewohner am Stimmrechte zu befchließen ift !. 

4) Auf den Antrag einer Gemeinde kann an die Stelle der Gemeinvde-Berfamm- 
lung eine Vertretung berfelben durch gewählte Gemeindeverordnete eingeführt werben. 
Es muß dann aber zuvor ein, von dem Minifter des Innern zu beftätigendes, Statut 
errichtet werben, in welchem bie dazu erforberlichen Feſtſetzungen, insbefondere über die 
Sefammtzahl der Gemeindeverordneten, die Wahlperiode, die etwanige Klaffeneinthei- 
lung der Wähler, die hierbei aus jeder Klaffe zu wählende Zahl von Gemeindeverort- 
neten, und die Wahlordnung, getroffen werden ?. Der Minifter des Innern ift übrigens 
befugt, eine ſolche Gemeindeverordneten-Verſammlung aufzulöfen und eine Neuwahl 
anzuorbnen ®, | 

5) Jede Landgemeinde bat einen Vorſteher, Schulze oder Dorfrichter genannt *, 
welcher in der Regel, fofern nicht durch Obfervanz ober fonflige Rechtsnormen etwas 
Anderes feftfteht, von dem Inhaber der Ortsobrigfeit nah Anhörung ber Gemeinde 
ernannt wird, und deſſen Beftätigung und Vereidigung durch den Landrath erfolgt °. 
Ihm zur Seite ftehen wenigſtens zwei Schöppen oder Gerihtsmänner als Gehülfen over 
Stellvertreter 6, welde mit dem Schulen zufammen das Dorfgeridht bilden . Das 
von ber Behörde ihm aufgetragene Schulzen- oder Schöppenamt Tann ein Mitglien ber 
Gemeinde nur aus folden Gründen ablehnen, die bafjelbe von der Uebernehmung einer 
Bormundfchaft entfchuldigen würden ®. Das Dienftverhältnif des Schulzen ift breifad: 
zur Ortsobrigfeit (Gutsherrfchaft), zur Staatsbehörde und zur Gemeinde als beren 
Vorfteher . Die ibm für feine Bemühungen zuftehenden Vortheile oder Freiheiten be— 
ſtimmen fi nad) der Ortsverfaſſung 1%. Abgefehen von den Funktionen als Organ ber 





1 Bgl. Gef. v. 14. April 1856, SS. 3—6 
(8. ©. 1856, ©. 360-362). Vgl. dazıı das 
Reſkr. des Min. des Inn. v. 7. Dec. 1861 
(Min.⸗Bl. d. i. V. 1862, ©. 21). 

2 Bol. Geſ. v. 14. April 1856, 8. 8 (©. 
©, 1856, ©. 362). 
2VBgl. a. a. O., 8.9. 

Vgl. A. L. R., II, 7, 8. 46. Es können 
deren auch Mehrere ſein, welche ſich in die 
Geſchäfte theilen, oder einander vertreten (Reſkr. 
des Min. des Inn. v. 14. Sept. 1830, v. 
Kamptz, Ann., Bd. XIV, ©. 552). — Ueber 
bie amtliche Stellung defſelben überhaupt vgl. 
oben $. 268, sub VII, ©. 237 ff. 

sVgl. das Nähere hierüber a. a. DO. — 
Ueber Erb- und Lehn-Schulgen (A. L. R., II, 
7, 88. 48—50) vgl. ebenda]. 

s Vgl. ebendaf. 

BAUR, II, 7, 8 79. 

® Bol. a. a. D., 8.75. Es kann aber Nie» 
mand gezwungen werden, bies Amt Tebens- 
länglich zu behalten, wenn dazu andere quali» 
ficirte Oemeinbemitglieder vorhanden find 
(Reſkr. des Min. des Inn. v. 2. Ian. 1841, 
Min.⸗Bl. d. i. 2. 1841, ©. 9). In den 
Reg.-Bezirten Pofen, Bromberg und Marien- 
werber ıft eine dreijährige Dienfizeit vorge— 
ihrieben (8.-D. v. 16. April 1823, v. Kamp, 
Ann., Bd. VII, ©, 317). Bol. K.O. v. 10. 
Fr Ti (Bergius, Ergäanz. zur Geſetzſamml., 


9 Vgl. oben $. 268, sub VII, ©. 238 ff. 

10 Vgl. A. L. R., II, 7, 8. 72. — Als jub- 
ſidiärer Grundſatz ift ausgefprodhen, daß die 
Dominien (au der Fisfus als Gutsherrſchaft) 
und Gemeinden den Schulzen gemeinfchaftlich 
remuneriren und dazu Jedes die Hälfte bei— 
tragen müſſen (Reſkr. des vormaligen Gen.⸗ 
Direktoriums v. 15. San. 1783 und K.⸗O. v. 
18. Mär; 1817, v. Kamptz, Ann., 3b. III, 
S. 26, u. Bd. XII, ©. 312). Auf dieſen ſub⸗ 
fiviären Grundjag verweiſen für die Fälle, wo 
es an Ortsobfervangen fehlt, wiederholt die 
Reſkr. der Din. des 3. u. d. F. v. 18. März 
1825 (v. Kamptz, Ann., Bd. IX, ©. 151), 
des 3. v. 12. San. 1834 (a. a.O., Bd. XVII, 
S. 453), vd. 21. San. 1839 (a. a. O., 2b. 
XXIII, ©, 146), v. 14. März 1843 (Min.- 
Bl. d. j. 3. 1848, ©. 59), und v. 29. April 
1855 (u. a. O., ©. 182) Dabei war bie 
Doppelte Funktion des Schulzen als Unterbe- 
amter des Gutsherrn (der Ortsobrigkeit) zur 
Handhabung der Gerichtsbarkeit und als Ge- 
meinbevorfteher berüdfichtigt (vgl. Reſkr. des 
Min. des 3, v. 80. Sept. 1825, v. Kamptz, 
Ann., Bd. IX, ©. 677). Nachdem die Berf.- 
Urk. die erfigedachte Unterlage bes Grundſatzes 
durch gänzlihe Aufhebung der gutsherrlichen 
Obrigkeit befeitigt hatte, fehlte e8 an einem 
Berpflihtungsgrunde der Gutsherrſchaft. Da 
indeß jeßt das Gef. v. 14. April 1856 (©. 
©. 1856, S. 354) den Gutsherren bie polizei- 
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Polizeiobrigfeit und ber Staatsbehörde, alſo als DVorfteher der Gemeinde, hat ber 
Schulze die Verwaltung der Oemeinveangelegenheiten zu beforgen. Ihm fommt es da— 
her zu, bei nöthigen Berathfchlagungen die Gemeinde zufammenzurufen, die Berfamm- 
lung zu birigiren und den Schluß nad Mehrheit der Stimmen abzufaffen!. Ihm 
gebührt, mit Zuziehung der Schöppen oder Dorfgeridhte, die Verwaltung des Ber- 
mögens der Gemeinde, und er ift fehulbig, Rechnung darüber abzulegen . Wo befon- 
dere Verwalter der Gemeindegüter beftellt find, hat er die Aufficht über biefelben und 
muß fie zur Rechnungslegung anhalten ®, on 

6) In foweit die Gemeindeangelegenheiten nicht von dem Schulzen allein wahr: 
zunehmen find, bat darüber bie Gemeinde-Berfammlung zu befchließen; die Ausführung 
der Befchlüffe fteht aber dem Schulen zu* Zu einer fhriftlichen, einen Gemeinde— 
Beſchluß betreffenden Verhandlung ift erforberlih, daß darin die Namen ver bei ber 
Beihlußfaffung gegenwärtig gemwefenen Gemeindemitglieder angegeben find, und bie 
Verhandlung außer von dem Schulzen (Scholzen, Kichter) und den anwefenden Schöppen 
(Gerihtsmänner, Gerichts- oder Dorfgefchworenen), auch noch von minbeftens brei 
anberen der gegenwärtig gewefenen angeſeſſenen Gemeindemitgliever unterſchrieben ift °. 
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Die Befchlüffe werben übrigens nach ber Mehrheit der Stimmen abgefaßt ®. 
7) Alle Gemeinde-Einfünfte müſſen zur Gemeinvefaffe fließen und dürfen nur zur 


Dedung der Gemeindebedürfniſſe verwendet werben. 
meindedermögens beſchließt die Gemeinde 7. 


Meber die Benugung bes Ge— 





Yiche obrigfeitlihe Gewalt wiedergegeben bat, 
fo ift damit ein Grund für die Verpflichtung 
derjelben gefunden, einen ben polizeilichen Ber- 
richtungen des Schulzen angemefjenen Beitrag 
zur Remuneration befjelben zu leiften. — Ueber 
die Höhe der Nemuneration, die Feftfegung 
derfelben und die Repartition auf Die Gemeindes 
mitglieder vgl. Reſtr. des Min. des J. v. 31. 
San. 1839 (v. Kamptz, Ann., Bd. XXIII, ©. 
146), Reſkr. deſſelb. Din. v. 8. März 1839 
(a. a. O., ©. 149) und 88. 33 u. 34 der 
oben ©. 451, Note 1 alleg. minifteriellen Zu- 
fammenftellungen v. 29. Oft. 1855: 

BLAU R., II, 7, 8. 52. 

2 Bol. a. a. D., 8. 56. — Die Rechnungs» 
legung gejchieht der Gemeinde. Die Bejorgung 
der Abnahme liegt der Ortsobrigfeit ob (Reſkr. 
des YZufl.-Min. v. 9. Juli 1832, v. Kampf, 
Jahrb., Bd. XL, ©. 201). Für die Revifion 
der Rechnungen und für die Beauffichtigung 
des Kommunalmwefens dürfen den Gemeinden 
feine Koften aufgebürbet werden (Reſkr. des 
Min. des 3. v. 9. Sept. 1817, v. Kamp, 
Ann, Bd. 1, 9 4, ©. 122, v. 14. April 
1818 u. 6. März 1821, a. a. O., Bd. V, ©, 
377—378, u. v. 9. Mat 1837, a. a. O., Bd. 
XXI, ©. 428). In großen Gemeinden werden 
zur Abnahme der Rechnungen Gemeindedeputirte 
gewählt (Reſkr. des Min, des 3. v. 28. Juli 
1837, v. Kamptz, Ann., Bd. XXI, ©. 690), 
Ueber das Verfahren dabei: Reſkr. deſſelb. Min. 
v. 28. Ian. 1826 u. v. 10. Oft. 1839 (v. 
Kamptz, Ann., Bd. X, ©. 105, u. Bd. XXIII, 
©. 868). 

3 Vgl. A. L. R. U, 7, 8. 57. 

Vgl. 8. 19 u. 8. 22 ber oben ©. 451, 
Note 1 alleg. minifteriellen Iufammenftellungen 
v. 29. Oft. 1855. 

5 Bol. Gef. v. 14. April 1856, 8. 10, Rr. 
1 (8. ©. 1856, ©. 862). Sind in einer Ge⸗ 
meinde-Berfammlung weniger als drei Mit- 
glieder außer dem Schulgen und den Schöppen 


erſchienen, und ift Die Berfammlung gleichwohl 
in Gemäßheit des 8. 54 A. L. R., II, 6, be- 
fugt, einen gültigen Beſchluß zu fafſen, fo ge⸗ 
nügt die Unterfohrift aller anwejenden Gemeinde- 
mitglieber zur Giültigfeit der Verhandlung 
(Reſfkr. des Min. des J. v. 15. Aug. 1859, 
Min.⸗Bl. d. i. V. 1859, ©. 212). 

s Vgl. A. L. R. 11,7, 8. 52. — Wenn bei 
der Einladung zur Verſammlung der Gegen- 
ftand der Berathung angezeigt ift, jo können 
die erjcheinenden Mitglieder ohne Rückſicht auf 
ihre Anzahl einen gültigen Beichluß faflen; 
fonft aber müffen wenigftens zwei Drittel der 
Mitglieder gegenwärtig fein (vgl. A. L. R., 
II, 6, 88. 51 ff.). — Ueber die Form ber Ur— 
funden der Gemeinden, insbeſond. auch ber 
Bollmaditen, vgl. 8. 10, Nr. 2 u. 3 des Gef. 
v. 14. April 1856 (©. ©. 1856, ©. 362— 
363 


? Bal. die in ber Notel, ©. 451 alleg. mi- 
nifteriellen Zufammenftellungen (in dem Ab- 
fohnitt: „Gemeinde⸗Haushalt““). Bei den Be- 
jchlüffen der Gemeinde Über Die Benutung bes 
Gemeindevermögens find die Vorſchriften ber 
Del. v. 26. Juli 1847 (6. ©. 1847, ©. 327) 
in Betreff des nutzbaren Gemeindevermögens 
maßgebend (vgl. darüber: Lette u. v. Rönne, 
die Landes⸗Kultur⸗Geſetzgeb. des Preuß. Staates, 
Bd. II, Abth. 2, ©. 46 ff. zu SS. 16—19 u. 
©. 77 ff. zu 88. Al u. 42 der Gem.-Theil.- 
O. v. 7. Juni 1821). Uebrigens aber fommen 
in Anfehung der Theilnahme der einzelnen Ge- 
meindemitglieder oder gewiſſer Klaſſen berfel- 
ben an den Nubungen Des Gemeindebermögens 
die Borfchriften des A. 2. R., II, 7, 88. 28— 
32 zur Anwendung. In Betreff des Theil- 
nahmerechtes neuer Anbaner an ber Benukung 
der Gemeindegründe: Plenarbeichl., des Ob.- 
Trib. v. 22. März 1841 u. v. 17. Okt. 1845 
(Entſch. des Ob.-Trib., Bb. VII, ©. 24, u. 
Bd. XI, ©. 74) und Reſkr. der Min. des Inn. 
u. d. Fin. v. 12. Febr. 1845, oo 
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8) Die Bertheilung der Gemeinde- Abgaben oder Dienfte betreffend, fo find dar— 
über hauptſächlich die an dem Orte beftehenven Verträge over hergebrachten Gewohn- 
heiten entſcheidend . Wenn jedoch die Ortöverfaflung in Anfehung des Maßſtabes 
der Bertheilung dunkel, zweifelhaft over nicht mehr pafjend ift, insbejondere wenn bie 
hergebrachte Gewohnheit dabei keinen fihern Anhalt gewährt, oder zu erheblichen Mif- 
verhältniffen führt, fo fol eine Ergänzung oder Abänderung der Ortöverfaffung bier- 
über durch einen von ber Regierung zu beftätigenden Gemeindebeſchluß herbeigeführt 
werben, und wenn ein folder nicht zu Stande kommt, die Regierung befugt fein, nad) 
Anhörung des Kreistages, mit Genehmigung des Minifteriums des Innern, die in An- 
fehbung der Bertheilung der Abgaben oder Dienfte erforderliche Ergänzung oder Ab- 
änderung der Ortsverfaffung vorzufchreiben. Bei einer ſolchen neuen Vertheilung ber 
Gemeinbelaften ift darauf zu achten, daß diefelbe mit Berüdfihtigung der in der Ge— 
meinde ftattfindenden Abftufungen des Grunpbefizes und bes Klaffenverhältniffes ge- 
ſchehe, und bie den einzelnen Gemeinveglievern, over den Klaffen derſelben, aufzuer- 
legenden Antheile an den Laften in ein angemeflenes Verhältniß zu ben Rechten und 
Bortheilen treten, welche viefelben in dem Gemeindeverbande genießen. Diefe Vor— 
Schrift findet auch Anwendung, wenn in Folge der Zertheilung von Grundftüden over 
ber Bildung neuer Anfievelungen, Kolonien oder Gemeinden, über die Theilnahme ber 
Bewohner an den Gemeindbelaften zu beſchließen ift ?. 

9) Die unmittelbare Auffiht über die Landgemeinden und bie öffentlihen Angele- 
genheiten der jelbftftändigen Gutsbezirke in den öftlichen Provinzen führt der Landrath 3, 
in höherer Inftanz aber die Regierung, vorbehaltlich des Rekurſes an den Oberprä- 
fiventen, beziehungsweije den Minifter des Innern. 
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10) In gewiffen Fällen bebürfen bie von ven Dorfgemeinben einzuholenden Rechts- 
geſchäfte einer fpeziellen Genehmigung ber vorgefegten Auffihts-Inftanz *. 


BLUE R, I, 7,88 31 u. 39. Ueber 
die Frage: welche Arbeiten für Gemeindear⸗ 
beiten zu achten, zu ‚welchen jedes Mitglied der 
Gemeinde Dienfte und Beiträge leiſten muß, 
vgl. 8. 37 a. a. DO. — Subfibtarifche Beſtim⸗ 
mungen über das Beitragsverhältniß zu Dien- 
ften und baaren Geldbeiträgen enthalten Die 
88. 88—45 a. u DO. — Im Betreff der Ber- 
pflichtung der Staatsdiener zu Gemeinbelaften 
fommen aud in länbliden Gemeinden Die Bor 
joöriften des Gef. v. 11. Juli 1832 und ber 
K.⸗O. v. 14. Mai 1822 (vgl. oben 8. 300 
subI, ©, 381 ff.) zur Anwendung (Gef. v. 14. 
April 1856, 8. 14, ©. ©. 1856, S. 363). — 
Ueber die Zuläffigleit des Rechtsweges über 
bas Rechtsverhältnig unter den Mitgliedern 
ber Dorfgemeinde in Anfehung der Beitrags. 
pfliht: Erk. Des Kompetenz» ©erichtsh. vo. 16. 
Sept. 1854 (Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1854, ©. 430). 

2 Bgl. Gef. v. 14. April 1856, 88. 11— 
13 (©. ©. 1856, ©. 363). 

3 Die in der Notel, ©. 451 alleg. minifte- 
riellen Anweiſungen v. 29. Oft. 1855 (in dem 
Abſchn.: „„Aufficht Über Die Gemeinden‘') bes 
fagen zwar, daß Die gutsherrliche Ortsobrigfeit 
(Outsherrfchaften, Domainenämter u. f. w.) die 
unmittelbare Auffiht über Die Dorfgemeinden 
zu führen babe; allein dem bürften felbft nach 
gegenwärtiger Lage ber Geſetzgebung erhebliche 
Bedenken entgegenfteben. Bor Erlaß der Berf.- 
Url, waren die Gutsherren die Gerichts— 
obrigleiten ber Dorfgemeinden; die Aufficht 
und Bevormundung ift aber ein Attribut ber 
Gerihtsbarkeit, nicht des Richters, fondern 
ein Recht ber Gerichtsobrigkeit. Der Akt. 
42 der Verf.⸗Urk. hat Die Gerichtsherrlichkeit, 
bie gutsherrl. Polizei und obrigfeitliche Gewalt 


aufgehoben. Seitdem waren alfo die Guts⸗ 
berren nicht mehr diejenige Autorität, welche 
die Dorfgemeinden beauffichtigt, beziehungsweiſe 
bevormunbet. Die Wiederherftellung der alten 
Dorfgemeinde » Berfaffungen dur ben Art. 2 
des Gef. v. 24. Mai 1853 (©. ©. 1853, ©. 
228) änderte in dieſem Rechtszuftande nichts; 
denn e8 würde mit bem Art, 42 ber Berf.- 
Urt, in Widerſpruch geflanden haben, die Guts⸗ 
herren wieder in die alten gerichtsherrlichen 
und obrigfeitlihen Rechte eintreten zu laſſen. 
Das Gel. v. 14 April 1856 (©. ©. 1856, 
©. 353) hat dann zwar ben Art. 42 der Verf.⸗ 
Urk. aufgehoben, beziehungsweije bemfelben eine 
andere Faſſung gegeben; allein dadurch bat bie 
durch den Art, 42 aufgehobene Gerichts bar⸗ 
feit — die Duelle des Auffichtsrechtes — nicht 
wieder aufleben können. Auch ftellt Das Gef. 
v. 14, April 1856, betr. die ländl. Ortsobrig- 
feiten (G. ©. 1856, ©. 354), eine Gerichts: 
barkeit der Gutsherrichaften gar nicht wieder 
ber, ſondern Gegenftand deſſelben ift Tediglich 
die Berwaltung ber Polizei (im Sinne 
bes 8. 10 A. L. R., U, 17), im Gegenfake 
der Polizei - Gerichtsbarkeit (8.11, ebendaſ.). 
Alle Gerichtsbarkeit, insbejondere auch Die Po⸗ 
Vizei-Gerichtsbarfeit, ift auf den Staat über- 
gegangen und biejer hat den bisherigen Trä- 
gern berjelben (den Gutsherren) nur die Ber- 
waltung der Ortspolizei zurüdgegeben. 
Damit fteht aber die Aufſicht über die Ge— 
meinden in gar feinem Zuſammenhange, forte 
bern diefe ift Lediglich ein Recht des Staates 
als jetigen alleinigen Inhabers der Gerichts- 
barfeit, 

* Zum Nachweife der Beobachtung ber ge- 
ſetzlich vorgeſchriebenen Formen bei ber Er» 
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a) Dorfgemeinden können ohne Erlaubniß der Regierung feine unbeweglidye Güter 
pur einen läſtigen Vertrag an fih bringen !. Insbeſondere fol ein Kaufgefchäft, 
wodurch Dorfgemeinvden, als moraliihe Perfon, oder einzelne Klaffen oder mehrere 
Mitglieder verjelben, ein Rittergut ganz ober theilweife erwerben, ohne Unterſchied, ob 
fie e8 in Gemeinſchaft behalten oder unter ſich verteilen wollen, erſt dann rechtsgültig 
fein und einen gerichtlichen Anſpruch wider die Erwerber begründen, wenn foldhes 
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von der Regierung zuvor geprüft und genehmigt worben ift ?. 
b) Einer gleihen Genehmigung bedarf .es, wenn eine Dorfgemeinde eine Pachtung 


außerhalb der Feldflur eingehen will ®. 


c) Zur Beräußerung von Gemeindegründen und Geredhtigfeiten, ſowie zu Schul- 
ben, welde vie Gemeinde verpflichten ſollen, ift gleichfalls vie höhere Genehmigung 


erforderlich *. 


d) Zu Prozeſſen der Dorfgemeinden, welche die Subſtanz ihres Vermögens be- 
treffen, wird eine Genehmigung des Gutsherrn erfordert; im alle der DVerfagung 
oder Verzögerung berfelben ift indeß bie Aocitation des Gutsherrn zum Prozeſſe aus- 


reichend ®, 


e) Gemeindewaldungen find auch fernerhin biefer Beftimmung zu erhalten. 


Eine 


Berwandlung derjelben in Ader over Wiefen, fowie außerordentliche Holzichläge, können 
nur mit Genehmigung der Regierung vorgenommen werben ©. 


Vierter Titel, — 
Die Landgemeinde-Berfaffung in ver Provinz Weſtphalen?. 


6. 310. 


I. Jede Gemeinde bildet eine Korporation unter einem Gemeindevorfteher und 
hat ihre eigene Verwaltung und Vertretung. Zur Gemeinde gehören alle Einwohner 





werbung oder Veräußerung von Grundſtücken 
ober denſelben gleichftehenden Gerechtſamen 
gendigt eine Befcheinigung der Regierung (Geſ. 
v. pri 1856, $. 10, Nr. 4, ©. ©. 1866, 


©. ). 

1 Vgl. A. L. R., I, 7, 8. 33, wo bie Er- 
laubniß der „Gerichtsobrigkeit“ erfordert wird, 
Die Vorſchrift felbft, wodurch bie Perfektion 
bes Nechtögefchäftes von der Zuſtimmuug einer 
höheren Inſtanz abhängig gemacht wird, ift 
durch fein fpäteres Geſetz aufgehoben und daher 
noch in Kraft (vgl. Reikr. des Min. des Inn. 
v. 29. März 1832, v. Kamptz, Ann., Bd. XVI, 
©. 129). Damit ift indeß nicht über bie 
Frage entichieden, welche amtliche Berfünlichkeit 
im Bermwaltungs-Reffort zur Ertheilung der in 
Rede ftehenden Genehmigung berufen fei. Das 
Reſtr. des Min. des Inn. v. 30, Nov. 1836 
(v. Kampk, Ann., Bd. XX, ©. 940) ſetzt als 
unzweifelhaft poraus, daß die „Regierung ‘' 
bie zuftändige Behörde fei. Dagegen erörtert 
das Reſkr. der Min. des Inn. und des Königl. 
Hauſes (Abth. ID v. 22. Yuli 1840 (Min.- 
Bl. d. i. 3. 1840, ©. 285), daß das Geſchäft 
polizeilicher Natur fei, und baß daher ber Guts- 
herr bie Genehmigung zu ertheilen habe, wenn 
ihm bie Polizeigerichtsbarkeit zufteht, in Staats⸗ 
bomainen aber ber mit ber Verwaltung ber 
Polizei beauftragte Beamte, fonft aber der 
Landrath. Daß nicht mehr die Outsherrfchaft 
zur Ertheilung der Erlaubniß kompetent fei, 
ergiebt fih aus ber Erörterung in ber Note 3, 
©. 456. Die Landräthe find aber Feine ſelbſt⸗ 


ftändige Inflanz, fondern Organe ber Regie- 
rungen (V. v. 30. April 1815, 8. 33, ©. ©. 
1815, ©. 91) und haben eine unabhängige 
erftinftanzliche Gewalt nur infoweit, als ihnen 
folde durch die Geſetze ausdrücklich beigelegt 
iſt. Dies ift in Betreff der bier in Rede ſte⸗ 
benden Fälle nicht gefchehen und deswegen ift 
die Regierung bie kompetente Behörde (vgl. 
geche Landrecht, Note 28 zum 8. 23 A. L. R., 


1,7. 

2 Bgl, K.⸗O. v. 25. Jan. 1831 (©. ©. 1831, 
©. 5). Dazu: Inftr. des Min. des Inn. v. 
18. Dec, 1832 (v. Kampk, Ann., Bd. XVI, 
©. 914). 

3 Vgl. A. L. R. I, 7, 8. 34. 

4 Bol. a. a. O., 88. 35 u. 36. VBgl. Reſkr. 
des Min. des Inn. v. 22. Juli 1840 (Min. 
Bl. d. i. V. 1840, ©. 285). , 

5 Bgl. Anh. 8. 4 zur A. G.O., L, 1, 8. 
34. Dieſe Genehmigung iſt von ganz anderer 
Bedeutung, nämlich feine obrigkeitliche, fonbern 
nur bie des Gutsherrn in feinem Vermögeus⸗ 
intereffe. 

6 Bol. Gef. v. 14. April 1856, 8. 15 (G. 
©. 1856 ©.,364), wo zugleich verordnet ift, 
daß die bisherigen wegen Behandlung der Ge- 
meindewalbungen für einzelne Landestheile er- 
lafjenen Gefeße und Beftimmungen in Kraft 
bleiben. Bgl. V. v. 24. Dechr. 1816 für bie 
Prov. Sadjen ꝛc. (G. ©. 1817, ©. 57) und. 
K.⸗O. 0.12. Aug. 1839 (G. ©. 1839, ©. 266). 

? a) Zur Ausführung ber Landgemeinbe- 


Drhn. für die Brov. Weftphalen 9. 19. März 
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des Gemeinbebezirfes T, mit Ausnahme der nidht mit Grundeigenthum angefefjenen, 
- fervisberechtigten Militairperfonen des aktiven Dienftftandes, und zum Gemeindebezirke 
alle innerhalb deſſen Grenzen belegenen Grunpftüde, mit Ausnahme derjenigen land» 
tagsfähigen Rittergäter, welche vor dem Erlaß der Landgemeinde-Ordnung v. 31. Oft. 
1841 bereit8 in bie Ritterguts-Matrifel eingetragen waren, welche berechtigt find, wenn 
fie den Zweden einer Gemeinde für fich allein genügen Können, ſelbſtſtändige, ven Ge— 
meinden gleich zu achtende, Güter (Gutsbezirke) zu bilven 2. \ 

U. "Mehrere Gemeinden, nebft den, den Gemeinden gleichgeftellten Gütern, bilden 
einen Berwaltungs-Bezirt (Amt), welchem ein Amtmann vorfteht; doch Tann das Amt 
auch aus Einer Gemeinde beftehben . Das Amt fanıı zugleich in Anfehung folder 
Angelegenheiten, welche für alle zu demſelben gehörige Gemeinden ein gemeinjchaftliches 
Intereſſe haben, einen Kommmnalverband bilden, Auch für einzelne beftimmte An- 
gelegenheiten, bei welchen mehr als eine, aber nicht alle Einzelngemeinvden eines Amtes 
ein gemeinfchaftliches Interefje haben, kann ein befonderer Verband gebildet werben ®: 

II, Die bisher nody feinem Gemeinde- over Gutsbezirke angehörig gemwefenen 
Grundſtücke müſſen mit einem ſolchen vereinigt werben ®. 

IV. In Ergänzung der Gemeinde- Ordnung können wegen foldyer auf das Ge- 
meindewefen bezüglichen Angelegenheiten, in SHinfiht deren die Gemeinde-Ordnung 
feine Beftimmungen enthält, nähere Feftfegungen aber für die ganze Provinz ober 
einzelne Landestheile fi als nöthig ergeben, durch Beſchluß des Provinzial-Landtages, 
mit Genehmigung des Königs, flatutarifche Anordunngen getroffen werden, welde je- 
doch den Beſtimmungen der Gemeinde-Orbnung nicht widerfpreden dürfen. Auch darf 
. jede Gemeinde und jenes Amt mit Öenehmigung des Oberpräfiventen ftatutarifche 
Anorbnungen treffen, welde ven Beftimmungen ber Gemeinde-Ordnung und bes 
Provinzial-Statuts nicht widerſprechen ®. | 

V. Mitglieder der Gemeinde find alle zur Gemeinde gehörende felbftftändige Ein- 
wohner, und alle diejenigen, welde im Gemeindebezirke mit einem Wohnhanfe- ange- 
feilen find”. Zur Theilnahme an den öffentlihen Geſchäften der Gemeinde (Gemeinde— 
recht) find nur diejenigen Mitglieder der Gemeinde berechtigt, welche a) Preuß. Unter- 
thanen und felbftftändig find, und b) feit einem Jahre feine Armenunterftägung aus 
öffentlichen Mitteln empfangen, bie fie betreffenden Gemeindeabgaben gezahlt haben, und 
im Öemeinbebezirfe mit einem Wohnhaufe angefefjen find und minveftend 2 Thlr. Haupt- 





1856 ift die Inftr. bes Min. des Inn. v. 9. 
Mai 1856 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1856, ©. 147) 
ergangen. 

b) In der Situngs-Periode v. 1861 haben 
ber Abgeorbn. Andre, v. Bodum-Dolffs und 
Sen. im Abgeorbn.- Haufe ben Entwurf einer 
neuen Land-Gemeinde-Orbn. für bie Provinz 
Weſtphalen und die Rheinprovinz (Druckſ. des 
Abgeorbn.-Haufes 1861, Bd. III, Nr. 116, 
und ften. Ber. beffelben 1861, Bd. V, Alten- 
ftüd. Nr. 97, S. 582 ff.) eingebradht, über 
welchen die zur Vorberathung befjelben ermwählte 
Rommiffion in eingehender Weife Bericht er- 
ftattet bat (vgl. den Kom.-Ber. in den Drudi. 
a. a. O., 3b. IV, Rr. 153, und in den ften. 
Ber. a. a.-D., Bd. VI, Altenftüd Nr. 129, 
S. 905 ff.), worauf das Abgeordn.-Haus in 
ber Situng v. 23. Mai 1861 (vgl. ften. Ber. 
beffelb. 1861, Bd. III, ©. 1331 ff.) beſchloſſen 
hat, den Entwurf der Staatsregierung zur Be- 
rädfihtigung bei den Verhandlungen über Die 
Reform ber Sanb-Gemeinde-Ordn. für die Prov. 
Weſtphalen und die Rheinprovinz zu Überweifen. 
In der Siß.-Periode von 1862 wurde von dem 
Abgeorbn. Andre und Gen. im Abgeorbn.» 
Hauſe andermeitig ein Gejet - Entwurf, betr.“ 
bie Land⸗Gemeinde⸗Ordn. für bie Provinz Weft- 


phalen und die Rheinprovinz (Drudf. des Ab⸗ 


georbn.-Haufes 1862, VII. Legisl.-Ber., 1. 
Seſſion, Bd. II, Nr. 107, u. ſten. Ber. des⸗ 
feld. 1862, Bd. VI, Altenftüd Nr. 96, ©. 
751 ff.) eingebracht, über welche die zu deſſen 
Borberathung erwählte Kommiffion unterm 3. 
Sept. 1862 Bericht erftattet hat (vgl. Drudi. 
a. a. O., Bd. V, Nr. 140, u. ften. Ber. a. 
a. O., 3b. VIII, Aftenftüd Nr. 129, ©. 1353 ff.), 
welcher indeß wegen Schluffes der Seſfion nicht 
zur Beratbung im Plenum gekommen iſt. 

I Ausnahme in Betreff der Forenſen in ftäd- 
tifchen Gemeinden, flir welche bie Landgemeinde- 
O. gilt: $. 66 der Landgem.-O. für die Prov. 
Weftphalen. 


2 Landgem.-D. für die Prov. Weftphalen v. 
19. März; 1856, 88. 2 u. 3 (©. ©. 1856 
S. 265—266). 


3 4. a. D., 8. 4. 


wa. a. O., 8. 5. 

ba. a. O., 8. 6. — Wegen Veränderungen 
des Gemeindebezirkes, ſowie des Amtsbezirkes 
. 88. 6—11 a. a. O. (vgl. auch oben 
8. 216, ©. 30-31). 
. O., 88. 12 u. 13. 
we. Ö,, 8. 14, . 
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grundftenerbeitrag entrichten, oder ihren Wohnfit im Gemeinbebezirfe haben und außer: 
dem entweder zur Einkommenſteuer oder mit jährlich mindeſtens 4 Thlen zur Klaffen- 
fteuer veranlagt find, welche Summe indeß durch Statut auf 2 Thlr. feftgeftellt werben 
Yann!, Das Genteinderecht verliert, wer in Folge rechtsfräftigen Erfenntniffes der bürger- 
lichen Ehre verluftig geworben; Unterfagung der bürgerlichen Ehrenrechte, fowie Ver— 
feßung in den Anflageftand wegen Vergehen, welche ſolche nach ſich ziehen muß ober 
kann, besgleichen gerichtliche Haft, haben Suspenfton des Gemeinderechts zur Folge. 
Berfällt ein flimmberechtigtes Gemeindemitglied in Konkurs, fo verliert daſſelbe dadurch 
das Gemeinderecht ?. Ä 
VI. Die Gemeinde wird in ihren Angelegenheiten durch die Gemeindeverfamm- 
lung und den Gemeindevorſteher vertreten; letzterer ift die ausführenne Behörde. Er- 
ftere befteht, wenn vie Zahl ver flimmberechtigten " Gemeindemitgliever achtzehn über- 
fteigt, aus Gemeinbeverordneten 3, nämlich aus den Befigern ber im Gemeindeverbande 
befindlichen Güter, welche in der Ritterguts-Matrifel eingetragen find, und aus ſechs 
bis achtzehn auf ſechs Jahre gewählten Gemeinbeverorbneten * Die Zahl der- nicht 
mit einem Wohnhaufe angefeffenen Gemeinbeverorpneten darf höchſtens ein Drittel der 
Sefammtzahl der gewählten Gemeinbeverorpneten betragen ®. Der Gemeindevorfteher 
führt in der Gemeinveverfammlung den Borfig mit vollem Stimmredte; dem Amt: 
mann fteht zu, den. Borfiß darin zu übernehmen, und e8 gebührt ihm dann bei Stim- 
mengleichheit die entſcheidende Stimme, fonft aber fein Stimmredt. Ihm müſſen bie 
Beſchlüſſe vor der Ausführung vorgelegt werben, und es darf letztere erft dann erfol- 
gen, wenn er fie nicht binnen acht Tagen beanftandet®. Die Gemeindeverjammlung 
hat, ohne daß ihre Mitglieder an Inſtruktionen oder Aufträge gebunden find, über 
alle nicht dur das Geſetz dem Gemeinvevorftande ausſchließlich überwiefenen Gemein- 
beangelegenheiten zu beſchließen. Sie fontrollirt die Verwaltung, bie Ausführung ihrer 
Beichlüffe und die Verwendung aller Gelveinnahmen, fowie die Ausführung ber Ge— 
meindearbeiten ꝛc., darf aber ihre Befchlüffe niemals jelbft ausführen. Der Gemein- 
bevorfteher oder der Amtmann kann einen Beſchluß beanftanden, wenn berjelbe vie 
Befugniffe der Gemeindeverfammlung überfchreitet, gejet =» oder rechtswidrig ift, das 
Staatswohl oder das Gemeindeintereſſe verlegt; er muß alsdann die Entſcheidung der 
Auffichtsbehörbe einholen *. Die Wahl des Vorſtehers und beifen Stellvertreters er- 
folgt aus der Zahl der ftimmberechtigten Gemeindemitgliever durch die Gemeinbever- 
jammlung auf fech8 Jahre und bevarf ver Beftätigung durch den Lanbrath °. — Der 
Gemeindevorfteher hat unter der Aufficht des Amtmanns die Gemeinbeangelegenheiten 
zu verwalten und die Ortspolizet zu handhaben; er ift das Organ und die Hülfs— 
behörbe des Amtmanns, zugleich auch Hülfsbeamter der gerichtlichen Polizei, und kann 
mit den Funktionen der Polizeianwaltfchaft beauftragt werben. Die Befiter im Ge— 


ma. a. O., 8. 15. — Die näheren Beftim- 
mungen vgl. in den SS. 16—21 a. a. O. 

28. 2224. a. O. 

’ In Stadtgemeinden, für welche Die Land⸗ 
gemeinde⸗Ordn. gilt, wird flets eine Gemein- 
des(Stadt»)Berordneten-Berfammlung gewählt, 
welche mindeftens zur Hälfte aus Hausbefitern 
beftehen muß (a. a. O., $. 66, Nr. 2). 
a. a. O., 8$. 23—26. — Ueber den Wahl- 
mobus (nah dem Dreiflaffen- Syftem): 88. 
27 u. 28, u. 8. 66, Re. 3. , . 

°a. a. D., 8. 29. — Ausgeſchloſſen von 
bem.Amte als Gemeindeverorbnete find (nad 


e.a.dD, 8. 3. 

a. a. O., 8. 32. — Ueber die Ausfchlie- 
gung von ber Theilnahme an den Beichlüffen 
wegen kollidirenden Intereffes: $. 33.0. 0. O.; 


über die Beſchlußfähigkeit, die Abfaffung der 
Beihlüffe nah Stimmenmehrheit und die Ein- 
tragung berfelben in ein bejonderes Buch: SS. 
34 u. 35 a. a. O. 


. .. Bei Nichtbeftätigung 
wird die Wahl wiederholt, und wenn auch dann 
die Beftätigung nicht erfolgt, der Vorſteher 
und ‚Stellvertreter auf höchſtens ſechs Sahre 
vom Landrathe ernannt. Ebenſo bei VBermei- 
gerung der Wahl (a. a. O.). Ausgejchloffen 
von dem Amte des PVorftehers find: Die von 
ber Staatsregierung ernannten Mitglieder ber 
Auffihtsbehörde, Geiftlide und Lehrer an 


öffentlichen Schulen, Richter uud Beamte der . 
Staatsanwaltihaft, Polizeibeamte, Perfonen 


des ftehbenden Heeres und der Landwehrſtämme, 
fowie Die, welche die in dem Gef: v. 7. Febr. 
1835 bezeichneten Gewerbe betreiben (a. a. O., 
. 39). — Ueber bie Nemuneration des Ge» 
meinbevorftehers vgl. 8. 40 a. a, O . 


< 
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meindeverbanbe befinplicher Rittergüter find indeß dem Amtmann unmittelbar unter- 
georpnet !. Es können auch Dorfs- oder Bauerfhafts-Vorfteher für einzelne Theile 
bes Gemeinbebezirtes als Drgane des Gemeinbevorftehers, in Städten Bezirksvor— 
fteher, beftellt werben 2. 

VII. Alle Gemeinde⸗Einkünfte müſſen zum Gemeindelaſſe fliegen °. In jeder Ge— 
meinde wird ein Haushaltsetat von dem Gemeindevorſteher in Gemeinſchaft mit dem 
Amtmanne entworfen, durch Beſchluß der Gemeindeverſammlung feſtgeſtellt und danach 
der Haushalt geführt. Außeretatsmäßige Ausgaben bedürfen außer der Bewilligung 
der Gemeindeverſammlung der Genehmigung des Landrathes“. Die Jahresrehnung 
des Einnehmers wird von dem Gemeindevorfteher und dem Amtmanne vevidirt und von 
ber Gemeindeverfammlung geprüft, feftgeftellt und entlaftet °. Der Gemeindevorſteher, 
unter Mitwirkung des Amtmauns, verwaltet die Einkünfte ver Gemeinde, hat die Ein— 
nahmen und Ausgaben anzumeifen und das Kaſſen- und Kednungswefen zu über: 
wachen. Bei DBermeigerung ober Unterlaſſung der Aufbringung ber erforberlihen 
Mittel hat der Landrath ſolche feftzufegen und die Gemeinde zur Zahlung im Wege 
abminijtrativer Erefution anzubalten . Ueber die Benutzung des Gemeindevermögens 
beichließt die Gemeindeverſammlung ®. Zu gewiſſen Befchlüffen ift bie Genehmigung 
ber Regierung erforberlich, nämlich zur Veräußerung, fowie zu der auf läfligem Titel 
beruhenden Erwerbung von Grundftüden und Immobiliar-Gerechtſamen, zur Veräußerung 
oder weſentlichen Veränderung von Sachen, bie einen beſonderen wiſſenſchaftlichen, 
hiſtoriſchen oder Kunſtwerth haben, zu Anleihen und zu Veränderungen in bein Genuſſe 
von Gemeindenugungen. Soweit die Einnahmen aus dem Oemeindevermögen nicht 
hinreichen, um die erforberlichen Geldmittel zu befchaffen, fann bie Gemeinbe-Berfommlung 
die Aufbringung von Gemeindefteuern befchließen 1. Auch kann die Gemeinde durch 
- Beichlüffe per Gemeinde-Verfammlung zur Leiftung von Dienften Behufs Ausführung 
von Gemeinbearbeiten verpflichtet werben 11. 

VIII. Alle zur Gemeinde gehörigen Einwohner find zu den Gemeindebedürfnifſen 
beizutragen verpflichtet; betrifft aber das Bedürfniß nur das Intereſſe einzelner Klaſſen 
von Gemeindegliedern ober einzelner für ſich beſtehender Abtheilungen bes Gemeinde⸗ 
bezirks, ſo leiſten auch nur dieſe die dazu nöthigen Geldbeiträge und Dienſte 12. 


ö—— —ñ —ñ —ñ e GßRñ— — —— ú — — —— 


wa. a. O., 8. 41. Erhebung eines Einzugegeſdes zu beſchließen, 


2 a. a. O. 8. 42 u. $. 66, Nr. 4. — Ge 
meinde⸗Unterbeamte und Diener erneunt, nach 
Anhörung der Gemeindeverſammlung, der Amts 
mann, wenn fie nur zu mechanifchen Dienftlei- 
Rungen beftimmt find; Ioufl ber Landrath (a. 

a. O., $. 43 u. $. 66, 5). — Ueber die 
Anftellung und. en Raution und Pen- 
fionirung des Elementarerhebers ber direkten 
Steuern, Begiehungeweife bes Öemeinbeeinneh- 

mers: $. 44 a. a. O. 

3 a. a. O., 4. 

. O., 88. 46 u, 47, 
O., 8. 48. 
D., 8. 49. 
D., 

. O., 


8. 50. 

8. 51. Bei dieſen Heſchlugen 
ſind indeß bie Vorſchriften der Dell. 

Juli 1847 maßgebend (ebendaf.). Sa. "oben 
$. 309, ©. 455, Rote 7. Im Betreff des 
Vermögens von Korporationen und Stiftun- 
gen, jowie ber Theilnabhmre chte an dem Ges 
meinbevermögen vgl. 8.52 a. a. O. 

a... O., 8. 58, auch in Betreff der For⸗ 
men ber Berkukerung von Grundſtücken. In 
Betreff der Verpagtuns von Grundſtücken und 
Gerechtſamen: 8. 54. — Bei Verwaltung ber 
Gemeinde-Bafbungen ift die Verordn. v. 24, 
Dec. 1816 (8. S. 1817; ©. 57) maßgebend 
(a. a. O., 8. 55). Meder die Befugniß, bie 


- sa a =» 
.nnannnan, 
0. + 


vgl. 8. 56 a. a. O., an deſſen Stelle das Gef. 
v. 24. Juni 1861, betr. das Einzugs- und 
Einfaufsgeld in den Landgemeinden unb ben 
nah ber Landgemeinde - DOrbn. verwalteten 
Städten ber Provinz Weftphalen (G. S. 1861, 
S. 446) getreten iſt. Vgl. den Entwurf bie> 
ſes Geſetzes nebft Motiven und die Kom.-Be- 
richte und Plenarverhandlungen darüber in den 
Druckſ. des Herrenbaufes 1861, Nr. 14, 18, 
60, 67 u. 125, und Des Abgeorbn. » Haufes 
1861, 3b. II, Nr. 43 u. 72, und Bd. III, 
Nr. 92, desgl, ften. Ber. des Herrenhauſes 
1861, 8. II, Anl. Nr. 2, ©. 510, und 
Anl. Nr. 16,-©. 105—110, und Bd. I, ©. 
50—54, u. ©. 318—321, und ften. Ber. bes 
Abgeordn. Sales 1861, 3b. IV, Altenſtück 
Nr. 32 u: 33, S. 248 ff., BD. V, Aktenſtück 
Nr. 60, Abs 5 Bd. VII, Aftenftüc Nr. 
116, ©. osa ff., und bie Berhandl. in ben 
Sih. v. 12. März und 14. Mai 1861, in F 
ſten. Ber. des Abgeordn.⸗Hauſes 1861, Bd. 
©. 461 ff. und Bd. I, ©. 1196 ff. 

Fr Vgl. das Nähere bierüber in 8. 5 a. a. 

O., nebft Inſtr. des Min. des Inn. v. 31. 
Juli 1856 zur Ausflipeung bes 8. 57 in. ⸗ 
Bl. d. i. V. 1856, S. 188). 


1 a. a. O., 8. 58. 


12 a. a. D,, 8. 59. In Betreff derjenigen, 
welche, ohne im Gemeinbebegirte zu wohnen, 
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* IX. Urkunden, burch "welche die Gemeinde verpflichtet werben foll, ingleichen 
Prozeßvollmachten, müſſen von dem Amtmann und dem Gemeindevorſteher vollzogen 
werben '. 

X. Für jeden Amtsbezirk? wird ohme Unterfchien, ob derſelbe aus einer oder 
mehreren Gemeinden befteht, ein Amtmann und mindeftens ein Stellvertreter (Bei- 
geordneter) defjelben beſtellt. In Aemtern, welche aus mehreren Gemeinden beftehen, 
kann der Amtmann zugleich Vorfteher ver Gemeinde fein, in welcher er wohnt. Die 
Stelle des Amtmanns ift als ein Ehrenamt, mit weldem nur eine Entſchädigung für 
Dienftunfoften verbunden ift; einem angefehenen * und vorzugsweife aus ben größeren 
Grundbeſitzern auszuwählenden Eingefeffenen zu übertragen; die Vebertragung erfolgt 
nad Anhörung des Landraths und der Regierung durch eine auf Befehl der Königs 
von dem Minifter des Innern zu vollziehende Ernennungs-Urkunde ꝰ. Findet fich fein 
geeigneter Eingefeffener, fo ernennt der Regierungs-Präfivdent nad) Anhörung der Amts- 
verfammlung und des Landraths einen zu befoldenden Amtmann, wo möglich aus ber 
Zahl der geeigneten Amtseingefeffenen, deſſen Gehalt die Kegierung feftfegt. Die Bei- 
geordneten ernennt ftetS der Negierungs-Präfident nah Anhörung der Amtsverfamm- 
lung und des Landraths 6 Dem Amtnann liegen ob: a) die Verwaltung der Amts- 
Kommunalangelegenheiten und der Polizei im Amtsbezirfe; b) die Beauffichtigung der 
Angelegenheiten der zum Amte gehörigen Gemeinden, inöbejondere ihres Etats - und 
Rechnungsweſens, fowie der öffentlichen Angelegenheiten ber den Gemeinden gleichge: 
ftellten Güter; c) alle örtlihen Geſchäfte in Landesangelegenheiten, ſoweit hierzu nicht 
befondere Behörden beftellt find. | 

Der Amtmann iſt zugleih Hülfsbeamter der gerihtlihen Polizei und kann mit 
den Funktionen der Bolizeianwaltfchaft beauftragt werben 7. 

XI. Das Amt wird in feinen Kommunalangelegenheiten dur die Amtsverfamm- 
lung vertreten. Dieſe ift in denjenigen Aemtern, welche nur aus einer Gemeinde be- 
ftehen, von der Gemeinde-Berfammlung nicht verſchieden; in den übrigen Aemtern wird 
fie gebildet: a) aus den BVorftehern der zum Amte gehörenden Gemeinden; b) aus ben 
Befitern der zu einer Stimme auf dem SKreiötage berechtigten Güter, und c) aus ge: 
mwählten Abgeordneten, von denen aus jever Gemeinde minveftens Einer von der Ge- 
meinbe-Berfammlung zu wählen ift ®. Ä 

Der Amtmann ift ftimmbereditfgter Vorfigender der Amtsverfammlung, in Bezug 
auf weldhe alle Beitimmungen über die Gemeinde-Verſammlung gleichfalls gelten ®. 
Die einzelnen Gemeinden und felbftftändigen Güter tragen zu den Amtsbedürfniſſen nad) 
dem Berhältniffe ver Staatsſteuern, ausfchlieglich der Steuer für den Gewerbebetrieb 
im Umberziehen, bei 19, 

XU. Jedes ftimmfähige Gemeindemitglied, dem nicht ein gefeglicher Entfehulbi- 
gungsgrund zur Seite fteht, ift verpflichtet, eine unbefolvdete Stelle in der Gemeinbe- 
verwaltung oder Vertretung auf mindeftens drei Jahre anzunehmen !!, wibrigenfalls 
bafjelbe durch Beſchluß der Gemeinde-Berfammlung, unter Beftätigung der Auflichtsbe- 
hörde, auf drei bis ſechs Jahre der Ausübung des Gemeinderechts verluftig erklärt 











daſelbſt Grundbeſitz haben, oder ein ftehendes 
Gewerbe treiben: 8. 60. — Betreffend bie 
Geiftlichen, Kirchenbiener und Elementar-Schul- 
lehrer: 8. 61, und betr. die Militairperfonen 
und die Beamten: 88. 62 u. 63. — Befreiung 
der ertragsunfähigen oder zu einem öffentlichen 
Dienfte oder Gebraude beftimmten Grund- 
ſtücke: 8. 64. — Ueber die Verpflichtung ber 
gafiber ſelbſtſtändiger Gutsbezirke: SS. 67 u. 


ma. a. O., 8. 65, auch wegen Beifügung 
ber Genehmigung der Aufſichtsbehörde in Fäl- 
len, wo folche geſetzlich nothwendig ift. 

2 Bgl. oben sub II. 

3 Landgemeinde⸗Ordn. $. 69. 


* Veber ben Begriff von „angejebenen Eine 


gefefienen‘’ im Sinne bes $. 70 der Landge⸗ 
meinde-Orbdn. für Weftphalen, vgl. das Reſtkr. 
bes Min. bes Inn. v. 30. April 1859 (Min. 
Bl. d. i. 8. 1859, ©. 121). 

sa. a. O., 8. 70. 

s a. a. O. 8 71 — Die mit Gehalt defi⸗ 
nitiv angeftellten Amtmänner find gleih ben 
unmittelbaren Staatsbeamten zu penfioniren 
(8.72 a. a. O.). Wegen ber Unterbeamten u. 
Diener und. wegen des Amtseinnehmers vgl. 
8. 73 0.0.08. . 


a 
a. O., 8 77. 

1200. O., 8. 78, auch in Betreff ber Ent- 
ſchuldigungsgründe. 


462 Das Verwaltungs-Reht. Organismus der Staats-Berwaltung. (6. 311.) 

und um ein Achtel bis ein Viertel ftärker zu den direkten Gemeindeabgaben herange- 
zogen werben fann !. Berluft oder Suspenfion des Gemeinderechtes hat Verluſt oder 
Suspenfion des Amtes in der Gemeinveverwaltung oder Vertretung zur Yolge ?. 

XI. Die Auffiht des Staates Über die Gemeinden, über die öffentlihen An- 
gelegenheiten der den Gemeinden gleichgeftellten Güter und über die Aemter wird in 
erfter Inftanz von dem Lanbrathe und in zweiter Inflanz von der Regierung aus- 
geäbt. Erfterer kann in der Gemeinde- und Amtsverfanmlung den Vorfig, jedoch ohne 
Stimmrecht, übernehmen, deren Einberufung anorbnen und ift unmittelbarer Borge- 
ſetzter des Amtmanns ®. Gegen die Entſcheidung der Gemeinde- und Amtsbehörben 
findet der Rekurs an den Yanprath, gegen deſſen Entfcheidung an die Regierung, und 
gegen die Entſcheidung der lebteren an den Ober-Präfiventen ftatt. Der Rekurs ift 
ar eine Präfluftofrift von vier Wochen gebunden *. 

XIV Durch Königliche Verordnung auf den Antrag des Staats-Minifteriums 
kann eine Gemeinde-Verſammlung, fofern diefe nicht aus ſaͤmmtlichen ftimmberechtigten 
Gemeindemitglievern befteht, oder eine Amtsverfammlung aufgelöft werben. Die Neu- 
wahl muß dann binnen ſechs Monaten erfolgen und bezieht fi nur auf die gewählten 
Mitglieder. Bis dahin werden die Gefchäfte durch Kommiſſarien beforgt, welche der 
Minifter des Innern beftellt °. 

XV. Die Berhältniffe der vormals ımmittelbaren Deutfhen Reichsſtände in Be— 
ziehbung auf die im ihren vormaligen reichsunmittelbaren Gebieten befindlichen Gemein- 
den und Aemter find bejonderer Regulirung durch Königlihe Verordnung vorbehalten 
worden °. 


Fünfter Titel. 


Die Verfaffung der Gemeinden ver Aheinprovinz, in welchen die Stäpte- Ordnung 
v. 15. Mai 1856 nicht in Anwendung kommt”, 


$. 311. 


Die Gemeinde-Ordnung für die Rheinprovinz v. 23. Juli 1845 8, wie foldhe 
durch das Geſetz v. 15. Mai 1856 ? abgeändert worden ift, kommt für alle diejenigen 
Gemeinden der Aheinprovinz zur Anwendung, in welden vie Städte-Ordnung für Diefe 
Provinz nicht eingeführt wird 1%. Diefe Gemeinde-Ordnung, in der durd das Geſetz 
v. 15. Mai 1856 mobificirten Geftalt, ftimmt in den meiften Vorſchriften mit der 
Landgemeinde-Orbnung für die Provinz Weftphalen v. 19. März 1856 überein. Ins— 
befondere find auch darin die Verhältniffe der vormals unmittelbaren Deutfchen Reichs— 


la. a. DO. 8. 78. niß eines ſolchen Gefeßes nicht habe verfennen 
2 a. a. O., 8. 79. können, da die Form der gegenwärtigen Ge— 
3 a. a. O., 8. 80. ſetzgebung über die Verfaſſung der Rheiniſchen 
a. a. O., 8. 8. Landgemeinden, namentlich in Folge des Er- 
sau. O., 8. 82. laſſes einer weitläuftigen Novelle (Geſ. v. 15. 
e a. a. O., $. 85, — Vgl. Bd. 1,.Abth. 2, | Mai 1856) zu der Gemeinde⸗Ordn. v. 23. 
8. 107, ©. 191 ff. und insbeſond. S. 215— | Yuli 1845 zu einer wenig überſichtlichen ge- 
216 worden fei, und in materieller Beziehung 


? Die Staatsregierung hat im Jahre 1862 
ben beiden Häufern des Landtages einen Ent- 
wurf einer neuen Lanbgemeinde-Orbn. für Die 
Rheinprovinzg (Drudi. des Abgeordn. -Haufes 
1862, VI. Legisl.Periode, Bd. II, Nr. 22, 
und flen. Ber. deſſelb. 1862, Bd. II, Alten⸗ 
flüd Nr. 16, ©. 107 ff.) zur Beſchlußnahme 
vorgelegt und in der Sit. v. 3. Febr. 1862 
zuerfi im Haufe der Abgeordn. eingebracht 
(vgl. ſten. Ber. a. a. DO, Bd. I, ©. 69). 
Diefer Entwurf ift indeß wegen erfolgter Auf- 
löſung des Abgeoron.- Haufes unerledigt ge- 
blieben. In den Motiven beffelben wird be- 
merkt, „daß die Staatsregierung das Bedürf— 


biefe Gejeßgebung ber Vorwurf treffe, daß fie 
namentlich Die Grenzen des Auffichtsrechtes zu 
weit ziehe und gerecdhtfertigten Anſprüchen auf 
fommunale Selbſtſtändigkeit auch der Landge- 
meinden nicht die gebührende Rechnung trage.‘ 

s Bol. © ©. 1845, ©. 523 fi. 

’ Bl. ©. ©. 1856, ©. 455 ff. — Zu 
beffen Ausführung ift die Inſtr. bes Min. bes 
Inn. v. 18. Juni 1856 (Min.⸗Bl. d. i. V. 
1856, ©. 166) und zur Ausführung der Be- 
fimmungen des Art. 7 über Die Gemeinde 
auflagen die Anweiſ. deſſelb. Din. v. 31. Juli 
1856 (a. a. O., ©, 221) ergangen. 

10 Vgl. oben $. 307, sub III, ©. 437. 
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flände in’ Beziehung auf das Gemeindeweſen befonvderer Kegulirung durch Königliche 
Berorbnung vorbehalten worden !. Die wefentlihen Grundzüge find folgende: - 

I. Jeder Ort, welder für feine Kommunalbebürfniffe einen eigenen Haushalt 
hat, bilnet eine Gemeinde unter einem Gemeinbevorfteher ?. Zur Gemeinde gehören alle 
Einwohner des Gemeindebezirts, und zu letzterem alle innerhalb veflen Grenzen gele- 
gene Grundſtücke 3, 

U. Mehrere Gemeinden bilden einen Berwaltungsbezirt (Yürgermeifterei) unter 
einem Bürgermeifter; die Bürgermeifterei fann auch aus einer Gemeinde beftehen *- 
Sie bildet zugleich in Anfehung folder Angelegenheiten, welche für alle zu ihr gehörige 
Gemeinden ein gemeinfchaftlihes Yuterefle haben, einen Kommunalverband mit, ben 
Rechten einer Gemeinde ®. | 

II, Für die Gemeinden oder Bürgermeiftereien können befondere Statuten oder 
Dorforpnungen, welche den Beftimmungen ver Gefete nicht widerſprechen, unter Beltä- 
tigung des Ober-Präfidenten errichtet werben ©, 

IV. Mitgliever der Gemeinde find: a) fämmtliche ſelbſtſtändige Einwohner der⸗ 
felben mit Ausnahme der ferwisberechtigten Militairperſonen des aktiven Dienſtſtandes; 
b) alle, welche mit einem Wohnhauſe in der Gemeinde angefeflen find, und ec) alle bie 
jenigen, welche das Gemeinderecht befonders erlangt haben ”. ’ 

V. Die Mitgliever ver Gemeinde nehmen an ben gemeinfamen Rechten uno 
Pflichten der Gemeinde Theil; das Recht der Theilnahme an ven Wahlen und an ven 
öffentlichen Gefchäften der Gemeinde (Gemeinverecht) fteht indeß nur zu a) ven Meift- 
beerbten (Meiftbefteuerten) und b) welchen daſſelbe beſonders verliehen ift ®, 

VI Die Gemeinde ift zu allen Leiſtungen verpflichtet, welche das Gemeinde⸗ 
bedürfniß erfordert, und die Gemeindeangehörigen find zu Beiträgen und Dienften 
verbunden, fofern die Leiftungen nicht aus den Einfünften des Gemeindevermögens be- 
ftritten werden können ®. Ueber vie Aufbringung befchließt der Gemeinderath, in ber 
Kegel unter Genehmigung der Regierung ?. ° 

VII. Zur Theilnahme an den öffentlichen Gefchäften der Gemeinde (Gemeinde- 
recht) find nur Diejenigen Mitgliever der Gemeinde berechtigt (Meiftbeerbte), welche 
a) Preußiſche Unterthanen und ſelbſtſtändig find, und b) feit einem Jahre feine Armen 
unterftügung aus öffentlichen Mitteln empfangen, auch bie Gemeindeabgaben bezahlt 
haben, und c) in dem Gemeindebezirfe mit einem Wohnhauſe angefeflen find und min- 
deſtens zwei Thaler Grundfteuer-Betrag entrichten, oder ihren Wohnfig im Gemeinde- 
bezirfe haben und zur Einfommenfteuer oder mit mindeſtens drei Thalern jährlich zur 
Klaſſenſteuer veranlagt find, welche Summe indeß bis auf zwei Thaler herabgejett 
werben barf 11. 

VII. Die Gemeinde wird in ihren Angelegenheiten buch den Gemeinderath 
(Schöffenrath) oder durch den Bürgermeifter und den Gemeindevorſteher vertreten ’?. 


I Vgl. Art. 3 des Gel. v. 15. Mai 1856 
(8. ©. 1856, ©. 486). Bol. 88. 5. 118 der 
Gemeinde⸗Ordn. v. 23. Yuli 1845, und oben 
8. 310, sub XV auf der vorigen Seite, 

2 Vgl. Gemeinde⸗Ordn. v. 23. Juli 1845, 

1 


?a. a. D., 8. 3. — Degen Vereinigung 
ber bisber feiner Gemeinde angehörigen Grund⸗ 
ſtücke mit einer folhen, fowie wegen Verän—⸗ 
berungen der Gemeinbebezirfe: 88. A—6 a. 
a. O. 

1au. a. O., 8. 7. 
a. a. O. 8. 8 — Wegen Verändernn⸗ 
gen in ben Gemeinde- oder Bürgermeiſterei⸗ 


Berbänden: SS. 9 u. 10 a. a. O. 
*a. a. O., F. 11 und Ge, v. 15. Mai 
1856, Art. 4. 


8.12 u Art. 5 a. a. O. — Wegen Ent- 
gichtung gnes Eintrittsgeldes: 8. 14 und Art. 
a. a. O. 


— — 


s a. a. O., 88. 15 u. 16. — Ueber die 
Theilnahme an ben Gemeindenutzungen und 
über das Bermögen der Korporationen und 
Stiftungen: 88. 17—20 a. a. O. j 


88, 21 u. 22 a. a. O. 


10 88. 23—27 a. a. O., vgl. 8. 98 a. a. O., 
u. Art. 7 a. a. O. — Wegen ber Befreiun⸗ 
gen, insbeſondere der Militairperſonen, Beam⸗ 
ten, Geiſtlichen und Schullehrer, desgl. öffent- 
licher Grundſtücke vgl. 88. 28 —- 32 a. a. O. 
und in Betreff der Forenſen 8. 24 a. a. O. 
u. Art. 8 a. a. O. 

11 Art. 11 a. a. O. Im Betreff des Ber- 
luſtes oder der Suspenfion des Gemeinderech⸗ 
tes gelten (nach Art. 12 a. a. O.) gleiche Be- 
fimmungen, wie nad 8. 22 ber Landgem.-O. 
für Die Bon. Weſtphalen (vgl. oben 8. 310, 


sub V, ©, 


19 8, 44 der Gem.-Orbn. 
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Wenn bie Gemeinde nur achtzehn oder weniger zur Ausübung des Gemeinberechtes 
befähigte Mitgliever zählt, fo bilden biefe den Gemeinveratb; in allen übrigen Ge— 
meinben befteht berfelbe aus gewählten Gemeindeverorbneten !, deren Amt ſechs Jahre 
Dauert. — Angelegenheiten, bei welchen mehr als eine, aber nicht alle Gemeinden 
einer Bürgermeifteret betheiligt find, gehören zum Geſchäftskreiſe nes Bürgermeifters 
und ber BürgermeiftgreisBerfammlung, jebody haben die Vertreter der nicht betheiligten 
Gemeinden nicht mit zu befchließen ®. 

"TR. Der Gemeinderath hat für die Gemeinde in ihren Gemeinveangelegenheiten 


_ binbenbe Beſchlüſſe zu fallen, fann aber nur auf Berufung des Bürgermeifters ober des 


von biefem dazu ermächtigten Vorſtehers zufammentreten *. Der Bürgermeifter führt 
den Vorſitz und hat bei Stimmengleichheit die entjcheidende Stimme, fonft aber, wenn 
er nicht zugleich Gemeinvevorfteher ift, Fein Stimmrecht. Der PVorfteher bat immer 
volles Stimmrecht, und wenn er, im Auftrage des Bürgermeifters, den Vorſitz führt, 
bei Stimmengleichheit die entjcheidende Stimme. Die Beichlüffe werden nad Stim- 
menmehrheit gefaßt; zur Beſchlußfähigkeit des Gemeinderathes genügt die Gegenwart 
der Hälfte der Mitglieder ® Alle Beichlüffe müſſen fogleich dem Bürgermeifter, wenn 


diefer nicht felbft den Borfi geführt hat, vorgelegt werben 7. 
. x. 


Der Gemeindevorſteher wird nad Vernehmung der Borfchläge des Bürger- 
meifters von dem Landrathe aus den Mitglievern des Gemeinverathes auf ſechs Jahre 
ernannt. Er muß im Gemeindebezirke wohnen und bie nöthigen Kenntniffe befigen. 
Der in gleiher Art zu ernennende Stellvertreter (Beiftand) muß diefelben Eigenſchaften 
befigen 8. Wenn eine Gemeinde für fich allein eine Bürgermeifterei bildet, fo ift der 
Bürgermeifter zugleich Gemeindevorfteher ?. Auch kann, wenn mehrere Gemeinden eine 
Bürgermeifterei bilden, der Bürgermeifter zugleich zum Vorſteher ver Gemeinde beftellt 
werben, im welcher er feinen Wohnfig hat, worüber der Ober-Präſident nach Verneh- 
mung des Gemeinderathes entfcheidet. In den auf dem Provinzial-landtage im Stande 
der Städte vertretenen Gemeinden follen die Stellen des Vorftehers und Bürgermeifters 
verbunden fein, wovon nur der Minifter des Innern dispenfiren kann 10. Das Vor—⸗ 
ftehberamt wird unentgeltlich verwaltet und nur eine Entihädigung für Dienftunfoften 
gewährt I. Der PVorfteher hat unter der Auffiht und nad den Anorbnungen des 
Bürgermeiſters die Ortspolizei in feiner Gemeinde zu handhaben, fomweit nicht bejonvere 
Behörden dafür befteben. Für die Verwaltung ber Gemeinveangelegenheiten und für 
alle Angelegenheiten der Bürgermeifterei ift er ein Organ des Bürgermeifters 12. Es 
fünnen auch Bezirks, Dorfs- oder Bauerjchafts-Vorfteher für einzelne Theile der Ge⸗ 
meinbe beftellt werben, welche Gehülfen des Gemeindevorftehers find 13, 

XI Dem Bürgermeifter gebührt in allen Gemeindeangelegenheiten unter ber 
Mitwirkung des Gemeindevorftehers die Ausführung, die Entfeheidung aber nur in ben 
Fällen, wo fie nicht dem Gemeinderathe Übertragen if. Er kann, mit Genehmigung 
der Negierung, zur Verwaltung einzelner Gefchäftszweige aus geeigneten Gemeinde— 
gliedern Deputationen bilden, welche ihm indeß untergeorbnet bleiben !*. 

XI. Ueber alle von der Gemeinde zu beftreitende Ausgaben und zu leiftende 
Dienfte hat ver Gemteinderath zu befchließen, darf aber die zur Erfüllung der Pflichten 
der Gemeinde gegen den Staat, gegen Inftitute und Privatperfonen nothwendigen nicht 


I a0. 0. 8. 45. Außerdem aus den Haus- 
befiern, welche mindeftens 50 Thlr. jährlich 
Grundſteuer zahlen ($. 46). — Ueber bie Zahl 
ber zu wählenden Gemeinbeverorbneten: 88. 47 
2.48 a. a. O., und über die Wahlen und ben 
Wahlmodus: 88. 50-58 a. a. O. u, Art. 14 
a. a. O., welcher auch bie Ausſchließung ge- 
wiffer Kategorien von Beamten vorſchreibt. 

28.490.009, 

3 Art. 15 a. a. O. 

88. 61 u. 62 a. a. O. 

s 8. 63 a. a. O. 

e g. 64 a. a. O. und Art. 16 a. a. O. — 
Degen Ausichliegung von der Berathung we⸗ 


gen kollidirenden Intereffes vgl. 8.65 a. 0. D. 


Ueber die Eintragung der Bejchlüffe in ein ber 
jonderes Buch und Vollziehung derjelben: $. 66 
a. a. O. u At. 17 a. a. O. 
78.670.009, 
8 Art. 20 a. a. O. 


v8, 78 a. a. O 

10 8. 74 a. a. O. 

1875000. u. Art. 21 a. a. O. 
128 76 a. a. O. 

18 8. 77 a. a. O. — Wegen Anſtellung ber 


Unterbeamten und Diener: 8. 78 a. a. O. — 
Ueber die Verwaltung ber Gemeindekafſe und 


ı Beftellung eines Gemeinde» Erhebers: 88. 79 


und 80. 
418, 85 a. a. O. 
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verweigern !. Er beſchließt auch über die Art der Deckung der Ausgaben und ben 
Bertheilungsmaßftab der Dienfte?. Er muß über die Art und Weife der Ausführung 
von ©emeinde-Anlagen und Anftalten, fowie Über die Verwaltung des Gemeindever- 
mögens in allen Fällen zuvor gehört werden; handelt e8 ſich aber von Angelegenheiten, 
bie fich auf Erfüllung von Pflichten ver Gemeinden beziehen, jo ift fein Gutachten nur 
infoweit zu beachten, als es ven Zwecken entfprechend und mit den allgemeinen Staats⸗ 
grundfägen vereinbar iſt. Für die Angelegenheiten dagegen, welche nur das bejondere 
Intereffe der Gemeinde und namentlih der Vermögensverwaltung betreffen, iſt der 
Beſchluß des Gemeinderathes entfcheivend; der Bürgermeifter hat aber die Ausführung 
zu verfagen und an den Landrath zu berichten, menn ver Beichluß den Gefegen wiber- 
fpricht oder dem Gemeindewohl nadıtheilig fein würde. Kommt ſodann feine Einigung 
zu Stande, jo entſcheidet die Regierung ?, 

XII. Der Bürgermeifter ftellt die Etats für. die Gemeinden auf, welche vom 
Gemeinderathe feftgeftellt werben, und kann innerhalb dieſer Etats jelbftftänbig über 
Ausgaben, Dienfte und Einnahmen verfügen. Der Landrath kann indeß die Ausfüh- 
rung des Etats fuspendiren und darüber die Entſcheidung der Regierung einholen *, 
Der Bürgermeifter hat dafür zu forgen, daß der Haushalt nad den Etats geführt 
werde; außerorventlihe Ansgaben bevürfen der Genehmigung des Gemeinverathes und 
bes Lanbratbes®. Die Jahresrechnung des Einnehmers Kat der Bürgermeifter zu re⸗ 
vidiren; die Abnahme erfolgt durch den Gemeinderath ohne Zuziehung bes Bürger- 
meifters, und die fchliefliche Feſtſtellung und Entlaftung durch den Landrath ©. 

XIV. Die freiwillige Veräußerung von Grundſtücken und Realberechtigungen 
kann nur auf Antrag des Gemeinderathes, mit Genehmigung der Regierung umb in 
der Regel nur im Wege der öffentlichen Licitation ftattfinden 7. Zur Veräußerung von 
Sachen, welche einen befonderen willenfchaftlihen oder Kunftwerth haben, imgleichen 
non Archiven, bedarf es der Genehmigung des Miniſters des Innern ®, Die Geneh- 
migung der Regierung ift ferner erforberlich zu Anleihen ?, zur Verwendung von Ka⸗ 
pitalien, zum Ankaufe von Grundſtücken, zur Anftellung von Prozeffen über Bered)- 
tigungen ber Gemeinde oder über die Subftanz des Gemeindevermögens 19 oder zu Ver⸗ 
gleihen über Gegenftänve biefer Art, und zu Schenkungen und einfeitigen Verzicht: 
leiftungen Seitens der Gemeinde *. | 

XV. Der Gemeinderath Eontrollirt die Verwaltung und hat das Recht, fih von 
der Ausführung feiner Beichlüffe und der Verwendung aller Gemeinde- Einnahmen 
Ueberzeugung zu verſchaffen 12, 

XVI Urkunden, welche die Gemeinde verbinden follen, müfjen Namens berjelben 
vom Bürgermeifter und Borfteher unterjchrieben werden 1°. 

XVM. Der Bürgermeifter wird nad Anhörung des Landrathes von der Regie⸗ 
rung ernannt und es fol dabei auf angefehene Grunbbefizer in dem Bürgermeifterei- 
Bezirke und auf andere Perfonen, welche das Vertrauen der Eingefeffenen vorzugsweiſe 
genieken, fofern fie für das Amt geeignet find, befonders Kädficht genommen werben. 
In gleiher Weife find von der Regierung zwei oder mehrere Beigeorbnete zu ernennen, 
beren Amt ſechs Jahre dauert und welche den Bürgermeifter unterftügen, aud in Ver⸗ 


- Ron ben Gemeinden; derem gegenwärtige Berfaflung. (6. 311.) 





. ba für einen ficheren Zinjen- und Zilgungs- 
8 . a. O. fond geforgt ſei (8. 97 a. a. O.). 

2 8. 88 a. a. DO. — Heber Beichlüffe wegen 10 Ausgenommen find Prozefje gegen den 
Kultivirung von Gemeindegrumbftüiden: $. 23 


a. a. DO. und bie Berordn. v. 1. März 1858 
zur Ausführung des Art. 23 (G. ©. 1858, 
©, 103). " 


18.8900. 0. 

8g. 90 a. a. O. 

°88. 91—93 a. a. O. 

78,95 a. a. O., welcher auch die Ausnah⸗ 
men, fowie die Formen vorſchreibt, welche bei 

eräußerungen zu beobachten. 

8.60.00. _ | 

’ Die Genehmigung derfelben feßt voraus, 


v. Ronne, Preuß. Staats Recht. II. 1. 


Fiskus und Regreßklagen gegen Mitglieder der 
Staatsbehörden (8. 97 a. a. O.). 

118 97 a. a. O. — Bei Verwaltung ber 
Waldungen find die Verordn. v. 24. Dec. 1816 
(8. ©. 1817, ©. 57) und die betr. Regle⸗ 
ments maßgebend (a. a. O., 8. 99) 

12 88, 100, 101 a. a. O. 

13 8,102 a. a. O., welcher ‚zugleich beftimmt, 
daß die Beichlüffe des Gemeinderathes und die 
Genehmigung der Staatsbehörden in dem ge- 
eigneten Fällen der Urkunde in beglaubigter 
Form beizufügen find. 
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hinderungsfällen vertreten. — Der Landrath ift der nächſte Dienſtvorgeſetzte des 
Bürgermeiſters *. Die Bürgermeifterei-Berfammlung ftelt den Normal-Bejoldungsetat 
für die Bürgermeifterei auf, welcher von der Regierung genehmiget wird. Die Beſol— 
dungen, fowie die Entſchädigungen für Dienftuntoften, müſſen von der Bürgermeifterei 
aufgebracht werben ?. Der Bürgermeifter führt die Verwaltung der Kommunal- An- 
gelegenheiten ver Bürgermeifterei und ift hierbei bie allein ausführende Behörde. Er 
hat zugleich die Polizeiverwaltung des Bürgermeifterei-Bezirkes und bie örtlichen Landes— 
angelegenheiten zu bejorgen, fofern hierzu nicht beſondere Behörden beftellt find. Zugleich 
ſind er und die Beigeordneten Hülfsbeamte der gerichtlichen Polizei und Vertreter des 
öffentlichen Miniſteriums bei den Polizeigerichten, desgleichen Civilftands-Beamte *. 

XVII Die Bürgermeifterei wird in ihren Kommunal-Angelegenheiten burch bie 
Bürgermeifterei = -Verfammlung vertreten 5, Sie ift in denjenigen Bürgermeiftereien, 
welche nur aus einer Gemeinde beftehen, vom Gemeinderathe nicht verſchieden; in den 
übrigen Bürgermeiſtereien wird fie gebildet: a) aus den meiſtbegüterten Grundeigen⸗ 
thümern (nämlich denjenigen, welche mindeſtens 50 Thlr. jährlich an Haupt-Grund— 
ſteuer bezahlen); b) aus den Vorſtehern der zur Bürgermeiſterei gehörigen Gemeinden, 
und c) aus von dem Gemeinderathe aus feiner Mitte gewählten Abgeordneten, deren 
jeve Gemeinde wenigftens Einen ſendet und welche der Landrath beftätigt ®. 

Die Borjchriften wegen der Rechte und PVerhältniffe des Gemeinverathes und 
wegen ber Befugniffe und Gejchäftsverhältniffe des Bürgermeifters und des Gemeinde- 
rathes und der Staatsbehörden gelten auch für die Bürgermeifterei -Verfammlung und 
die Behandlung der Kommunal- Angelegenheiten der Bürgermeifterei . Der Bürger- 
meifter oder der ftellvertretende Beigeorbnete führt in ber Dürgermeifterei- Verſammlung 
den Vorſitz mit vollem Stimmrechte und bei Stimmengleichheit mit entſcheidender 
Stimme 8. — Das Verhältniß, in welchem die einzelnen Gemeinden zu den gemein- 
ſchafllichen Bedürfniſſen der Bürgermeiſterei beizutragen haben, wird durch die Regie— 
rung nach Vernehmung der Bürgermeiſterei-Verſammlung feſtgeſetzt. Die Vertheilung 
geſchieht, wenn nicht beſondere Verhältniſſe ein Anderes nothwendig machen, nach Maß- 
gabe der Staatsſteuern ®. 

XIX. Jedes ftimmfähige Gemeindemitglied, bem nicht ein geſetzlicher Entſchul— 
Digungsgrund zur Seite fteht, ift verpflichtet, eine unbefoldete Stelle in der Gemeinde- 
Verwaltung oder Vertretung auf mindeftens drei Jahre anzunehmen, wibrigenfalls 
dafjelbe durch Beſchluß des Gemeinberathes, unter Betätigung ber Auffichts- Behörde, 
auf 3 bis 6 Jahre ver Ausübung des Gemeinderechtes verluſtig erklärt und um ein Achtel 
bis ein Viertel ſtärker zu den direkten Gemeindeabgaben herangezogen werben Tann '9. 

XX. Die Oberauffiht des Stantes über die Bürgermeiftereien und Gemeinden 
wird durch die Regierungen und Landräthe ausgeübt ’’. Gegen die Entjcheivung des 
Dürgermeifters findet der Rekurs an den Landrath, gegen deſſen Entjcheivung an bie 
Regierung, und gegen bie Entſcheidung ber leßteren an den ber -Präfiventen ftatt. 
Der Rekurs ift an eine Präflufiofrift von vier Wochen gebunden 12, 

XXI. Durch Königliche Verordnung auf den Antrag des Staats - - Minifteriums 
fann ein Gemeinderath, fofern derſelbe nicht aus ſämmtlichen ſtimmberechtigten ©e- 
meindemitgliedern beſteht, ſowie eine Bürgermeiſterei-Verſammlung aufgelöſt werden. 
Die Neuwahl muß dann binnen ſechs Monaten erfolgen und bezieht ſich nur auf die 
gewählten Mitglieder. Bis dahin werden die Geſchäfte durch Kommiſſarien beſorgt, 
welche der Miniſter des Innern beftellt *3, 





18.103.090. — Wegen Ernennung ber »8,1l3a a. Do 
Unterbeamten und Diener ber Bürgermeifte- 10 Art. 27 a. a. O., auch in Betreff der 


reien 8§. 104 a. a. O. —— 
28. 105 a. a. O. 114 a. a. O. — Ueber die Berechti⸗ 
J 8. 107 a. a. O. u. Art. 24 a. a. O. gungen und Verpflichtungen der Oberauffichts- 
8.108 a. a. O. u. Art. 26 a. a. O. behörden und über das Verfahren bei Aus—⸗ 
: — 109 a. a. 8: bung des Auffichtsrechtes vgl. 88. 114— 116 
. a. 0, . 
"Ss. 111 a. O. in a. a. O. 
s 8. 112 a. a. O. is Bad 
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Sechster Titel. 
Die Berfaffung ber Gemeinden in den Hohenzollernichen Landen. 


g. 311 a. 


I. Wie bereits oben (8. 306 am Schluffe) erwähnt, beftehen beſondere Gemeinde⸗ 
Ordnungen für das ehemalige Fürſtenthum Sigmaringen, für die Stadt Hechingen und 
für die Landgemeinden des ehemaligen Fürſtenthums Hechingen?. 

Die Landgemeinde-Ordnung für das ehemalige Fürſtenthum Hechingen iſt ſehr 
wenig beſtimmt und es beruhet bei der Gemeinde-Verwaltung in Hechingen ſehr vieles auf 
Gewohnheitsrecht, welches ſich in den verſchiedenen Gemeinden verſchieden entwickelt hat. 
Die Verwaltung der Gemeinden iſt hier einem Ortsgerichte anvertraut, an deſſen Spitze 
ein Vogt ſteht, welcher aus der Zahl der von der Gemeinde erwählten Kandidaten 
von der Regierung ernannt wird. Außer dem Ortsgerichte beſteht in jeder Gemeinde 
ein Bürger -Ausfhuß und eine Gemeinde-Berfammlung 

I. Die Gemeinde-Ordnung für das ehemalige Fürftenthum Sohenzollern- 
Sigmaringen v. 6. Juni 1840 ? enthält im Wefentlichen folgende Beftimmungen: 

Allgemeine Beſtimmungen. 

1) Die beftehende Bildung und Zufammenlegung der Gemeinden wird beibehalten. 
Eine Gemeinde fann neu gebildet oder aufgelöft werden nur nad Einvernehmen ‚mit 
ven Betheiligten. 

2) Die Bewohner einer Gemeinde find entweder Gemeindebürger, Beiſitzer oder 
ſtaatsbürgerliche Einwohner °. 
| Das aftive Gemeinbebürgerredht begreift außer dem Heimathrecht noch in ſich: 

a) das Recht, durch Heirath in der Gemeinde, in der man Bürger iſt, eine Familie 
zu gründen; das Beiſitzrecht genügt zur Verehelichung nicht; b) das Recht zur Theil- 
nahme an dem Gemeindenutzen; c) das Recht zur Stimmgebung in der Gemeinde— 
Berfanmlung; d) das Wahlrecht und die Wählbarkeit bei Beſetzung der Gemeinde— 
ämter. 

Das Gemeindebürgerrecht wird erworben: | 

a) durch Geburt in der Gemeinde, in weldher ver Vater, bei außerehelichen 
Kindern die Mutter Bürgerredyt befigt. Das angeborne Bürgerredit fann aber erft 
angetreten werben nad zurüdgelegtem 24. Lebensjahre, bei worhandenem guten Leu— 
mund und dem Nachweiſe über vorjhriftsmäßig befuchten Schulunterriht und über 
den Beſitz eines zum Unterhalt einer Familie hinreichenden Vermögens oder Nahrungs- 
zweiges; 

b) pur Aufnahme in die Öemeinde dur ben Gemeinderath unter Zuftim- 
mung bes Bürgerausſchuſſes. Der Aufzunehmende muß das 24. Lebensjahr zuräd- 
gelegt haben und einen guten Leumund befigen, und ferner einen beftimmten zum Unter- 
halt der Familie hinreichenden Nahrungszweig nachweiſen und ein beftimmtes Vermögen 
von 600 bi8 2000 Gulden befigen *, je nachdem. durch feine Aufnahme die Zahl der 


ı Die fpezielleren Beftimmungen ber Land- | Stanbesherrtn, der bei Erlaß des Gejeges im- 


gemeinde-Orbnung für Hechingen, wie auch ber 
Städte-Drdn. für Hechingen haben Fein beſon⸗ 
beres Intereſſe, zumal eine Gleichftellung der 
Gemeinde- Berfaffung in ben beiden Hohen- 
zollernſchen Fürſtenthümern angebahnt wird. 


? Bol. Gel.-Samml. or Hohenzollern-Sig- 
maringen, Bd. V, ©. 

3 Nach dem Siegerin Geſetz v. 5. Aug. 
1837 muß jeder Staatsbürger einer Gemeinde 


als Bürger oder Beiſitzer angehören, mit Aus- 
nahme der Mitglieder des Fürftl. Haufes, der 


Hof-, Civil- oder Militairdienfte flehenden, und 
der Staatsbiener, welche durch ihre Anftellung 
das Staatsbürgerrecht erlangt haben, fi aber 
über ben Vorbehalt eines auswärtigen Hei— 
mathsrechtes auszumweifen vermögen. — Das 


GemeindesBeifig- oder Heimathsrecht giebt bie 


Befugniß, einen erlaubten Nahrungszweig zu 
treiben, die ©emeinde-Anftalten zu benußen 
und im Falle der Bedürftigfeit auf Unterſtützung 
Seitens der Gemeinde Anjpruh zu machen. 

+ Bol. Geſ. v. 10. Aug. 1848 (©. ©. 1848, 
Br. viz, ©. 52). 
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Aktivbürger vermehrt wird ever nicht, und je nachdem die Gemeinde in die erxite, 
zweite oder dritte Klaffe gehört. - 

Das Beifigreht kann nur noch durch Geburt ober Zumeifung eines ben 
Hohenzollern -Sigmaringifchen Landen angehörigen Heimathlofen Seitens ver Staats- 
behörden erworben werben, 

3) Waldungen und Güter, bie feine eigene Gemarkung haben,- find der nädhft- 
gelegenen Gemeinde zuzutheilen. Haben fie eigene Gemarkung, fo bleiben fie als felbft- 
ftändige Gemarkung beftehen, können aber der polizeilichen Aufficht des Bürgermeifters 
ber naͤchſten Gemeinde unterftellt werben. 

4) Jede Gemeinde verwaltet die fih auf den Gemeindeverband beziehenden An— 
gelegenheiten felbftftändig unter Aufficht des Staates nad) Maßgabe des Geſetzes. 

B. Die Berwaltungsftellen und deren Bildung. " 

1) Die Berwaltung jeder Gemeinde führt der Gemeinderath, welder aus dem 
Bürgermeifter und den Gemeinderäthen befteht. Neben dem Gemeinderathe befteht ein 
Bürgerausfhuß und die Oemeinde-Berfammlung. 

2) Bürgermeifter und Gemeinveräthe wählt die Gemeinde-Berfanmlung, welche 
brei Tage vorher eingeladen werden und in welcher minbeftens %, ver Beredtigten 
erichienen fein müfjen. Wer bei ver Wahl die meiften Stimmen erhält, gilt als ge— 
wählt, wenn er 1, der Stimmen aller Wahlberechtigten erhalten bat. Wahlberechtigt 
find ſämmtliche aktiven Gemeindebürger, mit Ausnahme der Mundtobten, aus dem 
Zuchthauſe entlaffenen, derjenigen, weldhe Armenunterftügung empfangen und außerhalb 
der Gemeinde wohnen. Wählbar find ſämmtliche Gemeindebürger, die das 25. Lebens— 
jahr zurüdgelegt haben !. 

3) Das Amt des Bürgermeifters und der Gemeinderäthe dauert ſechs Jahre. Der 
Gemeinderath wird alle Jahr zur Hälfte erneuert. Jeder Gewählte, der noch nicht 
60 Yahr alt ift, muß die Wahl annehmen. Befreit von diefer Verpflichtung find 
Staatsdiener, Geiftlihe, Lehrer und die, welche daſſelbe Amt ſchon drei Jahre lang 
verwaltet haben, die nächſten drei Jahre, die es zwölf Jahre verwaltet haben, für 
immer. 

4) Die Dienftentlaffung des Bürgermeifters und der Gemeinderäthe muß im Wege 
der Verwaltung ausgeſprochen werden, wegen erwiefener Unfähigkeit, wegen jeder pein- 
Iihen und entehrenden bürgerlihen Strafe, wenn durch Unfittlichleit ein Aergerniß ge— 
geben, daß eine wirkſame Dienftführung nit möglih. Auf Antrag des Gemeinde- 
rathes und Bürgerausfchuffes kann fie auch aus andern Gründen, welche die Dienft- 
führung vereiteln oder erfchweren, erfolgen. 

5) Der Bürgerausfhuß hat fo viel Mitglieder, wie ber Gemeinderath mit dem 
Bürgermeifter. Die Gemeinde-Berfammlung wählt die Mitglieder auf drei Jahre zur 
Hälfte aus der Hälfte der Höchftbefteuerten. Wahlberedtigt und wählbar find alle 
aftiven Bürger, mit den Ausnahmen wie bei dem Gemeinderathe. 

6) Die Gemeinde-Berfommlung befteht aus ſämmtlichen aktiven Gemeinde— 
bürgern, die in der Gemeinde den Borfig haben. Die Gemeinde-Berfammlung findet 
ftatt, wenn ein Geſetz oder eine Anordnung der Gemeinde befannt gemacht werben 
muß, zur Wahl des Bürgermeifters, der Gemeinderäthe und Ansfhuß- Mitglieder, wenn 
bie Staatshehörde die Vernehmung der Gemeinde anorbnet und wenn ein Geſetz folches 
gebietet. 

Zur Gültigkeit eines Gemeindebeſchluſſes wird erfordert, daß brei Tage vor ber 
Berfammlung unter Mittheilung der zur Verhandlung kommenden Gegenſtände öffent- 
lich dazu eingeladen, daß 2/, der Berechtigten erfihienen und fi mehr als bie Hälfte 
der Erſchienenen für eine Meinung entſchieden hat. 

C. Berwaltung der Gemeinden. | 

1) Der Bürgermeifter ift Vorftand der Gemeinde; er verkündet die Gefege und 

Anoronungen und an ihn find die amtlichen Exlaffe zu richten. Er leitet die Sitzungen 


! Ausgenommen find die nicht Wahlberech- | meinberaihe in auf- und abfteigenber Linie oder 
tigten, ferner Soldaten im Dienfte und bie, | im zweiten und britten Grabe ber Seitenlinie 
welche mit dem Bürgermeifter oder einem Ge- | verwandt oder verſchwägert find. 
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bes Gemeinderathes, führt die Aufficht Aber das Gemeindevermögen, beruft bie Ge— 
meinde-Berfanmlung, entſcheidet bei Stimmengleichheit im Gemeinderathe und in ber 
Gemeinde: Berfammlung, führt die Mitanfficht über die Schulen, verwaltet die Orts- 
polizei und bat gefeg- oder rechtswidrige Beichlüffe des Gemeinverathes zu ſuspendiren 
und an bag Dberamt zu berichten. 

. 2) Der Gemeinverath befchließt über alle Angelegenheiten ver Gemeinde, nament- 
Tich die Verwaltung, Vermehrung und Berwendung des Gemeindevermögens, die Ab- 
nahme der Rechnung, die Bürgeraufnahmen und das Gehalt des Gemeinde» Dienft- 
perjonals. Die Form der Verhandlung ift Tollegialifh. Die Beſchlüſſe werben nad) 
abfoluter Mehrheit der Stimmen gefaßt, jedoch müſſen mehr als die Hälfte der Mit- 
glieder anweſend fein. 

3) Der Bürgerausfhuß hat in folgenden Fällen zu ven Beichläffen des Gemeinde: 
rathes feine Zuftimmung zu ertheilen, ohne welche die Befchlüffe nicht in Vollzug kom⸗ 
men können: a) Gehaltsregulirung des Bürgermeifters und Antrag auf nee Bürger: 
meifterwahl; b) Errichtung neuer Gemeinde-Dienftftellen und beren Gehalt, fowie Er: 
höhung der beftehenden Gehälter, c) Wahl eines Stellvertreterd in den Gemeinverath 
und Ausſchuß; d) Strafheftimmungen wegen Nichterfcheinens in der Gemeinde-Ver— 
fammlung; e) Antrag auf Suspenfion oder Dienftentlaffung des Bürgermeifters ober 
eines Mitgliedes des Gemeinderathes; f) Feftfeßung der Frohnleiftungen oder Werth: 
beftimmung ber von den Bürgern zu leiftenden Hand» und Spanndienfte; g) Verwen- 
dung des Grundſtockes zu laufennen Ausgaben; h) Aufnahme von Kapitalien, fofern 
fie nicht zur Abtragung gekündigter Kapitalien zu verwenden; i) Bertheilung der All⸗ 
manden; k) Erwerbungen und Beräußerungen, DVerpfändungen, Verpachtungen über 
neun Jahre; 1) Neubauten und Hauptreparaturen; m) Vergleiche, Berträge, Auflaffun- 
gen und Ausgaben, die nicht ven laufenden Dienft betreffen; n) Eingehung eines Kechts= 
ftreites; 0) Abgangspefreturen von Schulvigfeiten an bie Gemeinde; p) Nachſicht des 
gefeglihen Vermögens oder Leumundes bei Bürgeraufnahmen; q) Einführung von 
Beiträgen neu eintretender Bürger zu Lofalanftalten; r) Aufftellung der Gemeinde⸗ 
Boranfchläge und Schulventilgungsplan; s) Prüfung der Rechnung der Gemeinde, 

Das Gutachten des Ausſchuſſes muß eingeholt werben: bei dem Antrage auf 
neue Bürgermeifterwahl bei ungebührlich verlängertem Urlaub, bei der Aufnahme neuer 
Dürger, bei Erhöhung und Schmälerung des Bürgernutzens, bet Ehebewilligung. 

In allen Fällen, in melden vie Auftimmung oder das Gutachten des Ansichuffes 
einzuholen ift, hat der Bürgermeifter venfelben in ven Gemeinverath einzuladen und 
nad Eröffnung der Anſicht des Gemeinverathes feine Meinung zu vernehmen. Mehr 
als die Hälfte der Mitglieder des Ausſchuſſes müſſen erfcheinen, wenn ein gültiger 
Beſchluß zu Stande kommen fol. Stimmt die Mehrheit der Mitglieder mit dem Ge- 
meinberath überein, fo ift die Zuftimmung in das Protofoll einzutragen. Kommt in 
Fällen, in denen die Zuftimmung des Ausſchuſſes erforderlich, eine Einigung zwifchen 
Gemeinderath und Ausfhuß nicht zu Stande, fo bat der Bürgermeifter, wenn daburd 
bad Gemeindewohl beeinträchtigt wird, oder wenn dadurch die Erfüllung gefeßlicher 
Pflihten unmöglich gemacht wird, ſich an das Oberamt zu werben, welches nach ver- 
ſuchter Bermittelung Entſcheidung ertheilt oder höheren Orts einholt. 

Zwiſchen Gemeinverath und Ausfhuß findet fehriftlihe Verhandlung nicht ftatt, 
doch fteht e8 dem Ausſchuß frei, feine abweichende Anficht zu Protokoll zu geben. 

4) Alles Vermögen der Gemeinde ift Eigenthbum der Bürger ald Geſammtheit. 
Der Ertrag deſſelben ift zunächſt zur Beftreitung des Gemeindeaufwandes beſtimmt. 
Reicht diefer Ertrag nicht hin, fo kann eine Auflage auf ven Bürgernußen, die die 
Hälfte des Werthes veffelben betragen darf, gelegt und durch Umlagen auf pas Grunb-, 
Gefäll-, Gebäude- und Gemerbefteuer- Kapital der Gemarkung das Fehlende befchafft 
werden. Nach eingeholter Stantsgenehmigung kann aud eine örtliche Verbrauchsſteuer 
eingeführt werben, wenn nachgewieſen ift, daß das fonftige Einkommen nicht ausreicht. 
Das Orundftodvermögen darf, außer in außerorbentlihen Fällen, nicht angegriffen 
werben. Zur Aufnahme von Anleihen ift ein Beſchluß der Bürgerlollegien und Staats- 
genehmigung erforderlich. Ueberſchüſſe find zu Kapital anzulegen und können, wenn 
- Kapitalien hinreichend vorhanden find, unter die Bürger vertheilt werden. Das All⸗ 
mandgut fann zum Genuß unter die Bürger vertheilt werben; ausgenommen find Ge- 


470 . Das Bermaltungs-Beht. Drganismus der Staats:Bermaftung. ($. 31a.) 


meindewalbungen. Die. Gemeinverechnung führt ein befolveter Gemeinverechner. Der 
Gemeinderath defretirt die Ausgaben und Einnahmen. Alljährlich wird vom Gemeinde⸗ 
rath und Bürgerausfhuß auf Antrag des Bürgermeifters, unter Zuziehung des Ge— 
meinderechners ein Voranſchlag der Gemeindebedürfniſſe aufgeftellt, ver die Einnahmen, 
Ausgaben und Dedungsmittel enthalten muß. Das Oberamt prüft und beglaubigt 
benfelben, wenn er den beftehenden Geſetzen entfpricht, und darf dann ohne Genehmi— 
gung bed OLeramtes der Etat nicht Überfchritten werben. Die Gemeinberechnung prüft 
ber Gemeinverath und theilt fie dann mit dem Prüfungsprotofoll dem Bürgerausſchuß 
zur Prüfung mit. Hiernächſt ift fie 14 Tare lang zur Einfiht der Gemeinde 
Öffentlich auszulegen und werden Bemerkungen der Einzelnen zu Protokoll genommen. 
Endlich ift die Rechnung zur Revifion an das Oberamt einzufenden und nad erfolgter 
Beſcheidung abermald 14 Tage dffentlid auszulegen. 
D. Aufſicht des Staates über die Gemeindeverwaltung. 

Die Staatsbehörde übt das Auffichtsrecht Aber die Gemeinden in der Art, daß 
fie ven Gang derfelben beobachtet und von Zeit zu Zeit davon Einfiht nimmt, daß fie 
die Voranfchläge und Rehenfchafts-Berichte des Gemeinde-Haushaltes prüft und geneh- 
migt und die Rechnungen prüft, die Mängel verbefiert, Nacjläffigfeiten rügt und Gefcy- 
übertretungen ftraft. 

Genehmigung der Staatsbehörden erfordern außerdem alle Handlungen, durch 
welche der Gemeinde eine bleibende Verbindlichkeit auferlegt, oder eine Aenderung des 
Grundftodsvermögens herbeigeführt wird, namentlich Veräußerung von Liegenſchaften, 
Erwerbungen, die aus dem Grundſtock beftritten werden follen, Anleihen, Verwendung 
ber Gemeinde⸗Ueberſchüſſe, außerordentliche Holzhiebe, Erhöhung der Gefälle des Bür- 
germeifters und Rechners, Kulturveränberungen, welhe auf den Bürgernugen von 
Einfluß find. | 

Die Genehmigung ertheilt das Oberamt, die Regierung dagegen in allen Sachen, 
in benen ein Beamter des Dberamtes perfönlich intereffirt ift; wenn einem Mitglieve 
bes Gemeinderathes eine neue oder erhöhte Beſoldung oder Penſion bewilligt werben 
fol; wenn das Gemeinde- oder Allmandgut zum Genuß vertheilt werben fol; wenn 
ein Grundſtück oder Realrecht, deſſen Werth 300 Gulden überfteigt, veräußert werden 
fol, over bei einer Anleihe über 150 Gulden, und Verwendung aus dem Grunpftod 
über 150 Gulven zu laufenden Ausgaben; ferner zur Vertheilung der Ueberſchüſſe unter 
die Bürger, fowie zur Errichtung von Sahrmärkten. 
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Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
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